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188i. 


Als  Lösung  der  von  der  Fürstlich  Jablonowski^schen  Gesellschuft 

gestellten  Preisfrage:  * 

„Die  Gesellschaft  wünscht  ein  mit  sorgßltigen  Nachweisen  versehenes  alphabetisches 
Verzeichniss  sämmtlicher,  aus  sicheren  Kriterien  erkennbarer  griechischen  Wörter 
der  lateinischen  Sprache  und  im  Anschltiss  daran  eine  sachlich  geordnete,  die  Zeiten 
wohl  unterscheidende  Darstellung  der  sich  daraus  ergebenden  Einflüsse  griechischer 
CuUur  auf  die  römische^ 

eingereicht,  und  gekrönt  im  Mürz  1881. 


VORWORT. 

Kulturhiötijrische  Forschungen  sind,  sofern  sie  in  weit  entlegene  Zeiten 
zurückgreifen,  stets  mit  grol'sen  Schwierigkeiten  verknüpft  und  setzen,  sollen 
sie  mit  Erf(»lg  betrieben  werden,  eine  ziemlich  umfangreiche  Kenntnis  des  staat- 
lichen Organismus  und  Privatlebens  der  betreft'enden  Völker,  ferner  eingehende 
Studien  auf  archäologischem  Felde  und  namentlich  im  Bereiche  der  indogermani- 
schen Völker  Beschlagenheit  auf  dem  Oebiete  der  vergleichenden  Sprachwissen- 
schaft voraus.  Ist  es  doch  letztere  gewesen,  die  überhaupt  derartige  Unter- 
suchungen erst  ermr»glicht  hat !  Freilich  sind  wir  noch  nicht  viel  Über  die  ersten 
Anfänge  hinausgekommen :  Nachdem  Ad.  Kuhn  im  Programm  des  Krdlnischen 
(Tvmnasiums  zu  Berlin  vom  Jahre  IS  15.  desgleichen  im  1.  Bande  von  A.  Webers 
Indischen  Studien  p.  321 — 363  »»Zur  ältesten  Geschichte  der  indogermanischen 
Völker«^  und  nach  ihm  in  weit  umfangreicherer  Weise  der  Genfer  Ad.  IMctet  in 
seiner  Schrift:  Les origines indoeuropöennes  ou  les  Aryas  primitifs.  I*aris  1S59. 
1 SÖ3'  den  Kulturziistand  der  ältesten  Ind(»germanen  darzustellen  versucht  hatten, 
geriet  die  kulturges(»hichtliche  Forschung  im  Bereiche  der  indogermanischen 
V<jlker  gewaltig  ins  Stocken ;  nicht  ohne  Grund.  Denn  ehe  an  eine  umfassende, 
wissenschaftliche  Behandlung  der  civilisatorischen  Bestrebungen  der  Einzel- 
völker gedacht  werden  kann,  raufs  erst,  besonders  durch  Ermittelung  der  Lehn- 
wörter, festgestellt  werden,  was  die  betreffenden  Völker  aus  eigner  Initiative 
errungen  und  was  sie  von  andern  entlehnt  haben.  Bei  den  noch  fast  durchweg 
vom  Auslande  unabhängig  gebliebenen  vcdischen  Ariern  war  die  Lösung  der  Auf- 
gabe in  dieser  Hinsicht  verhältnismäfsig  leicht:  doch  bedurfte  es  auch  hier  erst  der 
Anregung  von  selten  der  Strafsburger  philosoyjhischen  Fakultät  und  des  Floren- 
tiner Orientalistenkongresses,  um  diese  Aufgabe  der  Lösung  entgegenzufahren, 
die  H.  Zimmer  so  wohl  gelungen  ist.  Von  den  übrigen  indogermanischen 
Sprachstämmen  nehmen  naturgemäfs  Griechen  und  Römer  das  meiste  Interesse 
flir  sich  in  Anspruch :  doch  sind  hier  noch  grofse  Vorarbeiten  nötig,  ehe  eine 
den  jetzigen  Ansprüchen  genügende  wissenschaftliche  Behandlung  <ler  griechi- 
schen (»der  römischen  Kulturgeschichte  mr»glich  ist.    Eine  solche  vorbereitende 


M   2.  Aufl.  Paris  1877.  3  Bände. 


VI  Vorwort. 

Studie  bildet  nun  die  folgende  Abhandlung,  die  im  wesentlirheu  «uf  sprach- 
licher Grundlage  Sammlung  der  griechischen  Wörter  des  Lateins  den  Einflufs 
der  griechisclien  Kultur  auf  die  römische  darzustellen  sucht.  Da  dem  N'erfasser 
in  sprachlicher  l^eziehung  nur  einige  kleinere  Druckschriften ,  in  kulturge- 
schichtliclier  aber  nur  zerstreute  Notizen  und  Ausführungen  in  den  (leschichts- 
werken  und  Darstellungen  der  römischen  Altertümer  zu  statten  gekommen  sind, 
er  also ,  namentlich  für  die  (einleitend  vorausgeschickte  vorit^ilische  Kultur- 
periode, meist  auf  sich  selbst  angewiesen  war,  so  glaubt  er  um  so  mehr  An- 
8i)ruch  auf  eine  milde  Beurteilung  der  vorliegenden  Arbeit  erheben  zu  krmnen, 
als  er  die  ihm  zugemessene  Zeit  von  drei  Jahren  bei  voller  amtlicher  Thätigkeit 
für  eine  genaue  Durchforschung  aller  einschlägigen  Gebiete  keineswegs  aus- 
reichend befunden  hat  und  er  überdies  mit  der  Beschattung  der  n(*)tigen  Hilfs- 
mittel in  seinem  derzeitigen  Domizil  mit  grofsen  Sch\Werigkeiten  zu  kämpfen 
hatte.  Zudem  ist  es,  um  mit  Plinius  (nat.  bist,  praef.  §  !5i  zu  reden,  res 
ardua  vetustis  uovitatem  dare.  novis  auctoritatem,  obsoletis  uitorem,  obscuris 
lucem,  fastiditis  gratiam.  dubiis  fidem,  omnibus  vero  naturam  et  naturae  sua 
omnia.  Nobis  itaciue  etiam  non  assecutis  voluisse  abunde  pulchrum  atque 
magniiicum  est.  Equidem  ita  sentio  j^eculiarem  in  studiis  causam  eorum  esse, 
qui  difficultatibus  victis  utilitatem  iuvandi  praetulerunt  gratiae  placendi. 

Wollte  Verfasser  sicii  auf  die  durch  die  Lehnwörter  angedeuteten  Kultur- 
einflüsse bes(*hränken,  wie  die  Aufgabe  fordert,  so  wäre  das  kulturiiistorischc 
Gesamtbild  zu  unvollkommen  und  undeutlich  geworden:  er  hat  daher  die  von 
den  einzelnen  römischen  Schriftstellern  gegebenen  kulturgeschichtlichen  Notizen 
und  die  durch  die  Ausgrabungen  festgestellten  Thatsachen  möglichst  verwertet, 
doch  macht  die  rntersuciiung  in  dieser  Hinsicht  keinen  Anspruch  auf  Voll- 
ständigkeit. 

Eine  bes(mdere  Schwierigkeit  liegt  darin,  dafs  nicht  alle  entlehnten  Gegen- 
stände mit  fremden  i griechischen)  Namen  benannt  worden  sind  ').  Aber  aucii 
die  Lehnwörter  selbst  sind  oft  sciiwer  als  solche  zu  erkennen,  und  ich  bin  daher 
durchaus  nicht  der  Meinung,  bei  der  Entscheidung  der  Frage,  ob  ein  Wort  ori- 
ginal oder  übernommen  ist.  überall  das  Kichtige  getrotten  zu  haben.  Hier  ist 
mehrfach,  wo  sprachliche  oder  kulturhistorische  Kriterien  zur  sicheren  Entschei- 
dung über  die  Abstammung  nicht  ausreichen,  die  Sache  in  suspenso  gelassen.  So 
ist  es  möglich,  dafs  amussis  nicht,  wie  ich,  haui)tsächlich  aus  sachlichen  Grün- 
den, angenommen  habe,  entlehnt,  sondern  echt  römisch  ist.  Wenigstens  könnte 
man  an  eine  Herleitung  vcm  Wurzel  med  =  ad  +  mod-tis,  ähnlich  wie  classis 
=  clad  -+-  tis;  denken,  welche  in  lat.  modius.  modus  und  deutsch  messen  vor- 


Ti  Genauer  habe  ich  dipso  Fraji«  erörlorl  in  der  Zeitschrifl   für  Völkerpsychologio  und 
Sprachwissenschaft  B.  XIII.  S.  i33— 447. 


Vorwort.  vn 

liegt,  wiewohl  da«  u  hier  Schwierigkeiten  bereitet.   Aber  mit  Sicherheit  werdeu 
sich  flolche  Fälle  wohl  nie  entscheiden  lassen. 

In  der  Orthographie  der  lateinischen  Wörter  habe  ich  mich  zumeist  an  die 
von  Brambach  aufgestellte  Norm  gehalten ;  bei  Sanskritw(*>rtern  bin  ich  der  von 
Whitney  in  seiner  »Indischen  Grammatik^»  angewendeten  Transskription  gefolgt, 
abgesehen  davon,  dafs  ich  Vokallänge  durch  ^,  den  lingualen  Sibilanten  durch 
sh  und  gutturales  n  durch  ü  angedeutet  habe. 

Bei  der  Aufstellung  des  Index  habe  ich  mich  flir  die  ('itate  aus  römischen 
Autoren  zumeist  der  Teubnerschcn  Textausgaben  bedient,  namentlich  für 
Plautus  und  Terenz  Fleckeisen;.  Lukrez  Bernays],  Comif.  rhetor  Kayser), 
Celsus  (l)arembergl ,  Livius  iWeissenboni),  Catull,  Tibull,  Properz  (L.  Müller  , 
Seueca  philos  (Hause;,  Mart.  Capeila  Eyssenhardt) ,  Plin.  epist.  Keil),  Juve- 
nal  und  Persius  (K.  Fr.  Hermanm,  Plinius  nat.  bist.  Jan-Mavhoft*  .  Wo  andere 
Ausgaben  benutzt  worden  sind,  ist  dies  angegeben,  so  bei  Plinius,  wenn 
Detlefsens  und  Silligs  Ijcsarten  angeflthrt  sind. 

Die  Fragmente  der  Tragiker  und  Komiker  sind  nach  Kibbeck,  Ennius  nach 
Vahlen,  Lucilius  nach  L.  Müller,  Cato  nach  Jordan,  Varros  sat.  Men.  nach 
Büchelers  Ausgabe  an  der  2.  Aufl.  des  Pctron  ^Berlin  lS7t),  ebenso  Petron, 
Cicero  meist  nach  Halm  und  Klotz.  Vitruv  nach  Rose  (Seitenzahl  angegeben  , 
Seneca  rhetor  nach  l^ursian.  die  Gromatiker  nach  Lachmann,  die  Gramma- 
tiker nach  Keil,  Placidus  nach  Deuerling,  Fronto  nach  Naber,  Festus  und 
Paulus  nach  0.  Müller,  TertuUian  nach  Ohler,  Cyprian  nach  Hartel,  Amobius 
nach  ReifTerscheid.  Firmicus  und  Boethius  nach  der  ed.  Basil.  citiert. 

An  häufig  vorkommenden  Abkürzungen  notiere  ich  folgende:  K.  Z.  = 
Kuhns  Zeitschr.  f.  vgl.  Sprach wissensch.,  Curt.  Gr.  oder  blofs  Curt.  =  G. 
Curtius,  Grundzüge  der  griech.  Etymologie.  I.  Aufl.,  Fick'=^  A.  Fick,  Ver- 
gleichendes AVörtcrb.  d.  idg.  Spr.  II  Aufl.,  Vanicek  =  A.  Vanicek,  Griech. - 
latein.  etyraol.  Wörterb.,  Hehn**=  V.  Hehn,  Kulturpflanzen  und  Haustiere. 
'1  Aufl.,  Moramsen  R.  G.^  =  Th  Moramsen.  Römische  Geschichte.  6.  Aufl., 
Rh.  M.  =  Rheinisches  Museum,  Schmidt,  Vok.  =  J.  Schmidt,  Zur  Geschichte  des 
indog.  Vokalismus,  Schuchardt,  Vok.  =  Schuchardt,  Vokalismus  des  Vulgär- 
lateins,  Corssen.  Ausspr.  =  Über  Aussprache,  Vokalismus  und  Betonung  d.  lat. 
Spr.  2.  Aufl..  Corssen,  Beitr.  =  Kritische  Beiträge  zur  lat.  Formenlehre,  Corssen, 
Nachtr.  =  Kritische  Nachträge  zur  lat.  Formenlehre,  Saalfeld,  Ind.  =  Index 
vocabulorum  e  lingua  Graeca  in  linguam  Latinam  translatorum.  Berlin  1874, 
Saalfeld,  Progr.  =  Ergänzungen  u.  Nachträge  zum  Index  im  Programm  von 
Wetzlar  1877.  Tuchhändler,  Ind.  =  De  vocabulis  Graecis  in  linguam  Latinam 
translatis.  Berlin  ls7r).  C.  I.  L.  =::  Corpus  Inscriptionum  Latinariim,  I.  R.  N. 
=  Inscrii»tiones  Regni  Neapolitani,    Ürell.,  Grut.,  Fabr.,  Murat.  bezeichnen 


vm  Vorwort. 

die  InBchriftensammluDgen  von  Orelli  (-Henzen),  Gruter.  Fabretti,  Mnra- 
tori.  skr.  =  Banskrit,  zd.  =  zend,  lit.  =  litauisch;  an.,  asl.,  alid.  =  alt- 
nordisch,  altslavisch,  althochdeutsch;  prov.,  fr.,  sp.,  pg..  it.,  d  =  proven- 
Qalisch.  französisch,  spanisch,  portugiesisch,  italienisch,  deutsch. 

Über  die  Einteilung  des  ganzen  Buches  und  über  die  bei  der  Anlage  des 
Index  befolgten  Grundsätze  habe  ich  mich  auf  S.  6 — 10  eingehend  ausge- 
sprochen und  bemerke  hier  nur  noch,  dafs  ich  die  botanischen  und  zofdo- 
gischen  Termini,  die  sich  zur  genaueren  Bestimmung  der  einzelnen  IHer-  und 
Pflanzenarten  nötig  machen,  im  Index  beigefügt  habe. 

Zur  leichteren  Orientierung  über  den  Inhalt  des  zweiten  (kulturgeschicht- 
lichen) Teils  und  dessen  Anordnung  verweise  ich  auf  die  Ö.  92  verzeichnete 
Disposition.  Auch  unterlasse  ich  es  nicht,  an  dieser  Stelle  noch  besonders  auf 
die  am  Schlüsse  der  vorliegenden  Schrift  angegebenen  Verbesserungen  und 
Nachträge  aufmerksam  zu  machen. 

Allen  denjenigen  aber,  welche  mir  in  irgend  einer  Weise  ratend  oder 
helfend  zur  Seite  gestanden  haben,  spreche  ich  liiermit  auch  auf  diesem  Wege 
meinen  innigsten  Dank  aus,  zuvörderst  Herrn  Geh  Hofrat  G.  Ourtius,  der  mir 
eine  grofse  Zahl  vortreiflicher  Winke  gegeben  und  mich  auch  sonst  mit  seinem 
Rate  in  der  zuvorkommendsten  Weise  zu  unterstützen  die  Güte  gehabt  hat: 
nächstdem  meinem  werten  Gönner,  Herrn  Prof.  Bezzenberger  in  Königsberg, 
und  meinem  teuren  Freunde,  Herrn  Gymnasiallehrer  Dr.  G.  A.  Saalfeld  in 
Prenzlau,  die  mir  bei  der  Durchsicht  der  Korrekturbogen  ilirc  freundliche 
Hilfe  haben  zu  Teil  werden  lassen.  Ebenso  bin  ich  Herrn  Prof.  Delbrück  in 
Jena,  meinem  verehrten  Lehrer,  und  Herni  Prof.  Georges  in  (rotha  für  die 
mir  in  mündlichem  und  schriftlichem  Gedankenausta.usch  von  ihrer  Seite  ge- 
wordenen Anregungen  zu  grofsem  Danke  verpflichtet. 

Eisenberg  in  Sachs. -Altenb.,  am  31.  Januar  1S82. 

Der  Verfasser. 
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Wie  ein  jeder,  der  es  unternimmt,  auf  bereits  kultiviertem  Boden  mit  Erfolg 
weiter  zu  bauen,  bestrebt  sein  wird,  die  Bewirlschaflungsmethode  seiner  Vor- 
gänger und  überhaupt  die  Vergangenheit  seines  Ackorgebietes  naher  kennen  zu 
lernen,  so  halten  auch  wir  es  für  unsere  Pflicht,  zunächst  der  Scliriften  zu  ge- 
denken, die  sich  in  irgend  einer  Weise  mit  der  Sammlung  und  Verarl)eitung  der 
griechischen  Lehnwörter  des  Lateins  befassen,  und  zu  prüfen,  wie  sie  diese 
Aufgabe  gelöst  haben. 

Dafs  alle  derartigen  Versuche  infolge  der  mangelhaften  Kenntnis  des  sprach- 
lichen Organismus  vor  der  Ausbildung  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft 
zu  sehr  zweifelhaften  Resultaten  geführt  haben  und  führen  mufslen ,  ist  sell>st- 
vcrsttlndlich.  Gleichwohl  ist  die  Litteratur  auf  dem  in  Rede  stehenden  Gebiete 
nicht  ganz  unbeträchtlich  und  beginnt  bereits  in  vorchristlicher  Zeil.  Denn 
schon  die  allen  Römer  haben  es  für  erspriefslich  gehalten  zu  untersuchen,  inwie- 
w^eit  ihre  Sprache  von  der  der  Griechen  boeinflufsl  worden  ist.  Seitdem  nUm- 
lich  auf  Anregung  des  Stoikers  Krates^  der  im  Jahre  159  v.  Chr.  nach  Rom  kam, 
die  grammatischen  und  etymologischen  Studien  dort  lebhaften  Anklang  fanden, 
bildete  sich  die  Neigung,  dem  Ursprünge -ifer  sprachlichc^n  Gebilde  nachzugehen, 
immer  mehr  aus,  und  so  entstanden  bald  Hitymologenschulen ,  die  bei  ihren 
Forschungen  von  ganz  verschiedenepijforausselzungcn  ausgingen  und  denigemilfs 
auch  ganz  verschiedene  Resultate  erzielten.  Denn  wiihrend  die  einen,  auf  der 
Überlieferung  fufsend ,  dafs  der  Arkadier  Evander  und  dessen  Begleiter  die 
aolische  Mundart  an  den  Tiber  verpflanzt  haben  (Quintil.  4.  6.  31.  Dionys.  v. 
Ilalikarnafs  i.  90),  den  Ursprung  fast  des  gesamten  römischen  Wortschatzes  im 
Griechischen  suchten,  waren  die  andern  bestrebt,  möglichst  alles  aus  der  Mutter- 
sprache zu  erklären,  und  sahen  sich  nur  ganz  ausnahmsweise  in  die  Lage  ver- 
setzt, die  Übernahme  eines  Wortes  aus  dem  Griechischen  zu  statuieren.  So 
waren  z.  B.  Ennius,  Terentius  Varro,  Verrius  Flaccus,  Hypsicrates,  Festus  u.  a. 
mehr  oder  weniger  Vertreter  der  ersteren,  dagegen  Naevius,  Nigidius  Figulus, 
Laboo  und  Ciceros  Lehrer  Aelius  Stilo  Anhanger  der  letzteren  Richtung. 

Wie  planlos  man  aber  bei  all  dem  Etymologisieren  Verfuhr  und  auf  wie 
schwachen  Füfscn  die  ganze  damalige  Etymologie  steht,  das  bekunden  zur  Genüge 
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die  uns  üherlieferleil  DerivatioDsversuche.  Denn  wenn  man  in  Varros  Buch  de 
lingua  Laiina  liest;  dafs  stagnum  aus  ateyvov  (5.  26) ^  stibs  aus  oroißi] 
(5.  182.),  aestas  aus  ai&ea&aL  (6.  6.),  scalpere  aus  ayiaXemaL  (6.  96.), 
errare  aus  l^^eiv  (6.96.)  hervorgegangen  sind,  oder  aus  Feslus-Paul  us 
erführt,  dafs  apricum  aus  a  +  (pQixrj  (2.7.),  adoicscit  aus  a?.di^axF.i  (5.  6), 
astulia  aus  liaru  (6.3.),  anus  aus  avovg  (6.  7.)  ü.s.vv.  herstammen  soHen,  so 
wird  man  zugeben,  dafs  hier  von  bestimmten  und  festen  sprachlielien  oder  sach- 
lichen Grundsülzen,  nach  denen  man  l)ei  der  Fixierung  des  Etymons  verfuhr,  keine 
Rede  sein  kann,  dafs  vielmehr  der  üufsere  Schein  und  Klang  die  einzige  Norm 
und  Richtschnur  der  Erklärung  abgegeben  hat,  ohne  dafs  dem  Sinne  und  der 
Bedeutung  der  Wörter  irgendwie  Rechnung  getragen  worden  wäre.  Wenn  nun 
aber  gar  ein  lateinisches  und  ein  griechisches  Wort  sich  formell  und  scmasio- 
logisch  deckten,  so  glaubte  man  an  der  Entlehnung  des  ersteren  gar  nicht  mehr 
zweifeln  zu  dürfen ;  und  so  nahm  denn,  um  dieselben  Gewährsmänner  vorzu- 
führen, Varro  alles  Ernstes  den  griechischen  Ursprung  von  ver  =  i/^  (6.  6.), 
nox  =  vv^  (6.  6.),  mulgero  =  afiiXyeiv  (6.  96.),  porcus  =  7r6Q7coL:  (5.  97. 
r.  r.  2.  4.  17.),  Festus-Paulus den  von  albus  =  aXtpog  (4.  5.),  ambo  =  üftfpio 
(4.  12.)  u.  s.  w.  als  sicher  an. 

Nach  alledem  brauchen  wir  jedenfalls  nicht  zu  beklagen,  dafs  uns  die  Lehn- 
wörterverzeichnisse des  Hypsicrates,  der  unter  anderen  »super  his,  quae  a 
Graecis  accepta  sunt«  geschrieben,  und  des  Cloatius  Verus,  der  ein  Buch 
unter  dem  Titel  »Verborum  a  Graecis  traclorum  über«  verfafst  hat  (vgl.  Gell.  16. 
12.  6.;  16.  12.  1.),  verloren  gegangen  sind :  denn  schon  die  wenigen  Proben, 
die  uns  daraus  vorliegen  (cohors  aus  x^J^roc?  bei  Uyps.  nach  Varr.  1.  1.  5.  88, 
faenerator  aus  (patveqaTtjq  a/to  rav  ipaivea&aL  bei  Hyps.  und  Cloat.  Ver. 
Gell.  16.  12.  5.),  gestatten  uns  einen  ziemlich  sichern  Schlufs  auf  die  Art  und 
Weise  der  Behandlung  und  auf  die  Unbrauchbarkeit  des  dargebotenen  Materials 
für  unsere  Untersuchung.  Nicht  viel  glücklicher  waren  die  neueren  Philologen, 
die  sich  seit  dem  W^iederaufblühen  der  klassischen  Studien  auf  dem  Gebiete  der 
Etymologie  umhergetummelt  haben.  Denn  einmal  bestand  die  irrige  Annahme, 
dafs  die  lateinische  Sprache  eine  Tochter  der  griechischen  sei,  bis  in  unser  Jahr- 
hundert-fort,  und  sodann  führte  der  Umstand,  dafs  man  die  Etymologie  als  ein 
geeignetes  Feld  ansah,  um  seine  Kombinationsgabe  und  seinen  Scharfsinn  in  der 
Yergleichung  des  Griechischen  und  Lateinischen  zu  dokumentieren,  der  etymo- 
logischen Forschung  eine  Menge  unberufener  Gelehrten  zu.  De  causis  iinguao 
latinae  zu  schreiben,  wurde  geradezu  Modesache,  und  selbst  die  hervorragendsten 
Vertreter  der  Philologie  in  den  vorigen  Jahrhunderten  haben  ihre  Kräfte  diesen 
Studien  gewidmet.  Aber  nicht  mit  Unrecht  sagt  Curtius  Grundz.  d.  griech. 
Etym.  p.  8*  von  dem  unter  genanntem  Titel  erschienenen  Werke  Jul.  Caes. 
ScaligerSy  dafs  die  Verwegenheit  der  Deutung,  namentlich  lateinischer  Wörter 
aus  griechischen,  wie  pul  eher  aus  nokvxBiq^  ordo  aus  oqov  dat  darin  fast 
noch  gröfser  gewesen  sei  als  im  Altertum. 

Und  was  das  17.  Jahrhundert  in  dieser  Beziehung  zu  leisten  vermochte, 
davon  giebt  uns  das  Etymologicum  linguae  latinae  von  Ger.  loannes  Vossius  ein 
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trefriiches  Beispiel,  in  welchem  similis  von  fiifirjkog,  plus  von  TcXiov,  vello 
von  tOMou.  s.  w.  abgeleitet  werden  (Gurt.  «i.  a.  0.  S.  9.).  Ja  in  dem  Etymologicus 
praecipuarum  vocum  latinarum  von  Everard  Scheide,  der  sich  in  Lenneps  Ely- 
mologicum  linguae  Graecae  befindet,  ging  der  Verfasser  soweit,  das  Latein 
geradezu  als  Dialekt  d«f  griechischen  Sprache  zu  bezeichnen. 

Selbst  Gottfried  Hermann  konnte  sich  noch  nicht  von  dem  Wahne 
einer  sokundiiren  Stellung  der  lalcinischen  Sprache  gegenüber  der  griechischen 
frei  machen  und  sprach  nach  einem  mir  vorliegenden  Kollegienheflc  über  lat. 
Syntax  vom  Wintersemester  1820/21  die  Ansicht  aus,  dafs  das  Latein  zwar  nicht 
aus  dem  iiolischen  Dialekte  entstanden  sein  könne,  da  es  in  diesem  Falle,  nament^ 
lieh  wegen  der  Einbufse  des  Artikels,  einen  bedeutenden  Rückschritt  gemacht 
haben  müfsle,  wohl  aber  mit  Wahrscheinlichkeit  aus  einem  alten  pelasgischen, 
noch  wenig  entwickeilen  Dialekte  herrühre.  Er  stand  also  noch  ganz  auf  dem 
von  Hugo  Grotius  in  seinen  Epistulae  ad  Gallos  (n"56.  p.  143  der  Leydener  Aus- 
gabe von  1648)  vertretenen  Standpunkte. 

Gleichwohl  fehlt  es  in  den  vorigen  Jahrhunderten  nicht  an  wirklich  brauch- 
baren Sammlungen  griechischer  Lehnwörter,  wenn  diese  auch  durchweg  von 
sehr  bescheidenem  Umfange  sind  :  So  enthlilt  das  Buch  »Hellenolexia  sive  paral- 
lelismi  graeco-latini«  von  Daniel  Vechner  »novis  accessionibus  et  observatio- 
nibus  ab  loan.  Mich.  Heusingero  aucta«  ein  Kapitel  »de  vocibus  graecis  latina 
civitate  donatis((,  worin  32  Substantiva,  10  Adjectiva,  10  Adverbia  und  9  Verba 
hauptsachlich  aus  dem  Sprachgebrauch  des  Plautus  aufgezahlt  sind,  die  wir  auch 
noch  heutzutage  sämtlich  als  Lehnwörter  bezeichnen  müssen  ^). 

*  Nicht  minder  treffliche  Winke  giebt  uns  Lobeck,  wiewohl  die  Kühnheit 
seiuer  Schlüsse  bisweilen  frappiert.  Denn  wenn  auch  heutzutage  niemand  mehr 
an  Entlehnung  von  vespa  aus  ocpri^^  vesica  aus  (pvaty^,  trica  aus  ^(»/?, 
rima  aus  gfiy^ia,  rica  aus  ^fjyog  u.  a.  (Paralip.  S.  144)  glauben  wird^),  so  hat 
er  doch  für  eine  ganze  Reihe  von  Wörtern  mit  richtigem  Takt  und  Sprachgefühl 
die  Entlehnung  nachgewiesen ;  auf  der  andern  Seite  aber  schUmte  er  sich  nicht 
offen  einzugestehen ,  dafs  er  vel  quotidianorum  vocabulorum  causas  nescire 
(Pathol.  S.  8).  Wenn  er  freilich  an  ebenderselben  Stelle  mit  Hinsicht  auf  grie- 
chische Ausdrücke,  wie  äveipcog,  apO'SQeiop,  avdqajtodov  u.  a.  sich  zu  der 
Äufserung  veranlafst  sieht:  »quorum  etyma  qui  eruerit,  nae  ille  ire  per  ex- 
tentum  funera  mihi  posse  videtur«,  so  hat  er  von  seinem  Standpunkt  aus  zwar 
entschieden  recht,  hat  aber  einen  Faktor  nicht  berücksichtigt,  der  bei  der  Auf- 
klärung des  damals  über  den  genannten  und  über  anderen  W^orten  Hegenden 
Dunkels  als  einziger  zuverlässiger  Führer  benutzt  werden  kann,  die  verglei- 
chende Sprachwissenschaft. 

Seit  deren  Auftreten  ist  denn  auch  die  Lehnwörterfrage  in  ein  ganz  neues 


\)  Das  Buch  von  J.  N.  Funccius  de  adolescontia  linguae  latinae  (S.  241f.)  ist  mir 
leider  nicht  zugänglich  gewesen. 

2)  Bei  andern  Wörtern  wie  formica,  lorica,  die  er  an  der  erwöhnten  Stelle  aus  (poQ/ntyS 
[uvQfXT}^)  und  t^iwoi?!  ableitet,  sind  ihm  andere  Gelehrte,  wie  z.  B.  Geiger,  Urspr.  u.  Ent- 
wickel.  der  menschl.  Sprache  und  Vernunft  I  434 ,  Anm.  47  nachgefolgt. 
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nius  Apollinaris  die  Programme  von  II.  Krelschiftann,  Memei  1870  u. 
-1872,  S.  46ff.,  für  die  Vulgata  das  MUnchener  Programm  von  Loch,  Materia- 
lien zu  einer  lal.  Grammatik  der  Vulgata  1870.  §  2,  für  biblische  LaliuilUl 
überhaupt  Rönsch,  Itala  und  Vulgata  S.  239  fl'.,  für  die  Oribasius- 
Übersetzung  die  Schrift  von  Hagen,  de  Oribasii  versione  latina  Berncnsi. 
Bern  1875,  S.  XIVf.,  für  die  Notae  Bernenses  die  Zusammenstellung  von 
Saalfeld  im  Programm  von  Wetzlar  1877,  S.  30—36. 

Aufserdcm  ist  in  Büchern  wie  Neues  Formenlehre  ein  reicher  Stoff, 
wenn  auch  nach  anderen  Gesichtspunkten  gruppiert,  zu  finden.  Desgleichen 
habe  ich  nicht  ohne  Nutzen  von  Specialwörterbüchern  Gebrauch  machen 
können :  so  von  dem  Index  Vilruvianus  Nohls ,  von  dem  Zangemeisterschen 
Index  zur  Bentleyschen  Horazausgabe,  von  dem  Verzeichnis  der  Quintilianeischen 
Wörter  in  der  Bonnellschen  Ausgabe  u.  a. 

Es  erübrigt  noch,  einiges  über  die  Einteilung  der  folgenden 
Abhandlung  und  die  Anlage  des  Index  hinzuzufügen.  Der  erste 
Teil  enthalt  das  sprachliche  Material,  der  zweite  die  daraus  gezogenen 
kulturhistorischen  Schlüsse,  der  dritte  den  Index;  und  zwar  ist  in 
erslerem  zunächst  untersucht  worden,  inwiefern  die  Form  und  Bedeutung  eines 
Wortes  uns  über  die  Entlelinung  oder  Originalität  desselben  Auskunft  zu  geben 
vermag  und  anhangsweise  ein  Exkurs  über  die  auf  volkselymologischem  Wege 
erfolgten  Verstümmelungen  der  griechischen  Lehnwörter  sowie  einige  Bemer- 
kungen über  die  Eruierung  der  Zeit  des  ersten  Auftretens  eines  Fremdw^ortes 
hinzugefügt  und  endlich  eine  Übersicht  über  die  meist  schon  in  den  vorher- 
gehenden Abschnitten  besprochenen  Wörter  gegeben,  die  ich,  trotzdem  es  öfter 
behauptet  worden,  nicht  für  griechisch,  sondern  für  echt  römisch  oder  für 
keltisch  halte. 

Im  zweiten  Hauptteile  ist  mit  möglichster  Rücksichtnahme  auf  die 
Chronologie  der  griechische  Einflufs  darzustellen  versucht  worden,  der  sich  auf 
den  verschiedenen  Gebieten  mehr  oder  weniger  deutlich  wahrnehmen  liifst. 

Der  dritte  Teil  endlich  soll  einen  doppelten  Zweck  erfüllen:  einmal  das 
Nachschlagen  der  in  den  beiden  ersten  Teilen  besprochenen  griechischen  Aus- 
drücke zu  erleichtern,  weshalb  bei  jedem  die  betreffenden  Seiten  zugeschrieben 
sind,  und  sodann  als  Verzeichnis  der  in  der  römischen  Litteratur  nachweisbaren 
griechischen  Wörter  zu  dienen.  Dabei  bemerke  ich  noch,  dafs  ich  es  mir  habe 
angelegen  sein  lassen,  den  von  Saalfeld  und  Tuchhandler  gebotenen  Wortschatz 
zu  vervollständigen  ^),  sodafs  ich  nicht  nur  den  älteren  Plinius  vollständig  heran- 
gezogen, sondern  auch  die  Inschriften,  Grammatiker  und  Glofsen,  desgleichen 
die  biblische  und  überhaupt  spätere  Latinität  mit  Ausschlufs  des  Mittellateini- 
schen beachtet  habe.    Ducanges  und  Diefenbachs  Glofsare  und  andere  derartige 


1;  Dufs  auch  dieser  Index  trotz  der  enormen  zu  seiner  Aufstellung  gebrauchten  Zeit 
und  Mühe  noch  Lücken  und  Mängel  haben  wird,  liegt  in  der  Natur  der  Sache.  Es  ist 
eben  in  einem  Zeiträume  von  3  Jahren  nicht  möglich,  die  gesamte  römische  Litteratur 
in  den  nicht  von  AmlsgcschUften  in  Anspruch  genommenen  Stunden  durchzuarbeiten. 
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Werke  zu  benutzen,  hat  mir  fern  gelegen.  Ebenso  habe  ich  die  Eigennamen 
grundsätzlich  ausgeschlossen ,  weil  sie  für  die  Kulturgeschichte  doch  nur  von 
untergeordnetem  Werte  sind;  denn  durch  die  vollständige  Aufnahme  der  enormen 
Zahl  von  Benennungen  für  Flüsse,  Slüdte,  Länder  u.  s.  w.,  die  fast  für  den 
ganzen  Orient  in  der  römischen  Sprache  griechische  Namen  tragen,  würde  der 
Index  ohne  ersichtlichen  Nutzen  mindestens  um  ein  Drittel  umfangreicher  ge- 
worden sein.  Soweit  jedoch  die  Eigennamen  von  Wichtigkeit  waren,  habe  ich 
sie  bei  den  kulturhistorischen  Erörterungen  berücksichtigt:  namentlich  gilt 
dies  von  den  mythologischen  Ausdrücken  und  den  aus  der  griechischen  in  die 
römische  Sprache  eingebürgerten  Vornamen.  Aus  dem  gleichen  Grunde,  um  zu 
starke  Anschwellung  des  Index  zu  verhüten,  hatte  ich  von  Haus  aus  auf  die  An- 
gabe der  deutschen  Bedeutung  verzichtet,  habe  aber  auf  Wunsch  der  Fürstl. 
Jablonowskischen  Gesellschaft  nachträglich  dieselbe  überall  hinzugefügt,  ohne 
mir  freilich  die  dadurch  entstehenden  Unzulänglichkeiten  zu  verhehlen.  Denn 
weil  ich  mich  fast  durchweg  auf  die  Beischreibung  je  einer  Bedeutung  be- 
schränken mufste  und  deshalb  mich  naturgemäfs  veranlafst  sah ,  die  ursprüng- 
liche oder  am  häufigsten  vorkommende  Übersetzung  hinzuzufügen,  so  ist  es 
gekommen,  dafs  die  verzeichneten  Woi*te  an  den  angezogenen  Stellen  öfter  eine 
ganz  andere  (abgeleitete,  sekundäre)  Bedeutung  haben,  als  angegeben  ist.  Denn 
als  Belegstelle  für  die  einzelnen  Worte  habe  ich  in  der  Regel,  soweit  ich  es 
ermitteln  konnte,  den  Autor  angegeben,  bei  dem  das  Wort  in  der  römischen 
Lilteratur  zuerst  vorkommt.  Kulturgeschichtliche  Notizen^  die  auf  eine  frühere  Ein- 
bürgerung des  betreffenden  Objekts  schliefsen  lassen,  sind  nur  im  zweiten  Teile 
berücksichtigt  worden.  Dagegen  habe  ich,  weil  ich  gerade  darin  ein  wichtiges 
Kriterium  zur  Unterscheidung  eines  blofs  sporadisch  in  der  Litteratur  erscheinen- 
den und  eines  wirklich  eingebürgerten  Wortes  erkannte,  der  litterarischen  mög- 
lichst eine  inschriftliche  Belegstelle  beizufügen  gesucht,  von  der  Voraussetzung 
ausgehend,  dafs  inschriftliche  Aufzeichnungen  im  Gegensatz  zu  den  handschrift- 
lich überlieferten  Schriftsleliertexten  nicht  nur  sicheres  Sprachgut  liefern, 
sondern  auch,  eben  weil  sie  meist  den  Bedürfnissen  des  gewöhnlichen  Lebens 
entsprungen  sind,  fast  durchweg  wirkliche  Lehnwörter  enthalten  (abgesehen 
allerdings  von  der  grofsen  Mehrzahl  der  in  griechischen  Ländern  gefundenen  In- 
schriften) . 

Dem  gleichen  Zwecke  dient  auch  die  Aufnahme  der  romanischen ,  germani- 
schen und  keltischen  Formen.  Da  nämlich  bei  einem  Worte,  welches  in  alter 
Zeit  aus  der  römischen  Sprache  in  die  betreffenden  Idiome  übergegangen  ist^), 
kein  Zweifel  darüber  bestehen  kann,  dafs  es  von  einem  grofsen  Prozentsatz  der 
Bevölkerung  gesprochen  worden  ist,  vielmehr  als  wahrscheinlich  gelten  kann, 
dafs  es  in  der  Regel  der  Umgangssprache  angehört  hat,  so  lassen  uns  die  bei- 
gefügten romanischen  u.  s.  w.  Formen  deutlich  erkennen,  dafs  wir  es  mit  einem 
wirklich  eingebürgerten  Worte  zu  Ihun  haben.    Doch  bemerke  ich  ausdrücklich. 


4)  Natürlich  schltcfsc  ich  hierbei  die  erst  in  neuerer  Zeit  durch  die  Gelehrten  aus  dem 
Latein  in  die  betreffenden  Sprachen  aufgenommenen  Worte  aus. 
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diifä  mein  Verzeichnis  in  dieser  Be2iehung  auf  Volislündigkeit  keinen  Anspruch 
erhebt. 

Anfangs  war  ich  in  Zweifel,  ob  ich  unter  der  von  der  Jablon.  Gesellschaft 
gewünschten  Zusammenstellung  »aller  griechischen  Wörter  der  römischen  Sprache« 
ein  Lexikon  der  Lehn-  und  wirklich  recipierten  Fremdwörter,  um  die  es 
sich  bei  kulturhistorischen  Studien  fast  ausschliefslich  handelt,  oder  ein  Ver- 
zeichnis aller  belegbaren  griechischen  Ausdrücke  der  lateinischen  Sprache  ver- 
stehen sollte.  Denn,  wie  in  vielen  Sprachen,  so  kann  man  auch  in  der  römischen 
nach  dem  Alter  der  Entlehnung  und  der  Art  des  Gebrauchs  3  verschiedene  Arten 
von  fremden  (griech.)  Wörtern  annehmen :  1)  solche,  die  dem  Volke  in  Fleisch 
und  Blut  übergegangen  und  total  naturalisiert  sind,  deren  fremdes  Gepräge  daher 
ganz  oder  fast  ganz  verwischt  ist;  diese  bezeichnen  meist  Kulturobjekte,  die  den 
Römern  von  Haus  aus  unbekannt,  deren  Namen  ihnen  somit  gleich  mit  der  Sache 
zugekommen  sind,  z.  B.  murtus,  cupressus,  purpura,  womit  deutsche 
Wörter  wie  Tisch  =  discus,  Schule  =  schöla,  Brille  =  beryllus, 
Schoppen  =  scyphus,  Kirsche  =  cerasus  verglichen  werden  können. 
2)  solche,  welche  sich  ebenfalls  eingebürgert  haben  und  wenn  auch  nicht  durch 
alle  Schichten  der  Bevölkerung  durchgedrungen  sind,  so  doch  von  einem  grofsen 
Teile  derselben  in  der  Hegel  verwendet  wurden,  obwohl  sich  meist  adäcpiale  römi- 
sche Ausdrücke  entweder  von  ilausaus  daneben  vorlinden,  oder,  besonders  auf  dem 
Gebiete  der  Wissenschaften,  durch  Übersetzung  geschatt'en  worden  sind.  Dahin 
gehören  philosophia  =  sapientia,  rhotorica  =  ars  oratoria  u.  a.,  die  mehr 
dem  gebildeten  Stande  fmgehören,  petra  =  saxum,  iapis,  nanus  =  punn'lio, 
c^cnus  =  olor,  die,  wie  ihr  W'iedererscheiuen  in  den  romanischen  Sprachen 
beweist,  mehr  volkstümliche  Ausdrücke  waren*).  Von  deutschen  W^örtern 
dürften  sich  etwa  damit  vergleichen  lassen:  Konferenz  =  Zusammenkunft, 
Sauce  =  Brühe,  Chaussee  =  Strafse  u.  a. 

Zu  diesen  beiden  Gattungen  gesellt  sich  noch  eine  3.  Art  fremder  Wörter, 
die  nicht  der  Umgangssprache^  sondern  nur  der  Litteratur  angehören  und  von 
den  einzelnen  Autoren  je  nach  ihrer  individuellen  Bildung  und  Absicht  häufiger 
oder  seltener  verwendet  worden  sind.  Man  könnte  sie  deshalb  litlerarische 
Fremdwörter  nennen.  Von  Dichtern  gebraucht,  dienen  sie  zum  Schmucke  und 
zur  Belebung  der  Bede  und  behalten  zum  Zeichen  ihrer  fremden  Abkunft  in  der 
Regel  auch  ihre  griechischen  Endungen  sogar  in  der  Flexion  bei.  So  dürften, 
um  nur  einige  Beispiele  zu  nennen,  glaucus,  thalassinus,  chryseus  und 
andere  Epitheta  ornantia,  oder  Ausdrücke  wie  acersecomes  =  inlonsus^)^ 
acoetis  =  coniux^j  schwerlich  Anspruch  darauf  machen,  in  der  lebendigen 


1)  Vgl.  auch  Rebling,  Charakteristik  der  römischen  Umgangssprache.  Progr.  von  Kiel 
4  873,  S.  äO.  Hesondcrs  gern  machte  das  Volk  von  der  griechischen  Sprache  (jchrauch, 
wenn  diese,  hei  ihrer  grofseren  Fähigkeit,  Composita  zu  bilden,  einen  prUgnanten  zusammen- 
gesetzten Ausdruck  hol,  wo  dio  Römer  Umschreibung  anwenden  mufsten;  datier  denn 
Livius  27.  H.  5  ausdrücklich  zu  dem  Worte  androgynus  bemerkt:  quos  androgynos 
vulgus,  ut  pleraque  faciliore  ad  duplicanda  verba  graeco  sermone  appellai. 

2)  Nur  bei  Juven.  8.  4  28. 

3)  Lucil.  sat.  4  7.  4. 
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Sprache,  sei  es  der  Gebildeten  oder  dos  Volks,  in  Gebrauch  gewesen  zu  sein ; 
denn  ihr  Yorkommen  beschrankt  sich  auf  die  poetische  Lilteratur.  In  dieselbe 
Kategorie  gehört  aber  auch  eine  grofse  Zahl  von  anderen  bei  röuiischen  Prosa- 
Schriftstellern  belegten  Wörtern,  die  ihre  Existenz  der  gracisierenden  Manier  des 
Autors  [z.  B.  bei  Apuleius}  oder  der  Bequemlichkeit  desselben  d.  h.  seiner 
Neigung,  die  der  benutzten  griechischen  Quelle  entstammenden  Ausdrtlcke  un- 
tibersetzl  und  unverändert  herUberzu nehmen  (z.  B.  bei  dem  alteren  Plinius,  den 
Kirchenvätern  u.  a.),  verdanken,  oder  die,  was  oft  bei  griechischen  tcrminis 
tochnicis  der  Fall  ist,  durch  ihre  fremde  Endung  und  Form,  ihr  vereinzeltes 
Auftreten  und  die  in  der  Regel  daneben  stehende  Übersetzung  oder  Erläuterung 
leicht  als  mit  lateinischen  Lettern  gedruckte  griechische  Wörter  zu  erkennen  sind. 

Alle  diese  der  3.  Kategorie  angehörigen  W^örler  sind  sci))stredend  kultur- 
historisch fast  wertlos  und  sind  daher  im  Index  durch  kleiue  Schrift  kenntlich 
gemacfit  worden.  Sie  völlig  auszuscheiden  habe  ich  um  so  weniger  gewagt,  weil 
es  in  der  That  bisweilen  schwer  fallt,  ein  Wort  bestimmt  der  2.  oder  3.  Gruppe 
zu  überweisen. 

Die  der  ersten  Gattung  angehörigen  Ausdrtlcke  aber  und  ferner  diejenigen 
der  2.,  deren  Vorkommen  in  der  gesprochenen,  le))endigen  Sprache  des  Volks 
oder  der  Gebihleten  an  sicheren  Kriterien  (inschriftl.  Beleg,  Übergang  in  die 
romanischen  Sprachen)  einigermafsen  deutlich  erkennbar  war,  sind  als  kultur- 
historisch wertvolles  Material  fett  gedruckt  worden.  Da  nun  aber  bei  einer 
grofscn  Anzahl  von  Wörtern,  für  die  sich  adäquate  Ausdiücke  in  der  römischen 
Sprache  nicht  linden,  gleichwohl  wegen  ihres  ganz  vereinzelten  Vorkommens 
und  der  Art  ihrer  Erwähnung  l)ei  den  betrelFenden  Autoren  bezweifelt  werden 
mufs,  ob  sie  wirklich  der  le])endig.en  Sprache  angehört  hal>en  —  namentlich  gilt 
dies  von  Bezeichnungen  aus  dem  Gebiete  der  3  Naturreiche,  z.  B.  acanus,  acan- 
this,  oder  auch  von  anderen  wie  acontias,  acinaces  etc.  —  oder  blofs  aus  griechi- 
schen Werken  tibernommen  sind,  ohne  dafs  die  damit  bezeichneten  Gegenstande 
in  Hom  iniportiert  resp.  den  Römern  bekannt  geworden  waren,  so  habe  ich  alle 
diese  Worte  durch  gewöhnliche  Schrift  von  den  tlbrigen  geschieden.  —  Dafs 
diese  Unterschiede  grofsenteils  auf  su))jektiver  Auffassung  beruhen  und  dem- 
nach die  verschiedensten  Modißkationen  zulassen,  brauche  ich  wohl  nicht  erst  zu 
])etonen. 

Zum  Schlufs  habe  ich  noch  hervorzuheben,  dafs  ich  die  Aufnahme  in  das 
folgende  Verzeichnis  versagt  habe  allen  Buchstabenkomplexen,  die  man  bisher 
noch  nicht  oder  doch  wenigstens  nicht  sicher  zu  erklaren  vermocht  hat,  selbst 
wenn  sie  griechische^  Aussehen  haben*)  ;  desgleichen  allen  denjenigen  Wörtern, 
die  sich  als  blofse  Transskriptionen  griechischer  Formen  mit  lateinischen  Buch- 

1)  Dies  gilt  z.  B.  von  *der  C.  I.  L.  4.  1364  stellenden  Inschrift,  in  der  sich  Formen  ^ic 
chizecae,  patagricae,  byxanlice  u.a.  finden  oder  von  den  bei  Theod.  Prise.  24. 
fül.  808a.  iiberiieferlen  phocalgici,  von  dem  Appcnd.  Probi  p.  498.  2  K  (vgl.  Bramb. 
Orthogr.  p.  204)  gelesenen  capsosys.  Auch  ganz  zweifelhafte,  wie  lenia ,  das  Kbb.  jetzt 
durch  die  Emendation  in  balincis  in  den  beiden  Stellen  der  röm.  Komiker  entfernt  hat, 
oder  alchymia  (Firm.  math.  3.  45)  sind  weggeblieben. 


10  GltlhClIISCIlK  WÖRTKR 

Stäben  dokumentieren,  sei  es  auf  Inschriften  wie  zesis  =  ^ear^g  bei  Garrucei 
Vetri  XXX.  3  oder  bei  römischen  Sehriflslellern,  wie  in  der  Roth'schen  Ausgabe 
des  Suelon  z.  B.  August.  71  geronticos  =  yeQovTiKüh;,  Dom.  13  arei  = 
aQ'Asi,  wo  die  neueren  Herausgeber  mit  Recht  die  griechische  Schreibung  her- 
gestellt haben.  Freilich  weichen  gerade  in  dem  letzteren  Punkte  die  Ansichten 
der  Gelehrten  sehr  von  einander  ab,  und  ist  es  sehr  wohl  möglich,  dafs  sich  das 
eine  oder  andere  Wort  im  Index  iindet,  welches  möglicherweise  gestrichen  wer- 
den könnte;  besonders  gilt  dies  von  den  nach  Neues  Vorgang  aufgenommenen 
rhetorischen  und  grammalischen  Terminis  des  Rutilius  Lupus  und  Aquila 
Romanus. 


L 

Mufsi  auf  Wortes  Ursprung  Achtung  geben, 

Wie  auch  fern  er  ihm  verloren  sei.  R  ft  c  k  o  r  t. 

a.  Erkennmigszeiohen  der  Lehnwörter. 

Eine  zusammenfassende  Darstellung  der  Mittel,  die  uns  zu  Gebote  stehen, 
um  ein  heimisches  von  einem  eingebürgerten  und  naturalisierten  Worte  zu  unter- 
scheiden 1),  gicbt  es  für  die  lateinische  Sprache  zur  Zeit  noch  nicht.  Tuehhandler 
übergeht  in  seinem  Index  diesen  wichtigen  Punkt  mit  Stillschweigen  und  begnügt 
sich  damit,  bei  Wörtern  von  zweifelhafter  Abkunft,  je  nachdem  er  sie  für  entlehnt 
oder  original  halt,  die  Gründe  für  oder  wider  anzuführen.  Auch  die  wenigen 
Notizen,  die  Saalfeld  S.  VI  u.  VII  seines  Index  über  diesen  Gegenstand  giebt, 
sind  nicht  danach  angethan,  uns  vollständig  zu  befriedigen^}. 

Das  einfachste  und  bequemste  Beweismittel  für  die  Entlehnung  eines 
Wortes  würde  eine  gut  beglaubigte,  von  einem  wohlunterrichteten 
Schriftsteller  herrührende  Nachricht  aus  dem  Alterlume  selbst  sein. 
Aber  da  wir  in  dieser  Hinsicht  meist  auf  die  Angaben  spät  lebender  Grammatiker 
angewiesen  sind,  die  von  ihrer  vorgefafsten  Meinung  des  griechischen  oder  latei- 
nischen Ursprungs  aller  Wörter  irre  geleitet,  ziemlich  aufs  Geratewohl  hin  ety- 
mologisierten, so  sind  alle  diese  Worterklärungen  mit  der  gröfsten  Vorsicht  auf- 
zunehmen und  zum  bei  weitem  gröfsten  Teile  als  verfehlt  zu  bezeichnen.  Mehr 
Gewicht  ist  schon  auf  das  Urteil  von  genauen  Kennern  der  griechischen  Sprache 
wie  Cicero  zu  legen ,  und  gerade  deshalb  möchte  ich  sein  Zeugnis  für  den  grie- 
chischen Ursprung  von  nenia  (d.  legg.  2.  24)  als  beachtenswert  berücksichtigt 
wissen,  wenn  auch  das  Stammwort  vrjvla  in  der  griechischen  Lilteratur  nicht 
mehr  belegt  werden  kann.  Am  zuverlässigsten  aber  sind  die  Angaben  der 
Schriftsteller  über  den  griechischen  Ursprung  eines  Wortes,  wenn  durch  kultur- 
historische Gründe  von  Seiten  des  betreffenden  Autors  die  Entlehnung  erwiesen 

• 

oder  wahrscheinlich  gemacht  wird.  Hätten  wir  nicht  gewichtige  formelle  Gründe 
für  die  Entscheidung  der  Abstammung  von  hör a,  horologium,  clepsydra 
u.  a.,  so  würde  die  Auseinandersetzung  des  Plinius  über  diese  Worte  (n.  h. 


1}  Die  mit  Beziehung  auf  die  keltischen  Eindringlinge  im  Deutschen  und  auf  die  ger- 
manischen im  Litauischen  gegebenen  Fingerzeige  Potts  habe  ich  leider  nicht  benutzen 
können,  weil  ich  die  von  ihm  E.  F.  II,  1.  S.  90  angegebene  Stelle  (A.  L.  Z.  1845.  no.  208. 
S.  475)  nicht  habe  ausfindig  machen  künnen. 

2]  Darauf,  dafs,-  wie  schon  Schmitz  in  seiner  Recension  des  Buches  hervorgehoben,  der 
Verf.  in  die  2.  der  von  ihm  angenommenen  Hauplkatcgorieen  formelle,  der  ersten  zu  über- 
weisende Erkennungsgründe  eingemischt  hat,  lege  ich  hier  kein  Gewicht. 
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7.215)  als  beweiskraftiges  Zeugnis  sehr  in  die  Wagschale  fallen.  Doch  warnt 
uns  das  Beispiel  von  classis,  das  trotz  der  Autoritiil  des  Dionysius  von  Hali- 
karnass  aus  formellen ,  an  einer  andern  Stelle  zu  erörternden  Grtlnden  wohl 
kaum  für  ein  Fremdwort  zu  halten  sein  dürfte,  auch  hier  vorsichtig  zu  Werke 
zu  gehen. 

W^ertvoller,  weil  leichter  in  ihrer  Richtigkeit  kontrollierbar,  sind  für  uns  die 
formellen  Beweismittel. 

Ililufig  kommt  es  vor,  dafs  römische  Schriftsteller  z.  B.  Vitruvius  und  Cicero 
ein  Wort,  welches  sie  in  die  römische  Sprache  einführen,  (wofern  die  Codices 
die  Originalhandschrift  getreu  reflektieren,)  zum  ersten  Male  mit  griechischen, 
sonst  aber  mit  römLschcn  Buchstaben  geschrieben  haben.  Auch  ist  der  Fall  nicht 
seilen,  besonders  in  medizinischen  Werken,  dafs,  wahrend  der  eine  Autor  sich 
noch  meist  des  mit  griechischen  Schriflzeichen  geschriebenen  W^orles  bedient, 
die  Schriftsteller  spaterer  Zeit  das  nunmehr  eingebürgerte  W'ort  mit  lateinischen 
Charakteren  wiedergeben.  In  beiden  Fallen  ist  das  Auftreten  formell  identischer 
W^örter  erst  in  griechischem,  dann  in  römischem  Gewände  schon  als  einiger- 
mafsen  stichhaltiger  Beweisgrund  für  die  griechische  Abkunft  derselben  in 
Betracht  zu  ziehen,  sodafs  beispielsweise  uns  das  Vorkommen  von  jtoXni  bei 
Vitr.  219.  10  Rose  neben  polus  230.  2,  von  Tcanov  261.  7  neben  canon  262.  1 
in  dem  Glauben  bestarken  wird,  dals  beide  Nomina- von  Haus  aus  in  der  lateini- 
schen Sprache  nicht  heimatsberechligt  sind. 

Doch  würde  es  schlimm  um  unsere  Hilfsmittel  aussehen,  wenn  wir  uns  auf 
diese  immerhin  vage,  zu  sehr  von  der  Textkritik  abhangige  Stütze  einzig  und 
allein  vorlassen  mUfsten.    Haben  wir  doch  weit  sicherere  lautliche  Kriterien! 

So  kann  der  fremde  Ui*sprung  eines  Ausdrucks  für  ziemlich  gut  beglaubigt 
gelten,  wenn  dieser  Laute  enthalt,  die  der  römischen  Sprache  von  Haus  aus 
fremd  sind.  Besonders  scheint  dann  die  Annahme  der  Entlehnung  aus  dem 
Griechischen  gesichert^  wenn  die  Laute  ch,  ph  und  th  in  römischen 
Wörtern  griechischem  Xi  <p  ""d  ^  gegenüberstehen.  So  wird  bei 
sonstiger  formeller  Übereinstimmung  durch  das  Korrespondieren  dieser  Laute 
in  b  r  a  c  c  h  i  u  m  =  ßgaxlioy  *) ,  p  h  i  1  o  s  o  p  h  i  a  =  (ftloaofpiaj  s  p  a  t  h  a  =  Ojidd^ij 
die  Nicht-Originalitat  der  in  Frage  stehenden  Nomina  fast  zur  F^videnz  erhoben. 
Freilich,  wollte  man  diese  Regel  dahin  verallgemeinern ,  dafs  das  blofse  Vor- 
kommen dieser  Laute  in  römischen  Gebilden  die  griechische  Herkunft  bekunde, 
so  würde  man  irren.  Denn  da  unter  dem  enormen  Einflüsse  griechischer  Kultur 
und  durch  den  starken  Zuzug  griechischer  Elemente  seit  der  Sullanischen  Zeit 
die  Neigung,  auch  römische  Laute  zu  aspirieren,  immermehr  überhand  nimmt, 
so  sehr,  dafs  nicht  blofs  Cicero  or.  48.  160  dagegen  eifert,  sondern  auch  Catull  84 
ausdrücklich  sagt : 


4)  Für  die  Entlehnung  sprechen  sich  aus  Pauli,  Körperteile,  Progr.  v.  Stettin  4  867. 
S.  20,  Vanicek  S.  565,  Saalfeld  S.  18;  dagegen  TuchhUndler  S.  4  6  und  Kick  II.  4  79.  Gurtius 
Gruudz.  *  292  erwähnt  das  lateinische  Wort  nicht.  Wenn  anders  <^(»«/eüii',  was  ich  für 
wahrscheinlich  halte,  Komparativ  von  ßQttx^^^  i^^  ^^^^  ^^^  Entlehnung  nicht  bezweifelt  werden. 
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chommoda  dicebat,  si  quando  commoda  vellet 
dicere  et  insidias  Arrius  hinsidias^j, 

so  sind  auch  eine  Anzahl  echt  lateinischer  Ausdrücke  von  dieser  unlateinischen 
AfiFektion  betroffen  worden  und  haben  dieselbe  teils  in  der  Vulgär-,  teils  in  der 
Schriftsprache,  mitunter  vorübergehend,  meist  jedoch  dauernd  behauptet,  so  sehr 
auch  die  Grammatiker  dagegen  zu  Felde  gezogen  sind  2).  Wie  in  pule  her,  das 
schon  auf  Münzaufschriften  des  Jahres  54  vor  Christus  (C.  I.  L.  I,  380)  gefunden 
wird,  ferner  in  lurcho  und  Orchus  sich  der  eingedrungene  Hauch  für  alle 
Zeit  festgesetzt  hat  und  sogar  von  Probus  als  durch  den  langen  Gebrauch  zu  Recht 
bestehend  anerkannt  wird,  so  haben  auch  andere  echt  römische  Benennungen, 
wie  sepulchrum,  inchoare,  chordus,  chors  (=  cohors),  sulphur^), 
scropha  die  gleiche  lautliche  Änderung  erfahren.  Wieder  andere,  deren 
Heimat  und  Herkunft  früher  sehr  zweifelhaft  war,  wie  cachinnus  und 
brocchus,  hat  die  moderne  Sprachwissenschaft  nicht  einen  Augenblick  Be- 
denken getragen,  für  echt  römisch  zu  erklären  *) . 

Mit  dieser  Manie  des  Volkes  steht  das  Bestreben  besonders  der  der  griechi- 
schen Bildung  geneigten  patricischen  Geschlechter  in  Einklang,  ihren  Namen 
durch  die  Aspiration  ein  griechisches  Gepräge  zu  geben  und  dadurch  ihren 
Stammbaum  künstlich  bis  auf  die  angeblich  pelasgische  Einwanderung  und  die 
Zeiten  des  Evander  hinaufzurücken.  Wahrscheinlich  entstand  so  die  Namensform 
derCethegi,  mit  Bestimmtheit  die  derGracchi;  mit  gutem  Grunde  konnte 
daher  Varro  bei  Sosip.  sagen :  Graccus  sine  aspiratione  dici  debere,  wenn  er 
auch  vielleicht  nicht  wufste,  dafs  das  Wort  ursprünglich  mit  gracus  (vgl.  gra- 
culus)  identisch  ist. 

Ferner  stammt  eine  gröfscre  Zahl  von  hierher  gehörigen  Ausdrücken  aus 
dem  Bereiche  der  nordischen  Sprachen,  wie  die  germanischen  Nomina  propria 
Chatti,  Cherusci,  Chauci,  Chamavi,  Nerthus  und  die  vermutlich 
keltischen  Appellati va  chama  (Benennung  des  gallischen  von  Pompeius 
durch  Cäsars  Vermittelung  zuerst  in  Rom  gezeigten  Luchses.  Plin.  8.  70), 
trichila,  Laube ^),  thursio  =  tursio,  Braunfisch  (delphinus  phocaena 
L.)«),  rechamus,  erster  Kloben  am  Flaschenzuge,  desgleichen  die  auch 
in    die    griechische    Sprache    übergegangenen    keltischen    Substantiva    can- 


<)  Vgl.  Quint.  i,  5.  20:  crupit  brevi  nimius  usus,  ut  choronae,  chenturiones,  prae- 
chones  adhuc  quibusdam  inscriptionibus  maneant. 

2)  Vgl.  Chans.  S.  265.  20  K.  Prob.  cath.  S.  \Q,  19.  K.  Ritschi,  Prise,  latinit.  monum. 
S.  424.    Bramb.  lat.  Ortbogr.  S.  287.     Keller,  Rhein.  Mus.  34.  336. 

8)  Vgl.  Enn.  Ann.  265  V:  solporeas  undas.  Doch  ist  für  das  Wort  sulphur  noch  kein 
lat.  Etymon  gefunden  worden. 

4;  Vgl.  Curtius  Grundz.  *  475.  Fick  Wörtcrb.  2.55.  Vanicek  4  01;  Fick  2.  479. 
Vanicek  206. 

5)  Als  keltisch  an  seinem  Fortleben  im  altfr.  trelle,  nfr.  trcllle  erkennbar. 

6)  Von  Fischnamen  auf  o  sind  gleichfalls  keltisch:  salmo,  redo,  carroco,  ropio ,  fario; 
andere  Worte  auf  o  aus  derselben  Sprache  sind :  reno,  falco,  cucuUio,  sapo,  turio,  sajo, 
luirdo,  pabo;  iberisch  ist  Ihieldo. 
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Ihoriiis  (=  y.ar0^i]hog]   und  canthus   (=  /mvO^u^)    (vgl.    phlciscii)    deutlich 
!  beweisen*'. 

!  Auch  Kigennomen,   wie  der  des  ranipanischen   Flusses  Sehelhus,    des 

i  elruskischen  Geschlechts  der  Ol  hon  es,   ferner  G  rosphus*-^),  Thorius  u.  a. 

ji  sind  entschieden  nicht  lateinischen  Urspruni^s.      Khenso  bedarf  es  hier  nur  des 

;  Hinweises  darauf,  dafs  Wörter  wie  ))rechma  oder  brejjma,  tholi,  maiii- 

ph  u  la  orientalischer  Abstammung  und  nicht  durch  die  Griechen  (ibernn'ttelt  sind. 
1)ai;ei;en  pflichte  ich  betretTs  der  Deutung  des  an  mamphula  anklingenden 
niamphur  bei  Festus  der  Ansicht  Scaligers  bei,  welcher  es  iwis^  nctrrofpuQor 
erklärt,  während  Bergk  darin  ein  echt  lateinisches  Wort  sucht  =  manum  fir, 
reines  Feuer  (vgl.  Inschriften  röm.  Schleudergeschosse  1876  S.  98,  JahrbUeh.  f. 
Phiiol.  1878,  S.  36.  Anm.)^). 

Echt  lateinisch  oder  wenigstens  italisch  sind  nach  meiner  Ansicht  die  vielfach 
für  griechisch  ausgegebenen  Substantiva  ph  a  1  a  r i ca ,  1  ym  p ha  und  Thal  a ssi  o 
oder  T  h  a  1  a SS  i u s  ^) .  Denn  p h  a  1  a  r  i  c  a  läfst  sich  von  f  a  I  a,  der  Bezeichnung  eines 
hölzernen,  zu  militärischen  Zwecken  dienenden  Turmes  nicht  wohl  trennen,  welche 
unter  den  IlesNchianischen  Glossen  wieder  erscheint  in  der  Form  (fd/Mi'  oQfjj 
ay,o:nai.  Die  Bedeulungsverschiedenheit  macht  die  Entlehnung  unwahrscheinlich ; 
dazukommt,  dafs  der  Stamm  des  Wortes  im  Italischen  ziemlich  verbreitet  ist  und 
sich  nicht  blofs  aus  etruskischcn  und  sabinischcn  Nominibus  propriis,  wie  Falisci, 
Fcilerii,  Falacrinum,  sondern  auch  aus  Appellativis  wie  etr.  falautum,  Himmel 
und  röm.  falacer,  fulica  und  infula  ergiebt.  Ich  stimme  daher  Vanicek  voll- 
kommen bei,  wenn  er  S.  579  an  Derivalion  aus  der  gräko-Ualischen  Wurzel 
bhal  denkt,  zumal  das  Wort,  ein  Adjectivum  faläris  vorausgesetzt,  echt  römischen 
Typus  zeigt.  —  Das  Subst.  lympha  hat  Saalfeld  als  Reflex  des  griechischen 
vi'itfpij  in  seinen  Index  aufgenommen ,  hauptsächlich  gestutzt  auf  die  Autorität 
Varros  (l.  I.  7.  87)  und  Mommsens  (Unterital.  Dialekte  S.  256).  Die  Schreibung 
des  Wortes  mit  ph  und  y  hat  demselben  ein  eminent  griechisches  Aussehen  ge- 
geben ;  doch  ist  die  griechische  Abkunft  durchaus  unwahrscheinlich  wegen  der 
Bedeutungsverschiedenheit  *)  und  des  fast  l)eispiellosen  Übergangs  von  n  in  1  *) . 
Erwägt  man  ferner,  dafs  lympha  zahlreiche  Ableitungen  hat,  wie  lymphare, 
lymphatio,  lymphatus,  lymphaticus,  lymphaceus,  und  dafs  es  mit  osk.  Diumpa 
und  dem  röm.  Adjekt.  limpidus  w^urzclverwandt  ist,  ferner  dafs  der  Hinweis 
auf  die  übereinstimmende  Bedeutung  von  lymphatus  und  yvu(foh.n-To^  (abge- 
sehen von  der  lautlichen  Schwierigkeit)  durch  die  Zusammenstellung  des  ersteren 
mit  ).Hi(fog  »dunun,  verrückt«  hinfällig  wird,  so  wird  man  an  der  OriginaliUit 

1)  Bclrcffs  des  Übergangs  koHiscIicr  Worte  durch  das  Latein  ins  Gnechischc  verweise 
ich  auf  den  im  Anhange  gegebenen  Exkurs. 

2;  Dasselbe  gilt  von  dem  Ap])ellativum  grosphus.  das  in  der  griech.  Litterat.  nur  bei 
Polybius  vorkommt,  der  eine  Anzahl  gallischer  Wörter  überliefert  hat. 

3)  Ein  Subst.  fir  ist  nicht  belegt  und  die  Erklärung  des  Wortes  gezwungen. 

4)  Ganz  abgesehen  von  handschrifll.  Lesarten  wie  pheretrum  =  feretnim,  phoedera  u.  a. 
5    lympha  bezeichnet  das  Wasser,  nympha  eine  Göttin. 
6.  Die  Ableitung  von  lutra  aus  crr(f(ifV  richtet  sich  selbst ;  das  umgekehrte  Umspringen 

des  Organs  von  luscitiosus  in  nuscitiosus  b?ruht  auf  volksetymologischcr  Anlehnung  an  dojl. 
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voD  lympha  kaum  noch  zweifeln  können,  limpidus  aus  lyinpha  abzuleiten  halle 
ich  für  gewagt,  sie  zu  trennen  ist  noch  viel  kühner.  Vielmehr  gehen  beide  auf 
Wurzel  lamp  zurück^  wovon  Id^i/cio,  Hl.  Icpsna,  preuss.  lopis  abslammen.  >) 

Was  das  alte  und  frühzeitig  verschollene  Wort  Thalassio  anbelangt,  so  ist 
zunächst  auf  die  grofse  Verschiedenheit  in  der  überlieferten  Schreibung  aufmerk- 
sam zu  machen.  Bei  Plutarch  (Quaest.  Rom.  31)  erscheint  es  in  der  Form  Tha- 
1  a s  i  u  s ,  Martial  schreibt  12.42.4  T  a  1  a  s  s u  s ,  1 .  35.  6  T  a  1  a  s  s  i  o ,  Servius  zu 
Verg.  Aen.  1.65-1  Thalasio,  Catull61.434  und  Liv.  1.9.12  Thalassius. 
Zu  beachten  ist  ferner,  dafs  es  einen  alten  Gott  bezeichnet,  der  beim  Ilochzeits- 
zuge  angerufen  wurde.  Die  Ableitung  des  Festus  S.  351 .  27,  der  es  nnl  ralaqov 
zusammenstellt,  ist  wegen  des  unbewiesenen  Übergangs  von  ^  in  s  selbstver- 
slHndlich  abzuweisen,  aber  auch  der  Gedanke  an  ^alaaaiog ,  das  C4atull  und 
Livius  vorgeschwebt  zu  haben  vscheint^),  schwindet  bei  der  Erwägung,  dafs  die 
Italer  ihre  ehelichen  Gebrauche  durchaus  selbstilndig  ausgebildet  haben,  und  dafs 
in  dieser  Hinsicht  für  die  alte  Zeit  wohl  nicht  ein  einziges  Lehnwort  mit  Be- 
stimmtheit nachgewiesen  werden  kann.  Eher  dürfte  das  Wort  aus  einem  itali- 
schen Dialekte  stammen. 

Aufser  der  bisher  besprochenen  Wiedergabe  der  griechischen  Aspiraten 
durch  ph,  ch,  Ih  kennt  die  römische  Sprache  noch  eine  andere,  entschieden 
illlere  Vertretung  derselben  durch  die  römischen  Tenues :  p,  c  und  t.  Da  das 
Latein  nümlich,  wie  wir  in  dem  Kapitel  über  Volksetymologie  genauer  erörtern 
werden,  der  Aspiraten  verlustig  gegangen  ist  und  dieselben  im  Anlaute  durch 
die  Spiranten  f  und  b,  im  Inlaute  durch  die  Medien  b,  g  und  d  ersetzt  hat,  die 
griechischen  Aspiraten  aber  den  Wert  von  Tenues  mit  nachstürzendem  Hauche 
hatten,  so  konnten  die  Römer  in  der  älteren  Zeit,  wo  griechische  Wörter  nur  auf 
dem  Wege  des  mündlichen  Verkehrs  eindrangen ,  ein  Äquivalent  dieser  Aspiraten 
nur  in  ihren  Tenues  finden,  und  erst  die  spUlere  Zeit  der  grammatischen  Studien 
und  des  litterarischen  Einflusses  hat  den  Hauchlaut  in  den  Schriftgebrauch  ein- 
geführt. Sonach  müssen  auch  alle  diejenigen  Wörter  als  griechische  Lehnwörter 
betrachtet  werden,  in  denen  lateinisches  c,  p,  t  griechischem  x^  <p  und  d-  gegen- 
über stehen.  . 

Es  kann  nun  nicht  meine  Absicht  sein,  hier  alle  die  zahlreichen  inschriftlich 
wie  lilterarisch  überlieferten  Wörter,  die  diese  Laut  Vertretung  zeigen,  vorzu- 
führen^), vielmehr  greife  ich  nur  diejenigen  heraus,  über  deren  Ursprung  bisher 
die  Meinungen  divergierten. 

Um  mit  p  zu  beginnen ,  so  dürfte  wohl  heutzutage  niemand  mehr  an  der 
griechischen  Herkunft  von  paenula  =  TtaivoXrig^   pasceolus  =  cpädyicokog, 


4)- Vgl.  Joh.  Schmidt,  Vokalism.  4.75.  Fick  2.220.  Vanicek  836.  Ritschi,  opusc. 
philol.  2.  490.     Tuchhändl.  S.  4  6. 

2)  Vgl.  auch  Mercklin,   index  schol.  Dorpat.  4  860.  S.  4  8.     Marquardt  Altert.  25.  4.  51. 

3)  Eine  grofse  Zahl  besonders  inschrirtlicher  Belege  sind  gesammelt  von  Schmitz,  Progr. 
von  Düren  4  863  p.  4  4—20.  Betreffs  der  Wiedergabe  des  griechischen  q>  in  allen  Perioden 
der  römischen  Sprache  verweise  ich  auf  die  treffliche  Monographie  von  Mommsen  Hermes 
XIV.  S.  65—77. 
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purpura  =  noQfpvQa^  apua  =  aq)vri,  ampulla  =  afiq)OQ€VS  (deminulivum 
von  amphora),  aplusiv c  =  ä(pXaaTor,  catampo  =  xar  äfifpio ,  spaerila 
=  affacQlrrjgj  spini er  =  acpiyy.rj^Qj  Poeni,  altlal.  ?oln\  =  0olvrKeg,  Meler- 
panta  (auf  einem  prünestinischen  Spiegel)  =  BelleQoqiovTr^g  (vgl.  Beleropanla 
Plaut.  Bacchid.  4.  7.  12),  Sisipus  =  2lav(pog  (C.  I.  L.  1.  1178)  u.  a.  zweifeln^). 
Anders  steht  es  mit  supparum,  struppus  und  capisterium,  deren  Ent- 
lehnung vielfach  geleugnet  worden  ist,  aber  doch  wohl  aufrecht  erhalten  werden 
mufs.  Die  Gemination  des  p  in  den  beiden  erstgenannten  Worten  ist  eine  auf  Ver- 
schUrfung  der  Aussprache  beruhende  Eigentümlichkeit  der  lateinischen  Sprache  (vgl. 
Pauli  K.  Z.  18.  1  ff.).  Aber  während  für  die  Ilerübernahme  von  struppus  aus 
aTQOfpog  nach  Ritschis  Vorgange  op.  2.  528  Saalfeld  und  Tuchhändler  eintreten  2), 
hat  die  griechische  Ableitung  von  supparus  =  aicpaqog  neben  Verteidigern  der- 
selben, wie  Ilehn  ^  S.  156'),  Saalfeld  im  Index  und  Progr.  S.  25,  Schuchardt 
2.  228,  Vanicek,  Fremdwörter  S.  79,  Tuchhllndler  S.  26  (der  jedoch  eine  hibride 
Bildung  aus  sub  und  <jpa^o^  statuiert) ,  auch  Gegner  gefunden.  Allerdings  hat, 
seitdem  Vanicek  die  auf  Ficks  Autorität  hin  (Wörterb.  1.  31)  im  Etym.  Wörlerb. 
d.  lat.  Spr.  1.  24  ausgesprochene  Ilerleitung  des  Wortes  von  upara  wie  dieser 
später  wieder  aufgegeben  hat,  soviel  ich  sehe,  niemand  mehr  den  fremden  Ur- 
sprung des  Namens  in  Zweifel  gezogen,  aber  Pauli  leitet  das  Wort  unter  Voraus- 
setzung seiner  oskischen  Abkunft  (vgl.  Varr.  1. 1. 5. 30)  aus  derW^urzel  spa  mit  der 
Präposition  sub  ab  (K.  Z.  18.5).  Indes  entscheidet  nach  meinem  ßedUnken  die  nicht 
abzuweisende  Verwandtschaft  mit  siparium,  die  Erhaltung  des  a  in  unbetonter  Pä- 
nultima  und  die  Erwägung,  dafs  Segel  als  Schiffahrtsutensilien  (vgl.  carbasa)  und 
Kleidungsstücke  nebst  ihren  Namen  schon  frühzeitig  ihren  Weg  von  Griechenland 
her  nach  Italien  gefunden  haben,  für  die  Entlehnung^).  Ebenso  schliefst  die 
genaue  Übereinstimmung  in  Form  und  Bedeutung  zwischen  capisterium  und 
a'KarpiaTYiQLov  ieden  Gedanken  an  Originalität  des  Wortes  aus,  nur  ist  die  Frage, 
ob  das  blofs  bei  Columella  2.  9.  11  belegte  Wort  nicht  vielmehr  mit  Corfsen, 
Krit.  Nachtr.  293.  295  und  Schuchardt,  Vokalism.  3.  237  in  der  Form  scaphiste- 
rium  herzustellen  sei.  Doch  läfst  sich  die  überlieferte  Lesart  verteidigen  bei  der 
Annahme  formeller  Beeinflussung  von  capistrum^)  und  capis.  welches  letzlere 
nebst  der  genannten  Ableitung  trotz  seines  Anklangs  an  OKarpig  und  trotz  des 
Accus.  Plur.  capidas  für  echt  römisch  zu  halten  ist.    Die  griechische  Accusativ- 


1)  Beispiele  aus  der  Vulgärsprache  bei  Schuchardt,  Vokalism.  1.  56. 

2)  Curlius,  Fick  und  Vanicek  erwähnen  das  Wort  nicht. 

8)  »Nach  Varr.  1.  I.  5.  30  ein  oskischcs  Wort,  das  aber  wohl  aus  dem  Orient  stammt«. 

4)  Betreffs  des  Übergangs  von  i  in  u  (supparum  =  <ri<pa(ioy)  vgl.  meine  Abhandlung  in 
Bezzenberg.  Beiträgen  z.  Kunde  d.  indog.  Spr.  V.  87  f.  Das  Wort  tippula,  das  Pauli  K.  Z. 
18.  29  mit  Tlq>Tj  kombiniert  hat  unter  Zustimmung  von  Fick  2.  105  und  Vanicek  342,  ist 
nicht  entlehnt,  sondern  original.  Die  gemeinschaftliche  Wurzel  Inulet  (s)tip,  netzen  (skr. 
stcpati,  lit.  tep-ti),  die  griechische  Aspiration  ist  sekundär. 

5)  Nach  Corfsen,  Krit.  Beitr.  870,  Krit.  Nachtr.  294  liegt  der  Form  capistrum  ein 
Nominalstamm  capid  zu  Grunde,  Osthoff  dagegen  K.  Z.  23.  314.  316  hält  das  W^ort  für  eine 
Analogiebildung  von  capio,  wie  moustrum  von  monco,  lustrum  von  luo,  nach  rostrum,  clau- 
strum  u.  a.  geformt. 
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endung  erklärt  sich  entweder  durch  Annahme  einer  Anlehnung  an  griechische 
Dcklinationsformen,  wie  bei  cöpis  =  copiosus  (Acc.  PI.  copidas),  oder  beruht,  Wcns 
mich  wahrscheinlicher  dünkt,  auf  einer  Tauschung;  denn  meines  Erachtens  wird 
zu  capidas  ein  Nominativ  c<'ipida  anzusetzen  sein,  etwa  wie  neben  cassis  cassida 
als  Nom.  Sing,  besteht.  Für  die  Originalität  von  capis  aber  sind  vollwichtige 
Zeugnisse  die  gleichbedeutenden  ebenfalls  der  Wurzel  cap  entsprossenen  Aus- 
drücke capedo,  capula  u.  a. 

Dem  von  Saalfeld  im  Index  als  Lehnwort  aus  allcpiov  erklilrlen  Subst. 
sirpe  möchte  ich  punischen  Ursprung  vindizieren,  da  die  Griechen  und  Römer 
wohl  beide  erst  durch  Vermittclung  der  Phönicier  und  Karthager  die  Bekannt- 
schaft dieser  nordafrikanischen  Pflanze  gemacht  haben.  Dagegen  halte  ich 
pallium  im  Gegensatz  zu  Homsterhuis  und  Beermann  (Sprachwissensch.  Ab- 
handlungen, hervorgeg.  aus  G.  Curtius'  grammal.  Gesellsch.  1874.  S.  99),  welche 
die  Übernahme  aus  rpaqlov^  deminut.  von  fpaqoQ^  für  wahrscheinlich  ansehen, 
für  ein  echt  römisches  Wort,  das  nicht  von  pa  1 1  a  und  p a  n  n u  s  getrennt  werden 
darf  und  samt  diesen  aus  der  Wurzel  span  =  pan  geflossen  ist  (vgl.  Corfsen 
2.527,  Vanicek  1168,  Fick  2.143).  Wenn  es  nun  auch,  wie  Beermann  mit  Recht 
hervorhebt,  Regel  ist,  dafs  ein  Volk  Gegenstände,  welche  es  durch  andere  Völker 
kennen  lernt ,  mit  den  Namen  bezeichnet ,  welche  sie  bei  dem  betrelTenden 
Volke  haben,  nicht  aber  aus  eigenem  Sprachmaterial  neue  Wörter  schafft,  so 
kann  doch  darüber  kein  Zweifel  obwalten,  dafs  oft  von  auswärts  importierte  oder 
im  Ausland  kennen  gelernte  Objekte  mit  heimischen  Namen  bezeichnet  worden 
sind.  Es  genügt  hier,  an  griechische  Bildungen  wie  vaiva^  yiQoxodeilog  (ügypt. 
xdfiipcc  nach  llerod.  2.  69  =  em-suh),  klala^  fivQvoQj  ijXeycTQov,  O^cog,  ^ivoyLSQiog, 
ucTtortota^iog  u.  a.,  oder  römische  wie  vitrum,  fides,  lentiscus,  laurus,  plum- 
bum  album,  morum,  bos  Luca,  gallus  u.  a.  zu  erinnern*). 

Für  die  Vertretung  von  d^  durch  t  können  als  sichere  Beispiele  unter  anderen 
gelten  menta  = /i/i/^/;,  tus  (vgl.  Jordan,  Hermes  15. 541)  =^og,  spatalium 
=  aitaO^äXioPj  c  1  a  t r  i  =  xA^^^a,  to m  i  x  ==  O-wiit^,  S  e t  u  s  =  Zrid-og  (C.  I.  L.  1 . 
1047. 1299)  u.  a.;  dem  Vulgiiridiom  gehören  Verstümmelungen  an  wie  c  ut  u  r  ni  u  m 
=  Tiio&iüvtop  (vgl.  Joh.  Schmidt,  Vokalism.  2.  351)  und  protulum  oder  proti- 
rum  =  7rpo5>^if^o^(vgl.Löwe,  prodromusS.  376).  Antelius  ist  nicht  auf  att.  ap- 
-d-rjlcog,  sondern  auf  ion.  avzriXiog  (vgl.  apeliotes)  zurückzuführen.  Der  Ansicht 
Döderleins  und  einiger  Lexikographen  wie  Forcellini,  Georges  u.a.,  dafs  salapu- 
li  um  und  praeputium  voces  hibridae  aus  salax  resp.  prae  und  Ttoa&iov seien 
mit  unterdrücktem  s,  wird  wohl  heutzutage  niemand  mehr  beistimmen,  vielmehr 
ist  das  Wort  (putium)  mit  Bugge  K.  Z.  19.  417  von  Wurzel  pu  schneiden  oder  mit 
Vanicek  S.  549  von  pu  erzeugen  (vgl.  pubes,  pumilus,  pusus,  putus)  abzuleiten. 
Auch  das  veraltete  von  Censorin.  14.  7  und  Fest.  Paul.  S.  101  u.  105  der  Ver- 
gessenheit entrissene  Wort  hirquitallus  (=  Bockszweig,  vgl.  Hehn,  Kulturpfl. 
S.  4903)  nebst  dem  Derivatum  hirquitallire  ist  keineswegs  hibrid  und  mit  dem 

1)  Im  übrigen  verweise  ich  auf  meine  demnächst  in  der  Zeitschrift  für  Völkerpsycho- 
logie und  Sprachwissenschaft  erscheinende  Untersuchung,  die  diesen  Gegenstand  detailliert 
behandelt. 

Weise,  Qriech.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  2 
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erst  in  augusteischer  Zeit  auftretenden  Lehnwort  thal  lus  =  d-alkog  zusammen- 
gesetzt, sondern  meines  Erachtens  in  seinem  letzten  Teile  mit  talea,  talia,  taila 
zusammenzustellen. 

Ungewisser  Abkunft  bleiben,  soweit  ich  sehe,  nur  triumphus  und  botu- 
ius,  welche  möglicher  Weise  O^Qlafißog  und  ßv&aXog  reflektieren.  Zwar  giebt 
der  Gebrauch  des  Wortes  O^Qlafißog  von  Seiten  der  späteren  Griechen  für  trium- 
phus in  dem  Sinne  von  Triumph  kein  Kriterium  für  die  Entscheidung  der  Her- 
kunft ab,  aber  die  Annahme,  dafs  der  Ruf  triumpe  durch  den  Bacchuskult  zu 
den  Arvalbrüdern  gekommen  sei,  gewinnt  an  Wahrscheinlichkeit,  wenn  man  die 
unrömische  Bildung  des  etymologisch  noch  nicht  hinlänglich  fixierten  Wortes  be- 
rücksichtigt. Dafs  ^  vor  q  aus  r  entartet  ist,  wie  in  O^Qivayilaj  -d-Qiva^,  kann 
man  unbedenklich  annehmen,  nicht  aber,  dafs,  wie  Fick  Wörterb.  2.  112  ver- 
mutet, dieses  d'qia^ißog  für  *TQia^7tog  und  letzteres  wieder  für  *rQafi(pog  stehe, 
welches  wieder  aus  der  Wurzel  trap  mit  Nasalierung  hervorgegangen  sein  soll. 
Nach  meiner  Ansicht  liegt  im  ersten  Teile  das  Zahlwort  drei  und  im  letzten 
dieselbe  Formation  vor  wie  in  diO^vqaiißog  und  la^ißog^  dessen  Derivation  von 
Wurzel  laTC  ich  nicht  billigen  kann.  —  Allerdings  ist  nun  der  Übergang  der 
Labialmedia  in  die  Tenuis  [O-Qla^ßog  in  triumpus;  denn  die  Aspiration  ist  acces- 
sorisch  und  erst  später  eingetreten)  bei  Lehnwörtern  nicht  gerade  häufig,  aber 
doch  zu  belegen  in  carpatinus  =  KaQßdrivog,  und  Canopus  =  Kavioßog. 
Zudem  mochte  der  Gedanke  an  tres  und  pes  zu  der  Veränderung  beitragen,  wie 
denn  auch  tripodatio,  tripudium,  -are  in  der  Bedeutung  ziemlich  auf  dasselbe 
hinauskommen  werden  ^). 

Anders  steht  es  mit  botulus,  Wurst,  einem  nach  Geljius  in  der  Komödie 
gebrauchten  Worte,  welches  von  Lobeck,  Pathol.  elem.  S.  92  nach  dem  Vorgange 
von  Salmasius,  Plin.  exerc.  S.  129D.  auf  ein  griechisches  Etymon  ßvO-aXog  (vgl. 
Hesych.  ßv&alov  ßva^ia]  zurückgeführt  wird;  doch  wohl  mit  Unrecht.  Denn 
bei  einem  schwerlich  durch  den  Import  aus  griechischen  Landen  bekannt  ge- 
wordenen Gegenstande  dürfen  wir  um  so  weniger  an  Entlehnung  aus  der  griechi- 
schen Sprache  denken,  als  der  Übergang  von  t;  in  o  in  betonter  Stammsilbe  aufser 
vielleicht  in  dem  uralten  derb  verstümmelten  G  o  c  1  e*»  =  KvytXioip  (I)  nicht  belegbar 
ist 2).  Weit  wahrscheinlicher  ist  es,  dafs  Hesych,  wie  häufig,  ein  gallisches  Wort 
glossiert,  das  von  Gallien  aus  seinen  Weg  auch  nach  Rom  gefunden  hat,  wie  ver- 
schiedene andere  Fleischwaren  samt  ihren  Namen  (vgl.  taxea,  Speck,  span. 
tassajo,  longano  oder  longabo,  Wurst,  span.  longaniza^  apexabo,  Wurst- 


1)  Für  die  Entlehnung  von  triumphus  sprechen  sich  aufser  Varr.  1.  1.  6.  68  Saalfeld  im 
Index,  A.  Dietrich,  comment.  gramm.  duae,  Progr.  v.  Pforta  4  846  S.  28,  Tuchhändler  im 
Index  u.  a.  aus. 

2)  mola,  soccus,  molucrum,  brocchus,  sporta,  orca,  trossulus,  die  man  wohl  aus 
fÄvXr^y  üvxxos  1  /LivXaxQoy ,  fl^v^ot,  anvqif,  ^QX*!»  t^v<s<s6g  deriviert  hat,  sind  ebensowenig 
Lehnwörter  wie  folium  neben  (pvXXoy,  und  storax  verdankt  sein  o  dem  Einflüsse  des  fol- 
genden r  wie  ancora  (vgl.  Corfsen,  Ausspr.  2,  S.  74).  ObTondrus  auf  einer  pränestin. 
eiste  Ephem.  epigr.  4.  168  b  mit  Recht  von  Heibig  u.  Jordan  Krit.  Beitr.  S.  55  ff.  mit  dem 
griechischen  Tvv^aqBvs  identificiert  wird,  bleibt  zweifelhaft. 
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arl,   tucetum,   Rollfleisch,   Roulade,   laniacae,   längl.  Stücken  Schweine- 
fleisch u.  a.K 

Nicht  so  zahlreich  sind  die  Fälle,  in  denen  sich  c  für  ch  in  der  Schriftsprache 
eingebürgert  hat.  Aufser  Zweifel  steht  diese  Lautvertretung  in  acarna  = 
axotQvrjg,  scida  =  ax^^li  caerefolium  =  j^a/^^yt/Hoy  und  Grisida  etr. 
und  lat.  =  XQvarjtg  (vgl.  Jordan,  Kritische  Beiträge  z.  Gesch.  d.  lat.  Sprache. 
Berl.  1879.  S.  53).  Molicina  oder  moluciuin  bietet  Novius  Ribb.  T\  =  fiolo^ 
xlvT]  oder  ^akdxiov,  ebenso  ist  ciloter  =  j^eAwriJ^  die  handschriftliche  Lesart 
bei  Nov.  com.  35;  Formen  wie  bracium,  baca=  baccha,  arcitectus, 
biarcus,  conca,  crysomael  inum  u.  a.  flnden  sich  auf  den  Inschriften,  ja 
aus  späterer  Zeit  sind  sogar  Gebilde  wie  cen  ix  =  xolviS  (Schuchardt,  Yokalism. 
2.291),  scenobates  =  axoivoßdTrjg,  eno cilis  =  eyxelvg,  masticum  = 
fiaarlxr]  und  (mit  Umspringen  des  c  in  q)  squinu=  axoivov  nachzuweisen. 
Auch  calx  =  x^Atf  wird  wohl  aus  griechischer  Quelle  geflossen  sein;  denn 
die  Bereitung  und  Verwendung  des  Mörtels  dürfte  den  Römern  erst  mit  der 
Steinbaukunst  durch  die  Griechen  bekannt  geworden  sein,  wie  den  nordischen 
Völkern  wieder  durch  die  Römer.  Überdies  weist  der  auf  einer  Inschrift  des 
Jahres  434  vor  Chr.  (C.  I.  L.  1.  1166)  noch  vorhandene  Vokal  der  2.  Silbe  (basi- 
licam  calecandam,  womit  zu  vergleichen  calicata  aedificia  bei  Paul.  Fest.  S.  47.  4 
und  59.  \)  die  Mittelstufe  zwischen  calx  und  x^^^  trefflich  nach^)  und,  was 
gleichfalls  zu  beachten  ist,  das  Wort  kommt  noch  in  dem  für  alle  griechischen 
Lehnwörter  auf  -tx  vorauszusetzenden  Genus  mascuUnum  vor  bei  Gate  r.  r.  18 
und  in  einer  Inschrift  bei  Gruter  207.  Bei  der  Schreibung  caristia  =  x^Q^^'^'^^ 
(Ovid.  Fast.  2.  615)  liegt  volksetymologische  Anspielung  an  carus  vor. 

Entschieden  nicht  entlehnt  sind  corium  =  xoQf-ov,  muscus  =  ^loaxog, 
s 0 c cu  s  =  avxxog  oder  avyxlg ,  co n  g  i  u s ,  das  man  mit  x^^^S  oder  x^lvt^  und 
cama,  das  man  mit  x^jtia/  in  Verbindung  gebracht  hat.  Auch  die  Zusammen- 
stellung von  carinari  mit  ;^a^t€^r/^€(T^at  und  von  carissa  mit  x^Q^^^^^  «st 
zu  verwerfen,  wahrscheinlich  auch  die  von  masticare  mit  ^aaraxio). 

Das  Wort  corium  für  entlehnt  zu  halten,  hindert  uns  nicht  nur  das  offen- 
bar verwandte  scortum,  sondern  auch  die  analogen  Namensformen  dieses  bekann- 
ten Gegenstandes  in  den  übrigen  Sprachen:  lit.  skura.  Haut,  Leder,  ksl.  skora, 
an.  hörundr,  Haut  u.  a.  (vgl.  Joh.  Schmidt,  Vokalism.  2.76.  216.  Curtius  Grundz.* 
498.  Fick  2.  272.  VaniJEek  1084).  Der  Abfall  des  ursprünglichen  Sibilanten  er- 
klärt uns  die  Aspiration  des  Anlauts  im  Griechischen.  —  Gegen  die  im  Saal- 
feldschen  Index  gegebene  Derivation  des  lat.  muscus  aus  fioaxog  spricht  au£scr 

4)  Für  die  Entlehnung  sprechen  sich  aus  Curtius,  Vortrag  auf  d.  Philologen vers.  zu 
Hamburg  S.  3.  Grundz.  ^417.  Mommsen,  Rom.  Gesch.  4.235.  Hehn,  Kulturpfl.  428. 
Saalfeld  im  Index.  Tuchhändler  übergeht  das  Wort  mit  Stillschweigen ;  auch  Corssen  2.  589. 
Vanicck  429  und  Fick  2.  270  denken  nicht  an  EnUehnung;  letzterer  stellt  es  vielmehr  mit 
ksl.  Skala,  Stein  und  goth.  skaija,  Ziegel  zusammen,  bei  welcher  Etymologie  das  /  im  Grie- 
chischen und  c  im  Latein  trefflich  erklärt  wird  (vgl.  /o^eov  «  coriiun  von  Wurzel  skar). 
Mir  ist  es  nicht  zweifelhaft,  dafs  im  Latein  2  Worte  vorliegen:  calx,  Stein  (b.  Plaut.  Stein 
im  Spielbrett)  =  /a)te|  «=  ksl.  Skala  s=  goth.  skalja  und  calx,  Kalk  entlehnt  aus  /aAi|  (in 
modificierter  Bedeutung)  und  erst  in  nachplautinischer  Zeit  nachweisbar. 

2* 
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der  vollständigen  Verschiedenheit  der  Bedeutung  {fioaxog  Schöfsling,  Hute, 
nmscus,  Moos)  besonders  der  Umstand ,  dafs  man  schwerlich  die  Kenntnis  einer 
so  bekannten,  überall  in  Italien  wachsenden  Pflanze  erst  durch  die  Griechen  er- 
langte. Man  wird  daher  auch  mit  Recht  beide  Wörter  trennen  und  muscus  zu 
ksl.  müchü,  lit.  musai,  Schimmel  u.  a.  stellen  können.  —  Für  die  Entlehnung 
von  soccus  hat  sich,  soviel  ich  sehe,  nur  Tuchhündler  ausgesprochen  (S.  24  f.), 
veranlafst  durch  die  Bedeutungsgleichheit  beider  Wörter.  Dagegen  spricht  der 
Übergang  des  betonten  v  der  Stammsilbe  in  o,  namentlich  aber  das  spUte  Vor- 
kommen des  griechischen  Wortes  (in  der  Anthol.  Palat.  und  bei  den  Lexikogra- 
phen Pollux  und  Ilesych.).  Doch  trage  ich  auch  Bedenken,  der  Ansicht  Spiegels 
beizupflichten,  der  K.  Z.  13.  372  altbaktr.  hakhö,  Fufssohle  vergleicht.  Denn 
dafs  das  spüle  aincxog  mit  seinen  Nebenformen  av^xag^  ovxx^S  nnd  avyx^^f 
zumal  es  eine  phrygische  Schuhart  bedeutet,  in  Hellas  heimisch  gewesen  sei, 
möchte  ich  stark  bezweifeln  ^) .  Wahrscheinlich  sind  avxxog  und  soccus  zu 
trennen  und  für  letzteres  ein  römisches  Etymon  zu  suchen  (vgl.  Pauli  K.  Z.  48.  38. 
Vanicek988).  Dafs  soccus  vorzugsweise  eine  griechische  Tracht  der  Komödianten 
bezeichnet,  ändert  nichts  an  der  Sache;  denn  auch  der  römische  Name  pallium 
ist  für  ein  griechisches  Gewand  in  Gebrauch  gekommen. 

Bei  congius,  dessen  Zusammengehörigkeit  mit  skr.  9ankha  und  griechisch 
TLoyXog  in  die  Augen  springt ,  kann  man  sich  füglich  wundern ,  wie  Mommsen 
F  205  und  Saalfeld  Progr.  S.  46  auf  den  Gedanken  gekommen  sind,  es  aus  xo^^Q 
resp.  x^^^*?  zu  erklären.  Solche  barbarische  Verstümmelungen  sind  selbst  in 
der  ältesten  Zeit  unerhört.  Dazu  kommt,  dafs  der  j^om^  ein  ganz  anderes 
Mafs  als  der  congius  ist,  da  ersterer  2,  letzterer  6  sextarii  fafst.  — Wie  irrig 
ferner  Isidors  (or.  20. 4  4)  Behauptung  ist,  dafs  cama  von  ;fa/fa/  abstamme,  geht 
abgesehen  von  der  gezwungenen  Bedeutungserklürung  daraus  hervor,  dafs  das 
ofl'enbar  iberische  Wort  sich  noch  in  gleicher  Form  im  heutigen  Spanischen  nach- 
weisen lüfst.  —  Über  die  von  den  alten  Glossographen  versuchte  Kombination 
von  cärinari  mit  ;^a^t€rr/^€(T^at  brauchen  wir  wohl  kein  Wort  zu  verlieren, 
und  auch  carissa  mit  x^^^^aa«  zusammenzustellen  könnte  nur  das  ganz  grie- 
chisch aussehende  von  Paul.  Fest,  überlieferte  catacarisia  verleiten ,  wofür 
jedoch  Hildebrand  unter  Zustimmung  von  Jordan,  Krit.  Beitr.  S.  88  mit  Recht 
catae  carisae  hergestellt  hat.  Ob  freilich,  wie  Jordan  meint,  carisa  wirklich 
griechischer  Abkunft  ist  =  KaQiaaa,  werden  wir  später  sehen.  —  Masticare, 
»kauen«  endlich  weicht  von  dem  griechischen  ixaaraxoLü)  »mit  den  Zähnen  knir- 
schen« in  der  Bedeutung  ziemlich  stark  ab ;  auch  würde  es  auffallen ,  dafs  sich 
die  römische  Vulgärsprache  dieses  (schon  bei  Hesiod  vorkommende)  Wort  erst 
in  der  Zeit  des  Apulejus  angeeignet  hat ;  dagegen  hat  die  Annahme  einer  damals 
aus  mandere  erfolgten  Weiterbildung,  worüber  zu  vgl.  Br6al,  Etytnol.  Latines 
S.  383,  nichts  Befremdendes  2) . 


4)  Die  phrygische  Heimat  des  Wortes  und  die  Form  verglichen  mit  baccaris  = /Sax/cr- 
qis  aus  kelt.  bachar  spricht  für  gallische  (galatische)  Abkunft. 

2}  In  culigna,  doga,  dragma,  galbanum,  golaia  (=  /iXt;^),  balaena,  nruges, 
pandicularis  (!)  liegt  Übergang  der  griechischen  Aspiraten  in  die  lateinischen  Medien  vor. 
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Ein  weiteres  zuverlässiges  Kennzeichen  griechischer  Lehnwörter  ist  die  Ver- 
tretung des  anlauten  den  ^  und  Spiritus  asper,  sowie  des  inlauten- 
den^^ durch  rh  ,  h  und  rrh.  Die  Ausnahmen  des  ersteren  und  letzteren  Falles 
sind  nur  scheinbar,  da  eine  Anzahl  Wörter  wie  resina,  raphanus,  rumpia, 
durch  Volksetymologie  in  ihrem  Lautbestande  beeinflufst,  andere  wie  rogus, 
runcina,  remulcum,  rapum,  marra,  gerrae  echt  römischer  oder 
wie  riscus  keltischer  Abkunft  sind^).  Die  Beweisführung  für  die  Originalität 
von  rogus  ist  in  extenso  gegeben  bei  Jordan,  Krit.  Beitr.  S.  84.  Für  rapum 
genügt  es,  auf  das  Wiedererscheinen  des  Wortes  in  den  verwandten  Sprachen  zu 
verweisen  als  lit.  rop6,  ksl.  rfpa,  ahd.  ruoba,  griech.  Qdcprj,  —  Die  Bildung  von 
marra,  das  bei  Hesych.  als  ^la^qov'  sQyakeiov  aidrjQOvv  crschexni ,  halteich 
für  analog  mit  der  von  parra,  umbrisch  parfa  und  leite  das  meines  Wissens 
bisher  nirgends  erklärte  Wort  von  derselben  Wurzel  ab  wie  mar-cus,  martulus, 
Hammer,  also  =  mar-sa  (vgl.  porro  =  porso,  Marrus  und  Marrubium  neben 
Marsi,  Marsicus).  Die  griechische  Abkunft  des  Wortes  ist  ebenso  unwahrschein- 
lich wie  die  des  Ausdrucks  mucro  von  fiOKQiov,  Für  gerrae  verweise  ich  auf 
die  ausführlichen  Erörterungen  von  S..  Brandt,  Jahrb.  f.  Phil.  4878.  369  ff.,  der 
es  mit  garrire  zusammenbringt,  während  Fick  Wtb.  2.  56  an  Verwandtschaft  mit 
TcaQOLog  u.  a.  denkt.  —  Die  Derivation  von  remulcum  aus  ^v^ovXY.elv  scheint 
hauptsächlich  auf  der  Wahrnehmung  zu  beruhen,  dafs  in  den  Handschriften  spä- 
terer römischer  Autoren  sich  die  Schreibweise  rhymulcum  findet ,  die  offenbar 
von  dem  erwähnten  griechischen  Verbum  beeinflufst  ist.  Aber  die  Erwägung, 
dafs  dem  lateinischen  Nomen  kein  entsprechendes  griechisches  Substantivum 
gegenübersteht  und  vor  allem ,  dafs  die  bedeutungsverwandten  Ausdrücke  pro- 
mulcum  und  promellere  nicht  gut  davon  getrennt  werden  können,  legt  doch 
nahe,  das  Wort  samt  dem  Plautinischen  remeligo  für  echt  lateinisch  anzusehen^). 
Auf  runcina,  welches  nach  meiner  Ansicht  das  Stammwort  des  spätgriechischen 
^VTcavq  ist,  werden  wir  bei  Besprechung  des  Suffixes  -ina  etwas  genauer  ein- 
gehen. Nur  bei  einem  Worte,  bei  rosa,  bleibe  ich  in  Zweifel.  Denn  wenn  der 
Umstand ,  dafs  die  veredelte  Rose  aus  Vorderasien  zu  den  Griechen  und  Römern 
gekommen  ist  (vgl.  die  ausführl.  sachlichen  Erörterungen  Hehns,  Kulturpfl. 
S.  2143  ff.)  den  Schlufs  nahe  legt,  dafs  qodov  aus  altpers.  varcda  (vgl.  armen, 
vard)  entlehnt  ist ,  so  ist  doch  der  Übergang  von  d  in  s  [qoöov  oder  vielmehr 
^odia  =  rosa)  zu  singulär  (bei  sinus  =  Slvog  erklärt  er  sich  durch  Volksetymo- 
logie),  als  dafs  man  damit  eine  solche  Etymologie  sicher  stützen  könnte,  und 
überdies  liegt  in  den  Wörtern  (v)radix  =  fgadi^  (vgl.  fql^a^  fqadct^ivog) 
eine  europäische  Wurzel  vor,  aus  der  rosa  =  vrodsa  recht  wohl  abgeleitet 
werden  kann. 

Wenn  sich  femer  h  nach  r  ( =  rh )  in  echt  römische  Wörter  wie  R  h  c  a , 
Rhamnes  eingeschlichen  hat,  so  ist  dies  auf  die  Sucht  der  Gelehrten  zurückzu- 


4)  Vgl.  altir.  nisc  u.  Fick,  Spracheinh.  S.  445.     Das  Wort  ging  durch  die  Vermiltclung 
der  Galater  auch  in  die  griechische  Sprache  über  als  ^iamog, 

t)  Vgl.  Vanicek,  S.  723.  Corfsen,  Auspr.,  Vokalism.  u.  s.  w.  2.  454  f. 
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führen,  die  römische  Mythologie  an  die  griechische  anzuknüpfen ;  andere  Schreib- 
arten wie  Rhoma,  rhapum  erklären  sich  auf  gleiche  Weise  aus  der  von  Seiten 
römischer  Grammatiker  versuchten  Ableitung  aus  griechischer  Quelle  =  ^oifii}, 
^ajtvgvL.  a.  (vgl.  Brambach,  Lat.  Orthogr.  S.  294)  *). 

Mit  anlautendem  h  =  griechischem  Spiritus  asper  verdienen  hier  berück- 
sichtigt zu  werden  hilarus,  halec;  hinnuleus,  hybridus  (hibridus), 
herctum,  hulcus,  hirpex,  histrio;  hetta  lasse  ich  als  etymologisch 
dunkel  beiseite ^) ,  ebenso  hostus,  horconia,  horia,  hirciae^],  die  ver- 
mutlich echt  römisch  sind. 

Betreffs  des  Wortes  hilarus,  das  sich  namentlich  auch  durch  das  erhal- 
tene ä  der  2.  Silbe  als  Lehnwort  dokumentiert  und. schon  bei  Servius  zu  Verg. 
ecl.  5.  69  als  solches  Anerkennung  gefunden  hat,  verweise  ich  auf  die  Argumen- 
tation Tuchhändiers  Index  S.  22  (vgl.  VaniJek  S.  89).  —  Das  seit  Plautus  in  der 
römischen  Sprache  nachweisbare  halec  =  aAt/xov  ist  schon  von  Saalfeld  in  den 
Index  aufgenommen,  von  Tuchhändler  dagegen  mit  Unrecht  übergangen  worden. 
Denn  wie  die  bei  weitem  gröfste  Zahl  der  Fische  und  Seetiere  überhaupt,  so 
tragen  auch  die  Fischsaucen  und  -speisen  fast  sämtlich  griechische  Namen.  Es 
genügt  in  dieser  Hinsicht  an  garum,  garismatium^  horaeum,  salgamum, 
oxalme,  oxygarum  u.  a.  zu  erinnern.  Dazu  kommt,  dafs  die  mit  halec  be- 
zeichnete Sauce  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  vom  Salze  benannt  ist ,  welches 
im  Römischen  sein  s  bewahrt ,  im  Griechischen  aber  zu  Spiritus  asper  verflüch- 
tigt hat.  V  ist  in  unbetonter  Endsilbe  zu  e  geworden  wie  in  ma  ttäa  =  fiavTva. 
Die  Geschlechtsgleichheit  (halec  und  alvyiov  neutra)  und  die  Verschiedenheit  der 
Formen,  in  denen  das  Wort  wie  ein  zweiter  Proleus  erscheint  (neben  halec  und 
hallec  finden  sich  noch  mit  verlorenem  Hauche  alec,  allec  und  mit  x  hallex  alex 
und  allex)  bekräftigen  die  Annahme.  Das  bei  den  Geoponici  erscheinende  aXi^ 
=  alex  wird  aus  römischer  Quelle  geflossen  sein,  ebenso  wie  äkt^y  Graupe 
=  alica. 

Bei  hinnus  und  den  augenscheinlich  damit  verwandten  Ausdrücken  hin- 
nulus,  hinnula  und  hinnuleus  sind  2  Bedeutungen  zu  scheiden:  Wenn 
das  Wort  Maultier  bedeutet  (und  das  ist  stets  der  Fall  bei  hinnus  und  hinnulus, 
teilweise  bei  hinnuleus),  so  haben  wir  es  mit  einem  Lehn  werte  =  tVyo^  zuthun; 
ist  dagegen  darunter  eine  Hirschkuh  oder  ein  Hirschkalb  zu  verstehen  (und  in 
dieser  Bedeutung  werden  die  Formen  hinnula  und  hinnuleus  gebraucht),  so  liegt 
nach  Kellers  sehr  ansprechender  Vermutung  ein  echt  lateinisches  Wort  vor,  wel- 


4)  Die  Schreibung  nordischer,  besonders  kelt.  Worte,  mit  rh,  wierheda,  Rhodanus, 
Rhactia,  Rhenus  brauchen  ^ir  hier  nicht  zu  erörtern. 

2)  Die  Vertretung  des  griech.  x  durch  lat.  h  in  h[r=  x^^Q  ^^^  ber  =  /ij(>  weist  auf 
Abstammung  aus  gemeinschaftlicher  Quelle,  nicht  auf  Entlehnung  hin,  vgl.  hortus  s=s  xoqto^. 
—  Urceus  giebt  sich  durch  den  Mangel  des  h  (vgl.  vqxv)  &1s  echt  römisch  zu  erkennen, 
da  man  schwerlich  an  äolische  Abkunft  denken  wird  und  aufserdem  die  Verwandtschaft 
mit  orca  nahe  liegt.  —  Das  ganz  griech.  aussehende  horia,  Kahn,  ist  entweder  von  ora, 
Küste  abzuleiten  mit  accessorischem  h  wie  in  haurio  oder  mit  hirnea,  hirniola  zu  verbinden. 

3}  hirciae  wohl  ^=  farciae  von  farcire,  vgl.  herba  und  forbca. 
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ches  dem  von  Hesych  Überlieferten  ^ivekog  entspricht  und  von  Haus  aus  auch  mit 
einem  n  geschrieben  wurde  (vgl.  Keller- Holder  zu  Hör.  carm.  1.  23.  1,  Bur- 
sians  Jahresber.  1879.  p.  209).  Das  h  ist  demnach  später  erst  hinzugefügt 
worden,  während  die  Verdoppelung  des  n  ihren  Grund  in  dem  Anklänge  an  die 
Derivata  von  hinnus  hat. 

Die  Wörter  herctum  und  hulcus  sind  echt  römisch  und  keineswegs  von 
eiQyo)  und  e'Axog  abzuleiten.  Ersteres  führt,  wie  Curtius  Grundz.^  100  mit  Recht  an- 
nimmt, auf  Wurzel  har  +  c  in  heres,  wovon  auch  hercisco,  letzteres  ist  eine  wahr- 
scheinlich vulgäre  Form  des  schriftgemäfsen  ulcus,  das  gleich  eAxo^aus  dergräko- 
italischen  Grundform  velkos  entsprossen  ist  (vgl.  Brambach,  Hilfsbüchlein  S.  66}. 
Auch  die  Zusammenstellung  von  hybridus  mit  vßQcg  ist  wie  die  Schreibung  mit 
y  und  h  nur  eine  Schrulle  der  lateinischen  Grammatiker,  die  das  Wort  etymolo- 
gisch nicht  unterzubringen  wufstcn.  Doch  dürfte  Müller  zu  Festus  S.  33.  14  das 
Richtige  getroffen  haben,,  wenn  er  als  Etymon  das  Spanische  iber  betrachtet. 
Auch  die  Ableitung  von  hirpex  aus  griechischer  Quelle  (=  oQjta^  ist  äufserst 
bedenklich,  da  die  Bedeutung  nicht  genau  pafst  und  Werkzeuge  des  Ackerbaues 
nicht  leicht  entlehnt  wurden.  U  i  s  t  r  i  o  aber,  das  an  griechische  Wörter  wie  lato- 
Qla  anklingt ,  ist  etruskischer  Abkunft. 

Da  sowohl  im  Griechischen  wie  auch  im  Lateinischen,  besonders  in  späterer 
Zeit,  der  Hauch  im  Anlaut  vielen  Schwankungen  unterworfen  war  und  deshalb 
auch  in  Wörtern  vortrat,  denen  er  von  Haus  aus  gar  nicht  gebührte,  so  ist  die 
Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dafs  wir  im  Lateinischen  Lehnwörtern  mit  an- 
lautendem h  begegnen;  deren  griechische  Correlata  einen  Spiritus  lenis  haben. 
Anscheinend  ist  dies  bei  hama  der  Fall.  Doch  da  hier  neben  der  gewöhnlichen 
Form  a^iT]  noch  eine  andere  aspirierte  Sfirj  existiert,  so  scheint  das  h  nicht  auf 
Rechnung  der  Römer  gesetzt  werden  zu  dürfen.  —  Die  Kombination  von  her- 
n  i  a ,  Bruch  als  Leibesschaden  mit  e^vog^  Zweig,  die  wir  unter  andern  bei  Wan- 
nowski,  Progr.  von  Posen  1855  nach  dem  Vorgange  von  Voss  im  Etymologicum 
finden ;  richtet  sich  selbst. 

Ein  weiteres  Kriteriuln  griechischer  Lehnwörter  ist'die  Wiedergabe  des 
griechischen  ^  durch  ss  (resp.  s  im  Anlaute)  in  alter  Zeit,  und  durch  z  seit 
dem  Ende  der  Republik  ^).  Denn  die  Aufnahme  des  griechischen  z  erfolgte  erst 
kurz  vor  Cicero  (vgl.  Corfsen,  Ausspr.  1.6).  Die  geringen  Überreste  aber  des 
dem  älteren  Latein  eigenen  z  im  Salier-Liede  und  auf  einer  Münze  von  Cosa  aus 
der  Zeit  nach  481  der  Stadt  (Cozano)  kommen  hier  nicht  in  Betracht. 

Besonders  zahlreich  ist  die  Schar  der  Verba  auf -/^w,  die  sich  im  älteren 
Latein  eingebürgert  haben;  ich  nenne:  atticisso,  badisso,  comissor 
=  xw/uaCw,  crotalisso,  cyathisso,  cymbalisso,  malacisso,  moe- 
chisso,  patrisso,  py thagorisso,  pytisso,  rhetorisso,  sicelisso 
(trissol  graecisso! ) '^).   Von  Nominibus  gehören  hierher  massa,  obrussa 


4)  Vgl.  Corfsen,  Auspr.  4.  295.  2.  845.  Fleckeisen  epist.  crit.  PI.  43.  Schneider  elem.  4. 
S.  384  f.  Curtius  Grundz.  «660.  Brambach,  lat.  OrUiogr.  S.  384. 

2)  Auch  asso  könnte  man  leicht  geneigt  sein,  hierher  zu  stellen,  da  es  in  Form  und 
Bedeutung  mit  a(cc  nicht  übel  harmoniert.    Doch  läfst  es  sich  nicht  vom  plautinischcn  Ad- 
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=  oßgvKoVj  tarpcssita  =  rQaTte^lTrjQj  purpurissum  = /ropqpt;- 
qI^ov,  Es  kann  sein,  dafs  das  ss  den  doppelten  weichen  Zischlaut  bezeichnen 
sollte,  für  den  die  Römer  kein  besonderes  Zeichen  hatten;  möglich  ist  aber  auch, 
dafs  die  Aussprache  dieses  Lautes  im  Munde  der  unteritalischen  Griechen  der 
des  römischen  ss  nahe  kam.  Denn  die  tarentinischen  Griechen ,  mit  denen  Rom 
ja  schon  in  vorplautinischer  Zeit  in  lebhafter  Verbindung  stand ,  sprachen  und 
schrieben  aakTtiaaoj ,  kaAriaau) ,  yvid'Laaci} ,  (pgaaau) ,  daneben  aber  auch  ^t^- 
ka'Ki^cü  und  sogar  ava^w  =  avaaao)  (Ahrens  d.  dial,  Dor.  101). 

Der  Übergang  des  anlautenden  ^  ins,  der  sich  aufser  auf  Inschriften 
(vgl.  obenSetus  =  Z^^ogC.  I.  L.  1 . 1 047)  besonders  in  plautinischen  Handschriften 
findet,  hat  sich  nicht  dauernd  festzusetzen  vermocht,  weshalb  denn  auch  die  rö- 
mischen Grammatiker  im  Texte  des  Plautus  die  zu  ihrer  Zeit  gebrauchlichen  Formen 
zona,  zamia,  Zethus,  Zeuxisu.  a.  wieder  hergestellt  haben.  Ein  Reispiel 
beständiger  Reibehaltung  des  s  statt  des  ursprünglichen  C  würde  der  Name  der 
Stadt  Saguntum  =  Zdy.vvx}^og  sein,  wenn  nicht  dringender  Verdacht  vorUlge, 
dafs  der  auch  sonst  in  Spanien  erscheinende  (Saguntia,  Segontia),  offenbar  ibe- 
rische Name  erst  von  den  Griechen  in  Zdxvv&og  (als  Münzlegende  Zdxav&a) 
verändert  worden  ist^),  sodafs  die  Römer  sich  des  alten  einheimischen,  nicht  des 
von  den  Griechen  verstümmelten  Namens  bedienten. 

Weit  umfangreicher  als  in  der  besprochenen  Periode  ist  die  Zahl  der  ins  La- 
tein übernommenen  Verba  auf -/Ca>  in  nachciceronischer  Zeit.  In  dieser 
ist  das  z  durchweg  bewahrt ,  nur  kann  man  bisweilen  in  Zweifel  sein  ,  ob  man 
es  mit  einer  auf  römischem  Roden  erwachsenen  Neubildung  vermittelst  des  ge- 
läufigen Verbalausgangs  oder  mit  einem  griechischen  Originalworle  zu  thun  hat. 
Ich  begnüge  mich  damit,  hier  folgende  zu  registrieren :  apolactizo,  baptizo, 
canonizo,catechizo,  cauterizo,citharizo,  clysterizo,  colaphizo, 
dogmatizo,  encolpizo,  epicurizo,  euangelizo,  eunuchizo,  exor- 
cizo,gargarizo,  lachanizo,  phrenetizo,  prophetizo,  rheumatizo, 
sabbatizo,  scandalizo,  scarizo,  siderizo,  sinapizo,  spongizo, 
syllogizo,  traulizo,  tympanizo  (doch  auch  -isso) .  So  gewifs  dieses  oder 
jenes  der  genannten  Wörter  der  Rildung  durch  die  Römer  verdächtig  ist,  so  sind 
von  Haus  aus  entschieden  lateinisch  und  nur  mit  griechischer  Endung  versehen 
worden:  latinizo,  betizo,  pulverizo,  paganizo,  praeconizo,  sol- 
lemnizo,  subcinerizo,  alapizo^  tibizo,  truUizo,  singularizo  (atus) 
christianizo,  Lentulizo  (vgl.  mangonizo) ;  pipizo  ist  Substantivum.  Ähn- 
lich verhält  es  sich  auch  mit  dem  Verbalausgang  -isso,  der,  ursprünglich  grie- 
chisch, doch  zurW'eiterbildung  römischer  Verbalstämme  benutzt  worden  ist,  z.R. 


jekliv  assus  trennen,  dem  dann  im  Griechischen  das  Korrelat  fehlen  würde.  Demnach  ist 
CS  wohl  römisch,  aber  nicht  mit  Vanicek  S.  56  aus  ar  +  siis  =  arsus  zu  erklUren,  sondern 
wohl  von  einer  Wurzel  as  abzuleiten,  die  Fick  mit  Recht  für  arerc  u.  a^eiy  ansetzt.  S.  28. 
arena  gehört  wohl  nicht  dazu,  sondern  ist  ^  sabin.  fasena. 

4)  Vgl.  Kiepert,  Lehrb.  d.  alt.  Geogr.  S.  496. 
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invibrisso,  truliisso  (cf.  trullizo],  exopinisso,   tablisso,  virisso^), 
fast  samtlich  Wörtern  späteren  Datums. 

Ausschliefslich  der  späteren  Zeit  eigentümlich  ist  der  Übergang  des  grie- 
chischen ^  in  di ,  wofür  sich  Beispiele  (z.  B.  catomidio,  gargaridio,  gly- 
cyrrhidia,  obridia,  baptidiator,  Amadiones  u.  a.)  zusammengestellt 
(inden  bei  Schneider  elem.  S.  385.  0.  Ribbeck,  Rhein.  Mus.  12.  419.  Corfsen, 
Ausspr.  1.  216. 

Umgekehrt  vertritt  auch  z  den  Lautkomplex  di  und  findet  sich  so  nicht  nur 
in  entlehnten  griechischen  Wörtern  wie  zabulus  =  diabolus,  zaeta  =  diaeta, 
sondern  auch  in  echt  lateinischen  wie  zosum  =  diosum  =  deorsum  (Itala  Act. 
20.  9),  zebus  =  diebus  (Inscr.  ap.  Mabill.  S.  572)2). 

Wie  die  Aspiraten  und  das  z,  so  geben  uns  auch  die  geminierten  Te- 
nues,  wenn  sie  gleichzeitig  in  lautlich  und  semasiologisch  sich  deckenden 
griechischen  und  lateinischen  Wörtern  erscheinen,  meist  einen  Anhaltepunkt  zur 
Bestimmung  der  Abkunft  eines  Ausdrucks.  Denn  da  die  Römer  erwiesener- 
mafsen  es  gemieden  haben,  an  die  auf  Tenues  endigenden  Wurzeln  bei  der  Deri- 
vation Suffixe  anzufügen,  die  mit  der  gleichen  Tenuis  anlauten,  die  Griechen 
aber  oft  das  Suffix  /o  =  va  dem  vorhergehenden  Konsonanten  assimiliert  haben, 
so  bietet  die  griechische  Sprache  oft  doppelte  Tenuis ,  wo  wir  in  der  römischen 
nur  die  einfache  antreflen.  Man  vergleiche  'iitTtog,  grofsgriechiech  iy:yLog  =  i}cfog 
mit  lateinischem  equus,  ka^yiog  =  Xayifog  mit  lacus,  OTiy.og  =  oTtfog  mit  ocu- 
lus  u.  a. 

Demnach  können  unbedenklich  für  Lehnwörter  erklärt  w  erden  c  i  c  c  u  s  = 
TtUxog  und  caccabus  =  ycäyiytaßog  =  ^axfaßog.  Dagegen  ist  m a c c u s  höchst- 
wahrscheinlich nicht  entlehnt;  denn  einmal  fehlt  ihm  ein  griechisches  Korrelat 
und  fiumog  und  f^iaKoäv  werden  besser  mit  einem  x  geschrieben,  sodann  aber 
ist  die  atellanische  Pulcinellkomödie  uritalisch  und  läfst  keinerlei  fremden  £in- 
flufs  wahrnehmen. 

Ganz  selbstverständlich  ist  die  Entlehnung  bei  Wörtern ,  die  nicht  im  Grie- 
chischen heimisch,  sondern  wegen  ihrer  Bedeutung  ohne  Zweifel  aus  einer  orien- 
talischen Sprache  stammen  und  durch  Vermittelung  der  Griechen  zu  den  Römern 
gekommen  sind  wie  Saccus  =  adyiTtog,  cocc  um  =  y^o'K'Kog,  catta  =  yMrva, 
cottana  =  '/,6TTapa,  Vgl.  auch  mattea^)  =  macedonisch  fiarrva,  f^arTvrj 
oder  -rjg. 

Auch  dr nj) j) SL  =  ÖQVJCTta^  dessen  n/t  sich  aus  dem  Verluste  eines  da- 
zwischen stehenden  €  erk\i\ri  =  dgif/csjc -  (vgl.  al  ÖQv/te/teig  sc.  llaia t  Ar'isi, 
Lys.  564.    Theophr.  h.  pl.  4.  14.  10)  kann  ohne  Bedenken  für  einen  Abkömm- 


4)  Auch  liilarisso  von  lülarus  dürfte  dazu  gehören,  vielleicht  auch  das  schon  oben  or- 
wUhnte  graecisso  von  graecus;  petisso  ist  wohl  nur  eine  Nebenform  des  Lucretianiscben 
pelcsso. 

i)  Das  Wort  zanca  ist  orientalisch  und  von  den  Römern  wahrscheinlich  direkt  aus 
der  Sprache  der  Parther  entlehnt;  zinzio,  zinzilulo  u.  a.  sind  onomatopoetische  Bildungen. 

3)  Auch  maltya  geschrieben;  siehe  Pauli  K.  Z.   18.  5. 
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ling  der  griechischen  Sprache  ausgegeben  werden ,  während  soccus,  wie  be- 
reits oben  erörtert,  wohl  von  auxxog  getrennt  werden  mufs  oder  wenigstens  nicht 
daraus  entnommen  ist  ^) . 

Anders  verhalt  es  sich  mit  der  sogenannten  Konsonantenschärfung, 
die  im  Lateinischen  ziemlich  häufig  vorkommt  (vgl.  Pauli  K.  Z.  48.  1  ff.) ,  aber 
auch  dem  Griechischen  nicht  ganz  fremd  ist.  Aus  diesem  Grunde  lüfst  sich  mit 
den  bisher  erörterten  Hilfsmitteln  nicht  erweisen,  ob  stupa  =stuppa  = 
axvTtri  =  arvTCTiT]  entlehnt  oder  original  ist;  doch  entscheide  ich  mich,  gestützt 
auf  die  Nachricht  des  Festus ,  dafs  es  von  den  dorischen  Griechen  stammt ,  für 
ersteres.  Ebenso  zweifelhaft  ist  die  Herkunft  von  cäcare  =  caccare  =  naxäv 
=  '/.a'/.Y.äv.  Gegen  die  Entlehnung  des  Wortes  spricht  aufser  der  Bedeutung  sein 
Vorkommen  im  Lit.  szikii  und  Altir.  cacc  (vgl.  Gurt.  Grundz.^  138) ;  dafür  der 
Umstand ,  dafs  es  erst  in  der  poetischen  Literatur  der  Augusteischen  Zeit  auf- 
tritt ;  doch  müfste  bei  Annahme  der  Entlehnung  die  Form  Y.ay(.av  wegen  der  Quan- 
tität der  Stammsilbe  in  cäcare  als  Grundform  angesehen  werden.  Trotz  Fick 
Wörterb.  1 .  55;  2.  48.  Corfscn  Ausspr.  2.  733  Anm.  halte  ich  an  der  Originalität 
des  Wortes  mit  Gurt.  a.  a.  0.  fest  2). 

Selbstredend  müssen  Naturlaute  wie  pappa,  atta,  die  beiden  Sprachen 
gemeinsam  sind,  hier  unberücksichtigt  bleiben,  desgleichen  Wörter,  die  gar  nicht 
im  Griechischen  heimisch,  sondern  sei  es  aus  einer  nordischen  oder  afrika- 
nischen Sprache  ins  Latein  und  zum  Teil  auch  ins  Griechische  eingedrungen  sind 
wie  baccaris  =  kelt.  bachar  (vgl.  griech.  ßaycxciQig,  ßdycxaQig)  j  mappa, 
matta,  beccus  u.  a. 

Ein  anderes  ziemlich  zuverlässiges  Merkmal  der  Entlehnung  läfst  sich  aus 
der  ganz  verschiedenartigen  Gestaltung  der  grundsprachlichen  Gutturale  in 
den  beiden  klassischen  Sprachen  ableiten.  Da  nämlich  nach  der  neuerdings  von 
Fick  (Spracheinheit  S.  8—34)  mit  Recht  aufgestellten  und  von  andern  (vgl.  Litto- 
ratur  bei  CoUitz,  Beiträge  z.  Kunde  d.  indog.  Spr.  3.  187)  weiter  ausgeführten 
doppelten  grundsprachlichen  Gutturalreihe  sich  folgendes  Schema  der  normalen 
Lautvertretung  ergiebt 

grundspr.  k  =  indoir.  g  =  slav.  s  =  lit.  sz  =  griech.  x  =  lat.  c  =  kelt.  c 

=  germ.  h, 

grundspr.  kv  =  indoir.  k,  c  =  slav.  k,  8,  c  =  lit.  k  =  griech.  tt,  t,  x  =  lat. 

qu,  c  =  gallobrit.  p,  k  =  ir.  c  =  germ.  hv,  h, 
so  müssen  diejenigen  Wörter  der  lateinischen  Sprache,  in  denen  t  oder  p  grund- 
sprachlichem  kv  gegenüber  liegt,  entlehnt  sein.  Die  eben  aufgestellte  Regel  ist, 
was  das  dem  palatalisierten  skr.  c  entsprechende  griech.  r  anbelangt,  ausnahms- 
los, und  kann  daher  tessera,  wenn  es  wirklich  wie  riaaaqa.  zu  skr.  catvc^ras 
gehört  und  nicht  vielmehr  original  ist  (vgl.  Vanic.  274),  nicht  wohl  andersher  als 


4)  Die  vei*schiedenen  Deutungsversuche  des  Wortes  von  svak  oder  sag  oder  sad  sind 
zusamnoengestellt  bei  Vanicelc  S.  990. 

%)  Das  Wort  mattici,  das  Festus  aus  fActjxvai  s=  fAatxvtti  ableitet  {fjiotTvai  yya^oi 
Uesych.)  ist  doch  wohl  echt  römisch;  wenigstens  kann  aus  fAitxvai  schwerlich  mattici  ge- 
worden sein. 
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aus  dem  Griechischen  (ricaaga)  stammen.    Doch  macht  die  etwas  gesuchte  Be- 
deutung diese  Ableitung  zweifelhaft,  wenn  auch  Ttirqa  =  quadra  analog  ist. 

Ebenso  kann  in  den  Fällen,  wo  einem  anlautenden  griechischen  n  =  grund- 
spr.  kv  lateinisch  p  entspricht^  mit  Sicherheit  Entlehnung  angenommen  werden, 
da  das  Latein  gerade  im  Anlaut  streng  den  Guttural  qu  oder  c  festgehalten  hat, 
selbst  da,  wo  ihn  fast  alle  übrigen  Sprachen  aufgegeben  haben,  wie  in  q  u  i  n  q  u  e 
=  Ttivre  =  skr.  zd.  paAcan.  golh.  fimf,  lil.  penk),  ksl  tiyrmk,.  p^.  pimp.,  aber 
altir.  cöic  (vgl.  samnit.  Pontius  =  Quinctius)  oder  coquo  neben  griech.  Ttejt, 
skr.  zend.  pac-,  ksl.  pek{|,  corn.  peber,  pistor,  osk.  (Gurt.  Grundz.^  459)  popina 
=  Yulgürlat.  coquina,  aber  lit.  Wurzel  kap-  und  griech.  aQTO-xoTCog.  Demnach 
ist  palumbes,  wenn  es  wirklich  zu  demselben  Stamme  wie  ycokviußog  gehört, 
nicht  für  echt  lateinisch  zu  halten,  sondern  aus  einem  der  oskischen  Dialekte  her- 
Ubergenommen  ,  wie  popina, ^Pontius  u.  a.  Dafür  spricht  wenigstens  der  Name 
der  in  Samnium  gelegenen  Stadt  Palumbinum  ^j .  Doch  hat  vielleicht  Hehn,  Kul- 
turpfl.  297  recht,  es  mit  niXeia  und  pullus  in  der  Bedeutung  »schwärzlich,  graua 
zusammenzustellen . 

Dagegen  sind  sicher  aus  dem  Griechischen  entnommen  petra  =  rvitga  = 
quadra,  Viereck,  penias  =  Ttevrdg  und  die  übrigen  Ableitungen  und  Com- 
posita  von  Ttivre  =  quinque  u.  a. 

Ein  bei  weitem  weniger  sicheres  Beweismittel  ist  dieser  Obergang  im  In- 
laute, da  hier  auch  im  Latein  dieselbe  Erscheinung  vorliegt  z.  B.  in  vesper 
=  lit.  väkaras,  saepio  neben  arjKogj  lupus  =  kmog  (?).  (Vgl.  auch  Jordan, 
krit.  Beitr.  S.  164— 466.) 

Wenn  aber  im  Lateinischen  neben  der  mit  Guttural  geschriebenen  Form  die 
labialisierte  auftritt,  so  ist  von  vornherein  die  Entlehnung  der  letzteren  wahr- 
scheinlich ,  da  das  Nebeneinanderbestehen  beider  nur  in  einem  Falle  scheinbar 
bezeugt  ist:  in  torqueo  neben  trepit.  Doch  ist  letztgenannte  von  Festus 
S.  367  überlieferte  Form ,  zu  der  auch  trepidus  und  turpis  zu  stellen  sind  (vgl. 
lit.  trepati,  zucken,  zittern)  nach  Fick  Wörterb.  2.  410  f.  wohl  mit  Recht  von 
TQaftiu)  =  torquerc  =  lit.  trepti ,  trypiu ,  stampfen ,  altpreufs.  trapt ,  treten  zu 
trennen  2) . 

Darnach  sind  Lehnwörter  resp.  Fremdwörter  epos  =  CTtog  =  skr.  vacas 
vgl.  vox,  vocis,  hepar  =  ^Ttag  =  iecur  =  skr.  yakrt ,  pepo  =  TtiTtiov  vgl. 
coquo,  spinter  =  a/r^i'^^  vgl.  scintilla,  trapetum  =  r^a/njir- vgl.  torqueo, 
optice  =  OTrrtxif  vgl.  oculus,  h i p p o s  =  tW/rog  =  equus ,    opium  und  die 


4)  Schleicher  K.  Z.  7.  320  hat  sich  dahin  ausgesprochen,  dafs  palumbes  nicht  echt 
lateinisch  sei,  sondern  aus  einem  italischen  Dialekte  stamme;  auch  Förstcmann  K.  Z.  S.  45 
äufsert,  dafs  das  anlautende  p  von  palumbes  als  lateinischem  Worte  einiges  Bedenken 
errege. 

2)  Sehr  gewagt  ist  es  opilio  s  upilio  (aus  ovi-pilio)  zu  derselben  Wurzel  zu  stellen, 
wie  incola  und  inquilinus,  und  den  2.  Bestandteil  der  Wörter  ßovntoXog  und  ainoXos  für 
identisch  zu  halten.  Vielmehr  dürfte  in  opilio  und  ainoXog  die  Wurzel  pal,  hüten  zu 
suchen  sein,  die  auch  in  Pales  und  skr.  pdla  vorliegt. 
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Komposita  von  opo-  =  onog  =  sucus,  absis  =  aipig  =  skr.  saktis,  =  lit. 
saglis^). 

DicGestaitUDgderguituralen  Mediae  und  Aspiratae  der  Grundsprache 
im  Griechischen  und  Lateinischen  giebt  uns  keine  genügende  Handhabe  zur  Un- 
terscheidung von  Original-  und  Lehnwörtern ;  nur  der  Dentalismus  des  g  (Ueber- 
gang  in  d),  der  sich  auf  das  Gj^iechisqhe  beschränkt,  könnte  uns  von  Nutzen  sein. 
Doch  ist  diese  Erscheinung  so  selten,  dafs  delphinus  [vgl.  6el(pvg  neben  skr. 
garbha-s)  und  diaeta  (=  diaira  zd.  jy^iti)  die  einzigen  hier  in  Betracht  kom- 
menden Wörter  sein  dtlrften. 

W  ir  sind  demnach ,  da  g  im  LateinischenVie  im  Griechischen  anlautend  bis- 
weilen durch  b  reflektiert  wird  (vgi.  b  o  s  =  ßoifg  =  skr.  gAus,  b  e  t  e  r  e  =  ßalyaj 
='  skr.  gam,  bitumen  =  skr.  jatu  =  an.  kvada  u.  a.)  mit  diesem  Hilfsmittel 
nicht  imstande  zu  entscheiden,  ob  bulbus  =  an.  kolfr,  ahd.  cholbo  =  globus, 
b  a  1  a  n  u  s  =  ßdkavog  =  glans,  b  a  1  n  e  u  m  =  ßakaveiov  =  skr.  garaiia  (Fröhde, 
Beiträge  z.  Kunde  d.  idg.  Spr.  1.  331),  blaesus  =  an.  kleiss,  bardus  =  ßqa- 
dvg  =  gravis  =  skr.  gurü  original  oder  entlehnt  sind.  Bei  balanus  nun  ist 
aus  anderen ,  weiter  unten  zu  besprechenden  Gründen  der  griechische  Ursprung 
nicht  zu  bezweifeln ,  ebenso  bei  b  a  1  n  e  u  m ;  für  die  griechische  Herkunft  von 
blaesus  spricht  besonders  die  Erhaltung  des  s  zwischen  zwei  Vokalen,  für  die 
von  bulbus  die  Koexistenz  der  Form  globus  und  der  Übergang  des  ersteren 
ins  Litauische  als  bulbe,  bulbis,  Kartoffel.  Was  endlich  bardus  anbetrifl't,  so 
ist  es,  wenn  man  es  mit  skr.  mrdü  zusammenbringt,  sicher  für  entlehnt  zu 
halten ,  da  skr.  m  im  Lateinischen  nie  durch  b  reflektiert  wird ;  auch  bin  ich  ge- 
neigt, die  griechische  Abkunft  bei  der  Kombination  mit  skr.  gurü  oder,  was  an- 
sprechender ist,  mit  skr.  jada  (Beiträge  z.  Kunde  d.  idg.  Spr.  i.  331 ;  3.  429) 
aufrecht  zu  erhalten.  Denn  einmal  mangelt  es  dem  lat.  Worte  ganz  und  gar  an 
Ableitungen  und  sodann  sind  die  griechischen  Bezeichnungen  für  »dumm,  albern« 
in  grofser  Zahl  durch  die  römischen  Komiker  2)  in  die  lateinische  Sprache  her- 
übergenommen worden ,  vgl.  bliteus,  morus,  blennus,  morologusu.a.; 
endlich  sind  auch  die  alten  u-Slämme  im  Lateinischen  in  derBegel  in  vi-Stämme 
verwandelt  worden  (vgl.  ßQctxvg  =  brevis,  ilaxvg  =  levis,  i)dvg,  skr.  svAdüs 
=  suavis,  raw-,  skr.  tanüs  =  tenuis,  rtaxvg  =  pinguis,  anhüs  =  anguis,  Tto- 
kifg  =  pol  vis  =  plovis  =  plus  3),  sodafs  jman  eher  eine  lateinische  Form  bravis 
erwartete.    Übrigens  spricht  die  dor.-äol.  Form  ßaQÖvg  (vgl.  Ritschi  op.  2.530), 


4)  Ähnliche  Doppelformen  sind  scopus  und  scopulus  =  <s%onoi  und  axoneXos^ 
neben  speculaund  Stadium  «=  aiadioy  neben  spalium,  dial.  anddioy.  Da  bei  erst- 
genannten Wörtern  das  Griechische  mit  dem  Guttural  der  Wurzel  ganz  isoliert  dasteht  (vgl. 
skr.  spav,  pagyÄmi ;  zd  vpaCi  ^at.  spec,  ahd.  spöhön),  so  sind  diese  entschieden  entlehnt. 
Dasselbe  gilt  von  Stadium,  weil  das  entsprechende  griech.  aiadioy  specitisch  attisch  ist 
(vgl.  Curtius  Grundz.  *  272.  Fick,  Wörterb.  2.  278). 

2)  Das  Wort  fmdet  sich  zuerst  bei  Plaut.  Bacch.  4  088.  vgl.  gurdus,  dumm. 

3)  Eine  Ausnahme  davon  bilden  densus  =  6aavsi  acus  in  acupcdius  =  dtxvst  skr. 
^^ü-s,  plotus  =  nXatvsy  carus  =  skr.  cäru-,  altlat.  torus  für  torrus  =  goth.  thaursus, 
durstig,  skr.  trshu,  begierig,  lechzend ;  doch  sind  die  erwähnten  Kombinationen  von  plotus 
und  carus  zweifelhaft. 
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aus  (1er  bardus  hervorgegangen  sein  dürfte ,  für  die  Entlehnung  aus  sicilischen 
Komikern,  wie  Epicharm,  denen  nach  Paul.  Diac.  S.35  das.  bedeutungsgleiche 
blennus  mutmafslich  entnommen  ist. 

Auch  einen  anderen  Konsonantenwandel  können  wir  zur  Aufklärung 
des  Ursprungs  lateinischer  Wörter  heranziehen:  den  Übergang  des  Reibelautes  s 
zwischen  2  Vokalen  in  die  tönende  Spirans  und  dann  in  r.  Derselbe  trat  im 
5.  Jahrhundert  der  Stadt  ein  und  wird  mit  der  Censur  des  Appius  Claudius  Cae- 
cus  312  V.  Chr.  in  Verbindung  (gebracht i).  Er  war  mit  wenigen  Ausnahmen^) 
in  der  Zeit  vor  Beginn  der  Profanlitteratur  vollstündig  durchgedrungen,  sodafs 
wir  bei  Plautus  schon  überall  r  statt  s  antreffen.  Selbstredend  sind  auch  die  vor 
der  genannten  Epoche  aus  dem  Griechischen  entlehnten  Wörter  von  dem  in  Rede 
stehenden  Lautwandel  ergriffen  worden,  wie  man  deutlich  aus  tus,  turis  = 
O^vog,  *&veaog  ersieht,  während  die  seit  dem  1.  punischen  Kriege  in  die  rö- 
mische Sprache  eingedrungenen  Fremdwörter  keinerlei  Affektion  der  Art  auf- 
weisen. So  ist  der  Rhotacismus  den  vermutlich  in  diese  Zeit  zu  setzenden  prä- 
nestinischen  Cisten  und  Spiegeln  fremd  (vgl.  Ceisia,  Taseos,  Soresios, 
Crisida,  Teses,  /asia;  Jordan,  krit.  Beitr.  S. 4  f. ;  Aisir  und  lacormit 
r  =  s  im  Auslaute  sind,  wenn  überhaupt  griechischer  Abkunft,  schon  mit  q  ver- 
sehen aus  einem  griechischen  Dialekte  herübergenommen) ;  desgleichen  ha})en 
alle  erst  nach  jener  Zeit  eingebürgerten  Ausdrücke  ihr  s  bewahrt  wie  Musae, 
Pisae,  blaesus,  phaselus,  causia,  carbasus,  anisus,  sesamum, 
seselis,  gausape,  petasus  u.  a. 

Bei  den  Substantivis  resina  und  brisa,  die  vermutlich  sehr  alt  sind,  ist 
dass  aus  t  hervorgegangen  =  ^ijt/i/i^  und  ßgitrea  und  deshalb  erhalten;  dasselbe 
gilt  von  nausea  =  vavTla  (vgl.  nautea);  welches  freilich  im  Griechischen  gleich- 
falls Doppelformen  zeigt  ^) . 

Einer  geschärften  Aussprache  des  s  würde  c  1  a  s  s  i  s  die  Erhaltung  des  Sibilan- 
ten verdanken,  wenn  es  griechisches  Lehnwort  wäre  (vgl.  Jordan,  Hermes  16. 53)  = 
ycXäoig]  derselbe  Grund  könnte  für  basis  (C.  L  L.  1.  1181  :  bassis)  und  casia 
(handschriftl.  oft  cassiavgl.Ribb.  prol.  Verg.  444)  geltend  gemacht  werden,  wenn 
anzunehmen  wäre,  dafs  diese  vor  dem  3 .  Jahrhundert  entlehnt  seien.  P  i  s  u  m ,  das 
nicht  aus  Tr/aog,  Tt/acTog  stammt,  hat  sein  s  bewahrt,  weil  ursprünglich  ein  n  davor 
stand  (vgl.pinso  mit  piso,  vesica  mitvensica).  Wenn  corylus,  wie  Saalfeld  und 


\)  Über  dio  Verbesserung  des  Alphabets  durch  Appius  Claudius  vgl.  Jordan  Krit. 
Beitr.  S.  4  54  ff.  Derselbe  spricht  a.  a.  0.  S.  89 — 4  66  ausführlich  über  den  Rhotacismus  in 
den  italischen  Sprachen,  über  den  auch  zu  vgl.  Edw.  Walter  rhotacism  in  the  old  Italian 
languages  and  the  oxceptions.     Leipzig  4876.    Schleicher,  Compend.  ^  S.  S57f. 

2)  Abgesehen  von  quaeso,  nasus,  casens  und  einigen  andern,  die  aus  Rücksicht  auf 
die  Deutlichkeit  und  zur  Vermeidung  der  Verwechselung  mit  (dem  aus  quaeso  differenzierten) 
quaero,  mit  narus  =5  gnarus  und  canis  oder  careum  das  s  erhalten  zu  haben  scheinen,  ist 
das  s  nur  in  den  Nominativen  auf  ös,  oris  länger  bewahrt  worden  (vgl.  Neue,  Formenl. 
4  2  4  69.  Jordan  a.  a.  0.  S.  4  43.  In  prosa,  vasa  und  suasum  ist  vor  dem  s  ein  r  ge- 
schwunden, im  Suffix  osus  ein  n,  in  casa,  fusus,  casus,  rosa  ein  T-laut. 

3}  Vgl.  asinus  =s  hebrttisch   athon. 
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Tuchhandler  meinen  (vgl.  auch  Dietrich,  comraentat.  graram.  duae  S.  13.  Wagner 
in  der  Vergilausgabe  von  Heyne  und  Wagner  V.  484),  wirklich  aus  dem  Grie- 
chischen ins  Latein  eingedrungen  wäre,  so  könnte  es  keineswegs  aus  einer  Form 
TtoQvXog  entstanden  sein,  da  die  gallischen  (altgall.  cosl)  und  germ.  (ahd.  hasal) 
Formen  die  ursprüngliche  Anwesenheit  eines  s  in  dem  Worte  bezeugen ,  s  aber 
im  Gemeingriechischen  bis  auf  wenige  Dialekte  (eleisch,  eretriensisch,  lakonisch] 
nicht  in  q  übergeht.  Dazu  kommt,  dafs,  selbst  die  Möglichkeit  der  Abstammung 
des  Wortes  aus  einem  dieser  Dialekte  zugegeben,  im  Griechischen  weder  corylus' 
noch  cosylus  belegt  ist.  DeriTnach  glaube  ich,  dafs  corylus  aus  dem  Gallischen  ent- 
lehnt (vgl.  VaniJek,  Fremdwörter  S.  69)  oder  echt  lateinisch  ist  =  cosilus.  Das  y 
ist  von  Haus  aus  nicht  vorhanden  und  auf  Rechnung  der  römischen  Etymologen  und 
Grammatiker  zu  setzen  wie  in  clypeus  u.  a.  Das  Adjectivum  colurnus  ist  durch 
Metathese  der  Liquiden  aus  corulnus  hervorgegangen.  —  Auch  visula,  das 
llehn,  Kulturpfl.  507  aus  griech.  olaog^  olaog,  olaop,  olava  deriviert,  ist  meines 
Erachtens  echt  lateinisch  und  vor  dem  Übergange  des  s  in  r  durch  seine  Ent- 
stehung geschützt  (visula  =  vit-tula  wie  casum  =  cad-tum,  visum  =  vid-lum, 
vert-tum  =  versum) . 

Konsonantenschwund  kann  beweiskraftig  für  die  Entlehnung  werden, 
wenn  er  blofs  in  einer  der  beiden  klassischen  Sprachen  stattgefunden  hat,  wie  in 
Wurzel  pard,  die  im  Lateinischen  in  pedo  und  p ö d e x  vorliegt ,  im  Griechi- 
schen aber  den  Zitterlaut  erhalten  hat.  Daher  muls  perd ix  aus  ^r^p^t^  ent- 
nommen sein. 

Ähnlich  verhält  es  sich  mit  v  =  /,  das  im  Lateinischen  zwar  mit  be- 
nachbartem Vokale  zu  ü  oder  ö  verschmelzen  kann,  aber  nicht  ohne  weiteres  und 
ohne  Einflufs  auf  die  Qualität  und  Quantität  des  Vokals  schwindet  ^).  So  ent- 
steht aus  dem  Stamme  bov-  der  doppelte  Nominativ  bovis  (Petr.  sat.  62. 43)  und 
bös  =  bövs,  aber  nicht  bös,  so  aus  bovibus  =  boubus  der  Dativ  böbus  oder  bü- 
bus  (vgl.  auch  nönus  =  navamas,  öcra,  Omentum  =  av-) .  Demnach  dürfte 
böare  entlehnt  sein  = /?oav,  wie  comare  =  yco^av  und  das  daneben  er- 
scheinende bovare  für  eine  durch  Anlehnung  an  bos,  bovis  gebildete  Form  zu 
halten  sein  ^) .  Dazu  kommt ,  dafs  sich  diese  Formen  auf  den  dichterischen  Sprach- 
gebrauch beschränken,  während  in  Prosa  dafür  sonare  gesagt  wurde.  —  Un- 
römischen Ursprungs  ist  höchst  wahrscheinlich  auch  das  Wort  leo  =  kiiüv  =  Xi- 
fojv.  Zwar  glaube  ich  nicht,  wie  viele,  an  die  semitische  Abkunft  des  griechischen 
Wortes,  die  die  Entlehnung  des  lateinischen  über  allen  Zweifel  erheben  würde, 
sondern  halte  vielmehr  mit  Pauli  dafür,  dafs  es  europäischen  Ursprungs  ist  und 
von  der  Wurzel  liv-  stammt,  meine  aber,  dals,  wie  schon  Misteli  K.  Z.  47.  191 
betont  hat ,  das  Substantivum  als  römisches  Stammwort  etwa  lün  oder  livo  hätte 
heissen  müssen.  Wahrscheinlich  ist  der  Name  des  Löwen  den  Römern  verloren 
gegangen  und  ebenso  wie  der  sicher  entlehnte  der  Löwin  später  wieder  zu- 


4)  deus  neben  divus  erklärt  sich  aus  dem  Nebeneinanderbestehen  der  Wurzeln  di- und 
div-;  ebenso  sind  andere  Ausnahmen  scheinbar. 

2)  boäre  :  boare  «=  ton^re  :  tonare,  lav^re  :  lavare. 
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gekommeu.  Der  Wandel  des  Themas  leont-  in  leon- findet  sein  Analogen  in  dra- 
con-  neben  ÖQaytovr-,  —  Entschieden  griechischer  Abkunft  ist  auch  latro,  das 
samt  seinem  Etymon  larQcg  von  der  Wurzel  kaf  =  lav  abstammt,  deren 
V  im  Latein  erhalten  ist  in  den  Nominibus  Lavemia,  laverniones.  Wäre  das  Wort 
echt  lateinisch ,  so  würde  statt  des  a  ein  u ,  o  oder  au  erwartet ,  wie  in  lucrum 
=  lav-crum,  lotum  und  lautum  =  lavatuhi.  An  der  Entlehnung  von  boiae  aus 
ßoeta  darf  man  um  so  weniger  zweifeln,  weil  lat.  v  nie  in  j  übergeht,  also  bo- 
viae  nicht  die  Grundform  sein  kann.  Auch  ist  die  Annahme  griechischen  Ur- 
sprungs nicht  abzuweisen  bei  aer  =  oifriQ,  pronaos  =  nqovafog^  latomiae 
oder  la  utumiae  (vgl.  latro)  =  kaf-rofiiac  u.  a.  ^)  Dagegen  ist  die  Möglichkeit 
der  von  Keller  (Rhein.  Mus.  34.  337)  aufgeslellten  Etymologie:  calo  =  cavallo 
=  caballo  mit  linguistischen  Mitteln  nicht  zu  begründen^]. 

Mit  den  eben  gegebenen  Erörterungen  über  den  Schwund  des  v  haben  wir 
schon  das  Gebiet  der  Halbvokale  betreten,  mit  denen  wir  uns  zunächst  zu  be- 
schäftigen haben,  ehe  wir  zu  den  Vokalen  übergehen  können.  Beide  Halbvokale, 
j  und  V,  sind  nun  (ebenso  wie  s)  in  den  klassischen  Sprachen  ganz  verschieden 
behandelt  worden ,  der  Art ,  dafs  sie  im  Griechischen  meist  verändert,  im  Latein 
meist  beibehalten  worden  sind.  So  hat  die  griechische  Sprache  anlautendes  v  im 
Laufe  der  Zeit  eingebüfst,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dafs  der  eine  Dialekt  es 
längere,  der  andere  kürzere  Zeit  beibehalten  hat  und  dafs  es,  wie  L.  Meyer  im 
23.  Bande  von  Kuhns  Zeitschrift  erwiesen  hat,  vor  den  einen  Lauten  eher  als 
vor  den  andern  abgefallen  ist.  Da  nun  das  Latein  wohl  vor  Konsonanten  wie  r 
und  1  das  v  verloren  hat  (vgl.  radix  =  f^ddi^,  äol.  ßql^a^  ßgadcvög),  aber 
nicht  vor  Vokalen ,  so  müssen  diejenigen  lateinischen  Wörter,  welche  mit  blofsem 
Vokal  beginnen  und  griechischen  mit  ursprünglichem  Digamma  anlautenden  ent- 
sprechen, entlehnt  sein.  Das  ist  z.  B.  der  Fall  mit  ortyx  =  f6qTv^==  skr. 
vartika-s,  ej^os  =  fiitog  =  skr.  vacas,  ergastulum  auß  fegya^o^ac  (vgl. 
J^iQyov  =  Werk),  astu  =  faarv,  Elis,  bei  Plautus  auch  Alis  =  fäkig  u.  a.; 
aber  auch  mit  Italia  =  fivakia^  Rinderland  von  fixakog  =  vitulus,  Rind,  in 
welchem  letzteren  die  rein  lateinische  Form  des  Etymons  vorliegt.  Dafs  der  Name 
des  Landes  von  den  Griechen  stammt,  wird  noch  evidenter  dadurch,  dafs  derselbe 
ursprünglich  nur  für  die  südwestliche,  von  Griechen  besiedelte  Landzunge  Italiens 
in  Gebrauch  war  (vgl.  auch  Kiepert,  Lehrbuch  der  alten  Geogr.  S.  374  und 
Curtius,  Grundz.^208). 

Anders  liegt  die  Sache  bei  alten  äolischen  oder  dorischen  Formen ,  die  recht 


4)  Dagegen  ist  das  griechische  Digamma  öfter  in  dialektischen  griechischen  Wörtern, 
"Wenn  sie  ins  Römische  übergingen,  durch  v  wiedergegeben  worden ,  weil  zur  Zeit  der 
Entlehnung  der  griechische  Laut  noch  gesprochen  wurde:  soinArchelavos,  Nico* 
lavos,  Agelavos,  Chrysavor  (Corfsen  Ausspr.  4.  822)  Menelavos  (Plaut.  Bacch. 
4.  9.  22),  Oinomavos  (C.  I.  L.  4.  60),  Lavis  =  y/of«f  (Ephem.  epigr.  4.  49:  praen.  Cisie), 
syntiavi  «»  avvyafoi  (Grul.  inscr.  89.  2).  Bei  averta  =  afoqriJQ  ist  Anklang  an 
averto  im  Spiele. 

2)  Auch  das  griechische  Auslau tsgeseiz,  nach  dem  bis  auf  wenige  Partikeln  bekanntlich 
alle  SchluTskonsonanten  auTser  v,  q  und  <r  abfallen,  könnte  hier  zur  Feststellung  der  grie- 
chischen Abkunft  eines  Wortes  benutzt  werden.    Man  vergleiche  aroma  =  aQ(a(Äa{T], 
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wohl  ihr  Digarama  zur  Zeit  der  Entlehnung  bewahrt  haben  könnten  gleich  den 
oben  genannten  Noininibus,  die  dasselbe  im  Inlaute  erhalten  und  ins  Latein  hin- 
übergerettet haben.  Gleichwie  im  Etruskischen  derartige  Bildungen  Eingang 
fanden,  z.B.  Velparum  = '£A,/fi;vwp,  dor.  ^E)./rurcüQ  =  fehcdvioQy  Vilae, 
V  i  1  e  =  ^lokaog,  dor.  "Ikaog,  *'£kag  =  filcxg,  V 1 1  a  t  a  s  =  ^Oildöiig  =  dor.  7A/a- 
dag  =  fikLctdag,  Vilenu  =  priinestinisch  Velena  =  lat.  Belena  ='ZiAfi^i;,  dor. 
^Eleva  =  feUva  (vgl.  Dcecke,  HeitrJIgc  z.  Kunde  d.  indog.  Spr.  2.  182.  Curtius 
Grundz,  *  •'>61),  so  ist  auch  die  Möglichkeit  desselben  Vorgangs  im  Latein  nicht 
ausgeschlossen.  Freilich  vermag  ich  kein  einziges  sicheres  Beispiel  dafür  anzu- 
geben. Dafs  Velia  der  urspitln gliche  Name  der  süditalischen  Stadt  ist  und 
dannus  erst  die  Jiolische  Namensform  '^Ythj  zurechtgelegt  wurde,  während  die 
Athener  mit  Aufgabe  desDigammas  ^Ekea  sagten,  hat  Kiepert  mit  Recht  behauptet 
(a.  a.  0.  S.  459  Anm.  1  und  S.  457).  Ebenso  unwahrscheinlich  ist  die  Entlehnung 
aus  dem  Griechischen  bei  \ iscxxs  =  ft§6g,  da  der  Übergang  von  ^  in  sc  nir- 
gends belegt  ist  und  die  damit  bezeichnete  Frucht  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
in  Italien  heimisch  w^ar.  Dassen)e  gilt  von  visula,  das  mit  olaog.  oiava  zu- 
sammengestellt wird,  aber  wegen  der  Erhaltung  des  s  (vgl.  oben)  erst  in  einer 
Zeit  entlehnt  sein  könnte,  wo  das  Digainma  sicherlich  nicht  mehr  gesprochen 
wurde.  Auch  für  vinuin  =  olvog  ist  mir  die  Annahme  der  Elntlehnung  zu  ge- 
wagt, einmal  weil  der  Übergang  von  oi  in  i  beispiellos  wilrc^),  und  sodann, 
weil  sich  das  Wort  schwerlich  von  vitis  und  vitex  trennen  liifst.  die  sllmtlich 
aus  derselben  Wurzel  vi  entsprossen  sind  2),  von  der  vermutlich  auch  viola  = 
fiov  abstammt,  welches  von  Hehn,  Kulturpfl.  224  wohl  mit  Unrecht  aus  dem 
Griechischen  deriviert  wird. 

« 

Wahrend  v  im  Griechischen  in  der  Regel  fast  spurlos  geschwunden  ist,  hat  j 
besonders  in  Verbindung  mit  Konsonanten  meist  deutliche  Spuren  seiner  Existenz 
hinterlassen,  indem  x  und  x  und  öfter  auch  r  -}-  j  zu  aa  oder  tt  uni  A  +  j  zu  AA 
wurden,  ferner  bei  ß  +  j  und  v  -^  j  der  Halbvokal  in  die  dem  q  und  v  voraus- 
gehende Silbe  umsprang  und  sich  mit  dem  Vokale  derselben  zu  einem  Diphthongen 
verband.  —  Da  alle  diese  Umwandlungen  dem  Latein  fremd  sind,  so  geben  sie 
für  uns  ein  willkommenes  Hilfsmittel  zur  Eruierung  der  Lehnwörter  ab.  So  ist 
pessulus  aus  Ttdaaalog  =  Ttaxjakog  (Gurt.  Grundz.  ^  661),  glossa  aus 
yhoaaa  =  ykwxjcc  (Vanicek  S.  133),  cnisa  =  Tcplaaa  aus  zvidja  (L.  Meyer, 
vergl.  Gramm.  2.  399),  melittaena  aus  ^€)UTTaiva  =  fiiUrjaiva  u.  a.  zu 
erklaren. 

Forner  sind  durch  Assimilation  des  j  an  l  gebildet:  psallo^)  =  ipdlkio  = 
\pdXju) ;  m  a  1 1  u  s  und  m  a  1 1  o  =  ^lakXog  =  fialjog  (betreffs  der  Endung  vergl.  gobio 
=  gobius) ;  chrysocolla  =  K6kja,  balista  =  ballista  =ßalj-,  mäcellum  = 


4)  Regelrecht  entsprechen  sich  olxo^  und  vicus  und  andere  Stammwörter. 

2)  oiao^  und  visula  stammen  von  derselben  Wurzel. 

3)  In  den  lat.  Präsentia  fallo  (vgl.  crqpaUw),  pello,  cello,  vello,  lollo  ist  nach   Fröhdes 
Nachweis  in  den  Beitr.  z.  Kunde  d.  indog.  Spr.  8.  285  II  aus  In  entstanden. 
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li6%eXjov  ^) .  Durch  das  UmspringeD  des  j  bei  qj  und  vj  erhalten  wir  Gewifsheit 
über  die  Entlehnung  von  majchaera;  chimaera,  sphaera;  balaena, 
niur[a)ena;  leaena,  hyaena,  melittaena,  sphyraena,  phagedaena, 
Ozaena  u.  a.,  aber  auch  über  die  griechische  Abkunft  von  spira  =  OTtelqa  = 
OTtiqja  (Corfsen,  Äusspr.  1  2543,  joh.  Schmidt,  Vokalism.  2.  359),  magirus 
=  ^tayuQog  =  fiayeqjog  und  laena  =  xAatya  =  x^^'^j^  ™*^  abgefallenem  an- 
lautendem Guttural.  Dieselbe  Epenthese  des  j  bei  y  erweist  die  griechische 
Heimat  von  aegilops  =  aiylkwip  aus  äyjir-. 

Unter  den  Vokalen  giebt  uns  am  besten  Auskunft  über  die  fremden  Ele- 
mente der  lateinischen  Sprache  das  y,  ein  Buchstabe,  der  gleichzeitig  mit  z,  also 
etwa  seit  der  Sullanischen  Zeit,  in  Gebrauch  kam  und  von  Cic.  or.  48.  460  als  zu 
seiner  Zeit  schon  gebräuchlich  bezeichnet  wird,  während  in  alten  Inschriften  und 
Litteraturwerken  dafür  meist  u,  seltener  i  verwendet  wurde  (vgl.  Ritschl,  prisc. 
latin.  monum«  S.  424).  Mit  Recht  haben  daher  Ritschl  und  Fleckeisen  konsequent 
u  statt  des  vielfach  überlieferten  y  in  dem  Texte  des  Plautus  und  Terenz  wieder 
hergestellt.  Ja  in  vielen  altlateinischen  Lehnwörtern  hat  sich  infolge  des  Ein- 
flusses der  Vulgärsprache  das  u  für  alle  Zeit  erhalten:  so  in  buxus,  burrus, 
gubernare,  trutina,  murena,  purpura,  apua,  cuminum,  spe- 
lunca,  amulum,  cubus,  culigna,  fucus,  mulus,  murra,  mullus, 
druppa,  murtum,  cumba,  stuppa.  sambuca  u.  a. 

Zweifelhaft  könnte  man  sein  bei  cupa,  das  Saalfeld  nach  Hchns  Vorgange 
aus  nvTrt]  ableitet.  Doch  entspricht  das  letztere,  überdies  nur  von  Hesych  in  der 
Bedeutung  »Höhle,  Hütte«  überlieferte  Wort  genau  dem  skr.  köpa-s,  Grube, 
Höhle,  ölschlauch,  und  da  sich,  wie  nvrteXXov  zeigt,  aus  der  Bedeutung  Höhlung 
leicht  die  des  Gefäfses  entwickelt,  so  sind  die  3  Worte  mutmafslich  für  urver- 
wandt zu  halten.  Auch  bucina  ist,  wie  man  längst  erkannt  hat,  echt  römisch 
und  mit  bucca,  aufgeblasene  Backe  zusammenzustellen  oder  besser  aus  bovicina 
entstanden  (Genaueres  bei  Saalfeld,  Progr.  v.  Wetzlar  S.  4  4) ;  ja  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  ist  das  griechische  ßvnavr]  erst  aus  dem  Latein  entlehnt,  wie  das 
späte  Auftreten  des  griechischen  Wortes  vermuten  läfst.  Der  Übergang  des 
lateinischen  i  in  griechisches  a  hat  ebenso  wenig  Befremdendes  als  der  gleiche 
Lautprocels  in  den  romanischen  Sprachen^  wo  aus  cophinus  ital.  cofano  und 
aus  selinum  ital.  sedano  geworden  ist.  Ebenso  ist  Qvycdvr]  aus  runcina  ent- 
lehnt, wie  der  Mangel  des  h  im  lateinischen  Worte  (sonst  q  =  rh)  noch  erkennen 
läfst.  Ferner  ist  die  von  Keller  (Rhein.  Mus.  34.500)  gegebene  Ableitung  des 
Substantivs  pumilio^)  aus  Ilvyfiakiiov  abzuweisen,  da  nicht  Pygmalio,  sondern 
Ttvyfialog  den  Däumling  bezeichnet  und  aufserdem  die  fast  gleichbedeutenden  Aus- 
drücke pumilus  und  pumulus  existieren,  die  nicht  daraus  abgeleitet,  aber  auch  nicht 
davon  getrennt  werden  können.    Alle  gehen  samt  itvyiu]  auf  die  Wurzel  pug 


4)  Dagegen  gehört  mäceries  und  mäceria  saniml  noäcerarc  zu  fAaitao}^  kneten,   deutsch 
mengen  u.  a.  und  ist  nicht  entlehnt. 

2)  Schon  auf  einer  präncstinischen  Ciste   Ephero.   epigr.    \.  20:   Castor  pater  poumi- 
lionom.' 

Weise,  Griech.  Wörter  i.  d.  Ut.  Sprache.  3 
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zurück  (Fick,  Wörlerb.  2.  154)  oder  nach  Brugman  K.  Z.  24.  96  auf  die  Wurzel 
pu,  erzeugen.  An  die  griechische  Abkunft  von  sculum,  Schild  aus  axwog, 
Haut,  Fell  hat  meines  Wissens  nur  Mommsen  gedacht  (Rom.  Gesch.  1®  ^96), 
während  sich  Curlius,  Grundz.  ^  168,  Corssen  1.  353,  Fick  2.  271,  Tuchhändler 
S.  13  für  den  echt  römischen  Ursprung  erklären.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit 
tum n da,  Nudel,  Wolger,  das  Mommsen  a.  a.  0.  zu  rvQovg,  Vanicek  S.  292 
besser  zu  Wurzel  lar,  lat.  ter(o)  stellt.  An  der  lateinischen  Abkunft  von  pus  = 
6  Ttvog  zweifelt  niemand  mehr,  ebenso  wenig  an  der  Originalität  des  vielfach  von 
VQX^  (vgl.  S.  18.  A  :  orca)  abgeleiteten  urceus.  Auch  pituita^)  und  cubi- 
t  u  m ,  woraus  das  griechische  TivßcTov  (bei  späteren  Ärzten)  entlehnt  zu  sein 
scheint,  dürften  römische  Stammwörter  sein,  ebenso  trotz  Hebn  columba. 
Dagegen  inkliniere  ich  sehr  dahin,  mit  Saalfeld  turris  =  osk.  tiurri  aus  dem 
bereits  bei  Pindar  sich  findenden  rv^Qig  =  rygacg  abzuleiten,  einmal  wegen  der 
geringen  Zahl  von  Dcrivatis  und  sodann  wegen  des  grofsen  auf  dem  Gebiete  des 
Bauwesens  sich  geltend  machenden  griechischen  Einflusses. 

Neben  u  tritt  schon  in  alten  Inschriften,  besonders  aber  in  späterer  Zeil  als 
Reflex  des  griechischen  v  jener  Mittellaut  zwischen  u  und  i  auf,  den  Kaiser 
Claudius  durch  Einführung  eines  neuen  Zeichens  zu  fixieren  suchte  (Brambach, 
Orthogr.  S.  124).  Da  nun  die  uns  mit  diesem  Zeichen  überlieferten  Worte  aus 
der  Zeit  des  Claudius  —  denn  nach  seinem  Tode  hörte  der  Gebrauch  wieder  auf 
—  sämtlich  griechischen  Ursprungs  sind,  wie  bybliotheca  u.  a.,  so  zweifle  ich 
nichts  dafs  auch  das  darunter  befindliche  gubernator  kein  echt  römisches 
Wort  ist. 

In  der  vor-  und  nachclaudianischen  Zeit  jedoch  wurde  jener  Mittellaut  meist 
durch  uodcr  i  schriftlich  ausgedrückt,  letzteres  z.  B.  in  serpillum  =  eqnvXXov^ 
incitoga  =  lyyif^ijxij,  brisa  = /I^pvirea,  ^ivhenns  =  ovQßtivog^  calien- 
AvuLin  =  Y.aXXvvTqov^  birrus  =  TtVQ^og,  öfter  auch  in  sibina  =  aißvtnj^ 
caliptra  =  xaAvTrr^a,  ambligonius  =  a^ißkvyuppcog  u.  a.  Auch  Unter 
wird  hierher  gehören  und  aus  dem  griechischen  7ckvpr/]Q  stammen.  Dafür  spricht 
abgesehen  davon,  dafs  die  meisten  Ausdrücke  des  Seewesens  griechischen  Ur- 
sprungs sind,  die  altlateinische  Form  lunter  (Bücheier,  Bhein.  Mus.  11.  298), 
ferner  der  Umstand,  dafs  das  Wort  so  gut  wie  gar  keine  Ableitungen  hat  und 
aus  lateinischer  Wurzel  nicht  deriviert  werden  kann.  Das  Genus  femininum  er- 
klärt sich  aus  dem  hinzugedachten  navis ;  doch  brauchen  TibuU  und  Vellejus  das 
Wort  als  Maskulin  2). 

Dagegen  ist  echt  lateinisch 3)  stilus  aus  stiglus  und  daher  die  Schreibung 
Stylus  =  atvkog  ebenso  verkehrt  wie  die  deutsche  aus  der  Zopfzeit  stammende 
Schreibart  »Styl«  statt  »Stil«;  femer  limpidus,  das,  wie  wir  S.  14  bereits  ge- 


4)  Ein  griechisches  Wort,  woraus  piluita  abgeleitet  werden  könnte,  ist  nicht  belegt. 
Vergl.  übrigens  S.  46. 

i)  In  der  Bedeutung  Mulde,  Waschtrog  stimmen  beide  Wörter  übercin;  dafs  tiXvvxtjq 
in  der  Bcdculung  »Kahn,  Fahrzeug»  nicht  mehr  nachweisbar  ist,  Ihut  nicht  viel  zur  Sache. 

3)  Über  diese  und  andere  Worte  z.  B.  coryscus,  feryla  und  deren  Schreibweise 
mit  y  in  den  Vergilianischen  Handschriften  vgl.  Ribbeck,  proleg.  Verg.  p.  452. 
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sehen,  mit  vvfi(prj  nichts  zu  schaffen  hat,  satira  =  satura  sc.  lanx,  eigentlich 
j»volle  Schüssel«  =  tutti  frutti,  wie  denn  auch  noch  die  Satiren  des  Lucilius  ein 
litterarisches  Allerlei  bildeten,  und  aclys  =  aclis  (vgl.  äyycvUg  und  Fick  2.  6). 

Bei  den  von  den  römischen  Autoren  in  der  Regel  mit  y  geschriebenen 
Wörtern  nun  kann  man  allerdings  meist  griechische  Abkunft  voraussetzen.  Doch 
ist  auch  durch  gelehrte  Pedanterie  in  manche  stammhafte  Nomina  dieser  fremde 
Laut  eingedrungen :  so,  um  von  den  eben  erwähnten  lympha  und  Stylus  abzu- 
sehen, in  corylus  (vgl.  S. 29 f.),  pyrus  (besser  pirus  aus  pisus,  nach  Hehn  = 
a7tiov=  artiaov  vgl.  log  =  virus),  lacryma  (besser  lacrima^  urverwandt  mit 
doTiQvov,  aber  nicht  daraus  entlehnt)^).  Dasselbe  gilt  von  lytra  =  lutra,  das 
Lobeck,  Pathol.  S.  53  von  Ivvdqlg  abzuleiten  wagt,  clypeus  =  clupeus^),  das 
ebenso  wenig  entlehnt  ist,  wie  das  aus  derselben  Wurzel  entsprossene  clepere^), 
inclytus  =  inclutus,  inclitus  von  derselben  Wurzel  clu,  die  in  cluior,  praecluis, 
cluens,  clientela  u.  a.  Wörtern  enthalten  ist,  intybum  =  intubum,  intibum, 
Endivie,  das  vielleicht  nicht  echt  römisch,  aber  auch  wohl  nicht  griechischer 
Abkunft  ist  und  daher  schwerlich  auf  ein  imaginäres  evrvßov  zurückgeführt 
werden  darf.  Auch  hybridus,  so  lihnlich  es  dem  Substantivum  vßqig  sieht,  ist 
besser  hibridus  zu  schreiben  (vgl.  S.  23)  und  wohl  von  iber,  ^^lorog  aTtb  ßoog  xal 
TitvQov  (gloss.  Labb.  cf.  imbrum,  fj^lovov,  Ttqoßaxov)  abzuleiten,  welches,  wie 
andere  Mauleselnamen  (mannus,  buricus  nach  Hehn)  vielleicht  aus  dem  Iberisch- 
Keltischen  abstammt.  Schwankender  bin  ich  bei  m  y  t  i  1  u  s  und  S  i  b  y  1 1  a.  Wenn 
man  bedenkt,  dafs  ein  griechisches  Wort  fivTlkog  nicht  existiert  und  dafs  Athe- 
naeus  3.  83  E  sagt  rijv  reXXivav  —  ijv^PajfiaioL  ^Irlov  (vgl.  mitulus  =  mutilus 
=  mutulus)  ovofia^ovac,  so  wird  man  ein  römisches  Wort  vor  sich  zu  haben 
glauben.  Doch  liegt  auch  der  Gedanke  einer  Weiterbildung  von  dem  gleich- 
bedeutenden fwg  »Miesmuschel«  nahe,  zumal  die  Seetiere  meist  griechische 
Namen  tragen.  Ist  das  etymologisch  dunkle  Wort  wirklich  echt  lateinisch,  so  hat 
es  offenbar  der  volksetymologischen  Anlehnung  an  ^vg  sein  y  zu  verdanken.  — 
Dagegen  möchte  ich  Sibylla  allerdings  für  ein  Lehnwort  erklären,  das  mit  dem 
Apollokult  und  den  Sibyllinischen  Büchern  von  den  kampanischen  Griechenstädten 
nach  Rom  kam.  Es  ist  ähnlich  gebildet  wie  ^aßvXXog^  Ba&vkkog,  und  wenn  es 
sich  auch  schon  bei  Plato  Phaedr.  S.  244  und  bei  Aristophanes  findet,  so  ist  es 
doch  höchst  wahrscheinlich  auf  italischem  Boden  entsprossen ;  somit  hindert  nichts, 
das  oskische  sipus,  sciens  =  sapiens  (vgl.  sibus,  persibus)  für  das  Stammwort 
des  grofsgriechischen  Wortes  zu  halten. 

Obergang  des  v  in  o  liegt  thatsächlich  vor  in  folgenden  Lehnwörtern : 
in  betonter  Stammsilbe  vor  r  in  storax  =  arvqa^  (doch  vgl.  S.  18.  A)  und  in 


h)  Unberücksichtigt  lasse  ich  Schreibweisen  wie  polybrum  für  pollubnim  (Fab.  Pict. 
b.  Non.  544.23)  crysta,  vyr,  vyrga,  gyla,  die  uns  von  Gramnoatikern  überliefert 
werden  (Brambach,  Orthogr.  S.  4  26). 

2)  Merkwürdiger  Weise  unterschieden  die  römischen  Granimatiker  zwischen  clypeus 
=^  aanis  und  clupeus,  ornamentum.  (Bramb.  a.  a.  0.  S.  424.) 

3)  a  erklärt  sich  durch  den  Einflufs  des  p,  vgl.  upupa  =  tnoxlf.  (Corfsen,  Ausspr.  2.  432  . 

3* 
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dem  alten  Eigennamen  Codes  wenn  dieser  wirklich  aus  AvxAoii/;  >}  verslUmmelt 
ist;  in  unbetonter  Stammsilbe  in  cotonea  =  xi/rfwvm^),  opiiera  =  v/t€Qa, 
colindrus  =  yivXivdqog^  am  dum  =  a//t;Aoy,  Scolacium  =  ^xvlaKioVj 
Thermopdae  =  QeQfiOTtvkai]  in  der  Endung  bei  ancora  =  ayyLvqa^ 
spondolus  ==  acpovdvlog^  lagona  =  Aa/i/vog,  sibones  (!)  =  atßvrt]  (vgl. 
sibina  S.  34),  botronatum  von  ßoTQvg^). 

Wir  kommen  zur  Vertretung  des  griechischen  t],  das  uns  in  einigen  Fällen 
ein  bequemes  Mittel  an  die  Hand  giebt,  Lehnwörter  zu  erkennen.  Wenn  dieses 
nHmlich  aus  dem  grundsprachlichen  a  hervorgegangen  ist,  also  im  dorischen 
(resp.  aolischen)  Dialekte  durch  a  wiedergegeben  wird  und  im  Latein  als  e  er- 
scheint, so  haben  wir  es  wohl  in  der  Regel  mit  einem  aus  dem  ionischen  Idiom 
herUbergenommenen  Ausdrucke  zu  thun.  Denn  die  lateinische  Sprache  reflek- 
tiert zwar  europäisches  und  gemein  griechisches  tj  meist  durch  e  [doch  G. 
Meyer,  griech.  Gramm,  p.  44.  Anm.)  z.  B.  femina  neben  d-rjXvgj  nicht  aber  das 
blofs  dem  lonismus  eigentümliche ,  in  den  übrigen  griechischen  Dialekten  und 
europaischen  Sprachen  durch  a  vertretene  ij,  weshalb  einem  solchen  tj  in  echt 
römischen  Bezeichnungen  ä  korrespondiert:  vgl.  suavis  =  fjdvg.  Aus  diesem 
Grunde  wird  cera  aus  yirjQog  entlehnt  sein  (vgl.  lit.  köris,  lett.  kAri,  ir.  c6ir, 
Corfsen,  Ausspr.  1 .  45,  Saalfeld  Progr.  5,  Tuchhändler  22 ;  dagegen  Curtius  ^  1 49, 
Fick  2.  66,  hinsichtlich  des  Genuswechsels  lagoena  oder  lagona  =  layvvogy  argilla 
=  aQyclXog  u.  a.).  —  Ebenso  spricht  das  e  =  rj  von  sceptrum,  Wurzel  skap, 
dor.  aycäTtTOVy  sepia  =  arjTtla,  Wurzel sap,  cräpida  =  ^QrjTtig,  Wurzel krap, 
das  sein  langes  e  =  ij  unter  Anlehnung  an  cräpere  verkürzt  hat,  für  den  griechi- 
schen Ursprung  dieser  Wörter.  Anders  dagegen  steht  es  mit  classis,  das  Pott 
E.  F.  2.  376,  Schweizer  K.  Z.  11.  77,  Mommsen  R.  G.  12  81  auf  ein  dorisches 
^läaig  =  yclrjatg  zurückführen.  Curtius  ist  mit  Recht  im  Zweifel ,  ob  er  dieser 
Ableitung  zustimmen  soll  (Grundz.  ^  139),  auch  Mommsen  hat  neuerdings  an  der 
betreffenden  Stelle  der  6.  Auflage  diese  Derivation  aufgegeben,  wahrscheinlich 
deshalb,  weil  im  ganzen  Dorismus  —  und  aus  diesem  Dialekte  mufste  doch  wohl 
das  Wort  stammen  —  weder  in  ^Xrjaig  noch  in  seinen  Verwandten  je  ein  a  er- 
scheint, da  das  rj  hier  aus  e  hervorgegangen  ist.  Wir  werden  deshalb  der  Ety- 
mologie Corfsens  Ausspr.  1.  496  und  Tuchhandlers  S.  12,  die  für  classis  eine 
Grundform  clat  annehmen  (vgl.  fassio  :  fat),  unsere  Zustimmung  geben. 

Der  gleiche  lateinische  Vokal  e  bekundet  dann  Entlehnung,  wenn  er  griech. 
et  reflektiert,  wofür  in  stammhaften  Wörtern  (und  auch  bei  Lehnwörtern  in  der 
Regel)  i  erscheint  =  altlat.  ei  (vgl.  dico  und  deU-^v-^c),  Demnach  sind  als  Lehn- 
wörter zu  betrachten  Ter  esia,  Polycletus,  cdyllium,  catalepta  (Bahrens 


1}  Nach  Scaligcr,  Vossius  und  Fleckeiscn,  Jahrbuch,  f.  Philol.  93.  4  2.  Oder  sollte 
Codes  cchl  römisch  sein  =  cocles? 

2]  Doch  ist  vielleicht  das  o  hier  auf  Rechnung  des  kyprischen  Dialekts  zu  setzen,  wie 
sich  aus  der  Glosse  xocfoivc«-  «rvxce /ef^£()tvff  ergiebl,  worüber  vgl.  Rolhe,  Quaest.  d.  Cypr. 
dial.  Dissert.  v.  Leipz.  1875.  S.  58  [xo&vfÄaXoy  aus  xvdofjiaXoy  ebenda  65). 

3}  Vgl.  Corfsen,  Ausspr.  2.  74—76,  Fleckeisen  a.  a.  0.  S.  Off. 
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Jahrb.  f.  Philo!.  4875.  S.  141),  Erene,  cerografia,  erece,  Perilhous, 
Serius  (Schuchardl,  Vokalism.  2.  89),  cyperus,  penetica,  tenesmos, 
hypotenusa,«hypogesoD,epidecticalis,  Melus=  NelXog,  eleclua- 
rium  =  s^XeLKTOv  (vgl.  meine  Auseinanderselzungen  in  den  Beitr.  z.  Kunde  d. 
indog.  Spr.  5.82),  ferner  macroehera,  onochelis,  Helotes  (aber  cheragra 
=  X^Q^yQ^))  wobei  charakteristisch  ist,  dafs  fast  durchweg  vor  oder  hinter  dem 
in  Frage  stehenden  Vokale  eine  Liquida  steht;  desgleichen  in  dem  Sufßxe  eus,  ea, 
eum  =  €wg,  €La,  eiov:  z.B.  in  spondeus,  brabeum,  teloneum,  mu- 
seum,  cichoreum,  cycneus,  Chorea,  platea,  panacea,  glauceum, 
gynaeceum,  Epeus,  Dareus,  Alphcus,  Pythagoreus,  Decelea  (vgl. 
Aeneas),  das  aber  auch  verkürzt  erscheint  inplatöa,  chorea,  gynaeceum, 
Epäus,  Aläus  =  Eleus  und  dauernd  in  balineum,  balnäum  (vgl.  Lach- 
mann z.  Lucr.  S.  159,  Corfsen  Ausspr.  2.  679). 

Eigentümlicher  ist  die  Vertretung  der  griechischen  Diphthongen  et 
und  at  durch  iv  in  Argivi  =^ldqyeloL^  archivum  =  aqxeioVy  musivus  = 
/aovasiog,  oliva^)  =  elala  (woraus  auch  olöa,  wie  platea  aus  TrAareta) ,  Achivi 
=  IdxaioL  und  in  dem  abnormen  dalivus,  das  auf  eine  aus  daXlg  [fiioQog 
Hesych.)  und  deiXaiog  zu  rekonstruierende  Form  daXatog  zurückgehen  mag. 
Dagegen  kann  ich  Saalfeld  nicht  beipflichten,  wenn  er  saliva  aus  alaXog  ab- 
leitet, da  beide  Formen  sich  aus  einer  Wurzel  sval  sehr  leicht  erklären,  der 
Schwund  des  griechischen  t  aber  sich  bei  der  Annahme  der  Entlehnung  nicht 
rechtfertigen  läfst  und  die  Bedeutung  für  die  Originalität  des  Wortes  spricht. 
Es  scheint  hier  vielmehr  eine  Bildung  mit  Suffix  ivus  vorzuliegen  wie  in  Gra- 
divus  u.  a. 

Ein  Kriterium  fremder  Abkunft  geben  stets  die  uneigentlichen  Diph- 
thongen ^,  7],  o)  ab,  mögen  sie  nun  durch  die  einfachen  Vokale  a,  e  und  o 
wiedergegeben  werden  wie  in  asma  =  ^af-ia,  daduchus=  dqdovx^g^  pro- 
Teidi  =  TiQiijQaTrig^  prora  =  TtQipQa,  eöus  =  fjipogj  arciöns  =  aQyizowg, 
heröns  =  fiQ(7)ogj  od a  =  fi(JjJ  und  den  Ableitungen  monodia,  palinodia, 
rhapsodia,  parodia,  melodia,  prosodia,  psalmodia,  epodus, 
hymnodicus,  hilarodus,  oder, durch  Diphthongen  wie  in  tragoedia  = 
rQay(t)dla ,  comoedia,  citharoedus,  auloedus.  Doch  t a e d a ,  das  Saal- 
feld im  Index  zu  d^g,  Fackel  stellt,  ist  original  (vgl.  Corfsen,  Ausspr.  1.  372, 
2.  1012,  Fick  2.  105).  —  Wenn,  wie  in  einigen  Wörtern  der  Fall  ist,  das  i  in 
eigentli*ehen  Diphthongen  bei  der  Übernahme  geschwunden  ist,  so  scheinen 
dialektische  Nebenformen  vorgelegen  zu  haben  :  sicher  ist  dies  der  Fall  bei  poeta 
=  7CocrjTrig  =  vulgärgriech.  TtorjTrjg  (Mommsen,  Rom.  Gesch.  1*  931  Anm.), 
vermutlich  auch  bei  cra[pula  =  KQatJvaXt]^),  woneben  auch  crepalum  (wohl 
crepalun!)  vorkommt,  glossiert  mit  marcdus,  madidus  in  d.  gloss.  Hildebr. 
S.  83.  480  (Loewe,  prodrom.  S.  353)  =  TiQacTtaXwv. 

4)  Über  die  verschiedenen  Formen  des  Wortes  und  ihren  Gebrauch  bei  Plautus  und 
Gate  handelt  ausführlich  Jordan,  Hermes  XV  im  Anfange,  ohne  die  Frage  nach  der  Abstam- 
mung von  oliva  zu  entscheiden. 

2)  Vgl.  jedoch  Corfsen,  Beiträge  z.  ital.  Sprachk.  p.  232  A. 
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Von  den  im  Latein  im  Laufe  der  Zeit  ausgestorbenen  Diphthongen  ist  für 
unsere  Zwecke  besonders  wichtig  das  eu ,  über  welches  wir  in  jüngster  Zeit  eine 
treffliche  Monographie  erhalten  haben  von  Th.  Birt  im  Rhein.  Mus.  34.  1  ff.  Der- 
selbe weist  nach,  dafs  der  altlat.  einst  allen  europäischen  Sprachen  angehörige 
Diphthong  eu  frühzeitig  ausgestorben  und  nur  zuf<illig  noch  in  Leucesie  und 
anderen  vereinzelten  Bildungen  erhalten  ist;  neuter  ist  dreisilbig  gesprochen 
worden  und  aus  ne-uter  zusammengezogen,  die  Partikeln  ceu,  neu,  seu  da- 
gegen, welche  aus  den  Lokativen  cei,  nei,  sei  und  ve  hervorgingen,  enthielten 
ein  langes  e,  also  den  Diphthong  eu  =  r]v,  während  in  den  übrigen  lateinischen 
Worten  eu  zu  ou  und  fi  wurde,  vgl.  Leucesie  mit  Loucius  und  Lucius.  Heu  und 
he  US  sind  Ausrufeworte  und  nehmen  als  solche  eine  Ausnahmestellung  ein,  sind 
auch  nach  Birts  Ansicht  vielleicht  nach  Analogie  von  (peif  gebildet. 

Interessant  ist  es  nun  zu  beobachten,  wie  sich  die  Römer  bei  der  Über- 
nahme von  Lehnwörtern  in  früher  Zeit  gegen  den  ihnen  wenig  sympathischen 
Diphthongen  gestrüubt  und  wie  sie  ihn  überall  im  Wortausgange  zu  entfernen 
gesucht  haben  (vgl.  Bücheier,  Grundr.  d.  lat.  Deklin.  2 :  »Diphthongische  Grund- 
formen in  Nominalstämmen  kennt  das  alte  Latein  nicht«)  :  So  erklärt  sich  Aciles 
=  Achilles  =^ilxLXXevg^  Ulixes  =  ^Odvaaeug,  Teses  (C.  I.  L.  1.  1500. 
4501)  =  Qi^aevi;  und  der  Name  des  macedonischen Königs  Pevscs  =n€QG€vg, 
vielleicht  auch  Amuces  =  J^fivKevg  (Jordan,  krit.  Beitr.  S.  58),  ja  Servius  zu 
Verg.  Aen.  8.  383  merkt  an:  omnia  enim,  quae  in  eus  cxeunt  hodie,  apud  ma- 
iores  in  es  exibant,  ut  Nereus  Neres,  Tydeus  Tydes^).  Im  Inlaute  wurde 
eu  zu  ü  (nach  Analogie  von  lüceo neben  Leucesie)  inPollux  =  Polüces  =  JIo- 
Ivöewrig. 

Übrigens  würde  neben  dem  Übergange  des  Nominativausgangs  €vg  in  es 
auch  der  in  us  vorkommen,  wenn  Tondrus  wirklich  auf  Tvvdaqevg  zurück- 
ginge (vgl.  S.  18.  A.).  Auch  Piraeus  =  IlecQaievg  (schon  bei  Plaut.  Irin. 
1103)  bekundet  einen  ähnlichen  Vorgang,  wiewohl  hier  das  Zusammentreffen 
der  beiden  Diphthongen  auf  die  Bildung  der  Form  von  Einflufs  gewesen  sein 
kann.  —  Bei  amphora  endlich  =  afiq)0Q6vg,  das  wohl  schwerlich  aus  der 
als  Thema  angenommenen  Accusativform  afupoQia  erklärt  werden  darf,  ist  ohne 
nachweisbaren  Grund  Übertritt  in  die  a-Deklination  erfolgt. 

Aus  späterer  Zeit,  als  der  griechische  Diphthong  ev  =  eu  unverändert  in 
Lehnwörtern  Eingang  fand,  stammen  Formen  wie  eu,  euge,  euax,  eugepae, 
euhius,  euhan,  eugeneus,  eunuchus,  euoe  u.a.,  die  hier  jJle  aufzu- 
zählen viel  zu  weit  führen  würde  2). 

4)  Damit  lassen  sich  vielleicht  etniskische  Bildangen  wie  Nele  s=  NrjXev^ ,  Pcle  = 
ITrj'kBvg,  Perse  =  HsQtrevg,  Tute  s=  Tvdevg,  Urphe  =  'Oqtpevgj  Uthusle  ='0(ft;<r<rßt;f, 
Capne  =  ^anayBvg,  These  =  BrnsBvg ^  Prumathe  =  llQo/biTj&evg  u.  a.  vergleichen^ 
welche  bei  Corfsen,  Sprache  d.  Elnisk.,  und  Deecke  in  der  im  2.  Bande  der  Beitr.  z.  Kunde 
d.  indog.  Spr.  abgedruckten  Abhandlung  über  die  griech.  Lehnwörter  des  Etruskischcn 
leicht  zu  Ondcn  sind. 

2)  Sicher  ist,  dafs  alle  mit  eu  geschriebenen  Wörler  'der  lateinischen  Sprache  aufscr 
den  wenigen  oben  genannten  unrömisch  sind.  Über  die  von  römischen  Grammalikern 
eingeführte  Schreibweise  ey  =  et;,  also  Eypolis  u.  s.  w.,  vgl.  Brambach,  Orthogr.  S.  203. 


IN  DER  LATEINISCnRN  SPRACHE.  39 

Anders  als  mit  ei/verhalt  es  sich  mit  ai^  ol,  sc.  Denn  da  im  Latein  die 
Diphthongen  ai ,  oi  und  ei  fast  durchweg  in  ae ,  oe  und  i  umgewandelt  worden 
sind,  aber  auch  Lehnwörter  denselben  Procefs  der  Umformung  erfahren  haben, 
so  finden  wir  hier  keinen  Anhalt  zur  Scheidung  des  Fremden  vom  Stammgut. 
Während  die  Nominative  Pluralis  hippagogoe,  liroe,  hyperbolaeoe, 
boloe,  canephoroe,  actinophoroe,  edeatroc,  cosmoe,  Adelphoe, 
Gboephoroe  u.  a.  von  wirklich  griechischen  Wörtern  gebildet  sind,  finden 
sich  auch  echt  römische  Formationen  gleicher  Art  wie  poploe,  fescenninoe, 
pilumnoe  =  pilati  (vgl.  Bücheier,  Grundr.  S.  17).  Vereinzelte  in  den  Pli- 
niustexten  mit  den  genannten  Diphthongen  ai,  oi  und  oi  gedruckte  Formen  wie 
laina  (griech.?),  oica  (griech.?)  cheirocrasia  und  leiostrea,  deren 
Schreibart  resp.  Ursprung  freilich  keineswegs  sicher  ist,  sowie  Interjektionen 
und  Naturlaute  wie  hei,  eia  u.  a.,  die  an  Sprachgesetze  so  gut  wie  gar  nicht  ge- 
bunden sind,  können  hier  nicht  in  Betracht  kommen. 

Wohl  hätte  noch  auf  diese  oder  jene  Divergenz  in  demVokalismus  der  beiden 
klassischen  Sprachen  hingewiesen  werden  können*),  indes  sind  die  unberück- 
sichtigt gebliebenen  Lautgesetze  von  untergeordneter  Bedeutung  für  unsere 
Untersuchung. 


Doch  nicht  blofs  das  Vorhandensein  gewisser  Laute ,  sondern  auch  die 
Anwesenheit  derselben  an  einer  bestimmten  Wortstelle  oder  in  einer  be- 
stimmten Reihenfolge  bekundet  Entlehnung.  Schon  längst  ist  man  darauf 
aufmerksam  geworden ,  dafs  jede  Sprache  eine  gewisse  Vorliebe  oder  Antipathie 
gegen  gewisse  Lautgruppen,  sei  es  im  An-  oder  In-  oder  Auslaute  hat;  infoige 
dieser  Entdeckung  ist  man  auch  bemüht  gewesen,  die  Gesetze  der  Einzel- 
sprachen für  diese  Erscheinung  festzustellen.  Wie  Westphal  das  gotische  (K.  Z. 
2.161 — 189),  so  hat  Benary  (K.  Z.  1.  46 — 79)  das  lateinische  Anlautsgesetz 
zuerst  genau  erörtert.  Andere  Gelehrte,  wie  Ad.  Kuhn,  haben  Ergänzungen  dazu 
gegeben 2)^  und  so  ist  es  nunmehr  leicht  zu  übersehen,  welche  Laute  oder 
Lautkomplexe  dem  Römer  im  Wortanfange  nicht  zusagten,  während  sie  dem 
Griechen  mundbequem  waren,  und  umgekehrt.  Dabei  ist  jedoch  wohl  zu  beach- 
ten ,  dafs  diese  verschiedenartige  Entwicklung  der  beiden  Schwestersprachen 
grofsenteils  erst  nach  der  Trennung  der  Griechen  und  Römer  erfolgt  ist  und 
dafs  sich  im  Latein  vielfach,  z.  B.  bei  den  Gutturalen,  die  ganz  allmählich  vor 
sich  gehende  Beseitigung  der  gefühlten  Härte  durch  Abwerfung  des  begin- 
nenden Kehllauts  noch  nachweisen  läfst:  vgl.  narrare  und  gnarus,  cognosco  und 
notus. 


4)  So  z.  B.  darauf,  dafs  dem  Latein  die  Kontraktion  der  Vokale  mehr  oder  weniger 
abgeht,  weslialb  z.  B.  nüs  =  yov^  =  yaog^  bronton  =  ß^oyrmy  =  ß^oviumv  u,  a. 
griechischer  Abkunft  sein  müssen. 

2)  Schon  Lobeck,  Palhol.  S.  189  sagt:  Romani  consonas  duplices  ab  initiis  vocabulorum 
remotas  habent  cxceptis  iis,  quas  sine  ulla  mulatione  a  Graecis  mutuati  sunt  ut  psallo, 
psora,  xystus. 
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Dem  Latein  fremde  Anlaute  sind  also  die  Verbindungen  aller  Konsonan- 
ten mit  n  und  m  ausser  gn ,  so  besonders 

cn   =  xi/  :  cnodax  ^)  sm  =  a^i  :  smilax 

mn  =  //i/  :  mnemosynum         tm  =  zfx  :  tmesis 
pn  =  TTi/  :  p  n  i  g  e  u  s , 

ausserdem  et    =  xr  :  Ctesias  bd  =  fld  :  bdellium 

pt=7rr:pteronia  tl     =TA:Tlepolemus 

ps   =  ip    :  psittacus  dr   =  öq  :  dromas. 
X     =  §     -.  X  e  n  i  u  m 

Andere  Anlautsgruppen 2)  der  griechischen  Sprache,  wie  nfi  in  y.fiilad^Qov, 
yä  in  ydoihioi;,  dv  in  dvotpeQog^  aal  in  GKltjQog,  die  dem  Latein  gleichfalls  fremd 
sind,  können  nicht  mit  Lehnwörtern  belogt  werden.  Zu  beachten  ist  ferner,  dafs 
der  Lautkomplex  spl  aufser  in  splendeo  und  dessen  Ableitungen  nur  bei  Fremd- 
Wörtern  nachweisbar  ist;  ferner,  dafs  die  wenigen  nichtgriechischen  Wörter,  die 
mit  dr  anlauten,  teils  auch  nicht  echt  römisch,  teils  onomatopoetisch  gebildet 
sind.  Eingehend  sind  dieselben  von  Kuhn  (K.  Z.  7.  64 ;  vgl.  Corfsen,  Krit.  Beitr. 
1  i!£]  besprochen  worden  :  d  r u n  g u  s  ist  wahrscheinlich  germanisch ,  D r u su s 
gleichfalls  unrömisch  und  die  beiden  ziemlich  spät  erscheinenden  und  nur  beim 
Auct.  carm.  d.  Philomela  23  und  61  belegbaren  Verba  drenso  und  drindio  sind 
onomatopoetische  Bildungen  und  bezeichnen  ersteres  den  Naturlaut  der  Schwäne, 
letzteres  die  Stimme  des  Wiesels.  Draucus  dagegen  ist  vermutlich  griechischer 
Abkunft  und  von  dQaoj  abgeleitet.  Übrigens  ist  es  nicht  uninteressant  zu  ver- 
folgen, w  ie  die  Römer  auch  in  Lehnwörtern  bemüht  waren,  den  ihnen  nicht  kon- 
venierenden Anlaut  zu  beseitigen ,  sei  es  durch  £inschub  eines  Vokals  wie  in 
m i  na  =  |t£>/d 3)  oder  bedella  (=  bdellium?)=/?5^AAa  (Lobeck, Pathol.  413: 
a  Marcello  Empirico  bedella  dicitur)  ,  sei  es  durch  Abstofsen  des  ersten  Konso- 
nanten wie  in  tisana  =  ptisana  in  den  besten  Handschriften  des  Plinius,  Mar- 
tial,  Apicius,  Horaz  (lisanarium)  und  Nonius^j  oder  durch  beides  zugleich  wie  in 
c  i  n  i  f  e  s  =  axvifpeg. 


Wir  kommen  zum  Inlaute.    Bei  dessen  Besprechung  sind  selbstverständ- 
lich alle  diejenigen  Fälle  unberücksichtigt  zu  lassen,  wo  Präpositionen  mit  kon- 


1}  Wir  begnügen  uns  damit,  hier  nur  je  ein  Beispiel  anzuführen,  da  die  übrigen  Be- 
lege ohne  Mühe  in  jedem  Wörterbuche  zu  finden  sind. 

2)  Cber  z  und  die  Aspiraten,  desgleichen  über  Spiritus  asper  und  ^  im  Wortanlaut 
ist  schon  oben  (S.  12 ff.)  gesprochen  worden. 

3)  In  späterer  Zeit  nahm  man  an  der  Gruppe  mn  keinen  Anstofs  mehr,  vgl.  mnester  u.  a. 

4)  Vgl.  Tolomais  =  Ptolcmais  I.  R.  N.  3395.  Hierher  gehört  auch  der  Schwund  des 
X  in  laena  ss  ^^alya  und  von  <r  vor  <jp  und  /  in  fungus ,  Formiae  u.a.  Sollte  nicht  auch 
cimussa,  Bleiweifs  (gloss.  Labb.)  eine  Verstümmelung  von  tf/i/biv&ioy  sein  unter  Anlehnung 
an  cerussa? 
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sonanlisch  anlautendem  Verbal-  oder  Nominalstamm  zusammensiofsen ^  wodurch 
oft  sonst  nicht  geduldete  Lautgruppen  entstehen^). 

Zunächst  ist  hier  auffällig ,  dafs  der  Römer  im  Inlaute  Konsonantenverbin- 
dungen in  der  Regel  meidet,  die  ihm  im  Anlaute  ganz  geläufig  sind,  z.  B.  gl,  cl, 
bl,  die,  wo  sie  wirklich  vorkommen,  meist  durch  Ausfall  eines  Vokals  entstanden 
sind  wie  saeclum  aus  saeculum ^) ,  Publius  neben  populus.  Ebenso  verhält 
es  sich  mit  1d  (vgl.  valde  =validcj,  und  auch  dr  ist  im  Inlaute  nur  in  dodrans, 
quadrans,  quadraginta  und  anderen  von  demselben  Stamme  abgeleiteten 
Wörtern  zu  erweisen.  Da  indessen  diese  Lautkomplexe  wirklich  in  echt  lateini- 
schen Wörtern  vorkommen,  so  können  wir  sie  für  unsere  Zwecke  nicht  aus- 
nützen. 

Anders  steht  es  mit  den  geminiertcn  Medien,  die  in  derThat  im  Inlaute 
echt  römischer  Wörter  stets  gemieden  worden  zu  sein  scheinen  ^) ,  daher  sind  g  r  a  b- 
batus,  sabbata  u.a. entlehnt.  Unlateinisch  sind  auch  die  Verbindungen  des  s  mit 
folgender  Media  (g,  d,  b)  und  Liquida  (1,  m,  n,  r) ,  wiewohl  die  Gruppe  sm  im  Alt- 
lateinischen sich  noch  vorfindet  intriresmus,  dusmus,  osmen,  Casmena, 
Gasmillus,  disniota  (Corfsen,  Krit.  Beitr.  430).  Demnach  läfst  sich  mit  diesem 
Hilfsmittel  die  Entlehnung  des  Wortes  cöma  aus  ytofirj^  die  mir  sehr  wahr- 
scheinlich ist,  nicht  nachweisen ;  man  mUfste  denn  den  Umstand  zur  Begründung 
heranziehen ,  dafs  im  Latein  in  der  Regel  bei  Ausfall  des  s  vor  m  Ersatzdehnung 
eintritt  (vgl.  omen,  remus  =  iQsri^og,  dumetum  mit  canus,  cena,  aeneuS;  pone). 

Verpönt  sind  ferner  im  Latein  dn  (echidna,  extdva) .  dm  (Admetus, 

^d^riTog)  y^%A    (smaragdus,    afiaQaydog,    amygdala,    magdalia),    cm 

(Acmonia,    J^nfuovia)  bd  (molybdaena,  fioXvßdaivay    hebdomas),  tl 

(Atlas,  '^rlag) ,    tm  (Latmus,  Aatixog) ,    tn  (phatne,  cparvt]),    cn  (tri- 

dacna,  VQiöai^va). 

Acna  =  acnua  ist  nicht,  wie  Saalfeld  im  Index  annimmt,  aus  äycatva  ent- 
lehnt, sondern  italisch,  aber  wohl  dialektisch  (vgl.  K,  Z.  23.  269) ;  im  Latein  ist 
derselbe  Stamm  enthalten  in  inanis  =  inacnis,  aber  umbrisch  lautet  das  Wort 
acno-  Ackerstück. 

Auch  ps  ist  dem  römischen  Inlaute  fremd;  daher  ist  dapsilis^)  aus  daifjc- 
Xrig  zu  erklären  und  auch  depsere  =  diipetv  wohl  für  entlehnt  zu  halten ,  um 
so  mehr,  weil  stammerweiterndes  s,  welches  bei  depso  als  Originalwort  an- 


4)  Denn  diese  Composita  stammen  aus  vcrhäUnismäfsig  später  Zeit,  wo  sich  der  röm. 
Mund  unter  fremdem  Einflüsse  auch  zur  Aussprache  sonst  unbequemer  Lautkomplexe  be- 
quemt hatte. 

8)  Dafs  das  Suffix  culum  =  dum  aus  tlum  s=  tXoy  hervorgegangen  ist,  ändert  nichts 
an  der  Thatsache,  dafs  in  der  historischen  Zeit  der  lateinischen  Sprache  das  Bestreben 
sich  entwickelt,  das  u  zu  beseitigen. 

3)  Vielleicht  mit  Ausnahme  von  gibber,  wenn  dies  wirklich  ein  römisches  Wort  ist. 
agger  ist  Compositum  aus  ad-ger,  wie  viele  andere,  addax  ist  afrikanisch,  meddix  bei  Enn. 
ann.  896  oskisch  =  metideicos,  Ratsprecher. 

4)  Betreffs  des  Übergangs  von  -i;p  in  is  vgl.  trieris,  hexeris,  hopteris,  moneris  = 
tQt^QIJff  u.  s.  w. 
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genommen  werden  müfste  (=dep4-s),  im  Latein  nur  in  wenigen  Formen  (mit  r) 
vorhanden  ist,  wie  in  garrire,  lorrere  (Curtius,  Grundz.*67.  Fick,  Wörterb. 
4.  90)  '). 

Dafs  man ,  wie  im  Anlaut ,  so  auch  im  Inlaut  schon  von  Alters  her  bestrebt 
war,  auch  bei  Lehnwörtern  mifs  lieb  ige  Verbindungen  zu  beseitigen,  ist 
selbstredend.  Besonders  auffallig  ist  diese  Krscheinung  in  der  Sprache  desPlau- 
tus,  bei  welchem  das  Zusammentreffen  von  cm,  chm ,  cn,  chn  und  cl  auf  diese 
Weise  paralysiert  ist  z.B.  in  Tecumessa,  Acume,  Alcumaeo,  Alcu- 
mena,  drachuma,  Procina,  techina,  Cucinus  =  Cycnus,  Aescu- 
1  a  p  i  u  s  =  ÜG'/JkYi^tiOii ,  II  e  r  c  u  l  e  s  =  ^HQa7ikr]g ,  P  a  l  r  i  c  o  l  e s  =  /larpoxA^g 
coculea  =  Cochlea  =  y,ox)Aa(;  (vgl.  Brix  zu  Plaut.  Trin.  425,  Fleckeis. 
Krit.  Mise.  S.  39.  Anm.  10.  Hitschl,  opusc.  2.  509),  Formen,  von  denen  nur  Her- 
cules und  Aesculapius  sich  für  alle  Zeit  erhalten  haben. 

Aber  auch  sonst  tritt  diese  Neigung  hervor  und  wie  das  lateinische  Suffix 
dum  aus  tlum  =  rXov  entstanden  ist,  so  steht  auch  neben  antl  ia  =  avrXla  ein 
exanclare^)  =  i^avrXav.  Wohl  ist  es  möglich,  dafs  hier  Anlehnung  an  an- 
cus,  ancilla,  anculare  u.  a.  stattgefunden  hat,  doch  braucht  man  dies  nicht  not- 
wendig anzunehmen  (vgl. Beermann  a.a.O.  S.  106.  Bugge  K.Z.  20.141.  Osthoff, 
Forschungen  etc.  1 .  24)  ^) . 

Ein  längeres  Verweilen  erheischt  derAusl'aut  der  Worte;  doch  möchte  ich 
diesen  Ausdruck  nicht  etwa  in  dem  Sinne  verstanden  wissen ,  auf  welche  Kon- 
sonanten ein  griechisches  oder  lateinisches  Wort  endigen  kann.  Denn  da  die 
Griechen  nur  v^  q  und  t;,  selten  x  und  %  [^'^  otr/  ovx)  ani  W'ortschlufs  duldeten, 
diese  Konsonanten  aber  auch  sämtlich  in  der  römischen  Sprache  an  dieser  Worl- 
stelle  erscheinen,  so  kann  uns  das  griechische  Auslautsgesetz  für  unsere  Zwecke 
nicht  förderlich  sein. 

Dagegen  haben  die  beiden  klassischen  Sprachen  zur  Wortbildung  vielfach 
ganz  verschiedenartige  Suffixe^)  verwendet  oder  die  von  Haus  aus  gemeinsamen 
Suffixe  in  ganz  verschiedener  Weise  umgeformt ;  deshalb  werden  wir  uns  mit 
diesen  etwas  eingehender  zu  beschäftigen  haben.  Wir  gruppieren  sie  nach  den 
in  ihnen  enthaltenen  Konsonanten,  bemerken  aber  gleich,  dafs  es  uns  um 
vollständige  Sammlung  der  meist  sehr  zahlreichen  Beispiele  durchaus  nicht  zu 
thun  ist,  und  dafs  wir  Primär-  und  Sekundärsuffixe  absichtlich  nicht  geschieden 


\)  In  capsa,  das  ich  für  römisch  halte,  ist  s  vermutlich  suffixales  Element. 

2}  Die  Weiterentwickelung  zu  exancularc,  die  für  das  echt  lateinische  anculo  neben 
anclo  bei  Fest.-Paul.  belegt  ist,  scheint  hier  nicht  stattgefunden  zu  haben. 

8)  Auch  sonst  wird  man  Anhaltepunkte  für  die  Entlehnung  finden,  z.  B.  in  dem  grie- 
chischen Gesetz,  dass  x  ^^^  *  ^^^  /u  (im  Inlaute)  in  y  übergehen,  wtihrend  c  und  h  im 
Latein  vor  m  ausfallen  (vgl.  lama  =  lac-ma).  Danach  mufs  diogmitae  (vom  Stamme 
(ftaix[oi) )  aus  dem  Griechischen  übernommen  sein. 

k)  Doch  habe  ich  hier  auch  Worte  wie  camara  =  camera  mit  herangezogen,  weil 
diese  denselben  Gesetzen  unterworfen  sind  wie  die  mit  Suffix  ara  gebildeten  Nomina.  Da 
aber  in  diesem  Nomen  blofs  Suffix  a  vorliegt  (Wurzel  kmar},  so  habe  ich  in  diesen  FttUon 
mich  in  der  Regel  des  Ausdrucks  »Worlausgang«  statt  Suffix  bedient. 
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haben.    Auch  wird  leicht  noch  dieses  oder  jenes  Suffix,  von  dem  sich  vielleicht 
nur  wenige  Beispiele  finden,  nachgetragen  werden  können. 

Die  femininalen  mit  der  dentalen  Media  gebildeten  Suffiie  -ad,  -yd, 
-id,  sind  erstere  ausschliefslich,  letzteres  fast  ausschliefslich  auf  griechische 
Wörter  beschränkt.  Während  cassid-,  cuspid-,  bellid-  echt  lateinisch 
sind  und  die  Originalität  von  c a  p  i  d-  ebenfalls  so  gut  wie  aufser  Zweifel  steht  ^j , 
sind  entschieden  griechisch  :  acanthis,acanthillis,acanthyllis,  adel- 
phis,  adamantis,  aegis,  aethiopis,  alcyonis,  anagallis,  anonis, 
arnacis,  astaphis,  archezostis,  arist  is,  bolis,  cantharis,  coral- 
lis,  glottis,  iris,  ibis,  copis,  Elis,  linozostis,  tigris,  analeptris, 
aspis,  diplois,  cndromis,  meconis,  paropsis,  pyraniis,  probos- 
cis,  pyxis,  tyrannis,  haemorrhois,  pteris,  herois,  hesperis, 
magdalis,  magis  (daneben  magida)  u.  a. ,  zu  denen  sich  gesellen  die  Be- 
nennungen der  Edelsteine  und  Mineralien  auf -itis,  wie  aetitis,  anancitis, 
anthracitis,  aromatitis,  augitis,  bostrychitis,  botryitis,  cad- 
mitis^  capnitis,  catochitis,  catoptritis,  cenchritis,  cepitis,  ce- 
polatitis,  ceramitis,  ceritis,  chalcitis,  chelonitis,  chcrnitis, 
chloritis,  chrysitis,  cissitis,  choaspitis,  cratoritis,  cyitis,  den- 
dritis,  draconitis,  dryitis,  echitis,  galactitis,  geranitis,  ham- 
mitis,  bepatitis,  hephaestitis,  hieracitis,  leucographitis,  me- 
conitis,  murritis,  myrsinitis,  narcissitis,  nebritis,  oritis, 
ostracitis,  ostritis,  pharanitis,  phoenicitis,  phlogitis,  phyci- 
lis,  pyritis,  rhoditis,  sarcitis,  sauritis,  scaritis,  scorpitis,  se- 
lenitis,  sideritis,  spongitiS;  steatitis,  sycitis,  synochitis,  syno- 
dontitis,  syringitis,  syrtitis,  tephritis,  triglitis,  alabastritis,  am- 
pelitis,  argitis,  argyritis. 

Von  Bildungen  mit  dem  Suffix  -id  gehören  hierher  sphragid-,  absid- 
(daneben  absidaj  '^j  und  wahrscheinlich  auch  das  in  die  vokalische  (a-)  Deklina- 
tion umgesprungene  Substantivum  crepida  =  TiQrjTtlg,  TtQtiTtidog,  das  unter 
Anlehnung  an  cräpere  sein  e  und  i  gekürzt  hat.    (Vgl.  S.  36.) 

Von  Nominibus  auf  -yd  im  Latein  sind  mir  nur  chlamys,  pelamys  und 
emys  gegenwärtig,  weit  zahlreicher  sind  dagegen  die  Nomina  auf  -ad,  von 
denen  ich  folgende  erwähne  :  lampas,  orchas,  dyas,  heptas,  hebdomas, 
gymnas,  dromas,  monas,  trias,  tribas,  cyclas,  asclepias,  miny- 
as,  aphrodisias,  triacontas,  dorcas,  dipsas,  maenas,  lopas,  rha- 
gas,  octas,  decas,  enneas,  cataphagas,  ischas,  ecbolas,  neuras. 


4)  An  Entlehnung  aus  axatpig  zu  denken  verbietet  die  Verwandtschaft  mit  capedo  und 
capeduncula  und  die  Übereinstimmung  mit  umbr.  capirse  ss  capide,  das  sicherlich  nicht 
griechisch  ist.  Der  Accus.  Plur.  capidas  kommt  entweder  von  einem  Nom.  capida  (vgl. 
cassida  neben  cassis)  oder  er  ist  unter  Einflufs  griechischer  Wörter  gebildet  worden,  wie 
in  dem  lateinischen  Adjectivum  cöpis  (acc.  plur.  copidas;  vgl.  S.  4  6f.J;  lapid-  ist  msc, 
clavis  neben  dor.  xXa/tcf-  ist  t-Stamm  und  wegen  claudo  schwerlich  entlehnt. 

2)  Über  diese  und  andere  römische  Weiterbildungen  griech.  Stämme  vgl.  Ott,  Jahrb. 
für  Philol.  1874  p.  787,  Neue  i.  329,  Rönsch,  lUla  p.  258  2  ff.  u.  a. 


44  Griechische  Wörter 

olympias,    plyas,    colymbas,    oreas,    rhoeas,    proslas,    moechaSj 
boscas,  Hellas,  I  lias,  Pal  las  u.  a. 

Gleichfalls  die  dentale  Media  enthHll  das  Suffix  -idna  =  -tdvay  welches 
vorliegt  in  den  Wörtern  echidna,  arachidna  u.  s.  w. 

Mit  der  dentalen  Tenuis  sind  im  Latein  fast  nur  die  Suffixe -tat i  und 
-et  gebildet  (vgl.  liber-täti  und  abi-et).  Ganz  vereinzelte  Bildungen  sind  auf 
-öl  sacerdot-,  auf-et  locuplet,  auf-ätanat,  auf-üt  (it)  caput-  (capit-) ; 
doch  liegt  in  den  erstgenannten  3  W' orten  gar  kein  Suffix  öt ,  et  oder  ät  vor,  da 
-döt  auf  den  Stamm  dö  in  dönum,  öioqov,  locuplet  auf  den  Stamm  ple  in  com- 
plere  und  anat  auf  den  Stamm  nal  (vgl.  griech.  vfjaaa,  ahd.  anut,  lit.  cintis)  zu- 
rückgeht. In  caput  aber  steckt  dasselbe  Suffix  -it,  das  wir  auch  in  limit-  u.  a. 
finden,  nur  dafs  der  Nominativ  vielleicht  unter  Einwirkung  des  Labials  ein  u  er- 
halten hat.  Man  wird  daher  die  mit  Suffix  et,  öt  und  ät  auftretenden  Wörter 
der  lateinischen  Sprache  unbedenklich  für  griechische Spröfslinge  erklären  dürfen; 
so  lebet-,  tapet-  (nur  in  einzelnen  Casus;  dafür  sind  die  Weiterbildungen 
tapetum  und  tapete  viel  gebräuchlicher),  herpet-  und  die  erweiterte  Form 
alaheiii  =  alaßijg;  ferner  Eröt-;  hepät-  (aus  hepart,  Noni in.  hepar),  ar- 
tocreat-  (Nomin.  artocreas)  u.  a. 

Dentale  enthalten  auch  die  aus  einer  Grundform  -ant  hervorgegangenen  la- 
teinischen und  griechischen  Suffixe  -a  n  t,  -ent,  -ont  =  -avT-ei/r-orr ;  doch  ist 
letzteres  im  Latein  nur  vorhanden  in  dem  für  das  Participium  Praesontis  des  Stam- 
mes as  (esse)  geltenden  Adjectivum  sons,  sontis,  während  das  o  der  Sub- 
stantiva  mens,  pons,  fons,  frons  nicht  suffixales  Element  ist;  ant-  und  -ent 
sind  fastausschliefslichaufParticipiaPraesentisund  auf  die  von  solchen  stammen- 
den Substantiva  beschränkt.  Doch  \\'ürdc  diese  Eigentün)lichkeit  kein  genügen- 
des Kriterium  zur  Scheidung  des  Fremden  vom  Heimischen  abgeben,  und  wir  wür- 
den die  griechischen  Lehnwörter  nicht  so  leicht  herausfinden  können,  wenn  nicht 
die  Formation  des  Nominativs  in  beiden  Sprachen  eine  ganz  verschiedene  wäre. 
Denn  im  Latein  hat  sich  vor  dem  antretenden  Nominativzeiehen  s  das  n  erhalten, 
im  Griechischen  dagegen  ist  vt  unter  Eintritt  von  Ersatzdehnung  vor  g  abgefallen 
(äg  =  avTj  elg  =  €rr)  oder  v  unter  Schwund  des  r  und  Verlängerung  des  Vo- 
kals beibehalten  worden  [lov  =  ovr).  Sonach  treten,  wenn  man  von  spora- 
dischen Formen  wie  Äthamans,  Atlans,  Pallans,  Dymans  absieht,  die 
Bücheier  im  Grundrifs  d.  lat.  Dekl.  S.  5  bespricht,  die  griechischen  Lehnwörter 
von  ant-Stämmen  mit  dem  Nominativausgang  as,  von  ont-Slämmen  mit  dem  No- 
minativausgang 0  =  on  auf*) ;  z.  B.  adamas,  elephas  (erweitert  elephantus), 
gigas,  argyrodamas,  Athamas,  Atlas,  Dymas,  Calchas,  Uyas,  Pal- 
las und  mit  umgestaltetem  Thema  cillibantum,  i  oder  cilliba,  ae  = 
ycclXlßag,  avTog  (Varr.  1.  1.  5.  118.  121);  ferner  arc hon,  tenon,  hori- 
zon,  hyacinthizon,  lignyzon,  chamaeleon,  Acheron  (daneben  lati- 
nisiert Acheruns,  ntis  =  JJx^Q^^^,  -oyrog,  Plaut.  Amphitr.[1029),  Phaethon, 
Phlegethon,  Pyriphlegethon  und  die  latinisierten  Formen  draco,  onis 


4)  Ausgenommen  synodus  =  avyo^ov^,  6vio£. 
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=  dQoncovT-ogj  dessen  anlautendes  dr  nebst  dem  Mangel  an  einer  Wurzel  im 
Latein  zur  Genüge  seine  fremde  (griechische)  Abkunft  bekundet ,  und  leo,  onis 
=  liovT-og,  worüber  schon  S.  30  gesprochen  ist  (vgl.  chamaeleon,  ontis  und 
-onis  und  Charis.  126.  20  K:  dracontem  Accius  in  Philocteta).  Ahnlich  verhält 
es  sich  mit  Antipho,  onis  =ldvTL(p(jJV^  unnog^  während  Ctesiphon,  öntis  = 
KTfqatq)wv^  wvxog  seinen  griechischen  Nominativ  und  das  stammhafte  t  be- 
wahrt hat  *) . 

Durch  Kontraktion  aus  -oevr  =  -owr  hervorgegangen  sind  folgende 
Formen  auf -ot)g  = -US :  Selinus,  Solus,  Pyxus,  Hydrus,  Trapezus, 
Amathus,  Cerasus,  Phlius,  zum  Teil  weitergebildet  in  Hydruntum 
=  Hutrentum  auf  Inschr.,  Buxentum^  Soluntum  u.  a.  Auch  placenta 
gehört  hierher  =  7rAaxo-£i/r-,  7tXaY.ovg^  das  mit  Anklang  an  placere  latinisiert 
zu  sein  scheint  ^j.  Dagegen  ist  lucuns  wohl  schwerlich  m\i  yXwiovg  zusammen- 
zubringen, wie  Mommsen  R.  G.  I®  196  behauptet,  sondern  vermutlich  wurzel- 
verwandt mit  lixula  bei  Varr.  1. 1.  5. 106  als  Participium  Praesentis  von  der  Wurzel 
lue  in  luxus  (vgl.  flexuntes]  ^) ;  ebenso  wenig  glaube  ich  an  die  griechische  Ab- 
kunft (=  rvQovg)  von  turunda,  das  wieLarunda  gebildet  zu  sein  scheint  und 
wahrscheinlich  aus  derselben  Wurzel  abzuleiten  ist,  von  der  das  Verbum  lerere 
abstammt.  (Vgl.  S.  34.) 

In  die  Kategorie  der  erweiterten  -nt- Stämme  gehören  auch  Formationen 
wie  Tarentum  =  Täqag^  Agrigentum  =i^xpaya$,  Maleven  tum  r=Ma- 
Xoeig  (I  doch  Kiepert,  Lehrb.  d.  alt.  Geogr.  441),  Sipontum  =  2i7tovg^  sämt- 
lich nach  Analogie  von  echt  italischen  Formen  gebildet  wie  La urentum,  No- 
mentum,  Ferentum,  Forentum,  Calentum,  Surrentum,  Garuen- 
lum,  Uzentum,  Grumentum,  welches  letztere  sicherlich  mit  KQvixoecg, 
womit  es  Niebuhr,  Rom.  Gesch.  2.  Aufl.  von  Isler  2.  S.  25  kombiniert,  nichts 
zu  schaffen  hat  ^) . 

Ganz  ausschliefslich  griechisch  sind  die  Nominalausgänge  -ttiQj  -TrjQOg^)  und 
rrig^)y  beide  nur  Maskuline  bildend  und  im  Latein  durch  ter  und  ta  oder  tes 
wiedergegeben.  Wohl  hat  die  römische  Sprache  auch  ein  eigenes  Suffix  -ta,  doch 


1)  Vgl.  auch  die  Vokative  Calchä  und  Atlä  vom  Slamme  Calcliant-  und  Atlant-  (Plaut. 
Men.  748,  Büchelcr,  Grundr.  S.  6). 

2)  Vgl.  Mommsen  R.  G.  4  •  196.  Hehn,  Kullurpfl.  192,  Tuchhändler  S.  21  ;  e  =  u  wie 
in  Hutrentum  =  Hydruntum. 

3)  Vgl.  Bechstein,  Curlius  Stud.  8.  349,  Curtius  K.  Z.  U.  439,  Grundz.*  367,  Symbol, 
philol.  Bonn.  S.  276. 

4)  Dagegen  istSaguntum  vielleicht  iberisch  (vgl.  S.  24) ;  italisch  ist  nach  Kiepert  a.  a.  0. 
459  Anm.  1  Metapontum,  das  an  ;roiaof  angelehnt  sein  soll,    talentum  ist  =  taXaytoy, 

5)  Dieses  aus  der  Grundform  tar  hervorgegangene  Suffix  ist  im  Latein  nur  in  wenigen 
Wörtern  in  der  Form  -ter  erhalten :  in  pater  =  skr.  pit4  =  ♦pitar  =  Ttatig-f  mater,  frater, 
accipiter,  venter,  die  sämtlich  in  den  Casus  das  e  verlieren;  gewöhnlich  erscheint  es 
in  der  Form  tor  (orator,  -öris  =  ^r^ioQ-)  oder  lurus  (amaturus).  Im  Griechischen  finden 
wir  neben  jsq  und  toq^  aber  weitaus  häufiger  als  diese,  die  gedehnte  Endung  -ttjq.  Somit 
bekundet  die  Länge  und  überhaupt  die  Beibehaltung  des  e  im  Latein  immer  fremden  Ur- 
sprung des  betr.  Wortes. 
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ist  dies  nur  zur  Bildung  von  Femininulstammen  verwendet  worden,  z.  B.  in 
testa,  hasta,  crusta,  sporta,  semita,  amita,  aluta,  cicuta,  arista, 
meta,  seta^) ,  beta  u.  a.  (L.  Meyer,  Vergl.  Gramm.  2.  326)  und  ist  wahr- 
scheinlich auch  für  creta  anzunehmen,  das  aus  mehreren  Gründen  nicht  aus 
KQi^vrj  entlehnt  sein  kann  :  einmal  nümlich  giebt  es  auf  Kreta  gar  keine  Kreide, 
sodann  erwartete  man  mindestens  das  Adjektiv  Kq^q  oder  KQrjTinog  im  Feminin, 
sc.  yi]  =  kretische  Erde  und  endlich  kommt  weder  der  Name  der  Insel ,  noch 
die  davon  abgeleiteten  Adjectiva  im  Griechischen  je  in  der  Bedeutung  »Kreide» 
vor;  die  Griechen  benannten  diese  vielmehr  nach  der  Insel  Kimolos.  Dazu  kommt, 
dafs  die  römischen  Walker,  deren  Innung  schon  unter  Numa  bestand ,  bereits  in 
den  frühesten  Zeiten  von  der  Kreide  bei  ihrem  Gewerbe  Gebrauch  gemacht 
haben*).  Dasselbe  Suffix  finden  wir  auch  in  pituita  vor,  an  dessen  griechische 
Abstammung  ich  schon  wegen  der  Bedeutung  »Schleim,  Schnupfen«  nicht  recht 
glauben  mag.  Vermutlich  liegt  dem  Nomen  ein  Verbalstamm  auf  u  wie  metuo 
zu  Grunde  (vgl.  Gurt.  Grundz.^  286) ;  die  Wurzel  ist  dieselbe  wie  in  pinus;  mit 
spu,  wovon  spuere  stammt,  hat  es  dagegen  wohl  nichts  gemein  (Pick,  Wörterb. 
2.  150).    Das  Wort  menta  ist  aus  filv&r]  herübergenommen. 

Was  nun  die  Lehnwörter  auf -Ti^g  anbelangt,  so  weisen  die  in  die  leben- 
dige Sprache  eingedrungenen,  meist  in  alter  Zeit  ins  Lateinische  übergegangenen 
Substantiva  durchweg  einen  Nominativ  auf  ta  auf,  der  selbstverständlich  nach 
der  1.  Deklination  flektiert  wird:  so  poeta  (poetes  auf  einer  späten  Inschrift) 
pirata,  clepta,  drapeta,  heureta,  athleta,  prista,  catapulta  = 
KavaTtikTtig,  narita,  artopta,  conchita,  parastata,  epibata,  pro- 
reta,  eremita,  spaerita,  ergata,  sycophanta,  trapezita  =  tarpes- 
sita,  salpicta  oder  salpista  =  aaX7tcyiiTr]g  mit  den  Nebenformen  salpitta  und 
salapitta,  tructa=r^awcri^g,  hierophanta,  promisthota,  idiota,  pycta, 
patriota,  taxeota,  Cataracta,  propheta,  mysta  u.  a.  Auch  nauta 
dürfte  hierhergehören  und  wird  wohl  kaum  trotz  der  eminent  römisch  aussehen- 
den Nebenform  navita  mit  Tuchhändler  S.  9  für  echt  lateinisch  gehalten  werden 
dürfen,  eben  weil  es  kein  Maskulin-Suf fix  -ta  in  dieser  Sprache  giebt.  Überdies 
sind  die  auf  das  Seewesen  bezüglichen  Ausdrücke  zumeist  griechischer  Abkunft. 

Das  Geschlecht  haben  gewechselt  und  sind  Feminina  geworden  Charta  = 
xaQTTjg  und  mav^ariia  =  fxaQyaQlvtjg,  In  die  o-Dcklination  umgesprungen 
sindholeius  =  ßußXlrrjg,  bxiniixis  =  ßovvlrrjg  und  chartus  (Lucil.  27.  46) 
=  X^Q'^VS-  Ilalophanta  hat  Plautus  nach  dem  Muster  von  sycophanta  scherz- 
haft gebildet  (Cure.  463). 

Besonders  zahlreich  sind  die  Nomina  auf-ista  =  -/ari^g,  wie  sophista, 
danista,  sicinnista,  psalmista,  citharista,  petaurista,  tympa- 
nista,  pyrrhichista  u.  a.  3).   Das  femininale  ballista  sc.  machina  ist  ein 


4)  Nicht  etwa  aus  x^^'^  entlehnt,  wie  Saalfctd  im  Index  annimmt. 

8)  Die  Etymologie  Schweizers  K.  Z.  3.  867.  369,  der  es  mit  ka,  leuchten  =  kva  zu- 
sammenbringt, wovon  auch  vvas  =  cras,  ist  wohl  zu  gewagt.  Fick  2.  70  stellt  es  besser 
zu  cre-  =s  cernere. 

3)  lepista  ist  =  Xenaatij.    Aus  welcher  Sprache  stammt  turbistum? 
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unteritalisches  Derivatum  von  ßaXXlKo)  und  wohl  schwerlich  aus  einer  Grund- 
form ßakXiarriQ,  die  Saalfeld  im  Index  ansetzt,  abzuleiten.  Lanista  scheint 
etruskisch  zu  sein,  tablista ,  computista,  Donatista^)  u.  a.  sind  römische 
Nachbildungen  griechischer  Wörter,  wie  auch  das  plautinische  hamiota. 

Viele  Ausdrücke ,  besonders  solche ,  die  später  entlehnt  sind  oder  nicht  in 
die  Umgangssprache  Eingang  gefunden  haben  und  durch  den  Verkehr  nicht  ab- 
geschliffen worden  sind,  haben  ihr  griechisches  Aussehen  bewahrt:  soachates, 
psaites,  dioecetes,  anagnostes,  dynastes,  lyristes,  amygdalites, 
orcbites,  persites,  tympanites,  cataprorates,  cataphractes, 
epistates,  ostes,  ascites,  apeliotes,  argestes,  astriotes,  stylo- 
bates,  toecbobates,  hypocrites,  paraphrastes  und  die  zahlreichen 
Benennungen  von  Mineralien  und  Weinarten  auf -ites  wie  haematites,  phlo- 
gites,  asterites,  pyrites,  bolites,  chrysites,  porphyrites,  basa- 
nites,  chernites,  lychnites,  syrites,  syrtites,  alabastrites,  si- 
derites,  phoenicites,  batrachites,  phengites;  abrotonites,  ab- 
sinthites,  scammonites,  aromatites,  byssopites,  myrtites,  me- 
litites,  sycites,  rhoites. 

Das  nächstdem  genannte  Stammbildungselement  -ier  =  -ttjq  \si  weniger 
weit  verbreitet,  doch  ist  die  Zahl  der  lateinischen  damit  nachweisbaren  Beispiele 
nicht  ganz  unbeträchtlich:  es  genüge  hier  zu  erinnern  an  campte r^  clyster, 
crater  (weitergebildet  cratera,  creterra) ,  stater  (vgl.  statera) ,  spinter 
(=  ay^yxrijg) ,  prester,  character,  paropter,  cauter,  physeter,  ca- 
theter,  mnester,  zoster,  soter,  climacter,  halteres^). 

Eine  eigentümliche  Latinisierung  ist  lanterna  =  laterna  aus  XaiiTtrriQ 
wie  nassiterna,  cisterna,  fusterna,  caverna  u.  a.  geformt. 

Das  aus  zriq  erweiterte  Suffix-Ti}^4oy=  -terium  macht  folgende  Wörter 
als  griechische  kenntlich :  acroterium,  anaclinterium,  apodyterium, 
asceterium,  cauterium,  coemeterium,  mysterium,  niceterium, 
poterium,  phylacterium,  presbyterium,  psalterium,  sphaeriste- 
rium,  conisterium,  baptisterium,  capisterium  =  aTLarpiarriQtov, 
Auch  dicterium ,  das  Georges  im  Lexikon  von  dictum  ableitet,  kann  nicht  wohl 
anders  als  aus  deiy^TrjQcov  erklärt  werden. 

Gleichfalls  eine  Erweiterung  des  Suffixes  'trjQ  ist  die  femininale  Endung 
-T^ta  z.  B.  in  poetria,  citharistria,  psaltria,  sambucistria,  cro- 
talistria,  cymbalistria,  tympanistria  ;  lyristria,  pharmaceutria, 
sophistria,  ascetria. 

An  dieser  Stelle  mag  auch  der  femininale  Wortausgang  -arpa  (ijar^a)  Er- 
wähnung finden,  der  dem  Latein  fremd  ist 3],  aber  in  griechischen  Lehnwörtern 


4)  Besonders  stark  ist  diese  Endung  in  die  neueren  Sprachen  eingedrungen,  vgl.  engl, 
dentist,  deist,  fabulist,  faialist  mit  den  entsprechenden  franzüs.  Formen  und  Koch, 
histor.  Gramm,  der  engl.  Sprache  3.  4  34  f. 

9)  Kurzen  Stammvokal  t=  griech.  tsq  zeigen  aster-,  gaster-  u.  a. 

8]  Die  zu  magister,  minister  u.  a.  gehörigen  Feminina  magistra  und  ministra  sind  ganz 
anders  gebildet,  da  in  diesen  der  Komparativstamm  magis-,  minus-  steckt 
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wie  orcbestra ,  Cly  taemnestra  (vgl.  palaestra  = /raAaZ-ar^a)  u.a.  nicht 
selten  vorkommt.  Hierher  gehört  auch  fenestra,  das  in  sehr  alter  Zeit  aus 
einem  nicht  mehr  nachweisbaren  Substantiv  ^cpavriaTqa  entlehnt  sein  dürfte 
(vgl.  Curt.  Hamb.  Vortr.  p.  5). 

Auch  das  Feminina  bildende  Suffix  -ti-  kann  uns  für  unsere 
Zwecke  förderlich  sein.  Da  dieses  nämlich  im  Latein  entweder  des  i  im 
Nominativ  verlustig  gegangen  ist  (vgl.  mens,  pars,  ars  aus  menti-,  was 
nur  noch  im  gen.  plur.  menti-um  erhalten  ist),  oder  das  ti  unverändert  erhalten 
hat  (vgl.  sitis,  vestis,  pestis  u.  a.j,  das  griechische  entsprechende  rt 
aber  nur  in  wenigen  Wörtern  intakt  geblieben  [fiTjTig,  ayQcoavig)  und  sonst  fast 
durchweg  in  -ac  übergegangen  ist,  so  können  wir  die  Feminina  auf  sis  unbe- 
denklich für  griechische  Wörter  erklären i),  z.  B.  arsis,  tasis,  basis, 
thesiS;  genesis,  physis,  lexis,  haeresis,  taxis,  plasis,  poe- 
sis,  Nemesis  und  Composila  wie  dioecesiS;  episcepsis,  hypozeuxis, 
hypocrisis,  hypocoriasis,  paraenesis,  paracentcsis,  paralysis, 
paraphrasis,  parasynaxis,  anabasis,  anacephalaeosis,  anacho- 
resiS;  anaclasis,  anadiplosis,  anaphonesis,  anastasis,  anathy- 
miasis,  anazetesis,  Periegesis,  periphrasis,  peristasis,  prosthe- 
sis,  protasis,  ecbasis,  eclipsis,  ecpyrosis,  ecstasis,  ectasis, 
ecthlipsis,  antiphrasis,  antiptosis,  antithesis,  synaxis,  syn- 
chysis,  syncrasis,  syntexis,  syncrisis,  synesis,  synizesisu.  a. *) 

Auf  einen  T-laut  endigen  auch  die  ungemein  häufig  vorkommenden  Neulra- 
stämme  auf  -fiav.  Nomin.  fxa  =  ma,  denen  die  lateinischen  Neutra  auf 
men  entsprechen.  Von  ihnen  zähle  ich  hier  nur  folgende  auf:  aroma,  poema, 
emblema,  epigramma,  geuma,  peristroma,  toreuraa,  bypomnema, 
pytisma,  hedysma,  helcysma^  gamma,  sigma,  antisigma,  hy- 
dreuma,  schisma,  ectroma,  epicitharisma,  glaucoma,  problema, 
cataplasma,  thyroma,  ceroma,  digma,  dilcmma ,  diastema,  dia- 
phragma,  diapasma,  calymma,  acroama,  enema,  gargarisma, 
analemma,  Condyloma,  smegma,  parapegma,  erisma,  diadema, 
diploma,  pemma^  staphyloma,  pysma,  onosma,  mechanema,  hy- 
podyma,  glossema,  Schema,  syrma,  Stigma,  aetoma,  malagma, 
synchrisma,  protheorema,  prisma,  plasma,  paradigma, 
paragramma,  parapeteuma,  scomma,  scotoma,  stymma,  sto- 
moma,  peripsema^  psalma,  sacoma,  rheuma,  crusma,  collema, 
comma^  cyma,  dialemma,  sperma;  stemma,  steatoma,  stroma, 
symptoma,  systema,  tapinoma,  thema,  zema,  zetema,  zeugma; 
phyrama,  physema,  phy teuma,  energema,  oncoma,  pteroma,  pte- 
rygoma,  pyroma,  asthma,  porisma,  poppysma,  synthema,  sym- 
plegma,  phyma,  spasma,  idioma,  pegma,  enclima,  encomboma, 


1)  In  tussis  ist  Assimilation  des  t  an  das  vorausgehende  s  eingetreten,  classis  und  messis 
sind  aus  clat-tis  und  met-tis  entstanden  wie  missum  aus  mit-tum  (vgl.  S.  36).  Die  Adjoctiva 
auf  ensis  wie  castrensis,  Atheniensis  kommen  hier  nicht  in  Betracht. 

2) Aus  navaii  ist  pausa,  aus  xtnaaiaai^  catasta  geworden. 
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Carcinoma,  dogma,  magma,  noema,  crocomagma,  holocaustoma, 
anadema,  anath^ma,  anathema,  pragma,  sympasmn,  sympe- 
rasma,  sympsalma,  perizoma,  peripetasma,  rhapisma,  psephisma, 
marmarygma,  enlhynieina,  toreuma,  encathisma,  enchirema, 
emponema,  emphyteuma,  emphragma,  epithcma,  cpistaliiia, 
embamma  u.  a. 

Grölstenteils  sind  dieselben  in  spitterer  Zeit  in  die  vokalische  (4.  u.  S.j  De- 
klination umgesprungen ,  eine  Erscheinung ,  die  sich  sporadisch  bis  in  die 
plautinische  Zeit  verfolgen  iHfst.  So  bietet  Plautus  g  laue  um  am,  Laberius 
dogmam,  Pomponius  diademam,  Valerius  sy rmä,  Caecilius  s ehern ä,  At- 
tius  poematorum,  Cicero  schematis,  loreumatis,  emblematis.  Ähn- 
lich wurden  behandelt  peristroma,  aetoma  (Orell.  3296.  6919)  erisma 
(Orell.6455)  encomma,  plasma,  sagma,  synchrisma;  anathema,  ce- 
roma,  stigma  u.  a.  (vgl.  Neue,  Fonnenl.  2.  336.  Büchel.,  Grundr.  6.  Ott, 
Jahrb. f.  Phil.  1874.  S.788f.).  Aus  araAa/|ua  weitergebildet  ist  sta  1a gm i um  , 
aus  aäfia  samentum,  aus  xt)^a  das  Adjektiv  cumatilis.  —  tnecligma- 
tium,  cymatium,  garimatium,  gargarisma tium,  epithemation  u.a. 
liegt  das  griechische  Deminutivsuffix  {(xar  -j-  lov)  vor. 

Die  dem  Griechischen  eigentümlichen  Endungen  a&o,  avd-o  und  ivd-o 
brauchen  wir,  da  die  dentale  Aspirata  sofort  den  griechischen  Ursprung  be- 
kundet, nur  zu  erwähnen.  Wir  finden  sie  in  Worten  wie  lapathus,  cyathus; 
aeanthus;  hyacinthus. 

Auch  halte  ich  es  für  überflüssig,  für  die  specifisch  griechischen  Patronymika 
auf -di;g  =  -des  und  -da  z.B.  Pelides,  Atrides  und  Atrida  Beispiele  an- 
zuführen, bemerke  indes  einmal,  dafs  eine  stattliche  Zahl  dieser  Wörter  im  Latein 
nach  der  3.  Deklination  flektiert  wird  (vgl.  Aicibiades,  Miltiades,  Euri- 
pides,  Simonides,  Euclides)  und  sodann,  dafs  die  Komiker,  besonders 
Plautus,  sich  gestattet  haben,  dieses  griechische  Suffix  zur  Bildung  scherzhafter 
römischerWörter  zu  verwenden.  So  erklären  sich  die  plautinischen  Formen  per- 
nonida^  glandionida  (Men.  210),  collicrepida ,  cruricrepida  (Irin. 
1022),  plagipatida  (Most.  356.  Capt.472),  rapacida  (Aul.  368).  Virgines 
vendonides,  Nugipalamloquides,  Argentumexterebronides,  Te- 
digniloquides  ,  Nummosexpalponides  ,  Quodsemeiarripides  , 
Nunquampostreddonides  (Pers.  702—705). 

Wenn  vnr  dann  noch  die  Nomina  auf -adtov  und  -löiov  wie  anabo- 
ladium,  lepidium,  gingidion,  ophidion,  lexidion,  elegidion 
hervorheben  und  der  nicht  seltenen  Bildungen  auf  -ödes  =  wdrig  und  -ides 
=  eidrjg  Erwähnung  thun  wie  geodes,  cynodes,  erysipelatodes , 
aphrodes,  carcinodes,  caulodes,  causodes;  aeroides,  amyg- 
daloides,  netoides,  corsoides,  rhomboides,  polygonoides,  po- 
lyides,  conoides,  trochaeides,  sphaeroides,  ascyroides,  neu- 
roides,  ocimoides,  prasoides,  menoides,  cynoides,  so  haben 
wir  die  dentalen  Suffixe ,  die  eine  vom  Latein  abweichende  Bildung  erfahren 
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haben    und   mit    Lehnwörtern  belegt   wenlen   können ,    im  wesentlichen   auf- 
gezahlt ») . 

An  die  Betrachtung  der  dentalen  schliefscn  wir  die  Besprechung  der 
gutturalen  Suffixe  an. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  sind  unter  diesen  die  Masculina  bildenden 
Nominalausgiinge  -cty.  und  -/x,  da  diese  im  Latein  so  gut  wie  ganz  ausgestorben 
sind.  Denn  die  Homer  besitzen  zwar  die  Endung  ac-s  =  ax,  aber  nur  in  Femi- 
ninis  und  Adjektiven  und  aufserdem  mit  langem  Vokal,  z.  B.  in  fornax,  -äcis, 
rapax,  -äcis;  bisweilen  liegt  das  Suffix  auch  nur  scheinbar  vor  wie  in  fax, 
fäci  s,  wo  c  slammhaft  ist.  Demnach  müssen  griechischer  Abkunft  sein  die  Sub- 
stantiva  abax  (daneben  abacus),  an thrax,  corax,  climax,  donax,  cor 
dax,  thridax  [f.),  spalax  (f.),  aulax  (f.),  milax  =  smilax  (f.),  harpax, 
panax,  opopanax,  dropax,  styrax  =  storax,  scolax,  fortax,  scolo- 
pax,  thorax,  pinax,  Atax,  Colax,  Charax,  Aiax  (=  ^lac,').  (Vgl. 
Neue  Formenlehre  \.  140.  667)2). 

Das  Suffix  -ic,  im  Latein  nur  in  Femininis  wie  radic-s  =  radix  u.  a.  beleg- 
bar,  steckt  in  griechischen  Lehnwörtern  wie  perdix  (com.),  phoenix  und 
s  p  a  d  i  X  3) . 

Dagegen  ist  -ic-  im  Latein  für  beide  Geschlechter  nachzuweisen  z.  B.  in  varix 
(com.),  larix,  filix  (fem.),  sentix,  fern  ix,  calix  (masc).  Letzleres  mit 
Tuchhändler  S.  20  für  entlehnt  zu  halten  ,  liegt  kein  genügender  Grund  vor;  die 
Form  spricht  sogar  direkt  dagegen.  Denn  für  den  Übergang  des  Stammvokals  t;  in  a 
lafst  sich,  wie  Tuchhandler  S.  21  selbst  zugiebt,  kein  Beispiel  beibringen,  viel- 
mehr ist  die  verschiedene  Behandlung  der  ersten  Silbe  (kva)  im  Griechischen 
(=  xv)  und  im  Latein  (=  ca)  ganz  regelrecht  (vgl.  kvan  =  skr.  ^van  ==  xt/oiv 
=  canis.  Fick  2.  57.  Bezzenb.,  Beitrage  z.  Kund.  d.  idg.  Spr.  3.  164.  Lettner, 
K.  Z.  7.  171).  Das  aus  6  d^vj^^ii^  {^ojfuy^)  entlehnte  tomix  hat  Geschlechts- 
wechsel erfahren.  Schwieriger  fallt  die  Entscheidung  bei  calx,  das  nach  Gurt. 
Vortrag  auf  der  Philologenvers,  zu  Hamburg  1855.  S.  3.  Grundz.  ••  S.  417.  Morams., 
Rom.  G.  1®.  235.  Uehn ,  Kulturpfl.  S.  123  aus  ;caA£^  entnommen  ist.  Ich  gebe 
dies  zu  (vgl.  S.  19),  glaube  aber  entschieden,  dafs  zur  Ausstofsung  des  i  (als 
»0«  erhalten  in  calecandam  C.  1.  L.  1.  1166)  und  zur  Veränderung  des 
Genus  (Maskulin  nur  selten)  die  Vermischung  mit  dem  viel  früher  belegbaren  und 
vermutlich  mit  x^^^b  wurzelverwandten  römischen  Worte  calx,  calcis,  Kiesel  (an 
dessen  Entlehnung  auch  Curtius,  Grundz.  ^144  nicht  denkt)  viel  beigetragen  hat. 
—  Alica  und  seine  Nebenformen  alicum  und  alice,  is  brauchen  nicht  für 
Weiterbildungen  aus  alt^  gehalten  zu  werden,  sondern  scheinen  vielmehr  von 
alo  abgeleitet  zu  sein.  Das  griechische  Wort  ist  eine  spate  Wiedergabe  des  latei- 
nischen (vgl.  S.  22). 

4)  Auch  andere  SufOxe  könnten  hier  erwähnt  werden  wie  les  =  Tiys-,  jijto^,  welches 
dem  cchtrömischcn  tas,  tatis  entspricht,  aber  selten  vorkommt,  z.  B.  in  henotos,  maco- 
rioles  u.  a. 

2)  Astyanax  und  Demonax.  bilden  ihre  (ienilive  auf  -ctis.  Die  Interjektion  bombax  eut- 
spriclit  der  j^riech.  ßofißa^. 

'Ä)  Feminina  sind  auch  im  Griechischen  scundix  und  ambix,  Tcis. 
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An  Nominibus  auf  -ijx  =  -ec  sind  im  Latein  nur  wenige  nachzuweisen;  mir 
sind  drei  gegenwärtig:  scolex,  narthex  (vgl.  narthecium  und  damit 
pithecium  =  Ttid-riKiov  von  tvIStj^  und  das  in  die  4.  Deklination  um- 
gesprungene dorische  Substantiv  cociacae  (cochlacae)  bei  Paul.  Diac.  39.  7  = 
xo;^Äjjx€g  *) . 

Mit  der  gutturalen  Media  gebildet  sind  die  dem  Griechischen  eigentüm- 
lichen Suffixformen  -lyy,  -ayy,  -vy,  -^yy,  deren  y  niler  Wahrscheinlichkeit  nach 
aus  ursprünglichem  x  erweicht  ist  (vgl.  Curt.  Grundz.  *  523  f.).  Wir  finden  sie 
z.  B.  in  syrinx,  sphinx,  Salpinx,  m en in g a  = /Arjviy^;  phalanx  (vgl. 
phalanga);  coccyx,  oryx,  ortyx,  pompholyx,  Japyx  (Styx,  Phryx) ; 
vyy-  liegt  vor  in  dem  unrömischen  spelunca  =  a/crjlvy^^  welches  in  den  dich- 
terischen Gebrauch  für  specus  eingedningen  ist  (vgl.  lynx).  Das  Uhnlieh  aus- 
lautende saliunca  ist  gallisch,  ebenso  arinca. 

Noch  haben  wir  der  Wortausgänge  -äcus  und -i sc us  zu  gedenken,  von 
denen  ersterer  in  lateinischen  Wörtern  überhaupt  nicht,  letzterer  nur  selten  und  in 
anderer  Bedeutung  zu  belegen  ist.  Während  nämlich  das  griechische  Suffix  -lavio- 
bei  Deminulivis  Verwendung  findet,  ist  von  verkleinerndem  Sinne  in  den  wenigen 
vorhandenen  lateinischen  Nominibus  gar  keine  Rede.  Denn  weder  mariscus 
und  marisca,  noch  scordiscus^)  ,  lentiscus,  vopiscus,  turbiscus, 
Petiscus  lassen  auf  etwas  derartiges  schliefsen,  ja  portisculus  und  aciscu- 
1  u  s  haben  sogar  die  Verkleinerungsendung  -  lus  erhalten  ,  eben  weil  sie  selbst 
keine  Deminutiva  waren  3).  Dagegen  steckt  allerdings  der  Sinn  des  griechischen 
-laxo-  in  der  Gatonischen  Form  scutriscum  von  scutra.  Schale  (Cat.  r.  r.  10. 
%;  11.3),  die  ebenso  nach  griechischer  Art  gebildet  ist  wie  das  catonische  gleich 
zu  erwähnende  apiacus.  Alle  übrigen  sind  griechisch^  namentlich  obeliscus, 
lyciscus,  sinapiscus,  my iscus,  basiliscus,  priapiscus,  trochis- 
cus,  asteriscus,  spheniscus,  orthagoriscus,  Paniscus  (auf  einem 
pränest.  Spiegel  Ephem.  epigr.  1.24:  Painsscosj,  anthriscum,  hibiscum. 
Vgl.  magiriscium  und  baliscus,  Bad  (Petron.  42.  1). 

Die  Wörter  auf  äcus,  äca,  äcum  sind  meines  Wissens  ausnahmslos  un- 
römisch und  wohl  gröfstenteils  griechisch  oder  orientalisch-griechisch,  wie  aba- 
cus,  astacus,  Aeacus,  amaracum,  comacum,  soracum,  gaunacum, 
pallaca,  sandaraca.  Anders  verhält  es  sich  mit  der  Adjektivendung  -iacus, 
die  zwar  gleichfalls  von  Haus  aus  griechisch,  aber  in  eine  Anzahl  römischer 
Wörter  eingedrungen  ist:  so  in  apiacus  oder  vielmehr  —  ein  Beweis,  dafs  es 
wirklich  dem  Griechischen  nachgeahmt  ist  —  apiacon  von  apium,  Eppich  bei 
Cat.  r.  r.  157.  2,  und  in  die  aus  ziemlich  später  Zeit  stammenden  Wörter  comi- 


i)  c-Stämnie  auf  yc  sind  z.  B.  calyx,  bombyx,  Eryx,  ceyx,  ceryx. 

2)  Vgl.  den  Namen  der  pannonischen  Soor di sei  und  keltische  N.  Pr.  wie  Vertiscus, 
Taurisci,  Matisco  u.  a. 

3)  In  fiscus  liegt  das  Suffix  iscus  nicht  vor,  riscus  ist  keltischen  Ursprungs,  und 
wenn  es  selbst  römisch  wäre,  gleichfalls  nicht  mit  diesem  Suffix  gebildet,  acisculus  ist 
vermutlich  aus  asciculus  entstellt. 

4* 


52  Gribghisghb  Wörter 

tiiicus  (Cass.  Var.),  m  iliacus  (Cael.  Aur.)  und  sliriacus  (Solin. )^).  Rein  grie- 
chisch sind:  zodiacus,  gene thliacus,  absin thiacus,  iliacus,  car- 
diacus,  spondiacus,  spodiacus,  Heliacus. 

Noch  bedarf  es  einiger  Worte  über  das  spät  auftretende  Suffix  \ssa=iaaa, 
das  aus  ix/a  hervorgegangen  ist  und  sich  von  Haus  aus  nur  bei  Gulturalstämmen 
wie  &()fjaaa,  (DoivLoaa,  KlXiaoa  u.a.  findet,  später  aber  durch  FormUbertragung 
nicht  selten  zu  Analogiebildungen  vorwendet  worden  ist,  wie  ßaalXiaaa  =  ßaal- 
Xidja,  uiXtaaa  =  fiiliTJa  (vgl.  das  spHtgriechische  Fremdwort  ^ijytaaa  =  regina) . 
So  erklären  sich  auch  die  im  SpUtlatein  auftauchenden  Formen:  diaconissa, 
abbatissa,  prophetissa,  archimandri tissa,  pythonissa,  Ara- 
bissa,  Aethiopissa,  fratrissa  (Isid.  or.  9.  7.  47)  und  sacerdotissa 
(Schol.  Luc).  In  den  romanischen  Sprachen  hat  sich  die  Zahl  dieser  Gebilde 
noch  vermehrt  (vgl.  fr.  comtesse  =  comitissa,  duchesse,  hötesse  und  Diez, 
Grammat.  d.  roman.  Spr.  2.  302.  Koch,  Histor.  Grammat.  d.  engl.  Spr.  3.  52). 
Wenn  aber  Corfsen,  Krit.  Beitr.  484  dieses  Suffix  für  altlateinisch  halt,  so  ist  er 
meines  Erachtens  im  Irrtum.  Dem  Altlateinischen  fehlt  es  günzlich  und  ob  etrusk. 
isaundkelt.  esa,  isa,  isia  (vgl.  llehn,  Kulturpfl.  432)  damit  zusammengestellt  werden 
dürfen,  ist  doch  wohl  sehr  fraglich.  Das  einzige  belegbare  Wort  der  [iltem  Lati- 
nitut,  das  für  Corfsens  Ansicht  von  der  Originalität  des  Suffixes  issa  im  Latein 
zu  sprechen  scheint,  ist  Carissa.  Denn  der  Versuch  Jordans,  Krit.  Beitr. 80 ff. 
diesem  Worte  griechischen  Ursprung  zu  vindizieren  und  es  aus  KccQiaaa,  einem 
spatgriechischen,  sonst  verschollenen  W'orte  abzuleiten,  ist  entschieden  mehr  als 
gewagt ,  zumal  die  Karerin  sonst  KaeiQa  oder  KaQlrrj  heifst.  Viel  naher  dürfte 
es  liegen ,  an  etruskischen  Ursprung  des  Wortes  zu  denken ,  um  so  mehr  als  die 
bessere  Schreibung  carisa  lautet  und  die  beiden  andern  überlieferten  altlatei- 
nischen Wörter  mit  gleichem  Ausgange  (auf  isa)  ebenfalls  etruskischer  Abkunft 
sind:  mantisa  (Fest. -Paul.  432:  mantisa  additamcntum  dicitur  lingua  Tusca.) 
und  fa  Visa  (Otfr.  Müll.  Fest.  S.  88.  Jordan,  a.  a.  O.  S.  84)  2).  Das  Wort  sa- 
r  i  s  a  ist  macedonisch  =  accQiaa  '^) .        ^ 

Von  labialen  W  o  r  t  a  u  s  g  a  n'g  e  n  erwähne  ich  nur  die  auf  5  p  s  und  ö  p  s , 
welche  z.  B.  in  merops,  epops,  scolops,  penelops,  helops,  Pelops, 
Cyclöps  und  hydröps  vorliegen. 

Von  den  mit  Nasalen  gebildeten  gehen  der  römischen  Sprache  fast  ganz 
ab  die  auf  an,  in,  en,  dn  (önis),  die  wir  z.  B.  antreffen  in  paean,  tragopan, 
megistan  (-es) ;  de  Iph  in  (meist  erweitert  in  delphinus),  Salamis,  -inis; 
attagcn,    solen,    pyren,    cephenes,    elacatenes,    liehen,    siren, 


1)  obriacus  hat  ein  langes  ä,  bei  Laber.  com.  10  liest  man  jetzt  besser  ebriatus,  vgl. 
sobriäcus.   Nach  griechischer  Art  scheint  auch  p  ro  s  a  i  c  u  s  gebildet  zu  sein  (vgl.  TQoxaixof), 

2)  Andere  etiiisk.  Bildungen  mit  dem  gleichen  Suffix  sind  Hermesa,  Atesa,  Aesialisa, 

m 

Marcauisa,  Larisa,  vgl.  Corfsen,  Krit.  Reitr.  p.  484. 

3)  Die  Etymologie  von  aphrissa  =  dracontium  (Apul.  herb.  14)  ist  unklar;  ver- 
mutlich ist  es  ein  verstümmeltes  griech.  Wort ;  ebenso  wenig  weifs  ich  den  Namen  der 
Pflanze  ardissa  (IMin.  Val.  3.  15)  zu  erklären,  platessa  (Auson.  ep.  4.  60)  ist  gallisch, 
ebenso  wohl  rumpissa. 
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spien  ^),  arsän;  ferner  das  schon  bei  Gelegenheit  der  Besprechung  von  j  er- 
wähnte Suffix -a^va  =  crv^'a  in  Bildungen  wie  bala 0 na,  hyaena,  leaena, 
dracaena,  inur(ajena,  arytaena,  scorpaena,  molybdacna,  sphy- 
raena,  amphisbaena,  inelitlaena,  gromphaena,  sciaena,  gan- 
graena,  ozaena.  Auch  die  Suffixe  oi'-  und  ^ o i' -  verraten  leicht  die  grie- 
chischen Lehnwörter,  weil  originale  Formen  die  Genitive  -inis  und  -m!nis  (resp. 
önis  und  mönis  =  lovog  und  /Atorog)  aufweisen  würden.  Demnach  müssen  ent- 
lehnt sein  pepön-,  melopepön-,  ololygön-,  alcyon-,  canön-, dro- 
raön-,  icon-,  axön-,  aedön-,  trygön-,  sindön-,  architectön-, 
artemön-,  terniön-,  gnomön-,  anthedön-,  cotyledön-,  Alcmae- 
ön-,  Alemön-.  Für  das  von  Fest. -Paul,  überlieferte  cnasonas  =  xi'/Jao- 
^ag  ist  ein  Nominativ  xrijacov  =  ycvriartg  anzusetzen*-^).  Auch  daemon,  önis 
gehört  hierher,  wiewohl  es  bisweilen  schon  rein  lateinisch  dekliniert  wird:  dae- 
mönis  (vgl.  dracönis,  Icönis,  Hectöris).  Übrigens  ist  vielen  dieser 
Wörter  eigentümlich,  dafs  sie  im  Gegensatz  zu  den  lateinischen  Substantiven 
auf  o,  Inis  im  Nominativ  das  n  behalten.  Die  gleiche  Erscheinung  finden  wir  bei 
Wörtern  auf  ön,  önis  =  lov,  wpog  z.  B.  bei  agon.  aesalon,  platanon, 
peristereon,  anthereon,  andren,  ancon,  aristereon,  elaeon, 
paeon;  aulonaist  weitergebildet  aus  avkiav, *^] 

Vollkommen  umgestaltet  sind  das  schon  S.  42  und  4  9  erwähnte  bracchiuni; 
ii  =  ßQaxUop,  ovog  und  das  plautinische  trugen us  =  r()vyd)P,  ovog.  Schwer 
ßlllt  die  Entscheidung  bei  groma,  das  allerdings  wohl  kaum  römisch;  sondern 
entweder,  wie  Gautor  vermutet  (Köm.  Agrimens.  S.  74);  etruskisch  oder  aus  dem 
griech.  ypußfirj^  yvwfia  =  yviof^wVj  vielleicht  auch  aus  yviofUüv  selbst  herüber- 
genommen ist.  Die  Bedeutungsverschiedenheit  zwischen  yvdßfiwv  resp.  yrdtfiif] 
und  gnoma  =  groma ^)  ist  nicht  von  Belang  und  hindert  die  Annahme  der 
Entlehnung  nicht.  Zudem  entspricht  das  demselben  Wortstamme  entsprossene 
norma  auch  in  der  Bedeutung  vollständig.  Da  nun  auch  letzteres  vollkommen 
das  Aussehen  eines  Lehnwortes  hat,  so  ist  die  griechische  Abkunft  beider  wahr- 
scheinlich und  jenes  aus  yviofKov,    dieses  aus  yvioQlfir]  zu  deri vieren  ^) . 


1)  Doch  sind  auf  en  römisch:  ren ,  lien,  Aiiio,  -en  ts. 

2)  Vielfach,  hesondcrs  in  der  älteren  Latiniiät,  sind  die  Wörter  <iuf  ijjy  in  die  'i.  De- 
klination umgesprungen  wie  architectus,  (Jeryonus  vgl.  Tranius=  T^ayitay,  AIcu- 
meus  s=  ^Xx/aai(oy,  Porporeus  =  JIoQqjVQivjy,  Euthemus  =  EvO-rifjuav  u.a.  (Rilschl, 
Rhein.  Mus.  15.  436,  Fleckeisen,  Jahrb.  f.  Philol.  4  880  p.  605  f. 

8)  Dagegen  haben  sich  die  häufiger  gebrauchten  Wörter  myop  uro,  arrhabo,  Solo, 
sipho,  spado,  salaco  u.  u.  des  n  entledigt,  und  Anco  na  sowie  Crolona  sind  in  die 
erste  Deklination  umgesprungen. 

4)  Für  den  Übergang  des  Gutturals  mit  n  in  Guttural  mit  r  vgl.  crepusculum  neben 
xyitpas.  Fick,  Wörterb.  2.90  stellt  groma  mit  ingruere  zusammen,  wohl  mit  Unrecht. 
Entlehnung  nehmen  an:  Curtius,  Grundz.  ^  695,  Mommscn,  R.  G.  1^  235,  Corfsen,  Kril.  Beitr. 
406,  Hultsch,  Jahrb.  f.  Phil.  4876.  766.  Zu  verwerfen  ist  wohl  auch  der  jüngst  von 
Rönsch  gemachte  Versuch ,  das  Wort  mit  »QovBiy  zusammenzubringen  =  x^ov/xa  (vgl. 
Jahrb.  f.  Phil.   4880.  S.  502). 

5)  Unmöglich  wäre  auch  nicht,  dafs  yyia^ifxrj  zunächst  in  gnorma  übergegangen  und 
dafs  daraus  norma  und  groma  geworden  ist. 
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Gleichfalls  stark  latinisiert  ist  teredo,  inis,  das  schwerlich  als  Stammwort  zu 
betrachten  sondern  aus  Teqri6u>v  entlehnt  ist. 

Von  den  in  Lehnwörtern  vertretenen  sigmatischen  Stämmen  ist  für 
diejenigen  auf-ea-,  Nomin.  og,  leicht  die  lateinische  oder  griechische  Abkunft  zu 
erweisen,  da  die  Lehnwörter  den  o- Laut  des  Nominativs  festhalten,  an  dessen 
Stelle  in  lateinischen  Originalwörtern  ein  u  erscheint.  So  können  epos,  pa- 
thos,  melos,  oxos  u.  a.  ihre  griechische  Heimat  nicht  verleugnen,  während 
das  in  seiner  Endung  latinisierte  pelägus  in  seinem  Genus  (pelagus,  i,  n.)  und 
in  der  Beibehaltung  des  ä  in  unbetonter  Paenultiina  an  die  griechische  Abstam- 
mung erinnert.  —  Das  uralte  und  daher  ganz  römisch  aussehende  Lehnwort  tus 
=  &VOS  wird  nach  Analogie  von  pus,  rus,  crus  dekliniert.  Dagegen  ist  Ul- 
cus echt  römisch  und  aus  der  gleichen  Grundform  wie  griechisch  fiXxog  her- 
vorgegangen. Dafs  pallium  nicht  aus  (päqog  abzuleiten  sei,  ist  bereits  S.  47 
auseinandergesetzt  worden  ^) .     . 

Speciell  griechisch  ist  der  Wortausgang  ismus  und  asmus,  der  in  einer 
grofsen  Zahl  von  Substantivis  vorliegt,  z.  B.  in:  dropacismus,  hydropis- 
mus,  idiotismus,  iconismus,  Syllogismus,  anatocismus,  cynis- 
mus,  myotacismus,  iotacismus,  rhcumat ismus,  soloecismus, 
sinapismus,  catheterismus,  (h)  elleborismus,  encolpismus,  cha- 
rientismus,  labdacismus,  botanismos,  horismos,  characteris- 
mos,  asteismos,  merismos,  chleuasmos,  epitrochasmos  u.  a.  Ge- 
rebrismus  bei  Theod.  Prise,  und  paganismus  bei  Augustin  sind  späte  rö- 
mische Nachbildungen,  d e na r ismus  ist  eine  oströmische  Formation. 

Aufser  den  bisher  besprochenen  konsonantischen  Suffixen  haben  wir 
uns  noch  mit  einigen  vokalischen  zu  beschäftigen '^] . 

Besonders  wichtig  ist  unter  diesen  das  Neutra  bildende  i ,  welches  in  echt 
lateinischen  Wörtern  in  e  (vgl.  mare]  übergegangen,  aber  in  Lehnwörtern  bewahrt 
ist.  Die  uns  hier  zu  Gebote  stehenden,  auch  im  Griechischen  meist  von  auswärts 
importierten  Wörter  der  Art  sind:  ami,  cappari,  cinnabari,  cummi, 
cici,  cuci,  sinapi,  stibi,  stimm i,  thlaspi,  zingiberi.  Abgefallen 
ist  das  i  nach  r  in  piper  =  Ttiiteqi^  Pfeffer  und  bisweilen  in  zingiber=  tty- 
yißeqi^  ebenso  nach  1  in  sil  =  alXt,  welches  meines  Erachtens  aus  dem  hero- 
doteischen  (2.94)  aeAAf-x/;/r^toi/ erschlossen  werden  kann  (vgl.cidar  =  cidaris), 
und  in  den  an  mel  angelehnten  griechischen  Ausdrücken  rhodomel,  oeno- 
mel,  saccomel,  thalassomel,  hydromel,  omphacomel;  lateinisch 
zugestutzt  sind  die  Formen  sinape  (neutr.j  und  senapis  (fem.)  (vgl.  Bücheier, 
Grundr.  S.  8) . 


4)  Lbergang  in  die  vokalische  Deklination,  wie  er  in  pelagus  vorliegt,  zeigen  auch 
mel  OK  (acc.  s.  raolum,  acc.  pl.  melos  bei  Alt.  Pacuv.  Cat.  b.  Non.  S.  4  44  G)  Argos  (= 
Argi,  Argorum)  und  Erebos,  wovon  bei  Enn.  trag.  483.  V.  Ercbo  vorkommt.  Weitere 
Beisp.  bei  Neue,  Formenl.  4.  327. 

2)  Die  Endungen  eus  und  y  bleiben  hier,  weil  die  betrelTenden  Vokale  schon  oben  er- 
ledigt sind,  natürlich  unberücksichtigt. 
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Gleichfalls  griechisch  ist  der  Nominalausgang  -aeus  ^=aiog  in  Lehnwörtern 
wie  amoebaeus,  pctraeus,  horaeus,  hymenaeus,  archaeus,  co- 
ryphaeus,  thyraeus,  cybaeus,  erythraeus,  Pagasaeus,  Phari- 
saeus,  peritonaeuin,  siraeum,  spelaeum,  aulaeumu.  s.  f.  ^). 

Auf  die  der  4.  Deklination  angehörige  ganz  griechische  Endung  ias  =  eac; 
geht  eine  grofse  Zahl  von  Wörtern  aus  wie  anthias,  aparctias,  asterias^ 
acontias,  bombycias,  branchiae,  brasmatiae  (plur.) ,  callarias, 
cantharias,  caecias,  capnias,  carcinias,  caulias,  chalazias,  cha- 
racias,  ceratias,  chelidonias,  cinaedias,  colias,  crocias,  cya- 
mias,  galaxias,  ecnephias,  encolpias,  eurotias,  icterias,  my- 
cetias,  mycematias,  myrraeeias,  ophthalmias,  ornithias,  oro- 
biaS;  ostracias,  pa  Imatias,  pogonias,  serapias,  strangias,  sta- 
gonias,  stalagmias,  syringias,  thlasias,  thlibias,  thrascias; 
boreas  =  ßoqiag  (mit  b  =  t?). 

Bisweilen  ist  nach  lateinischer  Art  das  s  abgcschlilTen ;  so  in  inastigia  = 
^laanylag,  S  o  s  i  a  =  2a}olag ;  P  i  n  t  i  a  =  Oirrlag ,  Gallia,  Clinia,  Dinia, 
Sinimia,  Teresia,  Phania  (vgl.  König,  Progr.  von  Patschkau  4876.  S.  36), 
Santia  =  Sccv^iag  (im  Poema  d.  Amphitryone  et  Alcmena  bei  Mai  cL  auct.  5. 
470.  V.  213).  Bei  einigen  Wörtern  ist  obendrein  das  i  in  e  verwandelt:  so  in 
coclea  =  TLOx^lccg  und  coprea  =  xoTr^/ag,  ja  äaT€Qlag  =  nsierii\s  ist  sogar 
inas-tur  (!),  uLaqxaqiag  in  carcharus  (Coi.  8.  17.12),  anarayyrig  in  spa- 
tangius  verstümmelt. 

Auch  das  blofse  as  (ohne vorhei*gehendes  i),  z.B.  in  mantichoras,  mam- 
monas,  ist  durchaus  griechisch  und  denselben  Veränderungen  unterworfen  wie 
ias,  so  dafs  neben  Protagoras  bei  Apulcius  Protagora  oi*scheint  und  aavvag 
durch  sanna  wiedergegeben  wird.  Für  tiaras  =  6  ziaqag  ist  gewöhnlich 
tiara  =  1}  Ticcqa  im  Gebrauche. 

Nicht  minder  sind  die  beiden  andern  NominativausgHnge  der  1 .  Deklination 
es  und  e^^rjg  und  rj  ein  Kriterium  griechischer  Abstammung ;  doch  sind  die 
Beispiele  dafür  so  aufserordentlich  häufig,  dafs  wir  uns  die  Aufzählung  derselben 
versagen.  Weit  wichtiger  dürfte  es  sein ,  aus  der  stattlichen  Reihe  der  hierher- 
gehörigen Nomina  einige  von  denjenigen  vorzuführen ,  an  denen  der  römische 
Sprachgenius  den  Assimilierungsprocefs  vollzogen  hat,  sodafs  sie  ein  lateinisches 
Aussehen  haben  wie  scriba  und  pansa^).  In  dieser  Weise  sind  behandelt  sa- 
trapa;  propola,  parasanga,  choraula,  Anchisa  u.  a.^  desgleichen  mit 
Wechsel  des  Geschlechts  paenula  =  fpaivokrjg,  hermn  ^^  iQfifjg  (vgl.  charta 
=  XaQrrig) ;  femer  Feminina  wie  stola  =  aTokrj,  techna  =  Texvrj  u.a.  meist 
in  früher  Zeit  ins  Latein  übergegangene  Wörter. 


1)  Gnaeus  steht  für  Cneus,  Annaeus  ist  vielleicht  ctruskisch,  Poppaea  wahr- 
scheinlich sabinisch. 

2)  Solcher  lat.  Masculina  auf  a,  die  nicht  zusammengesetzt  sind,  giebt  es  aufserordent- 
lich wenige;  die  meisten  sind  Composita  wie  incola,  legirupa,  perfuga  u.  a.  (Buche- 
ler,  Grundrifs  S.  9). 
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Wie  letzlere,  so  haben  auch  die  geschlechtigen  Substantiva  der  2.  De- 
kl  i  na  tion,  wenn  sie  in  früher  Zeit  entlehnt  worden  sind,  den  Wandel  der  En- 
dung OS  in  US  erfahren  ,  während  das  o  bei  später  entlehnten  Wörtern  und  be- 
sonders im  dichterischen  Gebrauche  in  der  Regel' geblieben  ist.  Ja  mituntertritt 
die  griechische  Endung  sogar  bei  Wörtern  auf,  die  schon  längst  entlehnt  und  for- 
mell latinisiert  waren ,  z.  B.  bei  lotus  (Verg.  Gul.  424:  lotosj  undscorpius 
(Cic.  n.  deor.  2.  44.  4  43  scorpios). 

In  dieselbe  Kategorie  gehören  die  Nomina  auf  Qog,  die  entsprechend  den 
echt  lateinischen  Wörtern  (vgl.  socer  =  ixvQog)  bei  der  Übernahme  gewöhnlich 
die  Endung  abgeworfen  haben:  so  Lysander,  Maeander,  Menander, 
Alexander,  Meleager,  scomber,  conger,  archiater,  onager,  pha- 
ger,  amphimacer,  monometer,  hexameter,  pentameter,  dime- 
ter,  trimeter,  alabaster,  tetrameter,  presbyiev  =  TtQeaßvreQogj 
woneben  sich  selten  congrus,  archiatros,  amphimacrus,  trimetrus, 
Teucrus,  Euandrus,  Gassandrus  u.a.  finden  (vgl.  Neue,  Formenl.  1. 
77  ff.) .  Doch  haben  auch  einige  Wörter  ihren  griechischen  Nominativausgang 
durchweg  bewahrt:  so  z.B.  Godrus,  Petrus,  Hebrus,  Locrus,  An- 
drus,  hydrus. 


Aber  nicht  blofs  griechische  Sufßxe  und  Nominalivausgänge  bekunden  Ent- 
lehnung aus  der  griechischen  Sprache,  sondern  auch  nach  griechischer  Art 
vorgenommene  Deklination. 

Das  reichste  Material  für  diese  Erscheinung  bieten  uns  die  römischen  Dich- 
ter, welche  teils  mehr  teils  weniger  von  griechischen  Endungen  Gebrauch  ge- 
macht haben.  So  schreibt,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  Propertius  bei  grie- 
chischen Wörtern  im  Acc.  Sing,  weit  häufiger  an,  in  und  yn  als  am,  im  und  ym, 
während  er  die  Genitive  der  Nomina  auf  e  und  eus  annähernd  gleich  oft  auf  es 
und  eos  wie  auf  ae  und  ei  bildet.  Besonders  von  Belang  sind  hier  die  Nomina  der 
1 .  Deklination  auf  e ,  as  und  es,  für  deren  Genitivbildungen  und  Akkusativaus- 
gänge auf  es  (Nom.  e),  an  (Nom.  a  und  as)  und  en  (Nom.  e  und  es)  sich  Beispiele 
zusammengestellt  finden  bei  Neue,  Formenl.  1.  59;  55;  56;  vgl.  1.  41. 

Für  die  2.  Deklination  kommt  namentlich  aufser  dem  Nominativ  in  Betracht 
der  Accus.  Sing,  auf  on,  wofür  genügendes  Material  zusammengetragen  ist  bei 
Neue,  a.  a.  0.  4.  129.  Seltener  sind  der  griechische  Gen.  Plur.  auf  on  (Neue, 
a.a.O.  1.  131)  und  der  Accus.  Plur.  auf  üs  (ebenda  132).  Über  den  Nom.  Plur. 
auf  oe  ist  bereits  oben  S.  39  gesprochen  worden  (im  übrigen  vgl.  Neue  a.a.O.  1 .  131) . 

Umfangreicher  sind  die  griechischen  Kasussuffixe  in  der  3.  Deklination  nach- 
weisbar. Belege  für  den  Gen.  Sing,  auf  os  finden  sich  bei  Neue  a.  a.  0.  1.  297, 
für  den  Acc.  Sing,  auf  a  ebenda  1 .  302,  für  den  Acc.  Sing,  auf  in  ebenda  1 .  312, 
für  den  Acc.  Plur.  auf  as  ebenda  1.318.  Dative  Plur.  auf  sin  sind  seltener,  wie- 
wohl Properz  in  dem  Gedichte  1.  20  nicht  weniger  als  3  (Adryasin,  Hama- 
d  r  y  a  s  i  n  ,    T  h  y  n i  a  s  i  n )    verwendet.     Noch   vereinzelter  sind   andere  Kasus- 
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enduDgen  wie  e  in  neutr*.  plur.  der  sigmatischen  3.  Deklination  z.  B.  in  epe  bei 
Properz  und  cele  bei  Vergil. 

Dafs  griechische  Endungen  auch  in  die  Deklination  wirklich  lateinischer 
Wörter  sich  eingeschlichen  haben ,  ist  kaum  zu  verwundern  bei  dem  offenkun- 
digen Streben  der  römischen  Dichter  nach  griechischem  Kolorit,  bei  ihrer  Gräko- 
roanie  in  Form  und  Syntax  und  bei  dem  starken,  allmclhlich  gröfser  werdenden 
Zudrange  griechischer  Bevölkerung  nach  der  Beichshauptstadt.  Vorzugsweise 
sind  es  Eigennamen,  die  der  griechischen  Deklination  teilweise  unterworfen  wor- 
den sind;  denn  Bildungen  wie  copidas  und  capidas  von  den  Nomina- 
tiven copis  und  capis  (doch  vgl.  S.  17)  sind  ganz  vereinzelt.  Häufig  ist 
der  Acc.  Plur.  auf  as  bei  Völkei-namen  und  besonders  haben  die  nordischen 
(gallischen  und  germanischen)  diesen  griechischen  Anstrich  erhalten:  wie  Caesar 
Lingonas  und  Senonas,  so  schreibt Tacitus  Brigantas,  Nemctas,  Oxio- 
nas,  Siluras,  Suionas  u.  s.  w.  (Neue  a.  a.  0.  4.  320).  Demgemäfs  ist  von 
den  Dichtern  auch  die  Endung  der  Nom.  pl.  oft  in  griechischer  Weise  verkürzt 
worden  (es  statt  es) ,  so  dafs  Lucan  Suessones,  Valer.  Flaccus  Macrönes, 
Juvenal  Vascönes  und  Britones  bieten  (Neue  a.  a.  0.  1.  347). 

Kolossale  Dimensionen  hat  diese  Gräcisierung  angenommen  in  den  weib- 
lichen und  männlichen  Eigennamen  der  1.  Deklination,  die  auf  e 
und  es  gebildet  sind,  zumal  auf  Inschriften  seit  der  sullanischen  Zeit.  Besonders 
zahlreich  sind  die  Genit.  auf  aes  und  es  =  rjg,  über  welche  ausführlich  ge- 
handelt haben  Neue  a.  a.  0.  4.  43  ff.  Corfsen,  Ausspr.  1.  684  und  Bücheier, 
Grundrifs  S.  34.  —  Ganz  eigentümlich  sind  die  abnormen  Genitive  und  Dative 
auf  enis  und  eni,  die  von  den  griechischen  Wörtern  auf  e,  an  denen  sie  zuerst 
ausgebildet  worden,  allmählich  auch  auf  römische  Nomina  propria  wie  Marcia- 
neni  (CLL.  5.  3014)  undSeverianeni  (ebenda  890)  übergegangen  sind  (vgl. 
Neue  a.  a.  0.  1.  63).  Das  Gleiche  gilt  von  den  Genit.  auf  etis,  atis,  otis  und  den 
Dativen  auf  eti,  ati,  oti  von  Nominativen  auf  es,  as  und  os  wie  Flavianeti 
L  R.  N.  6941  und  Pompeianeti  ebenda  6723  (vgl.  Neue  a.a.O.  1.  64),  lauter 
Formen,  die  neuerdings  eingehend  untersucht  worden  sind  von  0.  Sievers  in  den 
Quaestiones  onomatologicae  in  d.  Acta  societatis  Lips.  2.  55 — 104. 


Aufser  diesen  der  äufsem  Form  entnommenen  Gründen  haben  wir  nur  noch 
wenige  andere  Kriterien ,  die  schon  äufserlich  die  Entlehnung  erkennen  lassen. 
Dahin  gehört  z.  B.  das  dem  Griechischen  ganz  ausschliefslich  eigene  prothe- 
tische  a,  welches  wir  in  römischen  W^örtern  vergeblich  suchen.  Da  der  Stamm 
Star  im  Lateinischen  in  der  Form  Stella  und  im  Griechischen  in  der  Form  aar^Q 
und  aoTQOv  auftritt,  daneben  aber  im  Lateinischen  aster  und  astruin  er- 
scheinen, so  müssen  letztere  nach  dem  eben  Gesagten  Lehnwörter  sein.  Zu  dem 
gleichen  Resultate  gelangen  wir  bei  Zusammenstellung  von  asparagus^)  = 


1)  spBragus  schrieb  man  früher  bei  Varr.  sat.  Men.  573  (aus  Non.  550.  <0),  doch 
lesen  jetzt  Büchcler  und  Quicherat  mit  Junius  asparagos.  So  findet  sich  sparagus  nur  noch 
Theod.  Prise.  <.  5. 
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aG7td()ayog  mil  zend.  rparegha  und  lil.  spurfj;as.  Auch  scheint  das  a  in  apiustre 
=  a-ipXaaxov  denselben  Ursprung  zu  haben ,  wenn  anders  die  Kombination  des 
griechischen  Wortes  mit  skr.  bhrshti,  lat.  fastigium,  ahd.  brort,  an.burst 
das  richtige  trifft.  Unleugbar  ist  der  gleiche  Vokalvorschub  in  astaphis  =  aata- 
(pi^i  woneben  aratpii;,  in  andren  und  anderen  Ableitungen  und  Zusammen- 
setzungen von  avt'iQ  (siehe  Index  unter  andr-)  =  skr.  nar,  sabin.nero  (vgl.  Gurt. 
Grundz.  **  307)  und  in  ascalia  =  aaxaA/a,  woneben  aycalia  belegt  ist  (Lo- 
beck, Pathol.  S.44. 15).  Auch  Atreus  =l4rQ€vg  enthält  nach  Lobeck,  Kl.  1.84 
und  Gurt.  Grundz.^  711  das  nämliche  Bildungselement,  während  in  dem  juveua- 
lischen  acersecomes  =  äxeQaeyLOfirjg  das  privative  a  steckt.  Alpha  copulati- 
vum  ist  vorhanden  in  abol  la  =  aßoXog  sc.  arokrj  (ä  =  äfupl). 

In  ähnlicher  Weise  hat  die  griechische  Sprache  zur  Stütze  des  anlautenden 
Konsonanten  £  vorgefUgt  in  Urig  =  ictis  (vgl.  xr/t;).  «  ist  vorn  angetreten  in 
^'/spc/i^oc;  =  E rebus  (Gurt.  Grundz.^  472) ,  e^v^^og  =  erythros  und  seinen 
Ableitungen  (erythinus  u.  a.,  vgl.  ruber)  und  €()t]fi()g  =  eremus  mit  seinen 
Derivatis  eremita  u.  s.  w.  (vgl.  Gurt.  Grundz.*  325.  Würz.  ram).  Prothetisches 
0  scheint  vorzuliegen  in"OAi7i/ro4;  =  01  ym])us  (vgl.  lafiytco)^  ^'Od-Qvg  =  oq>Qvg 
=  Othrys  (vgl.  skr.  bhrCi,  ahd.  brAwa),  vielleicht  auch  in  obelus  =  oßtXog^ 
welches  nach  Gurt.  Grundz.^  476  gleiches  Stammes  mit  ßeXog  und  ßeXovri  ist. 
Bei  den  etymologisch  noch  nicht  genügend  fixierten  alat/itj^y  woraus  alopex 
stammt,  ist  sichere  Entscheidung  über  diesen  Funkt  nicht  möglich. 


Ein  weit  weniger  sicheres  Merkmal  von  Lehnwörtern  ist  die  Existenz  des 
durch  Svarabhakli  entstandenen  Vokals.  Denn  wenn  dieser  auch  in  der  la- 
teinischen Schriftsprache  aufserordentlich  selten  ist  *),  so  läfst  er  sich  doch  immer- 
hin nachweisen ;  in  der  römischen  Vulgärsprache  aber  und  in  den  italischen 
Dialekten,  ))esonders  im  Oskischen,  hat  er  sogar  ziemlich  weit  um  sich  gegriffen. 
Mit  Hilfe  dieses  aus  dem  Stimmtone  der  Liquida  entstandenen  Vokals  können 
wir  also  schwerlich  entscheiden,  ob  aranea  Lehnwort  aus  aqdxvt]  ist  oder  nicht 
(vgl.  aq-aog) ;  auch  Joh.  Schmidt  läfst  demgemäfs  die  Frage  offen.  Doch  wenn 
man  bedenkt ,  dafs  das  Wort  ein  sehr  bekanntes  Tier,  die  Spinne,  bezeichnet, 
welches  die  Bömer  schwerlich  erst  durch  die  Griechen  kennen  lernten,  wird  man 
an  der  Entlehnung  zweifeln^].  Wirklich  entlehnt  sind  dagegen  das  auf  gleiche 
Weise  gebildete  s  c  a  r  i  p  h  o  =  axaQirpdn^iai  neben  scril)o,  p  e  1  a  g  u  s  =  nikayog 
(Wurzel  nlay  (!lurt.  Grundz.  ^  278)  und  elacata  =  ipMUcxTri  (Wurzel  apx  Gurt. 
Grundz. ->  343). 

Das  letzte  aus  der  Form  abgeleitete  Hilfsmittel ,  das  ich  erwähne ,  ist  die 
Komposition.    Ist  nämlich  der  erste  Teil  eines  Präpositionalcompositums  eine 

4)  .loh.  Schmidt  führt  Vokalism.  2.  342  nur  3  Beispiele  an:  palea  auspaleva  ==:  palva, 
volup,  alt  volop  neben  fiXnofiai  und  bulatro  neben  blatero. 

2)  Auch  die  Wasserspinne  lipula,  tippula  ist,  wie  wir  S.  16  A.  4  sahen,  mit  einem 
beimischen  Namen  benannt. 
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griechische  Präposition,  so  kann  man  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  an  Ent- 
lehnung denken:  durch  die  Identität  von  ap  in  apage  mit  aTTo  ==  lateinisch 
ab. wird  jeder  Zweifel  an  dem  griechischen  Ursprünge  des  Wortes  beseitigt.  Das- 
selbe ist,  um  nur  noch  einige  Beispiele  zu  nennen,  der  Fall  bei  epistula, 
apoQJ^^  apocleti,  apocopa,  peribolus,  periodus,  parainma,  pa- 
rapegma,  prosodia,  ectasis,  propola ,  analogia,  iselasticus,  dia- 
logus,  catasta  =  xaraarcratc,',  catapulta,  metalepsis,  epicoenus, 
prothesis  u.  a.^).  Leicht  ist  auch  pröpitius  als  unrömisch  =  TtQOTterrjg  er- 
kennbar; denn  echt  römisch  hätte  es  pröpitius  heifsen  müssen,  wie  nur  Juven. 
4.  46  schreibt.  Die  gleiche  Verlängerung  des  o  in  der  griechischen  Präposition 
TtQO  findet  bisweilen  statt  bei  pr opino  (so  Martial  1.  68]  und  bei  proiogus 
(Ter.  Hec.  prol.  2. 4).  Ganz  griechisches  Aussehen  haben  die  etymologisch  dunklen 
Ausdrücke  epigrus  (ISenec.)^)  und  epileus(Plin.,  vielleicht  von  IttI  und  leia), 
nicht  minder  catacumba,  das  ich  im  Gegensatz  zu  Diez,  der  es  mit  ital.  catar 
(vgK  Katafalk)  »schauen«  zusammenbringen  will ,  zu  griechisch  xara  und  KVjaßrj 
stellen  möchte,  weil  es  schon  bei  den  Kirchenvätern  und  aufserdem  (Orcili  4575) 
inschriftlich  erscheint  (vgl.  auch  meine  volksetymologischen  Studien  in  den  Bei- 
trägen z.  Kunde  d.  idg.  Spr.  5.  92). 

Doch  fehlt  es  auch  nicht  an  Exempeln  von  Einmischung  griechischer  Präpo- 
sitionen in  ungriechische  Wörter:  aus  den  Tironischen  Noten  sind  bekannt  epi- 
nomen ,  epitogium ,  epiredium  (Kopp  423.  424.  428),  Plinius  bietet  dia- 
lutensis,  Cassiod.  und  die  Juristen  paraveredus.  Somit  stammen  die  Wörter 
sämtlich  aus  einer  Zeit,  wo  man  an  solchen  hibriden  Bildungen  durchaus  keinen 
Anstofs  nahm. 

Aber  auch  andere  Nominalkomposila  können  uns  über  die  Entlehnung  oder 
Originalität  eines  Wortes  Aufschlufs  geben  wegen  der  verschiedenartigen  Behand- 
lung des  Stammauslauts  des  ersten  in  der  Zusammensetzung  erscheinenden  Wortes 
in  den  beiden  klassischen  Sprachen.  Am  häufigsten  begegnen  wir  im  Griechischen 
dem  Kompositionsvokale  o,  der  in  der  Regel  eintritt,  wenn  das  erste  Nomen 
konsonantisch  ausgeht  oder  der  o-Deklination  angehört  (vgl.  avdqiavro-  7tOi6g^ 
^vlo-ycojtog) ,  aber  auch  bei  Nominibus  der  a-Deklination  nicht  selten  ist  (vgl. 
fj^SQO  -  CTCOTtog :  ruxiqa).  Im  Latein  dagegen  ist  der  Kompositionsvokal  i  vor- 
herrschend, vgl.  agricola,  solifundium^)  ,  wenn  nicht,  wie  in  raanu- 
missio,  solstitium,  artifex  der  reine  Stamm  verwendet  wird.  Das  o  am 
Ende  der  ersten  Kompositionsglieder  kann  daher  als  Kriterium  der  Lehnwörter 
gelten.  Vgl.  horologium,  taurobolium,  (haemobolium) ,  ancyloble- 
pharon,  hemerodromus,  androgynus,  argyrodamas,  moechoci- 
naedus,  thermopolium,  Syrophoenix  u.  a. 

Nach  griechischer  Art  gebildet  sind  meist  nur  voces  hibridae ,  deren  2.  Be- 


1)  Vgl.   besonders  die   S.  48   aufgezählten   Substantiva  mit  dem  Nominativausgang  sis. 

2)  Dafür  lese  ich  epiurus  ==  kniov^os, 

3)  Als  Ausnahme  mufs  vio-curus  bezeichnet  werden. 
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standteil  griechisch  ist^j,  wie  dextrocherium,  granomastix,  sati- 
rographusy  testamentographus,  sagochlamys,  tractogalatus, 
tractomelitus ,  tramosericus,  tertiocerius,  während  umgekehrt 
wirklich  griechische  Composila,  wenn  sie  in  der  römischen  Umgangssprache 
sich  vollkommen  einbürgerten,  römisches  Gepräge  erhielten:  so  orilegi^ini  = 
horologium,  tauribolium,pultiphagus  =  *7roAToqpayog,  thermi- 
polium,  (dagegen  tragicomoedia  wohl  aus  tragicocomoedia) ,  orthi- 
strotum,  agoniteta  (Kopp.  39),  horcistipolis  =  opX'?^^07roAog  (ebenda 
254],  besonders  Eigennamen  wie  Demipho,  Lemnisolene,  Protigenes, 
Galidorus,  Athenidorus,  Patricoles,  Dionusidorus  u.  a.  (0.  Sievers, 
Ada  societ.  Lips.  2.  100.  Corfsen,  Ausspr.  4.  296.  Schuchardt,  Vokalism.4.36). 

Auf  der  andern  Seite  darf  uns  die  Zusammensetzung  mit  wirklich  griechi- 
schen Wörtern ;  die  als  solche  deutlich  kenntlich  sind,  nicht  verfflhren,  überall 
griechische  Lehnwörter  zu  erblicken.  So  sind  z.  B.  öfter,  ähnlich  wie  die  oben 
erwähnten  Präpositionen,  griechische  Zahlwörter  vor  echt  römische  Ausdrücke  ge- 
treten wie  monos :  monosolis,  monoculus,  monoloris,  monopedius; 
pente:  penteloris;  dis:  diloris;  protos:  protosedeo:  ferner  archi :  a r- 
chisacerdos,  archisellium;  pseudo :  pseudoflavus,  pseudoliqui- 
dus,  pseudoforum,  pseudodoctor,  pseudomagister,  pseudo- 
pastor;  hole:  holoverus,  hole vitreus  u.  s.  w. ,  meist  Wörter,  die  dem 
Volke  in  Fleisch  und  Blut  übergegangen  waren,  so  dafs  es  dieselben  gar  nicht  mehr 
als  fremd  empfand.  Überdies  stammen  alle  vorgeführten  Beispiele  aus  ziemlich 
später  Zeit. 

Die  Zahl  der  wirklich  hibriden,  d.  h.  aus  einem  griechischen  und  römischen 
Nomen  resp.  Verbalstamm  zusammengesetzten  Wörter  ist  in  der  römischen  Sprache 
verhältnismäfsig  gering ;  alle  aber  haben  sie  mit  einander  den  vulgären  Ursprung 
gemein.  Da  sie  indes  nicht  in  den  Bereich  unserer  Abhandlung  gehören,  so  verspare 
ich  mir  ihre  Behandlung  für  eine  andere  Gelegenheit  und  verweise  inzwischen 
auf  die  Abhandlung  von  Rost  op.  Plaut.  8 :  de  Plauto  hibridarum  vocum  ignaro 
in  den  commentationes  Plautinae.    Leipzig  4836.  pp.  88 — 96. 


Nächst  der  Form  der  Worte  erfordert  die  Quantität  der  Vokale  eine 
etwas  eingehendere  Erörterung.  Denn  diese  giebt  uns,  da  die  beiden  klassischen 
Sprachen  in  dieser  Beziehung  ihre  eigenen  Wege  gegangen  sind ,  oft  treffliche 
Aufschlüsse.  So  lehrt  die  Quantitätsverschiedenheit,  dafs  p^dum  nicht  wohl  aus 
jcrjöüv*^)  und  ebenso  wenig  1  arid  um  aus  läQivog  und  tipula  aus  rlfprj  ab- 
stammen können.  Dasselbe  gilt  von  lin  um  neben  Ih^ov  und  von  tribul  um,  das 
trotz  Hehn  echt  lateinisch  und  von  tero,  trivi  abzuleiten  ist  (hinsichtlich  des  b 
vgl.  subare  neben  sus),  während  trlbulus  und  tribon  allerdings  Lehnwörter 
sind,  gleichwie  sinus  aus  divog  (cf.  sinus). 


1)  Doch   vorgl     fulvocinercus,   auroclavus,    hamotraho,    merobibus,   albogilbus,  aheno- 
barbus,  neutrodefectivu8,  neutropassiva. 

2)  Bei   cr^pida  beruht  die   Verkürzung  des  e  auf  voiksetyroologischer  Anlehnung  an 
cröpere  (vgl.  S.  36). 
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Jedoch  mufs  man  hier  sehr  vorsichtig  sein;  denn  nicht  nur  existieren  öfter 
In  Dialekten  Formen  mit  anderer  Quantität  des  Vokals,  wie  fi&Qov  neben  fioQOv 
(vgl.  mörum),  die  uns  bisweilen  nicht  mehr  erhalten  sein  mögen,  sondern  es 
haben  auch  die  Sprachen  nicht  immer  so  grofse  Genauigkeit  bei  der  Über- 
nahme bekundet;  denn  neben  xltfia  steht  lateinisch  clima,  neben  römisch  tö- 
fus  unteritalisch  Toiptwv,  Dagegen  ist  von  Wichtigkeit  die  Regel:  vocalis  ante 
vocalem  corripitur,  die  auf  griechische  Wörter  mit  langer  Paenultima  meist  keine 
Anwendung  findet :  daher  heröus,  Minöis,  Clio,  brabeum  u.  a.  Die  Be- 
obachtung der  Quantität  giebt  daher  oft  über  die  Abstammung  eines  Wortes  treff- 
lichen Aufschlufs. 

Mit  der  Quantität  hängt  auf  das  innigste  zusammen  die  Frage  nach  der 
Klangfarbe  des  in  kurzer,  unbetonter  Paenultima  stehenden  Vo- 
kals. Das  von  Leo  Meyer  in  den  Beitr.  z.  Kunde  d.  idg.  Spr.  1.152  aufgestellte 
Gesetz  lautet :  »In  mehrsilbigen  lateinischen  Wörtern  wird  innere  und  besonders 
der  vorletzten  Silbe  angehörige  Vokalkttrze  zu  i  geschwächt.«  Wo  andere  Vokale 
dafür  erscheinen,  haben  wir  es  in  der  Regel  mit  Lehnwörtern  zu  thun,  sei  es  mit 
keltischen  wie  baccäris,  massäris,  matäris,  plox^mum,  ess^dum 
oder,  was  meist  der  Fall  ist,  mit  griechischen,  wie  barbärus,  wofür  wir,  nach 
den  Nominativausgängen  äl  US  (a,  um  u.a.],  ärus,  änus,  ämus,  äbus, 
äguS;  ätus,  asus  u.  a.  geordnet,  Beispiele  folgen  lassen: 


phiala 

Daedalus 

orphanus 

Hypanis 

elacata 

ancala 

stephanos 

cyamos 

elate 

bubalus 

cithara 

cyanus 

sesamum 

hypate 

astragalus 

eschara 

clibanus 

calamus 

Galata 

hippalus 

cantharus 

raphanus 

salgama 

sabbata 

corydalus 

cammarus 

balanus 

cancamuui 

petalum 

barbärus 

platanus 

(telamoj . 

carbasus 

scandalum 

asarum 

laganum 

petasus 

amygdalum 

sisara 

tympanum 

caccabus 

vgl. 

cymbalum 

supparum 

popanuui 

occabus 

aufserdem 

crotalum 

Cornaron  (us) 

Organum 

cottabus 

gausape 

daedalus 

hilarus 

origanum 

camabus 

barathrum 

(hjapalus 

cinara 

galbanum 

astaphis 

(scandalis) 

(cinaris) 

sabanum 

pelagus 

comacum, 

(oxalis) 

Megara 

magganum 

asparagus 

calaco 

Tantalus 

(cinnabarij . 

libanus 

(at  tagen) 

puelus 

Attalus 

tetanus 

(harpagoj 

obelus 

Thessalus 

lapsana 

ptisana 

seselis 

Italus 

cottana(pIur.) 

Uranus 

palatha 

u.  a. 

Die  Herkunft  von  panäca  und  dem  vulgären  tabänus  (oder  tabänus?)  ist  un- 
gewifs,  aber  römisch  sind  die  Wörter  wohl  schwerlich.  Keltischer  Abstammung 
können  sich  rühmen  labärum,  laccar,  is,  verträgus,  sandäla,  rechä- 
mus,  gilärus  (Diefenbach,   Geltica  S.  138] ,    gigärus   (ebenda),    Gabäli, 
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Eboräcum*),  Rauräci  u.  a.  Das  von  Curtius  überlieferte  gangäba  ist 
persisch;  punisch  gabäta,  germanisch  Vaudäli,  etruskisch  Tanäquil, 
iber.  paläga  (vgl.  Gariilis),  ägyptisch  artäba,  syrisch  canäba^)  (nach  de 
Lagarde,  psalterii  versio  memphitica  155),  orientalisch  sicher  auch  gabbä- 
rae,  Mumien,  indisch  opälus  =  upala-s.  Die  Abkunft  von  scordälus,  ga- 
bälus  und  prosedämum  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

Dafs  l>ereils  in  sehr  früher  Zeit  ins  Latein  übergegangene  griechische  Wörter 
den  hellen  Vokal  der  Faenultima  in  römischer  Weise  dem  folgenden  Laute  assi- 
miliert haben,  kann  nicht  auffallen.  So  tragen  vollkommen  römischen  Typus 
folgende  Lehnwörter :  pessulus  =  uiaaoaXog ,  c r a p u  1  a  =  y,Qai7cakrj ,  s c u - 
t u  1  a  =  anvxaXn],  spatula  =  aitaxak^ ,  strangulo  =  aT(}ayyaXaio ;  p h a - 
lerae  =  (paXaqa^  tessera  =  zeaaaQa,  camera  =  xa^ucr^a,  siser  =  alaa- 
Qov^)y  Hecuba  ='jjxa/5?jj,  vgl.Siculus  ==  ^^x^Aog,  s c o p u l u s  =  axo/r^Aog. 

Dasselbe  gilt  von  den  Nominibus  auf  i  n  a ,  die  aus  griechischen  auf  avrj  aus- 
lautenden hervorgegangen  sind  und  oft  nur  schwer  von  lateinischen  mit  dem  No- 
minalsufüx  Ina  gebildeten  Subslantlvis  unterschieden  werden  können.  So  ent- 
stand aus  fii]X(xvti  m  a  c  h  i  n  a ,  aus  rguTarr]  t  r u  t  i  n  a ,  aus  KaTavt]  G  a  t  i  n  a  und 
(mit  oj  'dus  JleQasipovt]  Proserpina.  Es  ist  aber  entschieden  zu  weit  gegangen, 
wenn  Jordan,  Krit.  Beitr.  S.  68  nun  womöglich  alle  auf  ina  ausgehenden  Feminina 
für  griechische  Lehnwörter  erkliirt.  Denn  schwerlich  ist  patlna  griechischer 
Abkunft*),  wie  das  echt  römische  patera  bekundet,  sondern  entweder  aus  einer 
grükoitalischen  Grundform  patana  abzuleiten  oder  es  ist  mitMommsen,  R.G.  1^  496 
Obergang  des  lateinischen  Wortes  ins  Griechische  (jcaTavrj)  anzunehmen.  Das 
letztere  ist  entschieden  der  Fall  bei  bucina  =  ßvxavf]  und  runcina  =  ^i;- 
vLavri  (vgl.  oben  S.  33).  Auch  an g ina  ist  echt  römisch  und  nicht  von  ayxovri 
abzuleiten  trotz  L.  Müller,  Luciliusausgabe  S.  267,  der  freilich  mit  Recht  gegen 
verschiedene  Gelehrte  für  die  Kürze  des  i  eintritt.  —  Ganz  verfehlt  ist  meines 
Erachtens  die  Flerleitung  der  Wörter  fuscina  und  pagina  aus  (pdayarov  und 
jcijyarov  bei  Jordan  a.  a.  0.,  wenn  auch  für  ersteres  sich  bisher  kein  lateinisches 
Etymon  gefunden  hat.  Was  diesen  Gelehrten  dazu  bestimmt  hat,  möglichst  viele 
Bildungen  auf  ina  für  griechisch  zu  erklären,  sehe  ich  nicht  ein,  zumal  eine  statt- 
liche Zahl  von  Substantiven  übrig  bleibt,  die  sich  gar  nicht  auf  griechische  Quelle 
zurückführen  lassen:  ich  nenne  nur  ag  ina  ^) ,  scobina,  attinae,  squatlna, 
fiscina,    apinae,    fascina,    sarcina,    Gasina,    Nundina,    Rum!na. 

4)  Andere  Ortsnamen  auf  acum,  magus  etc.  hei  Glück,  Die  iieltisclien  Namen  bei  Cäsar. 

2)  Fick  stellt  es  (Wörterl).  8.  50)  mit  xttvaßoi  zusammen,  wozu  die  Bedeutung  ganz  und 
gar  nicht  stimmt ;  nach  Visconti  op.  var.  2.  84  soll  es  gar  aus  xaXvßy  entstellt  sein. 

3)  carcer  ist  echt  lateinisch  und  von  da  aas  ins  sicilische  Griechisch  als  xoQxaQoy  über- 
gegangen. 

4)  Trotz  Saatfeld  Index  61  und  Vanicek  474.  Curtius  Grundz.«  244,  Tuchhändler  im 
Lehnwörterverzeichnis  und  Dietrich  K.  Z.  4.  547  sprechen  sich  nicht  bestimmt  über  die 
Entlehnung  aus. 

5)  L.  Meyer,  Vergl.  Gramm.  2.  4  84  schreibt  agtnn  und  ebenso  runctna  und  an- 
gina.  Resina  ist  entlehnt  aus  ^rjivrjy  hemina  stammt  aus  vf^iyi],  aber  flem'ina,  -um 
ist  vielleicht  original  =  flcgmina  und  nicht  aus  g>X6y-f4oy^  entnommen  (vgl.  Fick  2.  4  75, 
anders  Vaui5.  626:  von  fle-  fliefseu  machen  I). 


/ 
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Ob  man  berechtigt  ist,  ausVerbiswie  dapinare,  lancinare,  farcinareu.  a. 
die  Nomina  d a p i n a  =  da/ravr]^  lancina,  farcinazu  erschliefsen ,  lasse  ich 
dahingestellt. 

Für  den  Wandel  von  änus  in!nus  (resp.  anum  in  inum)  bei  Lehnwörtern 
kenne  ich  kein  Beispiel ;  denn  das  von  Saalfeld  im  Index  beigebrachte  fa  sein  um 
=  ßdaxavov  ist  neuerdings  von  diesem  selbst  (Programm  S.7)  als  Lehnwort  an- 
gezweifelt worden ;  überdies  ist  schon  wegen  praefiscine  nicht  an  fremde  Ab- 
kunft zu  denken.  Dagegen  entsprechen  sich  die  Suffixe  aro-  und  ino-  in  den 
beiden  klassischen  Sprachen  genau  ebenso  wie  die  Verba  auf  avu)  und  ino:  vgl. 
av^avo)  und  ferinunt  (Fest.  Paul.  S.  462)  soltno  (ebenda  S.  351)  und  Curt. 
Verbum  1.  246.  So  enthalten  ino  =  crvo:  fraxinus,  pampinus,  acinus, 
circlnus,  ricinus,  sucinus,  dominus,  rumpotinus;  iuncinus, 
nucinus,  laurinus,  cerrinus,  picinus,  lentiscinus,  geminus, 
parietinus,  vielleicht  auch  faginus,  wenn  es  nicht  aus  (fTJycvog  entlehnt  ist. 
Asinus  ist  sicherlich  unrömisch,  vielleicht  semitisch.  Entlehnt  sind  aus  griechischen 
Nominibusauf t^o-cotinus,  cophinus,  cytinus,  malinus,  melinus,  mö- 
Hnus,  crininus,  callainus,  mastichinus,  narcissinus,  smarag- 
dinus,  gleucinus,  prasinus,  nardinus,  amaracinus,  cerasinus, 
cocclnus,  asbestinus,  cedrinus,  byssinus,  cnidinus,  aerinus, 
lygdinus,  rhodinus,  hyalinus,  hyoscyaminus,  malobathrinus, 
prininus,  saccinus,  pissinus,  pituinus,  biblinus,  hyacinthi- 
nus,  orobinus,  fucinus,  funginus  u.  a. 


Auf  der  Grenze  zwischen  formellen  und  semasiologischen  ErkennungsgrUn- 
den  stehen  und  bahnen  daher  den  Übergang  zu  letzteren  an  diejenigen  Aus- 
drücke, welche  im  Latein  in  doppelter  Form  vorhanden  sind,  nämlich  in  echt 
römischer  und  in  griechischer.  Da  beide  Wörter  auf  eine  gemeinschaftliche  Grund- 
form zurückgehen  und  nur  nach  den  Lautgesetzen  der  Sprache  verschiedenartig 
gestaltet  worden  sind ,  so  wird  man  an  der  Entlehnung  des  nach  griechischen 
Principien  umgeformten  Ausdrucks  nicht  zweifeln  dürfen,  wenn  auch  die  Bedeu- 
tung des  letzteren  in  der  Regel  von  der  des  lateinischen  Wortes  erheblich  ab- 
weicht. Denn  nur  selten  haben  die  Römer  ein  griechisches  Wort  entlehnt, 
wenn  sie  schon  ein  gleichbedeutendes  hatten,  wohl  aber  haben  sie  dasselbe 
Wort  mit  anders  nuancierter  Bedeutung  öfter  in  ihrer  Sprache  eingebürgert. 
Deutlich  ist  dies  wahrnehmbar  in  barbarus,  ausländisch  neben  balbus, 
stammelnd;  herpes,  Geschwür  neben  serpens,  Schlange,  Hesperus, 
Abendstem  neben  v  es  per.  Abend,  carcinus,  Krebsgeschwür  neben 
Cancer,  Krebs,  pharetra,  Köcher  neben  feretrum.  Trage,  Bahre, 
pessulus  =  Ttaaaalog,  Riegel  neben  paxi II us,  kleiner  Pfahl,  Pflock,  ena- 
ter  =  elvari^Q^  Mann,  der  die  Schwester  eines  Verstorbenen  zur  Frau  hat, 
neben  lanitrices,  zweier  Brüder  Ehefrauen,  hyle,  Materie,  Stoff  neben 
Silva,  Wald,  lycos,  Spinnenart  neben  lupus,Wolf,  alopex,  Fischart  neben 
vulpes,  Fuchs,  cetus,  Wal fischart  neben  s qua tus,  Engelfisch,  scarifo, 
aufritzen  neben  s  c  r  i  b  o ,  schreiben ,  c  o  n  u  s ,  Kegel  neben  c  u  n  e  u  s ,  Keil ,  c  o  - 
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rax,  hakeDartiger  Mauerbrecher  neben  corvus,  Rabe,  hippos,  Seepferdchen 
neben  equus,  Pferd,  aplustre,  SchifTshinterteil  neben  fastigiuin,  Gipfel 
(Fick  1.  697)  u.  a. 

Freilich  haben  Dichter  und  die  nach  griechischen  Terminis  haschenden  Ge- 
lehrten der  späteren  Zeit  oft  auch  da  auslandische  Bezeichnungen  verwandt ,  wo 
ihnen  heimische  mit  gleicher  Bedeutung  zu  Gebole  standen;  so  wurde  das  echt 
römische  olor  durch  cycnus  fast  verdrängt,  so  setzten  sich  neben  mare  pon- 
tus  undpelagus,  neben  Stella  astrum,  neben  lien  spien,  ja  zur  Zeit 
der  Kirchenväter  drangen  sogar  herodius  für  ardea  u.  a.  derartige  Wörter 
ein,  die  sich  zum  Teil  in  den  romanischen  Sprachen  eingebürgert  haben. 

Schon  aus  dem  bisher  Gesagten  wird  man  erkennen,  dafs  die  semasio- 
logischen^)  Gründe  nie  bis  zu  solcher  Evidenz  über  die  Entlehnung  entschei- 
den können,  wie  gröfstenteils  die  formalen.  Und  in  der  That  sind  sie  auch  meist 
nur  Wahrscheinlichkeitsgründe,  die  wohl  den  Verdacht  der  Übernahme  verstär- 
ken, aber  die  fremde  Abkunft  eines  Wortes  nicht  direkt  erweisen.  Wohl  kann 
man  aus  der  auf  empirischem  Wege  gewonnenen  Erfahrung,  dafs  fast  alles,  was 
das  Seewesen  anbelangt ,  griechischen  Ursprung  hat ,  den  Schlufs  ziehen ,  dafs 
auch  gubernare  griechisches  Lehnwort  ist;  doch  wenn  nicht  die  lautliche  Ge- 
staltung des  Wortes  einen  weitern  Anhalt  böte,  würde  man  dieser  Annahme 
skeptischer  gegenüber  stehen  müssen.  Bei  a  n  t  e  n  n  a  nun,  wo  diese  Stütze  fehlt, 
kann  ich  mich  wenigstens  nicht  dazu  cntschliefsen ,  mit  Keller  (Jahrb.  f.  Philo!. 
4877.  S.  425)  Entlehnung  aus  avarerafurrj  anzunehmen,  um  so  weniger  als  eine 
altlatinische  Stadt  gleiches  Namens  existiert  und  transenna  auf  gleiche  Weise 
gebildet  ist,  nämlich  aus  trans-epna  (Wurzel  ap).  —  Oder,  um  ein  anderes  Bei- 
spiel anzuführen,  so  läfst  die  Thatsache,  dafs  das  Münz-,  Mafs-  und  Gewichts- 
wesen der  Römer  aus  Grofsgriechenland  stammt ,  es  sehr  glaublich  erscheinen, 
dafs  auch  numus==nummus=:  tarent.  vov^fiog  =  vofiog  (vgl.  Meister,  Car- 
tius'  Studien  4.  441)  seinen  Weg  von  Sicilien  oder  Unteritalien  nach  Rom  gefunden 
hat.  Aber  wer  will  es  bestimmt  behaupten?  Kann  nicht  das  Wort  auch  echt  la- 
teinisch und  gleich  vof^og  von  der  Wurzel  nem  entsprossen  sein,  welcher  im  La- 
tein aufser  nemus  noch  Numa,  Numitor  und  numerus  angehören?  — 
Femer  wird  zwar  niemand  leugnen,  dafs  die  schon  in  der  indogermanischen 
Grundsprache  ausgeprägten  Bezeichnungen  der  Körperteile  den  Römern  sämtlich 
mit  Namen  bekannt  waren,  also  auch  cubitum  und  pulmo,  und  doch  haben 
wir  uns  S.  12  veranlafst  gesehen,  aus  formellen  Gründen  bra  cchium  als  Lehn- 
wort zu  betrachten.  —  Die  Gleichung  oltiiov  (aus  aitiaov)  =  pirus  (Hehn)  und 
corn US  =  x^avo^  und  die  auf  Ausgrabungen  fufsende  Erfahrung,  dafs  die 
wilden  Äpfel  den  Römern  und  Europäern  überhaupt  vor  ihrer  Berührung  mit  dem 
Oriente  bekannt  waren ,  macht  die  Vermutung  von  vornherein  wahrscheinlich, 


\)  In  der  Bedeutung  stimmen  die  entlehnten  römischen  Ausdrücke  fast  durchweg  mit 
den  griochis(;hen  Originalwörtern  überein.  Auf  Rechnung  der  Römer  scheint  der  Bedeu- 
tungswandel gesetzt  wei*den  zu  müssen  bei  Terminis  des  Bauwesens,  z.  B.  oecus,  andren, 
xystus,  aula,  ferner  bei  choragium,  orchestra,  latro,  rhetor,  topia,  schola, 
poeta  u.  a. 
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dafis  auch  mal  um  ein  Stammwort  sei;  aber  hinsichtlich  prunum  =  nqoviivov^ 
Pflaume  bleiben  wir  doch  in  Zweifel.  —  Ferner,  wenn  wir  wissen,  dafs  ein  Pro- 
dukt aus  dem  Oriente  stammt,  so  sind  wir  von  vornherein  geneigt,  seinem  Namen 
griechische  Abkunft  zuvindizieren;  bei  piper  und  andern  geschieht  das  mit 
Recht,  aber  wie  verhült  es  sich  mit  lentiscus,  laurus  u.  s.  f.? 

Unbestritten  fest  steht  die  orientalische  Herkunft  eines  solchen  Wortes  und 
damit  in  der  Regel  zugleich  die  Entlehnung  aus  dem  Griechischen  erst  dann,  wenn 
der  lateinische  Ausdruck  sich  in  der  griechischen  Sprache  als  Lehnwort  aus  einer 
der  orientalischen^prachen  nachweisen  läfst,  weil  diese  (abgesehen  vom  Armeni- 
schen, Persischen,  Altbaktrischen  und  Indischen)   mit  den  beiden   klassischen 
Sprachen  keine  Wurzelgemeinschaft  und  überhaupt  keine  Verwandtschaft  haben. 
Das  führt  uns  auf  ein  neues  Er^ennungsmittel  von  Lohnwörtern,  Ucimlich,  dafs  ein 
Wort  dann  für  entlehnt  zu  halten  ist,  wenn  es  aus  einer  heimischen  Wurzel 
nicht  abgeleitet  werden  kann.  Das  ist  z.  B.  der  Fall  bei  folgenden  orienta 
tischen  (meist  semitischen]  Ausdrücken  ^) :  aloe  =  aXori  =  hebr.  D'^bSTÄ  =  skr. 
agaru  (vgl.  ayaXXoxov^  agallochum),  arrabo  =  a^^a/S^cii/ =  hebr. 'jh'J?,  bal- 
s  a  m  u m  =  ßaXaafiov  =  hebr.  Dto ,   b  d  e  1 1  i  u  m  =  ßdiXXiov  =  hebr.  nb'lD  = 
skr. udükhala,  ulükhala,  cadus  ^  uLadog  =  hebr.  ^S,  camelus  =  ycd/Arjlog  = 
hebr.  bw ,  c a s i a  =  naaia  =  hebr.  TOSp ,  cinnamum  =  xlvvafiov  =  ycivva 
fiwfxoVj  hebr.  pttSp,  c u m i n u m  =  %v^ivov  =  hebr.  I^ISÖ,  cupressus  =  Y.VTta- 
Qiaaog  =  hebr.  nci ,  crocum,  crocus  =  xpoxov,  ytQoycog ■=  hebr.  DS1§,  c o t - 
t a na  =  xorrava  =  hebr.  'jtJJJ  (klein)  =syr.  qätino,  e b e n u s  =  eßevog  =  hebr. 
D'^Dan,  fucus  =  cpvxog  =  hebr.  -flfc,  galbanum=  x^^ß^'^]  =  hebr.  SlSDbn, 
hyssopus  =  vaoiOTtog  =  hebr.  liTÄ ,    1  e d a n u m  =  Xrjdavov  =  krjdov  = 
hebr.  tft  =  arab.  ladÄn  oder  iMan,    mina  =  jiira  =  hebr.  TCfü,  murra  = 
fiv^^a  =  hebr.  ita,  n  a  r  d  u  s  =  vagöog  =  hebr.  TiD  =  skr.  nalada,  n  i  t  r  u  m  = 
vi%QOV  =  hebr.  irg,  sesamum  =  arjoa/Aov  =  chald.  shumshema  ,  arab.  sim- 
simon   (vgL  Angermann ,    Progr.  von  Meifsen  1873.  S.  35),   beryllus  =  ßrj- 
^t;>l>lo^ skr.  vAidürya  (aram.  billör),  carbasus  =  ycaQTtaaog  =  skr.  =  karpAsa, 
(aram.  karpas,  arab.  kirbAs),  sapphirus  =  aa7vq>€iQog  =  hebr.  I'^DO  (aram. 
samphir)  =  skr.  9anipriya,    smaragdus  =  aiiaqaydog  =  skr.  marakata  = 
hebr.  Mß"!)!,  margarita  ==  fiaQyaQlrrjg  =  skr.  manjara,  t a o s  =  Tcrcig  =  heJir. 
D*>*3F\  =  dravid.  togei  =  skr.  ^ikhni   (M.  Müller,  Vorlesungen,  übers,  v.  Böttger 
P  170,  Litterar.  Centralbl.  1880.  25.  Dec),  oryza  =  oQv^a  =  skr.vrthi,  alt- 
pers.  brlzi,  panthera  =  7rai/^»yp  =  skr.  pundürika,  pardalis,   pardus  = 
naQÖakig,  Ttaqdog  =  skr.  pridAku,  pridAkü,  saccharon  =  aäycxciQov  =  skr. 
^arkarA,  zingiber  =  ttyyißeqi  =  pers.  zendjebil  =  skr.  rringav^ra  (!),  gaza 
=  ya^a  =  npers.ganj,  armen,  gandz  (Hübschmann  K.  Z.  23.  403),  cilhara  = 
xi&aQa  =  pers.  ciar,    quatuor  und  tar,   Saite,    psittacus  =  iplrraKog  = 
armen,  thütak,  neupers.  tütak,  itü  (Flübschmann  a.  a.  0.),  tigris  =  TlyQig  == 
zd.  tighri  =  pers.  tir,  Pfeil,  satrapes  =  aaTQaitrjg  =  pers.  kshatrapA van,  pa- 


4)    Grüfstenteils  verzeichnet   in  der  Abhandlung  von  A.  Müller,   Bezzenbereers  Beitrüge 
1.  278 — 301   (vgl.  auch  Vani^ek,  Fremdwörter}. 

Weise,  Oriech.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  5 
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radisus  =  TiaQdöeiaog  =  zend.  pairida^za  (Spiegel  ,  Vendidad  p.  293  =  alt- 
pers.  *paradeiza)  =  hehr.  O^IIB,  parasanga  =  TraQaaayyrjg  =  altpers.  para- 
thanha  (Oppert,  Nouveau  Journal  Asiatique  vol.  XVII.  p.  267),  c u m m i  =  xo^/it 
=  ügypt.  kami,  ibis  =  lßig  =  ä^ypi.  hib,  baris  =  /I^a^tg  =  ägypt.  barl,  bys- 
su s  =  ßvaaog  =  '^^ypi.  bus,  busu,  zythum  =  ^Vx^og  =  ägypt.  hak,  hank, 
*basanus*)  =  ßäaavog  =  skr.  p^sh^na,  b o m b y x  =  ßofißv^  =  armen .  bam- 
hak,  neupers.  panbah,  c  a  n  n  a  =  -Actwa  =  hebr .  Siag  ,sandaliuni=  aavdaXov 
=  pers. sandal,  magus=  ^layog  =  sumerisch  imga  (Justi,  Pers.  Gesch.  S.  68), 
nablium  =  w/!?A«?y  =  hebr.  ^55,  sicera  =aiKiQa  =  hehr,  SDtÖ,  sambuca  = 
aafißmt]  =  aram.  ÄMO,  i a s  p i  s  =  Xaa/tig  =  hebr.  nctD^J,  s a ccu  s  =  acncytog  = 
hebr.  ptg,  gossipion  =  yooav7tLOv  =  arab.korsofah,  korsof,  korsuf,  piper  = 
jiijcBQL  =  skr.  pippala  (Fick  2.  143)  =  arab.  bBbary  (Saalfeld  Progr.  S.  20), 
sericum  =  ^tjQcxov  =  mongol.  sirkek  =  mandschuisch  sirghe  =  korean.  sir 
=  chin.  see  (Klaproth,  tabieaux  bist,  de  TAsie.  S.  58)  ,  oryx  =  oqv^  =  ügypt. 
t-urik  (Geiger,  Urspr.  etc.  I.  465),  margarides  =  fÄaQya^ldeg  =  pers.  nargel, 
oasis  =  Gaaig  =  kopi,  ouahe.  Für  balaustium  =  ßakavariov  giebt  ein 
aramäisches  Etymon  Low,  Aram.  Pflanzennamen  Leip.  1881.  p.  364. 

Ebenso  sind  entschieden  weder  im  Griechischen  noch  im  Lateinischen  würze!- 
haft  folgende  Wörter,  für  die  sich  freilich  das  entsprechende  orientalische  Stamm- 
wort nicht  mehr  mit  Sicherheit  nachweisen  läfst:  amygdalum,  acinaces, 
biblos,  cannabis,  cedrus,  cerasus,  cici,  cuci,  coix,  cinnabari^ 
coccus,  elephas,  gaunacum,  gausape,  metaxa,  mitra,  papyrus, 
pistacia,  pyramis^j,  siser,  sampsuchum,  sinapi,  spadix,  stimmig 
storax,  terebinthus,  tiarau.  a.  (vgl.  Bötticher,  Arica.  Halle  1851). 

Aber  auch  andere  nicht  aus  dem  Orient  stammende  Wörter  erweisen  sich  bei 
Uciherer  Prüfung  als  entlehnt,  wenn  die  Wurzel  oder  der  ganze  Wortstamm ,  von 
dem  das  entsprechende  griechische  Wort  abgeleitet  ist ,  im  Latein  ausgestorben 
ist.  So  sieht  man  sich  bei  balneum  =  ßaXaveiov  umsonst  nach  einem  passen- 
den lateinischen  Etymon  um,  desgleichen  bei  amussis,  das  ich  von  ä^v^ig  de- 
riviercn  möchte,  während  Saalfeld  im  Index  an  aQ^o^ig  denkt.  Vielfach  sind  auch 
die  betreffenden  Wurzel  Wörter  im  Latein  noch  erhalten,  aber  in  ganz  anderer 
Form.  Dies  ist  z.  B.  der  Fall  bei  magis  =  ^aylg  (vgl.  macerare),  burrus  = 
jcv^^og  (vgl.  pruina)  propino  =  TtqoicLvia  (vgl.  bibo),  lanterna  =  Xaf^jcn'Q 
(vgl.  limpidus,  lympha),  sanna  =  adwag  (vgl.  sonare). 

Die  Wahrscheinlichkeit  der  Entlehnung  ist  um  so  gröfser,  wenn  dem  so  iso- 
lierten Worte  entweder  gar  keine  oder  nur  sehr  wenige  Derivata  zur  Seite  stehen: 
Ich  erinnere  an  spelunca  =  a7r^At;y^,  Studium  =  aTddioVj  tomix  =^fti^t§, 
trapetum   (vgl.  T^aTtiu)),  canon  =  xavüfv  u.  s.  f. 

Aufser  den  bisher  betrachteten  erwähne  ich  nur  noch  ein  Hilfsmittel  zur 
Eruierung  der  Abkunft  eines  Wortes,  nämlich  die  Rücksichtnahme  auf  sein  Ge- 


4)  Vgl.  basanites. 

2)  Nacy  Cantor,    Die  röm.  Agrimensoren    S.  34   von    ügypt.  pirenius,    Seitenkante, 
nach  einer  Notiz  in  Daniels  Lehrb.  d.  Geogr.  4.  450  von  ögypt.  pirc-nme,  Sonnenstrahl. 
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schlecht  und  fahre  gleich  ein  Beispiel  zur  Illustrierung  des  Gesagten  an  :  die  la- 
teinische o-Deklination  (2.  Deklination]  hat  aufser  den  nach  dem  natürlichen  Ge- 
schlechte femininalen  Nominilms  nur  einige  wenige  Feminina  wie  alvus,  humus 
u.a.  Weit  umfangreicher  sind  diese  im  Griechischen  vertreten  und  da  diese  bei 
ihrem  Übergange  ins  Latein  ihr  griechisches  Genus  bewahrt  haben ,  so  sind  sie 
leicht  als  Lehnwörter  zu  erkennen :  so  die  durch  Ellipse  femininaler  Substantiva  zu 
Substantiven  erhobenen  ursprünglichen  Adjectiva :  dialectus,  diametros, 
diphthongus,  femer  die  zahlreichen  Composita  von  odog,  wie  periodus, 
exodus,  methodus,  synodus,  dazu  pharus,  plinthus,  abyssus, 
antidotus,  apostrophus,  atomus,  paragraphus,  biblos,  papy- 
rus,  carbasus,  arctos,  barbitus,  byssus,  cathetus,  puelus, 
asphaitus  u.  a. 

Wohl  wird  man  die  oben  erörterten  Kriterien  noch  um  dieses  oder  jenes  ver- 
mehren können^) ;  doch  glaube  ich  die  wichtigsten  genannt  zu  haben. 

b.    Volksetymologie. 

Dafs  wie  die  modernen,  so  auch  die  antiken  Sprachen  zahlreiche  Falle  volks- 
etymologischer Worlgestaltung  aufweisen,  darüber  kann  kein  Zweifel  obwalten. 
Denn  da  die  Volksetymologie  auf  dem  Streben  des  Volkes  beruht,  allen  ihm  fremd 
vorkommenden  Wortgebilden  ein  heimisches  Gewand  zu  geben ,  da  femer  W^ort- 
entlehnung  und  sprachlicher  Verfall  die  beiden  Hauptfaktoren  der  volksetymolo- 
gischen Wortschöpfung  sind,  so  mufste  die  römische  Sprache  einen  durchaus 
günstigen  Boden  für  die  gedeihliche  Entwickelung  der  in  Frage  stehenden  Er- 
scheinung abgeben.  Denn  nicht  nur  ist  die  Summe  des  nachLatium  übertragenen 
Sprachgutes  eine  geradezu  enorme,  sondern  die  römische  Sprache,  besonders  die 
Umgangssprache,  hat  auch,  wie  man  bei  einem  Blicke  in  Schuchardts  vortrefT- 
iiches  Werk  »Vokalismus  des  Vulgärlateins«  alsbald  erkennen  wird,  im  Laufe  der 
Jahrhunderte  eine  sehr  starke  VerUndemng  erfahren ,  so  stark,  dafs  man  z.B. 
nach  Angabe  der  Alten  die  im  4.  Jahrhundert  der  Stadt  verfafsten  Urkunden  im 
7.  nur  mit  Mühe  verstehen  konnte.  Besonders  hart  sind  selbstverständlich  die 
ohnedies  etymologisch  meist  wenig   durchsichtigen  Nomina    propria   betrofTen 


i)  So  könnte  man  beispielsweise  daraus,  dafs  ein  im  Lateinischen  eingebürgertes  Wort 
auch  in  einem  der  italischen  Dialekte  als  deutlich  erkennbares  Lehnwort  auftritt,  die  Ent- 
lehnung des  römischen  Wortes  begründen;  aber  leider  ist  uns  von  diesen  Dialekten  ver- 
hAltnismttfeig  so  wenig  erhalten ,  dafs  wir  bis  auf  ganz  vereinzelte  Beispiele  wenig  der  Art 
finden.  Im  Oskischen  scheinen  aufser  den  Göttemamen  Appelunei  =  Apollini  und  Herekloi 
SS  Herculi  griechische  Lehnwörter  zu  sein  thesavrom  =  thesaurum  (vgl.  Bücheier,  Lexicon 
Italicum  1884.  p.  XXVIII),  tiurri  =  turres  und  vielleicht  auch  sorovom  =  aoQo^ ,  malaks 
Ks  fjiaXaxog  und  limus  c=  Xi/no^  (Bücheier,  Rhein.  Mus.  1878.  S.  77.  69).  Von  etruskischen 
Wörtern  würden  die  von  Corfsen,  Etrusk.  1.  832  ff.  genannten  Ausdrücke  apcar  =  aba- 
cos,  culchna  s=  culigna,  tuse  :=  tus  u.  a.  uns  von  Nutzen  sein  können,  wenn  die 
Deutungs-  und  EntzifTerungsversuche  Corfsens  nicht  ganz  unsicher  wären.  Die  stattliche 
Zahl  der  griechischen  Nomina  propria  im  Etruskischen  ist  aufser  von  Corfsen  gesammelt 
und  zuverlässig  gedeutet  von  Deecke  in  d.  Beiträgen  z.  Kunde  d.  idg.  Spr.  2.  164 — 486. 
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worden.  Denn  hier  war  der  Phantasie  des  Volkes  bei  der  Wiedergabe  des  gehörten 
W'ortkianges  freier  Spielraum  gelassen  und  gerade  darum  dtlrfen  wir  uns  nicht 
wundern ,  hier  die  ärgsten  Versttlmmelungen  vorzufinden. 

So  erkicirl  sich  die  Umformung  mancher  den  Römern  schon  in  alter  Zeit  be- 
kannt gewordenen  Götternamen  wie  Hercules  aus ^HQaytXfjg,  wobei  das  aus 
hercisco  zu  erschliefsende  Verbum  hercere  vorschweben  mochte,  ferner  Proser- 
pina aus  nsQasfpovrj,  wobei  man  an  das  dem  Wirken  der  Göttin  zugeschriebene 
Hervorsprossen  (proserpere)  des  Saatkorns  aus  der  Erde  sich  erinnerte.    So  er- 
halten wir  ferner  Aufschlufs  über  die  eigentümlichen  Verrenkungen  \on!^7c6Xkiüv, 
dorisch  ^TtiXXiop  in  Aperta  und  von  ^rjratj  dorisch  Aario  in  La  ton  a.    Denn 
es  ist  nicht  unwahrscheinlich ,   dafs  man  sich  den  Gott  des  strahlenden  Sonnen- 
lichts als  Eröffncr  (aperire)  des  Tages  dachte,  seine  Mutter  Leto  aber  als  das  nächt- 
liche Dunkel,  in  dessen  Schoise  er  sich  birgt  (latere).    Wenigstens  sind  die  An- 
klänge an  aperio  und  lateo  unverkennbar  (vgl.  meine  Abhandlung  in  d.  Beitr. 
z.  Kunde  d.  idg.  Spr.  5.  86).    Auch  betreffs  des  Wortes  Pol  lux  (=  TloXvdev- 
Kt]g)  kann  ich  mich  des  Gedankens  eines  beabsichtigten  Anklangs  an  lux  nicht  er- 
wehren, was  zu  der  ursprünglichen  Bedeutung  der  Dioskuren  als  alte  peloponne- 
sische  Lichtgottheiten  vortrefflich  passen  würde.    Wohl  weifs  ich ,  dafs  Jordan  in 
seinen  kritischen  Beitrügen  zur  Geschichte  der  lateinischen  Sprache  S.  72  bei  den 
genannten  Wörtern  den  Gedanken  an  volksetymologische  Anlehnung  verpönt,  aber 
ob  er  nicht  durch  Ansetzung  von  dialektischen  Formen  wie  noQaecpoya  u.a.  noch 
gewagtere  Behauptungen  aufstellt,  überlasse  ich  billig  dem  Urteile  aller  Sprach- 
kenner. Wohl  mit  Recht  hat  demnach  Osthoff  in  der  Recension  von  Jordans  Schrift 
(Litterar.  Gentralbl.  1879  No.  34)  die  Volksetymologie  in  ihr  altes  Recht  wieder 
eingesetzt. 

Doch  auch  aufserhalb  des  Bereichs  der  Mythologie  hat  die  volksetymologische 
Assimilation  sich  bei  Eigennamen  in  ziemlich  durchgreifender  W' eise  Geltung  ver- 
schafft. Doch  verzichte  ich  darauf,  alle  hierher  gehörigen,  zum  bei  weitem  gröfslen 
Teile  der  Vulgilrsprache  angehörigen  Bildungen  aufzuzahlen  und  begnüge  mich 
mit  der  Erwähnung  einer  der  bekanntesten  Latinisierungen  :  Agrigentum  aus 
^^TLQayag,  Dafs  hier  Anlehnung  an  ager  stattgefunden  hat,  ist  auf  den  ersten 
Blick  erkennbar^). 

Eingehender,  weil  für  unsere  Untersuchung  von  gröfserer  Wichtigkeit,  wer- 
den wir  uns  mit  den  Appellativis  beschäftigen  und  wenigstens  der  in  die  Schrift- 
sprache aufgenommenen  Erwähnung  thun.  Dabei  ist  zunilchst  merkwürdig,  dafs, 
wie  ich  a.  a.  0.  5.  68  —  94  nachgewiesen  habe,  infolge  der  im  Laufe  der  Zeit 
bei  den  Römern  zunehmenden  Vorliebe  für  prü positioneile  Ausdrücke  eine  Reihe 
meist  griechischer  Wörter  derartig  umgestaltet  worden  ist,  dafs  sie  wie  römische 
Präpositionalcomposita  aussehen.  Von  den  dort  aufgezahlten  W'örtern  gehören 
hierher  a b s i s  =  ai///g ,  a v e r t a  =  aopr ifp,  apoculo  =  aTroxt/A/w^j^  adeps 


i)  Vgl.  überdies  K.  Z.  23.  387.   Andresen,  Deutsche  Volksetymologie  S.  4  8.    Augsburger 
Allgem.  Zeitung  4  876.  No.  339  wissenschaftl.  Beil. 

2)  Möglich  ist  auch  die  Ableitung  von  oculus  mit  der  griech.  Präpos.  ano. 
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=  aXBUptt^  conger  =  yoyyqog,  elecluarium  =  eulecKTov,  elogiuin== 
iXeyeloVy  incitega  =  eyyv^'xiy,  cxiuier o  =  i^evrsQlKio,  ohvussa  =  o^qv- 
KoVy  obsoniixTti  =  oipviviov,  peliex  =  rtdkla^,  supparum  =-a/y)apor; 
resina  =  ^rjtlvrj.  Ob  freilich  alle  diese  Wörter,  namentlich  conger,  für  dessen 
anomale  Bildung  das  Zusammenfallen  von- g  und  c  in  der  Aussprache  der  ältesten 
Zeit  zur  Erklärung  herangezogen  werden  kann,  nach  diesem  Princip  richtig  auf- 
gefafst  sind,  mag  dem  Zweifel  unterliegen,  aber  in  der  Hauptsache  glaube  ich 
auf  Zustimmung  rechnen  zu  dürfen,  zumal  erst  so  die  seltene  Wiedergabe  des  ifß 
durch  bs  in  absis  und  obsonium,  die  Unterdrückung  der  Endung  in  averta 
und  andere  Anomalieen  gerechtfertigt  erscheinen. 

Doch  hat  damit  nur  ein  Teil  der  volksetymologischen  Gebilde  seine  Erklä- 
rung gefunden.  Wir  lassen  daher  die  Besprechung  der  übrigen  folgen  und  hel>en 
zunächst  die  Eigentümlichkeit  der  Wiedergabe  griechischer  Spiranten  hervor,  die 
gegen  die  Gesetze  der  regelmäfsigen  Lautverlretung  verstöfst,  namentlich  des 
Spiritus  asper  durch  s  und  des  ^  durch  r  statt  durch  rh.  Bei  normaler,  durch 
nichts  beeinträchtigter  Entlehnung  wird  ersteres  Zeichen  im  Latein  durch  h  wie- 
dergegeben, letzteres  durch  rh,  und  gerade  die  ganz  vereinzelten  Abweichungen 
von  dieser  Regel  legen  es  nahe,  an  eine  volksetymologische  Beeinflussung  zu 
denken.  Dafs  Wörter  wie  serpul  lum  =  i'p/ri/i/oy,  sa  r pa  =  Sp/riy,  sala- 
caccabia  =  alanaxuafila^  sa  1  g am a  =  aXfiaia,  samartia  =  ccfia^ria  wirk- 
lich entlehnt  und  nicht  etwa  stammhaft  sind,  geht  bei  einigen  aus  der  Bedeutung, 
bei  der  Mehrzahl  aus  der  Form  hervor.  Die  Anlehnung  an  lateinische  Wörter  wie 
serpere,  sarpere,  sal  und  an  das  afrikanische  in  Rom  eingebürgerte  samardacus 
ist  demntich  wohl  kaum  zu  bezweifeln. 

Ähnlich  verhält  es  sich  mit  der  Wiedergabe  des  griechischen  ^  durch  r. 
Von  liaus  aus  haben  die  Römer  alle  griechischen  mit  ^  anlautenden  Wörter  ein- 
fach mit  r  geschrieben,  sei  es,  dafs  sie  den  Hauchlaut  in  dieser  Verbindung  nicht 
auszusprechen,  sei  es,  dafs  sie  ihn  nicht  zu  percipieren  vermochten.  Doch  schon 
in  vorlucilianischer  Zeit  sind  sie  jedenfalls  infolge  genauerer  Bekanntschaft  mit  der 
griechischen  Sprache  konsequent  in  der  Aspiration  des  am  Wortanfange  stehen- 
den r  griechischer  Wörter  und  haben  dies  so  peinlich  genau  durchgeführt,  dafs  nur 
einige  wenige  Formen  des  Hauches  für  immer  entbehrten,  die  man  nicht  mehr  als 
Fremdwörter  ansah,  weil  sie,  dank  der  Volksetymologie,  lateinisches  Gepräge  an- 
genommen hatten  :  es  sind  dies  resina,  rumpia  und  Regium,  die  aus  ^i^- 
Tlrrjj  ^ofifpala  und  ^Frjyiov  mit  leicht  ersichtlicher  Anlehnung  entstellt  sind. 
Auch  raphanus  scheint  infolge  des  Anklangs  an  das  wurzelverwandte  rapum 
seines  h  verlustig  gegangen  zu  sein. 

Ebenso  kann  die  Volksetymologie  oft  über  sonst  unerhörte  Lautübergänge 
Licht  verbreiten,  z.  B.  über  die  Vertretung  von  tp  durch  f  in  alter  Zeit.  Doch 
müssen  wir  hier  etwas  weiter  ausholen.  Wie  die  Spiranten  und  der  Zitterlaut  r, 
so  haben  auch  die  Aspiraten  in  den  beiden  klassischen  Sprachen  eine  ganz  ver- 
schiedene Entwickelung  erfahren ,  naturgemäfs  bei  den  Römern ,  eigentümlich 
dagegen  und  mit  der  der  übrigen  indogermanischen  Sprachen  kontrastierend  im 
Griechischen.    Da  es  nämlich  nach  Gurtius  K.  Z.  2.  321  ff.  u.  a.  als  ausgemacht 
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zu  betrachten  ist,  dafs  der  indogermanischen  Grundsprache  die  weichen  Aspiraten 
angehört  haben ,  so  ist  bei  den  griechischen  Lauten  cp^  %  und  ^  eine  rückläufige, 
wohl  auf  Assimilation  an  den  folgenden  Hauch  beruhende  Lautverschiebung  er- 
folgt (Curt.  Grundz.^  S.  425).  Denn  während  die  Mehrzahl  der  indogermanischen 
Völker  den  unbequemen  Hauch  aufgegeben  und  so  die  Aspiraten  durch  Medien 
ersetzt  hat ,  haben  die  Griechen  unter  Beibehaltung  desselben  die  Mediae  zu  Te- 
nues  verhärtet ,  so  dafs  ihre  Aspiraten  aus  einem  harten  Explosivlaute  mit  nach- 
folgendem Hauche  bestehen.  Zwar  läfst  sich  nun  die  Weiterentwickelung  der 
griechischen  Aspiraten  und  ihr  allmählicher  Übergang  in  Spiranten  nicht  in  Ab- 
rede stellen,  aber  sicherlich  haben  sie  ihre  alte  phonetische  Geltung  als  mit  Hauch 
versehene  Explosivlaute  während  der  ganzen  Blütezeit  des  klassischen  Altertums 
bewahrt,  wie  Gurtius  K.  Z.  a.  a.  0.  und  Grundz.^  S.  415  —  427  ausführlich  er- 
örtert hat^)  (vgl.  Ebel.  K.  Z.  13.  265.  W.  H.  Röscher,  de  aspiratione  vulgari 
apud  Graecos  in  Curt.  Studien  L  2  S.  63  ff.  Jahrbücher  f.  Phil.  \  870  S.  449  ff.  u.  a.) . 
Demnach  läfst  sich  die  Aussprache  der  Laute  <jr>,  x^  &  etwa  zum  Ausdruck 
bringen:  p  +  h,  k  +  h,  t  +  h,  und  die  Anomalie  der  Vertretung  derselben  in 
griechischen  Lehnwörtern  des  Lateins  durch  p,  c,  t  (Cic.  or.  48.  4  60.  Ritschi 
monum.  epigr.  p.  28.  Schuchardt,  Vokalism.  1.56.  Curt.  Grundz.*  417),  wiesle 
bis  in  die  2.  Hälfte  des  2.  Jahrhunderts  vor  Christus  üblich  war  (vgl.  Brambach, 
Hülfsb.  f.  lat.  Rechtschr.  §  12;  nach  Mommsen,  Hermes  14.  65 — 77  bis  Anfang 
des  7.  Jahrh.  a.  u.  c),  erweist  sich  somit  nur  als  scheinbar,  ja  dies  ist  in 
Wirklichkeit  die  genaueste  und  regelmäfsigste  mündliche  Reproduktion  der  ent- 
sprechenden griechischen  Konsonanten ,  die  dem  römischen  Munde  möglich  war. 
Da  wir  nun  wissen,  dafs  die  alten  indogermanischen,  aus  dem  weichen  Explosiv- 
laute -f-li  bestehenden  Aspiraten  bh  und  gh,  welche  für  die  uritalische  Zeit  noch 
nachweisbar  sind  (vgl.  Whitney,  Sanskr.  Grammat.  Leipzig  1879.  S.  14.  No.  38), 
zu  den  eine  geringere  Artikulationskraft  erfordernden  Frikativlauten  f  und  h  ab- 
geschwächt worden  sind  2) ,  so  werden  wir  römische  Wörter,  in  denen  f  oder  h 
griechischem  (p  oder  /  entspricht,  für  Originalwörter,  solche  dagegen,  in  denen  p 
oder  c  gegenüberliegt,  für  Lehnwörter  aus  dem  Griechischen  halten  3).  Selbstver- 
ständlich ist  dabei  die  spätere  Zeit  ausgeschlossen.  Denn  wie  Mommsen  a.  a.  O. 
erwiesen^  tritt  seit  der  Zeit  des  Severus  f  als  Reflex  des  q)  in  der  römischen 
Volkssprache  auf  und  wird  seit  Konstantin  IL  sogar  zur  Regel.  Wenn  wir  nun  in 
Lehnwörtern  der  vorchristlichen  Zeit  q)  durch  f  wiedergegeben  finden,  so  können 
wir  dies  nur  auf  eine  Störung  und  Beeinflussung  des  regelmäfsigen  Lautwandels 
zurückführen.    Im  Saalfeldschen  Index  figurieren  für  diese  Lautvertretung  fol- 


i)  Die  entgegengesetzte  Ansicht  Arendts,  tBeitr.  z.  vergL  Sprachf.  2.  283,  der  einen 
schon  frühzeitig  erfolgten  Übergang  der  griechischen  Aspiraten  in  harte  Spiranten  annimmt, 
ist  ebenda  mit  triftigen  Gründen  widerlegt. 

2}  Die  dentale  Spirans  fehlt  im  Latein ;  häufig  ist  ein  Umspringen  des  dh  zum  labialen 
Frikativlaute  f  erfolgt  (vgl.  foras  neben  &vQa ,  fera  neben  d^q^  femina  neben  ^Avp,  rufrus 
und  ruber  neben  igv^Qo^  u  a.  und  Curt.  K.  Z.  2.  333.  398),  wie  denn  auch  x  ^^^  f  ^i^h 
öfter  berühren :  fricare  =  XQ^^^*^f  ^^1  =  x^^Vt  f^  =  X^f  fatisco  =  X"''"' 

3)  Vgl.  S.  i5  und  bemerke  dazu  als  einzige  Ausnahme  den  Fall,  wo  k  im  Griechischen 
hinter  der  Spirans  s  zu  j  erweicht  ist  z.  B.  in  scissus  =  axi<n6g,  scindula  =  axiydaXfias^  a.  a. 
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gende  Wörter :  f  a  g  i  n  e  u  s  ==  fprjylveoQj  f a|g  i  n  u  s  =  (fi^yivogj  f  a  g  u  s  =  (prjyoQf 
falx  =  ^aixijg,  fenestra  =*yayijarpa,  (\des=aq>idrij  forbea  =f/)op/!?iJ, 
fortax  =  (poqra^^  fucus  =  (pmog^  funda  =  *aq)6vda,  atpevdoyfjj  fungus 
=  aq>6yyogj  tofus  =  rotpog,  scarifo  =  a'Aa^iqxxofiai.  Georges  im  Wörter- 
buche leitet,  wie  es  den  Anschein  hat,  f  lern  in  a,  von  q)liy(o  ab  (also  = 
q)Xeyiiovri)^  Joh. Schmidt  in  K.  Z.  16.  436  trifarius  von  rqKpaaLog,  Zu  nennen 
sind  aufserdem  fratria  =  q)Qa%Qla  und  (vielleicht  aus  späterer  Zeit  stammend) 
for mio  =^o^/ti/o^.  Dagegenschliefse  ich  feretrum,  für,  fricaC;  fuscina 
als  echt  römische  Ausdrücke  ohne  weiteres  von  der  Betrachtung  aus. 

Von  den  genannten  Wörtern  sind  sicherlich  echt  römisch  fagus^),  wenn 
auch  seine  beiden  Derivata  vielleicht  nach  griechischem  Vorbilde  von  den  römi- 
schen Dichtem  gebildet  worden  sind,  und  falx.  Auch  wUfsten  wir  aufser  Saal- 
feld keinen  neueren  Gelehrten  zu  nennen ,  der  die  griechische  Abkunft  dieser 
Wörter  behauptet  hätte.  Überdies  hat  letzterer  neuerdings  sich  selbst  von  der 
Unhaltbarkeit  seiner  Ansicht  überzeugt  und  im  Progr.  von  Wetzlar  S.  3  falx 
direkt  aus  der  Liste  der  Lehnwörter  gestrichen  und  die  Entlehnung  von 
fagus  nebst  seinen  Derivatis  wenigstens  als  zweifelhaft  bezeichnet.  Nicht 
minder  ist  f  lern  ina  als  Original  wort  zu  betrachten,  mag  man  es  nun  mit 
Fick  zu  Wurzel  bharg,  brennen  (Wörterb.  2.3  171)  oder  mit  Vaniiek.  626 
zu  flere,  »fliefsen  machen«  stellen.  Das  Gleiche  gilt  von  trifarius,  welches 
mit  Schmidt  für  eine  geschickte  Romanisierung  von  rgicpaaiog  zu  halten,  die 
übrigen  mit  -farius  zusammengesetzten  Bildungen  wie  bifarius,  multifarius, 
ambifariam,  quadrifariam ,  omnifariam  (vgL  Dräger,  histor.  Syntax  103)  ver- 
bieten, die  zum  Teil  viel  früher  in  der  Litteratur  auftreten  (multifariam  beiCato). 
Nicht  viel  mehr  läfst  sich  vorbringen  zu  Gunsten  der  griechischen  Abstammung 
von  fides,  welche  Mommsen,  Rom.  G.  1^2^9  und  forbea,  welche  Curtius 
Grundz.^  301 .  430  und  Vanicek  602  annehmen,  während  andere  Gelehrte  wohl  mit 
Recht  deren  römische  Abkunft  verfechten.  Was  tofus  anbetriflt,  so  ist  dieses 
entweder  mit  Corfsen  1 . 1 47  und  Vanicek  1 137  für  ein  Stammwort  (Wurzel  stabh) 
oder,  was  mich  wahrscheinlicher  dünkt,  für  ein  fremdes,  vielleicht  keltisches, 
durch  das  Medium  des  Lateins  ins  unteritalische  Griechisch  eingedrungenes  Ge- 
bilde zu  halten,  um  so  mehr  als  im  Griechischen  wenigstens  nach  Passow  ^  roepog 
selbst  gar  nicht  belegt  ist  und  nur  die  Ableitung  roq)iwv  auf  den  tabulae  ilera- 
cleenses  137  (vgl.  Meister,  Curt.  Stud.  4.  443:  ovdk  xoiptcjvag  Iv  rq  Uq^  y^ 
Tcoirjoei)  sich  fmdet,  ein  Umstand,  der  schon  die  Herausgeber  dieses  Lexikons  zu 
der  Annahme  einer  Entlehnung  aus  dem  Lateinischen  und  Meister  an  der  an- 
gezogenen Stelle  zu  der  richtigen  Bemerkung  veranlafste :  et  totpog  et  töfus  pere- 


i)  fagus,  Rotbuche  s=  6^va\  dagegen  (pr^yog ,  Speiseeiche  =  aesculus,  vgl.  Blümner, 
Tecbnol.  d.  Gewerb.  u.  Künste  b.  Griech.  u.  Rom.  2.  250.  264.    Rüge  p.  27  fT. 

2)  fides  echt  röm.  nach  Curtius  Grundz.  247.  690.  Fick  2.  i73.  Vanidck  14  69.  Lottner 
K.  Z.  7.  -172.  Kuhn  Z.  4.  9.  80.  Bcnfey  W.  L.  4.  565,  fenestra  nach  Fick  2.  77.  463.  Va- 
nicek 579.  Corfsen  1.  424.  2.  539.  659.  685.  Beitr.  374.  409.  Lottner  K.  Z.  7.  472.  M.Müller 
K.  Z.  4.  274.  Ascoli  K.  Z.  4  7.  335,  zu  forbea  vgl.  Corfsen  4.  4  02.  4  64  und  die  altröm. 
Form,  fibra  =  ferba  ss  horba. 
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grinae  originis  esse  videtur.  Dazu  würde  stimmen ,  dafs  das  Wort  nach  Corfsen 
auch  im  Etruskischen  vorkommt  in  der  Verbindung  zilc  thufi  =  siiicem  tofinum 
(vgl.  Corfsen,  Spr.  d.  Etnisk.  i.  334)  i). 

Von  den  übrigen  aufgezählten  Ausdrücken  sind,  soweit  ich  sehe,  als  Fremd- 
wörter unbeanstandet  fortax  (bei  Cato  r.  r.  38.  4),  fratria  als  Bezeichnung 
einer  politischen  Volksabteilung  in  Athen  bei  Val*r.  1.  1.  5.  85,  scarifo  wegen 
seiner  specißsch  griechischen  Gestaltung  der  in  scribere  vorliegenden  Wurzel 
(vgl.  Fick  2.  269.  VaniSek  4  405)  und  formio;  doch  ist  letztere  von  Ulpian  und 
Donat  zuerst  gebrauchte  Form  vielleicht  unter  dem  Gesichtspunkte  der  späteren 
W'iedergabe  des  q)  durch  f  aufzufassen. 

Was  fenestra,  fungus,  funda  und  fucus  anlangt,  so  iäfst  sich  ihr 
nichtitalischer  Ursprung  wenigstens  sehr  wahrscheinlich  machen,  weshalb  denn 
auch  unter  andern  (aufser  Saalfeld)  für  die  griechische  Herkunft  von  fenestra 
Gurtius,  Hamb.  Vortr.  p.  3  und  Tuchhändl.  p.  26  (?),  für  die  von  fungus  Corfsen 
1  2  461.  Gurtius,  Grundz.^  384.  Vaniiek  4249,  für  die  von  funda  Corfsen 4 2  460 
Anm.  Fick  4  3  252  und  für  die  von  fucus  Tuchhändler  2 4  eintreten,  während  Gur- 
tius, Fick  und  Vanicek  des  letzteren  Wortes  nicht  Erwähnung  thun. 

Dafs  fungus.  Schwamm  von  gothisch  swamms  nicht  wohl  getrennt  wer- 
den darf,  ist  klar;  da  nun  aber  aus  letzterem  ein  Stamm  svam  erschlossen  werden 
kann,  aus  dem  sich  Ofpoyyog  ohne  Schwierigkeit  ableiten  läfst,  nicht  aber  fungus 
wegen  des  nirgends  bezeugten  Überganges  von  v  in  f  im  Latein,  so  bleibt  nur  die 
Möglichkeit,  eine  Entlehnung  dieses  W^ortes  aus  dem  Griechischen  anzunehmen. 
Für  die  griechische  Abstammung  von  fucus  führt  Tuchhändler  den  wenig  durch- 
schlagenden Grund  an ,  dafs  es  rem  vitae  cultioris  denotare.  Nach  unserer  An- 
sicht wäre  es  besser  gewesen ,  darauf  hinzuweisen ,  dafs  das  Wort  überhaupt 
nicht  indogermanisch,  sondern  semitisch,  also  auch  im  Griechischen  nicht  slamm- 
haft  ist.  Im  Hebräischen  heifst  es  ff^t  (so  2.  Kön.  9.  30.  Jercm.  4.  30  u.a.)  und 
bezeichnet  eine  Schminke ,  deren  sich  die  jüdischen  Frauen  im  Altertum  nicht 
minder  häufig  bedienen  mochten  als  die  heutigen  Orientalinnen.  Somit  wird 
fucus  gleich  vielen  andern  Kulturartikeln  und  Kulturwörtern ,  wie  Tuchhändler 
mit  Hecht  meint,  auf  dem  Seewege  nach  Griechenland  gekommen  und  von  da 
nach  llalien  importiert  worden  sein.  Der  Hauptgrund  der  Annahme  einer  Ent- 
lelinung  von  funda  ist  die  Mannigfaltigkeit  der  Bedeutungen,  die  das  Wort  zeigt, 
ein  Umstand,  der  auch  andere  Gelehrte  veranlafst  hat,  funda  von  acpevdovr]  zu 
trennen  und  dieses  von  spand,  schwenken,  schwingen,  jenes  von  fundere, 
giefsen  oder  ghu,  giefsen  abzuleiten.  Entscheiden  wir  uns  für  den  griechischen 
Ursprung  auch  dieses  Wortes,  so  würden  als  wirkliche  Zeugen  einer  früh- 
zeitigen Vertretung  des  ip  durch  f  figurieren :  fortax,  fratria,  fenestra, 
funda,  fucus,  fungus,  scarifo.  Da  alle  diese  Wörter  offenbar  in  vorchrist- 
licher Zeit  in  Italien  eingebürgert  worden  sind,  in  dieser  Zeit  aber,  wie  oben  er- 
örtert, die  Aussprache  der  griechischen  Aspiraten  der  eines  Explosivlautes  mit 
nachstürzendem  Hauche  gleichkam ,    so   mufs  man   sich  in  der  That  wundern, 


\)  Oder  sollte  etwa  das  lat.  und  griech.  Wort  aus  dem  Etruskischen  abstammen? 
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wie  man  dazu  kam ,  das  q>  durch  die  Spirans  f  in  den  genannten  Wörtern  zu 
ersetzen. 

Ich  sehe  nur  einen  Weg  zur  Erklärung:  die  Annahme  einer  Assimilation  an 
echt  römisches  Sprachgut,  die  bei  der  Übernahme  erfolgte.  Fortax  (vgl.  formio) 
würde  dann  die  Anlehnung  an  ferro,  tragen  erfahren  haben,  die  wegen  der 
verwandten  Bedeutung  sehr  nahe  lag.  Bei  fratria  hat  selbstverständlich 
frater,  bei  fungus  vielleicht  fungi,  bei  fucus  das  gleichlautende  lateinische 
Wort  fttr  »Drohne«  Einflufs  ausgeübt,  und  funda  dürfte  eine  entschieden 
glücklicheZurechtlegungausfundere,  giefsen  sein.  Bei  scarifo  dagegen,  wie  das 
Wort  in  den  besten  Handschriften  des  Columella  und  Plinius  geschrieben  wird, 
liegt  die  Annahme  einer  schon  damals  erfolgten  Einmischung  von  fio  und  ficio  = 
facio  nahe,  wie  sie  sich  in  den  Bildungen  scarifio  bei  Scribon  262  und  scariß'co 
bei  Palladius  4.  18.  28  deutlich  kund  giebt,  ähnlich  wie  ja  auch  allerdings  in  viel 
späterer  Zeit  aus  linyphium  durch  Vermittelung  von  linifium  sich  die  Variante  li- 
nificium  wie  von  linum  und  facere  ausgebildet  hat.  Nur  bei  dem  uralten  Lehn- 
wort fenestra  läfst  sich  mit  dem  uns  jetzt  vorliegenden  lateinischen  Wortschatze 
ein  äufserer  Einflufs  nicht  wahrscheinlich  machen,  da  finde  oder  fons  und  etrus- 
kisch  faiantum  formell  zu  weit  abliegen.  Sollte  hier  vielleicht  ein  verloren  ge- 
gangener Verbalstamm  (der  aus  skr.  bhä-  scheinen,  lit.  boti,  wahrnehmen,  altir. 
ban,  weifs,  griechisch  cpavog  leuchtend  leicht  rekonstruiert  werden  kann) ,  be- 
stimmend eingewirkt  haben  ? 

Es  erübrigt  noch,  über  die  anderen  Neubildungen  des  stets  erfinderischen 
Volksgeistes  Rechenschaft  abzulegen.  Allbekannt  ist  die  schon  in  plautinischcr 
Zeit  geläufige  Latinisierung  von  o^€/;faAxoy  in  aurichalcum,  für  welche  die 
Ähnlichkeit  der  Farbe  des  Messings  und  des  Goldes  entscheidend  gewesen  sein 
mag.  Ebenso  evident  ist  die  Verstümmelung  von  adqarpa^vg  in  atriplex  und 
you dayLQviLOV  in  acridium,  von  denen  ersteres  an  ater,  letzteres  an  accr^)  an- 
gelehnt ist.  Einen  gleich  trefflichen  Sinn  giebt  die  Umdeutung  von  V7ciqa^  Raa- 
tau  in  opifera,  hilfebringend  (vgl.  Boeckh,  Urkunden  des  attisch.  Seewesens 
S.  155,  Fleckeisen,  Jahrb.  1866.  S.  244,  Saalfeld,  Index  S.  30.  Anm.  85),  von 
fiTlXoipvXXov  in  millefolium,  Tausendblatt  und  die  Einmischung  von  olere, 
riechen  in  oleum  =  ^'/atoi/.  Originell  ist  die  Anspielung  an  tiro  in  der  vox 
hibrida  contiroleta  =  eoin -{■' ^nigoXirrig  und  die  von  mollis  in  mollestra  = 
firjkutvi^,  Schafpelz.  Sehr  durchsichtig  sind  die  Bildungen  amandola  =  a^vy- 
ddki]  und  piacenta  =  TtlaxovQj  mit  glücklichem  Hinweis  auf  mandere  und 
placere.  Von  urwüchsigem  Volkswitz  zeugen  Formen  wie  p  ist  rix  (Bäckerin) 
=  TtQlarig ,  Walfisch  und  canifera  =  ytavr]q)6Qog. 

Durch  ihre  unregelmäfsigen  Lautübergänge  verraten  sich  als  volkstümliche 
Verstümmelungen  caduceus  =  :irjQVTi€C0Vj  der.  xa^vTceiov  (vgl.  cadere  und 
Curt.  Grundz.^  430),  liquiritia  =  ykvnv^^iKa  (vgl.  liquere),  brisa  =  ßQv- 
tea  (vgl.  Brisaeus)  adeps  =  äleupa  (vgl.  adipiscor),  sinus=  divog  (vgl.  si- 


4)  Offenbar  ganz  passend;  denn  acridium  heifst  Saft  der  Purgierwurzel. 
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nus,  Busen)  ^, .  Dafs  canceroma  =  na^zlriDfia  von  Cancer,  a ui o  1  u ni  =  äf^v- 
Xov  von  meiere,  parochia  =  itaQOLuLa  von  parochus  beeinflufst  worden  sind, 
läfst  sich  nicht  leugnen.  Sehr  sinnig  dürfte  die  Anlehnung  des  griechischen  Lehn- 
wortes älicula  an  äla  und  sein  Deminutiv  älicula.  Flügelchen  sein,  weil  in  der 
That  das  damit  bezeichnete  Gewand  die  Gestalt  zweier  kurzer  Flügel  hatte.  Auch 
halte  ich  die  Latinisierungon  von  ßovTtaig  in  p  übe  da  und  von  k^avrkäv  in 
exanclare,  wobei  der  Gedanke  an  pubes  und  ancus  vorschwebte,  für  trefflich 
gelungen.  Bei  taurocapta  =  ravQoyLa&aTcrrjg  scheint  das  Verbum  capere  be- 
stimmend eingewirkt  zu  haben,  und  für  die  Erweichung  der  Tenuis  in  die  Spirans 
bei  fluta=  Ttltotri  wüfste  ich  keinen  andern  Grund  anzugeben  als  die  beab- 
sichtigte Annäherung  an  fluere.  Ebenso  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die 
Volksetymologie  im  Spiele  bei  capisterium  =  oxafpiatriQiov  (wie  von  capere), 
bei  spurium  aus  OTtoqa  und  bei  percunctari  =  percontari  (Brambach, 
llilfsbüchlein  S.  53)  von  contus;  und  wenn  Joh.  Schmidt  recht  hat  (Vokalism. 
2.  351],  so  ist  gutturnium  eine  bewufste  Zurechtlegung  aus  cuturnium  = 
ytioO-cüViov  oder  %vvcaQog, 

Mit  grofsem  Bedenken  bringe  ich  dagegen  die  Vermutungen  von  Bugge  und 
König  vor,  welche  pandicularis  dMS  itavO^BLog  (Jahrbuch,  f.  Phil.  187S.  91; 
vgl.  pando,  pandiculor)  und  agrimonia  aus  argemouia  ==  a^;/€/ia  (Jahrb.  f. 
Phil.  1877.  2.  Teil.  S.642)  ableiten.  Auch  möchte  ich  die  Annahme  SchuchardU, 
Vokalism.  3.  70  nicht  ohne  weiteres  unterschreiben,  dafs  gramiae  =  Ai^fiij, 
yXi^f^r)  an  gramen  assimiliert  worden  sei.  Ebenso  ist  Saalfelds  Behauptung  (Progr. 
S.  9),  dafs  die  Bömer  saliva  volksetymologisch  nach  Analogie  von  oliva  gebildet 
hätten,  schon  aus  dem  Grunde  sehr  unwahrscheinlich,  weil  saliva  kein  Lehnwort^ 
sondern  echt  römisch  ist  (vgl.  Gurt.  Grundz.^  375.  Vani£ek  1045).  Unsicher  ist 
die  Einmischung  von  turbo  inmasturbor  =  fiaarQOTtevu)^)  und  von  galbus  in 
galbanum  =  x^^ß^^-  Auch  wage  ich  nicht  zu  entscheiden,  ob  caerefolium 
=  X^t^^r/)t;>l>lor,  wie  Andresen,  Deutsche  Volksetym.  S.  18  annimmt,  sich  an 
cera  oder  Ceres  angelehnt  hat.  Dagegen  halte  ich  die  Einwirkung  von  crepere 
auf  die  lautliche  Gestaltung  von  cröp](da  =  xgrjTtlgy  idog  für  ziemlich  wahr- 
scheinlich, ebenso  die  von  cocles  auf  Codes  =  KvxXoiifj  wenigstens  für  mög- 
lich (doch  vgl.  S.  18.  36).  Wahrscheinlich  ist  die  absichtliche  Annäherung  des 
aus  Tovog  gebildeten  Wortes  tonstrinum,  Gesangskunst  an  das  von  tondore 
abstammende  Nomen  tonstrina,  Barbierstube. 

Nicht  eigentlich  in  das  Bereich  der  Volksetymologie ,  wohl  aber  in  das  der 


i)  Für  die  Annabmo,  dafs  sin^s  nicht  ideniiscli  mit  dem  gleichlautenden  Worte  für 
Busen,  sondern  wirklich  aus  dlvo^  entlehnt  ist,  spricht  aufser  der  Quantität  (sinus,  Asch, 
Sinus,  Busen)  vor  allem  die  Deklination.  *^Denn  das  Wort  wird  in  der  Regel  nach  der  2. 
(sinus,  i  oder  sinum ,  i),  seltener  nach  der  4.  Deklination  flektiert,  letzteres  vielleicht  nur 
infolge  des  Gleichklangs  mit  dem  in  Frage  stehenden  Nomen  der  4.  Deklination.  Überdies 
kommt  es  bei  Plaut.  Rud.  i8i9  unter  lauter  griechischen  Gefäfsen  vor:  sinus,  cantharus, 
epiehysis,  gaulus,  cyathus. 

3)  Doch  legt  die  Neubildung  Petrons  i34.  5mascarpio  =  masturbator  wie  von  mas 
und  carpere  den  Gedanken  nahe,  dafs  die  Römer  bei  der  Umformung  an  turbare  gedacht 
haben,  wenn  anders  wirklich  Entlehnung  anzunehmen  ist. 
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ÄDalogiebilduDgen  dürften  Neuschöpfungen  gehören ,  in  denen  das  Sprachgefühl 
aus  den  Endsilben  fremder  Wörter  römische  £ndungen  zurecht  gestutzt  hat.  Ich 
erinnere  an  dapsilis  und  dapsiliter  neben  (Ja i//t>li}^,  auaplustrum  (neben 
aplustre)  =aq>XaaTOV  (vgl.  lustrum,  capistrum  und  Jordan,  Hermes?.  190) 
pröpitius  =  TtqoTterrig  u.  a. 


o.    Verzeichnis  von  Wörtern,  die  ich  nicht  für  griechisches 

Lehngut  halte. 


aus  dem  Griechischen  entlehnt  nach: 

abdomen  =  adipomen  v.  adeps  =  «Xsttpa  (!). 

acer  (axainos)  Hehn,  Kulturpfl.  533. 

acinus  (axivog). 

aclis  [LyxvXis]  Saalf.  Ind.  9. 

acna  (axaiva)  Saalf.  Ind.  9. 


aero  =  «k-o. 

alapa  {icXanaCui). 

alcedo  {aXxv(ay)  cf.  Paul.  Diac.  6  Men.  148. 

Brix  z.  Plaut. 
älea  [ttüTqayttXos)  Keller  Rh.  Mus.  34.  837. 
alica  (aXi^)  vgl.  alice,  alicum. 
allium  (äXXag), 

allucinari  (aXvta)  Lobeck  path.  prol.  33. 
amentum  (afifia) 
ancile  (äyxvXioy), 

andruare  [ava&qafjLBly]  Paul.  Diac.  9. 
angina  (ayxovri)  Paul.  Diac.  8.  3. 
antae  (avrc). 
antenna    {icyateja/aiyrji)    Gurt.    Hamb.    Vort. 

p.  4  zweifelhaft.    Saalf.  Progr.  45.    Keller, 

Jahrb.  f.  Phil.  1877.  125. 
apina 
aranea   {Stqaxyfj)  Gorfsen  1^  634  Cf.    Vanicek 

54.  Lachm.  ad  Lucr.  3.  388.  S.  164. 

arrogia  [oqvaao),  oqvxv)' 
BS  (tarent.  ag)  Salmas.  vgl.  Lobeck  Path.  44  A. 
attilus  [hBXh)  Heibig,  Italiker  in  d.  Poebene  75. 
babumis  (ßaßv^^ag  o  naQa/ncnQog  Hes.)   Lo- 
beck Path.  166. 
badius  ißaXw). 
balare 

baubari 

beta,  Beete,  G.  Meyer,  Griech.  Gramm.  .76. 

brochus 


original  nach: 

Fick  4.  121. 

Saalf.  Ind.  VII.  Vanic.6.  K.Z.  24.468.  (Möller). 

Fick  Beitr.  z.  K.  d.  idg.Spr.  3.  160. 

Fick  8.  6. 

K.  Z.  23.  269  (J.  Schmidt),  memoire  de  la  soc. 

d.  lingu.  2.  340.    Beitr.  z.  K.  d.  idg.  Spr. 

3.  305.    K.  Z.  24.  447  (Möller)  Vanic.  1233. 
Fick  2.  31. 

Vanic.  1105.   Gorfsen  Beitr.  1. 
Fick  2.  27.   Vanic.  64.   Gurt.  Grundz.  132. 

Gurt.Grdz.  20».  Pott  E.  F.  1 «  519.  Vanic.  76. 

Hehn  p.  4943. 

Beitr.  z.  K.  d.  idg.  Spr.  3.  289. 

Beitr.  z.  K.  d.  idg.  Spr.  8.  289. 

Fick  2.  18. 

Vanic.  1085.  Gorfsen  1.  522.  Fick  2.  271. 

Vanic.  291. 

Fick  2.  10.  Vanic.  22.  Gurt.  190. 

Bugge  K.  Z.  19.  401. 

Momms.  R.  G.  1»  196.  Ritschi  op.  2.  552. 


Tuchh.  5.  Gurt.  Grundz.*  343  (zweifelh.).  Fick 
2.  23.  Joh.  Schmidt,  Vokalism.  2. 343  (zwei- 
felhaft). 

Vanic.  820. 

Fick  2.  13. 

Vanic.  568.  Fritsche  Gurt.  Stud.  6.  290.  329. 
Fick  2.   177. 

Vanic.  563.   Pauli  K.  Z.  18    22.   Walter  K.  Z. 

12.  375.  Gurt.  Grundz.  292. 
Vanic.  568.  Fick  2.  78. 

Vanic.  206.  Fick  179. 
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bucina    [ßvxayri)     Grafsm.   K.    Z.    15.    105. 

Schuchardt  Vok.  3.  101.  Corfs.  2.  256.  818. 

Lobeck  Path.  cl.  244. 
burgus  [nvqyos)  Schuchardt  Vok.  1.  123. 
burrae. 


Fleckeis.  50   Artik.   S.  9.    Marquardt,  Rom. 

Altert.  3.  2.  425.    Kuhn  Z.  11.  278.    Saalf. 

Ind.  8.  Fick  2.  178.  Vanic.  568. 
Spätlat.  germ.  Lehnwort  (?). 
Vanic.  566.   Fritsche  Curt.  Stud.  6.  290.  529. 

Fick  2.  177. 


cacare  [xaxay]  Corssen  Ausspr.  733.  A.  Fick 

1.  55.  2.  48 
cachinnus  {xayxaofJio^). 
caepe,   caepa  (xania)    (cf.  Hehn.   174)   Saalf. 

Ind.  21.  Rüge  p.  15. 
cala  [xaXoy). 
calare  [xuXely]  cf.  Calendac. 

calcendix. 

calix  (xvAcl)  Saalf.  Ind.  19.  Tuchh.  20. 

calo   [xaßaXXrjs  a  caballo)    Koller,  Rh.  Mus. 

34.  337. 
calpar  (xaXnti), 
camurus. 

canaba  (xayttßog)  syr.  Lehnwort, 
canalis  (xayya)  Hehn  265.  268. 

capistrum  (iSxa(pi<nrjqioy). 

capo  [xantoy) ,  capus  Saalf.  Ind.  20.  Curt. 
Hamb.  Vortr.  p.  8.  Rugo  p.  20. 

capreida  [xangos], 

caprona  [xanqog), 

capsa  (xäklfo)  Saalf.  Ind.  20. 

carcer  (xa^xa^oi^)Asboth,  Umwandl.  der  The- 
men im  Lat.  S.  18.  Tuchh.  25  (zwcifelh.) 
F.  Osann,  Zeitschr.  f.  Altertumswissensch. 
VIIL  No.  28.  p.  220.   (1850). 

carinare  [xrjqaiyBit^ , 

carpisculum  (xqanis  «»  xQijnk). 

cassis  Priscian.  6.  5.  25.  S.  688  (Probus), 
vgl.  Jordan,  Krit.  Beitr.  54.  Rüge  p.  16 
=  xoqvs. 

castrare  (xaarioq)  Keller,  Rh.  Mus.  34.  338. 

castula  (xaaas)  Georges  Wörterb. 

catax  [xcciia), 

catinus  [xcmyos)  Tuchh.  25  (zweifelh.). 

caunis. 

celox  (xiXrjs), 

cento  (xivT^iay)  Saalf.  Ind.  21.    Rüge  p.  20. 

copolindrum 

cerro  {xaqfSios)  vgl.  gerrae,  gerro. 

chordus  =  fordus?  (vgl.  tibra  u.  herba). 

cicer 

cilium  (xvXoy), 


Curt.  Grundz.4  138. 

Curt.  Grundz.  475.  Vanic.  172.  Fick  2.  48. 
Vanic.  114.  Curt.  Grundz.  148.  Saalf.  Recens. 

714. 
J.  Schmidt,  Vok.  2.216. 
Curt.  Grundz.  138.    Vanic.  143.    Fick  2.  58. 

J.  Schmidt  Vok.  2.  455. 
Vanic.  136.  . 
Fick  2.  57  u.  Beitr.  z.  K.  d.  idg.  Spr.  3.  164. 

Lottner  K.  Z.  7.  171. 
Vanic.  102. 

Curt.  Grundz.  148.  Fick  2.  59.  Vanic.  179. 

Curt.  Grundz.  140.  Vanic.  416. 

Fick  2.  50. 

Fick  2.  264.    Vanic.  1002.    Ascoli   K.  Z.  17. 

326.    Grafsm.  K,  Z.  12.  105. 
Vanic.  113.    Corfs.   Kr.   Beitr.  870.    Nachlr. 

294.    OsthoCf  K.  Z.  23.  314. 
Vanic.  1072.  Fick  2.  51.267. 


Vanic.  114. 


Vanic.  1079.  Momms.  1«  I55f.  Saalf.  Progr.  11. 


Curt.  Grundz.  148.   Vanic.  1084. 
Fick  2.  56. 

Curt.  Grundz.   168.    Fick   266.    Vanic.  1064. 
Corfs.  1.  646. 

Vanic.  1238.  Fröhdo  K.  Z.  23.  310. 

Vanic.  1288.  Fröhde  K.  Z.  23.  310. 

Vanic.  108.  Fick  2.  50. 

Vanic.  103.  Fick  2.50. 

Vanic.  1146. 

Curt.  Grundz.  146.  Vanic.  128. 

Tuchh.  14.  Fick 2. 65.  Vanic.  110.  Fick, Sprach- 

einh.  67.  Saalf.  Recens.  714. 
(erdichteter  Gewürzname  bei  Plautus). 
Fick  2.  56.     G.  Meyer,  Gr.  Gr.   16:  y^aaiay, 

fAioqif  Hcs. 


Curt.  144.  Vanic.  132.   Jacoby  a.  a.  0.  16. 
Fick  2.  56. 
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cincinnus  {xixivyo^)  Saalf.  Ind.  23. 


cinnus  {ttvTtatoy)  cocetum. 

circinus  {xiQXiyog), 

circiis  [xi^xof). 

classis  {xXaffiff)  Pott  E.  F.  2. 376.  Curt.  Hamb. 
Vortr.p.  8.  Grundz.  139  (zweifelh.).  Schwei- 
zer K.  Z.  44.77.  Dion.  Hai.  4.  48.  Saalf. 
Ind.  24. 

clepere  {xXimeiy}. 


clunis  ixXoytf). 

cluo  [xXvto). 

clypeus. 

cocles. 

coluber    {axoXonsydQa)  Keller  Rh.    Mus.   34. 

837. 
columba   Hebn  3  303.    Beermann ,   Sprachw. 

Abb.  herausgeg.  aus  G.  Gurt,  gramm.  Ges. 

Leipz.  4874.    S.  99.    Tuchh.  23  (zweifelb.) 

Saalf.  Ind.  25. 
congius  («oyjof,  jowf,  joi*'«!)  Momms.  4ö205. 

Saalf.  Progr.  4  6.   Tuchh.  40. 
coriuni  (x6^$oy). 

cornus  {xQuyoy)  Saalf.  Ind.  27.  Dietr.  comm. 

gr.  duae  p.  7. 
Corona  {xogcitnj), 
corylus  {*x6QvXoff)  Saalf.  Ind.  27.  Ribb.  prol. 

Verg.  p.  452. 
cossus 
crela  {K^i^fV)  Saalf-  'nd.  28.    Tuchh.  40.    G. 

Meyer  Gr.  Gr.  79. 
crocio  [xQwCio). 

crumena  {yQvfjtia). 
cubitum  {xvßitoy), 
culleus  {xoXeo^)  Saalf.  Ind.  28.  Tuchh.  44. 

cupa  {xvnfj)  Hehn  509  f.    Saalf.  Ind.  29. 

directarius  {dia^^ayrjyai)  Georges  im  Lexik. 

domus  [dofAog). 

dorsum  (ttol.  di^^ij,  dor.  dijQa^). 

ei. 

eia  Hand  Tursell.  (vgl.  Tuchh.  40). 

en  {ijy]. 


ervum  (oQoßog,  igißtyd^o^)  Hehn  4  90.    Saalf. 

Ind.  37. 
eicetra  (<;t*<f*'«)  Georg.  Wörterb. 


Vanic.  437.  Fick  2.  64.  Brugman  Curt.  Stud. 

7.  279.     Pritsche  ebend.  6.  323.     Jacoby, 

Progr.  V.  Danzig  4  878.  S.  4  0. 
Fick  2.  76.  Vanic.  4  062. 
Fick  2.  64.  Vanic.  4  36. 
Fick  2.  64.  Curt.  Grundz.  4  57.  645. 
Tuchh.  42.    Corfsen  Ausspr.  4.  496.  A.  vgl. 

G.  Meyer,  Gr.  Gr.  p.  44. 


Curt.  Grundz.  4  49.  Corfs.  4.  400.464.  Fick 
2.  72.  Tuchh.  46.  Pictet,  les  orig.  Indoeur. 
2.  444.  Pott  W.  2.  4.  497.  Kuhn  Z.  2.  474. 
Saalf.  Ind.  VII.   Joh.  Schmidt,  Vok.  2.  285. 

Fick  2.  72.  Cur!.  4  50.  544.  Vanic.  4  75. 

Curt.  450.  324.  544.  Vanic.  472.  Fick  2.  74. 

Curt.  62.  527.  665.  Vanic.  4 095.  Corfs.  2. 4  32. 

Curt.  Grundz.  468.  Vanio.  4056. 

Vanic.  4  24.  Savelsb.  K.  Z.  24.  428. 

Corfsen  4.  447.  2.  470.  Fick  2.  67.  Sprach- 
einh.  78.  Förstern.  K.  Z.  3.  45.  Grafsm. 
K.  Z.  9.  20.  Kuhn  Z.  5.  242.  Stier  K.  Z. 
4  4.  224.    Lettner  K.  Z.  7.  474.  4  82. 

Vanic.  437.  Fick  2.  66. 

Curt.  Grundz.  498.  Vanic.  4084.    Fick  2.  272. 

J.  Schmidt,  Vok.  2.  76.  Saalf.  Ind.  VIII. 
Curt.  447.  Vanic.  482.  Fick  2.  55.  Rüge  p.  42. 

Curt.  4  57.  Fick  2.  66. 

vgl.  Vanic.,  Fremdw.  69'  =  altgall.  cosi     Fick 

2.  326  =:  ahd.  basal. 
Vanic.  4  50. 
Fick  2.  70.  Vanic.  99.  Schweizer  K.  Z.  3.  367. 

389. 
Vanic.  4  44.    Fick  2.  69.    Saalf.  Ind.  VII.   J. 

Schmidt,  Vok.  2.  282. 
Fick  2.  69.  272.  Vanic.  4  4  24. 
Vanic.  4  65.  Fick  2.  64. 
Vanic.  4  094.  Fick  2.  67.    Corfs.  4.  227.  Beitr. 

z.  K.  d.  idg.  Spr.  3.  297. 
Corfs.  4. '852.  Curt.  Grundz.«  4  58.  Fick  2.  64. 

Tuchh.  46.  Vanic.  4  64. 

Curt.  288.  Fick  2.  4  24.  Vanic.  342. 

Curt.  234.  Fick  2.  4  26.  Vanic.  882. 

Tuchh.  4  0. 

Tuchh.  40. 

Fick  2.  44.  Tuchh.  4  0.    Hand  Tursell.  2.  367. 

Schömann,  Lehre  v.  d.  Redeteilen  S.  4  89. 

Pott  E.  F.  4.  446. 
Curt.  346.  Vanic.  58.  Fick  2.  42.  Corfs.  4. 426. 


78 


Gribgiiisohb  Wörter 


fagus  {(pTjyoff)  Saalf.  Ind. 38.  Progr.6  (zwoifelh.). 


falx  {(pdXxTjc)  Saair.  Ind.  38. 

fascino  (ßaaxaiya})  Saalf.  Ind.  88.  Keller, 
Jahrb.  f.  Phil.  1873.  804.  Lobeck  Palh.  el. 
244. 

fatisco  (xfniaxta]  Georg.  Würterb. 

feretrum  {(piqejQoy). 

ücus  (avxoi').  Hchn  512. 

tides  {afpidri,  Momnis.  R.  G.  1.  229.  Saalf. 
Ind.  38. 


flomina,  um  (q>k6y/noyii)  cf.  Lobeck Paral.  144. 
forbea    [fpof^ßn)     ^Prt.    Grundz.  ^   301.    430. 

Hamb.  Vortr.  p.  3,    Vanic.  602. 
formica  ißvQ/na^). 

fricae  {y^«l,  xof). 

für  (^xu^). 

fuscina  [(päayayoy)  Jordan,  Krit.  Beitr.  69. 

gamba  {xa/an^}  Wannowsky  Progr.  v.  Posen 

1855.  8. 
gerrae  {yi^i«),  gcrro  Fest.  Paul.  94.  4.  40.  6. 

Charis.  33.  14,  K.  Georges  Würterb.   Saalf. 

Ind.  40.    Rüge  p.  11. 

gingrire  [yiyyqos). 

glocire,  glocidare  [xXiaC^iy)  Ilehn  535.   Saalf. 

Ind.  40.    Rüge  p.  6. 
glos  [yaXotg). 

grosphus  yqoatpog  (siehe  S.  83). 
hara 

her  (jjj()). 
herctum  [Biqxxri), 

hernia  [Iq^os]  Wannowsky  Progr.  v.  Posen.  2. 
hir  (jc*^). 

inciens  [tyxvog)  Paul.  Diac.  97. 
inclutus  (iyxXvxos). 

lana  [Xrivog). 

laridum  [XaQivog)  Saalf.  Ind.  47.    Rüge  p.  7. 

latex  [Xdxa^). 

laurus  [ddtpyTjf  XtKpyrj), 

lenia  [Xi^yo^:)  Saalf.  Ind.  47.    Rüge  p.  14. 


levir  (&aTjq), 

libum  [xXißayoy]  Ilehn  492. 


Curl.  187.    Vanic.  588.    Fick  2.  163.    Möller 

K.  Z.  24.  439.   Corfs.  Beitr.  259.  Ausspr.  2. 

258. 
Gurt.  169.  Vanic.  521.  Tuchh.  15.  Saalf.  Progr. 

3.  Rüge  p.  21. 
Curt.  520.  Vanic.  1172.  Corfs.  2.  257.  Grafsm. 

K.  Z.  12.  93.  Fick  2.  163.  Saalf.  Progr.  7. 

Curt.  201.  Vanic.  238.  Fick  2.  115. 

Vanic.  600. 

Vanic.  1214.  Saalf.  u.  Tuchh.,  die  es  im  In- 
dex nicht  erwähnen. 

Curt.  247.  690.  Vanic.  1169.  Fick  2.  178. 
Tuchh.  15.  Lottn.  K.  Z.  7.  172.  Kuhn  Z.  4. 
9.  30.  Benfey  W.  L.  1.  565.  Fick  Bezz. 
Beitr.  V.  352.  Rüge  p.  21.  Saalf.  Recen- 
sion  714. 

Curt.  302.   Vanic.  626.  Fick  2.  171. 

Corfs.  1.  102.  164.  Fick  2.  174. 

Curt.  339.  441.  689.  Vanic.  741.    Fick  2.  168 

(übrige  Litteratur  bei  Vanic.  1.  1.}. 
Vanic.  254.  Curt.  203. 
Curt.  107.  300.  Vanic.  602.  Fick  2.  166. 

Diez  Et.  Wtb.  1.  201.  Fick  2.  52. 

Fick    Gr.    u.    Occ.    3.    295.     K.    Z.    18.    145. 

Spracheinh.  71.   307.    Wtb.   2.   56.     Curt. 

Stud.  5.  150  (Sigismund).  S.  Brandt,  Jahrb. 

f.  Phil.   1878.  373. 
Fick  2.  85. 
Vanic.  1109.    Saalf.  Recens.  714.    Curt.  151. 

604.  Vanic.  144. 
Curt.  173.  Vanic.  216. 

Curt.  200.  Vanic.  252.  Fick  2.  80. 

Curt.  200.  Vanic.  254.  Fick  2.  80. 

Curt.  200.  Vanic.  252. 

Vanic.  256.  Fick  2.  80. 

Curt.  199.  Vanic.  252.  Fick  2.  80. 

Curt.  156  f.  Vanic.  159.  Fick  2.  40.  62. 
Curt.    150.     Vanic.   172.     Fick  2.  71.    Saalf. 

Ind.  VI. 
Curt.  366.  Vanic.  825.  Fick  215. 

Fick  2.  217. 

Vanic.  867.  Hehn  525.  Saalf.  Ind.  VII. 

Falsche  Lesart  für  balineas  bei  Laber.  com.  39 

u.  Afran.  com.  21,  cf.  Ribb.  coroU.  LXXl. 

Georg,  in  Bursians  Jahresbericht  1874 — 75. 

S.  158. 
Curt.  280.  Vanic.  358.  Fick  120. 
Vanic.  139.   Fick  2.  223.    Corfs.,  Kr.  Nachtr. 

36. 
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lilium  {Xeiqioy)  Hehn  527.    Saalf.  Ind.  48. 
linum  [Xivoy)  Momms.  i^  497.    Hehn  4  49  ff. 

Saalf.  Ind.  48.    Tuchh.  23  (zweifelh.). 
lippus  {aXinna). 

lodix  [X^&offf  Xjdof). 

lorica  {^to^^  ion.)  Lobeck  Par.d.  4  44. 

lucuns  iyXvxovf)  Momms.  4^  496.  Rüge  p.  48. 

Iura  (XavQi]). 


luhcula  [Xavqa)  vgl.Paucker,  addenda  lexic. 

lat.  p.  50. 
lutra  (iyvdqk)  Lobeck  Path.  53. 
lüxus  (Xo^o^)  Rüge  p.  4  8. 

lympha  {yvfji(pfj), 

maccus  {f4axxoay). 

maceries  (f4axsXXoy). 

malleus  {f4aXif,  fiaXirj). 

malum  (f4^Xoyt  Hehn  548. 

raalva  {fjLaXaxrj)f  Saalf.  Ind.  50.  Lottner  K.  Z. 

7.  464. 
mamma  {fAdfAfirj)  Rüge  p.  44. 

mango  (fca^^^^ai^oj/).  Saalf.  Ind.  50.  Id. Progr. 24. 

marra  [iJta^^oy). 

mel  (fJiiXt). 

mica  ifjiixxos  =•  /nix^og). 

milium    [fAeXiyrj)    Delbrück,     Einlei t.    in   d. 

Sprachstud.  p.  437  Anm. 
roina  s»  mamma  altera  lacte  deficiens. 
minurio  {f^iyvQto). 

modius  i (Jii&ifAyog)  Momms.  4^  205.  Tuchh.  26. 
mola  (fjLvXrj). 
molucrum    [fivXaTtQoy)   Schuchardt,   Vok.  3. 

89.   Fleckeis.  Jahrb.  4866.  p.  244. 
monile  [fiäyyos)  Vanic.  Fremd w.  32. 
Morta  (fAo^xfi)  Lobeck  path.  el.  59. 
morum  ((noqoy,  fji&qoy)  Saalf.  Ind.  53.  Hehn 

840.    Beerm. ,    sprachw.  Abh.  4  4  0.     Rüge 

p.  24. 
mucro  [fAox^tav), 
mogil  (fA^^iyog). 
muria  {aXfivqis%  Saalf.  Ind.  54.     Id.  Progr. 

7.    Tuchh.  26.    Rüge  p.  7. 
muscus  ifAoifxog)  Saalf.  Ind.  54. 
rnusso  {fivCok), 
mutilus  (fihvXog), 
navis   [vavg)    Keller,    Jahrb.   f.    Phil.   4877. 

S.  425. 
nebula  [yetpkXrj)  \  Georges ,  Dursians  Jahres- 
nervus  [yBvqoy]  /  ber.  4874 — 75  p.  459. 


Corfs.  Beilr.  384. 

Curt.  369.  Vanic.  842.  Fick  2.  224.  Corfs.  4. 

533. 
Curt.  366.    Vanic.  84  4.    Fick  2.  228.     Saalf. 

Ind.  VIII. 
Fick  2.  224. 

Vanic.  945.  Fick  2.  236. 
Curt.  367.  Vanic.  826.    Bechst.  Curt.  Stud.  8. 

349.  Curt.  K.  Z.  44.  439.  Saalf.  Recens.  744. 
Bezzenb.  Beitr.  z.  Kunde  d.  idg.  Spr.  4.  332. 

vgl.  Rönsch,  Jahrb.  f.  Phil.  4  880.    p.  502. 

(luricula  =  loricula). 


Vanic.  849. 

Curt.  367.  Vanic.  826.  Fick  2.  246.  Saalf.  Re- 
cens. 74  4. 

Vanic.  836.  Fick  2.  220. 

Vanic.  690. 

Fick  2.  480. 

Vanic.  74  0. 

Vanic.  725.  Lottn.  K.  Z.  7.  475.  Fick  2.  488. 

Vanic.  709.  Fick  2.  488.  K.  Z.  48.  444.  Ascoli 
K.  Z.  47.  270.  Mommsen  R.  G.  49«. 

Curt.  335.  Vanic.  695.  Fick  2.  482.  Saalfeld 
Recens.  74  4. 

Vanic.  685.  Fick  2.  480. 

Curt.  334.  Vanic.  709.   Fick  2.  4  88. 

Curt.  682.  Vanic.  4200.  Fick  2-  282.    Sprach- 

einh.  388. 
Curt.  583.    Vanic.  740.     Fick  2.  487.     Saalf. 

Ind.  VIII. 
Vanic.  676. 

Curt.  337.  Vanic.  679.  Fick  2.  496. 
Curt.  242.  Vanic.  655.  Fick  2.  495. 
Curt.  339.  Vanic.  709.  Fick  2.  4  87. 
Vanic.  740. 

Fick  2.  485,  vgl.  melium,  millus. 
Fick  2.  4  98.  284. 
Fick  2.  499. 


Curt.  536.  Vanic.  739.  Fick  2.  498. 
Curt.  464.  Vanic.  738.  Fick  2.  493. 
Vanic.  708.  Fick  2.  4  87.  Saalf.  Recens.  74  4 

Vanic.  743.  Fick  2.  494.  Tuchh.  47. 
Curt.  338.  Vanic.  679.  Fick  492. 
Curt.  708.  Vanic.  677.  Fick  2.  4  98. 
Curt.  843.  Vanic.  4  4  59.  Fick  2.  433. 

Curt.  295.  Vanic.  430.  Fick  2.  487. 
Curt.  346.  Vanic.  4464.  Fick  2.  438. 
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nonnus   'yiyyo^,  ydyya^). 

opilio  (olonoXo^). 

orca  {oQv^)  Lol)eck  Paral.  144. 

pagina  [ni^yayoy)  Jordan,  Krit.   Beitr.  68. 

Pallium  {(pttQioy)  Bcormann  a.  a.  0.  99,  nach 

Hemsterhuys. 
palma  [naXä^rj)  Corfs.  3.  520.    Rugo  p.  11. 
pannus  [rtijyof]  Curl.  276  (?). 

patina    [natayTj]   Gurt.  211   (?).     Vanic.  471. 

Saalf.  Ind.  61.    Tuchh.  25  (?).    Dietr.  K.  Z. 

1.  547  (?). 
pcdum    [nrj&oy]    Saalf.    Ind.    62;    doch    vgl. 

Progr.  p.  4. 
perna  [niQytt)  Saalf.  Ind.  63.     Lottncr  K.  Z. 

7,   176  (zweifelh.). 
persona  [nQogtanoy]  Klotz  Wörterb. 
phalarica  =  falaric«. 
pilare  [nlXsly]  Georges  Worlerb. 
pilleus  [mXoi]  Gnri.  277  (?,.     Saalf.   Ind.  64. 

Bcerniann,  sprachw.  Ahh.  109. 

pisum    niaoy)  Hehn  102  (?}.     Saalf.  Ind.  65. 

Rüge  p.  14. 
piluilaCurl.286:?j.  Tuchh.  26f?j.  Saalf.  Ind. 65. 
plaga  (nXfjyi^}. 

popa  Lobeck  Pathol.  el.  70. 
popina  iniaao})  Saalf.  Ind.  66. 

porcus  (noQxo^), 

porrum  [ngaaoy)  Saalf.  Ind.  67.    Hehn  175. 

Beermann  a.  a.  0.  110.    Rüge  p.  7. 
posca  [ino^og)  Hehn  78  (?).    Vanic.  14  (?]. 
prunum  inQov/ayoy)  Lobeck  Palhol.  el.  227  (?). 

Hehn  333.   Saalf.  Ind.  68.    Rüge  p.  20. 
pulmo  inkevfiiay)  Saalf.  Ind.  69.  Gurt.  280  (?;. 

Rüge  p,  7. 
puls  [noXjOj;)    Hehn  492. 

pumilio    ilTvyfittXitjy)    0.  Keiler,    Rh.  Mus. 
34.  500. 

pus  [Tfvog). 

-putium  (praeputium ,  salaputium)   [Ttoad-^oy) 

Georges  im  Wörterb. 
querquedula  (xeQxovQig,  x8Qxi(^aXig)  Varr.  1. 

I.    5.  79.    Georges   Wörterb.    (Förstemann 

K.  Z.  3.  44.    Andresen,  D.  Volksetymol.). 
querquerus  {xaQxaiqtOt  xaQXOQa]   Paul.  Diac. 

p.  256.    Georges  Wörterb.  p.  18. 
rapum  {^aTtvg)  Delbrück,  Einlcit.  in  d.  Sprach- 

stud.  p.  137  Anm.   G.  Meyer,  Gr.  Gr.  155  a. 
remulcum  [Qv/tiovXxi(a)  Keller,  Jahrb.  f.  Phil. 

1877.  125. 


Fick2.  134.  Vanic.  428. 

Vanic.  450.   Fick  2.  47.  146. 

Fick  3.  36. 

Gurt.  650.  Vanic.  460.  Fick  2.  141. 

Vanic.  168.  Fick  2.  143. 

Gurt.  269.  Vanic.  528.  Fick  2.  150. 

Corfs.  1.  278.    Boilr.  110.   Tuchh.  11.    Vanic. 

1167.  Fick  2.  143. 
Momms.  1«  196.  Fick  2.  142. 


Gurt.  245.  Vanic.  474. 

Tuchh.  17.   Vanic.  52.).   Fick  2.  158. 

Vanic.  1217. 

Vanic.  579. 

Vanic.  461. 

Gorfs.  1.  525.    Tuchh.  12.    Vanic.  1247.    Fick 

2.   151.    Beitr.  z.  K.  d.  idg.  Spr.  3.  292.    J. 

Schmidt  Vok.  2.  29. 
Gurt.  277.  Vanic.  538.   Fick  2.  151.  Saalf.  Re- 

cens.  714. 
Vanic.  1197.  Fick  2.  150. 
Gurt.  278.    Vanic.   515.     Fick  2.  161.    Saalf. 

Ind.  VIII. 
Fick  2.  74. 
Fick  2.  74.   Vanic.  456.    Gurt.  459.    Corfs.  i. 

118. 
Fick  2.  157.  Vanic.  1187. 
Vanic.  524.    Fick  2.  146.    Beitr.  z.  K.  d.  idg. 

Spr.  3. 162.  G.  Meyer.  Griech.  Gramm,  p.  16. 
Fick  2.  159. 


.V 


Tuchh.  17.  Vanic.  545.  Fick  2. 162. 

Momms.  10  18.   Vanic.  1183.  Fick  2.  148  (vgl. 

polenta;  pollen  u.  a.). 
Gurt.  288.  Vanic.  462.  Fick  2.  154.   ßrugman 

K.  Z.  2.4.  96. 
Gurt.  287.  Vanic.  546.  Fick  2.  152.   Corfs.  1. 

371.  Tuchh.  11. 
Bugge  K.  Z.  19.  417.  Vanic.  549. 

Vanic.  p.  14  4.  Fick  2.  69. 


Vanic.  p.  125.  Fick  2.  74. 

Saalf.  Ind.  VIII.   Gurt.  352.  Vanic.  792.    Fick 

2.  208. 
Vanic.  723.  Gorfs.  2.  151. 
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remos  {iQSTfio,;)  Keller,  Jahrb.  f.  Phil.  4877. 

435. 
rica  i^^yoc)  Lobeck,  Paralip.  4  44. 
rima  {^^yfia)  Lobeck,  ibid. 
rogus  Hoyog). 


rosa?     {^6&oy,    ^o&icc)    Hehn    527.     Vanic. 

Freradw.  45.   Siegism.  Gurt.  Stud.  5.  462. 

Pott  2^  84  7.    K.  Z.  5.  258. 
runcina    (^vxayrj)    Scaliger   z.  Varr.   1.  I.  5. 

p.  458.    Vanic.  820.   Saalf.  Ind.  74. 
mta  (^vTi?)    Saalf.  Ind.  p.  71.   Tuchh.  p.  56. 
saeta  (/a/ii?)  Saalf.  Ind.  74.   Rüge  p.  7. 

saliva  {ifiaXo^)  Saalf.  Ind.  74.  Rüge  p.  4  4. 

salum  {cdXof]  Saalf.  Ind.  72.    Rüge'  p.  4  5. 

satura  {aaivQoi)  Moni  ms.  4  ^  28. 

scapus  {cxäifo^)  cf.  scopus. 

scaurus  {axavQo^). 

scipio    {cxlntaVf    axyniQoy)  Momms.   4^  496. 
Neue,  Formenl.  4 .  653.  J.  Schmidt  4.440  (?). 
scrofa  {yQOfitpai^), 

scrnta  {yqvirj). 

scutam  {cxvtof)  Momms.  4 «  496.    Rüge  p.  20. 


sirpe  [aiXtpioy)  Rüge  20.   Saalf.  Ind.  74. 
SOCCQS  [cvxxos)  Tuchh.  24. 

spatium  [andSiov)  Momms.  4^228. 

spinlurnix  [cniv^uqii]  Santra  bei  Fesl.  380. 

sponda  [cnov6ri\), 

sporta  (ünvqlg)  Tuchh.  49. 

stamen  (<ni^fAtav)  Hehn  498. 

stega  {iniyrj)  Saalf.  76.   Beermann  4  04. 

stilus  (tftvXog), 

stipes  {<nelß<o). 

stiria  {<neQBog,  atBlqa). 

storea  (tnoqiwvfAi)  Saalf.  Ind.  77. 
strix  (tfiqiy^)  Saalf.  Ind.  77.   tuchh.  58. 
subare  [cvßug). 
sus  [cvg). 

taeda   (d^s)   Tuchh.   26  (?).     Saalf.   Ind.    79. 
Fleckeis.  Jahrb.  f.  Phil.  B.  90.  44. 
Weise,  Qriecb.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache. 


.V 


Gurt.  345.  Vanic.  50.  Fick  2.  42.  203. 

Fick  2.  209. 
Fick  2.  207. 
Gurt.   4  84.  Vanic.  779.    Fick  2.  24  3.    Jordan, 

Krit.  Beitr.  84  flf.    [^oyog  aus   rogus   entl. 

nach  G.  Meyer,  Griech.  Gramm.  456.) 
Saalf.  Ind.  VUI.    Fick  2.  235.    Gorfs.  4.  34  4. 

84.  Beitr.  506.  L.  Meyer  K.  Z.  4  5.  4  2.  Sonne 

K.  Z.  42.  367.  Gurt.  353. 
Fick  2.  24  0. 


Tuchh.  4  7.  Saalf.  Recension  (Philol.  Rundsch. 

I.  744). 
Gurt.  375.  599.    Vanic.  4  045.    Saalf.  Recens. 

744. 
Vanic.  4052.  Fick  2.286.  Gurt.  Gr.375.  Saalf. 

Recens.  74  4. 
Vanic.  980.    Fick  2.  252.    J.  Schmidt,  Vok.  2. 

359. 


.V 


Saalf.  Ind.  VIII.    Gurt.  4  66.  Vanic.  4  077.  Fick 

2.  267.  J.  Schmidt  4.  409. 
Gurt.  465.  Vanic.  4084. 
Gurt.  4  66.    Gorfs.  4.404.    Vanic.   4077.    Fick 

2.  268.  Tuchh.  44.  Saalf.  Ind.  VIII. 
Gurt.  693.    4  79.     Vanic.  4  4  05.     Fick  2.  269. 

Gorfs.  4.  4  46.  455.  Tuchh.  4  4. 
Gurt.  693.  Vanic.  4  4  24.  Fick  2.272.  J.Schmidt 

2.  489. 

Tuchh.  43.    Gurt.   468.    Gorfs.  4.  353.    Vanic. 
4  4  45.  Fick  2.  274.    Beitr.  z.  K.  d.  idg.  Spr. 

3.  4  64.  Saalf.  Recens.  74  4. 
Saalf.  Recens.  74  4. 

Vanic.  988.     Spiegel    K.  Z.  4  3.    372.     Gorfs. 

Beitr.  27.  Nachtr.  64.  Pauli  K.  Z.  48.  38. 
Gurt.  272.  686.   Vanic.  4  469-  Fick  2.  278. 
Vanic.  4  4  44.  Sonne  K.  Z.  4  5.  879. 
Vanic.   4  4  68. 

Gurt.  494.  705.  Vanic.  4  486.  Fick  2.  284. 
Gurt.  24  4.  Vanic.  4136.  Fick  2.  273. 
Gorfs.  4.452.    Tuchh.  40.  Gurt.  485.  Vanic. 

4143. 
Gurt.  214.  Vanic.  4454.    Fick  2.  276.    Gorfs. 

4.  504.  Tuchh.  44.  Saalf.  VIII. 

Gurt.  244.  246.    Vanic.   4436.     Fick   2.    27«. 

Saalf.  Ind.  VIII. 
Gurt.  213.    Vanic.  4438.    Fick  2.  274.    Gorfs. 

4.  548. 
Gurt.  245.  684.  Vanic.  4449.  Fick  2.  275. 
Vanic.   4  453. 
Fick  2.  258. 

Gurt.  385.  Vanic.  4  047.  Fick  2.  257. 
Gorfs.  4.  372.  Vanic.  313.  Fick  2.  405. 
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taurus  itvvQo^')  Fick  2.  4  06  (?). 
tcrmes  'Ti^fxa)  Hehn  241.  530. 

toles  [xvXr;)  Lobeck  Pathol.  prol.  352  nach 
Isid.  W.  K.  57. 

trlbulum  {rQißif^ayai)  Ilehn^  405. 

trica  [O'Qi^)  Lobeck  Paral.  144. 

triens  {tqiR^). 

trifarius  [jQKpäaio^^)  Schmidt  K.  Z.  16.  486. 

Iripodare   {tQinovi), 

trossulus  [iqvaaog]  Scalig.  nach  Passow.^ 

turba  [ivQßri). 

turunda  (ri'^oiv)  Momms.  1*»  196.  Rugo  p.  16. 

Ulcus  (iXxog). 

ulna  [u)Xii'ri). 

unibo  {r(/Aft(oy), 

uncia  (oyxog,  lyyla  Hesych.). 

uncus  [oyxog). 

upupa  (t/rot/;)  Lobeck  Paral.  14. 

urceus  [vqx'j)  Lobeck  Pathol.  prol.  352.  Rüge 
p.  11. 

vaccinium  [vdxiyd'og)  Voss  z.  Verg.  geo.  4. 
137.  p.  781.    Georges  Worte rb. 

vcsica  {(pvaxtj,  <pvaiy^  Lobeck  Path.  el.  340. 

vespa  {<f(pij^j  Lobeck  Paral.  144. 

vinum  (olyog)  Hohn  69.  504.  Müller  K.  Z. 
10.  318.  Delbrück,  Einleit.  in  d.  Sprach- 
studium p.  137  Anm.    Rugo  p.  75. 

Viola  {ioy)  Hehn  224.   Rüge  p.  12. 

viria  {yvQog,  gyrare)  Diez,  Gramm.  S.  45. 
viscum  [t^og]    Saalf.  Ind.  85.    Tuchh.  23  (?.. 

Rüge  p.  15. 
visula  [oltfog]  Hehn  507.    Vanic.  953. 
vitulus  iiinXog)  Varr.  r.  r.  2.  5. 


Gurt.  218.  Vanic.  1133. 
Vaoic.  290.  Corfs.  Nachtr.  265.  Walter  K.  Z 
10.   198. 


Vanic.  291. 
Fick  2.  102. 
Vanic.  317. 
Vanic.  816. 


.V 


Gurt.  244.  Vanic.  540. 

Fick  2.  113. 

Gurt.  226.  689.  Vanic.  1187.  Fick  2.  106. 

Gurt.  222.  Vanic.  292.  Saalf.  Recens.  714. 

Gurt.  136.  Vanic.  908.  Fick  2.  237.  Saal.VlII. 

Gurt.  377.  Vanic.  51.  Fick  2.  47. 

Gurt.  295.  Vanic.  38.  Fick  2. 19.  Gorr8.2. 16S. 

Gurt.  321.  703.  Vanic.  12. 

Gurt.  130.  Vanic.  3.  Fick  2.  7. 

Gurt.  265.  689.  Vanic.  86. 

Gurt.  351.  Vanic.  92.  Fick  2.  86. 

Vanic.  860. 


Fick  Spracheinh.  148.  Vanio.  949. 

Gurt.  385.  Vanic.  949.  Fick  2.  232. 

Gurt.  391.  551.     Vanic.    953.     Fick   2.    288. 

Benf.  WL.  1.  289.     Pott  E.  F.  4.  120.    «. 

246.    Saalf.  Recens.  714. 
Gurt.  391.    Vanic.  953.     Fick  2.  288.    Saalf. 

Recens.  714. 


.V 


Gurt.  688.  Vanic.  969.  Fick  2.  242. 


Saalf.  Ind.  VIII.  Gorfs.  2. 143.  Gurt.  208.  702. 


Vanic.  873.  Fick  2.  229.  240. 


Auch  cama,  inula,  hetta  und  gänea,  die  an  jccfjtia/,  Ikipiov,  ijvrwp  und  yavog 
erinnern,  müssen  hier  genannt  werden ;  ebenso  die  onoraalopoetischen  Ausdrücke 
spattaro  (welches  Afranius  öfter  in  den  Aequales  gebrauchte,  vgl.  Ribbeck, 
scenic.  fragm.  II  p.  141),  tat,  talae,  tata  u.  a. 

Von  Wörtern,  welche  aus  der  Sprache  nördlicher  Völker  (Gallier,  Britannier, 
Germanen)  in  das  Latein  und  Griechische  eingedrungen  sind,  verzeichnet  Vani- 
cek  in  seinem  Schriftchen  über  die  Fremdwörter  unter  Angabe  des  betreffendcD 
Originalwortes:  baccar  =  ßaxxaQigj  bison  =  ßlaor,  braea  =  ßqa%aL^  caballus 
=  xaßdklrjg  (zweifelhaft),  gaesum  =  yalaov,  mataris  =  fnaöaQigj  reda  =  ^a/- 
äioVj  riscus  =  ^ianog^  urus  =  ovQog,  Dazu  gehören  ferner  cantherius  =  xai^- 
&tlliog  (Plaut.  Aul.  3.  5.  15:  canteriis  Gallicis),  lancea'(=  koyxrj)  kccy^la  (Diod. 
Sic.  5.  30),  sapo  =  aiTtiov  (vgl.  nd.  sepe,  engl,  soap),  sagum  =  adyog  (vgl. 
ailir.  sai),  esox  =  ioo^  (g<dl.  ehoc,  ehawc),  vermutlich  auch  botulus  =  ßv&aXogy 
parma  =  yragfiij  (I\)lyblus)    (vgl.  Parma),  tofus  =  zoipog  [rafpiatp]   =  etrusk. 
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thufi  (I  Corfsen),  grosphus  =  yQ6aq)og  und  soccus  =  am^x^Sj  für  welche  letzteren 
allerdings  £tynia  sieh  nicht  aufstellen  lassen.  Hierher  dürfte  auch  das  im  Latein 
und  Griechischen  ganz  spät  auftretende  phlasca  (=  flasca  vgl.  q)kaaii£lov  und 
"Uyy)  zu  stellen  sein,  wenn  es  nicht  samt  span.  flasco  und  frz.  flacon  durch  Meta- 
thesis  des  1  aus  vasculum  entstanden  ist  (Diez,  Gramm.  4  p.  35.  39)  i]. 

Römischen  Ursprungs  sind  vermutlich  die  griechischen  Wörter  axivog  (aci- 
nus),  xaTTOßV  (capus,  capo),  nvßirov  (cubitum),  (pak'Kwv  (falco),  ^xmavr]  (run- 
cina),  xotQTcaQOv  (carcer),  aqßivr]  (arvina),  ßQaaxtj  (brassica),  Ttavavri  (patina), 
ßimavrj  (bucina),  /äoItov  (mutuum),  nlQuivog  (circinus),  xakziog  (calceus),  ax^ 
Ttrjaiog  (acipenser) ,  ahvqov  (vitrum) ,  ^vriXog  (mutilus) ,  axavQog  (scaurus) , 
TQaßia  (trabeaj,  udo  {(nfdcüv)^  oyycla  (unciaj,  rirgag  (quadrans),  TQtäg  (triens], 
llTQa  (libra),  xdi^7Cog  [IjiTtodqo^og*  2iKekoL  Hes.)  (campus),  ah^  (alica),  ßUog 
(vicia)  und  andere  meist  erst  in  der  späteren  Gräcität  oder  in  den  sicilisch-unter- 
italischen  Idiomen  hervortretende  Ausdrücke. 


d«   Einige  Anhaltepunkte  für  die  Zeit  der  Entlehnung. 

Zur  Bestjfnmung  der  Zeit,  in  welcher  ein  Wort  entlehnt  ist,  dürfte  das  beste 
Hilüsmittel  die  direkte  sichere  Überlieferung  sein,  wann  das  Kulturobjekt,  welches 
das  Wort  bezeichnet,  zur  Kenntnis  der  Römer  gekommen  ist.  Wüfsten  wir  z.  B. 
nicht,  dafs  die  Römer  zuerst  im  Tarentinischen  Kriege  mit  Elephanten  in  Berührung 
gekommen  sind,  so  würden  wir  nicht  mit  so  grofser  Sicherheit  die  Zeit  der  Über- 
nahme des  Wortes  elephas,  elephantus  bestimmen  können.  Und  wer  wollte 
genau  angeben,  wann  die  Römer  die  wichtige  Aequisition  der  Uhren  gemacht 
haben,  wenn  nicht  Plinius  (7.  215  vgl.  Censorin.  23.  7)  überliefert  hätte,  dafs 
die  Sonnenuhren  (solaria,  horologia]  263  vor  Chr.  aus  Catina  eingeführt 
worden  sind  und  dafs  die  Wasseruhren  zuerst  159  in  Rom  Verwendung  gefunden 
haben?  Unter  allen  römischen  Autoren  sind  wir  aber  dem  Plinius  am  meisten 
zu  Danke  verpflichtet,  weil  er  uns  eine  verhältnismäfsig  grofse  Zahl  solcher 
kulturhistorischer  Data  aufbewahrt  hat,  auf  die  wir  bei  Betrachtung  der  einzel- 
nen kulturgeschichtlichen  Gebiete  im  2.  Teile  unserer  Abhandlung  genauer  ein- 
gehen werden. 

Aber  auch  blofse  kulturhistorische  Wahrscheinlichkeitsgründe  sprechen  hier 
ein  gewichtiges  Wort  mit.  Da  wir  z.  B.  aus  der  Geschichte  wissen,  dafs  die 
Römer  schon  in  der  Königszeit  Seeschiffahrt  getrieben  haben  und  da  ferner  die 
Betrachtung  der  das  Seewesen  betreffenden  Ausdrücke  grofse  Abhängigkeit  von 
den  Griechen  auf  diesem  Gebiete  wahrscheinlich  macht,  so  ist  mit  einiger  Sicher- 
heit anzunehmen,  dafs  die  Römer  in  der  Nautik  schon  zur  Zeit  der  Könige  bei 


1)  Über  ballare  =  ßreXkiCta  vergl.  Fick  2.  ^77.  Die  Namen  der  zur  snrdinischen  Fauna 
gehörigen  Tiere  sarda  =  anQ&r^  und  musimo  =  fiovafivjy  scheinen  sardlsch,  die  Ausdrücke 
coniculus  s=  xvyixXos'  (Vanic.  Kn»mdw.  p.  69)  und  ranihus  (Quini.  i.  5.  88)  iberisch,  end- 
lich laser  =  Xicaa^tioy  afrikanisch  zu  sein. 
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den  Griechen  in  die  Schule  gegangen  sind^j.  Zu  ähnlichen  Schlüssen  führt  uns 
die  Durchmusterung  der  Bezeichnungen  für  Münzen,  Mafse  und  Gewichte,  die 
schon  deshalb  recht  bald  Gemeingut  der  Römer  geworden  sein  müssen,  weil  fast 
jeglicher  Handel  mit  den  Griechen  ohne  die  Kenntnis  der  orientalisch-griechi- 
schen Metrologie  unmöglich  gewesen  wäre  2). 

Ein  anderes  nicht  zu  unterschätzendes  Hilfsmittel  zur  zeitlichen  Fixierung 
ist  die  Form,  die  lautliche  Gestaltung.  Doch  ist  dieser  Anhaltspunkt  schon  des- 
halb viel  unsicherer,  weil  die  Volkssprache,  der  die  ältesten  Übertragungen  zu- 
meist angehören,  bei  all  ihren  Schwankungen  doch  manche  Lautübergänge  Jahr- 
hunderte lang  gleichmäfsig  festgehalten  hat.  So  erfolgt  z.  B.  die  Wiedergabe  des 
griechischen  if  durch  u,  die  in  der  plaulinischen  Zeit  durchaus  Regel  ist,  auch 
bei  viel  später  aufgenommenen  Fremdwörtern,  die  in  der  Vulgärsprache  einge- 
bürgert worden  sind,  wenn  auch  jener  irrationale  Laut  zwischen  u  und  i,  für 
den  Kaiser  Claudius  ein  besonderes  Zeichen  verwandte,  und  endlich  i  selbst 
daneben  gebräuchlich  wurde.  Wenn  wir  demnach  auch  nicht  aus  der  Form  auf 
Jahrzehnte  genau  das  Alter  eines  Lehnwortes  bestimmen  können,  so  sind  wir 
doch  vielfach  imstande,  das  Jahrhundert  anzugeben,  namentlich  aber  den  ter- 
minus  ad  quem,  d.  h.  die  Zeit,  bis  zu  welcher  die  Entlehnung  stattgefunden 
haben  wird,  zu  fixieren. 

So  müssen  die  dem  Rhotacismus  unterworfenen  Fremdwörter,  wie  tus, 
turis,  ohne  Zweifel  älteren  Datums  sein  als  die  Censur  des  Appius  Claudius, 
während  dessen  Amtsführung  der  erwähnte  lautliche  Wandel  zum  Durchbrach 
kam.  Da  ferner  nach  der  Überlieferung  (vgl.  Brambach,  Orthogr.  18)  die  guttu- 
rale Media,  die  früher  in  Schrift  und  Aussprache  mit  der  Tennis  zusammenfiel, 
erst  im  Anfange  des  G.  Jahrhunderts  der  Stadt  durch  Spur.  Carvilius  in  das  römi- 
sche Alphabet  aufgenommen  worden  ist,  so  läfst  sich  mit  annähernder  Bestimmt- 
heit annehmen,  dafs  diejenigen  griechischen  Lehnwörter,  deren  Schreibweise  in 
dieser  Hinsicht  von  der  des  Etymons  abweicht,  vor  jener  Zeit  Aufnahme  gefunden 
haben.  Ähnlich  verhält  es  sich  vielleicht  mit  dem  Wandel  von  d  in  t,  so  dafs 
man,  um  nur  einige  Fälle  anzuführen,  mutmafslich  für  frühe  Übertragungen 
halten  kann  a  m  u  r c a  =  afioQyrj,  C  a  m  e  1  a  e  =  yafii^hoi  ^ea(  (oder  original  und 
verwandt  mit  Camillus?),  conger  =  yoyyQog,  clucidare  =  yXvxldÖBiv 
(vgl.  aruncus  =  ^'giz/yog,  corytus  =  ywßi/roj,') ;  citrus  =  nidqog,  coto- 
nea  =  xvdcoi'ia,  xodo/rea,  Alexanter,  Cassantra,  Cassanter,  Gata- 
mitus  (vgl.  Fleckeis.  Jahrb.  1866  p.  9)  3). 

Für  den  Übergang  von  ^  in  ss  und  seine  zeitliche  Begrenzung  verweisen 
wir  auf  unsere  obigen  Auseinandersetzungen,  desgleichen  betreflTs  des  Wandels 


4)  Vgl.  ancora,  aplustre,  machina,  nausoa  u.a. 

2)  Vgl.  nummus,  niina,  obolus,  talentum,  thcsaurus,  trutina  und  alte 
Handelsartikel  ^ic  pnrpura,  oliva,  amurca,  colonia  u.  a. 

3)  Umgekehrt  liegt  Erweichung  der  griechischen  Tenuis  in  die  Media  vor  in  gobius, 
gubernarc,  grab(b;atus,  galumma,  gummi,  gaunacum,  Gnossus,  Gnidus,  buxns,  burnis, 
Burrus,  baxea,  carbusus,  cybaea,  cambio,  masturbor  (vgl.  culigna  s=  xvAc/i^^). 
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von  t;  in  u  und  der  Reproduktion  der  griechischen  Aspiraten  durch  lateinische 
Tenues.  Denn  wenn  auch  diese  Erscheinungen  in  der  Volkssprache  noch  ganze 
Jahrhunderte  nach  Chr.  Geburt  sich  wiederholen  ^) ,  so  kann  man  doch  im  allge- 
meinen die  diesem  Lautwandel  unterworfenen  Wörter  in  die  vorsullanische  Zeit 
datieren. 

Im  grofsen  ganzen  kann  man  neben  der  von  Mommsen  aufgestellten 
Regel,  dafs  die  Stärke  der  Korruption  auf  ein  höheres  Alter  der  Entlehnung 
scbliefsen  Ififst,  als  Norm  betrachten;  dafs  diejenigen  Wörter,  die  am  meisten 
römischen  Typus  tragen  und  alles  Fremdländische  mehr  oder  weniger  abgestreift 
haben,  zu  den  ältesten  Ankömmlingen  auf  italischem  Boden  gehören,  wie  pur- 
pura,  aplustre,  talentum,  nummus,  mina,  obolus,  trutina, 
amurca,  caduceus,  pessulus,  paenula,  scutula,  balneum,  ca- 
mera,  nauta,  tus,  apua,  tessera,  siser,  scopulus,  storax,  cu- 
pressus,  murena,  buxus,  murra,  stuppa,  druppa,  obrussa, 
murtum,  funda,  fucus,  fungus,  conger,  platea;  Agrigentum, 
Gasina,  Siculi,  Sicilia,  Poeni,  Bruges,  Soluntum,  Tarentum,  Si- 
pontum,  Paestum;  Uiixes,  Aiax,  Hercules,  PoUux,  Proserpina, 
Alcumena,  Burrus,  Hecuba  u.  a. 

Dafs  es  aufser  den  bisher  erwähnten  noch  verschiedene  andere  Hilfsmitlel 
giebf,  um  die  Zeit  der  Entlehnung  zu  eruieren  (z.  B.  die  erste  Erwähnung  eines 
Wortes  bei  einem  römischen  Autor),  ist  selbstverständlich.  Doch  glauben  wir 
umsomebr  hier  abbrechen  zu  dürfen,  weil  alle  diese  noch  in  Betracht  kommen- 
den Momente  in  der  folgenden  Behandlung  der  einzelnen  kulturgeschichtlichen 
Gebiete  Bertlcksichtigung  finden  werden. 

Anhang. 

Vielleicht  dürfte  es  nicht  überflüssig  erscheinen,  hier  noch  eine  (frei- 
lich nicht  im  geringsten  Anspruch  auf  Vollständigkeit  erhebende)  Zusammen- 
stellung einer  Anzahl  solcher  Wörter  zu  geben,  die  entweder  in  der  griechischen 
Litteratur  nicht  mehr  belegbar  oder  trotz  ihres  eminent  griechischen  Aussehens 
erst  von  den  Römern  aus  griechischen  Elementen  meist  durch  Komposition  ge- 
bildet worden  sind,  zumal  Georges  in  Bursians  Jahresbericht  1874 — 75  S.  159 
diese  Aufgabe  als  dankenswert  bezeichnet  hat. 

Dahin  gehören  vermutlich  2) : 

tragicomoedia.  authepsa. 

amphitheatrum.  pincerna. 

graecostasis.  arcoleon 

elaeemporia.  biothanatos. 

amphibologia.  clinopale. 


4)  So  sind   ganz  späte  volkstümliche  Formen   z.  B.  protulum  =  teqo&vqov,  lucinus  = 
Xv^yof,  contiroleta  =  con  -\-  drjqoXhrji  u.  a. 

%)  Die  voces  hibridae  schliefse  ich  absichtlich  von  der  Betrachtung  aus. 
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ergastulum. 

saccipcrium 

zornoleganitc. 

ziuaragdachates,  cerachales  u.  a. 

spataloeinaedus. 

halagora 

halophanta 

murobathrarius  (inyrohrccharius) . 

hamaxagoga. 

epipedonicus. 

hapalopsis. 

hippocaiiielus. 

leopardalis. 

leptomericus. 

philosophicus. 

clinocathedrion. 

contoinonobolon. 

crocufantia. 

mimiambi. 

monogramma. 

myriogenesis 

neaniseologus. 

necrothytus. 

oclophorus. 

octogamus. 

octotopi. 

pcDtcthroDicus. 

pultifagus,  pultiphagus. 

argyranche. 


draucus  (nach  Analogie  von  i>athi- 

cus  aus  dgaio). 
thcrmapala. 
niaehagistia. 

panlomimus  (cf.  Lucian  d.  sali.) 
potamophylacia. 

Polymachaeroplagides  ^) . 

Plagioxypus. 

Born  bomachi  des. 

Miccolrogus. 

Aeschrodora. 

Ghie^iruchus. 

Cricolabus. 

Clutomesloridysarchides. 

Tcuximarcha. 

Pulliphagonides. 

Diapontius. 

Thesaurochrysonicocroesides. 

Agorastoclcs. 

Misargyrides. 

Artotrogus. 

Pyrgopolynices. 

Sycolalronidae. 

Therapontigonus . 

Platagidorus. 

Logistoricum . 

Cryphiolatronia. 

Migdolibs. 


4}  Andere  derartige  plautinische  Bildungen  bei  König,  Progr.  von  Patschkau  4  876. 


u. 


Kein  Volk  hat  je  die  Sonnenhöhe  seines  Kulturlebens  völlig 
aus  eigner  Kraft  erreicht  und  erk&mpft;  es  hat  sich  Ton  seinen 
Vorgängern  und  Nachbarn  Küstzeug  hierzu  geliehen. 

£.  FranzoH. 


EINLEITUNG. 

Die  Kulturgeschichte  lehrt  uns  mit  unumstöfslicher  Gewifsheit,  dafs,  abge- 
sehen von  der  natürlichen  Beanlagung  eines  Volkes  vor  allem  zwei  Momente  als 
Uauptfaktoren  der  Civil  isation  zu  betrachten  sind :  einmal  die  physi- 
schen Verhältnisse  des  Landes,  welches  das  Volk  bewohnte,  das  heifst 
seine  horizontale  und  vertikale  Gliederung,  seine  Bodenbeschaffenheit,  geo- 
graphische Lage  und  das  davon  mehr  oder  minder  abhängige  Klima  und  sodann 
seine  geringere  oder  gröfsere  Abgeschlossenheit  nach  aufsen  und  der 
dadurch  bedingte  engere  oder  weniger  enge  Kontakt  mit  den  Nachbarvölkern. 

War  jener  Punkt  die  Hauptquelle  der  hochentwickelten  Kultur  der  ältesten 
Kulturreiche  wie  Ägypten,  Babylonien,  Indien  und  China,  so  ist  dieser  von  un- 
endlicher Wichtigkeit  bei  der  Beurteilung  der  Civilisation  der  beiden  klassischen 
und  der  modernen  Völker,  wiewohl  auch  hier  den  physischen  und  klimatischen 
Einflttssen  Rechnung  getragen  werden  mufs.  Was  die  Inder  und  Ägypter  ge- 
worden sind,  das  sind  sie  fast  nur  durch  sich  selbst  und  durch  die  Natur  ihres 
Landes  geworden ;  dagegen  verdanken  die  Griechen  ein  gut  Teil  ihrer  civilisato- 
rischen  Errungenschaften  der  Berührung  mit  den  orientalischen  Völkern,  die 
Römer  vornehmlich  ihrem  lebhaften  Verkehr  mit  den  Griechen. 

Welch  grofsen  Einflufs  aber  die  Natur  des  Landes  bei  Griechen 
und  Römern  auf  den  Nationalcharakter,  auf  Kultur  und  Gesittung  ausgeübt  hat; 
das  wird  der  am  besten  ermessen  können ,  welcher  erwägt,  dafs  beide  Völker 
von  Haus  aus  eng  verwandt  waren  und  bis  zu  ihrer  Einwanderung  nach  Griechen- 
land resp.  Italien  in  gemeinschaftlichen  Sitzen  lebten,  dafs  beide  sich  einst 
gleicher  Sprache,  Sitten  und  Gebräuche  erfreuten  und  dafs  sie  uns  dennoch 
schon  beim  ersten  Dämmern  der  Geschichte  als  grundverschieden  entgegentreten. 
Denn  gleichwie  in  Griechenland  die  reiche  Gliederung  der  Küste  und  die 
Unzahl  vorgelagerter  Inseln  die  Schiffahrt  begünstigten  und  sei  es  direkt 
oder  indirekt  entschieden  die  Vielseitigkeit  des  griechischen  Geistes,  die  Ge- 
wandtheit auf  dem  Gebiete  des  Handels  und  Verkehrs,  der  Gewerke,  der  Kunst 
und  Wissenschaft  hervorgerufen  haben,  so  hat  auch  das  unwirtliche,  mit  dichten 
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Waldern  bedeckte  Gebiet  von  Uritalien  wesentlich  zu  der  Rauheit  und  Unbieg- 
sanikeit  des  römischen  Wesens  beigetragen.  Wurden  die  Griechen  durch  die 
natürliche  Lage  des  Landes  mit  seinen  zahlreichen  Buchten  und  tiefen  Ein- 
schnitten, den  guten  Ilafenplülzen  und  den  in  der  NUhc  des  Festlands  winkenden 
Zielen  einer  grofsen  Zahl  kleiner  Eilande  auf  die  See  hingewiesen,  so  waren  und 
blieben  die  Römer  für  alle  Zeit  ein  mehr  ackerbautreibendes  Volk. 

Bekundeten  die  Griechen  bei  hohem  Kunstsinn  und  Schönheitsgefühl  innige 
Liebe  zur  Poesie  und  zu  anderen  idealen  Neigungen,  so  haben  die  Römer,  abge- 
sehen von  der  Landwirtschaft,  nur  auf  dem  Gebiete  des  Rechts-,  des  Staats-  und 
Militärwesens  sich  eigne  Wege  gebahnt;  auf  anderen  Gebieten,  z.  B.  dem  der 
Kunst  und  Wissenschaft,  sind  sie  durch  eigne  Kraft  nicht  über  die  Anfänge 
hinausgekommen. 

Während  die  Griechen  durch  die  Anregungen  von  aufsen  zu  angestrengter 
eigner  Thätigkeit  angespornt  wurden,  sodafs  Künste  und  Wissenschaften  bei  ihnen 
unter  orientalischem  Einflüsse  in  kurzer  Zeit  einen  gewaltigen  Aufschwung  nahmen 
und  durchgeistigt,  durchdacht,  in  verklärter  und  veredelter  Form  von  neuem  er- 
standen, haben  sich  die  Römer  auf  den  meisten  Gebieten  receptiv  und  passiv 
verhalten  und  die  Produkte  griechischer  Genialität  nach  und  nach  zwar  bei  sich 
aufgenommen,  aber  erst  ganz  allmählich  sich  anzueignen  und  selbst  hervorzu- 
bringen gesucht;  ja  wie  wenig  nachhaltige  Wirkung  die  äufseren  Impulse  in  der 
ältesten  Zeit  bei  ihnen  hatten,  beweist  nicht  zum  wenigsten  der  Umstand,  dafs, 
obwohl  beide  Völker,  Griechen  sowohl  wie  Römer,  von  Phönicien  und  Karthago 
aus  ofren])ar  den  gleichen  Einflüssen  ausgesetzt  waren,  bei  letzteren  die  Spuren 
phönicischer  Einwirkungen  sehr  stark  verwischt  worden  sind. 

Dagegen  hat  allerdings  die  Energie  und  Gewandtheit  der  Griechen  und  die 
alles  überwindende  Macht  des  griechischen  Geistes  einen  immensen  Sieg  über 
Rom  davongetragen;  nicht  blofs  das  besiegte  Griechenland,  wie  Iloraz  sagt^}, 
sondern  schon  das  freie  hat  den  wilden  Sieger  bezwungen. 

Doch  nicht  mit  einem  Male  konnte  das  grofse  Werk  der  Kultivierung  Roms 
vollbracht  werden :  es  bedurfte  geraumer  Zeit,  einer  Reihe  von  Jahrhunderten, 
um  das  ganze  geistige  und  materielle  Eigentum  des  griechischen  Volkes  auf  römi- 
schen Boden  zu  verpflanzen.  Dafs  die  materiellen,  realen  Besitztilel  zuerst  bei 
den  nüchternen  Bömern  Eingang  fanden,  wird  kaum  Wunder  nehmen.  So  wur- 
den zunächst  Objektiv  aus  dem  Gebiete  der  3  Naturreiche,  besonders  des  Pflan- 
zen- und  Tier-,  weniger  des  M  inera  1  reichs  in  Italien  importiert  und  an 
die  Römer  verhandelt.  Dazu  gesellten  sich  dann  allerhand  Manufakturwaren 
und  Gegenstände  des  täglichen  Lebens,  wie  Kleidungsstücke,  Schmuck- 
sachen, Getränke,  E  fs  w a  r en ,  Salben  und  R  ä  u  c  h  e  r w  e  r k .  Infolge  des 
bald  lebhafter  werdenden  Handelsverkehrs  bürgerten  sich  dann  auch  die  griechi- 
schen Benennungen  für  Münzen,  Mafse  und  Gewichte  in  der  römischen 
Sprache  ein ,  ohne  welche  ein  gedeihlicher  und  umfangreicher  Handelsbetrieb 
nicht  möglich  war,  ja  später  wurden  nach  griechischem  Münzfufse  und  Muster 


4)  Graccia  cnpta  forum  victorem  copit.   ^Bt^BBT^*  ^-  ^^^* 
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eigne  römische  Münzen  ausgeprägt  und  das  hellenische  Mafs-  und  Gewichtssystem 
auf  römischen  Boden  übertragen.  Der  grofse  Vorteil,  den  der  Seehandel  den 
Griechen  einbrachte,  spornte  zum  Bau  eigner  Schiffe,  deren  Vorbild  die  griechi- 
sche Triere  abgab. 

Höhere,  geistige  Einflüsse  folgten  mit  wenigen  Ausnahmen  erst  später 
nach,  die  ersten,  abgesehen  vom  Schriftgebrauch  und  der  Mechanik  des  Stein- 
baus, auf  religiösem  Gebiete,  mulmafslich  in  der  Zeit  der  Tarquinischcn  Könige, 
von  denen  somit  die  3.  Periode  der  Kulturflbertragiuigeii  datiert  werden  kann. 

War  vorher  fast  ausschliefslich  Seeverkehr  die  Quelle  neuer  Anregungen, 
so  wurden  jetzt  die  Neuerwerbungen  durch  die  nahen  Beziehungen  zu 
denbenachbarten  Kolonien  Kampaniens  vermittelt,  und  so  wanderte  denn 
der  Kult  des  Herakles,  des  Apollo,  der  Demeter,  der  Proserpina 
und  des  Bacchus  nach  Rom.  Mit  ihnen  hielten  griechische  Baukünstler  und 
Maler  ihren  Einzug,  welche  den  neuen  Göttern  Tempel  nach  griechischem 
Muster  zu  errichten  berufen  wurden.  Bald  war  daher  der  bisherige  Einflufs  der 
Tusker  auf  diesem  Gebiete  gebrochen,  und  die  griechische  Baukunst  feierte  in 
Rom  einen  glänzenden  Triumph. 

Neue  Anknüpfungspunkte  gewährten  die  zahlreichen  italischen  und  aufser- 
italischen,  namentlich  asiatischen  Kriege  der  Römer,  mit  denen  denn  auch  die 

3«  römische  Kulturepoche  anhebt.  >  ^^ 

Die  Occupatio n  Sicilicns  führte  der  ewigen  Stadt  eine  Unmasse  von 
Statuen  und  anderen  Werken  griechischer  Kunst  zu,  an  deren  Anblick  die  von 
Haus  aus  wenig  kunstverständigen  Römer  sich  erfreuen  lernten.  Ja  im  Laufe 
der  Zeit  wurde  das  Streben  nach  griechischen  Skulpturdenkmälern  geradezu  zur 
Manie.  So  fanden  Architektur,  Malerei  und  Plastik  schon  verhältnis- 
mäfsig  frühzeitig  in  Rom  Aufnahme.  Ihnen  folgte  die  Musik  als  Begleiterin  der 
Festspiele  und  der  orientalischen  meist  als  Sklaven  nach  Rom  wandernden 
Musikanten  und  Tänzerinnen. 

Mit  der  Gröfse  des  römischen  Reichs  erweiterte  sich  auch  der  geistige  Horizont 
und  die  Wifsbegierde  der  Römer.  Seit  dem  Ausgange  des  3.  Jahrhunderts  v.  Chr. 
wurde  die  griechische  Sprache  in  Rom  aufserordentlich  beliebt,  vso  sehr, 
dafs  ein  Teil  des  Adels  sie  der  Muttersprache  vorzog.  Wie  bei  uns  die  Kenntnis 
und  der  mündliche  Gebrauch  des  Französischen  oft  ein  Kriteriun)  des  gebildeten 
Mannes  ist,  wie  der  vornehme  Morgenländer  sich  des  Persischen  zur  Konversation 
bedient,  so  verstand  der  feine  Römer  Griechisch.  Schon  bei  Beginn  des  Taren- 
tinischen  Krieges  soll  eine  römische  Gesandtschaft  in  Tarent  sich  der  griechischen 
Sprache  bedient  haben  (Dionys.  v.  Halikarn.  17.  7,  Appian  3.  7).  Die  Scipionen 
und  ihr  Anhang  thaten  es  in  der  Vorliebe  zu  griechischem  Wesen  allen  zuvor, 
und  Titus  Albutius,  zur  Zeit  der  Gracchen  Proprälor  in  Sardinien,  fand  so  grofses  ^ 

Gefallen  an  der  griechischen  Sprache  und  Bildung,  dafs  er  für  immer  seinen  tpp 

Wohnsitz  in  Athen  aufschlug. 

Die  beständigen  Eroberungen  und  die  immer  erneuten  Kriege  führten  eine 
Menge  griechischer  Sklaven  in  die  Hauptstadt,  sodafs  deren  Bevölkerung 
bald  gänzlich  mit  griechischen  Elementen  verquickt  war.    Mehr  als  der  Nobilität 
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gelang  es  diesen ,  der  griechischen  Sprache  Ausbreitung  zu  verschaffen  und  neues 
Terrain  zu  gewinnen.  Welchen  Umfang  aber  diese  Zersetzung  der  römischen 
Plebs  bereits  bei  Beginn  des  2.  Jahrhunderts  v.  Chr.  angenommen  hatte,  lassen 
die  römischen  Komiker  deutlich  erkennen,  deren  Stücke  ganz  mit  griechischen 
Wörtern  und  Phrasen  durchsHttigt  sind.  Heilten  sie  ein  Publikum  vor  sich  gehabt, 
welches  des  Griechischen  unkundig  war,  so  würden  sie  es  sicherlich  vermieden 
haben,  fremde  Brocken  in  so  grofser  Zahl  einzustreuen,  die  nicht  verstanden 
wurden  und  so  die  Wirksamkeit  der  Dramen  abschwächen  mufsten. 

Dieses  fremde,  griechische  Element  der  Stadt  nun  wurde  zu  den  verschie- 
densten Berufsarten  verwendet,  viele  von  ihnen  auch  als  Lehrer  und  Erzieher 
der  Jugend.  Daneben  zogen  freie  Griechen  freiwillig  nach  Rom,  um  diesem  Be- 
rufe obzuliegen.  Schon  Polybius  konnte  32.  10  aussprechen,  dafs  eine  grofse 
Zahl  seiner  Landsleute  auf  diese  Weise  ihr  Brod  in  Rom  verdiente.  So  wurde 
der  römischen  Jugend  durch  griechische  Lehrer  Vorliebe  zu  den  griechischen 
Wissenschaften  eingeimpft.  Nach  der  gleichen  Richtung  hin  wirkte  die  Acqui- 
sition  umfangreicher  Bibliotheken  in  Feindesland,  deren  erste  im  Macedonisehon 
Kriege  mit  Perseus  von  Flaminius,  andere  durch  Sulla,  LucuUus  u.  s.  w.  nach 
Rom  geschickt  wurden  (Isid.  or.  6.  ö). 

Unter  dem  Einflüsse  der  Schule  und  der  Schaubühne  brachte  es  Rom 
dann  auch  zu  einer  eignen  L i  1 1  e  r a tu  r.  Nach  alle  dem  Gesagten  ist  es  aber 
selbstverständlich,  dafs  diese  von  vorn  herein  von  der  griechischen  beeinflufst 
wurde  und  mehr  oder  minder  abhcingig  war.  Die  ersten  römischen  Dichter  arbei- 
teten nach  griechischen  Originalen,  wenn  sie  nicht  geradezu  griechische  Werke 
übersetzten ;  die  ältesten  stammten  sogar  aus  dem  griechischen  oder  grücisieren- 
den  Unteritalien :  denn  Liviiis  Andronicus  ist  wahrscheinlich  durch  Liv.  Sali- 
nator  nach  der  Eroberung  Tarents  272  als  Gefangener  nach  Rom  gebracht  worden, 
Naovius  war  aus  Kampanien,  Ennius  aus  Rudiae  im  Lande  der  Peucetier*)  ge- 
bürtig.   Porcius  Licinus  hatte  daher  recht,  wenn  er  sagte: 

Poenico  belle  secundo  Musa  pinnato  gradu 
intulit  se  bellicosam  in  Romuli  gentem  feram. 

Prosa  werke  in  römischer  Sprache  zu  schreiben,  dazu  war  diese  da- 
mals nocli  nicht  geeignet,  zu  hart,  zu  unbiegsam,  und  da  überdies  die  Vornehmen 
meist  geläufig  griechisch  sprachen  und,  wie  Cic.  pr.  Archia  c.  10  sagt,  Latina  exi- 
guis  iinibus  contenta  erant,  Graeca  in  omnibus  fere  gentibus  legebantur,  so  war  es 
für  die  Annalisten  bequemer  und  vorteilhafter,  ihre  Werke  in  griechischer  Sprache 
abzufassen.  Auf  diese  Weise  entstanden  die  griechischen  Annalen  des  Fab.  Pictor, 
Cincius,  Acüius  u.  a.  zur  Zeit  des  2.  punischen  Krieges.  Nicht  lange  darauf 
wurden  auch  die  ersten  Samenkörner  der  Philosophie  und  des  grammati- 
schen Studiums  in  Rom  von  griechischen  Philosophen  gestreut.  Wie  erfolg- 
reich deren  Thütigkeit  daselbst  war,  geht  deutlich  hervor  aus  dem  öfter  wieder- 
holten Befehle  der  Ausweisung  derselben  aus  der  Stadt.    173  wurden  die  Epi- 


1)  Fest.   p.  293  M:  Ennius  ulpoto  Graecus  Gracco  mure  usus. 
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kureer  Alcaeus  UD(i  Philiscus,  164  gleichfalls  griechische  Philosophen  vertrieben 
und  455  suchte  man  sich  der  aus  dem  Akademiker  Carneades,  dem  Stoiker  Dio- 
genes und  dem  Peripatetiker  Critolaus  bestehenden  Gesandtschaft  nach  kurzem 
Aufentbalto  zu  entledigen.  Desto  gröfser  war  der  Einflufs  der  tausend  gefangenen 
Achäer,  die  nicht  weniger  als  47  Jahre  in  Italien  festgehalten  wurden.  Der 
vertraute  Freund  des  jüngeren  Scipio  verschaffte  der  stoischen  Philosophie  Auf- 
nahme bei  *  den  Römern  und  gewann  einen  grofsen  AnhUngerkreis ;  fUr  andere 
philosophische  Systeme  machten  andere  Propaganda. 

Dafs  unter  diesen  Umständen  der  Gebrauch  der  griechischen 
Sprache  immer  weiter  um  sich  griff,  läfst  sich  denken.  Schon  in  Lucrez'  Zeit 
war  die  griechische  Sprache  die  Lieblingssprache  der  Liebenden  (vgl.  Fried- 
länder, Sittengesch.  L  405),  und  in  der  Kaiserzeit  wird  diese  Sucht,  griechisch 
statt  lateinisch  zu  reden,  besonders  an  alten  Frauen  gegeifselt,  die  damit  koket- 
tierten (Juvenal  6.  485,  Marl.  40.  68).  Und  wurde  nicht  sogar  dem  Molo,  der 
der  römischen  Sprache  nicht  mächtig  war,  in  Sullas  Zeit  die  Erlaubnis  erteilt, 
vor  dem  versammelten  Senate  ^iechisch  zu  sprechen?  »^ 

Die  Medizin  und  die  exakten  Wissenschaften  wurden  erst  verhält- 
Dismäfsig  spät  auf  römischem  Boden  angebaut.  Obwohl  griechische  Ärzte,  z.  B. 
ArehagathuS;  schon  am  Ausgang  des  3.  Jahrhunderts  v.  Chr.  (535  a.  u.  c.)  nach 
Rom  gelangten,  so  blieb  doch  die  medizinische  Wissenschaft  den  Römern  nicht 
nur  lange  Zeit  unbekannt,  sondern  wurde  sogar  zuweilen  von  ihnen  stark  ange- 
griffen und  fand  einen  der  eifrigsten  Widersacher  an  dem  altern  Cato.  Erst  in 
der  römischen  Raiserzeit  bildete  sich  nach  griechischen  Vorbildern  eine  medizi- 
nische Litteratur  aus,  deren  Hauptverlreler  Gelsus  und  Scribonius  Largus  waren. 

Die  Geographie  wurde  zuerst  kultiviert  vom  Polyhistor  Varro  und  fand 
namentlich  in  der  Augusteischen  Zeit  eine  gröfsere  Anzahl  von  Anhängern  und 
Verehrern. 

Etwas  früher  wurde  der  Mathematik  eine  lleimstätte  in  Italien  bereitet, 
doch  fand  dieselbe  im  ganzen  wenig  Anklang,  während  die  Feldmefskunst, 
die  Astronomie  und  seit  der  Kaiserzeit  auch  die  Astrologie  einen  gröfseren 
Anhang  gewannen,  sämtlich  von  der  griechisch-alexandrinischen  Gelehrsamkeit 
abhängig  und  mehr  oder  weniger  davon  beeinflufst. 

Auch  die  Kenntnis  der  Naturwissenschaft  erreichte  erst  in  augustei- 
scher Zeit  gröfseren  Umfang  und  fand  besonders  im  älteren  Plinius  einen  eifrigen 
Vertreter. 


Ehe  wir  nun  zur  detaillierten  Behandlung  der  kulturhistorischen  Einflüsse 
Griechenlands  auf  Rom  übergehen,  halten  wir  es  für  nötig,  hier  die  dabei  be- 
folgte Disposition  zu  geben ; 
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Aufweichen  Gebieten  machen  sich  die  Anregungen  Griechenlands  bemerkbar? 

A.  Die  den  Menschen  umgebende  Natur: 
1)  Tierreich. 

2]  Pflanzenreich. 

3)  Mineralreich.    Bergbau. 

B.  Der  Mensch  selbst: 

I.  Bedtlrfnisse  des  Individuums: 

a)  leibliche: 

or)  diese  bestehen  aus : 

4)  Nahrung. 

2}  Kleidung. 

3)  Wohnung. 
ß)  diese  werden  beschaflt  durch  : 

1)  Gewerbe. 

2)  Handel  und  Verkehr  (zur  See,  zu  Lande;  Metrologie). 

b)  geistige: 

a)  Wissenschaften: 
1]  Grammatik. 

2)  Poetik  und  Metrik.    Schreib-  und  BUcherwesen. 

3)  Rhetorik. 

4)  Philosophie. 

5)  Astronomie  und  math.  Geographie,  Astrologie,  Zeiteinteilung. 
6]   Mathematik. 

7)  Physik  und  Mechanik. 

8)  Geographie. 

9)  Jurisprudenz. 
10)  Medizin. 

ß)  Künste: 

aa)  fixierende: 

1)  Plastik. 

2)  Architektur.  ^ 

3)  Malerei. 
ßß)   transitorische : 

4)  Musik. 

2)  Mimik  und  Orchestik. 

3)  Gymnastik. 

y)  Spiele  und  Belustigungen. 

II.  Bedurfnisse  der  Familie. 

III.  Bedurfnisse  des  Staates : 
1)  Staatswesen. 

2)  Religion. 
3)  Militarwesen. 
(Anhang:  Allerlei.) 


Rebns  alienigeniB  longo  temporis  tractn  &pad  nos 
facti s  tamqnam  indigenis,  nnde  primnm  Tonerint, 
tandem  ignoratnr;  qiiod  de  mnltis  plantis  et  ar- 
boribns  verum  et  de  animalibns  haud  pancia. 

Thomas  Hyde. 

• 

Kap.  I.  Tiere. 

§.  1.    Säugetiere. 

Wenn  man  einen  prüfenden  Blick  auf  die  Kenntnisse  der  Römer  im  Gebiete 
der  3  Naturreiche  wirft  und  zu  ergrtinden  sucht,  in  wie  weit  sie  sich  diese  selb- 
ständig erworben  oder  durch  Vermittlung  der  Griechen  erhalten  haben,  so  wird 
man  sehr  bald  zu  der  Überzeugung  kommen,  dafs  ihr  eigenes  Wissen  im  Bereiche 
der  Zoologie  und  Botanik  nicht  ganz  unbedeutend  gewesen  ist,  dafs  sie  dagegen 
in  der  Mineralogie  fast  alles  den  Griechen  verdanken.  Ganz  natürlich;  denn  wohl 
hatten  die  Italer  schon  in  ihrer  asiatischen  Heimat  Gelegenheit  gehabt,  aufser 
ihren  Haustieren  noch  die  Bekanntschaft  der  wichtigsten  Vierftlfsler  und  Vögel  zu 
machen,  wohl  hatten  sie  beim  Bau  ihrer  leichten  Hütten,  beim  Zimmern  der 
Wagen  und  des  nötigsten  Geräts ,  beim  Glätten  des  Schaftes  für  den  Wurfspeer 
und  des  Stils  zur  Handhabung  der  Axt  die  verschiedenen  Holzarten  unterschei- 
den gelernt  und  vermochten  schon  mannigfache  Futterkräuter,  von  denen  ihr  Vieh 
sich  nährte,  mit  Namen  zu  nennen ;  wohl  brachte  ihnen  ihre  Wanderung  von  der 
iranischen  Hochebene  nach  derwald-  und  grasreichen  Apenninenhalbinsel  gefade 
auf  diesem  Felde  neue  Anschauungen  und  neue  BegriflTe :  dagegen  machte  das 
nomadische  Wanderleben  eine  Ausbildung  der  Kunst  des  Bergbaues  und  damit 
jede  genauere  Bekanntschaft  mit  den  Arten  des  Gesteins  unmöglich. 

Indessen  würden  wir  andererseits  sehr  irren ,  wenn  wir  annehmen  wollten, 
dafs  die  Italer  alle  sinnlichen  Eindrücke,  alles  mit  eigenen  Augen  Geschaute  auch 
sogleich  mit  eigenem  Namen  benannt  haben ;  vielmehr  lehrt  die  Sprachverglei- 
chung, dafs  nicht  wenige  ihnen  nachgewiesenermafsen  in  der  voritalischen  Zeit 
zu  Gesicht  gekommene  Tiere,  Pflanzen  und  Mineralien  entweder  specifisch  italische 
oder  römische  Namen  tragen.  Nicht  ohne  Grund.  Denn  es  leuchtet  von  selbst 
ein,  dafs  in  jener  grauen  Vorzeit  ein  Volk  auf  so  primitiver  Kulturstufe  noch  nicht 
die  nötige  Schärfe  des  Blicks  zur  Unterscheidung  der  Arten  besessen  haben  kann 
und  demnach  gewisse  Tier-  und  Pflanzengattungen  mit  einem  gemeinschaftlichen 
Namen  benannt  hat,  deren  unterscheidende  Merkmale  erst  das  geübtere  Auge  und 
reifere  Urteil  der  späteren  Zeit  erkannt  hat.  Dazu  kommt,  dafs  im  Laufe  der  Zeit 
die  Namen  gar  mancher  Objekte  der  Sinnenwelt  ihrem  Gedächtnis  wieder  ent- 
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fallen  sein  mögen ,  weil  sie  in  ihren  späteren  Wohnsitzen  nicht  wieder  damit  in 
Berührung  gekommen  sind. 

In  beiden  Fallen  galt  es ,  neue  Namen  für  die  neuen  Errungenschaften  zu 
Gnden:  man  schuf  sie  entweder  mit  Hilfe  des  bereits  vorhandenen  Sprachgutes 
auf  dem  W^ego  der  Derivation  und  Komposition  oder  gewann  sie  durch 
Entlehnung.  Diese  zweifache  Art  der  Wortschöpfung  ist  zur  Beurteilung  der 
Kultur  eines  Volkes  von  der  gröfsten  Wichtigkeit,  und  nur  demjenigen  wird  es 
gelingen,  die  Stellung  desselben  in  der  Geschichte  der  Civilisation  vollsiändig  zu 
crmessen  und  zu  würdigen,  deraufser  einer  genauen  Durchmusterung  der  Lehn- 
wort er  auch  die  Neubildungen  seiner  Sprache  berücksichtigt:  eine  Aufgabe, 
die  freilich  wiederum  nicht  möglich  ist  ohne  Kenntnis  der  stammhaften,  altererb- 
ten Kulturwörter.    Doch  zur  Sache  I 

Die  vergleichende  Sprachforschung  belehrt  uns,  dafs  die  Indogermanen ,  als 
sie  noch  in  ihrer  gemeinsamen  Urheimat  sofshaft  waren,  bereits  die  meisten 
unserer  jetzigen  Haustiere  gezähmt  hatten^).  Sie  waren  damals  der  wich- 
tigste Besitz  der  Menschen ;  Reichtum  daran  und  Fcrnhaltung  der  auf  ihren  Raub 
ausgehenden  Feinde  sind  ein  geläufiges,  oftmals  wiederkehrendes  Thema  der 
vedischen  Hymnen  (Kuhn  ,  Herabkunft  des  Feuers  S.  1  ff.).  Fast  abgöttisch  ver- 
ehrte man  die  milchspendenden  Ri  nd  er,  ja  mit  dem  Worte  gopa  bezeichnete  man 
den  Rinderhirten  und  den  König.  Das  vorzüglich  von  Eichelkost  sich  nährende 
Schwein  gab  sein  Fleisch,  das  Schaf  seine  Wolle.  Auch  die  Ziege  fehlte 
nicht  dem  Hauswesen,  noch  weniger  der  Hund,  der  dem  Menschen  als  sein 
treuester  Diener  beim  Hüten  der  Herde  von  jeher  trefflichen  Beistand  leistete. 
Das  Pferd  dagegen,  dessen  Bekanntschaft  gleichfalls  in  jene  Zeit  fällt,  lernte 
man  erst  in  späterer  Zeit  zähmen  und  sich  dienstbar  machen  ^) . 

Auf  ungefähr  der  gleichen  Stufe  treffen  wir  die  Italer  bei  ihrer  Einwan- 
derung in  Italien  und  noch  bestätigt  uns  das  Geremoniell  der  Suovetaurilien  in 
historischer  Zeit,  dafs  auf  Rindvieh-,  Kleinvieh-  und  Schweinezucht  der  Wohl- 
stand der  alten  Italer  beruhte ,  noch  bekundet  die  älteste  Sitte ,  alle  Geldstrafen 
in  Schafen  und  Rindern  zu  berechnen ,  die  hohe  Bedeutung  dieses  Besitztitels. 
Erhielt  ja  doch  auch  das  Ixind,  wenngleich  ursprünglich  blofs  in  seinem  südwest- 
lichen Zipfel ,  von  den  einwandernden  Griechen  wiegen  seines  Rinderreichtums 
den  Namen  1 1  a  l  i  a  (IrctXog  =  vilulus) . 

Doch  nicht  blofs  die  von  ihnen  gezähmten,  sondern  auch  mancherlei  Tiere 
des  Waldes  und  Fei  des  wurden  den  Italern,  noch  bevor  sie  die  Apenninen- 
halbinsel  betraten,  bekannt.  Wild,  zu  dessen  Erlegung  man  mit  Pfeil  und  Bogen 
oder  mit  dem  Speer  bewaffnet  auszog,  war  ja  reichlich  vorhanden.  Der  Hirsch 
(cervus,  hinnulus) ,  der  jetzt  in  Italien  so  gut  wie  ganz  ausgestorben  ist,  durch- 
streifte einst  die  ganze  Halbinsel  und  noch  bekundet  der  Name  der  Stadt  Brun- 


4)  Vgl.  Kuhn,  Zur  illtcstcn  Geschichte  der  indogerm.  Völker  in  Webers  Ind;  Sind. 
4.338fr.,  Kncisol,  KuUurzustand  der  indogerm.  Völker,  Progr.  v.  Naumburg  4867.  S.  SIT., 
Förstoniann,  K(nhns)  Z(cllschr)   i.  491  ff.,  Fielet,  les  orig.  indoeuropi^ennes  elc. 

Sj  Die  llHusliere  der  vodischon  Arier  sind  nach  Zimmer,  altind.  Leben:  Rind,  Schaf, 
Ziege,  Hund  ;  Rofs,  Esel. 
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disium^)  seine  einstige  Existenz  im  Uufsersten  Südosten,  inCalabrien;  der  Wolf 
(lupus),  noch  heutzutage  das  gefürchtetste  Tier  des  Apennins,  besonders  der 
Abruzzen,  war  schon  damals  verrufen,  und  bezeichnend  genug  haben  die  italischen 
Bundesgenossen  auf  ihren  Münzen  neben  dem  Stier  (als  Symbol  der  Samniter) 
den  Wolf  (als  das  Sinnbild  der  Römer)  verewigt.  Der  Bar  (ursus)  war  in  Luca- 
nien  und  Apulien  häufig  anzutreffen,  nicht  minder  der  Eber  (aper,  verres),  eine 
gern  gesehene  Beute  der  Jäger :  sämtlich  Tiere ,  die  nach  Ausweis  der  von  De- 
litzsch (Assyrische  Studien,  Leipzig  4874]  ausgebeuteten  ninivitischen  Thon- 
täfeichen  auch  dem  semitischen  Sprachstamme  im  Euphrattieflando  von  alters 
her  bekannt  waren  und  deren  Vorkommen  nach  Angabe  der  römischen  Schrift- 
stelier  in  gleicherweise  für  die  pyrenüische  Halbinsel  verbürgt  ist  (vgl.  Wiehert, 
Progr.  des  Kneiphöfischen  Gymnasiums  in  Königsberg  1846.  S.  1—4).  Und  dafs 
man  diese  Tiere  nicht  blofs  kannte,  sondern  auch  erlegte ,  wird  durch  die  Aus- 
grabungen zur  Gewifsheit  erhoben  :  wie  denn  beispielsweise  in  den  Pfahlbauten 
der  Poebene ,  abgesehen  von  den  Überresten  dgr  Haustiere ,  Knochen  und  Ge- 
weihe von  Hirschen ,  Knochen  und  Hauer  von  Wildschweinen  und  Bifrenzähne 
gefunden  worden  sind  (vgl.  Heibig,  die  Italiker  in  der  Poebene.  Leipzig  1879. 
S.  14  f.).  Ohne  Zweifel  hatte  man  auch  damals  schon  die  Bekanntschaft  des 
Fuchses  (vulpes)  gemacht'^).  Doch  noch  mehr!  Wie  der  Hase 3)  (lepus 
vgl.  xexrjv  =  skr.  ^a^a),  so  zählt  auch  der  Igel  (er,  erinaceus)  und  das 
Geschlecht  der  Mäuse  (mus  =  skr.  mCisha;  sorex)  bereits  zu  den  alten  Be- 
kannten; desgleichen  der  Biber  (fiber),  der  einstmals  alle  Gewässer  Europas 
bewohnte  (Hehn,  Kulturpflanzen  S.  16.).  Gleichfalls  aus  europäischer  Zeit  da- 
tiert wohl  die  Kenntnis  des  Frettchens,  wenn  anders,  was  wohl  kaum  an- 
zunehmen, das  plautinische  viverra  nicht  aus  einer  nordischen  Sprache  entlehnt 
ist,  wo  es  in  den  Formen  (lit.)  vaivaras  und  (slav.)  vJverica  =  Eichhörnchen  er- 
scheint^). Gräkoitalisch  ist  auch  entschieden  der  Name  des  Maulwurfs  (talpa 
=s  anaXoip  =  aajcaXa^)^  da  der  Abfall  des  anlautenden  s  und  der  Übergang  von 
sc  und  sp  in  st  durch  Analogieon  gesichert  ist  (vgl.  Curt.  Grundz.^  689),  dagegen 
hat  die  Fischotter  ihren  alten  indogermanischen  Namen  (skr.  udra,  zend.udra 


I)  Der  Name  kommt  vom  mcssap.  ^{tir^o^  •  IXatpoi  (Hcsycli.)  =  lit.  br(*(lls,  lett.  brc^dis, 
preufs.  braydis,  Hirsch,  KIcnticr. 

%)  Mag  man  eine  Grundform  vnlpa  aufstellen,  aus  der  sich  vulpes  und  mit  abgefallenem 
V  die  griechische  und  litauische  Form  zur  Not  erklären  licfsen,  oder  auch  blofs  die  letzt- 
genannten beiden  Sprachen  mit  ihren  genau  sich  deckenden  Bildungen  (hipe,  lapiikas  =s 
aXianBX-)  berücksichtigen,  so  beweist  doch  die  übereinstimmende  Formation  im  (iriechi- 
sehen  und  Litauischen  die  Kenntnis  des  Tieres  in  europäischer  Zeil. 

3}  Vgl.  dasypus  bei  Plinius  8.  24  9  u.  ü. 

4)  Die  Bedeutungs Verschiedenheit  zwischen  dem  Lateinischen  und  den  nord.  Sprachen 
deutet  darauf  hin,  dais  Frettchen  und  Eichhorn  einstmals  mit  gleichem  Namen  belegt,  also 
für  derselben  Tiergattung  angehörig  betrachtet  worden  sind.  Nur  so  liifst  es  sich  erklären, 
wie  OS  gekommen,  dafs  die  Uömor  seit  der  Kaiserzeit  für  dos  Eichhorn  einen  griechischen 
Namen  (sciurus)  ado(»tiert  haben.  Durch  die  (iricchon  werden  sie  mit  den  unterscheiden- 
den Merkmalen  dieses  von  ihnen  früher  viverra  benannten,  ungemein  belieblen  (Martial 
5.  87.  48)  Tieres  bekannt  geworden  sein. 
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f.  preufs.  odro,  an.  olr,  ahd.  ollir,  grieeh.  ev-vdqlg)  auf  italischem  Boden  ver- 
loren und  durch  eine  Neubildung  aus  der  Wurzel  lu  einen  neuen  (lutra)  erhallen. 

Wie  dieser,  so  sind  gleichfalls  als  specißsch  römische  Namen  zu  betrachten 
die  Benennungen  des  Marders  (meles]  und  der  Wildkatze  (feles),  zu  denen 
man  wphl  erst  in  Italien  in  nähere  Beziehung  trat,  aber  auch  die  des  Wiesels 
(mustela)f  derHaselmaus  (nitedula,  nitela)  und  des  Siebenschläfers  (glis), 
der  in  späterer  Zeit  als  beliebter  Leckerbissen  die  Tafeln  der  Reichen  zierte  und 
deshalb  in  Vivarien  gehalten  wurde ;  ebenso  des  Affen,  der  unter  den  Bezeich- 
nungen dura,  clüna  und  simia  schon  seit  alter  Zeit  in  Rom  bekannt  und  vermut- 
lich auf  den  italischen  Inseln  heimisch  war^). 

Ferner  lernten  die  Römer  auf  italischem  Boden  das  Reh  und  die  Gemse 
vom  Hirsche  (auch  nominell)  trennen  und  belegten  die  gleich  der  Ziege  klettern- 
den Tiere  mit  den  Namen  caprea  und  rupicapra;  ja  auch  der  Name  des  Stein- 
bocks würde  als  römische  Neuschöpfung  zu  betrachten  sein,  wenn  das  W^orl 
ibex  nicht  in  Verdacht  stünde^  keltischen  Ursprungs  zu  sein  ^) .  Lebte  ja  doch  das 
Tier,  wie  heulzutage,  schon  damals  in  Italien  nur  im  keltischen  Sprachgebiete  der 
Alpen  I  Und  in  der  That  haben  die  Kelten  den  Römern  die  Kenntnis  einer  Zahl 
von  nordischen  Vierfüfslern  übermittelt:  die  Namen  des  Ur  (urus  cf.  Macrob.  4. 
6  extr.),  des  Dachses  (chama,  rufius  cf.  Plin.  8.  70,  vgl.  taxea),  des  Wind- 
hundes (vertragus.  Arrian.  de  ven.  3) ,  der  Maultierarten  burdo,  mannus 
und  buricus  (vgl.  Ilehn,  Kulturpfl.  ^  p.  515],  des  Kaninchens  (cuniculus, 
laurix,  llehn,  Kulturpfl.^  p.  398.  399.  544),  des  Bastards  von  Schwein  und 
Eber  (hibrida.  Vgl.  S.  U)  und  des  Wallachs  (cantherius.  Vgl.  S.  23.  35) 
haben  von  Gallien  aus  den  Weg  nach  Rom  gefunden ,  ebenso  sind  Worte  germa- 
nischen Ursprungs  wie  bison,  W^isent  (cf.  Vanic.  Fremdw.  p.  8)  und  ale-es, 
achlis,  Elch  (Plin.  8.  39.  Caes.  b.  G.  6.  27)  Wcihrscheinlich  durch  keltische Ver- 
mittelung  in  Rom  eingebürgert  worden. 

Dagegen  war  das  erste  aus  dem  Orient  importierte  SHugetier  ohne  Zweifel 
der  Esel  (asinus).  Wie  die  in  sämtlichen  nordeuropüischen  Sprachen  offenbar 
aus  dem  lateinischen  Deminutivum  asellus  entlehnten  Namen  desselben,  noch 
mehr  aber  das  bisher  bei  allen  Ausgrabungen  resultatlose  Forschen  nach  Esels- 
knochen genügend  bekunden ,  gehörte  das  Tier  noch  nicht  zum  Haushalte  der 


4)  Wenigstens  kann  der  Name  Pithekussa  für  die  vor  dem  Vorgebirge  Misenum  ge- 
legene Insel,  die  man  sonst  Aenaria  oder  Inarime  zu  nennen  pflegte,  da  die  Ableitung  des 
Wortes  bei  Plinius  von  ni^og  Fafs  lautlich  und  sachlich  sehr  un^wahrscheinlich  ist,  nicht 
wohl  anders  als  aus  der  zahlreichen  Anwesenheit  von  Affen  {ni&i]xog)  erklärt  werden  (vgl. 
Kiepert,  Lehrb.  d.  alt.  Geogr.  S.  446  Anm.),  ähnlich  "w'io  jiiyovtfffa  die  zicgenreiche,  0otyi- 
xovaaa  die  dattelreiche,  ^E^ixovaaa  die  an  Heidekraut  reiche  Insel  bezeichnet.  Von  dort 
konnte  das  Tier  leicht  nach  Rom  gelangen,  wo  es  zu  Plautus  (vgl.  Most.  4.  S.  4.)  und 
Ennius  (bei  Cic.  d.  nat.  devr.  4.  85)  Zeit  auffällig  bekannt  war,  sodafs  es  niemals  bei  Ge- 
legenheit von  Venationen  gezeigt  worden  ist.  Die  Möglichkeit  der  Ableitung  des  Wortes 
simia  von  alfAog^  plattnasig  (dagegen  sKmilis)  ändert  an  dieser  Thatsache  nichts.  Die  An- 
nahme griechischen  oder  phOnicischen  Imports  in  Rom  ist  damit  nicht  ausgeschlossen. 

2)  Das  dem  griechischen  aiyoxsQtag  nachgebildete  capricornus  ist  nur  zur  Bezeichnung 
des  Sternbildes  im  Gebrauch. 
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europäischen  Völker.  Dafs  aber  das  Wort  asinus  aus  fremder  (semitischer)  Quelle 
geflossen  ist,  wird  wohl  nur  noch  von  wenigen  bezweifelt,  dagegen  direkt  behauptet 
nach  Benfeys  Vorgange  (Wurzelwörlerbuch  1 .  123)  von  Hehn,  Kulturpfl.  115.  514. 
Stockes  Ir.  gloss.  159.  Pictet,  les  orig.  Indoeurop.  1 .  354,  Gurtius  Grundz.  404  u.  a. 
Doch  dürfte  der  Nachweis  griechischer  Vermittelung  schwer  zu  erbringen  sein, 
da  von  ovog  zu  asinus  keine  Brücke  führt  und  die  Annahme  einer  dialektischen 
Nebenform  wie  äavog  (vgl.  Hehn  a.a.O.)  immerhin  eine  sehr  mifsliche  Sache  ist. 
Für  vollkommen  unglaublich  aber  halte  ich  trotz  Hehn  S.  1 15  den  Import  des  Esels 
durch  illyrische  VolkssUtmme  und  neige  vielmehr  zu  der  Ansicht,  dafs  derselbe 
ebenso  wie  der  Pfau  mit  phOnicischen  Warenballen  direkt  an  die  italische  Rüste 
gelangt  und  von  den  phönicischen  Kaufleuten  frühzeitig  in  den  überseeischen 
Handelsfaktoreien  als  Lasttier  verwendet  worden  ist  ^) .  Der  Umstand,  dafs  Afrika 
die  ursprüngliche  Heimat  des  Tieres  ist,  legt  sogar  den  Gedanken  an  karthagische 
Einfuhr  sehr  nahe  und  die  sonst  sich  bietenden  sprachlichen  Schwierigkeiten 
werden  durch  diese  Annahme  so  gut  wie  beseitigt,  da  sich  aus  dem  hebrUischen 
aton  das  lateinische  asinus  mit  Leichtigkeit  ableiten  lufst. 

Weit  intensiver  als  der  Einflufs  der  Gallier  und  Phönicier  war  der  der 
Griechen.  Deren  Verdienst  ist  die  frühzeitige  Acclimatisation  des  Maultieres, 
das  aus  seiner  pontischen  Heimat  (vgl.  Homer  11. 2.  85S)  auf  phokäischen  Schiffen 
dem  Italischen  Gestade  zugeführt  wurde.  Wenn  wir  nämlich  erwägen,  dafs 
dieses  rüstige  Handelsvolk  bereits  vor  dem  Jahre  600  das  ganze  westliche  Mittel- 
meer bis  nach  Tartessus  befuhr,  dann  Massilia  an  der  gallischen  Küste  gründete 
und  auch  auf  Sardinien  und  dem  italischen  Festlande  (Velia)  Stützpunkte  für 
seine  Fahrten  hatte,  ja  dafs  es  sogar  an  der  Tibermündung  erschien  (Justin  43. 
3.4),  um  engere  Beziehungen  mit  den  Römern  anzuknüpfen*,  so  wird  uns  nicht 
mehr  bedenklich  erscheinen,  das  Wort  mu  lus  aus  dem  der  Oberlieferung  nach 
phokäischen  ftvx^og  oder  fivTclog ,  Zuchtesel ,  Springesel  abzuleiten  [ovovg  Tovg 
Inl  ox^lav  Ttefinofiivovg  Hesych.,  vgl.  Hehn,  Kulturpfl.  ^  p.  515).  Schwierig 
ist  es  jedocii ,  die  Zeit  dieser  Acquisition  genau  zu  bestimmen :  Zu  Varros  Zeit 
erscheint  der  mulus  als  eins  der  verbreitetsten  und  gebräuchlichsten  Zugtiere  in 
Italien  (Varr.  r.  r.  2.  8.  5:  hisce  enim  binis  coniunctis  omnia  vehicula  in  viis 
ducuntur) ,  für  den  Beginn  des  ersten  Jahrhunderts  vor  Christus  verbürgt  ein 
Gleiches  der  damals  aufgekommene  Name  der  muH  Mariani,  für  eine  noch  weit 
frühere  Verwendung  des  Tieres  aber  spricht  meines  Erachtens  der  Gebrauch  des 
Wortes  mulus  in  sprichwörtlichen  Ausdrücken  wie  nuilo  inscitior  schon  bei  Plau- 
tus  (Cist.  4.  2.  12.  Aul.  3.  5.  21). 

Dem  Spröfslinge  der  Stute  und  des  Esels  folgte  der  Abkömmling  des 
Hengstes  und  der  Eselin  erst  spUler  nach  dem  Westen  von  Europa  nach. 
Dafs  aber  auch  dieser  zuerst  durch  die  Griechen  in  Italien  importiert  worden  ist, 
geht  deutlich  hervor  aus  den  Bezeichnungen  elrusk.  huins  (Jahrb.  f.  Philol.  1874. 
800)  und  lat.  hinnus,  hinnulus  (Titin.) ,  hinnuleus,  welche  sämtlich  auf  die 
Grundform  Yvvog  zurückgehen. 

4)  Auf  frühen  Handelsverkehr  mit  den  Phoniciern  deutet  der  bereits  im  Jahre  509  mit 
Karthago  abgeschlossene  Handelsvertrag,  vgl.  Polyb.  3.  23.  30. 

Weise,  üriecli.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  7 
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Da  mit  diesen  Errungenschaften  die  wichtigsten  Haustiere  nunmehr  im  Be- 
sitze der  Römer  waren,  so  nimmt  es  nicht  wunder,  dafs  geraume  Zeit  keine 
neuen  KuHurUbertragungen  auf  dem  Gebiete  der  Saugetiere  stattfinden.  Erst  der 
Aufschwung  der  Wollindustrie  hatte  die  Einführung  edler  Schaf  rnssen  aus 
Griechenland  zur  Folge  (Fun.  8.  190  :  lana,  quae  in  Italia  Graeci  pecoris  appella- 
tur),  so  dafs  auch  aus  jener  Zeit  die  nach  Varro  r.  r.  2.  2  von  den  maiores  ge- 
braucht« Benennung  einer  Schafgattung  als  apica  =  a/roxog ,  kahlbäuchig  her- 
rtlhren  mag  (vgl.  Fest.  25.  H).  Auch  mit  den  vorzüglichsten  griechischen 
Hundearten  wurde  man  jetzt  vertraut  undwufste  besonders  die  moloss  i  sehe 
(molossus,  cf.  molossici  canes  Plaut,  capt.  86)  und  lakonische  (laco)  Rasse 
wegen  ihrer  Brauchbarkeit  zur  Jagd  (Sil.  3.  295)  und  zur  Bewachung  der  Herden 
(amica  vis  pastoribus  Hör.  epod.  6.  5)  zu  schätzen,  wie  denn  diese  beiden  von 
den  Dichtem  häufig  zusammen  genannt  werden  (vgl.  Verg.georg.  3.  405.  Nemes. 
Gyn.  107.  Gratian.  Gyn.  211  u.  a.). 

Weit  später  erst  betritt  die  Katze  d.  h.  die  Hauskatze^)  unter  griechischem 
Namen  von  Ägypten  aus  den  italischen  Boden.  Ihrer  thut  zuerst  Palladius  Er- 
wähnung (4.  9.  4.)  und  seitdem  ist  ihr  Name  (cattus,  catta  =  Tiivrog  xorra)  in 
fast  alle  europäischen  Sprachen  übergegangen  (vgl.  Hehn,  Kulturpfl.  407.  Isid. 
or.  1 2. 2. 38) .  Dafs  freilich  die  Römer  schon  in  Giceronianischer  Zeit  von  der  ägyp- 
tischen Hauskatze  Kenntnis  gehabt  haben ,  geht  deutlich  hervor  aus  Cic.  d.  nat. 
deor.  1.  36,  wo  er  sagt:  possum  de  ichneumonum  utilitate,  de  crocodilorum ,  de 
felium  dicere.  Diese  und  zwar  die  in  Bubastis  verehrte  ist  es  auch,  die  unter 
dem  griechischen  Namen  aelurus  bei  Juvenal  15.  7  und  Gellius  20.  8  erwähnt 
wird.  Auf  die  Frage ,  warum  sich  die  Römer  nicht  früher  in  den  Besitz  dieses 
schon  seit  den  ältesten  Zeiten  in  Ägypten  gezähmten  Tieres  gesetzt  haben ,  giebl 
uns  die  Antwort  die  Gewohnheit  der  Römer,  sich  des  Wiesels  und  Marders  zum 
Fangen  der  Mäuse  zu  bedienen.  Auch  würde  die  religiöse  Scheu,  mit  der  die 
Ägypter  über  dem  Leben  dieser  Tiere  wachten  (vgl.  Diod.  1.  83),  entschieden 
hemmend  auf  die  Ausfuhr  in  gröfseror  Zahl  eingewirkt  haben. 

Die  letzte  bedeutendere  Acquisition  Italiens  im  Altertum  auf  dem  Gebiete 
der  Säugetiere  war  die  des  Büffels  (buhiüus  =  ßovlialog) ,  der,  heutzutage 
eine  notwendige  Staffage  derMaremmen,  nach  Hehn  erst  um  das  Jahr 600  n.Chr. 
dorthin  verpflanzt  wurde ,  nachdem  er  durch  die  Völkerwanderung  von  Aracho- 
sien  aus  nach  Westen  vorgeschoben  worden  war  (Hehn  a.  a.  0.  411  ff.).  Dafs 
derselbe  aber  vielleicht  schon  viel  früher  auf  europäischem  Boden  anwesend  ge- 
wesen ist,  dafür  spricht  eine  herodoteische  Stelle  (7.  126),  wenn  anders  die  dort 
erwähnten,  in  Päonien  lebenden  ßoeg  ayQioc  wirklich  Büffel  gewesen  sind. 

Viel  gröfser  ist  der  Natur  der  Sache  nach  die  Zahl  der  nicht  in  Italien  accli- 
matisierten ,  sondern  blofs  zu  besonderen  Zwecken  aus  dem  Auslande  dort  ein- 
geführten Säugetiere.  Waren  doch  der  Gelegenheiten,  Rom  mit  diesen  meist 
afrikanischen  Vierfüfslern  bekannt  zu  machen,  so  viele  vorhanden!  Denn  nicht 
blofs  durch  den  Handel  und  Verkehr,  sondern  auch  durch  die  Kriege,  die  Rom 


1)  Die  wilde  Katze  kannte  man  schon  Itfng^t  unter  dem  Namen  felis.     Siehe  S.  96. 
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mit  Pyrrbus  und  Ilannibal  auf  italischem ,  mit  andereu  Feinden  auf  asiatischem 
und  afrikanischem  Boden  zu  bestehen  hatte,  ferner  durch  die  Vcnationen ,  für 
welcühe,  dank  der  Sucht  der  höheren  römischen  Beamten,  sich  die  Zuneigung  des 
Volkes  zu  erwerben  ,  immer  neue  Bestien  nach  Rom  gebracht  wurden ,  endlich 
durch  die  seit  der  Aufnahme  der  feineren  Kochkunst  einreifsende  Jagd  nach  ku- 
linarischen Genüssen  sind  eine  Menge  ausländischer  Tiere  dem  grofsen  Gentrum 
der  römischen  Monarchie  zugeführt  worden. 

Während  der  Elefantenzahn  (ebur)  schon  zu  Homers  Zeit  in  Griechen- 
land bekannt  und  schon  sehr  früh  durch  den  phönicischen  Handel  in  Italien  ver- 
breitet worden  war,  ist  das  Tier  selbst  erst  verhultnismäfsig  spUt  zur  Kenntnis 
der  Römer  gelangt,  nachweislich  zuerst  im  Tarentinischen  Kriege,  wo  Pyrrhus 
die  stattliche  Zahl  von  20  Elefanten  den  Römern  entgegenstellte.  Von  dem 
Lande,  wo  man  ihrer  zuerst  ansichtig  ward ,  hatten  sie  anfangs  den  Namen  der 
lukanischen  Ochsen  erhalten  (Luca  bos  bei  Plautus  vgl.  Marcellin.  chron.  ad 
ann.  496  p.  Ghr.  und  Naev.  bell.  Punic.  fr.  ine.  11  p.  19  ed.  Vahl.),  der  aber  bald 
durch  den  griechischenAusdruck  elephas  oder  elephantus  verdrüugt wurde. 
Nicht  lange  darauf,  schon  im  Jahre  275,  wurde  der  Stadt  Rom  die  Freude  zu 
teil ,  dieses  ungeheure  Tier  in  ihren  Mauern  zu  sehen ,  da  M.  Cur.  Dentatus 
mehrere  erbeulete  Exemplare  im  Triumphe  aufführte  (Senec.  brev.  vit.  13.  3), 
ja  kaum  25  Jahre  später  konnte  Caecil.  Metellus  die  erstaunliche  Zahl  von  120 
der  Hauptstadt  zusenden  (Senec.  a.  a.  0.  13.  8). 

Wann  der  Panther  oder  Pardel  den  Römern  bekannt  geworden,  ist 
schwer  zu  sagen.  Von  der  Geflecktheit  des  Feiles,  seiner  hervorstechendsten 
und  augenfälligsten  Eigenschaft,  hatte  man  früh  gehört,  und  schon  Plautus  konnte 
im  Anfange  des  2.  Jahrhunderts  (195)  sagen:  caprigenum  hominum  non  pLicel 
mihi  neque  pantherinuin  genus  (Epid.  18],  doch  sollte  man  das,  was  man  bis- 
her wohl  aus  dem  Munde  der  unteritalischen  Griechen  vernommen ,  bereits  1 86 
v.Chr.  mit  eigenen  Augen  schauen.  Denn  in  diesem  Jahre  fand  nach  Livius*  An- 
gabe (39.  22)  die  erste  Tierhetze  in  Rom  statt,  welcher  17  Jahre  später  (169)  die 
zweite  folgte  (Liv.  44.  18).  Hier  tritt  uns  das  Tier  mit  dem  Namen  panthera 
entgegen  (aus  Ttdv^rjQ  entlehnt),  der  litterarisch  zuerst  bei  Lucr.  4.  1009  Bern, 
belegt  ist.  Daneben  erscheint  bei  Varr.  I.  1.  5.  100  der  Ausdruck  pantheris 
für  das  Weibchen  und  erst  später  scheint  sich  die  andere  griechische  Benennung 
der  Bestie  pardalis  (Gurt.  5.  1.  21)  und  pardus  (Plin.  8.  63)  in  Rom  einge- 
bürgert zu  haben.  Überdies  begegnen  wir  auch  dem  von  dem  gefleckten  Felle 
abgeleiteten  römischen  Namen  varia  (Plin.  a.  a.  0.). 

Etwas  anders  verhült  es  sich  mit  dem  Löwen,  den  die  europäischen  Völker 
bereits  auf  der  Wanderung  in  ihren  ersten  europaischen  Wohnsitzen  kennengelernt 
haben  werden,  wenn  anders  die  Gleichung  slav.  llvü,  lit.  levas,  germ.  lewo,  griech. 
Jufg  =  lig  und  l€ifovT-'=  keiwv,  Ikov  richtig  ist  und  der  Bericht  des  Herodot 
(7.  125  vgl.  Index  Aristotel.  S.  429)  auf  W^ahrheit  beruht,  dafs  der  Löwe  noch  in 
historischer  Zeit  im  östlichen  Europa,  speciell  in  Päonien  und  den  Landschaften 
zwischen  Achelous  und  Neslus  gehaust  hat.  Den  Römern  aber  ist  wahrscheinlich 
auf  ihrem  weiteren  Zuge  mit  dem  Tiere  auch  der  Name  desselben  entschwunden, 

7» 
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was  erwiescDermafsen  auch  beim  Lucbsc  der  Fall  war,  dcD  die  GriecbcD  und  die 
Dordischen  Völker  UbereiDstimmcDd  mit  einem  stammhaften,  die  Römer  dagegen 
mit  einem  entlehnten  Namen  bezeichnen.  Wie  lynx  so  ist  auch  leo  aus  dem  Grie- 
chischen herUbergenommen.  Denn  schwerlich  lüfst  sich  letzteres  Wort  trotz  Pauli 
mit  den  genannten  europäischen  Wörtern  aus  gemeinschaftlicher  Wurzel  ableiten: 
wenigstens  stände  der  Ausfall  des  v  zwischen  e  und  o  im  Latein  meines  W^issens 
ganz  beispiellos  da ;  man  erwartete  vielmehr,  mag  man  mit  Pauli  ^]  an  eine  Grund- 
form liv  graugelb  sein  oder  mit  Leo  Meyer  (K.  Z.  5.  385)  an  lu  reifsen,  zerreifsen 
oder  mit  Pictet  1.  423  an  lu  gewinnen,  erbeuten  denken,  in  jenem  Falle  eine 
lateinische  Form  livo  (vgl.  lividus  u.  a.),  in  diesem  iuns  oder  etwas  Ähnliches 
(vgl.  Mistel!  K.  Z.  17.  191] .  Vermutlich  lernten  die  Römer  den  Löwen,  nachdem 
sie  seinen  Namen  schon  vorher  aus  griechischem  Munde  vernommen ,  zugleich 
mit  dem  Panther  und  anderen  afrikanischen  Bestion  bei  Gelegenheit  der  kartha- 
gischen Kriege  in  Afrika  von  neuem  kennen  und  von  dorther  wurde  denn  auch 
von  M.  Fulvius  im  Jahre  186  eine  Anzahl  Exemplare  nach  Rom  gebracht  (Liv. 
39.  22).  Die  Löwin,  in  alter  Zeit  (so  bei  Plaut.  Vidul.  nach  Varr.  1. 1.  fr.  2)  gleich 
dem  Männchen  leo  genannt,  heifst  seit  Varro  und  Cicero  leaena  =  Xiaiva 
oder  lea. 

Dafs  der  Leopard  (leopardus,  leopardalis)  erst  in  ziemlich  später  Zeit  unter 
diesem  Namen  in  der  römischen  Litteratur  auftritt  (bei  Lampr.  Heliog.  21.  1. 
Paul.  Diac.  S.  33.  14),  kann  uns  nicht  hindern  zu  behaupten,  dafs  schon  bei  Ge- 
legenheit der  ersten  Venationen  Exemplare  dieser  Tiergattung  in  Rom  vorgeführt 
worden  sind.  Es  erklärt  sich  dies  aus  der  geringen  Unterscheidungsgabe  der 
Römer  jener  Zeit  und  der  daraus  resultierenden  Ungenauigkeit  in  der  Nomen- 
klatur, wie  denn  thatsächlich  Löwen ,  Panther  und  Leoparden  oft  mit  dem  all- 
gemeinen Namen  Africanae  seil,  bestiae  benannt  werden,  z.  B.  bei  Liv.  44,  18, 
wo  es  heifst,  dafs  im  Jahre  ^69  sexaginta  tres  Africanas  lusisse.  (Im  übrigen 
vgl.  Mongez,  memoire  sur  les  animaux  promenes  ou  lu^s  dans  les  cirques  in  den 
m6m.  de  Tlnstit.  F.  X  (1833)  S.  379.    Friedländer,  Sittengesch.  2.  395.) 

Wir  kommen  zur  Hyäne  (hyaena)  I  Wenn  Mongez  a.  a.  0.  recht  hat,  so 
wird  auch  diese  bereits  in  der  Zahl  der  Africanae,  die  bei  den  ersten  Venationen 
vorgeführt  wurden,  mit  vertreten  gewesen  sein.  Denn  nur  so  ßndet  die  hier 
wie  beim  Leoparden  auffällige  Erscheinung  ihre  Erklärung,  dafs  diese  Bestien 
erst  in  ganz  später  Zeit  unter  ihrem  griechischen  Namen  als  zu  Venationen  ver- 
wendet aufgezählt  werden  (Gordian.  III.  c.  33,  wo  wir  lesen:  belbi  id  est  hyae- 
nae  decem).  Daher  ist  anzunehmen,  dafs  sich  vielleicht  schon  unter  den  63  im 
Jahre  169  nach  Rom  gebrachten  afrikanischen  Tieren,  sicher  aber  unter  den  150 
vom  Ädilen  Scaurus  und  den  410  von  Pompeius  gespendeten  eine  Anzahl  Hyänen 
befunden  haben.  Dem  Ausdruck  hyaena  begegnen  wir  litterarisch  zuerst  bei 
Ovid.  met.  15.  409. 

Wie  die  vorhergenannten,  so  gehört  zumRatzengeschlechteauchderTiger^) 


4)  Progr.  V.  Minden  4  878,   vgl.  K.  Z.  22.  858. 

2}  Den   Indern  ^urdo  derselbe  nach  Zimmer,  a.  a.  0.  erst  in  Bengalen   bekannt.     Im 
Rigveda  >^'ird  er  noch  gar  nicht  erwähnt. 
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(tigris).  Warum  dieser  erst  zu  Augustus'  Zeit  11  v.  Chr.  zum  ersten  Male  in  Rom 
gezeigt  worden  ist  (Plin.  8.  65),  geht  aus  den  Worten  des  Varro  1.  1.  5.  100,  der 
ihn  unter  den  römischen  Autoren  zuerst  erwähnt ,  deutlich  hervor :  vivus  capi 
adhuc  non  potuit.  Aber  allerdings  hatten  die  Athener  schon  von  Seleucus 
(Athen.  43.  S.  590)  ein  Exemplar  erhalten.  Wenn  nun  auch  die  Möglichkeit 
nicht  geleugnet  werden  kann,  dafs  die  in  Kleinasien  vorrückenden  Truppen  des 
Lucullus  und  Pompeius  seiner  in  Armenien,  wo  die  Anwesenheit  des  Tigers  aufser- 
halb  Indiens  und  Hyrkaniens  bezeugt  ist,  ansichtig  geworden,  so  steht  doch  fest, 
dafs  der  erste  lebendig  gefangene  Tiger,  der  einem  Römer  vorgeführt  wurde,  der- 
jenige war,  welchen  eine  indische  Gesandtschaft  dem  Kaiser  Augustus  im  Jahre  49 
V.  Chr.  auf  der  Insel  Samos  verehrte  (Dio  54.  9)  ^). 

Als  Beutestück  hielt  das  Kamel  (camelus)  seinen  Einzug  in  Rom,  welches 
nach  Varros  Angabe,  zugleich  des  ersten  römischen  Gewährsmannes,  der  seiner 
gedenkt^),  suo  nomine  Syriaco^)  in  Latium  venit.  (5.  400).  Die  auf  den  ersten 
Blick  auffcillige  Erscheinung,  dafs  es  nicht  schon  in  den  punischen  Kriegen  den 
Römern  bekannt  wurde,  findet  ihre  Erklärung  darin^  dafs  das  Tier  nicht  vor  dem 
4 .  Jahrhundert  v.  Chr.  nach  Nordafrika  gelangt  ist.  Denn  es  hat  sich  erst  infolge 
der  grofsen  Eroberungs-  und  Ilandelszüge  der  vorderasiatischen  Stämme  von 
seiner  Heimat,  dem  arabisch- syrischen  Küstenstriche,  dahin  verbreitet.  Auf  den 
ältesten  ägyptischen  Denkmälern  suchen  wir  daher  das  vermutlich  durch  die 
Hebräer  in  dieses  Land  importierte  Tier  vergeblich ,  ebenso  auf  den  von  Rabbi 
Mardochai  im  südwestlichen  Marokko  aufgefundenen  sehr  alten  Skulpturen  (vgl. 
Ritter,  Erdkunde  XIII.  3.  S.  609.  Theobald  Fischer,  Studien  über  das  Klima  der 
Mittelmeerländer  in  Petermanns  Mitteilungen,  Ergänzungsheft  No.  58  S.  45) .  So 
kommt  es,  dafs  das  schon  durch  die  Perserkriege  als  Lasttier  auf  europäischen 
Boden  gelangte  Kamel  erst  durch  Cäsars  afrikanischen  Krieg  den  Römern  genauer 
bekanntwurde.  Denn  es  wird  ausdrücklich  erwähnt,  dafs  sich  unter  der  dem 
König  Juba  abgenommenen  Beute  22  Kamele  befunden  hätten  (bell.  Afr.  68). 

Eine  grofsartige  Bereicherung  ihrer  Tierkenntnis  verdanken  die  Römer  dem 
M.  Aemil.  Scaurus,  der  zu  den  während  seiner  kurulischen  Ädilität  im  Jahre  58 
V.  Chr.  abgehaltenen  Spielen  eine  Anzahl  von  bis  zu  jener  Zeit  in  Rom  noch  nicht 
gesehenen  Monstris  dahin  bringen  liefs,  die  er  höchst  wahrscheinlich  auf  seinem 
Zuge  gegen  die  in  Petra  sefshaften  Nabatäer  acquiriert  hatte.  Sicher  wissen  wir 
dies  vom  Flufspferde  (hippopotamus,  bei  Varr.  1.1.  5.  78  hippopotamios)  und 
KrokodiM)  (crocodilusPlin.8.  96  vgl.  crocodilonius  b.  Plaut,  nach  Lorenz.),  deren 
Anwesenheit  in  Unter-  und  Mittelägypten  in  damaliger  Zeit  durch  die  altägypti- 
schon  Monumente  bezeugt  wird  (vgl.  Kiepert,  Lehrb.  d.  alt.  Geogr.  S.  492  Anm.). 


4)  über  den  Tiger  im  Altertum  vgl.  Ausland  1860  S.  83311. 

i)  Doch  findet  sich  das  Wort  schon  bei  Lucilius  in  dem  die  Giraffe  bezeichnenden 
Compositum  pantherocamelus. 

8)  Aber  mit  der  durch  die  griechische  Vcrmittelung  bedingten  Gräcisicrung. 

4)  Wir  werden  das  zu  den  Amphibien  (Schlangen)  gehörende  Tier  bei  Besprechung 
dieser  Tierklasse  nochmals  erwähnen. 
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Dem  ersten  Auftreten  des  Rhinoceros  (rhinoeeros)  in  Rom  war  sein  Ruf 
weit  vorausgeeilt.  Denn  schon  der  Satiriker  T.ucilius  hatte  davon  Runde  (sat.  3. 9 
Müll. :  rhinoceros  velut  Aethiopus).  Aber  erst  im  Jahre  55  wurde  es  durch  Pom- 
peius  in  Rom  gezeigt  (Plin.  8.  71.  Friedländer  a.  a.  0.  2.  400). 

Gleich  dem  Rhinoceros  stammte  aus  Äthiopien  die  geschwänzte  Affenart 
(cephus  oder  cepus  =  %ißog.  Plin.  8.  70.  Aristot.  hist.  anim.  2. 8.  Mongez.  a.  a.  O. 
402  ff.),  die  bei  derselben  Gelegenheit  in  Rom  erschien,  spater  aber  in  der  Stadt 
nicht  wieder  gesehen  wurde  (Plin.  8.  70). 

Eine  Erningenschaft  der  Ciceronianischen  Zeit  ist  die  Gi  ra  f  f  e ,  jenes  eigen- 
tümliche Tier,  das  »die  Schnelle  des  Kameles  mit  der  Pardelhaut  vereinigt«  *)  und 
von  llor.  episl.  2.  4.  4  96  in  dieser  seiner  Doppelnatur  trefflich  charakterisiert 
wird  als  diversum  confusa  genus  panthera  camelo.  Sie  wanderte  nach  Varr.  1. 1. 
5. 100  über  Alexandria  nach  Rom  (Alexandria  camelopardalis  nuper  adducta]  und 
wurde  bei  der  Feier  des  Ciisarianischen  Triumphes  im  Jahre  46  zuerst  dort  ge- 
zeigt (Plin.  8.  69.  Dio.  43.  23).  Merkwürdigerweise  gebrauchte  das  Volk  dafür 
auch  den  Namen  »wildes  Schaf«  (Plin.  a.  a.  0.),  wahrend  Lucilius  das  Tier  pan- 
therocamelus  nennt  (ex  ine.  libr.  83  Müll.). 

Der  Name  des  Luchses,  den  das  Griechische  (^vy^)  mit  den  nordischen 
Sprachen  (ahd.  luhs,  lit.  luszis,  ksl.  rusi,  pardalis)  gemein  hat,  war  den  Römern 
in  Italien,  wo  sie  nicht  wieder  Gelegenheit  hatten,  das  Tier  zu  sehen,  verloren 
gegangen.  Erst  später  wurde  die  Bekanntschaft  erneuert  und  zwar  durch  Poni- 
peius .  der  offenbar  durch  CUsars  Vermittelung  im  Jahre  55  v.  Chr.  den  Luchs 
unter  dem  gallischen  Namen  chama  oder  rufius  erhielt  und  bei  seinen  Spielen 
vei*wendete  (Plin.  8.  70).  Doch  bürgerte  sich  dieser  Name  für  die  europäische 
Gattung  des  Luchses  nicht  ein ,  vielmehr  scheint  ihn  das  Volk  lupus  cervarius 
=  fr.  loup-  cervier  genannt  zu  haben  (Plin.  8. 84) .  Die  Bezeichnung  lynx  finden 
wir  erst  bei  den  augusteischen  Dichtern,  die  seiner  meist  bei  Erwähnung  des  mit 
einem  Luchsgespann  fahrenden  Gottes  Bacchus  gedenken,  und  da  auch  Plinius 
den  Ausdruck  nur  von  afrikanischen,  speciell  äthiopischen,  und  von  indischen 
Luchsen  gebraucht,  so  werden  wir  unter  lynx  nicht  die  europäische  Art,  sondern 
vielleicht  den  Karakal  zu  verstehen  haben. 

Ein  au  fserord  entlieh  gesuchter  Gegenstand  des  Handels  war  seit  dem  4.  Jahr- 
hundert der  Republik  der  wilde  Esel  (onagcr).  Da  er  jung  geschlachtet  für 
Gourmands  ein  vorzüglicher  Leckerbissen  war  (praestans  sapore.  Plin.  8. 174)  und 
sich  zur  Fortpüanzung  und  Züchtung  trefflich  eignete  (ad  germinationem  idoneus. 
Varr.  r.  r.  2.  6),  so  wurde  er  gern  gekauft  und  in  den  Vivarien^)  unterhalten. 
Zu  Domitians  Zeit  trat  er  im  (iircus  auf  (Martial.  43.  400.  Mongez  a.a.O.  403 ff.). 
Am  vorzüglichsten  gedieh  er  in  Phrygien  und  Lykaonien  (Plin.  a.  a.  O.).    Doch 


\]  Vgl.  Lö^wcnritt  von  Frciligrath. 

2)  Solche  Tiergörten  oder  Wildparke  sind  im  \.  Jahrh.  ziemlich  hliufig.  Dio  erste  Er- 
wähnung geschieht  ihrer  in  einer  Rede  des  Scip.  Afric.  min.  bei  Gell.  2  20.  *  — 6.  Nach 
IMin.  8.  2H  hat  Fulvius  Lupinus  vivaria  aprorum  ccterorumque  silveslrium  primus  togati 
generis  angelegt,  aber  bald  in  L.  Lucullus  und  Qu.  Hortcnsius  Nachahmer  gefuDden. 
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bleibt  ungewifs ,  ob  man  darunter  den  Dsiggetai  (mongolisch  =  Halbobr)  oder 
den  Kulan  zu  verstehen  hat.  Der  nach  Yenantius  Fortunat.  imWasgenwalde  und 
in  denArdennen  vorkommende  onager  ist  wohl  mit  Stricker  (Zoolog.  Garten  4873. 
S.  483)  für  das  wilde  Pferd  zu  halten. 

Auch  in  der  Raiserzeit  dauerte  die  Zufuhr  ausländischen  Wildes  fort;  be- 
sonders wurde  jetzt  Afrika  ausgebeutet,  das  verschiedene  Antilopenarten 
(dorcas  Lucr.  4.  4153  und  öfter  bei  Martial]  nach  Rom  lieferte.  Dort  war  der 
wüthende  Oryx  (saevus  oryx)  zu  Hause,  der  nach  Columellas  Bericht  (9.  1)  in 
Tierparken  gehalten  wurde,  dort  der  bubalus  (Plin.  8.  38),  der  zuerst  bei  den 
Venationen  des  Domitian  in  Rom  auftrat  (Friedländer,  Sittengesch.  2.  402)  und 
nicht  verwechselt  werden  darf  mit  dem  im  Volksmunde  offenbar  wegen  des  An- 
klangs  an  bos  ebenso  benannten  Büffel  (Plin.  8.  38,  vgl.  Hehn  a.  a.  0.  544)^ 
ferner  der  strepsi cer OS  (=  krummhömig)  (Plin.  8.  214.  41.  124),  mit  heimi- 
schem Namen  addax,  wahrscheinlich  die  von  Linn^  capra  cervicapra  genannte 
Antilopenart,  welche  wir  zur  Zeit  des  Antoninus  Pius  im  römischen  Cirkus  an- 
treffen (vgl.  Friedländer  a.  a.  0.),  endlich  die  von  Symmachus  zuerst  bei  seinen 
Spielen  verwendeten ,  aber  gleich  den  strepsicerotes  bereits  zu  Plinius'  Zeit  aus 
Afrika  importierten  (Plin.  8.  214:  haec  animalia  transmarini  situs  mittunt)  py- 
gargi:  lauter  Tiere,  deren  Anwesenheit  in  den  Ländern  der  Nofxadeg  schon 
Herodot  IV  192  bezeugt:  icvyaqyoi  %al  CoQVidöeg  aal  ßovßdlug  xai  ovot  — 
xal  OQveg  (^=  oQvyegl')  xrl.  Noch  später,  erst  unter  Kaiser  Severus  (im  Jahre 
202)  wurde  die  aus  Äthiopien  gebürtige  Hyänenart  crocottas  dem  römischen 
Volke  vorgestellt  (Plin.  8.  72). 

Wir  zählen  nun  im  folgenden  noch  die  Tiere  auf,  bei  denen  die  uns  erhal- 
tenen Autoren  nicht  ausdrücklich  bezeugen,  dafs  sie  in  Rom  gezeigt  worden  sind, 
verwahren  uns  aber  von  vornherein  gegen  die  Unterstellung,  als  ob  wir  der  Mei- 
nung wären,  sie  seien  auch  wirklich  niemals  dahin  gebracht  worden.  Vielmehr 
glaubten  wir  uns,  um  nicht  zu  irren,  aller  kühnen  Konjekturen  enthalten  zu 
müssen  und  registrieren  daher  im  folgenden  einfach  die  Namen  derjenigen  Tiere, 
deren  griechische  Benennung  bekundet,  dafs  die  Römer  über  sie  zuerst  durch  die 
Griechen ,  sei  es  persönlich  oder  vermittelst  der  Litteratur  unterrichtet  worden 
sind,  oder  dafs  sie  die  Tiere,  deren  Namen  sie  aus  griechischem  Munde  vernom- 
men, im  Auslande  selbst  erblickt  haben. 

Hierher  gehören  eine  grofse  Zahl  meist  im  Orient  heimischer  Vierfüfsler :  der 
schon  früh  von  den  Ägyptern  verehrte  Ichneumon,  von  idessen  Nützlichkeit 
Gic.  d.  nat.  deor.  1.36  spricht,  und  äthiopische  Tiere  wie  der  lycaon,  der  dem 
Wolfsgeschlechte  angehört,  und  der  catoblepas,  nach  Guvier  (die  Erdumwäl- 
zung, deutsch  von  Giebel  S.  39)  identisch  mit  dem  Gnu  (Antilope  Gnu  Gmel.), 
desgleichen  die  noch  heutzutage  nicht  genau  bestimmte  eale,  welche  die  Gröfse 
eines  Fiufspferdes ,  einen  Elefantenschwanz  und  schwarze  Farbe  hatte  (Plin. 
8.  73),  ferner  äthiopische  Affenarten  wie  die  Meerkatze  (cercopithecus,  schon 
bei  Lucil.  ine.  80  Müll. ,  vgl.  cercops,  cercolopis)  ,  der  nach  Juvenal  in  Ägypten 
göttliche  Ehre  zu  teil  wurde,  die  G all i triebe  (cnllithrix)  nach  Lichtenstein 
(de  simiarum  quotquot  veteribus  innotuerunt  formis.  Hamburg  1794)  simia  Fau- 
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nus  L.  und  der  Schimpanse  (simia  Troglodytes  Gmel.)  =sphinx,  vielleicht 
auch  =  sphingion.  Hier  sind  aufserdem  zu  nennen  der  im  Morgenlandc  seit  den 
Hlleslcn  Zeilen  überall  bekannte  und  schon  von  Homer  öfter  erwähnte  Schakal 
(thos)  und  die  von  den  römischen  Schriftstellern  in  der  Regel  (Liv.  37.  40.  12. 
Vopisc.  Aurel.28.3)  mit  den  Worten  cameli,  quos  dromadas  appellant  eingeführte 
Ramelgatlung  des  Dromedars,  ferner  die  mit  der  crocotta,  wie  es  scheint,  auch 
dem  Namen  nach  verwandte  leucrocotta  (Plin.8.72  al.lect.  leucocrota),  dann 
das  asiatische  Einhorn  (monoceros),  das  man  bis  auf  den  heutigen  Tag  vergeb- 
lich aufzusuchen  bemüht  gewesen  ist  (vgl.  Cuvier  a.  a.  0.  S.  45)  und  die  in- 
dischen Füchse  (nitalopices,  worin  das  griechische  Wort  aliOTtexeg  zu  stecken 
scheint),  desgleichen  der  taurelephas,  endlich  die  asiatischen  Affenarten  cy- 
nocephalus  (Hundskopf  simia  Inuus  L.  Cic.  ad  Attic.  6.  1.  25.  Plin.  G.  184) 
und  satyrus  (Plin.  7.  24).  Dazu  gesellen  sich  der  am  Phasis  doroicilierende 
Bockhirsch  (tragelaphus  Plin. 8.  120.  Solin.  19. 19)  und  das  in  Afrika  und  In- 
dien lebende  Stachelschwein  (hystrix,  in  der  Vulgala  choerogryllus) .  Auch 
müssen  hier  verzeichnet  werden  die  offenbar  aus  dem  Griechischen  übertragenen 
Namen  einer  Anzahl  von  sogenannten  Mausen :  vor  allen  die  mures  Pontici 
=  Ol  fiifSi;  Ol  IIoj^ixol,  wahrscheinlich  Hermeline  (doch  vgl.  daiilber  Index 
Aristot.  S.  478b.  29  ff.  Zool.  Gart.  8.  521),  die  mures  odorati,  vermutlich 
die  freilich  nur  auf  den  hinterasiatischen  Gebirgen  heimischen  Moschustiere, 
und  andere  Arten  der  mures  silvestres,  zu  denen  auch  Zobel,  Eichhörnchen 
(sciurus),  Marder  und  Füchse  gehören,  Tiere,  deren  Felle  man  besonders  seit 
der  Kaiserzeit  schützen  lernte,  als  die  Sitte,  Pelze  zu  tragen,  immer  mehr  um  sich 
griff.  Dafs  sie  meist  aus  dem  südlichen  Rufsland  stammten ,  ist  nicht  schwer  zu 
erraten  und  würde,  selbst  wenn  der  Name  Pontici  nicht  darauf  hindeutele,  auch 
dadurch  wahrscheinlich ,  dafs  in  Tanais  an  der  Donmündung  ein  Stapelplatz  für 
Pelzwaaren  sich  befand  (Strabo  11.  493). 

Was  die  alten  Römer  sonst  noch  von  auslandischen  Vierfüfslem  erwähnen, 
ist  in  das  Gebiet  der  Fabel  zu  verweisen..  Denn  vergeblich  wird  man  sich  be- 
mühen, Tiere  wie  den  Minotaurus  und  die  Chimaora,  den  Pegasus  und 
die  Sphinx,  den  hippocamelus  und  hippocentaurus  in  Wirklichkeit, 
sei  es  als  jet7t  oder  früher  existierend,  nachzuweisen  und  auch  die  Berichte  von 
dem  Löwentöter  (leonlophonus)  klingen  so  unwahrscheinlich ,  dafs  wir  seine 
£lxistenz  bezweifeln  können^).  Ebenso  stimmen  wir  Cuvier  (a.  a.  0.  43)  voll- 
kommen bei,  wenn  er  behauptet,  dafs  der  indische  mantichoras  (Plin.  8.  75. 
Ind.  Aristot.  446)  mit  Menschenkopf ,  Löwenkörper  und  Skorpionsschwanz  in  das 
Bereich  der  Mythe  zu  verweisen  sei. 

Ziehen  wir  das  Facit ,  'so  ergiebt  sich ,  dafs  auf  dem  Gebiete  der  Saugetiere 
das  Verdienst  der  Griechen  mit  wenigen  Ausnahmen  darauf  beruht,  die  Römer 
mit  den  Namen  der  auslandischen  Vierfüfsler  bekannt  gemacht  zu  haben ,  dafs 
dagegen  der  Import  derselben  nach  Italien  fast  ausschliefstich  in  den  Händen  der 
Römer  selbst  gelegen  hat.    Wohl  ist  die  Einführung  des  Maulesels  und  einiger 


4)  Selbst  Plin.  (8.  136)  sagt  vorsichtig  genug  leontophonon  accipimus  vocari. 
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anderer  nützlicher  Haustiere  durch  die  Griechen  erfolgt,  dagegen  trat  nach  deren 
Acciimatlsierung  in  Italien  eine  mehrere  Jahrhunderte  andauernde  Pause  in  der 
Zufuhr  neuer  Säugetiere  ein ,  bis  die  zahlreichen  Kriege  der  Römer  und  deren 
häufigere  direkte  Berührung  mit  dem  Auslande  weitere  Progresse  gestattete.  Von 
dem  Panther,  der  dem  römischen  Volke  zuerst  bei  Beginn  des  2.  Jahrh.  vorge- 
führt wurde,  bis  zur  gezähmten  ägyptischen  Katze,  welche  um  die  Mitte  des 
4.  Jahrh.  nach  Chr.  zur  Zeit  des  Palladius  die  Wanderung  nach  Rom  angetreten 
zu  haben  scheint,  sind  fast  alle  hierher  gehörigen  Acquisitionen  der  Römer  ihr 
eigenes  Werk.  Oft  mögen  sie  sich ,  wie  bei  den  afrikanischen  Yertrelern  des 
Katzengeschlechts,  anfangs  allgemeiner  Ausdrücke  wie  »Afrikanische  Tiere«  be- 
dient haben ,  bis  diß  fortschreitende ,  durch  die  Griechen  übermittelte  Kenntnis 
in  der  Naturwissenschaft  oder  direkter  Verkehr  mit  diesem  Volke  weitere  Auf- 
klärung und  eine  genauere  Nomenklatur  möglich  machte.  Und  in  der  That  be- 
safsen  die  gewandten  Griechen  ein  stupendes  Talent,  die  charakteristischen 
Merkmale  aller  in  ihren  Gesichtskreis  kommenden  Novitäten  zu  erkennen  und 
durch  heimische  Worte  zum  Ausdruck  zu  bringen.  Die  Zahl  der  dem  Auslande 
entlehnten  Säugetiernamen  ist  daher  in  der  gemeingriechischen  Sprache  verhäll- 
nismäfsig  unbedeutend  und  beschränkt  sich  im  Wesentlichen  auf  dieAppellativa: 
TtaQdakig,  Ttdvd-rjQ ,  nfjßog,  die  dem  Sanskrit,  ovog,  ilifpag,  na^rjlogy  die 
dem  Semitischen,  oqv^ ,  das  dem  Ägyptischen,  rlyQig,  das  dem  Armenisch- 
Persischen  entstammt.  Dazu  gesellen  sich  in  ganz  später  Zeit  Fremdlinge  wie 
naQTa^iavov  (worüber  L.  Geiger,  Urspr.  und  Entwickl.  der  menschl.Spr.  u.  Ver- 
nunft I.  465)  und  ap&oloip  (vgl.  Förstemann  K.  Z.  1.  499  =  kopt.  pantalhop) 
und  die  keltisch  -  germanischen  Ausdrücke  ovqog^  ßiaiov,  aly^rj,  Tiav&rjlcog, 
Diesen  gegenüber  steht  eine  enorme  Zahl  von  den  Griechen  eigens  erfundener 
Benennungen  für  fremde  Tiere ,  aus  denen  wir  hier  nur  folgende  herausgreifen  : 
ixveviiuv^  ögofidg,  Y.qo'Kodeikog^  Y.aTio(iXi7tu)v^  QivoxiQiog,  (.lovoxiQiog ,  vaiva, 
anaV'd'OxoiQog,  vatQi^j  ^iog,  ovccyQog,  Trld-rjTcog,  ueQXOTtld-riTcog,  xvvo'Kefpalog, 
adrvQog,  ocpLy^^  xallld^Qi^j  jcvyaqyog^  ßovßakog^  arQeipixiQiog  u.  a.  ^). 

Zum  Schlufs  sei  noch  erwähnt,  dafs  wir  die  fisch-  und  vögelartigen  Säuge- 
tiere (Walfisch,  Robbe,  Delphin,  Fiedermaus)  bei  Besprechung  der  Fische  und 
Vögel  unterbringen  werden  gemäfs  der  Einteilung  der  Römer  (Varr.  1.  I.  5.  75) 
in  Tiere,  welche  sich  aufhalten  in  aöre,  in  aqua,  in  terra  2). 


4)  Ähnlich  verhält  es  sich  auf  dem  Gebiete  der  Pflanzen,  worüber  zu  vergleichen  Tb. 
Nöldekes  Anzeige  von  J.  Löws  Schrift  über  »aramäische  Pflanzen namen«  im  Liltcr.  Ccntralbl. 
4881  nr.  22  p.  767.     Im  übrigen  vgl.  oben  S.  47  ffbbst  Anm.  4. 

2}  Aus  leicht  ersichtlichem  Grunde  sind  die  bei  römischen  Autoren  vorkommenden 
griechischen  Wörter  scymnus,  mygale,  arcoleon,  onocentaurus  und  einige  andere  hier  un- 
berücksichtigt geblieben. 
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§  2.    Vögel. 

Viel  spütcr  als  die  Zähmung  der  Silugotiere  ist  den  Indogermanen  die  Do- 
mestikation der  Vögel  gelungen.  Zwar  lehrt  uns  die  vergleichende  Sprach- 
forschung 7  dafs  sie  sich  vor  ihrer  Trennung  im  Besitz  eines  Ausdrucks  für  die 
Gans  (anser  =  xijv  =  skr.  hansa-s  =  ahd.  gans  =  ksl.  gjjsi)  und  vielleicht 
auch  für  die  Ente  (anas  =  vijaaa  =  ahd.  anut  =  lit.  anti-s  =  skr.  Alis!)  be- 
funden haben;  doch  ist  es  fraglich,  ol)  diese  Tiere  bereils  zu  den  Haustieren  der 
Urzeit  gehört  haben,  da  die  Gans  30,  die  Ente  21 — 24  Tage  zum  Brüten  braucht, 
ihre  Züchtung  daher  bei  einem  nomadisierenden  Volke  wenig  Wahrscheinlichkeit 
hat.  Daher  dürften  vielleicht  erst  die  EuropHer  nach  Erlangung  fester  Wohnsitze 
diese  Tiere  zu  zähmen  angefangen  haben. 

Mufsten  Gans  und  Ente  durch  ihre  Farbe  und  ihren  Aufenthaltsort  schon  früh 
die  allgemeine  Aufmerksamkeit  erregen ,  so  war  dies  vielleicht  in  noch  höherem 
Grade  beim  Kuckuck  der  Fall  [cuculus,  xi/jcxi;^,  skr.  kokila-s,  ahd.  gauh,  ksl.  ku- 
kavica],  der  sich  dam<ilswie  beute  durch  seine  Stimme  leicht  bemerkbar  machte. 
Wie  dieser,  so  wurde  auch  ein  hühnerartiger  Vogel  (Rebhuhn  oder  Birkhuhn) 
schon  damals  nach  seinem  Xaturlaute  onomatopoetisch  benannt  {t€tql^  skr.  tilti- 
ri-s,  tittira-s,  an.  thidhurr,  lit.  telerva,  ksl.  lelrcvi).  Ebenso  wird  die  Kenntnis 
des  Kauzes  (ulucus,  skr.  uliika-s)  durch  die  Übereinstimmung  der  lateinischen 
und  indischen,  die  der  Wachtel  [ogrv^y  skr.  varlaka-s,  var(ikA)  und  einer 
Adlerart  ((prjrrj^  skr.  bhAsa-s,  Grundform  bhansa)  durch  die  Identität  der  grie- 
chischen und  indischen  Bezeichnung,  die  des  Spechtes  durch  die  Niimens- 
gleichheit  in  4  Sprachen  (picus,  vgl.  pica,  ahd.  speh  und  speht,  lit.  spakas,  skr. 
pika-s)  erwiesen,  wiewohl  zugegeben  werden  mufs,  dafs  die  Bedeutung  der  bis- 
her erwähnten  indogermanischen  Vogelnamen  vielfach  divergiert*). 

Um  ein  Bedeutendes  erweitert  sich  der  Horizont  im  europäischen  Sprach- 
kreise: Von  gröfseren  Vögeln  begrüfsen  wir  hier  zuerst  den  Kranich  (grus, 
yi^avog^  ags.  cran ,  ahd.  cranuh,  corn.  garan,  lit.  gerve,  ksl.  äeravi)  imd  den 
Schwan  (olor,  ihoQiog,  corn.  elerhc,  cambr.  arem.  alarch),  von  kleineren  den 
Star  (sturnus,  if^aQ  j  ahd.  slara ,  mhd.  slar,  böhm.  korec,  thessal.  äatQakog 
Ilesych.)  und  die  Drossel  (lurdus,  turdela,  avQoif&ogj  ags.  throsle,  lit.  strazdas), 
fernerden  Eisvogel  (xiji;?,  ksl.  c^ivuka,  lit.kovas;  alcedo,  alxvo/y^),  vgl. ahd. 
alacra),  den  Spatz  {a^rtqyovXogy  aitoqyiXog^  preufs.  spurglis,  ndd.  spark)  und 
den  Finken  {a/ciyyog,  a/ii^a,  gtM*m.  ßnka). 

Endlich  giebt  uns  die  VerglcieAning  der  römischen 'und  griechischen  Vogel- 
namen Auskunft  darüber,  dafs  erst  die  Gräkoitaliker  die  Bekanntschaft  der 
Krickente  (xe^xi^aA/t; ,  vgl.  xcQ'Kag,  x^^xa|,  xcQiiig,  querquedula)  und  des 


1}  Die  Kombinntionon  Hübschmanns:  mcrgus  mit  madgu  K.  Z.  24.  406  und  Ficks: 
XftQOi;  mit  skr.  iM  (2.  214)  und  xoQxoQttg  mit  skr.  krakaras,  krkana-s  (2.  53)  cr>\äl)nc  ich 
boiläufifr,  ohne  weitere  Schlüsse  daraus  zu  ziehen. 

2)  nlcyoii  findet  sich  auch  bei  den  Romern  und  zwar  schon  bei  Pacuv.  Davon  alcyo- 
neus,  aIc>onius,  alcyonides.  .^ 
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Reihers  (ardea,  iQioöiog) ,  des  Uhus  (bubo,  ßvag)  und  der  Ohre ulc  (strix, 
atQly^),  endlich  der  Krähe  [ytoQiovr],  comix,  umbr.  curnaco,  vgl.  corvus,  gra- 
culus),  des  Wiedehopfs  (cttoi/;,  upupa)  und  der  schon  damals  den  Frühling 
verkündigenden^)  Schwalbe  {xeXtäwv,  hirundo)  gemacht  haben. 

Und  was  haben  nicht  erst  die  Römer  an  eigenen  Bildungen  aufzuweisen ! 
Wie  zahlreich  war  nicht  die  Schar  der  Vögel,  die  sie  auf  derÄpenninenhalbinsel 
selbst,  in  diesem  Lande  der  Vögel;  kennen  lernten  und  mit  Namen  benannten I 

Von  ihrem  Fluge  erhielten  Raubtiere,  wie  der  Geier  (vultur)  und  der  Ha- 
bicht (accipiter  =  4gu-patvan,  schnellen  Fittichs)  ihre  römische  Benennung, 
ebenso  vielleicht  der  Sperling  (passer  von  Wurzel  pat.  vgl.  oben  OTtiQyovXog) . 
Der  Stimme  verdankten  ihre  Namen  der  Storch  (ciconia^),  pränestinisch  conia 
von  Wurzel  can(ere)  singen)  und  die  Turteltaube  (turtur,  onomatopoetisch 
y%],  TQvywr)j  desgleichen  die  Nachtigall  (luscinia ,  nach  Schweizer-Sidler 
K.  Z.  43.  304)  von  lue-  und  canere,  nach  Fröhde  K.  Z.  22.  548  =  Sängerin  von 
>/ya,  ru,  tönen)  und  der  Turmfalke  (tinnunculus  Col.  8.  8.  7  von  tinnire) ; 
ihrer  in  die  Augen  fallenden  Farbe  das  Bläfshuhn  (fuHca,  vgl.  fpaXriqlg)^  der 
Adler  (acpiila)  und  die  Goldamsel  (galbula  sc.  avis).  Von  seinen  feurigen 
Augen  benannte  man  vielleicht  den  häfslichen  Vogel  spinturnix  (Wurzel  skint 
glänzen,  scintilla,  Funke),  nach  anderen  deutlich  erkennbaren  Eigenschaften  die 
Haubenlerche  (galcrita  von  galerus,  Haube)  und  die  Bachstelze  (motacilla 
nach  Varr.  1.  1.  5.  11  :  quod  semper  movet  caudam)^),  vermutlich  auch  die 
Grasmücke  (curruca  von  curro)  und  die  Trappe  (avis  tarda).  Ebenso  durch- 
sichtig sind  die  Benennungen  des  Räuzchens  (noctua,  vgl.  cicuma)  und  der 
Fledermaus  (vespertilio),  des  mit  Hirse  gemästeten  Or  toi  ans  (miliaria)  und 
der  Feigen'drossel  (ficedula),  des  Seeadlers  (ossifraga)  und  der  pro- 
hibitoria  avis,  desgleichen  des  Bienenspechts  (apiastra)  und  des  dem 
Sancus  heiligen  Sa n qua  11  s. 

Als  etymologisch  noch  dunkel  verzeichne  ich  femer  die  lateinischen  Namen 
der  Wachtel  (coturnix),  der  Meise  (parus.  vgl.  aegithus),  der  Beutel  m  eise 
(vitiparra;  von  vitis  und  parus?),  der  Schleiereule  (oder  des  Grünspechls) 
(parra,  umbr.  parfa) ,  der  Amser(merula) ,  der  Weihe  (milvus),  der  wilden 
Taube  (palumbes)  *),  derMöve  (gavia),  einer  Kranichart  (vipio)  und  einer 
Eulenart  (sorix,  griechisch  ist  aegolios,  Nachteule). 

Einige  Vogclnamen  sind  deutlich  als  Übersetzungen  griechischer  Bezeich- 
nungen zu  erkennen,  so  cardueiis  =  anavd-lg  (vgl.  Carduus  =  a-Aavd-a)  = 
acalanthis==acanthis  =  acanthyllis,  femer  faico  ,  nach  dem  Vorbilde 
von  S^Trij,  Sichel  und  Falke  (vgl.  sarpa  =  ardea)  aus  falx,  Sichel  gebildet,  zu- 


4)  Ov.  Fast.  2.  853 :  fallimur,  an  veris  praenuntia  venit  hirundo?  —  Griech.  ist  apus, 
Mauerschwalbe. 

%)  Zimmer,  aliindisches  Leben.  Berlin  4  879  S.  UO  stellt  skr.  ^akuna,  ^akuni,  lat.  ci- 
conia  und  griechisch  xv*vog,  3  Weissagevögel,  zusammen. 

3)  griechisch  ist  anthus,  die  gelbe  Bachstelze. 

4)  Doch  vgl.  oben  S.  27, 
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erst  bei  Servius,  endlich  mit.  sneer,  Weihe,  welches  aus  nga^  übersetzt  ist 
uDter  der  Annahme  der  Abstammung  dieses  Wortes  von  tsQog. 

Die  am  frühesten  in  Italien  importierten  und  dort  acciimatisicrten  Vögel  sind 
ohne  Zweifel  das  Huhn  und  die  Haustaube.  Da  beide  wichtige  Kultvdgel 
waren,  so  scheint  ihre  erste  Einführung  aus  religiösen  Gründen  erfolgt  zu 
sein.  Doch  kann  es  zweifelhaft  erscheinen,  wenn  Italien  seine  Bekanntschaft 
mit  ihnen  zu  verdanken  hat.  Hehn  denkt  bei  beiden  an  griechische  Vermittelung, 
mich  will  es  dagegen  bedünken,  als  ol*  dieses  Verdienst  den  Phöniciern  gebühre. 
Denn  die  Taube  erscheint  in  Siciiien  zuerst  in  der  altphönicischen  KultsUltte  der 
Aphrodite  auf  dem  Berge  Kryx  (Hehn  a.  a.  0.  S.  303)  und  für  das  Huhn  giebt 
uns  einen  gewichtigen  Fingerzeig  eine  in  Solus  Siciiiae  gefundene  Münze  mit 
einem  Hahn  und  punischer  Inschrift  auf  dem  Bevers  (vgl.  Berliner  Blatter  für  Münz-, 
Siegel- und  Wappenkunde  VHI.  1869.  Tafel  UV.  No.  17.  Jeitteles,  Zur  Gesch. 
des  Haushuhns  im  Zool.  Gart.  1873.  S.  55  fl'.).  Noch  mehr  als  dies  aber  spricht 
meines  Erachtens  für  direkt  phönicischen  Tniport  der  Umstand,  dafs  beide  Tiere 
in  der  römischen  Sprache  heimische  Namen  tragen,  was  bei  griechischen  Einfuhr- 
artikeln selbst  der  ältesten  Zeit  sehr  selten  der  Fall  ist,  bei  phönicischen  aber  die 
Regel  zu  bilden  scheint.  Man  übertrug  eben  einen  bereits  vorhandenen  lateini- 
schen Namen  auf  den  neu  erworbenen  Vogel  und  nannte  die  gezähmte  Taube  co- 
lumba,  womit  man  früher  den  Taucher  bezeichnet  hatte  (vgl.  noXv^ißog)^  den 
Hahn  dagegen  von  seiner  Stimme  gallus^).  Auch  die  Germanen  haben  sich 
merkwürdigerweise  für  beide  Tiere  eigene  Namen  geschahen,  und  das  Wort  Hahn 
von  W^urzel  can(ere)  singen  steht  ebenso  vereinzelt  da  2),  wie  gotisch  ahaks 
oder  nhd.  Taube. 

Wie  Huhn  und  Taube,  so  ist  auch  der  Pfau  zuerst  durch  die  Phönicier  an 
die  italische  Küste  gebracht  worden,  wie  einesteils  der  im  Latein  erhaltene  semi- 
tische Name  (pavo)  und  andernteils  der  Umstand  schliefsen  lüfst,  dafs  die  Phöni- 
cier den  Vogel  zu  Salomos  Zeit  aus  seiner  Heimat  (Ophir)  nach  Vorderasien  ver- 
pflanzt hatten. 

Unleugbar  durch  karthagische  Initiative  ist  Rom  ferner  mit  den  afnkanischen 
Perlhühnern  bekannt  geworden,  welche  nach  Hehns  Vermutung  zur  Zeit  der 
punischen  Kriege  zuerst  nach  Italien  gelangten  und  immer  mit  dem  allgemeinen 
Ausdrucke  Africae  aves,  gallinaeAfricanae,  Numidicae  aves  oder  Libycae  volucres 
bezeichnet  worden  sind  ^) . 

Genau  zu  bestimmen ,  wann  diese  4  zuletzt  besprochenen  Vögel  in  Italien 
acclimatisiert  worden  sind,  sind  wir  nicht  imstande.  Doch  ist  anzunehmen, 
dafs  die  Hühner  und  Tauben  schon  seit  dem  5.  Jahrhundert  in  Süditalien  heimisch 


4)  Entweder  nach  Polt  und  L.  Meyer  =  ayysXo^  vgl.  ay-yiX-X<a  oder  mit  Gurt,  von 
gar  =  yrjQ-vfo  vgl.  garrulus. 

2)  Doch  vgl.  das  hesychianlsclie  Tjixavog  *  o  aXexTQvtai^  und  Hehn,  Kulturpfl.  ^  p.  534. 

3)  Das  Wort  mcloagris  bei  Varro  und  Plinius  war  keineswegs  in  Rom  eingebürgert, 
sondern  wird  ausdrücklich  als  bei  den  Griechen  gebräuchlicher  Name  dieser  Vogelart  be- 
zeichnet und  daher  bei  Varro  r.  r.  3.  9.  18  sogar  mit  griechischer  Endung  des  Accus.  Flur, 
versehen :  gailinae  Africanao  — ,  quas  meleagridas  appellant  Graeci. 


IN  DER  LATEINISCHEN  SPRACHE.  109 

waren  und  die  Pfauen  und  Perlhühner  im  Laufe  des  4.  und  3.  Jahrhunderts  dort- 
hin gekommen  sind,  während  die  Züchtung  der  Tiere  en  gros  in  eigens  errichteten 
Aviarten  erst  seit  dem  2.  Jahrhunderle  zu  datieren  scheint,  in  welchem  auch  die 
ersten  leges  sumptuariae  erlassen  wurden^]. 

Ganz  ausschliefslich  den  Griechen  gebührt  das  Verdienst,  den  Fasan 
(phasianus)  den  Zuchtvögeln  der  Römer  zugesellt  zu  haben,  der  von  den  Ufern 
des  Phasis,  also  aus  dem  südöstlichen  Winkel  des  schwarzen  Meeres  unter  Ptole- 
maeus  Euergetes  nach  Alexandria  kam,  aber  erst  in  Augusteischer  Zeit  die  Freu- 
den der  römischen  Tafel  erhöhte  (Colum.  8.  10.  Petron.  93). 

Auch  der  Flamingo  (phoenicopterus),  auf  dessen  Zunge  als  vorzüglichen 
Leckerbissen  zuerst  Apicius  hingewiesen  (Piin.  10.  433.  Martial.  13.  71),  ist  ein 
griechischer  Importartikel  und  wurde  nach  Martials  Zeugnis  seit  der  Kaiserzeit, 
wenn  auch  in  geringer  Zahl  auf  den  kleinen  Bauergütern  und  den  Villen  Latiums 
gemästet. 

Seit  derVarronischen  Zeit  scheinen  auch  Rebhühner  (perdixPlin.  10. 100. 
Martial  3.  58. 15)  in  Italien  gezüchtet  worden  zu  sein,  wenn  anders  die  vonVarr. 
r.  r.  3.  9.  7  erwähnten  gallinae  rusticae  damit  identisch  sind. 

Aufser  diesen  zu  kulinarischen  Zwecken  in  Aviarien  gehaltenen  Tieren  trat, 
um  mit  Varro  zu  reden,  eine  Anzahl  anderer  in  das  triclinium  ganearium  ein,  die 
man  auf  der  Jagd  in  Italien  und  anderswo  erlegte.  Dazu  gehören  besonders  der 
in  lonien  erbeutete  (daher  lonicus  bei  Ilor.  epod.  2.  54,  bei  Varr.  sat.  Men.68.1 
attagena)  at tagen  (Haselhuhn),  der  von  Hör.  a.  a.  0.  mit  dem  Perlhuhn,  den 
Lukriner  Austern  und  den  Fischgattungen  rhombus  und  scarus  zu  den  Delikatessen 
gerechnet  wurde,  ferner  das  Schneehuhn  (lagopus  Plin.  10. 134)2)  und  der  am 
Fufse  der  Alpen  nistende  Auerhahn  (tetrao,  tetrax,  tarax,  vgl.  Nemes.  1.  128 
Wernsd.),  desgleichen  die  Schnepfe  (scoiopax)  und  der  auch  gera  in  Tempeln 
und  reichen  Privathäusern  zum  Vergnügen  und  zur  Zierde  gehaltene  Purp  Ur- 
vogel (porphyrio). 

Andere  Vögel,  wie  den  afrikanischen  St raufs  (struthio,  struthiocamelus) 
und  den  Papagei  (psittacus,  siplace)  brachte  man  nach  Rom,  um  die  Schaulust 
der  Menge  zu  befriedigen.  Ersterer,  den  Plautus  Pers.  2. 2. 17  unter  dem  Namen 
passer  marinus  erwähnt,  wurde  sicher  schon  bei  Gelegenheit  der  ersten  Vena- 
tionen  in  der  Stadt  gezeigt;  denn  die  angezogene  plautinische  Stelle  (passer  ma- 
rinus volare  curriculo  per  circum  solet)  ist  doch  wohl  unter  dem  Eindrucke  eines 
solchen  Schauspiels  geschrieben  worden.  Letzterer  kam  durch  Alexander  den 
Grofsen  aus  Indien  nach  Vorderasien  und  dem  östlichen  Europa  und  entsprechend 
später  nach  Italien.  Doch  imponierte  er  den  Römern  durch  seine  prächtigen 
Farben  so,  dafs  sie  für  ihn  sogar  silberne  und  elfenbeinerne  Käfige  verfertigen 


4)  Gegen  die  überhandnehmende  Hühnerzucht  richtete  sich  namenUich  die  lex  Fannia 
sumptuaria  des  Jahres  164  (Plin.  10.  4  39),  während  die  zwischen  den  Jahren  4  45  und  78 
erlassene  Bestimmung  (Plin.  8.  223)  alle  ausländischen  Vögel  umfarst  zu  haben  scheint.  — 
Genossen  wurde  das  Pfauenfleisch  seit  Hortensius  (Varr.  r.  r.  3.  6),  das  der  Perlhühner  in 
Ciceros  Zeit  (Varr.  r.  r.  3.  9.  48). 

2)  Vielleicht  identisch  mit  lagois  Hör.  sat.  2.  2.  22. 
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liefsen  und  ihn  von  eigens  dazu  bestellten  Lehrern  unterrichten  Liefsen.  Soll 
doch  schon  der  strenge  Censor  M.  Porcius  Gato  die  Vorliebe  der  Römer  für  das 
Tier  auf  dem  Forum  mit  folgenden  Worten  gegeifselt  haben :  0  unglückliches 
Rom,  in  welche  Zeiten  sind  wir  verfallen,  da  die  Weiber  Hunde  auf  ihrem  Schofse 
ernähren  und  die  MUnner  Papageien  in  der  Hand  tragen  I 

Von  fremden ,  auf  dem  Durchzuge  Italien  berührenden  Vögeln  lernten  die 
Römer  aufser  der  allbekannten  Wachtel  kennen  die  sie  begleitende  glottis 
(Piin.  40.67),  den  cychramus,  vielleicht  eine Ortolanart ,  und  die  H o r n e u  1  e , 
otus  (Piin.  10.  68),  Namen,  die,  samtlich  von  Plinius  überliefert,  wohl  niemals 
volkstümlich  gewesen  sind. 

Von  anderen  bei  römischen  Autoren  erwähnten  Vögeln  ist  zunächst  der  Pe- 
likan zu  nennen,  der  in  Afrika,  Asien  und  Südosteuropa  lebt  und  bald  in  der 
griechischen  Bezeichnung  onocrotalus  und  später  pelicanus ,  bald  in  den  fremd- 
ländischen platea,  platalea,  cofanus  und  truo  erscheint;  ferner  der  mit  dem  Isis- 
kulte in  Rom  bekannt  gewordene  Ibis  (ibis  =  ägypt.hib),  ein  ägyptischer  dieser 
Göttin  heiliger  Vogel,  endlich  die  Rotgans  (catarractes  =  pelecanus  Bassa- 
nus L.)  und  die  ägyptischen  in  Löchern  lebenden  Fuchsgänse  (chenalopeces) . 

Alle  übrigen  in  der  römischen  Litteratur  auftretenden  griechischen  Vogel- 
namcn  gehören  entweder  dem  Bereiche  der  Fabel  an,  wie  der  Greif  (gryps, 
gryphus),  der  Phönix  (phoenix)  und  der  als  tragopan  =  Bocks-Pun  bezeichnete 
Vogel  1) ,  oder  es  sind  nicht  in  das  Volk  eingedrungene ,  sondern  nur  von  Fach- 
männern gebrauchte  termini  technici  zur  Unterscheidung  der  Arten  oder  endlich 
dichterische  Ausdrücke,  denen  echt  römische  Namen  für  dieselben  Tiere  zur 
Seite  stehen.  Ersleres  gilt  z.B.  von  den  verschiedenen  Adler-,  Falken-,  Raben-, 
Gänse- und  £nlenarten,  die  uns  Plinius  vorführt  (melanaetos,  pygargus,  morphnos 
=  percnus,  plangus,  percnopterus  =  (1)  oripelargus,  haliaetus,  aesalon,  asterias 
(cf.  astur) ;  nycticorax,  rhinocorax,  pyrrhocorax,  phalacrocorax  =  corvus  aquati- 
cus,  triorcliis ;  boscas,  penelops,  chenerotes)  ^) ,  letzteres  von  dem  sogar  im  La- 
tein eingebürgerten  und  volkstümlich  gewordenen  Namen  des  Schwans  (cycnus 
=  olor) ,  ferner  von  phaleris,  cerceris,  epops,  ortyx,  philomela,  iynx  =  frutilius, 
corax ,  herodius  u.  a. 

§.  3.    Wassertiere. 
(Fische,  Weichtiere,  Schalentiere  (conchylia),  Strahlentiere.) 

So  befremdend  es  erscheinen  mag,  dafs  sich  für  die  indogermanische  Grund- 
sprache kein  einziger  dem  europäischen  und  asiatischen  Sprachslamme  gemein- 


4)  Oder  ist  dieser  als  Bartgeier,  vultur  barbatus  L.,  zu  fassen? 

2}  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  folgenden  Vogelnamen :  cypselus,  Schwalbenart,  chlorion, 
Gelbamsel,  chloreus,  Griinspecht,  phoenicurus ,  Rotschwanz,  melancoryphus,  Schnepfenart, 
merops,  Bienenspecht,  orchilos  vgl.  trochilus,  Zaunkönig,  charadrius,  Regenpfeifer,  larus, 
Möve,  corydalus,  Lerchenart,  ixios,  Geierart,  scops,  Eulenart,  otis,  Trappe,  oenanthe  = 
parra,  himantopus,  erilhacus,  trygona. 
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samer  Fiscbname  nachweisen  lUfst,  so  erklHrt  sich  doch  diese  auffällige Thatsache 
einmal  aus  der  Heimat  und  sodann  aus  der  Nahrungsweise  der  in  Rede  stehenden 
Völker.  Denn  da  diese  im  Binnenlande  fern  von  den  Gestaden  des  fischreichen 
Meeres  in  einer  wasser-  und  demnach  auch  fischarmen  Gegend  ihre  Ursitze  hatten 
und  sich  bei  ihrer  wenig  entwickelten  Kochkunst  noch  vorwiegend  ^  wenn  nicht 
ausschliefslich,  von  Mehlbrei,  Milch,  Eiern  und  anderen  Produkten  des  Acker- 
baues und  der  Viehzucht  nährten ,  so  werden  sie  den  Bewohneni  der  Gewässer, 
den  unscheinbaren,  wenig  in  die  Augen  fallenden  Fischen,  wohl  nur  ganz  geringe 
Aufmerksamkeit  geschenkt  haben  ^).  Dagegen  ist  anzunehmen,  dafs  die  europäi- 
schen Völker,  als  sie  auf  ihrer  Wanderung  nach  Westen  an  gröfseren  Gewässern 
vorttberkamen  und  die  Meeresküste  erreichten  ,  ihr  Wissen  in  dieser  Beziehung 
vervollkommnet  haben.  Gleichwohl  ist  —  bezeichnend  genug !  —  nur  ein  ein- 
ziger Fisch  vorhanden ,  der  mit  vollem  Rechte  beanspruchen  darf,  der  europäi- 
schen Grundsprache  zugewiesen  zu  werden,  weil  ihn  Griechen,  Römer,  Germanen, 
Litauer  und  Slaven  mit  wurzelverwandten  Ausdrücken  benennen ,  nämlich  der 
Aal  (Isyx^^vS  =  anguilla,  ahd.  <^l,  lit.  ungur^s,  ksl.  i^ngorßt!,  während  qguija  in 
derselben  Sprache  vermutlich  aus  dem  I^tein  entlehnt  ist).  Drei  europäische 
Sprachen  gemeinsam  sind  der  Gattungsnamd  des  Fisches  (piscis  =  got.  fisks 
=  altir.  iasc.)  und  die  Benennung  des  Hechtes  (lupus  =  Avxog  =  lucius), 
alle  übrigen  Fischbezeichnungen  lassen  sich  nur  in  je  zwei  Sprachgebieten  nach- 
weisen; und  zwar  teilen  die  Germanen  mit  den  Römern  die  Kenntnis  des 
Rechens  (raja  aus  ragja  =  schwed.  rocka,  dän.  rokke,  engl,  roach  K.  Z.  22. 
253)  und  des  Hornhechtes  resp. Barsches  (acus,  Hornhecht  =  ahd.  ag,  Barsch 
K.  Z.  24.  466),  mit  den  Griechen  dagegen  die  Bekanntschaft  mit  dem  Hummer 
(xdiiaQOQ  =  an.  humara)  und  eine  Bezeichnung  für  ein  grofses  Seetier  [aila- 
j^og  =  an.  selr). 

Aus  gräkoitalischer  Zeit  scheinen  zu  stammen  die  Ausdrücke  squatus  = 
x^Tog  (vgl.  squatina) ,  mugil  =  ^v^og,  ^v^iov^  nv^ivog^  ^ii Wn s  =  heUg 
oder  ixBlig'^)  (womit  Fick  Wörterb.  2.  43  lit.  atis,  otis,  Steinbutte  vergleicht), 
m  u  r  e  X  =  ^iva^  und  c  a  n  c  e  r  =  naqxLvog, 

Specielles  Eigentum  der  Römer  scheinen  die  Bezeichnungen  squalus, 
Meersaufisch  und  acipenser,  Stör  zu  sein,  deren  erstere  mit  squaleo, 
squalidus  verwandt  sein  dürfte,  letztere  mit  Bezzenberger  (Götting.  gelehrt. 
Anzeig.  1874  S.  672  vgl.  Fick  2.  4)  aus  acu  scharf  und  pas  =  pis-  in  piscis  = 
deutsch  fas-  in  faser,  also  =  scharfflossig  zu  erklären  ist.  Ähnlich  sind  andere 
in  später  Zeit  auftretende  Fischnamen  gebildet ,  die  teils  nach  ihrer  Farbe  und 
ihrem  Aussehen  eigens  benannt  sind  (vgl.  Varr.  1.  I.  i.  12  und  die  Ausdrücke 
alburnus ,  rubellio ,  lingulaca ,  dentex ,  mitylus) ,  teils  ihre  Namen  von  der  Ähn- 


4)  Von  der  in  den  Veden  genannten  geringen  Zahl  von  Fischen  löfst  sich  (nach  Zimmer, 
allind.  Leben)   nur  der  Delphin  genau  bestimmen. 

5)  Dieses  Wort  für  ein  griechisches  Lehnwort  zu  hallen,  wie  Heibig  a.  a.  0.  S.  75  thut, 
liegt  kein  Grund  vor.  Auch  spricht  dagegen,  dafs  ein  Übergang  von  e  in  a  in  griechischen 
Lehnwörtern  wohl  nirgends  bezeugt  ist.  Eher  könnte  man  geneigt  sein,  das  Wort  attilus 
für  keltisch  auszugeben,  weil  es  einen  Pofisch  bezeichnet. 
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lichkeit  mit  anderen  Gcgenslünden  erhallen  haben  (vgl.  loeusta,  lucerna,  passer, 
paslinaca,  cucumis,  cornulus,  orca,  orbis,  arbor,  faber,  claxendix ,  uva,  vitulus, 
marinus  ;=  phoca,  roilvus,  milvago) . 

Ob  das  plautinische  loligo  =  sepia,  sepiola  und  das  plinianischo  drino, 
wofür  man  früher  dromo  =  ÖQOfuov  las ,  original  oder  entlehnt  sind ,  darüber 
kann  man  in  Zweifel  sein.  Doch  hat  meines  Bedünkens  bei  beiden  die  Annahme 
gallischer  Herkunft  die  gröfste  Wahrscheinlichkeit,  schon  deshalb,  weil  sie  wie 
die  meisten  geil lischen  Fischnamen  auf  o  ausgehen.^) 

Berechtigt  uns  die  geringe  Übereinstimmung  in  den  Fischbezeichnungen  zwi~ 
sehen  Griechen  und  Römern  zu  dem  Schlüsse ,  dafs  diese  Völker  wahrend  ihres 
Zusammenlebens  dem  Fischfange  noch  wenig  obgelegen  haben  und  dafs  damals, 
wieOvid  sagt  (fast.  6.  173),  piscis  adhuc  illi  populo  sine  fraude  natabat,  so  wird 
diese  Ansicht  bestätigt  durch  die  auffallende  Abweichung  in  der  Benennung  der 
Fischereigerytschaften  und  aller  mit  dem  Fischfange  in  Verbindung  stehenden 
Gegenstünde.  Auch  lassen  die  Ergebnisse  der  Ausgrabungen  vermuten,  dafs  ganz 
allmählich  und  an  den  verschiedenen  Orten  zu  verschiedenen  Zeiten  sich  der  Ge- 
schmack für  Fischspeisen  ausgebildet  hat.  Denn  wahrend  nach  den  dort  ge- 
machten Funden  die  Bewohner  des  Thaies  derVibrata  sich  in  der  Steinzeit  neben 
der  Jagdbeute  hauptsachlich  von  der  Ausnutzung  ihrer  Gewässer  nährten,  sind  die 
auf  den  Genufs  der  Fischkost  hinweisenden  Indizien  für  die  Pogegend  so  aufser- 
ordentlich  gering  und  unzuverlässig,  dafs  man  Bedenken  tragen  mufs,  einen  um- 
fangreicheren Fischereibelrieb  zu  statuieren  (Heibig  a.  a.  0.  15);  und  ferner 
wahrend  der  semitische  Volksstamm  derPhönicier  schon  im  3.  Jahrtausend  v.Chr. 
eine  Fischerstadt  gründete  (Sidon  =  Fischerstadt) ,  spielt  der  Fischfang  in  den 
Homerischen  Gesangen  noch  eine  ganz  untergeordnete  Rolle,  wie  man  schon 
daraus  ersieht ,  dafs  bei  Homer  aufser  der  generellen  Bezeichnung  Fisch  (Ix^s) 
nur  aufserordentlich  wenige  Namen  von  Sedieren  genannt  werden  (deX(p(gj 
€yx^^vg,  (fwxrjj  Ti^d-og).  In  der  That  ist  denn  auch  in  Griechenland  ein  ganz  all- 
mählich vor  sich  gehender  Verfeinern ngsprocefs  der  Geschraacksnerven  wahr- 
nehmbar. Nicht  mit  Unrecht  haben  die  alten  Grammatiker  als  eine  befremdliche 
Tliatsache  den  Mangel  an  Fischen  im  Menü  der  homerischen  Helden  hervorgehoben. 
Bilden  diese  doch  in  den  ältesten  Parlieen  der  homerischen  Gedichte  geradezu  nur 
eine  Notspeise.  Denn  wenn  es  ä  368  von  den  Gefährten  des  infolge  ungünstigen 
Windes  20  Tage  lang  an  der  ägyptischen  Küste  zurückgehaltenen  Menelaus  heifst : 
aUl  yaQ  7te()l  ptjaov  aXw^uvoc  Ix^^ydcconov  yva^i/CToig  äynloTQOKJiv,  ^reiQe  ök 
yaori^a  Xi^iog^  so  will  der  Dichter  offenbar  damit  sagen,  dafs  sie  durch  Not  zum 
Äufsersten  getrieben  worden  sind.  Am  höchsten  wurden  immer  noch  geschätzt 
die  Austern,  die  selbst  bei  den  homerischen  Helden  Gnade  fanden  und  von 
den  Seetieren  am  liebsten  gegessen  worden  zu  sein  scheinen,  wie  es  denn  11747 
von  Kebriones  heifst:  7€ollovg  av  xo^iaeuv  ärrjQ  ode  rrjxhea  äi(ptov.  Doch 
schon  in  den  jüngeren  Teilen  der  Odyssee,  so  z.  B.  r  113,  erscheinen  die  Fische 
als  ganz  gewöhnliches  Nahrungsmittel,  und  wie  beliebt  sie  im  5.  Jahrhundert  be- 


1)  Vgl.  S.  13.  Aiim.  6. 
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reits  waren,  geht  deutlich  aus  dem  schönen  Sophoki eischen  Chore  hervor,  worin 
es  heifst :  »Auch  umgarnend  fangt  er  (der  Mensch)  weg  leichthin  flatternde  Vögel, 
fängt  walddurchstreifender  Tiere  Schar,  föngt  die  schwimmende  Brut  der  See«. 
In  den  griechischen  Kolonieen  besonders  Siciliens  machte  sich  die  Vorliebe  für 
Fische  wohl  noch  früher  geltend,  wie  die  zahlreichen  Anspielungen  der  sicilischen 
Komiker  erkennen  lassen;  und  von  dort,  namentlich  aber  von  Kampanien  aus, 
verbreitete  sich  diese  Geschmacksrichtung  im  Laufe  des  4.  und  3.  Jahrhunderts 
über  das  ganze  übrige  Italien.  Seit  Beginn  des  3.  Jahrhunderts  werden  die 
ärmeren  Volksklassen  Roms  die  Fische  in  gröfserem  Mafsstabe  genossen  haben ; 
denn  zu  Plautus'  Zeit  sind  sie  bereits  eine  der  häutigsten  Speisen,  und  wenn  oipor 
und  oxjßwvLov^  wie  noch  die  Etymologie  der  Wörter  besagt,  einstmals  alles  bezeich- 
neten, was  am  Feuer  zubereitet  w^urde,  so  kam  obsonium  bei  den  Römern  von  vorn- 
herein in  dem  speciellen  Sinne  »Fischkost«  in  ausgiebigen  Gebrauch,  ja  kehrt  bei 
den  Komikern  so  aufserordentlich  häufig  wieder,  dafs  allein  Plautus  obsonium 
15,  obsonare  und  obsonitare  25  mal  verwendet.  Aus  demselben  Autor  er- 
sehen wir  auch,  dafs  damals  schon  ein  Fischmarkt  in  Rom  bestand.  Ferner 
ist  es  gewifs  ein  charakteristisches  Zeichen  der  Zeit,  dafs  Ennius  damals  seine 
Heduphagetica  schrieb,  in  denen  er  nach  dem  Vorbilde  und  in  engem  An- 
schlufs  an  den  Gelenser  Archestratus  unzählige  Fischarten  vorführte  mit  der  An- 
gabe, von  woher  jede  Fischgattung  am  besten  bezogen  werden  konnte.  Ja  nach 
Plutarch  Symp.  IV.  4.  S.  654  R  war  die  Gourmandise  in  Catonischer  Zeit  bereits 
so  weit  gediehen ,  dafs  man  einen  Topf  Fische  mit  einem  ganzen  Rinde  bezahlte. 
Die  Winke  des  Ennius  und  anderer,  dafs  Austern  am  besten  in  Abydus ,  Kamm- 
muscheln in  Mitylene  u.  s.  w.  gediehen,  wurden  sehr  bald  berücksichtigt,  und 
schon  kurze  Zeit  nach  der  Unterwerfung  Asiens  erschienen  die  Fische  aller  Teile 
des  Mittel  -  und  Schwarzen  Meeres  auf  der  Tafel  der  reichen  Römer.  Doch  ging 
man  noch  weiter:  Um  seltene  ausländische  'Fische  immer  frisch  zur  Hand  zu 
haben ,  legten  die  Vornehmen  seit  L.  Licinius  Crassus  (Censor  92  v.  Chr.)  zur 
Spekulation  und  zum  Vergnügen  Fischteiche  an ,  in  denen  sie  alle  möglichen  für 
die  Zucht  geeigneten  Fische  aufzuziehen  suchten  ^) .  Endlich  in  nachchristlicher 
Zeit  wanderten  auch  die  Fische  der  nördlichen  den  Römern  unterworfenen  Län- 
der, besonders  aus  dem  Po,  der  Mosel,  dem  Rhein  und  der  Donau^  sowie  aus  den 
nord italischen  und  Schweizer  Seeen  nach  Rom. 

Im  einzelnen  festzustellen ,  welche  Fischarten  zuerst  den  Römern  bekannt 
wurden  und  in  welcher  Reihenfolge  sich  die  übrigen  nach  und  nach  da^u  gesell- 
ten ,  dürfte  eine  unmögliche.  Aufgabe  sein ;  denn  nur  bei  wenigen  sind  uns  di- 
rekte Zeugnisse  über  ihren  ersten  Import  zugekommen. 

In  sehr  früher  Zeit,  lange  bevor  man  die  Fischkost  in  Rom  liebzugewinnen 
anfing,  magder  Name  des  Delphins  ins  Römische  übernommen  worden  sein  (del- 
phinus  =  (J€Ay>/(,'  wie  trugen us  =  T^vyt<n/).  Denn  es  läfst  sich  mit  einiger  Sicher- 
heit annehmen,  dafs  »der  musikliebende,  sagenberühmte  Freund  der  Menschen, 


4)  Austernzucht  betrieb  Serg.    Orata   (Piin.  9.  4  68).    Muränenzucht  C.  Mirrius   (ebend. 
9.  474),  Muschelzucht  Fulvius  Lippinus  (ebend.  9.  472)  u.  a. 

WeiHe,  Griech.  WOrt«r  i.  d.  lat.  Sprache.  ^ 
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der  in  närrischer  Lustigkeil ')  jede  Fahrt  durch  das  blaue  Element  belebte  und 
den  Fischern  beim  Fange  der  Thunfische  hilft,  zugleich  mit  dem  Apollokulte,  also 
bald  nach  der  Vertreibung  der  Könige  nach  Rom  gelangt  sei,  wo  er  am  Tage,  be- 
vor dem  Gotte  geopfert  wurde,  von  den  Quindecimvim  im  feierlichen  Zuge  durch 
die  Strafsen  der  Stadt  getragen  zu  werden  pflegte.  Wenigstens  gestattet  die 
Lage  des  cumanischen  Apollotempeis  den  Schlufs ,  dafs  dort  der-  Gott  als  Delphi- 
nius  verehrt  wurde.  Auch  wird  man  kaum  irren,  wenn  man  annimmt,  dafs  der 
Name  des  riesigen  W^als  (balaena  =  (paXacva),  welcher  wegen  des  singulüren 
Wandels  des  anlautenden  (p  durch  die  Mittelstufe  von  p  zu  b  (vgl.  Bruges  = 
Phryges)  hohes  Alter  verrät,  nicht  alizulange  darnach  den  Römern  zuerst  zu 
Ohren  gekommen  ist.  Andere  Seeungeheuer,  wie  der  Sägefisch  (pristis),  den 
man  gleich  dem  Wal  in  den  indischen  Gewässern  kennen  lernte  (Plin.  9.  8),  der 
Spritz wal  (physeter)  des  Atlantischen  Oceans  und  der  Haifisch  (cetus  Plaut. 
Aul.  373)  sind  samt  ihren  Namen,  wie  es  scheint,  erst  seit  dem  3.  Jahrhundert 
zur  Kenntnis  der  Römer  gelangt. 

Ungefähr  seit  der  gleichen  Zeit,  als  man  anfing,  Fische  in  gröfserem  Umfange 
zur  Mahlzeit  zu  verwenden,  datiert  die  Bekanntschaft  mit  den  übrigen  Seetieren ; 
der  rege  Seeverkehr,  der  seit  dem  4.  Jahrhundert  zwischen  Latium  und  Sicilien 
gepflogen  wurde,  und  die  ausgedehnten  Handelsbeziehungen  mit  Kampanien  und 
Unteritalien  mögen  in  dieser  Beziehung  von  entscheidendem  Einflüsse  gewesen 
sein.  Denn  wie  noch  heutzutage ,  so  war  das  Tyrrhenische  und  Sicilische  Meer 
auch  schon  im  Altertum  durch  seine  edlen  Fischarten  und  Schaltiere  berühmt,  und 
Plinius  hebt  3.  60  ausdrücklich  hervor,  dafs  das  kampanische  Gestade  vor  allen 
übrigen  am  ganzen  Meere  durch  Muscheln  und  edle  Fische  sich  auszeichne. 

Auf  sicilische  oder  unteritalische  (tarentinische)  Yermittelung  läfst  der  do- 
rische Name  der  Meerschnecke  (narita  =  yr]()lT>]g  bei  Plaut,  nach  Fest.  4  66. 22) 
und  des  polypus  (=  dor.  TtwlvTtouQj  bei  Plaut.  Aul.  196)  schliefsen,  und  dafs 
die  Muränen,  die  in  vorzüglichster  Qualität  im  Fretum  Siculum  gefangen 
wurden,  schon  frühzeitig  von  dorther  nach  Rom  kamen,  beweist  der  altertüm- 
liche Name  fluta  =  Tclwrifj  bei  Varr.  r.  r.  2.  6.  2.  Ferner  vermute  ich  mit 
Rücksicht  auf  die  Orthographie  und  lautliche  Gestaltung  der  Lehnwörter,  dafs 
wie  diese  auch  der  Meeraal  (conger),  der  Meerwolf  (acama,  achama)  und 
die  Sardelle  (apua)  schon  vor  Plautus  eine  beliebte  Speise  der  Römer,  wenig- 
stens des  Volkes,  gewesen  sind. 

Von  den  bisher  erwähnten  Fischen  begegnen  wir  am  häutigsten  bei  den  rö- 
mischen Komikern  den  Namen  der  Muräne  (murena)  und  des  Meeraals,  von 
denen  jener  bei  Plautus  5,  dieser  3  mal  erwähnt  wird. 

öfter  finden  wir  auch  der  Ausler  (ostrea)  gedacht,  die  schon  damals  (vgl. 
Plaut.  Rud.  297]  von  Gourmands  gern  gegessen  und  später  so  gesucht  wurde^ 
dafs  der  spekulative  Serg.  Orata,  der  zuerst  Austernweiher  in  Bajae  (in  Baiano) 
zur  Zeit  des  L.  Licin.  Crassus  (also  vor  dem  Marsischen  Kriege)  anlegte,  dadurch 
ein  steinreicher  Mann  wurde  (Plin.  9.  468). 


ijAtt.  trag.  404:  lascivi  atque  alacros  delpbini. 
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Wenn  nicht  alles  trttgt,  wird  auch  die  Meerbarbe  (mullus)')  bald  den 
Römern  bekannt  geworden  sein,  obgleich  ihrer  ierst  Varr.  r.  r.  3.  17  Erwähnung 
thut.  Denn  ich  zweifle  nicht,  dafs  der  mulleus,  das  rote  Schuhwerk  der 
drei  obersten  Staatsbehörden ,  welches  nach  Angabe  der  Alten  schon  die 
Lavinischen  Könige  getragen  haben  sollen  und  welches  zuerst  in  einem  Frag- 
mente des  Cato  unter  diesem  Namen  vorkommt,  von  dem  rötlichen  Fische  (mullusj 
seinen  Namen  hat. 

Aber  wer  will  ermessen ,  welche  von  den  zahlreichen  Fischarten ,  die  Plau- 
tus,  Ennius,  Lucilius  u.  a.  nennen,  den  römischen  Gaumen  am  meisten  kitzelte, 
welche  am  meisten  gegessen  wurde?  Zudem  gilt  es  bei  den  genannten  Autoren 
mit  Schlufsfolgerungen  vorsichtig  zu  sein.  Denn  bei  Plautus,  der  es  liebt,  den 
fremden  Gebräuchen  seiner  hellenischen  Muster  ein  römisches  Gewand  zu  ver- 
leihen ,  bleibt  gleichwohl  manches  Griechische  stehen ;  besonders  gern  stellt  er 
die  kompakte  Kost  der  Römer  den  griechischen  Leckerbissen,  namentlich  Fischen, 
gegenüber.  Somit  würde  es  ungerechtfertigt  sein ,  wenn  man  aus  der  blofsen 
Erwähnung  eines  Fisches  bei  Plautus  sogleich  auf  den  damaligen  Genufs  des- 
selben in  Rom  schliefsen  wollte.  Ähnlich  verhalt  es  sich  bei  Ennius,  der  nach 
dem  Urteil  des  Apul.  mag.  c.  39  innumerabilia  piscium  genera  cnumerat,  quae 
scilicet  curiose  cognorat,  und  von  Lucilius  ist  bekannt,  dafs  er  eine  grofse  Vorliebe 
für  griechische  Wörter  hat.  Deshalb  dürfen  wir  der  Erwähnung  der  plagusia 
und  des  ophthalmias.  von  denen  letzterer  Inder  ganzen  römischen  Litteratur 
nur  einmal  bei  Plautus  erscheint  und  erst  bei  Celsus  und  Plinius  wieder  in  der 
übersetzten  -römischen  Form  oculata  auftritt,  kein  so  grofses  Gewicht  beimessen. 
Auch  trugonus  =  tqvywVy  so  altertümlich  es  aussieht,  ist  sicherlich  eine  dem 
Dichter  speciell  angehörige  Umbildung.  Dafs  das  Wort  sich  nicht  in  der  römi- 
schen Sprache  eingebürgert  hat ,  beweist  der  Umstand,  dafs  es  in  dieser  Form 
nicht  wieder  vorkommt;  erst  bei  Plinius  erscheint  es  in  der  Form  trygon  als 
Fremdwort  für  einen  von  den  Römern  pastinaca  genannten  Fisch  (Plin.  9.  155). 
Mehr  wird  man  dagegen  auf  die  Erwähnung  der  Makrele  (scomber)  geben 
können,  wie  denn  auch  die  maena  schon  zu  Plautus'  Zeit  ins  Sprichwort  über- 
gegangen war  (deglupta  maena) . 

Was  Ennius  anbelangt,  so  sind  seine  Angaben  betreffs  der  Fischkost  wohl 
für  die  unteritalischen  Griechen ,  nicht  aber  für  Rom  unmittelbar  beweiskräftig. 
Doch  erhalten  wir  durch  ihn  über  den  besten  Fangort  der  beliebtesten  Fische 
nützliche  Fingerzeige;  denn  er  sagt  z.  B.  in  den  lieduphagetica :  »In  ßrundi- 
sium  triffst  du  den  Brachsen  (sargus)  an;  den  fange,  wenn  er  grofs  ist;  in 
Surrentum  kaufe  den  Sterlet  (helops)^),  den  glaucus  fange  in  Cumae. 
Wozu  sollich  den  melanurus  übergehen  und  den  scarus?«  Den  letzteren 
bedenkt  darauf  der  Dichter  mit  dem  Attribute  cerebrum  Jovis  paene  supremi, 
und  noch  zu  Plinius'  Zeit  wurde  er  aufserordentlich  hoch  geschätzt ') .    Liefs  es 


4)  Später  wohl  *trigla  genannt,  woraus  ital.  triglia. 

2)  Ein  Fisch,  dem  zu  Plinius  Zeit  mulli  paimam  saporis  inter  pisces  dedere. 

8)  Plin.  9.  62:  nunc  principatus  scaro  datur. 

8* 
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sich  doch  der  Flollonpräfekt  Optatus  Eliperlius  zur  Zeit  des  Tiberius  angelegen 
sein ,  den  beliebten  Fisch  aus  den  kretischen  und  rhodischen  Gewässern  an  die 
latinische  und  kainpanische  Küste  zu  verpflanzen ! 

Von  den  bei  Lucilius  zuerst  genannten  Fischen  gebührt  dem  Thun 
(thynnus)  ')  die  erste  Stelle,  der  noch  jetzt  eine  Haupteinnahmequelle  der  ganzen 
italienischen  Fischerei  bildet 2).  Wie  eifrig  man  diesem  Tiere  nachstellte,  geht 
schon  daraus  hervor,  dafs  an  der  sicilischen  Rüste  eigene  Thunfischspüher  an- 
gestellt wurden  {d'Wvoa%67toi) ,  die  von  Gerüsten  oder  Türmen  aus  den  Zug  der 
Fische  beobachten  mufsten  (Theoer.  3.  26.  Aristot.  h.  a.  4. 40).  Gegen  den  Thun 
tritt  der  kleine  Gründling  (gobius)  sehr  zurück,  und  es  gab  zu  Lucilius' Zeit 
viele,  qui  thynno  capto  cobium  excludunt  foras.  Die  squilla  gehörte  zu  den 
Delikatessen  der  Tafel  des  durch  seine  Schwelgerei  verrufenen  Gallonius  und 
wurde  zugleich  mit  dem  aci penser  aufgetragen  (Lucil.  4.  4  —  6).  Von  Flufs- 
fischen  erscheint  bei  Lucilius  der  Wels  (silurus) ,  von  den  pontischen  die  ein- 
gesalzene Sardelle  (saperda) . 

Daneben  wurde  schon  frühzeitig  gern  gegessen  eineAnzahl  von  Muschel- 
arten (conchae)  und  anderen  Weichtieren  der  italienischen  Gewässer:  so  die 
bereits  erwähnte  Auster  (ostrea  Plaut,  ostreum  Enn.)  ,  ferner  die  Napf- 
schnecke (lopas),  derMeerigel  (echinus  esculentus  L.  cf.  dulces  echini  bei 
Enniusj,  der  nach  Ilor.  sat.  2.  4.  32  am  besten  in  Misenum  gedieh,  die  Bala- 
nusmuschel  (balanusj,  desgleichen  der  Hummerkrebs  (cammarus) ,  sämtlich 
schon  von  Plautus  genannt;  ebenso  die  grofse  Gienmuschei  (pelons  Lucil. 
3.  25),  die  nach  Hör.  a.  a.  0.  30  in  vorzüglicher  Qualität  vom  Lucriner  See  be- 
zogen wurde.   Vgl.  pina  (Steckmuschel)  und  pinoteres  (Krebsart)  bei  Gic. 

Wie  sich  diese  mit  wenigen  Ausnahmen  eüsbaron  Seetiere  (frutte  di  mare) 
die  Gunst  der  Römer  zu  erwerben  vermochten ,  beweist  das  in  der  Zeit  zwischen 
415  und  78  erlassene  Verbot,  ausländische  Muscheln  in  Rom  einzuführen,  be- 
weist ferner  das  Menü  einer  priesterlichen  Antrittsmahlzeit  aus  der  Zeit  vor  der 
Mitte  des  4.  Jahrh.  (vgl.  Fnedländ.  a.  a.  0.  3.  23),  deren  Voressen  unter  andern 
Meerigel  (echini),  rohe  Austern  (ostreae  crudae),  Gienmuscheln  (pelo- 
rides),  Stachelmuscheln  (sphondyli) ,  Purpurschnecken  (purpurae), 
ferner  murices  und  glycymarides  enthielt,  also  im  wesentlichen  aus  Ron- 
chylien  zusammengesetzt  war. 

Von  den  nicht  zur  Speise  benutzten  Seetieren  haben  wir  noch  nachzutragen 
das  Seepferdchen  (hippocampus.  Syngnathus  hippocampus  L.^  bei  Lucilius, 
den  Schwamm  (spongia  bei  Cato),  die  rote  Koralle  (corallium ,  curalium  bei 
Lucrez)  und  die  Perle  (margarita  bei  Cic.  =  unio),  die,  wie  Plinius  9. 423  nach 
Aelius  Stilo  berichtet,  schon  zur  Zeit  des  jugurthinischen  Krieges  in  Rom  beliebt 
wurde  und  auf  die  wir  an  einer  spätem  Stelle  wieder  zurückkommen  werden. 


^)  Der  F'isch  führt  die  Namen:  thynnufl,  thunnus  Lucil.  fr.  ine.  4  79|;  amias  ebend.  5S, 
pelamys  (V2  Jahr  all)  Varr.  sat.  Men.  403,  cordyla  (Brut;  Plin.  9.  47;  pompilus  Anon. 
mim.  2  Ribh. ;  oreynus  Plin.     Vgl.  colias  und  apolectus. 

•i)  Man  schützt  den  jährlichen  Ertrag  des  Tbunfischfangs  auf  7  Mill.  Lire  *=  5  Mill.  Mark. 
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Aus  der  Zahl  der  übrigen  in  voraugusteischer  Zeit  beliebten  Fische  hebe  ich 
nur  noch  die  Scholle  hervor  (rhombus),  die  einstmals  verachtet  war,  aber  zu 
Horaz'  Zeit  (sat.  2.  48.  H6)  sehr  gesucht  und  in  vorzüglicher  Güte  bei  Ravcnna 
gefangen  wurde  (Plin.  9.  169),  endlich  den  faber,  den  man  nach  Columeiia 
8.  46  prisca  consuetudine  zeus^)  (oder  zaes?)  nannte. 

Neben  all  den  bisher  besprochenen,  meist  in  den  italischen  Gewässern  leben- 
den oder  dorthin  verpflanzten ,  also  gewöhnlich  frisch  genossenen  Fischen  fing 
man  etwa  seit  dem  2.  Jahrh.  v.  Chr.  an,  eingesalzene  ausländische  zu  importieren. 
Doch  waren  diese  noch  in  Gatonischer  Zeit  so  teuer,  dafs  damals  nach  Athenaeus 
VI.  109.  S.  275  ein  Topf  pontischer  Fische  mit  300  Drachmen  bezahlt  wurde. 
Eingesalzen  wurden  besonders  alle  möglichen  Arten  des  Thunfisches  (pelamys, 
thynnus,  colias,  apolectus),  desgleichen  der  cora ein us,  der  nach  Plin.  9.  68 
am  besten  in  Ägypten  war,  der  scomber  von  Neukarthago,  die  Sardelle  (sa- 
perda)  vom  Pontus  und  die  elacata  (Col.  9.  17.  12). 

Von  den  bei  den  Schriftstellern  derRaiserzeit  zuerst  genannten  griechischen 
Seetiernamen  sind  verhältnismäfsig  wenige  in  den  romanischen  Sprachen  erhalten 
worden:  ich  nenne  den  Meerbrassen  (box,  boca,  it.  boca,  fr.  bogue) ,  die 
Barbe  (*trigla  =  TQlykrj,  it.  triglia),  die  Forelle  (tructa,  r^cuxri^g,  it.  trota, 
fr.  truite),  den  Krebs  (carabus,  fr.  crabe,  crevette),  den  cancer  pagurus 
(==  sp.  granciporro) ,  die  channe  (it.  cama)  und  den  chromis  (genues.  chro, 
marseill.  chro,    chrau).    Dies  nimmt  nicht  wunder;  denn  in  der  That  sind  die 


^)  Hesych.  Caw'  eldog  Ix^vog. 

S)  Man  würde  aber  eine  falsche  Vorstellung  von  dem  Umfange  der  römischen  Fisch- 
kenntnis in  voraugnsteischer  Zeit  haben,  wenn  man  glauben  wollte,  dieselbe  habe  sich  auf 
die  bisher  aufgezählten  Namen  und  Arten  beschränkt.  Allerdings  haben  wir  die  Lehn- 
und  Fremdwörter  der  gedachten  Periode  so  ziemlich  vollständig  vorgeführt,  dagegen  bisher 
unberücksichtigt  gelassen  die  grofse  Zahl  der  einfach  aus  dem  Griechischen  übersetzten 
Ausdrücke.  Wir  können  sie,  obwohl  eigentlich  aufserhalb  unseres  Gebietes  liegend,  schon 
deshalb  nicht  gut  übergehen,  weil  sie  uns  erst  die  Intensität  des  griechischen  Kulturein- 
flusses auf  dem  Gebiete  der  Fische  in  vollem  Malse  veranschaulichen. 

Wer  in  den  Heduphagetica  des  Ennius  die  Namen  mustela  marina,  pecten,  apriculus 
(ss  porcus,  sus,  suillus),  turdus,  merula ,  umbra  marina,  muriculus  (&=  musculus  bei 
Plautus}  liest,  ahnt  vielleicht  nicht,  dafs  sie  alle  nur  Übersetzungen  der  entsprechenden 
griechischen  Fischbezeichnungen  sind:  yaXsoSy  xieh,  xangiaxog,  xlx^rj,  xortog  {xorTvtpog), 
axiaiya  und  üxiadev^^  fjLvtdxog.  Wohl  mag  es  dahin  gestellt  bleiben,  ob  alle  diese  Aus- 
drücke auch  in  Fleisch  und  Blut  des  Volkes  übergegangen  sind,  aber  gewifs  ist,  dafs,  wie 
statt  des  Plautinischen  ophthalmias  später  oculata  gebräuchlich  wurde,  so  auch  eine  Anzahl 
andere  Übersetzungen  sich  in  der  römischen  Sprache  einbürgerte.  Ich  begnüge  mich  da- 
mit, hier  die  wichtigsten  einfach  aufzuzählen :  pulmo  marinus  oder  blofs  pulmo  =  aXt- 
nXevfxtoyf  gladius  =  htpiag^  asellus  =  oyiaxog,  lepus  =  Xaytog,  Xaytoog,  corvus  =  xoQa- 
xog,  xoqaxlvog,  hirundo  =  j^eAecfoi*',  rota  =  tgoxog^  capito  =  xi(paXog,  lacertus  =  aavQa^ 
serra  =  nqlinig,  aranea  =  aqaxyrj,  vulpes  marina  =  aXtoTii]^,  Ico  =  Xitay,  rana  =  ßa- 
tqaxogt  Urtica  =  xvidij,  pediculus  =  tp&eiQ,  equus  =  Innog,  solea  =  cavdaXov^  sudis  s= 
atpvQaiva,  aries  =  XQtog^  torpedo  =  yuQXfj,  bos  =  fioOg,  aquila  =  Scetog,  aper  s=  xanQog, 
mora  und  remora  =  ix^yrjtg.  Einige  von  ihnen  bürgerten  sich  sogar  so  ein,  dafs  sie  in 
die  romanischen  Sprachen  übergegangen  sind,  z.  B.  gladius  =  fr.  glaive,  capito  s=  fr. 
chabot,  suillus  =  it.  solle,  umbra  =  fr.  Tombre,  it.  ombrino,  (aurata  =  it.  orada). 
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zühlreichen  Fischnamen,  die  wir  besonders  bei  Ovid  uud  Plinius  vorfinden,  zum 
ullerkleinsten  Teile  als  wirkliehe  Lehnwörter  zu  bezeichnen,  da  Ovid  in  seinen 
Ualieutica  die  pontischen  Fische  mil  den  Namen  benennt,  die  er  in  Tomi  aus  grie- 
chischem Munde  vernommen  '),  Plinius  aber  es  vorzieht,  der  Bequemlichkeit  und 
Deutlichkeit  halber  überall  griechische  Namen  zu  verwenden.  Wenigstens  sagt 
er  ausdrücklich  (9.  52) :  Graecis  enim  pierisque  nominibus  uti  par  erit ,  quando 
aliis  atque  aliis  eosdem  diversi  appellavere  tractus. 

Für  den  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  der  Römer  mag  eine  geringe  Zahl 
von  Namen  genügt  haben ,  um  so  mehr  als  die  Fische  damals  wohl  nur  zur 
Speise  und  zu  Ileiln)itteln  dienten ;  zur  wissenschaftlichen  Unterscheidung  in 
Naturgeschichten  dagegen  reichte  natürlich  diese  beschrankte  Nomenklatur  nicht 
aus.  Man  wird  es  daher  dem  Plinius  auch  nicht  verargen,  dafs  er  durchweg  mit 
griechischen  Namen  operiert  hat^  zumal  er  aus  griechischen  Quellen  schöpfte^}. 
Auch  die  Ärzte,  die  zur  Kur  besonders  bei  Augen-  und  Ohrenkrankheiten  von 
Fischen  und  Fischteilen  ausgiebigen  Gebrauch  machten^),  haben,  da  sie  ja  meist 
Griechen  waren,  wohl  regelmäfsig  griechische  Bezeichnungen  hierfür  in  die  me- 
dizinische Terminologie  eingeführt. 

Nach  alledem  dürfte  es  schwer  werden  zu  entscheiden,  welche  von  den  in  der 
Kaiserzeit  zum  erstenmal  genannten  Fischnamen  wirklich  in  der  römischen  Sprache 
naturalisiert  sind  oder  nicht.  W^ir  werden  daher  am  besten  thun ,  uns  mit  der 
alphabetischen  Aufzählung  der  bei  den  einzelnen  Autoren  überlieferten  Bezeich- 
nungen zu  begnügen,  zumai  wir  von  den  meisten  nur  die  Namen  wissen  und 
vielfach  nicht  imstande  sind,  sie  mit  den  jetzt  in  den  südlichen  Gewässern  leben- 
den Fischarten  zu  identificieren. 

Gels.:  sparus,  Goldbrachsen. 

carcharus  =  xaQX^Q^^Sy  Haifischart. 
Colum. :  chalcis,  Fisch  aus  der  Gattung  der  Heringe. 

zeus  =  faber,  vielleicht  Heringskönig  aus  der  Familie  der  Sonnen- 
fische. 

Ovid.  :  anthias,  Barschart' (Hai.  19). 
cantharus   (Hai.  103). 
caris  (Halieut.  133}. 
cercyros  (Hai.  102). 
channe  (Hai.  108)  =  perca  caprilla  L. 


4)  Plin.  82.  4  52:  His  adicimus  ab  Ovidio  posita  nomina,  quae  apud  neminem  alium 
reperiiintur,  sed  fortasse  in  Ponto  nascentium,  ubi  id  volumen  suprcmis  suis  tcmporibus 
inchoavil. 

2)  Von  den  4  76  Namen  von  Seetieren,  die  er  lib.  82  §§4  44—454  aufzählt,  ist  denn 
auch  der  bei  weitem  gröfscro  Teil  griechischer  Abkunft. 

3)  Plin.  32.  69:  omnium  piscium  fluviatilium  marinorumque  adipes,  liquefacti  sole,  ad- 
mixto  melle  oculorum  claritati  plurimum  confcrunt;  ebend.  32.77:  Die  Galle  der  batia, 
des  callionymus  und  bacchus  wurde  bei  Ohrenleiden  verwendet.  Im  übrigen  vgl.  über  die 
Verwendung  der  Fische  in  der  Heilkunde  Plin.  32.  4  02  fr. 
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Ovid. :  chromis  (Hai.  424). 

chrysophrys  =  aurata  (Hai.  411). 

echeneis   =   mora,    remora   =  odinolytes,    Schildfisch 
(Hai.  99). 

epodes  (Hai.  126)    (etwa  nepodes?). 

erythinus  (Hai.  104),  rote  Meerbarbe. 

hipparus,  Goldkarpfen  =  coryphacna  hippurus  L.  (Hai.  95). 

iulus  (Hai.  95). 

iamyros  (Hai.  120). 

mormyr  (Hai.  110)  =  fioQixtQog. 

orphus,  Orf,  Meerfisch   (Hai.  104). 

perca,  Barsch  (Hai.  112). 

phager,  Brassenart  (Hai.  107). 

salpa  (Hai.  121). 

scorpios  (Hai.  116)  =  cottus  scorpio  L. 

smaris  (Hai.  120). 

synodus,  -ontis    (Hai.  107),  Zahnbrasse  =  dentex  =  sparus 
dentex  Oken. 

tragus  (Hai.  112). 

xiphias  =  gladius  (Hai.  97). 
Plin. :  actinopboroe  =  heliccs,  Muschelart;  alabeta,  Nilfisch, 
Aalwels,  silurus  anguillaris  L.;  alopex;  aphye  =  apua,  An- 
chovis; aplysiae,  die  schlechteste  Schwammart;  apolectus, 
1  jähriger  Thunfisch;  astacus,  Meerkrebsart;  aulus,  männ- 
liche Art  der  Kammmuschel  (vgl.  solen,  donax,  onyx,  dactylus) ; 
bacchus  =  myxon,  Fischart  aus  der  Gattung  der  aselli;  ba- 
tia,  Stachelrochenart  = /5?air/g ,  ßdrog;  batrachus,  Frosch- 
fisch, Seeteufel  =  Lophius  piscatorius  L. ;  belone,  Hornhecht 
=  acus(9.l66)  oder  aculeatus  (32. 145) ;  blendius,  schlechter 
Seeüsch  =  ßkewog;  ho ca,  hox  =  ßoa^,  /?cDf,  Blöker;  cal- 
larias  (Sillig)  oder  collyris  (Jan),  Kabeljauart;  calliony- 
mus=uranoscopus,  Stemseber;  carabus,  langschwänzige 
Meerkrebsart  =  cancer  Cursor  L. ;  c  h  e  m  a  e ,  Gienmuschel ;  c  i  - 
naedus,  schlammiger  Seefisch;  citharus,  Schollenart,  als 
Nilfisch  dem  Apollo  heilig;  cnide,  quam  nos  urticam  vocamus 
(Plin.  32.  146) ;  cochloe;  colias,  Thunfischart;  coluthia 
=  coryphia,  eine  Art  Purpurschnecke,  coracinus,  Flufs-, 
besondersNilfisch;  cordyla,jungeßrut  der  Thunfische;  cynops, 
Meerpolyp;  cynosdexia,  Meerpolyp;  cyprinus,  Karpfen; 
dactylus,  Muschelart;  donax  =  solen,  Wasserscheide,  See- 
muschelart; echinometra,  Meerigelart;  elephantus;  exo- 
coetus  =  Adonis;  galeos,  gefleckte  Haifischart  =  mustela 
marina ;  g  a  r  o  s ,  ein  Fisch ,  woraus  das  geschützte  garum  ursprüng- 
lich bereitet   wurde;   glanis,   Welsart;   glauciscus,   blau- 
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Plin.  :  schillernder  Fisch;  gl  ycy  marides,  Art  Giemnuscheln ;  hali- 
pleumon,  Seelunge  =  pulmo  marinus;  helix,  Muschclart 
=  aclinophoroe ;  hepar,  Leberfisch  =  rjuarog ;  h  i  p  p  o  s ,  See- 
pferdchen; holothuria,  SeewUrmerarl,  Hol.  priapus  L. ;  hy- 
aena,  Meerfisch;  ictinus;  ichlhyocolla,  Hausen,  acipenser 
huso  L. ;  i  u  1  i  s  =  i  u  1  u  s,  roter  Meerfisch ;  1  a  m  i  a ,  Plattfischart ; 
larinus;  lelepris;  maea,  grofscr  Seekrebs;  maeotis; 
manos;  niys^  Miesmuschel  =  mytilus  margaritifera  L. ;  my- 
isca,  kleine  Miesmuschel;  myxon  =  bacchus;  nauplius, 
Schalticr;  nautilus,  das  Schifi*sboot,  Schaltier;  odinolytes 
=  echeneis;  onyx,  Kammmuschelart;  ophidion,  Graubart- 
fisch, ophidion  barbatum  L. ;  orcynus,  Thunfischart;  orlha- 
g  0  r  i  s  c  u  s  =  xa/r^/axo(; ,  aper,  apriculus,  sus,  suillus,  Meer- 
schweinchen; otia,  Muschelart;  ozacna,  übelriechender 
Meerpolyp;  pagurus^  Taschenkrebs;  pen tadactyius,  Mu- 
schelart; phthir  =  pediculus,  Laus,  Seefisch,  der  sich  an 
andere  ansaugt;  phycis,  Neunauge,  petromyzon  fluviatilis  L. ; 
physeter,  Spritzwal, Walfischart;  pinophylax=pinoteres 
(C4ic.j  ,  kleinste  Art  der  Seckrebse,  Hüter  der  Steckmuschel; 
plalanista,  Gangesfisch;  psetta,  Schollenart;  purpura, 
Purpurschnecke;  rhina  =  squatus,  Haifischart;  sciadeus, 
sciaena  =  umbra,  Meerschatten,  salmo  thymallus  L.;  scolo- 
pendra,  Meerfisch;  scorpaena,  Meerskorpion;  solen, 
Wasserscheide ,  Seemuschelart  =  donax ;  sorus;  sphyraena 
=  sudis,  Hcchtarl;  strombus,  gewundene  Schneckenarl ; 
tethea  oder  tethya,  Molluskenart;  thranis  =  xiphias  = 
gladius ,  Schwertfisch ;  t  r  i  c  h  i  a  s ,  Seefisch,  Sardelle  mit  vielen 
haarfeinen  Faden ;  tridacna;  xiphias  ==  gladius,  Schwert- 
fisch ;  uranoscopus=callionymus,  Sternseher;  zmyrus 
=^vQog,  das  Männchen  der  Muräne  (vgl.  aufserdcm  Tri  ton  es, 
Nereides  u.  a.). 
Nachplinianische  Schriftsteller  erwähnen  aul'sordem  folgende  Fisehnamcn : 

Campus  oder  campus  marinus  =  hippocampus  Mart.9. 
42.  1. 

leiostrea  (oder  lithostrea),  Austern  mit  glatter  Schale.  Lampr. 
Heliog.  19.  6  =  liostracos  (Ambros.). 

spatangius  =  a^atayyrjgj  Meerigelart.  Cod.  Theod.  U.  20.  1. 

exormiston,  Muränenart.  Gassiod.  Var.  42.  44. 

zygaena,  Hammerfisch.  Ambros.  hex<'iem.  5.  40.  34. 

tructa  =  TQWKrtjQj  ForelicnarL  Isid.  42.  6.  6  *). 


1 )  Von  nicht  im  Wasser  lebenden  Weichtieren  müssen  hier  noch  2  genannt  werden : 
die  den  echt  römischen  Namen  führende  Schnecke  (limai  nach  Varr.  I.  1.  7.  3.  93  von 
limus,  quod  ibi  vivil)  und  die  efsbare  Weinbergschnecke  (Cochlea  b  lielix  pomatia  L.). 
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Es  erübrigt  noch  einige  Worte  über  die  aus  Fischen  bereiteten  Gerichte  hin- 
zuzufügen. Dals  die  fremden ,  besonders  die  pontischen  und  spanischen  Fische 
in  der  Regel  gesalzen  exportiert  und  schon  in  vorcatonischer  Zeit  in  Töpfen  nach 
Rom  versendet  wurden,  ist  bereits  oben  erwähnt,  ebenso  dafs  man  mit  beson- 
derer Vorliebe  den  Thunßsch  zum  Marinieren  benutzte.  Nach  der  Art  des  Prä- 
parats erhielten  diese  eingesalzenen  Fische  verschiedene  Namen,  je  nachdem  sie 
mager  oder  fett,  in  grofsen  oder  kleinen  Stücken,  halb  oder  ganz  mariniert 
wurden.  Zur  mageren  Sorte  gehörte  das  von  Plautus  Capt.  8.  51  erwähnte 
horaeum  =  wQaiov  sc.  raQixoQj  d.  h.  das  zur  rechten  Zeit,  nämlich  im  Früh- 
jahre, von  jungen  Thunfischen  bereitete.  In  Stücken  mariniert  unterschied  man 
cybium,  tritomum  und  melandrya,  erstere  würfelförmig  (xi/^og?)  ge- 
schnitten ,  letztere  grofse  Rückenstücke,  die  ihren  Namen  von  dem  eichen  brett- 
ähnlichen Aussehen  hatten.  Setzte  man  den  eingesalzenen  Stücken  Käse  zu,  so 
erhielt  man  das  von  Cic.  fam.  9. 16. 7,  ad  Att.  4. 8  erwähnte  und  von  Apic.  4.  2. 1 
genauer  beschriebene  tyrotarichum. 

Aufserdem  spielen  im  römischen  Haushalte  die  Fischsaucen  eine  be- 
deutende Rolle ,  deren  man  3  Arten  unterschied:  muria,  garum  und  alec. 
Das  erstgenannte  Wort  bezeichnet  von  Haus  aus  eine  Salzlake  und  ist  aus  der 
gleichen  Wurzel  wie  mare,  das  (salzreiche]  Meer,  hervorgegangen.  DieVestalinnen 
sollen  sie  schon  in  alter  Zeit  zum  Opfergebrauche  zubereitet  haben  (Marquardt, 
Rom.  Altert.  IV.  286) ;  im  übrigen  verwendete  man  sie  zum  Konservieren  des 
Fleisches,  der  Fische,  des  Gemüses  u.  s.  w.  Erst  später  ttbertnig  man  das  echt 
römische  Wort  auf  die  aus  dem  Thunßsch  gewonnene  Sauce  und  identificierte  es 
somit  mit  dem  griechischen  aXfirj  oder  aXfivQlg.  Anders  verhält  es  sich  mit  dem 
garum  und  dem  alec.  Beides  lernte  man  in  Rom  von  den  Griechen  kennen  und 
demnach  sind  auch  beide  Namen  griechisch.  Hergestellt  wurden  sie  am  besten 
aus  der  Makrele  (scomber),  indem  man  das  Fleisch,  mit  dem  Blute  und  den  Ein- 
geweiden vermischt,  faulen  liefs  und  indische  Gewürze  zusetzte.  Das  beim  Durch- 
seihen Abfliefsende  hiefs  dann  das  garum,  das  dicke  residuum  war  alec.  Wie 
die  muria,  so  diente  auch  das  garum  oft  mit  verschiedenen  Zusätzen  von  Wasser, 
Wein,  öl  und  Essig  als  Gondimentum,  und  je  nach  den  Zuthaten  unterschied  man 
hydrogarum  (Lamprid.) ,  oenogarum  (Apic),  oxygarum  =  liquamen 
acetosum  (Apic).  Dafs  auch  von  anderen  Fischen  Brühe  gemacht  wurde,  ist 
selbstverständlich,  und  ich  brauche  nur  auf  die  iura  siluri  des  Lucilius  (4.  7. 
Müll.)  und  das  von  der  ärmeren  Volksklasse  genossene  ius  maenarum  des- 
selben Autors  (24.  4.  3)  hinzuweisen.  Von  sonstigen  Fischgerichten  erwähneich 
noch  das  bei  Apicius  eine  Schüssel  gesottener  Krebse  bezeichnende  zomo- 
teganite  (4.  2.  147);  Kaviar  kannte  man  dagegen  im  Altertum  noch  nicht  (Mar- 
quardt, röm.  Altert.  V.  52)  *) . 


1)  Hierher  gehören  auch  die  Ausdrücke  salgamum,  oxalme,   garismatium ,   salacaccabia 
und  cybiosactes,  vgl.  sagena,  Fischeroetz. 
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§  4.    Insekten. 

Fast  nirgends  im  ganzen  Bereiche  der  Tierwelt  sind  die  Römer  weniger  von 
den  Griechen  abhangig  als  auf  dem  Gebiete  der  Insekten.  Eine  grofse  Zahl  der- 
selben hatten  sie  bereits  während  ihres  Zusammenseins  mit  den  übrigen  eure- 
päischen  Völkerschaften  kennen  gelernt :  Damals  hatten  sie  nicht  nur  die  Be- 
kanntschaft mit  der  Bijene  (apis  =  ahd.  imbi,  impi  =  i^Tilg;  vgl.  ahd.  bta-  und 
lit.  bil6)  und  der  Wespe  (vespa  =  lit.  vapsa ,  preufs.  wobse,  ksl.  v-osa,  ahd. 
vafsa]  gemacht,  sondern  auch  mit  der  Ameise  (formica  =  /iv^/iij^,  dial.  (ivQ- 
l.ia§)  und  allerhand  Ungeziefer  wie  der  Fliege  (musca  =  /«t/ur  =  lit.  musö, 
preufs.  niusso,  ksl.  muchaj,  dem  Floh  (pulex  =  ifrvXXa^  vgl.  skr.  pulaka-],  der 
Schabe  (blatta,  lit.  blakö,  lett.  blakt isj  und  der  Schaflaus  (ricinus  =  lit. 
erke^  lett.  ehrze,  Bezzenb.  Beitr.  3.  87). 

Selbstverständlich  war  die  Welt  der  Insekten ,  die  ihnen  schon  damals  zu 
Gesicht  kamen,  eine  viel  reichere ;  nur  verstanden  sie  sie  nicht  zu  unterscheiden 
und  nannten  manche  Arten  mit  einem  gemeinschaftlichen  Namen ,  bis  ihnen  auf 
italischem  Boden  die  charakteristischen  Merkmale  zum  Bcwufstsein  kamen  und 
sie  neue  Namen  für  die  durch  genauere  Beobachtung  neu  entdeckten  Tiere  er- 
fanden. Dahin  gehören  die  Laus  (pedis,  pediculus),  die  Wanze  (cimex),  die 
Mücke  (culex),  die  Drohne  (fucus),  die  Hornisse  (crabro),  die  Bremse 
(asilus,  tabanus,  vgl.  jedoch  S.61),  die  Gikade  (cicada),  das  Johanniswürm- 
chen (cicindela),  die  üeuschrecke  (locustaj ,  die  Motte  (tinea),  die 
Weidenraupe  (cossus),  der  Holzwurm  (tarmes,  termes) ,  der  Kornwurm 
(curculio),  die  Raupe  (uruca)  und  der  Schmetterling  (papilio]^). 

Ehe  wir  nun  zur  Aufzählung  der  ins  Bereich  der  Insekten  gehörigen'  Lehn- 
wörter übergehen ,  haben  wir  noch  zweier  Tiemamen  zu  gedenken ,  bei  denen 
man  zweifelhaft  sein  kann,  ob  sie  gräkoitalisch  oder  den  Römern  von  den  Griechen 
zugekommen  sind:  aranea  und  tipula.  Doch  da,  wie  die  folgenden  Zeilen 
darthun ,  nur  ausländische  Insekten  mit  griechischen  Namen  im  Latein  wirklich 
eingebürgert  sind,  so  haben  wir  bei  diesen  bekannten  italischen  Tieren  um  so 
weniger  Grund,  die  Vermittelung  ihres  Namens  den  Griechen  zuzuschreiben,  weil 
sich  die  lateinischen  Ausdrücke  mit  den  griechischen  aqa%vri  und  ri^pi;  recht 
wohl  aus  einer  gemeinsamen  Grundform  ableiten  lassen.  (Vgl.  auch  S.  16  und  58). 

Dagegen  gehen  bestimmt  auf  griechische  Quelle  zurück  die  Namen  fremder 
Insekten,  wie  des  Skara bäuskäfers  (scarabaeus),  der  spanischen  Fliege 
(cantharis),  der  assyrischen  Seidenraupe  (bombyx,  vgl.  bombylis,  necydalus), 
des  eintägigen  in  Pontus  lebenden  hemerobion  und  des  Skorpions  (scorpio, 
scorpius),  der  nach  Plin.  11.  89  zwar  von  der  schlangenbeschwörenden  Völker- 
schaft der  Psylli  in  Afrika  öfter  in  Italien  eingeführt  worden  ist,  aber  nördlich 


1)  Spätere  Bildungen  sind  mulio  von  mulus,  eine  das  Maultier  belästigende  Mückenart, 
porcellio,  Kellerwurn),  ferner  fullo,  millipeda,  ccntipeda,  multipeda;  aus  dem  Griechischen 
übersetzt  ist  asellus  =  hviüxog  u.  a. 
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von  Sicilien  nicht  leben  konnte ;  von  den  Namen  einheimischer  Tiere  dagegen 
nur  solche ,  bei  denen  die  griechische  Naturwissenschaft  eine  genauere  Unter- 
scheidung und  Klassifikation  geschaffen  hatte,  wie  denn  buprestis  einen  gifti- 
genKäfer,c  entrines  eineMUckenart,  pityocampe  die  Fichtenraupe,  Ichneu- 
mon die  Schlupf wespe ,  acheta  die  männliche  Cikade,  cestrus  die  Rofs- 
bremse,  lycos,  rhagion,  asterion,  tetragnathius  Spinnenarten,  seps 
eine  Asselart  bezeichnen.  Neben  römischen  Bezeichnungen  finden  sich  griechische 
wie  thrips  =  tarmes,  Holzwurm,  cantharis  =^  corculio,  Kornwurm,  gryl- 
lus  und  troxallis  =  cicada,  attelebus,  bruchus,  attacus  =  locusta, 
lampyris  =  cicindela,  Johanniswürmchen,  scoIopendra  =  millipeda,  den 
Tausendfufs,  cephenes==  fuci ,  Drohnen  (vgl.  sirenes),  lauter  Wörter,  die  mit 
Ausnahme  von  gryllus  wohl  schwerlich  je  populär  geworden  sind.  —  Ein  fabel- 
haftes Tier  ist  die  pyra]lis  =  pyrausta. 

Von  allen  Insekten  nötigte  den  Römern  das  meiste  Interesse  ab  die  Biene , 
deren  Zucht  die  Landwirte  mit  grofsem  Eifer  oblagen.  Mit  besonderer  Vorliebe 
haben  daher  auch  die  scriptores  rei  rusticae  sich  über  die  Bienenzucht  aus- 
gelassen, zum  Teil  in  ziemlich  umfangreicher  Behandlung  wie  Vergil,  der  ihr  das 
ganze  4.' Buch  seiner  Georgica  widmete.  Wie  unabhängig  darin  die  Römer  von 
den  Griechen  waren,  bekundet  schon  der  Umstand,  dafs  in  der  genannten  Schrift 
mit  Ausnahme  von  cera.  Wachs,  kein  einziges  auf  die  Bienenzucht  bezügliches 
griechisches  Lehnwort  vorkommt;  auch  sind  die  von  Plinius  in  seiner  auf  den 
besprochenen  Gegenstand  bezüglichen  Erörterung  (11.  11  —  70)  gebrauchten 
griechischen  Ausdrücke  leicht  als  nicht  eingebürgerte  Fremdwörter  zu  erweisen. 
Das  gilt  z.  B.  von  pissoceros,  propolis,  commosis,  erithace  =  san- 
daraca  =  cerinthus,  blapsigonia  und  den  Honigarten  an  thi  num,  ho- 
raeon,  ericaeum,  acapnum  (vgl.  ac(o)etum}. 


§  6.    Würmer. 

Für  das  Geschlecht  der  Würmer  haben  die  Römer  nur  einen  sehr  unbedeu- 
tenden Vorrat  von  Wörtern  aufzuweisen,  unter  denen  mir  mit  Ausnahme  von 
iaeui'ii  =  raivlaj  Bandwurm  (beiCato),  ieredo  =  TeQrjö(iv,  Bohrwurm,  lytta 
=  lvrra,  Hund  s  wurm  und  ascaris^z  aaxa^/g,  Spulwurm  kein  einziges  grie- 
chisches aufgestofsen  ist.  In  indogermanische  Zeit  geht  zurück  der  Gattungsname 
Wurm  (skr.krmis,  grioch.  eX^ug,  elfiipg  und  ^o^og  =  f^ofiog ,  ksl.  JSrivi,  lit. 
klrmis,  allir.  cruim,  got.  vaürms),  auf  italischem  Boden  sind  entsprossen  die  Be- 
zeichnungen für  den  Regenwurm  (lumbricus)  und  den  Blutegel  (hirudoju. a. 


§  6.    Amphibien  (Beptüien). 

Gröfser  ist  der  Wortschatz  auf  dem  Gebiete  der  Amphibien  (amphibiaj. 
Von  diesen  lernten  die  Römer  aus  eigener  initiative  kennen  die  in  Italien  hei- 
mische Schildkröte  (tesludo;  chelys  bei  Pelr.  und  emys  bei  Plin.  sind  keine 
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Lehnwörter)  und  die  gewandte,  zierliche  Eidechse  mit  ihren  schillernden 
Farben  (lacerta,  stellio,  griech.  ascalabo(es) ,  den  quakenden  Frosch  (rana  von 
Würz,  rak,  brüllen,  rubeta  von  rubus]  und  die  giftige  Kröte  (bufo),  vor  allen 
Dingen  aber  Schlangenarten,  deren  generelle  Bezeichnung  sogar  in  indo- 
germanische Zeit  zurückreicht)  vgl.  anguis  =  e^^  =  skr.  ahis  =  lit.  angis, 
ahd.  unc) ,  während  serpens  (=  die  kriechende) ,  c o lu b e r  (=  die  kriechende, 
vgl.  celer  und  VaniSek  124),  vipera  (==  vivipera,  die  lebendige  Junge  gebä- 
rende), boa,  die  Wasserschlange  (Vani2.  223)  und  das  etymologisch  dunkle  ex- 
cetra  echt  römische  Bildungen  zu  sein  scheinen. 

Von  den  Griechen  lernte  man  kennen  die  Benennungen  des  Drachen 
(draco  Enn.)  für  jede  unschädliche  Schlangenart,  wie  man  sie  zum  Vergnügen 
als  Haustiere,  ja  sogar  als  Spielzeug  für  Kinder  hielt,  ferner  den  Laub-  (calami- 
tes)  und  Regenfrosch  (diopetes),  desgleichen  den  Salamander  (salaman- 
dra)^)  und  verschiedene  Eidechsenarten,  wie  das  schillernde,  seine  Farben  wech- 
selnde chamaeleon,  die  dem  Krokodil  ähnliche  ägyptische  Eidechsenart  s  c  i  n  - 
cus,  den  basiliscus  und  die  seps,  die  Schlangenarten  cerastes  (Hom- 
schlange),  pareas  und  die  libysche  Schlangengattung  amphisbaena,  das 
Krokodil  (crocodilus,  Gic. ;  crocodilonius  (?)  Plaut,  nach  Lor.)  u.  a.,  die  meist 
erst  bei  Plinius  belegt  werden  können  ^) . 


1)  Über  die  orientalische  Abkunft  dieses  Wortes  vgl.  Westermanns  Monatshefte  No.  28 
der  3.  Serie  S.  395. 

2)  Vgl.  auch  langa,  langurus,  chalcidice,  Eidechsenart,  gyrinus,  Kaulquappe,  cenchris, 
ptyas,  chelydrus,  hydra,  Schlangenart,  aspis,  Natter. 


Italia  paene  totias  orbio  frugea  adbibito  studio 
colonorum  ferre  didicit.  Colam.  3.  8.  4. 


Kap.  n.   Pflanzen. 

Als  die  Italer  die  Apenninenhalbinsel  betraten,  waren  sie  nicht  mehr  unstät 
umherziehende  Nomaden  (numida),  die  heute  hier  und  morgen  dort  ihr  Zelt  auf- 
schlugen und ,  beständig  auf  der  Wanderschaft  begriffen ,  ihr  Dasein  fast  aus- 
schliefslich  mit  den  Erzeugnissen  der  Viehzucht  und  der  Jagd  fristeten ,  sondern 
sie  hatten  schon  frühzeitig  gelernt,  neben  dem  Hirtenstabe  auch  den  Pflug  zu  ge- 
brauchen und  an  geeigneten  Stellen  auf  ihrem  Zuge  längere  Rast  zu  machen,  um 
den  Acker  zu  bestellen  und  der  Gaben  der  Ceres  teilhaftig  zu  werden.  Bereits 
in  indogermanischer  Vorzeit  war  zu  den  oben  erwähnten  Nahrungsmitteln  vege- 
tabilische Kost  getreten.  Von  alters  her  baute  man  Gerste  und  Spelt*), 
späterhin  auchWeizen^)  und  Hirse^)  und  verstand  es,  die  geerntete  Feld- 
frucht auf  Mühlen 4)  zu  zermalmen  und  in  Gestalt  von  Brei  und  Suppe^)  zu- 
zubereiten. Auch  Hanf^)  scheint  man  bereits  gebaut  zu  haben ,  doch  ging  die 
Kenntnis  desselben  den  Vorfahren  der  Römer  auf  ihrer  Wanderung  wieder  ver- 
loren und  vnirde  erst  durch  die  Griechen  erneuert.  Mit  noch  gröfserer  Sicherheit 
ist  die  Kultur  des  Flachses^)  und  damit  die  Kunst  des  Spinnens  und 
Webens  in  die  gräkoitalische ,  wo  nicht  in  die  europäische  Periode  zurück- 
zudatieren. 


4)  skr.  yava-s,  Gerste  as=  zd.  yava,  Feldfrucht  «  lit.  java-s,  Getreideart  =  fei«,  Ce«, 
Spelt,  lat.  far,  farina»  umbr.  farsio,  Speltkuchen,  an.  barr,  ags.  bere,  Gerste,  ksl.  borü, 
Hirseart.     d^a^rj  neben  ador.     x^i&rj  ss  hordeum  a=  gersta. 

%,  nvqosy  lit.  pürai,  lett.  piirji,  Weizen,  vgl.  ags.  fyrs,  ksl.  pyro,  oXvqa.  Der  ausge- 
dehntere Weizenbau  datiert  in  Italien  nach  Varro  seit  den  Decemvirn  (Mommsen  I^  442). 

3)  fjieXiyij  s=  milium,  lit.  malnä,  Hirse. 

4)  fjivXr^  =s  mola,  ahd.  muli;  lit.  malu,  mahlen,  mlaato  =  pinso  =  skr.  pish  (p^shana, 
Handmühle).  ^ 

6)  skr.  yüs,  yüsha-s,  yüsha-m  s  C^^fJLog,  lat.  jus,  lit.  jusz6,  ksl.  jucha.  puls  =  noXxog. 
cf.  pellen,  polenta. 

6)  skr.  ^anarn,  Hanf,  xavpaßig,  an.  hanpr,  böhm.  konop^ ;  lat.  cannabis  entlehnt. 

7)  Xivoy  s=  linum,  got.  lein,  ahd.  l!n,  lit.  lina-s,  ksl.  Itnü,  altir.  Hn.  Möglicher  Weise 
sind  die  letzten  5  Worte  aus  dem  lat.  entlehnt.  Dafür  aber,  dafs  linum  nicht  aus  dem 
Griechischen  herübergenommen  ist,  spricht  nicht  nur  die  Quantitätsverschiedenheit,  die  Gurt. 
369  geltend  macht,  sondern  auch  die  Koexistenz  des  lat.  Adjekt.  lintcus. 
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Wie  der  Acker  (ager  =  ccyQog,  vgl.  skr.  ajra-s)  der  Italer,  so  spendete 
auch  das  eingehegte  Stück  Land,  das  sich  neben  der  Wohnstätte  aus- 
breitete (hortus  =  x^^Q^^^i  njancheriei  für  den  Bedarf  der  Küche.  Was.  weit 
später  Plinius  von  dorn  Garten  sagt:  ex  horto  plebei  maceliuin  (19.  52),  das  gilt 
auch  für  die  damalige  Zeit.  Hier  tinden  wir  Rüben')  und  Kohl 2),  hier 
Hülsenfrüchte  (Erl)sen*i,  Bohnen^)  resp.  Linsen]  und  —  eine  Liel>- 
lingskost  der  allen  Römer  —  Lauch^)  und  Zwiebeln*).  Wie  Homer  bereits 
der  dunkelfarbigen  Bohnen  und  der  Erbsen  (ycvafxoi  fielavoxQoeg  rj  iQeßivd-oij 
iV  589  gedenkt,  wie  er  der  Zwiebeln  [^  630.  z  233)  und  der  in  den  Garten  des 
Alkinous  angelegten  Gemüsebeete  [TCQaacal  rj  127,  eigentlich  Lauchbeete)  Er- 
wähnung thut ,  so  ist  die  unleugbare  Verwandtschaft  der  europäischen  Bezeich- 
nungen dieser  Garten  fruchte,  so  sind  ferner  die  schon  für  die  älteste  Zeit  der 
römischen  Republik  belegbaren  Cognomina  Fabius  [von  faba  vgl.  Plin.  18.  10) 
und  Piso  (von  pisum  ebenda)  (vgl.  Lentulus,  Gaepio,  Cicero  mit  lens,  caepe, 
cicer > ,  desgleichen  das  Bohnenfest  Uvapiipia  =  Calendae  fabariae  und  die  von 
allen  Schichten  der  Bevölkerung  bis  in  die  Plautinische  Zeit'),  von  der  ärmeren 
Volksklasse  sogar  für  immer  bewiesene  Zuneigung  zu  diesen  Speisen  eine  hin- 
längliche Bürgschaft  für  ihren  althergebrachten  Anbau  im  häuslichen  Garten^). 

Ebensowird  die  Kenntnis  der  Kürbisfrüchte  bei  den  alten  Römern  durch 
die  Identität  des  indischen  und  römischen  Ausdrucks  sehr  wahrscheinlich^),  über 
allen  Zweifel  aber  erhoben  ist  die  Bekanntschaft  mit  dem  Mohn^^),  der  zwar 
bei  den  Römern  eine  eigene  von  den  übrigen  indogermanischen  Sprachen  ab- 
weichende Benennung  erhalten  hat,  aber  nach  Plinius^  Zeugnis  apud  Romanos 
semper  in  honore  fuit  (19.  169). 

Daneben  kannte  man  aber  sicherlich ,  freilich  ohne  sie  zu  kultivieren ,  die 


4)  rapum  c=  ^anvg,  mhd.  rüebe,  ksl.  r^pa,  lit.  röpe.  Delbrücks  Annahme,  Einleit.  in 
d.  Sprachstud.  p.  137,  dafs  alle  diese  Wörter  aus  ^änvs  abzuleiten  seien,  halte  ich  nicht  für 
plausibel  trotz  ü.  Meyer,  Griech.  Gramm,  p.  4  5.*»  Anm. 

2)  holus,  helvola,  Ci^xi€t'  Xuxava  phryg.,  ksl.  zelo,  zlakü.     X€tvX6g  =  caulis. 

3;  ervum  =  oQofiog^  iqißiy&og  =  skr.  aravinda  ==  ahd.  araweiz.  aqaxog  =s  skr.  araka-, 
pisum  =  nicos. 

4)  faba  =  ksl.  bobü  s=  preufs.  babo.  Verwandt  damit  scheinen  zu  .sein  (pa-x^og  Linse 
und  (paxriXog^  Bohne,  Schote. 

5)  porrum  =  nqacov. 

(i)  x^o/uivoMf  lit.  kcrmuszis,  ir.  crem,  germ.  rams.    cepa,  caepe  =  arkad.    xanta  Hesych. 

Mit  Unrecht  hat  Hehn  für  die  unter  Nr.  3 — 6  genannten  Gartenfrüchte  KuUurübertra- 
gung  aus  Griechenland  und  für  ihre  Namen  EnUehnung  aus  der  griechischen  Sprache  an- 
genommen. 

7)  Sagt  doch  Varro  (sat.  Men.  4i.  6  Öhl.)  geradezu,  die  Grofsvtiter  und  Urgrofsväter  wfiren 
recht  brave  Leute  gewesen,  obgleich  ihre  Worte  nach  Knoblauch  und  Zwiebel  gerochen 
hätten. 

8)  Bohnen  und  Erbsen  sind  neben  Hirse  und  Hanf  auch  die  ttltesten  Kulturgewächse 
Chinas. 

9)  Cucurbita,  Kürbis  «=  skr.  carbhata-s,  cirbhitA,  Gurke. 

4  0)  fATjXiay,  ahd.  mago,  ksl.  makü,  Mohn,  nach  Hehn  275  ^  ein  uraltes  mit  dem  Getreide 
als  Unkraut  aus  Asien  gekommenes  Gewäclis. 
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RoseJ)  und  die  heilkräftigen  Mal  ven^)  (leves  mulvae  Hör.);  nicht  minder  be- 
liebt, wenn  auch  ira  Verborgenen  blühend,  war  das  bescheidene  Veilchen^) , 
die  Hauptkranzblume  der  Alten,  ja  vielleicht  gereichte  auch  die  Lilie^)  dem 
Gärtchen  schon  zur  Zierde.  Wild,  aber  nicht  unbeachtet  wuchsen  aufserdem  die 
Mistel^)  und  der  Epheu*),  das  Moos')  und  die  Nessel*). 

Am  Hause  und  am  Gehege  rankte  der  W einstock ^)  empor,  dessen  Kultur 


4)  und  4)  Rose  und  Lilie  stammen  nach  Hehn  aus  Medien  und  sollen  beide  schon 
frühzeitig  über  Armenien  und  Phrygien  nach  Griechenland  und  von  da  nach  Italien  gelangt 
sein.  Doch  walten  hier  grofse  lautliche  Schwierigkeiten  ob:  die  Entlehnung  des  lat.  rosa 
aus  ^6&ov  oder  ^odia  wird  bedenklich  erschüttert  durch  die  Annahme  eines  Wandels 
von  <f  zu  s  (vgl.  S.  21  )>  während  man  bei  der  Ableitung  des  griech.  Xeiqiov  aus  dem 
pers.  laleh  den  Übergang  von  a  in  e«,  bei  der  von  lilium  aus  Xsiqioy  die  ganz  isolierte 
Assimilation  (Corfs.  Beitr.  881)  mit  in  Kauf  nehmen  muTs.  Dazu  kommen  2  sachliche  Re- 
denken: Einmal  nämlich  sind  in  der  ältesten  und  alten  Zeit  —  und  beide  Blumen  sind 
bereits  dem  Homer  bekannt,  der  ihre  Namen  mehi-fach  sogar  in  übertragener  Bedeutung 
verwendet  —  nur  Kunstprodukte  aus  dem  Gebiete  des  Pflanzenreichs,  also  Harze,  Öle, 
Salben  und  aus  Holz  gefertigte  Waren  Ge^genstände  des  Austauschs  und  des  Handels  ge- 
wesen und  erst  durch  die  Kolonisation  sind  dann  Kulturpflanzen  und  Ziersträucher  nach 
anderen  entfernten  Ländern»  übertragen  worden.  Sodann  aber  spricht  schon  der  Umstand 
gegen  Hehns  Annahme,  dafs  alle  Kulturerrungenschaften  auf  dem  Gebiete  des  Pflanzenreichs, 
die  wir  den  Modern  und  Persern  verdanken,  nachweislich  erst  durch  die  Perserkriege 
(vgl.  Plin.  48.  444)  und  durch  die  Feldzüge  Alexanders  des  Grofsen  nach  Griechenland  und 
entsprechend  später  nach  Italien  übertragen  worden  sind.  Vgl.  medica,  cytisus,  pistacia, 
terebinthus,  persicus,  asparagus. 

2)  malva  a»  ffaAa/17,  dial.  fjiaXßa^  =  fjtaXfa^. 
8)  io¥  ="  J^ioy  =  viola. 

5)  i^os  =  /t|of  ssa  viscum. 

6)  xiaaog^  SB  *xidj6^  s=  hedera  (Windisch.). 

7)  muscus  =  fAo^x^s. 

8)  xyidfj,  ahd.  hnazza,  nezila,  lat.  neu  benannt  Urtica  (Brennessel)  und  lamium. 

9)  Das  Wort  vinum  ist  nach  Hehn  entlehnt  aus  olyog^  und  dieses  wieder  semitischen 
Ursprungs.  Doch  drängt  sich  jedem  Unbefangenen  gleich  von  vorn  herein  die  Frage  auf, 
wie  sich  vitis  zu  dem  angeblichen  Lehnwort  vinum  verhält.  Dafs  beide  Wörter  nicht  von 
einander  zu  trennen  sind,  geht  aus  der  Bedeutung  und  Form  klar  hervor;  ebenso  liegtauf 
der  Hand,  dafs  vitis  und  visula  nicht  schlechtweg  als  Sekundärbildungen  aus  vinum  abge- 
leitet werden  können,  wenn  man  nicht  der  Sprache  Gewalt  anthun  will,  zumal  diesen  die 
aus  der  gleichen  Wurzel  vi  entsprossenen  griechischen  Bezeichnungen  des  wilden  Wein- 
stocks VW  und  vtri  gegenüberstehen.  Auch  ist  nicht  wohl  anzunehmen,  dafs,  wie  Hehn 
zu  statuieren  scheint,  die  Benennung  des  Weinstocks  echt  römisch,  die  des  Weins  aber 
entlehnt  sei,  zumal  der  Übergang  des  Diphthongen  01  in  lat.  1  aller  Analogieen  entbehrt 
(vicus  «=»  folxog  ist  Stammwort)  .und,  was  noch  schwerer  wiegt,  die  Römer  eigene  Aus- 
drücke für  Kelter  u.  s.  w.  haben  (vgl.  torquere  und  torcular  neben  x^anita  und  TQoneloy, 
mustum,  defrutum,  lora  neben  yXBvxo^f  t^v^\  flocces  bei  Caecil.  com.  4  90  nach  Gell.  4  4. 
7.  6  ein  veraltetes  Wort  für  faex  vini).  Der  formelle  Grund,  den  Hehn  für  die  Entlehnung 
des  römischen  Wortes  geltend  macht,  dafs  das  Neutrum  vinum  wohl  dem  Accus,  des  grie- 
chischen Wortes  seine  Entstehung  verdankt,  verliert  seine  Beweiskraft  bei  Vcrgleichung  mit 
viscum  «s  i$6ff,  pisum  ss  niisos,  xqavoy  =  cornus,  hordeum  ss  xqi^,  ^6&oy  ss  rosa  u.  a. 
Dazu  kommt,  dafs  sich  kein  einziges  griechisches  Lehnwort  in  der  lateinischen  Sprache 
vor  der  ersten  geschichtlich  nachweisbaren  Berührung  griechischen  und  römischen  Elements 
unter  den  Tarquiniern  nachweisen  läfst,  während  nach  Plin.  4  4.  88  schon  unter  Numa 
das  Gesetz  bestand:  vino  rogum  ne  respargito,  und  verschiedene  alte  von  Plinius  über- 
lieferte Sagen,  ferner  die    Benennung   Unteritalicns  als  Weinland    [Oiyiajqia  Momms.  1  49^) 
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in  den  Pfahldörfern  der  Emilia  durch  Funde  bestätigt  wird,  wenn  auch  vielleicht 
den  Phöniciem  oder  Griechen  das  Verdienst  gebührt,  auf  die  Veredelung  der 
Rebe  und  die  bessere  Zubereitung  des  Weins  und  Mostes  Einflufs  ausgeübt  zu 
haben  (vgl.  Heibig,  Die  Italiker  in  d.  Poebene  109.  71).  Ebenso  waren  auch  der 
Feigenbaum*),  die  Kornelkirsche^) ,  der  Apfel-^)^  Birn-^)  und 
Pflaumenbaum^)  als  wildwachsende  Bäume  frühzeitig  bekannt. 

Selbst  die  Bäume  des  Waldes  wetteiferten  in  dem  Bestreben,  dem  Menschen 
nützlich  zu  sein.    Die  Eiche®) ,  der  europäische  Urbaum,   war  von  alters  her 


und  der  Umstand,  dafs  in  dem  bis  in  die  vorgriechische  Zeit  zurückreichenden  Festver- 
zeichnis der  römischen  Gemeinde  3  Weiufesie  figurieren,  die  dem  allröm.  Jupiter,  nicht 
dem  griechischen  Weingotte  (Liber,  Bacchus)  zu  Ehren  gefeiert  wurden,  endlich  die  oben 
erwähnten  prähistorischen  Funde  der  Emilia  die  Kultur  der  Rebe  in  viel  frühere  Zeit  hinauf- 
zurücken zwingen. 

1)  Auch  hinsichtlich  des  Wortes  ficus  ist  meines  Erachtens  Hehns  Ansicht  unhaltbar. 
Denn  die  Herleitung  aus  dem  griechischen  avxoy  ist  lautlich  unmöglich;  die  von  avxov  aus 
einer  orientalischen  Sprache  ist  selbst  Hehn  nicht  gelungen.  Der  Umstand,  dafs  bis  jetzt 
kein  passendes  Etymon  für  beide  Worte  gefunden  ist,  ist  für  unsere  Untersuchung  irrele- 
vant. Mag  der  römische  Ausdruck  von  einer  Wurzel  bhu  (Thema  fi  s=  fui)  herstammen 
oder  an  eine  gräko italische  Grundform  svakva  zu  denken  sein,  so  viel  scheint  klar  zu  sein, 
dafs  die  Römer  den  Feigenbaum  vor  ihrer  Berührung  mit  den  Griechen  gekannt  und  schon 
frühzeitig  kultiviert  haben.  Ich  erinnere  nur  an  die  schon  in  die  Gründungssage  Roms 
verwobene  ficus  Ruminalis,  an  die  Namen  der  bereit«  in  der  Königszeit  unterworfenen 
Stadt  Ficulnea  und  der  Ortschaft  Ficana  unweit  der  Tibermündung  mit  dem  Kulte  des 
Mars  Ficanus  (vgl.  Ficaria),  ferner  an  die  Wegnahme  eines  alten  Feigenbaums  vor  dem 
Saturnustcmpel  im  Jahre  494  v.  Chr.  (Plin.  15.  77)  und  an  die  Notiz  des  Postum.  Albinus 
bei  Macrob.  sat.  3.  20.  5,  dafs  Brutus  grossulos  ex  melle  edebat.  Nicht  unerwähnt  darf 
bleiben,  dafs  die  griechischen  Ausdrücke  IqivBog  und  oXvvd^og  (bei  Hesiod)  und  die  römi- 
schen Bezeichnungen  grossus  und  mariscus  offenbar  stammhaft  sind. 

"i,  cornus  =  xQuyov^  wie  porrum  &=  nqaüov.  An  Entlehnung  ist  schon  aus  formellen 
Gründen  nicht  zu  denken.  Übrigens  ist  die  Existenz  der  Kornelkirschen  und  der  Äpfel 
schon  für  die  Zeit  der  Pfahlbauten  erwiesen  durch  die  Funde  in  den  Schweizer  Seen,  vgl. 
Steub,  die  Pfahlbauten  in  d.  Schw.  Seen.  Zürich  1865  S.  58;  auch  bildete  ein  uralter 
Kornelkirschbaum  auf  dem  Palatin  ein  Heiligtum  des  Mars  (Preller,  Rom.  Myth.  S.  297^ 
Anm.). 

3)  Wie  die  Wörter  malum  und  fJiriXoy  sich  genau  decken,  so  haben  auch  die  nordischen 
Sprachen  gemeinsame  Bezeichnungen :  an.  apaldr,  Apfelbaum,  epii,  Apfel,  lit.  oboly-s,  lett. 
^bols,  ksl.  j-ablüks  und  j-abluka,  altir.  aual.  ist  hierher  vielleicht  der  Name  der  kampa- 
nischen Stadt  Abella  zu  stellen  =  malifera,  den  Corfscn  K.  Z.  2.  17  aus  Aperula  ableitet 
=  Ebcrstädt?    Entlehnt  ist  melimelum  s  musteum,  Mostapfel. 

4)  pirus  =  anioy  aus  amcov.  ^ 

5)  prunum  =:  n^ovfAvov\  nach  Hehn  entlehnt.  Nun  sagt  uns  zwar  Galen  d.  simp. 
med.  fac.  7.  35,  dafs  die  Frucht  des  Pflaumenbaums  [xoxxvfjir^kia)  in  Asien  n^ovfjiyor  heifse, 
doch  erwähnt  auch  Theophr.  9.  1.  2  den  Pflaumenbaum  unter  dem  Namen  nQovfAyrj^  wo- 
runter die  meisten  und  selbst  Galen  t.  6  p.  857  die  wilde  Pflaume  (Schlehe)  verstehen. 
Da  nun  bereits  Cato  des  Baumes  gedenkt  (b.  Plin.  4  8.  84),  da  ferner  die  nordischea 
Sprachen  ein  eigenes  Wort  dafür  besitzen,  ahd.  slöä,  slöhd,  Schlehe,  lit.  slyvä,  ksl.  sliva, 
Pflaume,  so  ist  nicht  abzusehen,  warum  die  Römer  nicht  auch  ein  heimisches  Wort  dafür 
gehabt  haben  sollen.  Als  man  dann  später  die  Pflaume  veredeln  lernte,  fügte  man  zur 
Unterscheidung  zwischen  dieser  und  der  Schlehe  das  Beiwort  silvestris   für   letztere  hinzu. 

6)  äqvi  altir.  daur,  cambr.  derw,  Eiche;  got.  triu,  ksl.  dniva,  skr.  dm,  Holz,  vgl. 
aegilops. 
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und  blieb  für  immer  dem  Jupiter  geweiht;  »man  verehrte  sie  als  Lebensbaum, 
als  kostbare  Gabe  des  grofsen  Nährvaters :  ihre  Früchte  hatten  schon  in  grauer  Vor- 
zeit die  Menschen  gesättigt,  in  ihrem  Stamme  hatten  sie  Wohnung  gefunden,  unter 
ihren  Wurzeln  sprang  der  tränkende  Quell«  (Masius,  Naturstudien)  und  auch  später- 
hin, als  reichlichere  und  bessere  Nahrungsmittel  zu  Gebote  standen,  bildeten  die 
glandes,  quae  .deciderant  patula  levis  arbore  (Ovid) ,  ein  treffliches  Futter  für  das 
Vieh.  Eine  nicht  weniger  geschätzte  Gabe  waren  die  Nüsse,  die  die  Buchet) 
spendete.  In  anderer  Art  dienstbar  war  die  dämonische,  den  Todesgöttern  heilige 
Eibe^);  ihr  Holz  lieferte  das  Material  zu  dem  Bogen,  wiewohl  auch  die  Ulme') 
zu  gleichem  Zwecke  verwendet  worden  zu  sein  scheint.  Eine  andere  Waffe,  die 
Lanze  oder  den  Wurfspiefs,  verfertigte  man  am  liebsten  aus  dem  zähen  Holze  der 
Esche^).  Vorzügliches  Bauholz  bot  die  schlanke  Tanne^),  währendWeiden^) 
und  Erlen  '^) ,  die  treuen  Begleiter  des  Wiesenbachs,  des  jungen  Stroms  und  des 
Sumpfes^),  bei  der  Fabrikation  von  Schilden,  Kisten,  Körben  und  allerhand 
Tischlerarbeit  Verwendung  fanden.  Auch  die  Birke®)  wurde  als  Nutzholz  ver- 
arbeitet. 

Dies  in  Kürze  die  Grundzüge  der  gräkoitalischen  resp.  europäischen  Botanik  I 
Weit  umfassender  waren  selbstverständlich  die  Kenntnisse  der  Römer  auf  dem 
Gebiete  des  Pflanzenreichs  geworden,  als  sie  in  ihren  späteren  Wohnsitzen  festen 
Fufs  gefafst  hatten.  Denn  zu  den  fremden ,  aus  ihrer  asiatischen  Heimat  mitge- 
brachten oder  ihnen  auf  ihren  Wanderzügen  bekannt  gewordenen  Pflanzen  lernten 
sie  hier  eine  grofse  Anzahl  neuer  kennen,  quas  sevit  luppiter  ipse  (Lucil.).  Doch 
dürfen  wir  uns  hier  durchaus  nicht  verleiten  lassen,  aus  der  nachweisbaren 
Existenz  von  Bäumen  und  Pflanzen  in  Italien  vor  der  letzten  Erdrevolution  mit 
Bestimmtheit  deren  Vorhandensein  auf  italischem  Boden  zur  Zeit  der  Einwan- 
derung der  Italer  zu  erschliefsen.  Mag  immerhin  der  Oleander  in  fossilem  Zu- 
stande in  der  Provence  angetroffen  werden  (Charles  Martins,  revue  des  deux 
mondes  t.  LXXXV  p.  633),  mögen  die  Kalktuffe  des  Ätna  bekunden,  dafs  in  prä- 
historischer Zeit  die  Myrte  am  Fufse  dieses  Berges  gedieh  (vgl.  0.  Heer,  Neue 


4)  fagus  =  (pTjyo^  =  ahd.  buohha. 

2)  taxus  s  slav.  tisü,  Eibe  neben  lo^oy,  Bogen;  an.  ir,  ^r,  Eibe  und  Bogen,  vgl.  M. 
Jahns,  Geschichte  des  Kriegswesens  4  879  S.  4  7. 

8)  ulmus,  an.  älmr,  ahd.  elm.  In  der  isländischen  Skaldensprache  bezeichnet  das 
Wort  älm  aufser  der  Ulme  auch  den  Bogen. 

4)  Meines  Erachlens  geht  dies  deutlich  aus  dem  Gebrauche  des  griech.  ifAeXirj),  lat. 
(fraxinus;  wahrscheinlich  wurzelverwandt  mit  skr.  bhürja,  an.  björk,  ahd.  birka,  lit. 
börzas,  ksl.  br^za)  und  germ.  (askr.)  Ausdrucks  in  der  doppelten  Bedeutung  von  Esche  und 
Lanze  hervor. 

5)  abies;  afiiv  iXatijy ,  oi  de  nevxrjv  Hcsych.  nBvxrj,  ahd.  fiuhta,  lit.  puszis,  Ficht«; 
pinus,  nlxvg^  skr.  pitu-däru-s. 

6)  Salix  s=  iXixrj  (arkad.),  kell,  heligan ,  halegen,  ahd.  salahd.  liia,  an.  vldhir,  lit. 
(*il-)  vyti-s,  vgl.  vitis,  vilex. 

7)  alnus  ahd.  elira  oder  erila,  lit.  alksznis,  ksl.  jel^cha,  Erle. 

8)  Verg.  geor.  2.  44  0:  fluminibus  saltces  chissisque  paludibus  alni  nascuntur. 

9)  skr.  bhürja,  an.  björk,  ahd.  birka,  lit.  berzns,  ksl.  br^za.  Bei  den  Römern  hicfs 
der  Baum  betula. 

W  o  i  g  fl ,  Griocb.  Wörior  i.  d.  lat.  Sprache.  9 
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JahrbläUer,  herausgeg.  v.  d.  naturforsch.  Gcsellsch.  1872  u.  die  Zeitschr.  Europa 
4879.  No.  25.  S.  4159),  so  ist  doch  deullich  aus  ihren  Namen  ersichtlich,  dafs 
die  Römer  die  zu  ihrer  Zeit  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nicht  mehr  in  Italien 
wachsenden  Bäume  durch  die  Griechen  kennen  lernten.  Ganz  ähnlich  Verhaltes 
sich  mit  dem  Ölbaum,  Lorbeer,  Mastix  (fossil  am  Ätna,  vgl.  Ilehn  a.  a.  O. 
S. VII),  dem  Terpentin-,  Perücken-  und  Sumachbaum,  die  wohl  sämt- 
lich von  den  Phönicicrn  und  Griechen  auf  ilalischen  Boden  verpflanzt  worden  sein 
dürften  (Ilehn  365  3). 

Dagegen  giebt  es  eine  Menge  Kräuter  und  Beeren,  Blumen  und  Grä- 
ser, Sträucher  und  Bäume,  deren  specifisch  italische  Namen  uns  von  neuen, 
ohne  ausländische  Vermittelung  gemachten  Errungenschaften  der  Italer  Kunde 
geben.  Werfen  wir  jetzt  einen  Blick  in  den  Garten  und  sehen  zu,  welche  Pflanzen 
die  Römer  ohne  Zuthun  der  Griechen  sich  nutzbar  gemacht  haben,  so  überrascht 
uns  zunächst  der  Zuwachs  an  neuen  GemUsearten :  Da  gesellt  sich  zu  den  alten 
die  Kohlrübe  (napus)  samt  der  Möhre  (pastinaca  von  pastinare,  behacken], 
der  Lattich  (lactuca ,  nach  Varr.  1.  1.  5.  104  von  lac,  quod  olus  id  habet  lac) 
samt  dem  Kohl  (brassica],  nach  Gates  Urteil  das  beste  aller  Gemüse  (r.  r.  156  : 
quae  omnibus  oleribus  antistat).  Daneben  wuchs  (wilder)  Spargel  (corruda) 
und  Endi  vien  (intubus  Lucil.  20.  3),  Eppich  (apium)  und  Kresse  (nastur- 
tium,  quod  nasum  torqueat,  Varr.),  Huflattich  (farfarus,  vgl.  tussilago  =  be- 
chion)  und  Sauerampfer  (rumex)  i),  Mangold  (beta)  und  Salvei  (salvia), 
Fenchel  2)  (feniculum,  bei  Ovid.  u.  Plin.  auch  unter  dem  griech.  Namen  mara- 
thrus)  und  Raute  (ruta^),  beides  bei  den  Alten  sehr  beliebte  Gewürze. 

Als  Farbekraut  mag  schon  früh  in  Ruf  (gestanden  haben  das  lutum,  als 
Heilkräuter  die  Nieswurz  (ycratrum,  nach  Colum.  6.  38.  3  von  den  Bauern  so 
genannt),  der  Andorn  (man*ubium),  die  Hauswurz  (sedum),  die  Königs- 
kerze (verbascum)  u.a., während  der  Schierling  (cicuta)  als  Gift,  der  Lolch 
(lolium  =  aera,  al^a)  als  Unkraut  unter  dem  Weizen,  dieWinde  (convolvulus), 
Klette  (lappa)  u.  a.  als  Wuchcipflanzen  verhafst  waren.  Aufserdem  mögen  Er- 
wähnung fmden  die  Katzenminze  (nepeta),  derEnzian  (gentiana),  das  hoch- 
wachsende Pfriemkraut  (ferula),  das  Farnkraut  (ülix)   und  die  verschie- 


1}  In  der  späteren  gräcisiercndcn  Zeil  auch  lapathus  und  lapathium.    Vgl.  hulapathum. 

2)  Nach  Hchn  war  der  Fenchel  »eine  heimische  Doldenpdanze ,  schon  früh  von  den 
ältesten  Bewohnern  des  Landes  als  Gewürz  aufgefunden  und  seitdem  durch  alle  Jahrhun- 
derte hochgehalten.« 

3)  Mit  Unrecht  wird  das  Wort  rula  von  Saalfeld  und  Tuchhündler  nach  Varros  Vor- 
gang l.  1.  5.  103.  9.  4  04  für  ein  griechisches  Lehnwort  gehalten.  Meines  Wissens  ist  ^vn; 
nur  bei  dem  nach  der  Mitte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  in  Pergamum  lobenden  Kolophonier  Ni- 
kander  belegt  (ther.  523.  528),  während  in  der  ganzen  übrigen  griechischen  Litteratur,  z.  B. 
bei  Theophr.,  n^yavoy  dafür  vorkommt.  Da  nun  nach  Plinius'  Zeugnis  die  Raute  eine  pecu- 
liaris  auctoritas  apud  antiquos  bcsafs  und  z.  B.  von  C.  Cethegus  im  Jahre  197  v.  Chr.  dem 
Volke  mulsum  rutatum  gespendet  wurde ,  so  ist  nicht  abzusehen ,  warum  das  rümische 
Wort  nicht  staromhaft  sein  soll.  (Oder  ist  der  Ausdruck  wie  riscus  u.  a.  Römern  und 
Kleinasiaten  durch  die  Gallier  zugekommen?  Doch  vcrgl.  Valcken.  Theoer.  Adon.  p.  220. 
Meineke  com.  tom.  2  p.  4  69.) 
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denen  Gras-  (gramen,  carex,  alga),  Binsen-  (iuncus,  scirpus,  combretum]  und 
Rohrarten  (arundo). 

Unter  den  Feldfrüchten  treten  als  Novitäten  auf  der  Win  terweizen  (si- 
ligo),  die  Lupine  und  Wicke,  beide  schon  zu  Ca  tos  Zeit  aufserordentlich  be- 
liebte Futlerkräuter  (lupinus  Cat.  c.  5  extr.,  vicia*)  Cat.  27.  35.  37),  aber  auch 
wohl  in  früherer  Zeit  bekannt  (vgl.  Plaut.  Stich.  69\  :  lupillus),  desgleichen  der 
Klee  (trifolium 2)  Cat.  6.  Plin.  18.  34)  und  verschiedene  L e g u m i n n ,  wie  die 
Ausdrücke  cicer^  cracca  und  lens  dokumentieren. 

Von  Sträuchern  vordienen  genannt  zu  werden  der  Wach  holder  (iuni- 
perus),  der  Brombeerstrauch  (rubus),  der  Dorn  (spina^  ruscus,  alaternus), 
als  Vertreter  der  Beeren  die  Erdbeere  (fragum),  die  Brombeere  (morum) 
und  die  Heidelbeere  (vaccinium) . 

Grofsartige  Acquisitionen  machten  die  Ankömmlinge  an  neuen  Bäumen.  So 
lernten  sie  jetzt  kennen  den  Erdbeerbaum  (arbutus,  unedo) ,  an  dessen  Früch- 
ten sich  nach  Ovid.  met.  4.  103  schon  die  Urmenschen  labten:  arbuteos  mon- 
tanaque  fraga  legebant,  vgl.  Varr.  r.  r.  2.  1.  4)  und  den  wegen  seiner  langen 
Lebensdauer  schon  von  Plinius  bewunderten  Zürgelbaum  (celtis^),  wovon  ein 
Exemplar  zu  Plinius*  Zeit  450  Jahre,  ein  anderes  sogar  noch  länger  gestanden 
haben  soll  (Plin.  16.  235  ff.),  ferner  den  Spierlings-  (sorbus) ,  Spindel- 
(siler).  Mehlbeer-  (viburnum)  und  Bohnenbaum  (laburnum).  Zum  ersten 
Male  treten  jetzt  ans  Tageslicht  der  Attich  (ebulus,  vgl. acte),  der  Uollunder 
(sabucus)  und  Mafsholder  (opulus),  endlich  der  Lau  restin  (tinus),  den  zu 
Plinius'  Zeit  manche  für  einen  wilden  Lorbeer  hielten  (Plin.  15.  128). 

Von  Bäumen  des  Waldes  und  Feldes,  mit  denen  die  Römer  ver- 
mutlich erst  in  Italien  bekannt  wurden,  seien  genannt  die  Hagebuche  (carpi- 
nus)  und  die  Mannaesche  (ornus),  ferner  die  schlanke,  dem Uerkules  geweihte 
Pappel  (populus),  namentlich  aber  verschiedene  Eichen-  und  Fichtenarten 
(quercus,  suber,  cerrus,  robur,  ilex,  aesculus,  sappinus,  tibulus). 

Auffällig  ist  die  aufserordentlich  geringe  Zahl  von  Blumen,  welche  ein- 
heimische Namen  tragen:  Aufser  den  wenigen  im  Vorhergehenden  genannten 
wüfsten  wir  nur  noch  namhaft  zu  machen  den  Rosmarin  (ros  marinus  oder  ros 
maris) ,  die  Sternblume  (amellus  =  aster  Atticus  b.  Verg.  u.  Colum.  =  bu- 
bonion  Plin.),  das  Immergrün  (vinca  pervihca),  die  um  Ariminum  wachsende 
Reseda  (reseda  Plin. 27. 131)  und  das  bescheidene  Gänseblümchen  (bellis). 
DieBlumistik  der  Römer  ist  demnach  fast  auf  dem  Standpunkte  stehen  geblieben, 
wie  die  der  Griechen  zu  Homers  Zeit ,  der  überhaupt  nur  wenige  Blumen  mit 
Namen  nennt  und  in  den  prächtigen  Gärten  des  Alkinous  gar  keine  erwähnt. 


4)  Das  Wort  erscheint  in  den  Formen  ßixo^  und  ßixloy  bei  Eustath.,  Galen,  und  Spä- 
teren und  wird  ausdrücklich  als  unattisch  bezeichnet.  Es  Hegt  wohl  Entlehnung  aus  dem 
Latein  vor. 

%)  trifolium  ist  schwerlich  tJbersetzung  von  tQlq>vXXoyj  sondern  wohl  beide  Ausdrücke 
selbständig  gebildet. 

3)  Bei  Pllnlus  erscheint  der  Baum  unter  dem  Namen  lotos,  doch  verwechselt  ihn  dieser 
offenbar  mit  dem  afrikanischen  Judendorn,  rhamnus  lolus  L. 

9* 
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Wie  ganz  anders  war  dies  bei  den  gallischen  Kelten^  die  für  alle  in  ihrem 
Lande  wachsenden  Pflanzen  sich  eigene  Ausdrücke  geschaffen  haben !  Man  ver- 
gleiche nur  die  von  Dioscorides,  Plinius  u.  a.  Schriflstellem  überlieferten,  von 
Diefenbach  in  seinen  Celtica  sorgfältig  gesammelten  Pflanzennamen,  und  man  wird 
sich  mit  Recht  wundern  über  die  Schöpfungskraft  dieses  Volkes  neben  der  Gleich- 
gültigkeit der  Römer  gegen  die  Feldblumen,  die  sich  z.  B.  in  den  Worten  off'en- 
bart :  pratenses  hi  flores  ac  sine  usu  plerique  et  ideo  sine  nominibus  (Plin.  21 .  49). 

Allerdings  ist  unser  Vorwurf  in  dieser  Allgemeinheit  nicht  vollkommen  ge- 
rechtfertigt ;  denn  der  römische  Landmann ,  der  der  Natur  viel  näher  stand  als 
der  überfeinerte  Stadter,  hat  sich  in  der  That  vielfach  eine  eigene  Nomenklatur 
geschafl'en  und  —  ein  Feind  alles  Fremdländischen  —  selbst  in  späterer  Zeit  für 
die  fremden  Pflanzen  neue  römische  Namen  zu  finden  gewufst.  So  nannte  er 
nach  Colum.  9.  4.  2  u.  6  die  thymbra  oder  cunila  satureia,  so  die  iris  Illyrica  ar- 
cumen,  die  centaurea  fei  terrae,  den  strychnos  uva  lupina,  ebenso  verschiedene 
andere  Pflanzen ,  deren  rustike  Namen  uns  teils  bei  Plinius  und  Golumella ,  teils 
bei  Isidor  und  in  dem  Vergilkommentar  des  Servius  erhallen  sind^). 

Doch  nicht  nur,  wo  uns  dies  ausdrücklich  überliefert  wird,  werden  wir 
bäuerliche  Pflanzenbenennungen  annehmen  dürfen.  Die  Naivetät,  die  in  den  Be- 
zeichnungen herba  impia,  sanguinaria,  lactaria,  galli  crus,  milvinus  pes,  digitel- 
lus,  malum  terrae,  fciiis  oculus  liegt,  der  praktische  Blick,  den  Namen  wie  pi- 
tuitaria,  pedicularia,  tiniaria  ,  verrucaria ,  lanaria ,  apiastrum  ,  urceolaris  herba 
u.  a.  verraten,  der  eigentümliche  Zug,  die  Pflanzen  mit  den  Göttern  in  Verbin- 
dung zu  bringen ,  der  aus  Benennungen  wie  labrum  Veneris ,  capillus  Veneris, 
pectcn  Veneris,  Apoliinaris  herba,  Mercurialis  herba,  Proserpinaca  u.  s.  w. 
spricht 2),  endlich  die  bescheidene  echt  ländliche  Art,  die  Fremdlinge  nach  ihrer 
Ueimat  zu  unterscheiden  als  herba  Sabina^  radix  Syria;  faba,  nux,  avena,  salix 
Graec^i,  fenum  Graecum  oder  einfach  vettonica  (vgl.  Vettones),  ligustrum  (vgl. 
Ligures),  alles  dies  legt  ein  beredtes  Zeugnis  dafür  ab,  dafs  es  der  Landmann 
vorzog ,  selbst  die  fremden  Pflanzen  lieber  mit  allgemein  verständlichen  Namen 
zu  bezeichnen  als  ausländische  Bezeichnungen  zu  adoptieren.  Und  nun  vergleiche 
man  damit  das  Bekenntnis  des  gelehrten  Vielschreibers  Plinius,  welcher  21.  52 
sagt:  sunt  et  alia  gcnora  (florum)  nominibus  Graecis  indicanda,  quia  nostris  ma- 
iore  ex  parte  Imius  nomenclaturae  defuit  cura. 

Doch  sehen  wir  nun  zu ,  welche  Anregungen  von  aufsen  die  römische  Bota- 
nik erfahren  hat ! 

Die  älteste  sprachlich  und  litterarisch  sicher  verbürgte  Kulturübertragung, 
die  Verpflanzung  des  Ölbaums'^)  von  Grofsgriechenland  auf  den  latinischen 

i)  Vgl.  auch  Böhmer,  d.  lat.  Vulgärsprache,  Progr.  v.  Öls  4869.  S.  4  2. 

2)  Vfj;l.  Grimms  deutsche  Mythologie  vorletztes  Kapitel. 

'Aj  Der  Annahme  Ficks  (Wörterb.  2.  26),  dafs  oliva  nicht  entlehnt,  sondern  mit 
dem  griechischen  IXaia  auf  eine  Grundform  alaiv^  von  Wurzel  al,  brennen  zurückgehe, 
stehen  die  Ansichten  von  Curtius  364,  Vanicek  802,  Benfey  Wurzelwörtcrb.  2.  4  20,  Diefen- 
bach Wörterb.  4.  36,  Mommsen  R.  G.  4.  194,  Hchn  99.  5133  u.  a.  entgegen.  Pauli  K.  Z. 
20.  340  und  TuchhUndler  S.  23  schwanken.'  Doch  scheint  mir  die  Argumentation  von  Curtius 
überzeugend  zu  sein,    dafs  li  als  Wurzel  angesetzt  werden  mufs  und  das  griechische  i  als 
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Boden ,  föllt  iu  die  Zeit  der  Tarquinischen  Könige.  Dieses  so  hochwichtige  Er- 
eignis haben  selbst  die  römischen  Chronisten  —  ein  seltener  Fall  auf  kultur- 
historischem Gebiete  —  ftlr  würdig  befunden ,  der  Nachwelt  genauer  zu  über- 
liefern: So  berichtet  Fenestella  (bei  Plin.  15.  1j  oleam  omnino  non  fuissc  in 
Italia  Hispaniaque  aut  Africa  Tarquinio  Prisco  regnante  ab  annis  populi  Romani 
173,  womit  die  damals  erfolgte  Bekanntschaft  mit  der  Olive  deutlich  ausgesprochen 
ist.  Sollte  aber  jemand  dieser  Notiz  wenig  Beweiskraft  beizumessen  geneigt  sein, 
so  verweisen  wir  ihn  auf  die  Thatsache,  dafs  auch  die  auf  den  ölbau  bezüglichen 
griechischen  Lehnwörter  o  1  i  v  a  (=  ilala) ,  a  m  u  r  c  a  (=  a^ioQyrj) ,  d  r  u  p  p  a 
[=dQV7C7ta,  vgl.  dQVTtejcfig)  durch  die  Singularität  ihrer  Lautübergänge  ein  hohes 
Alter  bekunden.  Und  war  nicht  die  virga  lanata,  der  mit  Wolle  umwundene 
Ölzweig,  seit  den  ältesten  Zeiten  ein  Attribut  des  Flamen  Dialis ,  bediente  man 
sich  nicht  bei  der  vermutlich  schon  zu  Anfang  des  5.  Jahrh.  v.  Chr.  zu  Ehren  der 
Dioskuren  angeordneten  transvectio  equitum  des  ölkranzes  als  Schmuck? 

Und  wie  der  Import  des  Ölzweiges  möglicherweise  der  Kultur  der  Olive,  so 
ist  höchst  wahrscheinlich  die  Einfuhr  des  Granatzweiges  der  Anpflanzung 
dieses  Baumes  auf  latinischem  Boden  vorangegangen.  Dafs  der  Granatenbaum  ^) 
(arbor  punica  =  cpo(rc^)  bereits  im  Jahre  520  auf  der  Apenninenhalbinsel  ver- 
einzelt kultiviert  worden  ist,  lafst  sich  litterariseh  nachweisen  (vgl.  Hehn  208  3) ; 
wann  er -aber  nach  Latium  gekommen  ist,  ist  nicht  genau  zu  bestimmen.  Dafs 
er  jedoch  frühzeitig  in  sakralen  Angelegenheiten  eine  grofse  Rolle  s])ie1te,  beweist 
das  arculum  der  regina  sacrorum,  das  nach  Servius  zu  Verg.  Aen.  4.  137  eine 
virga  ex  malo  punico  incurvata  war  und  das  nach  Aufrecht  und  Kirch  hoff ,  Um- 
brische  Sprachdenkmäler  2.  \0^  auch  im  umbrischen Dialekte  als  perkaf  puni^*ate 
und  perco  ponisiater  nachweisbar  ist. 

Zwei  andere  Bäume,  die  gleich  der  Granate  ihre  Einführung  religiösen  Grün- 
den zu  verdanken  scheinen,  sind  der  Lorbeer ^j  und  die  Myrte ^j.    Erstere 


prothetisches  zu  betrachten  ist;  woraus  sich,  da  Prothese  Im  Latein  nicht  nachweisbar  ist, 
von  selbst  ergiebt,  dafs  oliva,  oleum  samt  ihren  Derivatis  entlehnt  sind.  —  Andere  auf  die 
Kultur  der  Olive  und  die  Ölbereitung  bezügliche  Lehnwörter  in  spöterer  Zeit  sind  trapctum 
Kelter  &=  torcular,  orchis,  Orchitis,  orchites,  orchita,  orchas,  cercitis,  phaulius  als  Bezeich- 
nungen von  Olivengattungen,  colymbas,  eingemachte  Olive  u.  a. 

4)  Unter  den  von  den  römischen  Schriftstellern  erwähnten  Arten  des  Granatenbaums 
tragen  griechische  Namen  erythrocomis  und  leucocomis.  Zu  beachten  sind  ferner  die  Aus- 
drücke apyrenus  und  apyrenum  für  eine  Art  der  Frucht,  ciccum  für  den  Granaten-  (und 
überhaupt  Obst-)  kern,  cytinus  für  den  Kelch  der  Granatblüte  und  balaustium  für  die  Blüte 
der  wilden  Granate.  Der  Name  malum  granatum  für  malum  punicum  ist  später  entstanden 
und  erscheint  zuerst  bei  Columella. 

2)  Betreffs  der  Etymologie  von  laurus  schliefse  ich  mich  der  Ansicht  Hehns  an,  der  an 
lavare  denjct.  Der  Name  der  Stadt  Laurentum,  die  schon  in  einem  509  mit  den  Karthagern 
abgeschlossenen  Vertrage  erwähnt  wird,  berechtigt  uns  keineswegs  zu  der  Annahme,  dafs 
damals  der  Lorbeer  in  Latium  geblüht  habe,  ebenso  wenig  kann  aus  der  Angabe  Homers 
Od.  9.  483,  dafs  die  Wohnung  des  Cyklopen  auf  Sicilien  von  Lorbeer  beschattet  gewesen 
sei,  der  Anbau  desselben  in  jener  frühen  Zeit  für  diese  Insel  angenommen  werden.  Oder 
sollte  wirklich  der  Baum  schon  von  den  Phöniciern  importiert  worden  sein?  (Vgl.  Mcitzer, 
Jahrb.  f.  Phil.  1875.  S.  881.) 

8)  murtus  =  fAv^jog.    Ob  der  Name  der  Pflanze  ursprünglich  semitisch  ist,  wie  Hehn 
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kam  mit  demGottesdicnsle  des  Apollo,  letztere  mit  dem  Aphroditekult  in  die  neue 
Heimat;  beide  bedeckten  nach  Theophrasts  Zeugnis  (hist.  plant.  5.  8.  3)  bereits 
um  das  Jahr  300  v.  Chr.  die  latinische  Ebene.  Für  die  Myrte  ist  sogar  der  Ort, 
wo  sie  zuerst  Fufs  gefafst  hat,  überliefert  worden.  Denn  Plinius  sagt  45.  419: 
primum  Girc^is  in  Elpenoris  tumulo  visa  traditur  Graecumque  ei  nomen  remanet, 
quo  peregrinam  esse  apparot.  Doch  scheinen  auch  die  Zweige  dieses  Baumes 
schon  vor  dem  Anbau  in  Latium  Verwendung  gefunden  zu  haben ,  da  nach  Pli- 
nius 15.  125  P.  Postumius  Tubertus  in  consulatu  (505  v.  Chr.  vgl.  Liv.  2.  10), 
qui  primus  omnium  ovans  ingressus  urbem  est,  quoniam  rem  lenitersino  cruore 
gesserat ,  myrto  Veneris  viclricis  coronatus  incessit ;  ja  die  Sage  hat  die  myrtea 
verbena  sogar  in  die  Erzählung  vom  Raube  der  Sabinerinnen  verwoben  (Plin. 
15.  119). 

Auf  eine  gleich  frühe  Anpflanzung  in  Latium  wie  die  Myrte  kann  der  Buchs- 
baum'i)  Anspruch  erheben,  der  von  den  Gebirgen  des  pontischen  Kleinasiens 
nach  Hellas  und  von  dort  mit  den  griechischen  Kolonisten  frühzeitig  nach  Italien 
gelangt  ist.  Zuerst  tritt  er  uns  hier  entgegen  in  dem  Namen  der  von  Messina  aus 
im  Jahre  467  gegründeten  Kolonie  Ilv^ovg  =  Buxentum  an  der  lukanischen 
Küste;  doch  war  zu  Theophrasts  Zeit  (um  300  v.  Chr.)  der  gröfste  und  schönste 
Buchsbaum  auf  der  Insel  Kvqvog  =  Corsica,  wohin  er  wohl  einige  Jahrhunderte 
früher  durch  die  Phokäer  gekommen  sein  wird,  die  sich  im  Jahre  537  in  Alalia 
ansiedelten. 

Zum  Buchsbaum  gesellte  sich  balddie  Cy  presse  2),  und  schon  Ennius  konnte 
singen  (ann.  268) :  longique  cupressi  stant  rectis  foliis  et  amaro  corpore  buKum. 
In  Theocrits  Idyllen  wird  ihrer  schon  öfter  gedacht;  auch  nach  Tarent  wird  sie 
bald  von  ihrer  Heimat  Cypern  gelangt  sein  und  da  Cato  nach  dem  Vorgänge  des 
Nolaners  M.  Percennius  die  An])flanzung  der  Tarentinischen  Cypresse  empfiehlt 
(r.  r.  151. 1 :  semen  cupressi  Taren tinae  per  ver  legi  oportet;  —  per  ver  serito), 
so  werden  wir  kaum  irren,  wenn  wir  mit  Ilehn  eine  Wanderung  des  Baumes  von 
Tarent  nach  Kampanien  und  von  da  nach  Rom  statuieren.  Sonach  wird  die  Über- 
tragung nicht  vor  dem  Tarentinischen  Kriege  erfolgt  sein  3)  und  Plinius'  Ver- 
mutung, dafs  der  alte  amVolcanal  in  Rom  stehende  Cypressenbaum,  der  zu  Ende 


meint,  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  ursprünglich  idg.  (vgl.  Fick  S.  499  und  anders  Vani- 
oek  4199)  ist  für  unsere  Untersuchung  gleichgültig;  an  der  Thatsache,  dafs  die  Römer  den 
Namen  von  den  Griechen  überkommen  haben,  Ittfst  sich  wegen  u  =  y  «=  t;  nicht  zweifeln. 

\)  buxus  B=  nv^og.  Für  die  Entlehnung  des  Wortes  spricht  die  Erweichung  dos  n  zu 
b,  sowie  der  Umstand,  dafs  die  Ausdrücke  der  nordischen  Sprachen  insgesamt  aus  dem 
Latein  stammen.  Für  die  Originalität  von  buxus  tritt  meines  Wissens  nur  Corfsen,  Krit. 
Nachtr.  176  ein. 

%)  cupressus  (später  auch  cyparissus)  ss  xvnaQi(S(Sog  nach  Rönan,  hist.  gönör.  d.  lang. 
S^m.  492  von  ^Bh,  während  Benfey  nach  v.  Bohlens  Vorgange  an  ^Bb  als  Etymon  denkt. 
Über  die  schwer  zu  erklärende  Endung  -nKSog  vgl.  Müller  in  Beitr.  z.  Kunde  d.  idg.  Spr. 
S.  290. 

8)  »Da  die  Cypresse  kein  Fruchtbaum  ist  und  ihre  religiöse  Bedeutung  bei  den  Griechen 
keine  sehr  ausgebreitete  war,  so  fällt  ihre  Versetzung  nach  Italien  schwerlich  in  die  Zeit 
der  ersten  Kolonisation.«    (Ilehn.) 
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der  Regierungszeit  Neros  zusammenbrach  (46.  236),  ebenso  alt  wie  die  Sladt 
Rom  gewesen  sei,  sehr  problematisch.  Doch  ist  damit  eine  frühere  Bekanntschaft 
der  Römer  mit  dem  Holze  und  dem  Namen  des  Baumes  nicht  ausgeschlossen,  und 
es  ist  recht  wohl  möglich ,  dafs  das  sehr  alte,  auf  der  Burg  in  Rom  befindliche 
Idol  des  Veiovis  aus  Cypressenholz  bestanden  hat  (Plin.  16.  216). 

Nicht  durch  dorische,  sondern  durch  ionische  und  zwar  attische  Yermitte- 
lung  mufs  die  Platane  ^)  nach  derÄpenninenhalbinsel  gekommen  sein,  wie  ein- 
mal aus  dem  ganz  ausschliefslich  von  den  Attikern  im  Gegensatze  zum  gemein- 
griechischen jclardviarog  gebrauchten  Ausdrucke  Ttlaravogy  sodann  aber  auch 
aus  einer  Notiz  des  Piinius  hervorgeht.  Denn  wenn  dieser  erzählt,  sie  sei  mare 
lonium  Diomedis  insula  tenus  eiusdem  templi  gratia  primum  invecta  (12.  6),  so 
stimmt  dies  genau  mit  der  Thatsache,  dafs  die  Athener  frühzeitig  auf  demAdria- 
tischen  Meere  Seehandel  betrieben  und  mit  Spina  und  Hatria  in  Verbindung  ge- 
standep  haben.  Ob  der  Baum  nun  von  da  an  die  Ostküste  Italiens  und  über  den 
Apennin  nach  der  Tiberstadt  gekommen  ist  oder  nach  Piinius'  Angabe  über  Sici- 
lien  und  Grofsgriechenland ,  vermögen  wir  nicht  zu  entscheiden.  Doch  ist  das 
letztere  wahrscheinlicher,  da  wir  wissen ,  dafs  er  vom  älteren  Dionysius  nach 
Eroberung  von  Rhegium  (387  v.  Chr.}  von  Sicilien  nach  dieser  Stadt  verpflanzt 
worden  ist.  Von  da  wird  er  über  Kampanien  sicher  lange  vor  Cato,  der  seine 
Propagation  empfiehlt  (r.  r.  51  133.  2j,  in  Latium  eingebürgert  worden  sein.  — 
Dafs  die  Platane  kein  römischer  Autor  in  vorcatonischer  Zeit  erwähnt,  ist  wohl 
nur  Zufall.  Denn  gleichwie  der  Baum  zu  Theophrasts  Zeit  (300  v.  Chr.]  in  Spa- 
nien wuchs  (hist.  plant.  4.  7j ,  kann  er  mindestens  um  dieselbe  Zeit  für  Latium 
angesetzt  werden  ^) . 

Vermutlich  etwas  später  als  die  Platane  und  zwar  in  der  Zeit  zwischen  Plan- 
tus  und  Cato  hat  die  Quitte')  den  Weg  von  ihrer  Heimat  Kreta  nach  Rom  an- 
getreten ;  denn  bei  Cato  r.  r.  7  erscheint  sie  bereits  als  italisches  Kulturobjekt. 

Bevor  wir  nun  die  Römer  auf  ihren  Kriegszügen  in  Asien  begleiten  und  die 
damit  anbrechende  neue  Ära  der  Botanik  einer  genaueren  Betrachtung  unter- 
werfen, haben  wir  noch  eines  Baumes  zu  gedenken,  dessen  ofi'enbar  phönicischer 
Name  uns  nicht  in  Zweifel  läfst,  dafs  ihn  dieses  Volk  zuerst  nach  Italien  gebracht 
hat:  ich  meine  die  Dattelpalme.    Frühzeitig  wird  sie  in  Etrurien  bekannt  ge- 


4)  platanus  =  nXarayof  von  Wurzel  prath,  ausbreiten,  wozu  auch  planta  gehört.  Da 
sich  der  Baum  weit  ausbreitete  und  grpfse  Blätter  hatte,  verdient  er  mit  Recht  diesen 
Namen.  Die  schattigen  Platanen  der  Akademie  zu  Athen  werden  viel  gerühmt  und  nach 
Piinius  12.  6  ist  der  Baum  umbrae  gratia  ex  alieno  petita  orbe.  Für  die  Entlehnung  des 
Wortes  ist  beweisend  das  unrömische  a  in  der  vorletzten  Silbe,  wofür  man  in  einem  echt 
lateinischen  Worte  i  oder  e  erwartet.  (L.  Meyer,  Beitr.  z.  K.  d.  idg.  Spr.  4.  452.  464. 4  68.) 
Vgl.  Curtius  279,  Fick  2.  464,  Vani£ek  554.    Zwergplatane  =  chamaeplatanus. 

2)  Eine  besondere  Platanenart  verpflanzte  später  (Claudio  principe)  nach  Italien  (ad 
suburbana  sua)  ein  Freigelassener  des  Marcellus  Aeserninus.  Plin.  4  2.  44,  vgl.  chamae- 
rcpes. 

8)  PliA.  4  5.  37:  mala,  quae  vocamus  cotonea  et  Graeci  cydonea  e  Greta  insula  ad- 
vecta.  Als  Arten  derselben  erscheinen  struthea  bei  Plaut.  Pers.  87  und  Cat.  7.  8;  438.2; 
4  43.  3,  ferner  mala  chrysomelina  Col.  5.  40.  49  =  chrysomela  Plin.  46.  87  und  mustea.   . 
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Wesen  sein ,  wo  die  Form  ihrer  Blatter  ein  beliebter  Schmuck  der  Tunika  war 
(tunica  palmata ,  Hehn,  Kulturpfl.  ^  239).  Da  diese  nun  samt  den  andern  Ab- 
zeichen der  königlichen  Macht  und  der  höheren  Magistrate  nach  der  gewöhnlichen 
Annahme  von  Etrurien  nach  Rom  kam,  so  haben  die  Römer  das  Wort  offenbar 
früh  kennen  gelernt.  Einige  Jahrhunderle  später  lüfst  sich  auch  der  Gebrauch 
der  Zweige  als  Siegespreise  nachweisen.  Denn  nach  Liv.  40.  47  verwendete  man 
dieselben  schon  im  Jahre  293  v.  Chr.  translato  e  Graecia  more  in  den  ludi  Ro- 
mani.  Nach  llehn  ist  die  erste  auf  dem  italischen  Festiande  angepflanzte  Palme 
in  Antium  nachweisbar  für  das  Jahr  291  ^),  doch  wurde  sie  sehr  bald  beliebt  und 
weiter  verbreitet ,  ja  nächst  dem  Weinstock  und  Ölbaum  gebührte  ihr  nach  Pli- 
nius  proxima  nobilitas  (23.  97)*^). 

So  war  denn  lange  Zeit  vor  Augustus  jener  gewaltige  Umschwung  auf  dem 
Gebiete  der  Botanik  in  Italien  eingetreten,  den  Ilor.  carm.  2.  15  so  trefflich  be- 
singt: »Unvermählt  wird  die  Platane  schnell  den  Ulmenbaum  verdrängen,  Veil- 
chenbeete, Myrten,  alles,  was  der  Nase  schmeichelt,  spendet  Düfte  dann  den 
ölbaumgärten ,  die  dem  früheren  Besitzer  Früchte  trugen ,  dichte  Äste  an  dem 
Lorbeerbaum  wehren  Südlands  heifsen  Sonnenstich.  So  nicht  ward  es  in  der 
Satzung  unsers  Romulus  gegeben,  noch  des  Cato  in  dem  Barte,  noch  eriaubts  der 
Ahnen  Richtschnur,  a 

Eine  Zeit  neuer  wichtiger  Errungenschaften  ist,  wie  schon  erwähnt,  die  Pe- 
riode der  asiatischen  Feldzüge  'der  Römer.  Hatten  bisher  die  griechischen  Kauf- 
leute den  Import  der  fremden  Kulturpflanzen  und  ihrer  Früchte  in  der  Regel  be- 
sorgt, so  waren  es  jetzt  meist  die  Römer  selbst,  die  teils  aus  Spekulation,  teils 
aus  Neigung  die  Bäume,  welche  sie  in  Asien  kennen  gelernt,  auf  italischen  Boden 
verpflanzten.  Auch  finden  wir  jetzt  —  ganz  abweichend  von  dem  bisherigen  Ge- 
brauch —  eine  beträchtliche  Zahl  fremder  Bäume ,  die  nicht  mit  griechischen, 
sondern  mit  römischen  Namen  benannt  sind,  vielleicht  eine  Folge  des  selbstän- 
digen Vorgehens  der  Römer,  vielleicht  auch  ein  Zeichen  der  Reaktion  der  Cato- 
nischen  Zeit  gegen  alles,  was  griechisch  heilst. 

Zuerst  nun  begegnen  uns  die  Walnufs,  die  Kastanie  und  die  Mandel, 
erstere  unter  dem  Namen  Jupiterseichel  (iuglans  =  Jovis  glans,  Übersetzung 
von  Jiog  ßdlarog) ,  die  beiden  andern  als  nux  calva  und  nux  Graeca ,  sämtlich 
bei  Cato. 


i)  Vgl.  Liv.  4  0.  47,  Pallad.  5.  6.  2;   U.  \%.  i. 

2)  palma,  das  schon  bei  Plaut,  in  der  übertragenen  Bedeutung  »Preis,  Vorzug«  sich 
findet,  ist  nach  Hehn,  Kulturpfl.  520  aus  dem  aram.  tamar  ebenso  hervorgegangen  wie  Pal- 
myra  aus  Tamar  (Tadmor)  »Palmenstadt«.  Da  die  Zweige  vor  dem  Baume  bekannt  wurden, 
so  ist  möglicher  Weise  im  Lat.  volksetymologische  Anlehnung  an  palma  »Zweig«  oder  »Hand« 
im  Spiele.  Griechische  Namen  tragen  die  späteren  Lehnwörter  caryotis  'Varr.)  adelphis, 
patcta  und  balanus  (Plin.),  Dattelarten,  dactylus  (Apic.)  Dattel,  syagrus,  margaris,  sandalis, 
adipsos  (Plin.),  Dattelbaumarten,  spadix,  abgerissener  Palmenzweig  (Gell.);  termcs  ist  nicht, 
wie  Hehn  will,  aus  ri^f^a  entlehnt,  sondern  auf  eine  Wurzel  tar  und  einen  Nominalstamm 
termo  zurückzuführen.  (Vgl.  Walter,  K.  Z.  4  0.  198  und  etwas  abweichend  Corfsen,  Krit. 
Nachtr.  265.)  Eine  Palmenart  Namens  cephalo  (quam  cephalonem  vocamus)  erwähnt  Pallad. 
5.  5.  2,  die  hyphaena  coreacea  Gärt,  nennt  Plinius  (vgl.  cuci  und  coix). 
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Dafs  die  Kastanie  von  Sardes*)  nach  Ilalicn  gekommen  ist,  erfahren  wir 
durch  Plin.  45.  93,  dafs  sie  als  nux  mollusca  schon  dem  Plautus  bekannt  gewesen, 
ist  wahrscheinlich ,  um  so  mehr,  als  die  gleiche  Benennung  bei  Sueius  im  More- 
tum  erscheint,  wo  er  uns  folgende  wichtige  Data  giebt  (Luc.  Müller,  Luciliusaus- 
gäbe  S.  318): 

Persica,  quod  nomen  sie  denique  ferlur 
promptum  e  re  quod  qui  quondam  cum  rege  potenti 
nomine  Alexandre  magno  fera  proelia  belle 
in  Persäs  tetulere  suo  postinde  reventu 
hoc  genus  arboris  in  praelatis  finibus  Grais 
disseruere  novos  fructus  mortalibus  dantis. 
Mollusca  haec  nux  est ,  ne  quis  forte  inscius  erret. 

Über  die  Zeit  der  Einführung  der  genannten  3  Bäume  Uifst  sich  nichts  Be- 
stimmtes angeben ,  doch  wird  man  annehmen  dürfen ,  dafs  sie  alle  3  schon  zu 
Catos  Zeit  in  Italien  angebaut  worden  sind.  Denn  durch  das  seichte  Räsonne- 
ment  des  Plinius  15.  90:  haec  arbor  (Mandelbaum)  an  fuerit  in  Italia  Catonis 
aetate,  dubitatur,  quoniam  Graecam  nominat,  wird  gewifs  niemand  abgehalten 
werden ,  einen  Baum  für  jene  Zeit  anzusetzen  ,  über  dessen  Anpflanzung  bereits 
die  schon  frühzeitig  ins  Römische  übersetzte  Schrift  des  im  6.  Jahrh.  v.  Chr. 
lebenden  Puniers  Mago  Anweisung  gegeben  hatte  (Plin.  17.63).  Interessant  aber 
ist  es  zu  beobachten ,  dafs  zwar  der  wörtlich  übersetzte  Ausdruck  iuglans  in  der 
römischen  Sprache  erhalten  geblieben  ist,  dagegen  die  beiden  andern  in  der 
Augusteischen  Zeit  durch  die  griechischen  Benennungen  castanea  (Verg.)  und 
amygdalum  (Ov.)  verdrängt  worden  sind. 

Anders  verhält  es  sich  mit  der  Pinie  (pinus)  und  dem  Mastix-  (lentiscus), 
dem  Johannisbrod-  (siliqua)  und  dem  Maulbeerbaum  (morus),  welche 
die  ihnen  römischerseits  beigelegten  Namen  dauernd  bewahrt  haben.  Dieselben 
sind  leicht  zu  erklären :  Während  der  Pinie  wegen  ihrer  Ähnlichkeit  mit  der 
Föhre,  der  Maulbeere  wegen  ihrer  Ähnlichkeit  mit  der  Brombeere  einfach  deren 
Namen  gegeben  worden  sind  ^) ,  verdankt  der  Johannisbrodbaum  der  Gestalt  seiner 


4)  Woher  Vanicek,  Fremdw.  S.  24  weifs,  dafs  sie  aus  Kleinasicn  zuerst  nach  Sardinien 
gekommen  sind,  vermag  ich  nicht  anzugeben.  Vielleicht  liegt  eine  Verwechselung  mit 
Sardes  vor. 

2)  Mommsen,  R.  G.  I  ®  826  Anm.  scheint  darunter  die  Pfirsiche  zu  verstehen,  doch 
vgl.  Hehn  845. 

8)  Die  Vermutung  Hehns,  dafs  der  Ausdruck  morus,  morum  eine  Verstümmelung  des 
griechischen  <Svx6fjio^og  sei,  halte  ich  für  zu  gewagt.  Denn  dieses  Wort  bezeichnet  den 
ägyptischen  Maulbeerfeigenbaum,  während  die  Maulbeere  im  Griechischen  den  Namen 
ffvxafiiyog  trägt  s=s  hebr.  &*^i3pp.  Auch  ist  das  Wort  avxofAoqog  erst  spät  (zuerst  bei 
Dioskor.  um  64  n.  Chr.)  belegt,  während  sich  der  für  Brombeere  und  Maulbeere  gemein- 
samen Benennung  ftoqov  schon  Aeschyl.  fr.  107.  244,  der  ebenso  wie  im  Latein  im  Stamme 
gedehnten  Form  fjiStqov  wahrscheinlich  die  sicilischen  Griechen  bedienten  (vgl.  Hesych.). 
Unter  den  römischen  Schriftstellern  gebraucht  das  Wort  zuerst  in  der  Bedeutung  Maulbeere 
Verg.  ecl.  6.  22;  denn  die  Lesart  des  Plautin.  Poenulus  14  48:  morulus,  schwarz  von 
morum,  Maulbeere  ist  mit  Hecht  stark  angezweifelt  worden. 
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Frucht  1);  der  Mastixbaum  der  Zähigkeit  und  klebrigen  BeschafTenheii  seines 
Harzes^]  seine  römische  Benennung.  Doch  ist  es  uns  nicht  möglich,  die  Zeit 
ihrer  Acclimatisation  genau  zu  bestimmen.  Zwar  wissen  wir,  dafs  die  Pinien- 
nüsse zu  Gates  Zeit  gesaet  worden  sind  (r.  r.  78  extr. :  nuces  pineas  ad  eundem 
modum  serito),  zwar  finden  wir  schon  bei  demselben  Autor  das  Mastixharz  (len- 
tiscus  r.  r.  7)  erwähnt,  doch  begegnen  wir  dem  Baume  erst  bei  Golum.  r.  r.  9. 
4.  3  auf  italischem  Boden,  zu  gleicher  Zeit  wird  der  Anbau  des  Johannisbrod- 
baums  erwähnt  (Gol.  5.  10),  wahrend  der  Maulbeerbaum  etwas  frtlher  ein  Heim 
in  Italien  gefunden  zu  haben  scheint,  da  ihn  schon  Ovid.  met.  4.  90  nennt. 

Als  Baume,  die  ihren  griechischen  Namen  behalten  haben,  sind  namhaft  zu 
machen  der  Kirschbaum  (cerasus),  den  Lucullus  im  Jahre  74  v.  Ghr.  aus  Pon- 
tus  nach  Italien  versetzte  (Plin.  15.  102),  ferner  der  Oleander  und  die  Tama- 
riske, die  Pistazie  und  der  (Pfirsichmandel-  oder)  Brustbeerbaum, 
samtlich  Errungenschaften  der  Kaiserzeit  und  wohl  insgesamt  aus  Syrien  ge- 
bürtig. 

Wem  wir  dir  Verpflanzung  des  Oleanders  zw  verdanken  haben,  darüber 
giebt  uns  kein  römischer  Autor  Auskunft ;  seinen  Namen  nennt  zuerst  der  Vergi- 
lianische  Gulex  402 :  rhododaphne ,  und  in  anderer  Form  (rhododendron)  Plinius 
16.  79^).  Ein  noch  gröfseres  Dunkel  ist  über  die  Tamariske  ausgebreitet,  bei 
der  auch  die  Herleitung  des  Namens  Schwierigkeiten  macht  ^).    Besser  sind  wir 


i)  siliqua  ist  mit  Isid.  4  7.  7.  29  von  einer  vorausgesetzten  griechischen  Form  xyliglycon 
abzuleiten,  sondern  mit  dem  sonst  in  der  Bedeutung  »Schote  der  Hülsenfrüchte«  vorkommen- 
den gleichlautenden  lateinischen  Worte  zu  identificieren.  Mit  der  Ansicht  Hehns,  dafs  der 
Johaunisbrodbaum  weder  zu  Colum.  und  Plinius',  noch  zu  Galons  Zeit  in  Italien  angepflanzt 
worden  ist,  sondern  die  Frucht  bis  auf  Palladius,  der  ihn  anpflanzen  lehrt,  aus  Syrien  im- 
portiert sei,  sprechen  die  Angaben  des  Colum.  5.  40.  20;  7,  9  und  42.  25:  siliqua  Graeca, 
quam  quidam  xeQorioy  vocant.  siliquam  Graecam  ante  brumam  per  auctumnum  serito. 
Doch  ist  damit  die  fortdauernde  Einfuhr  der  Früchte  des  Baumes  keineswegs  ausgeschlossen. 

2)  Betreffs  der  Bildung  von  lentiscus  (aus  lentus)  sind  zu  vergleichen  mariscus,  vopiscus 
u.  a.,  bei  den  Griechen  heifst  der  Baum  axlvos.  Die  Worte  mastiche,  masticha,  masti- 
cum,  mastix,  welche  sämtlich  das  Mastixharz  bezeichnen,  sind  alle  später  herübergenommenen, 
und  finden  sich  erst  seit  Plin.  in  der  römischen  Litteratur.  Nach  Diodor  gedieh  der  Baum 
schon  früh  auf  den  Balearen,  ebenso  hat  ihn  wohl  Aristot.  n.  a.  89  im  Sinne,  wo  er  von 
dem  auf  genannten  Inseln  wachsenden  Terpentinbaum  spricht. 

3)  Plin.  4  6.  79:  rhododendron,  ut  nomine  apparet,  a  Graecis  venit ;  alii  nerium  vocant, 
alii  rhododaphnen.  Nach  Koch,  Bäume  und  Sträucher  p.  4  46  (vgl.  Rüge  p.  30)  ist  darunter 
nicht  der  Oleander,  sondern  das  rhododendrum  ponticum  zu  verstehen.  Vgl.  Leunis,  Syn- 
opsis II.  2.  882  fr.,  Rüge,  Bemerkungen  zu  d.  griech.  Lehnwörtern  p.  29 f. 

k)  Die  Tamariske  führt  bei  den  römischen  Schriftstellern  teils  den  griechischen  Namen 
myrica  oder  myrice  (Verg.  ecl.  4.  2;  8.  54,  Plin.),  teils  heifst  sie  tamarix,  tamaricum, 
tamaricium,  tamariscus.  Plin.  4  3.  44  6  giebt  an,  dafs  der  Baum  auch  in  Italien  wachse  und 
von  den  Griechen  myrice,  von  den  Römern  tamarice  genannt  werde.  Doch  ist  das  letztere 
sowie  die  vorhergenannten  nicht  griechischen  Formen  in  der  römischen  Sprache  nicht 
stammhaft.  Dagegen  spricht  nicht  nur  die  Proteusnatur  seiner  Endungen  und  deren  frem- 
der Klang,  sondern  auch  das  kurze  a  der  vorletzten  Silbe  (tamärix,  vgl.  L.  Meyer  in  den 
ßeitr.  z.  K.  d.  idg.  Spr.  4.  454).  Somit  ist  Ficks  Ansicht  (Wörlerfo.  2.  404),  der  das  Wort 
für  idg.  hält  und  mit  indisch  tamdlaka,  tamdlika  zusammenstellt,  wohl  dahin  zu  ändern, 
dafs  die  indische  Benennung  des  Baums  den  Römern  auf  ihren  asiatischen  Feldzügen  be- 
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dagegen  über  die  beiden  anderen  unierrichtet:  denn  nach  Fun.  15.  47  hat  den 
zizyphus  Sexi.  Papinius  (Konsul  36  n.  Chr.]  wahrend  der  letzten  Regierungs- 
jahre des  Äugustus  im  römischen  Lager  angepflanzt  und  dann  nach  Italien  impor- 
tiert, die  Pistazie  (pistacia)  dagegen  der  Legat  desTiberius  L.Vitellius  auf  sein 
Landgut  in  die  Nahe  der  Stadt  Alba  und  der  römischen  Ritter  Pompeius  Flaccus 
gleichzeitig  nach  Spanien  versetzt  (Plin.  15.  91,  vgl.  83). 

Demselben  Vitellius  gebührt  das  Verdienst  der  Überführung  verschiedener 
asiatischer  Feigenarten  samtlich  aus  Syrien  in  Albanense  rus  (Plin.  15.  83), 
nämlich  der  kleinen  syrischen  (cottana)^)  und  der  karischen  (caricae), 
speciell  kaunischen  (caun  iae) ,  die  ihren  Namen  von  der  Stadt  Caunus  in  Ka- 
rien  führten. 

Um  jene  Zeit,  wenn  nicht  früher,  wird  auch  die  Mispel  (mespilus)  in  Ita- 
lien gewachsen  sein,  die  zu  Gatos  Zeit  sich  dort  noch  nicht  nachweisen  lafst 
(Plin.  15.  84  :  Gatonis  aevo  non  fuit)  2). 

Gleichfalls  in  jener  Periode  sind  in  Italien  acclimatisiert  worden  dieDa- 
mascen  er  pflaumen  (a  Syriae  Damasco  cognominata) ,  zu  Plinius*  Zeit  iam 
pridem  in  Italia  nascentia  (15.  43)  und  deren  populäres,  die  Schleimkordien 
(myxae  =  cordia  myxa  L.),  quae  et  ipsae  nunc  coeperunt  Romae  nasci  (Plin. 
15.43],  nicht  minder  der  Pfirsich  (persicus)  und  die  Aprikose  (armeniaca], 
deren  Anbau  zu  Columellas  Zeit  (5.  10.  20]  bereits  bewerkstelligt  war. 

Wie  die  beiden  zuletztgenannten,  so  trägt  auch  dieGitronatcitrone  den 
Namen  des  Volkes,  von  dem  sie  stammt:  arbor  Medica  oder  mal  um  Assy- 
rium.  Sie  ist  erst  nach  Plinius  in  Italien  kultiviert  worden,  wiewohl  man  schon 
zu  dessen  Zeit  mifsglückte Versuche  gemacht  hat^  sie  dort  zu  naturalisieren  (Plin. 
12.  16  :  temptavere  gentes  transferre  ad  sese,  sed  nisi  apud  Medos  et  in  Perside, 
nasci  noluit]  3) . 

Doch  nicht  Bäume  allein,  sondern  auch  Feldfrüchte  und  Gartenge- 
wächse haben  frühzeitig  Einbürgerung  in  Italien  erfahren.  Unter  den  ersteren 
figurieren  in  Catos  Zeit  das  ocinum,  ein  beliebtes  Viehfutter,  dazu  kommen  als 
gern  gebaute  Futterarten  die  medica  und  dercytisus,  beide  modischen  Ur- 
sprungs (Plin.  18.  144)  und  beide  in  der  Zwischenzeit  zwischen  Cato  und  Varro 
eingebürgert ;  doch  in  Sicilien  und  Grofsgriechenland,  wie  es  scheint^  schon  viel 
früher  angepflanzt  \y(,v%iao^  Theokr.  10.  30);  ferner  in  augusteischer  Zeit  die 
unter  dem  Namen  lotos  (Verg.)  und  melilotos  (Ov.)  bekannten  Kleesorten. 

kanot  geworden  und  direkt  in  ihre  Sprache  übergegangen  ist.  Ob  die  griechische  Form 
fjtvQixrj  eine  Verstümmelung  desselben  Wortes  ist,  lasse  ich  dahin  gestellt,  doch  ist  es  sehr 
wahrscheinlich  (vgl.  aivani,  und  vanv). 

\)  cottana  =  xoTcava^  Plur.  von  xotxayoy  von  hebr.  qätön,  syr.  qatinö,  klein.  Pauli 
K.  Z.  48.  6,  Vani6.  Fremdw.  S,  28. 

%)  Plinius  nennt  3  Arten  der  Mispeln:  anthedon,  setania  und  gallicum  genus  (15.  84) 
Diosk.  4.  4  70:  »Die  Mispel,  welche  in  Italien  wächst,  hcifst  auch  setanion«,  vgl.  adasphear. 

3)  Über  den  Namen  citrus  (verstümmelt  aus  xid^of),  malum  citreum,  den  der  Baum 
bei  Pallad.  4.  4  0.  4  4.  4  5  u.  a.  führt,  hat  uns  Hehn  in  überzeugender  Weise  aufgeklärt. 
Denn  offenbar  bat  die  gleiche  Verwendung  des  medischen  Apfels  wie  des  Citrusholzos  zur 
Abwendung  verderblichen  Ungeziefers  im  Munde  des  Volks  die  gleiche  Bezeichnung  hervor- 
gerufen. 
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In  vorvaiToiiische  Zeil  fallt  die  erste  Anpflanzung  des  Hanfs  und  des 
Spartgrases  (r.  r.  1.  23.  6)*),  die  den  Römern  als  Produkte  des  Auslandes 
weit  früher  bekannt  w  urden  2)  und  meist  schon  verarbeitet  nach  Rom  gebracht 
wurden  als  spartea  serilia  (Pacuv.  251),  spirae  sparteae  (ebend.  385),  funes 
spart  ei  (Gat.  r.  r.  3.  5),  umae  sparteae,  amphorae  sparteae  (Gat.  r.  r.  H.  2), 
ferner  als  thomix  cannabina  (Lucil.  ine.  Hl  M.),  restis  cannabina  (Varr.  r.  r.  3. 
5.  H),  tegeticula  cannabina  (Varr.  r.  r.  3.  8.  2)  u.  a. 

Als  importierte  Pflanzen  mögen  ferner  Erwähnung  finden  die  wahrschein- 
lich sporadisch  in  Plinius'  Zeit  angebauten  Getreidearten  bromos  und  tragos 
(e\terranea  ab  Oriente  invecta  Plin.  18.  93),  ferner  Binsen 3)  (schoenus  Plaut. 
Poen.  137.  Gat.  r.  r.  105.  2.  113.  1)  und  Rohr  (canna ,  zuerst  bei  Vitr.  7.  3, 
doch  für  weit  frühere  Zeit  bezeugt  durch  die  »Rohrstadt«  Gannae),  endlich  der 
Kalmus  (calamus  Gat.  r.  r.  105.  2,  vgl.  Plaut.  Pers.  88),  der  freilich  wohl  nur 
in  Kampanien  wuchs  (Plin.  12.  106;  auch  acoros  genannt  z.  B.  bei  Gelsus). 

Aber  auch  der  Garten  hat  grofsen  Zuwachs  an  exotischen  Gewüchsen  er- 
fahren. Schon  zu  Plautus'  Zeit  niögen  in  den  Gürten  Roms  gezogen  worden  sein 
die  Gartenmelden  (alriplex,  verstümmelt  aus  arQafpa^cg),  deren  sehr  kor- 
rumpierter Name  auf  frühe  Entlehnung  hindeutet,  wie  denn  auch  ihr  Anbau  schon 
für  Pythagoras'  Zeit  in  Italien  gesichert  ist  (Plin.  20.  219),  sodafs  Plinius  nicht 
mit  Unrecht  seiner  Verwunderung  unverhohlen  Ausdruck  giebt  über  die  merk- 
würdige Angabe  des  Selon  v.  Sniyrna ,  dafs  die  Gartenmelde  in  Italien  nicht  ge- 
deihe (vgl.  chrysolachanum). 

Ebenso  sind  hier  zu  nennen  der  Koriander  (coriandrum)  und  das  bli- 
tum  ,  die  schon  im  Plautinischen  Pseudolus  als  beliebte  Küchenkrüuter  auftreten 
in  der  bekannten  Stelle ,  wo  der  Koch  seine  eigene  Kochmethode  im  Gegensatze 
zu  der  anderer  Köche  entwickelt^).  In  diese  Zeit  wird  auch  anzusetzen  sein  der 
Anbau  und  die  unifangreichere  Verwendung  des  sil  =  Sesel  als  Gewürzpflanze, 
wenn  anders  Festus  S.  346  M.  die  Form  silatum  richtig  erklürt  hat*). 

Dazu  gesellen  sich  nicht  viel  spüter  der  Gartenspargel  (asparagus  Gat. 
r.  r.  6.  3;   149.  2)  und  die  Minze  (menta,  ^ilvd-rj  Gat.  r.  r.  119. 157.6) «),  jenes 


1)  cannabim,  linum,  iuncum,  spartum  scras,  unde  nectas  bubus  paloas  lineas,  restos, 
funes. 

%)  Das  spartum  wenigstens  sicher  schon  zur  Zeit  des  2.  punischen  Krieges,  da  es  in 
der  Nähe  der  urbs  Spartaria,  Neucarthago,  heimisch  war,  vgl.  Liv.  24.  20,  Plin.  19.  26.  — 
Cat.  r.  r.  4  35.  8  empfielt  das  spartum  in  Capua  zu  kaufen:  spartum  omne  Capuae  ematur. 

8)  Die  von  Plin.  21.  HS  genannte  ßinscnart  melancranis  wuchs  nach  Strabo  8  S.  168 
auf  den  Balearen. 

4)  Plaut.  Pseud.  814 IT.:  non  ego  item  cenam  condio  ut  alii  coqui,  qui  mihi  condita 
prata  in  patinis  proferunt,  boves  qui  convivas  faciant,  herbasque  oggerunt  eas  herbas  aliis 
herbis  condiunt:  induni  coriandrum,  feniculum,  alium,  atrum  holus,  adponunt  rumicem, 
brassicam,  bctam,  blitum,  vgl.  Cat.  r.  r.  119. 

5)  silatum  aniiqui  pro  ep,  quod  nunc  icntaculum  dieimus,  appellabant,  quia  iciuni 
vinum  sili  conditum  ante  meridiem  absorbcbant.  An  eine  Würze  mit  sil,  Ocher  wird 
schwerlich  zu  denken  sein,     sesolis  >=  sil  bei  Cic.  n.  dcor.  2.  50.  127. 

6)  Bei  Plin.  auch  mintha  und  zmintha. 
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wahre  Campagnakraut ,  von  dem  das  ganze  Gefilde  von.  Rom  duftet  ^),  ferner  der 
Schwarzkümmel  (melanthium  Gat.  r.  r.  102 ,  melaspermon  Plin.  20.  182, 
auch  unter  dem  Namen  gith  bei  Plaut.  Rud.  5.  2.  39  u.  a.)  und  vermutlich  auch 
derrömische  Kümmel  (cuminum,  xvfiivov  Cai.  v.  r.  119.  121),  ebenso  der 
Anis  (anisum  Gat.  r.  r.  121),  dessen  Anbau  im  Garten  verbürgt  ist  durch  Varr. 
1.  1.  5.  103  u.  Plin.  19.  167)  und  der  Quendel  (serpullum  Gat.  r.  r.  73),  der 
noch  heut  zu  Tage  in  der  Kampagne  überall  wuchert,  endlich  der  Rettich  (rapha- 
nus  =  raphanus  sativus  L.,  Gat.  r.  r.  6.  1)  und  die  allerdings  in  bester  Qualität 
vielfach  aus  Illyrien  und  Macedonien  bezogene  iris  (Gat.  107]  ^). 

Bei  Lucretius  erscheinen  bereits  der  Bibergeil  (castoreum  grave  6.794), 
die  Stabwurz  und  das  Tausendgüldenkraut  (abrotonique  graves  et  tristia 
centaurea  4.  123). 

Begeistert  singt  uns  Gatull  das  Lob  des  Majorans^)  (61.  6  :  cinge  tempora 
floribus  suave  dentis  amaraci ,  vgl.  Lucr.  2.  847),  des  hyacinthus  (Schwert- 
lilie oder  Garlenrittersporn)  (61.  89:  talis  in  vario  solet  divitis  domini  hortulo 
Stare  flos  hyacinthinus)  und  der  alba  parthenice  =  parthenion  (61.  190), 
Tibull  das  des  Amarants  (amarantus  3.4.33). 

Zu  Varros  Zeit  wurden  in  den  römischen  Gärten  gezogen  die  Brunnen- 
kresse (sisumbrium  1.  1.  5.  103)  und  eine  Endivienart  (seris  r.  r.  3.  10.  5. 
u.  6),  ebenso  der  Thymian,  die  zur  Honigbereitung  für  die  Bienen  geeignetste 
Pflanze  (thymum  r.  r.  3.  16.  13),  imd  das  Lackmuskraut  (heliotropium  r.  r. 
1.  46),  endlich  der  Krokus  (crocus  r.  r.  1.  35),  womit  schon  bei  einem  Gastr- 
mahle  des  im  Jahre  64  v.  Ghr.  gestorbenen  Metellus  Pius  der  Fufsboden  bestreut 
wurde  (vgl.  Lucr.  2.  416)  und  die  Lieblingsblume  der  Bienen,  die  Melisse 
(apiastrum  =  melisphyllum ,  melissophyllum ,  meliphyllon,  melittaena  r.  r.  3. 
16.  10.  Golum.  9.  8.  13.  Verg.  georg.  4.  63.  Plin.  21.  149)  4). 

Bei  dem  gleichzeitigen  Redner  Gicero  finden  wir  zuerst  erwähnt  die  Oster- 
luzei (aristolochia  d.  div.  1.  10.  16)  u.  die  Purgierwurz  (scammonea)  (vgl. 
sillybus),  beiVergil  den  Eibisch  (hibiscumecl.  2.  30  =  althaea),  den  Dill  (ane- 
thum  ed.  2.  48),'  die  Schminkbohne  (phaselus  georg.  1.  227)  und  stattliche 
Blumenarten  wie  die  Narcisse  (narcissus  ecl.  2.  48)  und  Wachsblume  (ce- 
rintha  georg.  4.  63)^  die  Ringelblume  (caltha  ecl.  2.  50),  die  Goldblume 
(chrysanthes  Gulex  403  =  Chrysanthemen,  vgl.  helichrysos  Plin.  21.  65,  Plin.  21. 
168)  und  den  »seine  schönen  korinthischen  Blatter  stolz  ausbreitenden«  Bären- 
klau (acanthus  ecl.  3.  45). 

In  der  Medizin  spielten  eine  mehr  oder  minder  wichtige  Rolle  und  treten 
daher  zuerst  bei  Gelsus  und  Scribonius  auf  die  Eberwurz  (chamaeleon)  und 


4)  Vgl.  Gregorovius,  Wandorjahre  2  S.  66. 

2)  Plautus  gedenkt  auch  bereits  des  Wermuts  (absinthium  =  artemisia  absinthium  L.) 
I.  B.  Trin.  935,  bei  Cato  finden  wir  das  Wort  bulbus  für  Zwiebel  und   Knoblauch   (vgl. 

thallus  bei  Col.). 

8)  In  Ägypten  und  Kleinasien  heimisch,  auch  sampsuch  um  genannt  z.  B.  Gels.  5.  44, 
vgl.  Golum.  4  0.  474  :  nataque  iam  veniant  hilari  sampsucha  Ganopo. 

4)  Vgl.  ocimum,  Basilienkraut  Varr.  1.  1.  5.  4  03. 
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das  B  ilsenkraut  (hyoscyamum) ,  die  Judenkirsche  (halicaeabon)  und  der 
Saufenchel  (peucedanum) ,  der  Bertram  (pyrelhron)  und  das  Läusekraut 
(staphis),  der  Ysop  (hyssopura)  und  das  Ammei  (ammi),  eine  Art  Kresse 
(thlaspi)  und  die  Möhre  (daucum),  das  Blutkraut  (polygonium)  und  der  Por- 
tulak (andraehle  =  portulaca),  die  Rauke  (erysimum  =  irio)  und  die  arge- 
monia  (=  argemone,  -ion  =  inguinalis,  Schamkraut). 

Von  Coluniella  wird  der  Anbau  der  Artischocke  empfohlen  (r.  r.  40.  235. 
41.  3.  42  u.  28  hispida  cinara,  vgl.  scolymus  bei  Plin.),  einer  in  Sicillen  hei- 
mischen distelarligen  Pflanze,  die  schon  Epicharm  »gut  mit  Fett  geschmelzt  und 
mit  Gewürzen  versetzt«  angenehm  von  Geschmack  findet ,  und  die  auch  bereits 
Lucilius  unter  dem  Namen  cactum  erwilhnt,  wahrend  die  römische  Bezeichnung 
Carduus  seltener  vorkommt  (vgl.  Athen.  Dcipnos.  2.  83). 

Nach  dem  gleichen  Gewährsmann  beliebte  man  in  dessen  Zeit  in  Garten  an- 
zupflanzen das  triste  sinapi  (Enn.  sat.  25  Vahl.),  wahrend  der  aus  der  Pflanze 
gewonnene  Senf  schon  zu  Plautus'  Zeit  (vgl.  Pseud.  817.  Trucul.  2.  2.  60)  in 
Rom  zur  Würze  der  Speisen  benutzt  wurde  (vgl.  lapsana).  Ähnlich  verhalt  es 
sich  mit  der  Kapernstaude  (capparis),  die  gleichfalls  zu  Golumellas  Zeit  (r.r. 
10.  117)  in  Italien  angebaut,  aber  schon  in  der  Plautinischen  Periode  (vgl.  Plaut. 
Cure.  90)  in  der  römischen  Küche  verwendet  wurde. 

Nach  Golumellas  Bericht  wuchs  ferner  zu  Anfang  des  Kaiserreichs  in  den 
Garten  Roms  der  Kerbel  (chaerephyllum  10.  110  =  caerefolium  Plin.  19.  170: 
quod  paederota  Graeci  vocant)  und  die  Zun  gen  würze  1  (siser  10.  114)  ^),  die 
breitblattrige  Kresse  (lepidium  11.  3.  16)  und  die  Panacee  (panax  10.  97, 
vgl.panacea),  aufserdem  die  schon  von  Plautus  genannte  Saturei  (cunila,  Trin. 
935.  Colum.  r.  r.  6. 13. 1  =  thymbra  Colum.  9.  4.  2)  und  die  coramble  (eine 
Kohlart  Colum.  10.  178),  desgleichen  der  staphylinus  (eine  Art  Pastinak  10. 
168)  und  der  Meerrettich  (armoracium  12.  9),  der  gewöhnlich  zum  Verspeisen 
eingemachte  Meerfenchel  (batis  12.  7.  1,  vgl.  crethmos)  und  der  Dosten 
(origanum  12.  9,  vgl.  tragorigamum  bei  Gels.).),  der  Alraun  (mandragoras  10. 
19)  und  der  Affodill  (asphodelus  Gol.  r.  r.  9.  4.  3  —  hastula  regia),  die  Scha- 
lotte (cepa  Ascalonia)  und  die  griechische,  schon  zu  Plautus'  Zeit  vielfach  in 
Gebrauch  kommende  Nieswurz  (helleborus,  vgl.  Plaut.  Pseud.  11 85.  Men. 913. 
950.  Gat.  r.  r.  157.  12  u.  das  lat.  Wort  veratrum),  sowie  die  Levkoie^)  (leu- 
coion  Colum.  r.  r.  10.  97  =  pallens  riola  Verg.  ecl.  2.  47)  und  das  grofsblütige 
Schöllkraut  (glauceum  10.  104),  endlich  mehrere  Rübenarten,  so  eine 
runde  Sorte  (gongylis)  und  eine  Steckrübenspecies  (bunias)  ^). 

Von  fremden  Pflanzen ,   die  vor  Piinius'  Zeit  festen  Fufs  in  Italien  gefafst 


4)  Die  Form  siser  =  alaaQoy  läfst  wie  piper  =  ninsQt  wegen  des  lateinisch  zuge^ 
stutzten  Auslauts  auf  frühzeitige  Entlehnung  der  in  Frage  stehenden  beiden  Wörter  schliefsen. 

2)  Nach  Polyb.  8.  1  blühten  zu  dessen  Zeit  (4.  Hülfle  des  2,  Jahrh.  v,  Chr.)   die  Lev- 
koien  und  Asparngen  9  Monate  lang  in  Lusitanien. 

3)  Col.  10.  421:    gongylis  illustri  mittit  quam  Nursia  campo  quaoque  Amiterninis  de- 
fertur  bunias  arvis. 


m  DBR  LATEINISCHEN  SPRACHE.  143 

hatten^  verdienen  genannt  zu  werden  der  Pfefferstrauch  (piper)  ^),  dessen 
Frucht  bereits  von  Horaz  als  Konsumartikel  erwähnt  (sat.  2.  8.  49)  wird,  aber 
auch  fernerhin  von  Älexandria  aus  importiert  wurde,  weil  der  asiatische  weit 
kostbarer  war  als  der  inlandische  (vgl.  Pers.  6.  39.  Plin.  12.  29),  die  über  Kam- 
panien  importierte  (Hehn,  Kulturpfl.  p.  275  3)  Zuckermelone  (melopepo, 
melo,  pepo)  und  der  aus  Karlen  stammende  Kümmel  (careum)  '^). 

Aus  der  Zahl  der  Sträucher,  die  jetzt  unter  griechischem  Namen  hervor- 
treten, hebe  ich  heraus  den  rhamnus  (Col.  10.  373)  und  den  paliurus  (Verg. 
ecl.  5.  39.  Col.  11.  3),  aus  der  der  giftigen  Pflanzen  den  Eisen-  oder  Sturm- 
hut (aconitum),  womit  bereits  in  Ciceros  Zeit  Calpurnius  Bestia  seine  Frauen  im 
Schlafe  tötete  (Plin.  27.  4)  und  das  dorycnion  (Scribon.),  von  wildwachsen- 
den die  bryonia,  Gichtrübe,  Zaunrübe  (Col.  10.  250). 

Wahrhaft  staunenerregend  ist  die  Zahl  neuer  Pflanzennamen,  die  uns  in  dem 
weitschichtig  angelegten  Sammelwerke  des  älteren  Plinius  begegnen.  Fast  jeder 
Paragraph  der  der  Botanik  gewidmeten  16  Bücher  (12 — 27)  führt  uns  neue  Arten, 
oft  mit  mehreren  verschiedenen  Benennungen  vor,  sodafs  es  schwer  ist,  sich 
durch  die  erdrückende  Fülle  des  gebotenen  Materials  hindurchzuarbeiten.  Wohl 
hatte  der  Autor  recht,  im  Beginne  des  27.  Buches,  als  er  den  riesigen  Stoff  so 
ziemlich  bewältigt ,  zu  schreiben :  crescit  profecto  apud  me  certe  tractatu  ipso 
admiratio  antiquitatis  quantoque  maior  copia  herbarum  dicenda  restat,  tanto  ma- 
gis  adorare  priscorum  in  inveniendo  curam,  in  tradendo  benignitatem  subit. 
Fast  ausschliefslich  aus  griechischen  Quellen  sei  es  direkt  oder  indirekt  schöpfend, 
übersättigt  er  uns  im  Bereiche  der  Pflanzenwelt  mit  griechischen  Namen ,  denen 
er  (ein  Zeichen  dafür,  dafs  sie  nicht  auf  dem  Wege  des  Handels  und  Verkehrs 
durch  das  Volk  eingebürgert,  sondern  erst  von  ihm  in  die  römische  Litteratur 
eingeführt  worden  sind)  meist  noch  ihre  griechische  Endung  in  der  Kasusflexion 
gelassen  hat. 

Sicherlich  sind  nun  diese  Benennungen  im  Kreise  der  römischen  Ärzte  und 
Fachgelehrten  besonders  griechischer  Abkunft  ziemlich  gäng  und  gäbe  gewesen, 
aber  dem  grofsen  Publikum  wohl  zum  allergröfsten  Teile  gänzlich  unbekannt  ge- 
blieben, um  so  mehr  als  die  beträchtliche  Zahl  der  offizineilen  Pflanzen  und 
heilkräftigen  Kräuter  meist  nur  in  den  Hausgärten  der  Arzte  angepflanzt  wurden. 

Wohl  haben  wir  auch  noch  spätere  Schriftsteller,  die  den  gleichen  Stoff  wie 
Plinius  behandeln ,  aber  dieser  hat  das  ganze  Gebiet  schon  so  gründlich  beleuch- 
tet 3),  dafs  wir  aus  ihnen  für  unsere  Zwecke  nichts  Wesentliches  dazu  erfahren, 
abgesehen  von  der  namentlich  bei  Apuleius  sorgfältig  aufgezeichneten,  inzwischen 
stark  bereicherten  Nomenklatur  mit  zum  Teil  recht  barbarisch  verstümmelten 
Namen,  deren  griechischen  Ursprung  oft  blofs  noch  die  Endung  zu  bekunden  ver- 


.  1)  Plin.  i2.  29;  piperis  arborem  iam  et  Italia  habet. 

S)  Plin.  49.  4  64:  careum  gentis  suae  nomine  appellatum  culinis  principale.  Nach 
Leunis  Synopsis  II.  2.  684  ist  damit  identisch  die  bei  Caes.  b.  c.  3.  48.  4  genannte  chara, 
Kümmelwurzel. 

S)  Wiewohl  er  sich  sehr  viele  Irrtümer  hat  zu  schulden  kommen  lassen. 
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mag.  Es  liegt  mir  aber  fern,  allen  diesen  letzteren,  eben  weil  sie  neue  tultur- 
historische  Data  durchaus  nicht  bieten,  eine  ausführliche  Betrachtung  zu  widmen 
oder  gar  die  im  Index  der  Vollständigkeit  halber  sämtlich  aufgezählten  neuen  Be- 
nennungen aus  denselben  hier  nochmals  systematisch  geordnet  zu  registrieren. 
Es  dürfte  mehr  als  genügen ,  wenn  ich  mich  auf  die  Zusammenstellung  der  aus 
Plinius  ersichtlichen  Pflanzennamcn ,  soweit  sie  bisher  noch  nicht  erwähnt,  be- 
schränke; und  zwar  gedenke  ich  aus  der  Zahl  derselben  zunächst  diejenigen  zu 
nenneU;  von  denen  ausdrücklich  bezeugt  wird ,  dafs  sie  zu  Plinius^  Zeit  in  Italien 
wuchsen,  ferner  die,  welche  im  alten  Italien  nicht  naturalisiert  worden  sind, 
daran  diejenigen  anzureihen,  die  als  herbae  magicae  bezeichnet  werden,  und  end- 
lich den  Rest  ohne  Kommentar  alphabetisch  aufzuzählen. 

Zur  Zahl  der  erstercn  gehören  aufser  den  schon  oben  erwähnten  bekannten 
Bäumen  und  Sträuchern  an  Pflanzen  und  Blumen  die  adarca  =  calamochnus 
(Schilfschaum),  allium  nigrum  L.,  dasischaemon  (S5.83),  lithospermum, 
Steinhirse  (27.  98),  moly  =  molon  (25.  27),  meum,  Bärwurz  (20.  253). 

Dem  italischen  Boden  fremde  Produkte,  welche  entweder  selbst  oder  deren 
Früchte,  Blätter,  Saft  u.  s.  w.  stets  von  neuem  zugeführt  werden  mufsten,  lernen 
wir  zunächst  die  meist  alsRäucherwer4  (thymiama)  oder  Gewürze  (aroma) 
oder  in  Form  von  Salben,  ölen  u.  s.  w.  in  den  Handel  gebrachten  Erzeug- 
nisse des  südlichen  und  südwestlichen  Asiens  kennen.  Bemerkungen  wie  sesima 
ab  Indis  venit  (18.  96,  vgl.  sesamum  bei  Plautus),  tura  praeter  Ärabiam  nuliis 
(12.  56),  macir  ex  India  advehitur  (12.  32),  caryophyllon  ex  India  advehi- 
tur  odoris  gratia  (12.30),  balsamum  uni  terrarum  Judaeae  concessum(12. 111, 
vgl.  opobalsamum,  xylobalsamum),  ex  confmio  casiae  cinnamique^)  et  can- 
camum  ac  tarum  invchilur  (12.  98,  vgl.  Ilerod.  3.  107)  u.  a.  wiederholen  sich 
bei  verschiedenen  anderen  Pflanzen. 

Syrien  spendete  eine  besondere  Zimtgattung  (comacum) ,  syrisches 
a  mom  um  preist  Yergil,  von  dortherkam  auch  das  Galban  harz  (galbanum), 
der  syrischen  Narde  (nardus)  giebt  Plinius  den  Vorzug  vor  allen  übrigen 
Arten,  syrisches  Malobathrum  (malobathrum)  wird  neben  indischem  rühmend 
hervorgehoben  (12. 129),  syrischer  Storax  (slorax)  bildet  noch  um  die  Mitte  des 
1.  Jahrh.  n.  Chr.  einen  regelmäfsigen  Importartikel.  Arabien  war  die  Heimat 
der  Myrrhe  (murra)  und  des  Weihrauchs  (tus),  von  dort  kam  die  beste  Aloe 
(aloe,  vgl.  agallochus,  tarum)  und  der  vortrefllichste  Ingwer  (zingerbis)  in  den 
Handel,  von  dort  Baumwolle  (gossypium  xylon)  und  die  Beben nufs  (bala- 
nus,  vgl.  myrobalanus). 

Vom  Ebenholz  (cbenus)  2)  konnte  Vergii  mit  Recht  singen  :  sola  India  ni- 
grum fert  ebenum,  und  dieses  selbe  unendlich  reiche  Land  beglückte  die  Römer 
auch  mit  Zucker  (*/  saccharon ,  doch  vgl.  Leunis  Synopsis  II.  2.  1186),  den  sie 
nur  als  Medizin  verwendeten,  und  mit  Indigo  (indicum,  doch  vgl.  Leunis,  Syn- 

1)  V'gl.  cardauiumum,  cinnamomum,  xylocinnamomum,  costamomum. 

2)  Da  nach  Poiisan.  1.  4ä.  5.  8.  r>.  3.  H  alte  ^daya  aus  Ebenholz  in  Griechenland  exi- 
stierten, so  miil's  CS  schon  früh  in  den  Handel  gekommen  sein;  doch  kennt  es  Homer 
noch  nicht. 
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ops.  IL  2.  391).  Ebenso  wuchs  der  das  electrum,  ein  wohlriechendes  Harz,  aus- 
schwitzende Baum  siptachoras  nach  Plin.  37.  39  in  Indien.  Ein  indisch- 
persisches  Erzeugnis  war  die  Kost  würz  (costus,  costum],  »die  heilkräftigste  aller 
Pflanzen,  hoch  auf  den  Bergen  wachsend,  wo  die  Adler  nisten«  (Zimmer),  (doch 
vgl.  Leunis,  Synops.  II.  2.  4083);  ägyptischer  Abkunft  konnte  sich  rühmen  der 
Gummi  (cummi,  vgl.  sarcocolla) ,  die  Papyrusstaude  (papyrus)  und  der 
Safflor  (cnecos)  *).  Das  Bdellium  (bdellium)  gedieh  in  vortrefflichster  Qualität 
in  Bactriana,  während  das  Gisten röschen  (cisthus,  leda,  ledon,  vgl.  ledanum 
Leunis  1.  1.  633)  und  der  Diptam  (dictamnum)  vorzugsweise  von  Kreta  und 
Cypem,  der  Rhabarber  (rhacoma,  reuponticura ,  reubarbarum)  von  den  Nord- 
ufern  des  Pontus  bezogen  wurde  (vgl.  Leunis  1.  1.  973  f.). 

Den  Stöchadischen  Inseln  war  eigentümlich  das  Stöchaskraut  (stoe- 
chas  Scribon.  406.  124),  Gyrenaika  schickte  auf  den  römischen  Markt  das  Am- 
monium, ein  Gummiharz  (ammoniacum) . 

Doch  würde  es  falsch  sein  anzunehmen ,  dafs  diese  Bäume  und  Sträucher 
nicht  auch  in  vereinzelten  Exemplaren  in  Ziergärten  und  an  besonders  geschützten 
Stellen  in  Rom  fortgekommen  wären.  Sah  doch  Golumella  (3.  8.  4)  an  mehreren 
Orten  der  Stadt  die  casia  prangen  und  Weihrauch  und  Myrrhe  dem  Krokus ver- 
schwistert  in  Blüte  stehen  (quippe  cum  pluribus  locis  urbis  iam  casiam  fronden- 
lem  conspicirous,  iam  tuream  plantam  florentesque  hortos  myrrha  et  croco) . 

Weitaus  die  meisten  der  Fremdlinge  fanden  gastliche  Aufnahme  in  den  Me- 
dizingärten und  wenn  auchPlinius  selten  ausdrücklich  von  einer  Anpflanzung 
daselbst  redet,  wie  bei  dem  aus  Indien  und  Persien  stammenden  sacopenium 
(49.  467 :  sacopenium  et  ipsum  in  hortis  quidem^  sed  medicinae  tantum),  so  war 
es  im  Interesse  der  Heilkunde  und  der  Bequemlichkeit  der  Ärzte  fast  selbstver- 
ständlich, dafs  die  offizineilen  Pflanzen,  wenn  irgend  angänglich,  in  den  Gärten 
derselben  angepflanzt  wurden.  Man  wird  daher  mit  ziemlicher  Sicherheit  an- 
nehmen können,  dafs  der  bei  weitem  gröfste  Teil  der  in  Buch  20  —  27  der 
naturalis  historia  des  Plinius  (medizinische  Botanik)  besprochenen  Pflanzen  unter 
der  sorgsam  pflegenden  Hand  der  Ärzte  auf  italischem  Boden  fortkam,  auch  wenn 
dieses  oder  jenes  fremde  Land  ausdrücklich  als  Heimat  angegeben  wird.  Ist  doch 
beispielsweise  das  Gedeihen  der  ägyptischen  Pflanzen  cici  =  croton  (Wunder- 
baum) und  aspalathos  (Ginsterart  oder  Rosenholz)  und  ihre  Verwendung  zu 
öl  sogar  für  Spanien  verbürgt  1  (vgl.  Wiehert,  Progr.  d.  Kneiphöfsch.  Gymn. 
zu  Königsberg  4845.  S.  22  f.). 

In  Indien  wuchs  der  lange  nur  zu  medizinischen  Zwecken  gebrauchte  und 
erst  durch  die  Araber  in  Italien  angebaute  (Hehn,  Kulturpfl.  p.  440 ^  f.)  Reis 
(oryza).  Ägypten  wird  von  offizinellen  Pflanzen  zugewiesen  die  Wasser aloe 
(stratiotes24. 469),  die  Kolokasia  (colocasia) ^) ,  die  Gichorie  (Cichorium),  die 

4)  Die  beiden  zuletztgenannten  Pflanzen  wurden  erst  durch  die  Araber  nach  Italien 
verpflanzt,  wovon  auch  noch  der  arabische  Name  SafHor,  it.  asforo,  asfiori,  Kunde  giebt, 
vgl.  Hehn  231.     Plin.  2i.  90:  maxime  celcbranl  Acgypti  cnecon  Italiae  ignotum. 

2)  Über 'deren  Anpflanzung  in  Italien  zu  Plinius'  Zeit  vgl.  21.  87  und  Pallad.  3.  24.  U. 
cyamos  «s  colocasia  (indische  Wasserrose,  ägyptische  Bohne,  nymphaea  nelumbo  L.)  nach 
Studeniund  schon  bei  Plaut.  Vidul.  4.  fr.  20. 

Weise,  Griech.  Wörter  i.  d.  Ist.  Sprache.  ]  0 
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Erdmandel  (anthalium),  das  Cypcrgras  (cyperus),  die  unterirdische  Platt- 
erbse (arachidna) ,  die  wilde  Erbse  (aracos)  (21.  88  f.),  die  Zehrwurz 
(aron  24.  142);  als  gewöhnliche  Nahrungsmittel  oder  als  Zusatz  zu  Speisen 
wurden  in  Ägypten  verwendet  das  Ghond  rillenkraut  (chondrilla),  die  levan- 
tische Haftdolde  (caucalis),  der  südliche  Kerbel  (anthriscum) ,  der  Gauch- 
heil (corchorus,  vgl.anagallis),  das  II  und  sauge  (cynops),  der  gemeine  Löwen- 
zahn (aphace),  der  Kerbel  (scandixj  und  die  come  =  tragopogon  und 
cpipetros  genannten  Pflanzen. 

Als  herbae  Syricae  erscheinen  das  gingidion  (20.  33)  und  die  othonna 
(27.  109),  als  hcrba  Indica  die  cypira  (21. 117),  als  thessalisch  die  catanance 
(27.  57),  als  allgemein  orientalisch  die  5namige  Pflanze  adispatheon  = 
diaxylos  =  sceptrum  =  erysisceptrum  =  aspalathos  (24.112);  als 
medicinae  tantum  utile  wird  femer  bezeichnet  das  syrische  sphondylium 
(12.128). 

Von  weit  geringerem  Interesse  sind  für  uns  diejenigen  BUume  und  Sträucher 
oder  Pflanzen,  die  weder  als  medizinisch  wirksame  Mittel  gekauft,  noch  als  Kon- 
sum -  oder  Luxusartikel  in  den  Handel  gebracht  wurden ,  sondern  lediglich  als 
exotische  Gewächse  der  Vollständigkeit  halber  von  Plinius  aufgezählt  worden 
sind.  Ihre  Bedeutung  ist  für  die  Kulturgeschichte  gering.  Doch  sollen  auch  diese 
exlernae  arbores  indocilesque  alibi  crescere  quam  ubi  coepere  et  quae  in  alienas 
non  commeant  terras  (Plin.  14.  1),  denen  Plinius  das  12.  und  13.  Buch  seiner 
Naturgeschichte  widmet,  auch  nicht  ganz  unbeachtet  bleiben  1 

Als  cyprische  Pflanzen  nennt  uns  unser  Gewährsmann  den  cyprus  (12. 
109,  vgl.  auch  cyperus,  cypira,  cyperis);  in  Ägypten  läfst  er  gedeihen  den 
Pcrsea-Baum  (15.  45)  und  die  katzenkrautartige  Pflanze  maron  (12.  111), 
nicht  minder  den  ägyptischen  Schotendorn  (acacia  =  acanthus,  mimosa  nilo- 
tica  L.),  ferner  die  Sumpfpflanze  saripha  (13.  128)  und  den  circa  Troglodyta- 
rum  insulas  gedeihenden  Meerstrauch  Namens  charitoblopharon;  in  Asien 
und  Griechenland  die  epicactis  oder  epipactis  =  emboline  (13. 114) 
und  den  Kellerhals,  daphne  Gnidium  L.  (thymelaea  =  chamelaea  =  pyros 
achne  =  cneslron  =  cneorum  13.  114),  inPontus,  Phrygien  und  Illyri- 
cum  die  Haselwurz  (asarum  12.  47),  in  Kreta  das  tragion,  den  tragos 
und  die  Iragacantha,  endlich  auf  Lesbos  den  Spindelbaum  (euonymos 
13.  118).  Bei  anderen  ausländischen  Gewächsen  wie  narthex  =ferula, 
Pfriemenkraut,  ostrys,  Ilopfenbuche ,  bryon,  unbekannte,  am  Meere  wach- 
sende Pflanze  (Plin.  13.  137),  fehlt  uns  die  Angabe  ihrer  Heimat  i). 

Am  genauesten  sind  wir  unterrichtet  über  die  Heimatländer  der  magische  n 
Kräuter  (herbae  magicac),  über  die  Plinius  freilich,  der  hier  lediglich  griechi- 
sche Werke  ausschreibt,  weder  aus  Autopsie  noch  von  Hörensagen  berichtet, 
und  deren  Existenz  vielfach  sehr  fraglich  sein  mag,  wenn  auch  Pythagoras,  wie 
Plinius  24.  160  ausdrücklich  sagt,  dieselben  primus  in  nostro  orbe  celebravit. 


1)  Einige  von   diesen    Pflanzen  sind,  freilich  selten,  auch  zu  niedizinischen  Zwecken 
verwendet  worden;  manche  von  ilinen  werden  sicherlich  auch  in  Italien  forlgekommen  sein. 
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Dafs  sie  meist  aus  dem  der  Zauberei  voi*zugsweise  ergebenen  Orient  stammen, 
ist  von  vornherein  wahrscheinlich  und  in  der  That  stellen  auch  die  vorderasiati- 
schen Länder  das  stärkste  Kontingent  dazu.  Asiatischer  Abkunft  konnten  sich 
rühmen  dieaglaophotis  =  marmaritis  (24. 160  aus  Arabien),  die  hestia- 
teris  =  protomedia  =  casignete  (=  dionysonymphas  S4.  465  aus 
Persien)  und  die  theangelis,  die  in  Babylon  und  Susa,  aber  auch  auf 
Kreta  gedieh  (84.  464).  Die  thalassaegle  =  potamaugis  (24.  164)  und 
achaemenis  =  hi  ppophobas  (24.  464)  bezog  man  von  Indien,  das  theo- 
brotion  (=£  semnion  24.  462)  von  den  Ufern  des  Ghoaspes;  Kleinasien  stellte 
die  adamantis  (24.  462),  therionarca  (24.  463)  und  heliocallis  =  he- 
lianthes  (24.  465),  das  Hochplateau  von  Iran  die  arianis  (24.  462)  und  ge- 
lotophyllis  (24.  464),  und  auch  Äthiopien  ist  vertreten  mit  der  aethiopis  = 
merois  (24.  463)  und  der  auf  der  Nilinsel  Elephantine  wachsenden  ophiusa 
(24.  463). 

Unbestimmter  Herkunft  sind  und  nur  auf  die  Autorität  einzelner  Gelehrter 
hin  werden  für  Zauberkräuter  erklärt  die  aeschynomene,  crocis  (nach  Apol- 
lodor) ,  onotheris,  anacampseros  (nach  Crataevas),  sämtlich  24.  467.  In 
den  Schriften  des  Pythagoras  waren  besprochen  die  coracesia,  (calicia), 
minyas  (=  corinthia)  und  die  aproxis  (24.  456  ff.). 

Aufserdem  finden  wir  bei  Plinius  folgende  Ausdrücke  aus  dem  Gebiete  der 
Botanik : 


aeanthioD,  Distelart. 

acanthis  =  erigeron  &=  scoecio,  Krcuzwurz. 

acanus,  Krebsdistel. 

achilleos  l 

achillea     /  Schafgarbe. 

acinos,  wilde  Basilie. 

acopos  s=  anagyros,  offizinello  Pflanze :  Boh- 
nenbaum. 

acoma,  gelbe  Distelart 

aetaea,  Christophskraut. 

acylos  =  ilicis  glans  bei  Homer. 

adiantum,  Venushaar  =  trichomancs  &=  cal- 
litrichos  =  polytrichron  =  polythrix  «= 
capillus  Yeneris. 

adohium,  adaviov  ^  Erdcypressenart »  vgl. 
chamaecypa  rissus. 

aegilips,  Zwiebelgewächs. 

aegis,  Kernholz  der  Lärche. 

aegoceras  =  buceras  =  carphos  =  teils  = 
fenum  graecum  =  silicia,  Bockshornkraut. 

aegolethron,  Azalea  Pontica  L. 

aetitc,  Schlingpflanze  =  lagine  =s  scammonia. 

agaricum,  Lärchenschwamm. 

ageraton,  Leberbalsam. 

aizoum  malus  =  buphthalmos  =  zoophthal- 
mos  =  trithalcs  =  hypogeson  =  sterge- 
thron  =  ambrosia  =  amcrimnon  =  sedum 
magnura,  grofse  Hauswurz. 


aizoum  minus  aserithalos  «=  trithales  =  erysi- 
thalos  =  isoetes  =  sedum,  kleine  Haus- 
wurz. 

alcea  &=  damasione,  Malvenart. 

alcibium,  unbekannte  Pflanze. 

alectoros  lophos  =  crista,  Hahncnknmm. 

alisma  =  damasonion  =  lyron,  Froschkraut. 

alopecuros,  Grasart.  ^ 

alsine  =  myosoton,  Waldstemmiere. 

alypon,  Heilkraut. 

alysson,  wilde  Färberröte. 

ampelodesmos,  Binsenkraut. 

ampeloprasos,  in  den  Weingärten  wachsender 
Lauch. 

anabasis  =  ephedra  =  cquisetum  =  hippu- 
ris,  Pferdeschwanz, 

anchusa  =  onochilon  (=  rhlnoclla)  =  ar- 
chebion  =  rhcxia  =  cnchrysa  =  ono- 
chelis,  Ochsenzunge. 

androsaccs,  Meerpflanze. 

androsaemon  =  ascyron  =  ascyroidcs,  Jo- 
«hannlskraut. 

anemone  =  phrenion,  Windröschen. 

anonis  =  ononis,  Hcuhcchel. 

anonymes,  unbekannte  Pflanze. 

nnlhemis  =  chamacmelon  =  melanthion  = 
leucanthemis  =  leucanthemum  =  eran- 
themis,  Kamille. 

10* 
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anthylHon  =  anthyllum,  kretisches  Harzkraut. 

anthyllis,  Bisamgünsel. 

antirrhinum    =    anarrhinon    =    lychnis    = 

paranarrhinon,  wildes  Löwenmaul, 
antiscorodon  =  ulpicum,  Lauchart, 
aparinc  s=  oinphalocar])os  =  philanthropos, 

Klebkraut, 
aphaca,  Platterbse, 
aphrodes  mecon  =  peplis  =  syce  =  meco- 

nion  =  papaver  agreste,  wilder  Mohn, 
aphron  =  heraclion,  wilde  Mohnart. 
apios  ischas  =  raphanosagria,  wilder  Retlich, 
apocynon,  Hundstod. 
arcion  =  persollala,  braune  Königskerze, 
arction  =  arcturus,  unbekannte  Pflanze, 
argemon  =  lappa  cnnaria,  Klettenarl. 
aris,  Natlerwurzel,  vgl.  aron. 
aristereon,  Eisenkraut, 
armon  ==  armoracia,  Meerretticli. 
aron  =  arum,  Zehrwurz. 
arsen  =  mandragora,  Alraunart. 
artemisia  =  botrys  =  anribrosia,  Beifufs. 
asciepias,  gem.  Schwalbenwurz, 
asphaltion  =  minyanthes,  gem.  Harzklee, 
asplenns  =  hemionion,  Milzkraut,  vgl.  sple- 

nium  und  Teucrion. 
astaphis,  Rosine, 
astrngalus,  span.  Traganth,   astragalus   Bac- 

ticus  L. 
asyla  =  ferus  oculus,  unbek.  Pflanze, 
atractylis,  wolliges  Bürstenkraut. 

balis,  unbek.  Pflanze. 

ballotc  =  porrum  nigrum ,  schwarzer  An- 
dorn. 

batrachion  =  ranunculus,  Froschkraut,  vgl. 
polyanthemum. 

bicchon  =  puleium,  wilder  Polei. 

boletus,  Champignon  (Plaut.  Cure.  5.  2. 
44  ??). 

bolites,  Wurzel  des  Lychniskrauts. 

brabyla,  unbek.  Pflanze. 

brathy  =  hcrba  Sabina,  Sebenbaum. 

brya  =  myrice  a=  tamarix,  Tamariske. 

bryonia  «=  Chironia  =  gynaecacanthe  «= 
apronia  =  vitis  alba,  Zaunrübe. 

buglossus  =  euphrosynum,  Ochsenzunge. 

bulbine,  Zwiebelgewächs. 

buphthalmus  =  cachia,  Ochsenauge. 

bupleuron,  Hasenöhrlein. 

buselinon,  Ochseneppich. 

cadytas,  syr.  Schmarotzerpflanze, 
capnos,  Erdrauch. 


carpathum,   Pflanze  mit  giftigem  Safte,   vgl. 

carpasum  (Col.). 
cedris  =  fructus  cedri,  Cedernfrucht. 
cemos,  unbek.  Pflanze, 
centauris,  Tausendgüldenkrautart. 
cepaea,  portulakblUttriges  Sedum. 
ceratia,  unbek.  Pflanze, 
ceströs  ac   psychotrophon   =   Vettonica    = 

serratula,  Betonie. 
chalceos,  Stachelpfllanze. 
chalcetum,  unbek.  Pflanze, 
chamaecyparissos,  Erdcypresse. 
chamaedaphne  =  Idaea  =  hypoglottion  s= 

carpophyllos  =  hypelate  =   laurus  Ale- 
xandrina, Zwerglorbecr. 
chamaedrys  ss  chaemaerops  =  Teucria  ^^ 

trixago,  Gamanderlein, 
chamaeleon  s=  ixia  =  cynozolon  «=  ulopho- 

non,  Eberwurz  (Ovid.) 
chamaeleuce,  Auflattich. 
chamaemyrsine    =    oxymyrsine    =    myrtus 

silvestris,  Mäusedorn, 
chamaepeuce,  Zwerglfirche. 
chamaepitys  =  hypericon  s=  corissum,  Feld- 

cypresse  (Cels.). 
chamaesyce,  Wolfsmilchsart. 
chelidonia,  Schöllkraut, 
chondris  =  pseudodictamnum,  Andornart. 
chrysippea,  unbek.  Pflanze, 
chrysitis  b=  chrysocome,  Goldhaar. 
chrysocarpus,  Epheuart,  cf.  erylhranos. 
circaea,  Hexenkraut, 
cirsion,  Distelart. 
cissos  erythranos,  Epheuart. 
clematis  1=  polygonoides,  Wintergrün, 
cleopiceton    (Sill.  cleonicon)    ==  clinopodion 

s    ocimoides    «=    zopyron(tion),    Clino- 

podium  L. 
clymenus,  Geifsblatt.. 
conyza,  Flohkraut. 

crataeogonon  =  thelygonos,  gem.  Flohkraut, 
crepis,  unbek.  Pflanze, 
crocodileon,  Centaurea  crocodilium  L. 
crystallion    (chrysallion)   «=  psyllion  s=s  cy- 

noides  «b  cynomyia  =  sicelicon ,    Floh- 
kraut, 
cyanus,  blaue  Kornblume, 
cyclaminos  «=  tubor  terrae,  Saubrot, 
cynocephalia,  Hundskopf, 
cynoglossos,  Hundszunge, 
cynomorion  =  orobanche,  Sonnenwurz. 
cynorrhoda  »=  cynorrhodon,  Hundsrose, 
cynosorchis   ==  cynosbatos   ea   serapias   «= 

neurospastos    ■»    cynapanxis    =    orchis, 

Knabenkraut,  vgl.  satyrion. 
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daphnoides  »  eupetarios  =  Pelasgum  = 
stephanos  Alexandri,  Kellerhals. 

dipsacos,  Kardeodistel. 

dodecatheon,  Zwölfgötterkraut. 

dolichos,  Feldbohne. 

doris  =  echis  »  pseudoanchusa ,  unechte 
Ochsenzunge. 

dorycnion  ==  manicos  =  erythron  =  neuras 
BS  perisson,  Strychnosart. 

dryopteris,  Eichfarn. 

echinopus,  Stachelginsier. 
echios,  Otternkraut, 
elaphoboscon,  wilde  Pastinake, 
elatine,  wilde  Löwenmaulart. 
elelisphacos  ^»  sphacos  =  salvia,  Salbei, 
elleborine  =s   epipactis  =   emboline,   nies- 

worztthnliche  Pflanze, 
empetros  =  calcifraga,  Steinbrech, 
enneaphyllon,  neunblöttriges  Kraut, 
ephemeren,  unbek.  Pflanze, 
epimedion,  unbek.  Pflanze, 
opithymum,  Thymianblüte, 
ereuthodanus    =    erythrodanus    =     rubia, 

Färberröte, 
erice  =  tetradice  =  tctralix,  Heidekraut, 
erineos,  unbek.  Pflanze, 
eriphia,  unbek.  Pflanze, 
erithace,  Bienenbrot, 
erynge  ss  eryngion,  Mannstreu, 
eaclea  oder  euplia,  unbek.  Pflanze, 
eugalacton  =s  glaux,  unbek.  Pflanze, 
eupatoria  &=  agrimonia,  Odermennig, 
euzomon  ^  eruca,  wilde  Rauke. 

galeobdolon  a  galeopsis  =  galion,  Taub- 
nessel. 

geranion  bs  myrtis  s  myrrhis,  Storch- 
schnabel. 

geum,  Benediktkraut. 

glycyrrhiza,  Süfsholz  «^  liquiritia. 

gnaphalium  ae  chamaezelon,  Wiesen  wolle. 

grasos,  Seetangart  (al.  1.  prason,  lauchähnl. 
Strauch.) 

gromphaena,  Tausendschön. 

hadrobolon  =  nigrum  bdellium,  Gummiart. 
halicacabus  ==  callion  ==  vesicaria,   Juden- 
kirsche, 
halimon,  Meldenart. 
haliphloeos,  Eichenart. 
hedypnois,  Cichorienart. 
helonium  s=  Idaea,  Alant  (?). 
heleoselinum,  Sumpfeppich. 


helix,  Kriechepheu   (bei  Cic.  d.  univ.  9.  87 

jetzt  helica,  Gewinde), 
helxine  &=  perdicium  sa  sideritis  es  parthe- 

nium    =    herba   urceolaris  es  astercum, 

Rebhühnerkraut,  vgl.  leucanthes. 
hemerocalles,  Trichterglitze. 
heptapleuros,  Wegebreitart. 
hierabotane    &=    peristereon    =    verbenaca, 

Eisenkraut, 
[hippace,   Pferdelab;   irrtümliph  als  Pflanze 

angegeben.] 
hippophaes,  Wolfsmilchsart. 
hippophaeston,  Stachelpflanze, 
hippopheon,  Nagelkrautklebe, 
hipposelinum,  Eppichart. 
holcus  =  arislis,  Grasart. 
holochrysos,  Art  der  Pflanze  basiiisca. 
holoschoenos,  Binsenart. 
horminum,  Scharlei. 
hyoseris,  schwarze  Flockenblume, 
hypecoon,  Lippenblume, 
hypochoeris,  cichorienartige  Pflanze, 
hypocistis  =  orobethron,  Cistusstaude. 
hypoglossa,  Zungenmäusedorn. 

iasione,  Zaunwinde. 

iberis,  Kressenart. 

ion,  Veilchenart. 

iphyon,  Gemüsepflanze. 

ischias  ss  leucacantha  «a  phyllon  =   poly- 

gonatos,  Weifswurz. 
isopyron  s  phasiolus,   Isopyrum  aquilegioi- 

des  L.  (?). 

lagopus,  Hasenklee. 

latace,  mag.  Kraut. 

lathyris,  Wolfsmilchsart. 

leontice  =  cacalia,  wollkrau tblättr.  Pestwurz 

oder  Huflattich, 
leontopetalon  =  rhaphanidion,  Löwenblatt, 
leontopodion  =  leuceoron  =  doripetron  al. 

1.  thoribethron  oder  thorypetron,    Löwen- 

blalt. 
lepton  centaurion  =s  libadion  =   fei  terrae, 

kl.  Tausendgüldenkraut, 
leucanthes  =  parthenium  =  amaracum  = 

perdicium,  Rebhühnerkraut, 
leuce  SS  mesoleucos,  gefleckte  Taubnessel, 
leucographis,  Wegedistel, 
libaaotis  =s  ros  marinus. 
liehen,  Flechte,  Aftermoos, 
limonia,  Anemonenart. 
limonion    =    neuroidos   =    beta   silveslris, 

wilde  Beete, 
linostrophon  =  prasion  =a  philopaes  =  phi- 

lochares  s=  marrubium,  Andorn. 
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linozoslis    =    parthcnion    =    Hermupoa    = 

Mercurialis,  Bingelkraut, 
lithospermon  =  exonychos  =   diospyros  = 

lleracleos,  Steinhirse, 
lonchitis,  Stendelwurz. 
lotomctra,  Lotosart. 
lycapsos,  ochsenzungenähnl.  Pflanze. 

mastos,  unbek.  Pflanze. 

mcdion,  medizin.  Pflanze. 

melainphyilum  =  paederos,  Bärenklau. 

melampodion  =  encymos  (Sill.  ectomos)  = 
polyrrhizos,  Nieswurzart. 

roelancranis,  Binsenart. 

milax  s=  taxus. 

millefoUum  =  melophyllon  (Apul.),  Schaf- 
garbe. 

misy,  Trüflfelart. 

moloche  agria  ==  hibiscum,  Eibisch. 

morion  =  hippopblomos,  Nachlschattenart. 

myagros,  unbek.  Pflanze. 

myophonos  =  myoctonos,  Wolfswurzart. 

myosota  oder  -is,  Mäuscöhrchen. 

myrrhis  =  myrrhiza  =  myrrha  (rourra), 
wohlriechender  Kerbel. 

myrsineum  =  feniculum  silvestre. 

notia,  unbek.  Pflanze. 

nyctalops    =    nyctegretos    =    chenomyche, 

Caesalpinia  pulcherrima  Willd. 
nyma,  unbek.  Pflanze, 
nymphaea  =  Heracleos  =  rhopalon,  Haar- 

würz  (weifse  Seerose?). 

odontitis,  Zahnkraut. 

oenanthe,  Traube  des  wilden  Weinstocks, 
oenobreches,  scholentragende  Pflanze, 
onear  es  onotheras  =s  onotheris,  Strauchart. 
onitis  s=  prasion,  Dostenart. 
onopradon,  Wegedistel, 
onopyxos,  Distelart. 
onosma,  anchusaähnl.  Pflanze, 
ophrys,  zweiblättrige  Pflanze, 
oreoselinum,  Bergeppich, 
ormenos  agrios  a  asparagus  silvestris,  wil- 
der Spargel, 
ornithogale,  Hühnermilch, 
ortyx  =  stelephuros,  Ravennazuckerrohr. 
osyris,  Osyrlsstrauch. 
oxys,  gem.  Sauerklee. 

paeonia  ss  pentorobon  =s  glycyside,  Pfingst- 
rose, 
polecinus,  Beilkraut. 


pentapeles      |  =  quinquefoliuni  =  chamae- 


eles      ) 
hyllon  / 


pentaphyllon  j  zelon,  Fünffingerkraut. 

periclymenos,  Geifsblatt. 

petroselinum,  Petersilie. 

pezicae,  Pilzart. 

phalangium  =  phalangitis  =  leucanthcmum 

:=  leucacantha,  Spinnenkraut, 
pbaleris,  Kanariengras. 
phasganion  =  gladiolus,  Schwertel. 
phellandrion,  epheublättrige  Pflanze, 
pheos  =  stoebc,  Stachel  pflanze, 
phlomis  =  phlomos  (vgl.  lychnitis  ==  thry- 

allis)  =  verbascum,  Wollkraut, 
phlox,  unbek.  Blume. 

phoenice  =  hordeum  marinum,  Mäusegerste, 
pbrynion  =  poterion  =  neuras,  Traganth. 
phycos,  Seelang  =  fucus. 
phyllanthes,  Pflanze  mit  stachl.  Blatt, 
phyteuma  =  phyllon,  Kreuzwurz. 
picris,  Bittersalat. 

piperilis  =  siliquastrum,  PfefTerkraut. 
pistana  =  sagitta,  Pfeilkraut  (wohl  oistosi). 
polemonia  =  philetaeria   =   chiliodynamia, 

griech.  Baldrian, 
poiium,  Polcigamander. 
polyacanthos,  Distelkrautart. 
polycnemon,  unbek.  Pflanze, 
polygala,  Kreuzblume, 
polygouus   =    polygonatos   =   sanguinaria; 

vgl.  orion  und  teuthalis  =  carcinotbron  b= 

clema  =  myrtopetalum,  Blutkraut. 
polypodion,  Engelsüfs. 
potamogiton,  Samkraut. 
pothos,  Sommergewächs, 
pseudobunion,  Strauchart. 
pseudocypirus,  cyperusähnl.  Strauch, 
pseudonardus,  unechte  Narde. 
pteris  =  blachnon  =   filix,   vgl.   tbelyptcris 

oder  nymphaea  pteris,  Farnkrautart. 
pycnocomon,     andornartiger     Wolfstrapp 

(Sprengel), 
pyracanlha,  Feuerdorn, 
pyxacanthus,  Bucbsdom. 

rhizotomus,  illyrische  Irisart. 

satyrion  (orchis,  erythraicos,  crataegis,  the- 
lygonos,  arrhenogonos),  Knabenkraut,  vgl. 
cynosorchis. 

saurion  *=»  napy,  Senf. 

scordion  ss  scordotis,  Lachenknoblauch. 

scythica  berba,  unbek.  Pflanze. 

selinas  =  selinoides,  Kohlart. 

siderion  (Heracleon),  Eisenkraut. 

sillybus,  Gundelie. 
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sion  =  silaus  =  laver,  Wassermerk. 

sisyrinchion,  Zwiebelgewächs. 

sisyrum  =  erico  =  sisara  b.  Varr.  r.  r.  8, 
4  6.  26,  Heidekraut. 

smyrnion  (zmyrnion),  Pferdesilge. 

sonchos,  Gänsedistel. 

spalax,  unbek.  Pflanze. 

spiraea,  Spierstaude. 

spondylion,  Bärehklau. 

stachys,  Rofspolei. 

statice,  adstringierende  Pflanze. 

stephanomelis,  unbek.  Pflanze. 

strychnos  ==  trychnos  =  Solanum,  Nacht- 
schattenart. 

syreon  ss  tordylon,  Drehkraut. 

telephion,  fette  Henne. 


thalictrum,  Krütendislcl. 

thapsia,  ferulaöhnl.  Strauch. 

thesium,  flachsblättriges  Leinkraul. 

tithymallus  oder  tilhymalon,  Wolfsmilch 
(characias,  characiies,  myrlites,  caryites, 
paralius,  helloscopios,  cyparissias,  platy- 
phyllon,  corymbites,  amygdalitos,  dendroi- 
des,  cobion,  leptophyllon,  tithymalis). 

tragoriganum,  Bocksthymianstrauch. 

tripolion,  gem.  Strandnelko. 

xiphion  =  gladiolus,  Schwertlilie, 
xyris,  wilde  Iris. 

zea  =  alica,  4)inkel  i) . 


4)  Von  spätrömischen,  meist  bei  Apul.  vorkommenden  botanischen  Bezeichnungen  für 
gröfstentheils  schon  bei  Plin.  unter  anderen  Namen  belcgbare  Pflanzen  erwähne  ich 
hier  folgende: 

acanihillis,  agriophyllon,.  agrostis,  aithales,  alytis,  anactorium,  anadendromalacho,  ana- 
zetesis,  anchomanes,  andremas,  anhydros,  aphrodisias,  aposplenos,  arceuthinus,  argyros, 
amion,  arnoglossa,  arusion,  angines,  baditis,  batos,  belion,  beloacos  (belotocos),  boopes, 
bubalion,  bucranion,  burrhinon,  caballion,  calaminthe,  callipetalon,  camelopodium,  campsa- 
neroa,  capitum,  cappara,  carsgogos,  cardamina,  catastactice,  caustice,  cephalo,  ccras,  chal- 
bane,  cbamael>gos,  chiliophyllon,  chrysocalis,  chr^socanthos,  ciosmis,  cission,  cleonia, 
clonos,  clybatis,  coniuro,  conula  (?),  costamomum,  cynocardamon ,  cynomazon,  daucion, 
dialion,  diospnenma,  dircion,  eubunion,  euplcron,  gelotophye,  gerontca,  glechon,  hermu- 
botane,  holocyron,  hydrogeron,  hypnotico,  hypolysos,  hypomclis,  leontocaron,  libanus, 
limnestis,  limnice,  lycophon,  lysas,  macia,  mallo,  maniopoeos,  mantia,  melete,  melocarpon, 
melosmos,  menion,  menogenion,  nardostachyon,  ncphelion,  nession,  nitrion,  notion,  nysion, 
oleoselinum  (heleo-),  oniros,  onocardion,  orobus,  oxytonon,  panchromos,  panion,  partheni- 
con,  peganon,  persephonion,  persites,  pheuxaspidion,  phyllis,  polycarpos,  poiyneuron,  poly- 
onymos,  prapedilon,  priapiscus,  prinus,  probation,  prochos  agrios,  prosopis,  pseudoseiinum, 
pyrgis,  pycnitis,  psoranthemis ,  pythonion,  rhuselinon,  sanchromaton,  scardia,  schinus, 
scolibrochon,  scorpinaca,  scorpioctonon,  selenion,  sclenogonon,  selinon,  sicyos  agrios,  side- 
ritesis,  sozusa,  sycophyilon,  syntrophium,  taurophthalmon ,  theonina,  theopnoe,  thridax, 
(raganthes,  ura  scorpiu,  xylocassia,  xylophyton,  zizania,  zygis  u.  a. 


Haec  eadem  (It&lia)  argenti  rivos  aerisque 

metalla 
Ostendit  venls  atqne  anro  plnrima  fiaxit. 
Yerg.  Georg.  2. 165. 


Kap.  III.  Mineralien. 

§1. 

Es  ist  eine  leicht  zu  erklärende  Thatsache ,  dafs  die  ältesten  Kulturvölker 
ihren  Blick  zuerst  auf  die  organische  Welt  der  Tiere  und  Pflanzen  gerichtet  haben, 
ehe  sie  dem  leblosen  Gestein  ihr  Augenmerk  zuwendeten,  und  dafs  sie  dieselben 
infolgedessen  schon  in  grauer  Vorzeit  mit  besonderen  Namen  benannt  haben, 
während  die  Nomenklatur  der  Mineralien  in  jener  Periode  nur  eine  sehr  primitive 
Ausbildung  bekundet.  So  sind  aus  dem  Bereiche  der  letzteren  bei  den  indoger- 
manischen Völkern  nur  wenige  Ausdrucke  bis  in  die  gemeinsam  verlebte  Urzeit 
zurttckzuverfolgen.  Wohl  hatte  man  damals  bereits  Bezeichnungen  fUr  den  Gat- 
tungsbegriff Stein  ^)  und  wahrscheinlich  auch  für  den  Wetzstein^),  aber  die 
Namen  der  einzelnen  Metallarten  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  erst  in  späterer 
Zeit  ausgeprägt  worden.  Von  diesen  durfte  allgemein  fUr  das  älteste  den  Indo- 
germanen  bekannt  gewordene  das  Kupfer  gelten 3) ;  auch  Gold*)  und  Silber*) 
werden  von  den  meisten  Forschern  fUr  indogermanisch  gehalten,  also  gerade  die- 

4)  skr.  a^man,  lit.  akmü,  ksl.  kamenH,  Stein,  vgl.  an.  hamar,  Stein  und  ax/Ä(oyj  Ambofs. 
Dazu  kommen  in  europäischer  Zeit  nXlvd-ost  Ziegel,  ags.  flint,  abd.  flins,  Kiesel,  Stein  und 
vielleicht  auch  lapis  =  Xinagy  Fels,  während  die  mehrfach  versuchte  Zusammenstellung 
von  grdvan  mit  Xaag  und  lit.  reva  an  der  unerwiesenen  Annahme  des  Abfalls  eines  an- 
lautenden g  scheitert. 

2)  skr.  gäna,  väni|  griech.  »tavos^  an.  hein ;  vgl.  cuneus. 

8j  skr.  ayas,  lat.  aes,  got.  aiz,  air.  iarn  =  tsarn;  skr.  loha  (=^  rodha),  ksl.  ruda,  an. 
raudi,  lat.  raudus;  ;^a>txoV  lit.  geleiis  (Eisen),  ksl.  iel&zo  (Eisen).  Eherne  Waffen  und  Ge- 
räte werden  schon  in  den  ältesten  Teilen  der  Veden  genannt. 

4)  XQ^^^^*  ^^^-  hiranam,  hiranyam,  zd.  zarana,  zaranya,  got.  gulth,  ksl.  zlato,  lat.  luteus, 
phrj^,  yXovQog '  jt^verop;  aurum  lit.  aukszas,  preufs.  ausis  (kelt.  ör  aus  dem  Lat.  entlehnt). 

5)  skr.  rajatam,  &QyvQog,  lat.  argcntum,  osk.  aragetom,  air.  arget.  (vielleicht  aus  dem 
Lat.  entlehnt);  got.  silubr,  an.  silfr,  ksl.  sirebro,  slav.  srebro,  preufs.  siraplis,  lit.  sidabras; 
vgl.  !4XvßT^  {o^ey  icqyvQOv  i<ni  yeyid^Xrj  II.  2.  857). 

Hchn,  Kulturpfl.  498  f.  leugnet  die  Kenntnis  des  Goldes  und  Silbers  in  jener  Zeit.  Da- 
gegen vgl.  Gurt.  Grundz.  *  204.  474,  Pictet,  les  orig.  Indoeur.  4.  4  84,  Whitney,  Vorlesungen 
übers,  v.  JoUy  S.  808,  Mommsen  R.  G.  1^*47,  Kneisel,  Progr.  v.  Naumburg  S.  4  6,  Rieden- 
auer,  Studien  zur  Gesch.  d.  antiken  Handwerks.  Erlang.  4878  und  Recens.  von  Büchsen- 
schütz, Zeitschr.  f.  Gymn.  4875  S.  248. 


IN  DRR  LATRINISCHEN  SPRACHE.  153 

jenigen  drei  Metalle,  welchawohl  am  häufigsten  in  gediegenem  Zustande  an- 
getroffen werden. 

Dagegen  kann  die  Kenntnis  des  Bleies  ^) ,  und  zwar  nicht  ohne  Bedenken, 
höchstens  dem  europäischen  Sprachkreise  zugewiesen  werden  und  vollends  die 
übrigen  Metallarten  sind  erst  nach  der  Trennung  der  einzelnen  YolkssUlmme  im 
Bereiche  der  Einzelsprachen  mit  Namen  belegt  worden ,  wie  ihre  von  ganz  ver- 
schiedenen Wurzeln  und  Stämmen  gebildeten  Benennungen  deutlich  erkennen 
lassen. 

Das  bisher  noch  nicht  in  gediegener  Form  aufgefundene,  schwer  zu  schmel- 
zende und  zu  bearbeitende  £  1  s  e  n  ^]  war  den  Bewohnern  der  italischen  Pfahl- 
dörfer vollkommen  fremd  und  wird  wohl ,  gleichwie  es  in  Griechenland  erst  in 
der  Zwischenzeit  zwischen  der  Entstehung  der  Ilias  und  Odyssee  in  Gebrauch 
gekommen,  auch  in  Italien  erst  verhältnismäfsig  spät  dargestellt  worden  sein. 

Gleichfalls  späteren  Datums  ist  die  Kenntnis  des  aus  Silber  und  Blei  zu- 
sammengesetzten Wer  kbleis^)  und  des  Rötels^),  wie  man  denn  auch  das 
Z  i  n  n  ^)  erst  durch  die  Phönicier  kennen  gelernt  und  demgemäfs  verhältnismäfsig 
spät  von  dem  ähnlich  aussehenden  Blei  nominell  geschieden  hat. 

Nicht  viel  anders  erging  es  der  Bronze,  die  aus  der  Mischung  von  Kupfer 
und  Zinn  entstanden  und  mit  dem  gleichen  Namen  wie  jenes  belegt  worden  ist 
(aes) .  Als  sich  jedoch  wegen  der  durch  die  Namensgleichheit  bedingten  Zwei- 
deutigkeit das  Bedürfnis  herausstellte,  eine  sprachliche  Scheidung  vorzunehmen, 
fügte  man  der  Bezeichnung  aes  zur  Benennung  des  Kupfers  das  Epitheton  Cy- 
prium  bei,  benannte  somit  das  Metall  nach  dem  damaligen  Hauptbezugsorte ^j . 

Die  andern  Metalle,  die  aufserdem  zur  Kenntnis  der  Römer  gelangten,  sind 
diesen  gröfstenteils  durch  die  Griechen  übermittelt  worden,  die  ihrerseits  wieder 
im  Berg-  und  Hüttenwesen  bei  den  Phöniciern  in  die  Schule  gegangen  waren. 
Zwar  ist  der  Gattungsbegriff  Metall  (metallum,  iiiraXXov)  wohl  schwerlich  mit 
Hehn  (Kulturpfl.  499  ^j,  Renan  (zu  M.  Müller  mythol.  compar^e  S.  36]  u.  a.  auf 


1]  fÄoXvßdo^,  plumbum,  ahd.  plt,  pliwes,  lett.  alwa,  ksl.  olovo.  Blei  und  Zinn  worden 
in  den  Veden  selten  genannt  (Zimmer). 

2)  Die  bisher  aufgestellten  Elyroologieen  von  ferrum  sind  sämtlich  nicht  sicher:  Lettner 
K.  Z.  7.  488  =  an.  brass,  fermentum,  Pott  E.  F.  2.  278:  dbar,  tenere,  Schweizer  K.  Z. 
4.478:  dhrish  oder  bhrish  oder  hrish  oder  gbrish,  Pictel  \.  467  =  skr.  bhadram,  Fick 
2.  469:  fars,  starren,  stehn  (griech.  aidrjqog^  y  svid,  lit.  geleiis,  ksl.  ^el^zo  ^ghar;  germ. 
isarn  1=  ayas).  Liegt  etwa  Entlehnung  aus  hebr.  barzel  =  assyr.  parzilla  =  sumerisch 
barzal  vor?  (Vgl.  Fr.  Hommel,  Augsb.  Allg.  Zeitung  4  884  no.  234,  wissensch.  Beil.)  In 
Indien  ist  das  Eisen  gleich  dem  Silber  erst  gegen  Ende  der  vedischcn  Zeit  nachweisbar  (Zimmer). 

3)  stannüm  nach  Vani^ek  4436  von  y  stak,  slag  =  stagnum  (i) 

4)  rubrica  von  ruber,  rot. 

5)  plumbum  album  oder  candidum  bei  Caes.  und  Plin.  Zweifelhaft  ist  das  Verhältnis 
des  indischen  und  griechischen  Wortes,  obwohl  fest  zu  stehen  scheint,  dafs  eins  von  beiden 
entlehnt  ist.  Nach  Schlegel,  Benfey  und  Lassen  ist  »aaaixBQog  aus  kastira  herübergenommen  ; 
dagegen  halten  Böhtlingk  u.  Roth  im  P.  W.  II.  492,  Weber,  Ind.  Skizzen  S.  75  und  Pott 
das  griech.  Wort  für  die  Quelle  des  in  der  indischen  Litteratur  ziemlich  spät  auftretenden 
Sanskritwortes,  und  denken  an  Verstümmelung  aus  xaxaaidrjqos  (!),  y  kds  -f-  üidrjqog. 

6)  aes  Cyprium  Plin.  42.  434  u.  ö.,  später  blofs  Cyprium  =  cyprum  (Spart.  Carac.  9.  5. 
Peter)  =  cuprum;  vgl.  franz.  cuivre,  deutsch  kupfer. 
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semitische  Quelle  zurUckzufUhrcn,  indes  kann  das  kiteinische  das  Metall  und  das 
Bergwerk  bezeichnende  Wort  seine  griechische  Abkunft  nicht  verleugnen. 

Was  die  einzelnen  Metalle  selbst  anlangt ,  so  begegnen  wir  am  frühesten  in 
der  römischen  Litteratur  einigen  Kompositionen :  Das  aus  einer  Mischung  von 
Zink  (Galmei)  und  Kupfer  hervorgegangene  Messing  v^ar  schon  in  vorplauti- 
nischer  Zeit  unter  griechischem  Namen  in  Rom  gelHußg;  wenigstens  erscheint 
dasselbe  bei  diesem  Autor  in  der  volksetymologisch  unter  Anlehnung  an  aurum 
verstümmelten  Form  aurichalcum  =  ogelxcilytov  ^)  und  zwar  als  ein  aufser- 
ordentlich  kostbares,  das  Gold  an  Wert  übertreffendes  Metall.  Ebenso  finden  wir 
bei  Lucrez  (2.  803)  der  aus  Erz  und  Gold  zusammengesetzten  Goldbronze 
(pyropus)  und  bei  Vergil  (Aen.  8.  402)  der  bekannten,  vermutlich  schon  in  den 
homerischen  Gedichten  vorkommenden  Mischung  von  Gold  mit  20  %  Silber  (elec- 
trum)  gedacht. 

Auch  die  Bezeichnung  der  Kapelle  (Schmelztiegel)  oder  Feuerprobe  des 
Goldes  ist ,  wie  die  Form  (obrussa  =  oßQv^ov)  2)  bekundet ,  ein  altes  Lehnwort, 
viel  spateren  Datums  dagegen  der  Name  der  Gold-  (chrysitis)  und  Silber- 
glatte (argyritis,  vgl.  scierytis  und  peumene). 

In  ahnlicher  Weise  hatte  man  die  stark  in  die  Augen  springende  Eigenschaft 
und  Kraft  des  Magneteisensteins  (magnes)  offenbar  lange  vor  Lucrez  er- 
probt ^) ,  während  andere  Eisenerze  wie  der  M  a  r  k  a  s  i  t  (pyrites)  und  der  B 1  u  t  - 
stein  (haematites),  desgleichen  der  aus  Eisen  gehariete  Stahl  (chalybs  =  nu- 
cleus  ferri ,  acies)  erst  bei  den  Schriftstellern  der  römischen  Kaiserzeit  der  Er- 
wähnung gewürdigt  werden. 

Häufig  zu  medizinischen  Zw-ecken  verwendet  wurden  Zink-  und  Kupfer- 
erze, wie  das  Galmei  (cadmia,  cadmea)*),  der  Atramentstein  (misy,  sory) 
und  der  Ofenbruch  (diphryges),  wahrend  dasBleiweifs  (cerussa,  psimy- 
thium)  als  Malerfarbe  und  zum  Schminken  verwendet  wurde  und  auch  die  anderen 
Bleierze  (galena,  Bleiglanz,  molybditis,  Bleiglatte,  molybdaena,  Wasser- 
blei) in  Ansehen  standen. 

Gleich  den  Griechen  unterschied  man  zwischen  natürlichem  und  künstlich 
dargestelltem  Quecksilber  und  nannte  jenes  vielleicht  mit  Anschlufs  an  das 
griechische  aQyvQog  xvrog  argenlum  vivum,  dieses  hydrargyrus  =  vdqaqyvqog^ 
und  dafs  das  Spiefsglaserz^),  pulverisiert  und  geröstet,  mit  Vorliebe  von  den 
Frauen  zum  Schwarzen  der  Augenbrauen  benutzt  wurde,  ist  allbekannt. 


1)  orichalcum  bei  Cic.  d.  off.  3.  2S.  92.     aurichalcum  Plaut.  Cure.  202. 

2)  obryzum  Gndct  sich  erst  bei  Isidor,  in  der  Vulgata  und  bei  Grammatikern,  obrussa 
bei  Cicero. 

3)  Lucr.  6.  908:  quem  magneta  vocant  patrio  de  nomine  Graii,  vgl.  siderilis  Plin.  86. 127. 

4)  Kupfererz,  chalcitis.  Verschiedene  Galmeiarten  sind  capnills,  Rauchgalmei,  botryi- 
tis,  traubenfürmiges,  placitis,  BlUttergalmei,  onychitis,  nageiförmiges,  ostracitis,  scherben- 
artiges. Die  Zinkblume  heifst  pompholys,  der  graue  Hüttenrauch  spodos;  der  Kupferrost 
scolex. 

5)  stibi  s=  stimmi,  arißiy  tnifAfn  ist  vermutlich  ein  Fremdwort  orientalischen  Ursprungs, 
vgl.  Mestem. 
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Dafs  aber  auch  andere  auf  das  Hüttenwesen  bezügliche  Ausdrücke  des  La- 
teins aus  der  griechischen  Sprache  entlehnt  sind^  geht  z.  B.  aus  den  Bezeichnungen 
für  Schlacke  (scoria)  ^),  Hammerschlag  von  Stahl  (stomoma}  und  Kupfer 
(lepis  =  squama  aerisj  u.  a.  deutlich  hervor. 

Daneben  ist  der  Einfluls  nicht  zu  unterschätzen ,  den  die  Spanier  seit  der 
Occupation  ihres  Landes  von  Seiten  der  Römer  im  Bergbau  auf  diese  ausgeübt 
haben.  Trägt  4pch  selbst  ein  so  wichtiges  Mineral  wie  der  Zinnober  im  Latein 
einen  spanischen  Namen  (minium)  ^] .  Sind  doch  offenbar  die  termini  technici  für 
die  Mine  (cuniculus]  und  die  bei  der  Goldwäsche  benutzten  Gräben  (agangae^ 
denn  so  lese  ich  mit  Harduin  und  nicht,  wie  Salmas.  ad  Solin.  p.  1076  will  agoge 
=  aywyal)  und  ferner  die  Plinianischen  Ausdrücke  ballux,  palacra,  pa- 
laga,  talutatium,  segutilum,  tasconium,  alutiae,  gangadium, 
urium,  apitascudem  und  turbistum  dem  iberischen  Sprachgebiete  ent- 
nommen ! 

Die  Zahl  der  den  alten  Römern  bekannt  gewordenen  brennbaren  Mineralien 
ist  nicht  grofs:  bei  weitem  das  wichtigste  ist  der  Bernstein,  ein  in  den 
ältesten  Zeiten  aufserordentlich  gesuchter  und  geschätzter  Schmuckgegenstand, 
der  wahrscheinlich  zuerst  durch  die  Phönicier  den  Mittel meervölkern  zugeführt 
worden  ist  und  daher  auch  im  Latein  den  vermutlich  fremdländischen  Namen 
sucinum  führt  ^).  Dagegen  sind  der  Schwefel^],  das  Hauptprodukt  Siciliens, 
und  das  Erdpech^j  in  Italien  heimisch  und  wenigstem^  letzteres  wahrscheinlich 
echt  römisch  benannt,  während  der  Name  des  Schwefels  wegen  des  unlateini- 
schen inlautenden  f  (sulfur)  allerdings  fremdes,  doch  keineswegs  griechisches 
Gepräge  hat. 

Griechischer  Vermittelung  verdankten  die  Römer  offenbar  die  Kenntnis  des 


4)  vgl.  Plin.  33.  4  05:  scoriam  in  argento  Graeci  vocant  helcysma. 

2]  cinnabari  =  xiyyaßaqi,  woraus  unser  Zinnober,  bezeichnet  eigentlich  nur  eine 
Malerfarbe,  die  aus  dem  Harze  des  Drachenblutbaums  bereitet  wurde,  und  ist  blofs  mifs- 
bräuchlich  von  den  Griechen  auf  den  Bergzinnober  übertragen  worden. 

8)  Die  Ableitung  des  Plinius  37.  43  von  sucus  ist  schwerlich  haltbar,  glaesum  bei 
Plin.  87.  42  ist  ein  deutsches  Wort,  vielleicht  ==  Glas,  dasselbe  gilt  von  sualiternicum 
87,  33.  Electrum  Plin.  37.  34  =  griech.  tjXsittQoy]  lyncurium  ss  XvyxovQioy  Plin.  8.  137 
wahrscheinlich  verstümmelt  (vgl.  Genthe,  Programm  v.  Frankf.  a.  M.  4  873  p.  23)  aus  ligu- 
rium  (Hieron.),  d.  h.  ligurischer  Stein,  Bernstein.  Doch  sind  diese  Ausdrücke  niemals  in 
Rom  gangbar  und  volkstümlich  gewesen. 

4)  Schwefel,  sulfur  und  egula,  wurde  namentlich  verwendet  in  vineis  Plin.  47.  264,  ad 
poliendas  vestes  Plin.  35.  498,  ad  concinnanda  vina  Plin.  4  4.  429  und  sonst. 

5)  bitumen,  Erdpech  (auch  bitumen  durum  zum  Unterschiede  von  bitumen  liquidum, 
Stein-  oder  Bergöl)  wird  zusammengestellt  mit  skr.  jatu,  Lack,  Gummi.  Das  griechische 
asphaltus  ist  erst  ziemlich  spät  belegt  und  kein  Lehnwort,  ebensowenig  der  bei  Plinius  er- 
wähnte pissasphaltos.  Auf  die  Äufserung  des  Plinius  34.  45:  hoc  (bitumen)  nescio  an 
Romanum  fuerit  inventum,  certe  etiam  nomen  non  habet  vetustum  ist  nicht  viel  zu  geben. 
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Arseniks  (arsenicum)  des  aus  Schwefel  und  Arsenik  besiehenden  Rauschgelbs 
(auripigmentum)  und  des  Sandarachs  (sandaraca,  sandaracba),  sowie  auch  die 
Bekanntschaft  mit  der  Glanzkohle  (gagates)  und  dem  Bergöl  (naphtha). 

§  8. 

Ähnlich  beschrcinkt  ist  ihr  Wissen  im  Bereiche  der  Salze  *von  denen  die 
Hauptart,  das  im  ganzen  Altertum  aus  dem  Meere  gewonnene  Kti che n salz <) 
bereits  den  Europäern  auf  ihrer  Wanderung  durch  die  kaspische  Senke  zu  Ge- 
sicht und  Geschmack  gekommen  sein  wird,  wahrend  das  im  Latein  unter  eigenem, 
noch  unerklärtem  Namen  erscheinende  Alaun  vorzugsweise  auf  den  liparischen 
Inseln  gewonnen  wurde  (alumen)  ^) .  Gleichfalls  italisches  Aussehen  hat  die  Be- 
zeichnung des  besonders  im  heutigen  Toskana  gefundenen  Borax  (santernaj  ^). 
Orientalisch -griechischer  Abkunft  dagegen  ist  das  Natron  (nitrumj,  das  uns 
merkwürdigerweise  in  der  römischen  Litteratur  erst  bei  Caelius  entgegentritt, 
aber  offenbar  weit  früher  zum  Reinigen ,  Bleichen  und  Färben  von  Stoffen  Ver- 
wendung gefunden  hat,  um  so  mehr,  als  es  an  der  betreffenden  Stelle  (Cael.  bei 
Cic.  ad  fam.  8.  14.  4)  bereits  in  der  übertragenen  Bedeutung  »Reinigungsmittel« 
erscheint  (censuram  lomentum  aut  nitrum  esse) .  Natürliche  oder  durch  Mischung 
entstandene  Arten  des  Natrons  sind  halmyrrhax,  das  in  Medien  aus  der  Erde 
hervorspricfst ,  ammonitrum  und  aphronitrum.  Auf  griechischer  Einfuhr 
basiert  auch  die  Kenntnis  des  Salm  iaks  (sal  ammoniacusj,  eines  im  Sande  der 
Ammonsoase  gefundenen  Salzes,  während  das  Kupfervitriol  neben  dem  grie- 
chischen Namen  chalcanthon  auch  den  echt  römischen  atramentum  aufweist^). 


§4- 

Wir  kommen  ZU  den  erdigen  Mineralien,  aus  deren  Zahl  wir  hier  die 
von  den  Alten  zu  den  Edelsteinen  gerechneten  ausschliefsen ! 

Schon  der  UmsUmd,  dafs  keine  in  den  Bereich  dieser  Mineralgattung  fallende 
Steinart  mit  gräkoitalischem ,  geschweige  denn  europäischem  Namen  erscheint, 
sondern  alle  specißsch  italische  oder  von  auswärts  entlehnte  Benennungen  haben, 
gestattet  den  Schlufs,  dafs  die  alten  ziemlich  spät  auf  dieses  weniger  wertvolle 
und  meist  nicht  durch  Farbe  hervorstechende  Gestein  aufmerksam  geworden 


1}  sal,  aXf  got.  Salt,  ksl.  soll,  altir.  salann.  skr.  saras  ist  ein  spätes  und  schlecht  be- 
zeugtes Wort.  Salinen  waren  schon  in  der  ersten  Königszeit  in  Ostia,  angelegt  von  Ancus 
Marcius.     Im  übrigen  vgl.  Hehns  Monographie. 

t)  alumen  gebildet  wie  bitumen;  das  griechische  Wort  stypteria  wird  erst  in  der 
spätem  Kaiserzeit  daneben  gebraucht,  strongyle  bietet  Plinius. 

3)  Dafür  auch  chrysocolla,  das  nach  Lenz  freilich  Malachit  bedeutet,  acesis  ist  eine 
von  Ärzten  verwendete,  orobitis  eine  mit  lutum  vermischte,  von  Malern  gebrauchte 
Boraxart. 

4)  Vgl.  aufserdem  cryslallum,  Krystall;  über  amiantus  ss  asbestus  siehe  S.  158. 
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sind.  Wenigstens  wird  wohl  niemand  bestreiten,  dafs  die  Römer  für  Stein, 
Staub  und  Sand  (saxum,  pulvis,  sabulum,  saburra,  arena),  für  Grand  und 
Kiesel  (glarea,  silex,  letzteres  auch  Basalt) ,  fur  Lehm  (lutum),  Bimsstein 
(pumexj  und  Kreide  (creta)  ^)  sich  eigene  Namen  gescbafTen  haben. 

Als  man  die  Lehm-  und  HolzhUtten  unter  fremdem  Einflüsse  mit  dem  stein- 
gemauerten Haus  vertauschen  gelernt  hatte,  stellte  sich  auch  das  Bedürfnis 
ein,  die  verschiedenen  Arten  des  Baumaterials  mit  Namen  zu  scheiden,  eine  Auf- 
gabe, deren  man  sich  auf  ziemlich  leichte  Weise  entledigte.  Denn  in  der  Regel 
gab  die  dem  Hauptsteinbruche  benachbarte  Stadt  oder  irgend  eine  in  die  Augen 
stechende  Eigenschaft  der  neuen  Steingattung  den  Stoff  zur  Namenbildung  her. 
Von  den  drei  Gattungen  vulkanischen  Gesteins,  die  der  Campagna  vorzugsweise 
eigen  sind,  leistete  der  Basalt  (silex)  trefiliche  Dienste  als  Material  zuStrafsen- 
bauten,  während  der  nach  seinen  Hauptfundorten  Alba  und  Gabii  benannte  la- 
pis  Albanus  und  Gabinus  (Peperin)  besonders  bei  Brücken  und  Wasser- 
leitungen und  der  Tu  f  st  ein  (saxum  quadratum  ,  in  jder  Kaiserzeit  auch  porus 
=  TtüfQog  oder  tofus  etrusk.  gall.  vgl.  roffKov)  bei  Bauten  wie  dem  Walle  des 
Servius  Tullius  und  den  Gloaca  Maxima  Verwendung  gefunden  hat.  Für  feinere 
architektonische  Arbeiten  qualifizierte  sich  namentlich  der  aus  der  Süfswasser- 
auflösung  der  Apenninenflüsse  hervorgegangene  Travertin  (lapis  Tiburtinus), 
welcher  von  der  Stadt  Tibur  seine  Benennung  erhalten  hat.  Auch  Sandstein 
(lapis  arenaceus),  Schiefer  (lapis  sectilis)  und  vielleicht  auch  Feuerstein 
(lapisvivusPlin.36. 138)  sind  unabhängig  von  äufseren  Einflüssen  benannt  worden. 

Zu  den  frühesten  Kulturüberlragungen  scheinen  die  des  Kalks  (calx)  ^)  und 
des  Thones  (argilla)  ^)  zu  gehören,  jener  mit  der  Technik  des  Steinbaus,  dieser 
mit  der  Kunst  der  Thonbildnerei  Latium  in  seiner  Nutzanwendung  bekannt  ge- 
worden. 

Später  erst  scheint  der  zuerst  von  Cato  genannte  Gips  (gypsum)  in  den 
Dienst  der  Plastik  getreten  zu  sein  (siehe  unten).  Auch  der  Marmor  (marmor, 
fioQ^aQog)  *)  ist,  trotzdem  er  uns  schon  in  den  Gedichten  des  Ennius  begegnet 


1)  Die  Ableitung  des  Wortes  creta  aus  dem  N.  Pr.  Kqrßtj  ist  sicherlich  verfehlt.  Ab- 
gesehen davon,  dafs  die  Übertragung  eines  Ländernamens  auf  ein  Produkt  ohne  formelle 
Änderung  des  ersteren  wahrscheinlich  beispiellos  sein  wird,  ist  auch  noch  dagegen  einzu- 
wenden» dafs  die  Insel  Kreta  gar  keine  Kreide  hervorbringt.  Zudem  ist  diese  Erdart  schon 
in  der  ältesten  Zeit  von  der  bereits  unter  Numa  bestehenden  Zunft  der  fullones  verwandt 
und  in  Umbrien  und  andern  Gegenden  Italiens  gefunden  worden,  ja  die  Griechen  selbst 
benannten  die  Kreide  nicht  nach  der  Insel  Kreta,  sondern  Xbvxtj  oder  nifKaXia  yrj.  Die 
Etymologie  Schweizers  K.  Z.  3.  367.  389  (Vani^ek  99)  ist  allerdings  wenig  plausibel  [y  kva), 
dagegen  die  bei  Fick  2.  70  aufgestellte  Kombination  mit  altir.  criad,  lutum  cröd-ume,  auri- 
chalcum  trotz  Windischs  Bedenken  (ebenda  2.  802)  nicht  unwahrscheinlich,  da  auch  creta 
ein  T-stamm  sein  kann. 

%)  Über  calx  und  sein  Verhältnis  zu  /a^l^l  siehe  S.  4  9  A. 

8)  argilla  ss  aqyiXXog.  Das  Geschlecht  des  griechischen  Wortes  (fem.)  erklärt  die  ab- 
weichende lateinische  Endung.  Das  grofsgriechische  aqyiXXa  bezeichnet  eine  unterirdische 
Wohnung. 

4)  Die  verschiedenen  Marmorarten  und  ihre  Fundstätten  sind  aufgezählt  bei  Marquardt 
V«  2.  221  ff. 
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und  Horaz  von  der  guten  alten  Zeit  begeistert  singt  (carm.  2.  45),  dafs  die  Ge- 
setze damals  geboten  hüttcn :  »Schmückt  die  StMte,  schmückt  der  Götter  hohe 
Tempel  aus  dem  öffentlichen  Schatze  mit  des  Marmors  neuem  Stein«,  wohl  nicht 
lange  vor  der  Mitte  des  2.  Jahrhunderts  in  Rom  zu  konstruktivem  oder  dekora- 
tivem Zwecke  benutzt  worden.  Das  erste  Marmormonument,  von  dem  wir  Kunde 
haben,  ist  die  am  Scipionengrabmal  aufgestellte  Statue  des  Ennius^  da  diese 
nach  Ciceros  Angabe  (pro  Archia  §22)  aus  Marmor  verfertigt  war.  Ferner  dürfte 
der  auf  dem  Marsfelde  erbaute  Porticus  des  Qu.  Metellus  Macedonicus  (Consul 
143  V.  Chr.)  den  ersten  Marmortempel  Roms  eingeschlossen  haben  (vgl.Mommsen 
R.  G.  11^  459).  Doch  wurde  das  Material,  da  die  Marmorbrüche  von  Luna  und 
Carrara  noch  nicht  erschlossen  waren,  von  Attika  und  den  griechischen  Inseln 
herbeigeführt^).  Als  aber  seit  der  Zeit  des  Redners  Luc.  Crassus  bald  nach  Re- 
ginn des  4.  Jahrhunderts  der  Luxus  der  Privatbauten  begann  (Plin.  36.  7),  da 
wurden  alle  seltenen  und  kostbaren  Gesteine  des  Orients  nach  Rom  gebracht,  um 
den  Baugelüsten  der  römischen  Grofsen  zu  fröhnen  und  zu  Säulen  oder  allerband 
Schmuckgegenstünden  verarbeitet  zu  werden. 

So  begegnen  wir  bereits  bei  Cicero  dem  Namen  des  Alabasters  (alabaster) , 
der  in  Gefafsform  schon  viel  früher  in  Italien  Eingang  gefunden  haben  wird,  mit 
Beginn  der  römischen  Kaiserzeit  aber  auch  zu  SUulen  verwendet  wurde '). 

Zu  dem  gleichen  Zwecke  eignete  sich  auch  vortrefTlich  der  rote  Granit  von 
Syene  (Syenites,  nach  Plinius  früher  pyrrhopoecilos) ,  desgleichen  der  purpurrot 
und  wcifs  gesprenkelte  Porphyr  (lapis  porphyrites) ,  der  aus  ägyptischen  Gru- 
ben zwischen  Myos  Hormos  und  Koptos  besonders  seit  der  Zeit  des  Kaisers  Clau- 
dius ausgebeutet  wurde  (Plin.  36.  57).  Aus  ihm  wurden  z.  R.  die  porticus  pur- 
puretica  am  Forum  Traianum  in  Rom  (Fabretti  522  No.  364)  und  die  columnae 
purpureticae  bei  Gruter  128.  5  gehauen. 

Der  Serpentinstein  (ophites)  aus  dem  ägyptischen  Theben  wurde  vor- 
zugsweise zu  vasa  und  cadi  (Plin.  36.  158),  der  äthiopische  Rasalt  (basa- 
nites)  namentlich  zu  Wetzsteinen  und  Mörsern ,  der  unverbrennbare  Amiant 
oder  Bergflachs  (amiantus,  asbestus)  zu  allerhand  Geweben,  besonders  Tüchern 
und  Gewändern,  gebraucht.  Den  ostracites  dagegen  (Plin.  36. 139)  ')  benutzte 
man  zum  Glätten  der  Haut  (ad  levandam  cutem)  statt  des  Bimssteins,  desgleichen 
den  vornehmlich  auf  Naxos  und  Cypern  gefundenen  Schmirgel  (naxium)  zum 
Polieren  des  Marmors  und  der  Edelsteine  (Plin.  36.  51).  Endlich  lieferte  die 
Kalkart  des  sarcophagus  lapis,  die  am  besten  in  Assos  in  Troas  gebrochen 


1)  Den  parischen  Marmor  nannte  man  nach  Plinius'  Zeugnis  (36.  14J  lychnites.  »quem 
Inpidem  lychnilem  appellare  coepere«;  vgl.  lygdinus  lapis  36.  62. 

2)  Vier  kleinere  Säulen  liefs  Com.  Baibus  in  dem  unter  Augustus  erbauten  Theater 
aufstellen;  Caligulas  Freigelassener  Callistus  dagegen  in  einem  Speisesaale  schon  30.  Plin. 
36.  60 :  hunc  (onychem)  aliqui  lapidem  alabastritem  vocant. 

3)  Freilich  nach  Lenz,  Mineralogie  ^.  151  Anm.  kein  Stein,  sondern  =  os  sepiae, 
Riickenhiall  des  Tintenfisches. 
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wurde,  und  die  dem  Elfenbein  ähnliehe  Marmorart  des  che  mit  es  ein  recht  ge- 
eignetes Material  zu  Särgen. 

Wozu  der  theamedes  (Turmalin?!],  der  in  Äthiopien  (Plin.  36.  130), 
der  phengites;  der  seit  Nero  in  Kappadocien  gewonnen  wurde  (Plin. 
36.  163),  u.  a.  *)  von  Plinius  im  36.  Buche  erwähnte  Steine  verwendet  worden 
sind,  läfst  sich  aus  den  dürftigen  Notizen  der  alten  Autoren  nicht  mehr  mit 
Sicherheit  feststellen. 

Als  bekannte  von  den  Griechen  überkommene  Farberden  treten  uns  die 
phrygische  Gelberde  (lapis  Phrygius),  der  gelb  färbende  Ocker  (ochra)  ^), 
femer  die  rotfärbende  sinopischeErde  (sinopis) ,  endlich  die  paräton^ische 
(paraetonium) ,  melische  (melinum)  und  eretrische  Erde  (terra Eretria]  ent- 
gegen 3) . 

§  6.    Edelsteine. 

Die  eigentliche  Heimat  der  Edelsteine  ist  Indien,  das  Land  der  Diamanten. 
Schon  in  der  Bibel  (1.  Buch  d.  Könige  10.  11)  erscheint  es  als  ihr  vornehmstes 
Vaterland,  und  noch  heute  zeichnen  sich  seine  kostbaren  Steine  durch  Feuer, 
Härte  und  Reinheit  vor  denen  aller  übrigen  Länder  der  Erde  aus.  Daher  konnte 
Plinius  37.  200  mit  vollem  Recht  sagen :  gemmiferi  amnes  sunt  Acesines  et 
Ganges,  terrarum  autem  omnium  maxime  (gemmifera)  India.  In  nächster  Linie 
ist  Ägypten  zu  nennen ,  welchem  das  Altertum  eine  Anzahl  vortrefflicher  Edel- 
steine zu  verdanken  hat*)  (vgl.  Plin.  37.  64,  78,  84,  106,  119,  121,  130,  145, 
179),  die  teils  ausschliefslich,  teils  oft  von  dort  bezogen  wurden. 

Natürlich  gebührt  auch  diesen  Ländern  das  Verdienst,  die  Kunst,  dieselben 
zu  schleifen,  zu  polieren  und  in  eine  gefällige  äufsere  Form  zu  bringen, 
schon  frühzeitig  ausgebildet  zu  haben,  wie  denn  bereits  im  10.  Jahrh.  lapilli  In- 
dici  nach  Vorderasien  in  Handel  kamen  ^),  ja  nach  biblischen  Berichten  bereits 
zu  Moses'  Zeiten  die  Brustschilder  der  Hohenpriester  bei  den  Israeliten  mit  Edel- 
steinen geschmückt  waren  ^). 


4)  Z.  B.  geodcs,  iephrias,  hepatitcs,  anthraciles,  acutes,  pyritcs  u.  a. 

2)  Derselbe  erscheint  auch  unter  der  mit  dem  Namen  der  Pflanze  identischen  Bezeich- 
nung Sil. 

3)  Der  zum  Düngen  der  Äcker  benutzte  Mergel  ist  eine  gallische  Entdeckung  (cf.  Plin. 
47.  42)  und  trägt  daher  einen  gallischen  Namen  (marga).  Der  aus  Äthiopien  stammende  lapis 
Obsianus,  aus  dem  die  gleichnamigen  Gef^fsc  hergestellt  wurden  (nach  Beckmann  wahr- 
scheinlich Lavaglas,  isländischer  Achat)  ist  nach  seinem  Entdecker,  die  Puzzolanerde  (pul- 
vis Puteolanus)  von  ihrem  Fundorte  benannt.  Die  von  Pompejus  61  v.  Chr.  aus  Asien  ein- 
geführte murra,  woraus  die  murrinischen  Geföfse  gefertigt  wurden,  hat  wahrscheinlich 
einen  orientalischen  Namen ;  vgl.  griech.  fivQ^ia  und  Passow  unter  diesem  Worte.  Von 
Pflanzen  gewonnene  Farbstofle  sind  das  Drachenblut  (cinnabari),  der  Indigo  (indicum)  u.  a. 

4)  Vgl.  oyv^  mit  ägypt.  anak.  avccyx'nrjg  (anancites  nach  Plin.  ägypt.  Stein)  mit  ägypt. 
ananchet,  rtidicher  Edelstein  u.  a.  (Geiger,  ürspr.  u.  Entwickel.  d.  menschl.  Spr.  I.  293.) 

5)  Im  Exodus  28.  47  nach  Luthers  Obersetzung  finden  wir:  Sard,  Topas,  Smaragd, 
Rubin,  Sapphir,  Demant,  Lynkurcr,  Achat,  Amethyst,  TürkiSj^'Onyx,  Jaspis. 

6)  Daher  der  Name  a(in(pBi{ini  durch  semitische  Vcrmittelung  (hebr.  *i'^DD,  aram.  ^^''BpO) 
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Mit  den  Geninien  gelangte  im  Laufe  der  Zeit  auch  die  Kunst  der  Stein- 
schneiderei über  Babylonien,  wo  man  im  Stempelschnciden  und  Gravieren 
kostbarer  Steine  in  weit  entlegener  Zeit  bedeutende  Fertigkeit  besafs  (vgl.  Bran- 
dis  in  Paulys  Realencyklopadie  s.  v.  Assyria  11  4906)  nach  Vorderasien,  wo  im 
Mosaischen  Exodus  28.  11  bereits  Steinschneider  erwähnt  worden,  und  von  da 
nach  Griechenland.  Dort  wurde  sie  aufserordentlich  vervollkommnet  und  mit 
Rücksicht  auf  die  beschränkten  Grunzen ,  die  ihr  der  Natur  der  Sache  nach  ge- 
steckt sind,  zu  einer  bedeutenden  Höhe  der  Vollendung  gebracht. 

Schon  vor  den  Perserkriegen  mufs  man  in  der  Kunst  des  Steinschneidens 
ziemlich  bewandert  gewesen  sein,  wie  jener  bekannte  Ring  des  Polykrates  be- 
weist, der,  ein  Werk  des  Theodorus  von  Samos,  um  die  Mitte  des  8.  Jahrh.  aus 
der  Wcrksliitte  des  Meisters  hervorgegangen  zu  sein  scheint,  und  wenn  man  aus 
der  Erwähnung  der  oipqaylg  bei  Thucydides  1.  132  einen  Schlufs  ziehen  darf,  so 
mag  die  Verwendung  der  Gemmen  zu  Siegelringen  damals  nicht  gerade  selten 
gewesen  sein.  Je  gröfseren  Umfang  der  orientalische  Handel  nahm ,  um  so  zahl- 
reicher wird  das  Rohmaterial  den  griechischen  Künstlern  zugeflossen  sein,  die 
gröfsten  Dimensionen  aber  nahm  die  Thiitigkeit  der  daxTvkioykvq^oi  an  (und  er- 
reichte damit  zugleich  ihren  höchsten  Gipfel),  als  Alexander  der  Grofse  durch 
seinen  indischen  Feldzug  dieses  an  Edelsteinen  so  reiche  Land  vollständig  er- 
schlossen hatte.  Daher  denn  auch  indische  Namen  ohneVermittelung  semitischer 
Völker  direkt  ins  Griechische  übergegangen  sind  wie/Q?i}pi;Aiog  =  skr.vÄidürya^), 
afiocQaydog  =  skr.  marakata  (vgl.  hebr.  bareket). 

Dafs  sich  mit  der  zunehmenden  Zahl  der  Steine  auch  die  Neigung ,  sie  zu 
sammeln,  vielfach  geregt  hat,  nimmt  nicht  wunder.  Die  frühesten  Samm- 
lungen (dactyliothecae)  mögen  sich  in  Tempeln  gefunden  haben,  wohin  oft 
Gemmen  als  Weihgeschenke  gespendet  wurden  2),  bald  fanden  aber  auch  Fürsten, 
wie  Mithridates,  und  Privatpersonen ,  namentlich  Künstler,  wie  die  musici  zur 
Zeit  des  Pyrrhus,  Männer  wie  Ismenias,  Dionysidorus,  Nicomachus  Gefallen  daran. 
Als  nach  Erbeutung  dieser  und  anderer  Sammlungen  durch  die  römischen  Feld- 
züge in  Asien  und  Griechenland  von  Seiten  des  Sulla,  Lucullus,  Pompejus  und 
Cäsar  solche  Steine  in  grofser  Menge  nach  Rom  kamen,  verbreitete  sich  dort  die 
Liebe  dafür  ^)  und  dem  Beispiele  von  Sullas  Stiefsohne  Scaurus,  der  zuerst  in 
Rom  eine  Daktyliothek  anlegte^),  folgten  römische  Grofse  wie  Pompejus,  Cäsar, 
Marcellus  u.  a. ,  die  sie  als  Weihgeschenke  auf  dem  Kapitel  und  in  den  Tempeln 
der  Venus  und  des  Apollo  aufstellten. 


aus  indisch  ^anipriya  herübergenommen    ist  und  der  Jaspis  taamg  direkt   aus  semitischer 
Quelle  (hebr.  nrü;)  stammt. 

4)  aram.  billor  ist  aus  dem  Griechischen  entlehnt. 

2)  Vgl.  z.  B.  Böckh,  Staatshaushalt,  der  Athener  2.  309  und  Inschrift  aus  Nemi,  Hermes 
VI,  S.  7. 

3)  Plin.  37.  \%'.  Victoria  illa  Pompeii  primum  ad  margaritas  gemmasque  mores  inclinavit. 

4)  Plin.  37.  41  :  gcmmas  plures,  quod  peregrino  appellant  nomine  dactyliolhecam, 
primus  omnium  Homae  habuit  priviguus  Sullae  Scaurus. 
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Damit  ist  selbstverständlich  nicht  ausgeschlossen ,  dafs  solche  Gemmen ,  da 
sie  ja  vorzüglich  in  Gold  gefafst  und  in  Fingerringen  getragen  zu  werden  pflegten, 
vereinzelt  auch  in  viel  früherer  Zeit  in  Rom  aufgetreten  seien:  So  wird  z.B.  von 
dem  alteren  Africanus  erzahlt,  dafs  er  einen  Sardonyx  (sardonyx)  getragen 
habe  ^) .  Doch  wird  man  im  ganzen  und  grofsen  erst  seit  den  asiatischen  Feld- 
zügen der  Römer  und  besonders  seit  dem  Beginn  des  1 .  Jahrh.  einen  allgemei- 
neren Gebrauch  annehmen  dürfen. 

Dafs  Sulla  mit  einem  Ringe  siegelte ,  auf  dem  die  Übergabe  des  Jugurtha 
eingraviert  war,  ist  bekannt  (Plin.  37.  8)2),  ebenso,  dafs  Pompeius  in  seinem 
Ringe  einen  schwerttragenden  Löwen  hatte  (Plutarch  Pomp.  80)  und  dafsAugustus 
von  Siegelringen  Gebrauch  machte,  die  erst  mit  dem  Bilde  einer  Sphinx,  dann 
mit  dem  Portrait  Alexanders  des  Grofsen  und  endlich  mit  seinem  eigenen  ge- 
ziert waren. 

Nach  alledem  kann  es  nicht  befremden ,  dafs  wir  erst  seit  dem  1 .  Jahrh. 
V.  Chr.  Namen  von  Edelsteinen  bei  römischen  Schriftstellern  vorfinden  und  dafs 
sich  bei  Plautus,  Terenz  u.  s.  w.  keine  Spur  davon  entdecken  lafst:  Des  Sma- 
ragds (smaragdus)  3)  thut  zuerst  Lucrez Erwähnung,  des  Onyx  (onyx)  *)  Catull, 
des  Aquamarins  (beryllus)^)  und  des  Topases  (chrysolithus)  ß)  Properz,  des 
Jaspis  (iaspis)^  Vergil,  des  Amethysts  (amethystus)^)  Ovid.  Vom  Sardonyx 
(sardonyx)  wissen  wir  bestimmt,  dafs  bei  den  Römern  der  alteren  Zeit  keine 
Gemme  häufiger  gewesen  ist  ^) .  Seine  Beliebtheit  auch  in  der  Kaiserzeit  ver- 
bürgt die  häufige  Erwähnung  bei  Juvenal  (6.  342),  Persius  (S.  16)  und  Martial 
(2.  28;  5.  M  u.  ö.). 

Desgleichen  haben  die  weniger  spröden  Halbedelsteine  Achat  (achates) 
und  Karneol  (sarda,  -ins),  die  am  frühesten  von  Skalptoren  bearbeitet  wurden, 
schon  sehr  bald  in  Rom  Eingang  gefunden ,  ersterer  in  einer  Menge  von  Arten, 
deren  griechische  Namen  Plin.  37.  139  gewissenhaft  verzeichnet :  aethachates, 
cerachates,  coraHoachatcs,  dendrachates,  leucachates,  iaspa- 
chates,  sardachates,  smaragdachates,  und  von  denen  die  einfarbigen 
bei  Griechen  und  Römern  als  unbesiegbar  machende  Amulette  von  den  Athleten 
getragen  wurden  (Plin.  37.  54).   Doch  sanken  sie  später  durch  ihren  zu  häufigen 


1)  Plin.  37.  85:  Primus  omnium  sardonycho  usus  est  Africauus  prior,  ut  tradit 
Demostratus»  et  indc  Romanis  gemmae  huius  auctoritas.  Übrigens  war,  wenn  wir  dem- 
selben Autor  hierin  Glauben  schenken  dürfen  (37.  4),  ein  eben  solcher  Stein  in  dem  schon 
erwähnten  Ringe  des  Polykrates:  sardonychem  eam  fuisse  constat  ostenduntque  Romac,  si 
credimus,  in  Concordiae  delubro. 

%)  Plin.  37.8:  Sulla  diciator  traditiono  Jugurlhae  seroper  signavit. 

8)  Vgl.  Plin.  37.  62—74.     Herodot.  3.  41.     Plat.  Phaed.  59.  p.  110. 

4)  Vgl.  Plin.  37.  90  f. 

6)  Vgl.  Plin.  37.  76f.,  79. 
«)  Vgl.   Plin.  37.  126 f. 

7)  Vgl.  Plin.  37.  115—118.     Plato  Phaed.  59.  p.  110. 

8)  Vgl.  Plin.  37.  121  ff. 

9)  Plin.  37.  106:  nee  fuit  alia  gemma  apud  antiquissimos  usu  frcqucntior. 
Weise,  Uriech.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  1] 
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Gebrauch*)  enorm  im  Werte,  sodafs  der  Achat,  welcher  einst  in  magna  fuil 
auctorilale '-^J ,  zu  Plinius'  Zeit  in  nulla  erat  (Piin.  37.  139)  und  die  ad  scalpturam 
utilissima  sarda  eben  damals  ipsa  vulgaris  war. 

Alle  bisher  erwnhnten  Steine  haben  bei  Plinius  eine  eingehendere  Behand- 
lung erfahren 3).  Das  gleiche  gilt  von  dem  wertvollsten*)  aller  Edelsteine,  dorn 
Diamanten  (adamas)  ^),  ferner  von  dem  Ch  rysolith  (topazus)^),  dem  Lapis 
L  a  z  u  1  i  (sapphirus) ') ,  dem  S  a  p  p  h  i  r  (hyacinthus)  ^)  und  den  beiden  vorwiegend 
aus  Indien  bezogenen 9)  Steinen  Opal  (opalus  =  skr.  upala)  *®)  und  Rubin  (car- 
bunculus)  **),  von  denen  ersterer,  wie  der  indische,  den  Griechen  unbekannte 
Name  beweist,  direkt  zu  den  Römern  gekommen  sein  wird  (d.  h.ohne  griechische 
Vermillelung),  letzterer  dagegen  wohl  durch  die  Griechen,  da  sein  Name  eine 
Übersetzung  des  griechischen  av&Qa^  ^Ivdcxog  zu  sein  scheint. 

Aufserdem  wurden,  wie  uns  die  erhaltenen  Kameeen  und  Intaglios  deutlich 
erkennen  lassen,  nicht  gerade  selten  geschnitten  der  prasius,  chrysopra- 
sus,  chalcedon,  heliotropium  (-us)  und  c a  1 1  a  i s  (Türkis) ^^) .  Im  übrigen 
sind  die  Ansichten  der  neueren  Gelehrten  über  die  meist  nur  mit  kurzen  Worten 

von  Plinius  u.a.  Autoren  erwUhnten  Steine  der  Natur  der  Sache  nach  so  schwankend, 

■ 

dafs  sich  eine  völlige  Feststellung  und  Identifikation  mit  unseren  jetzigen  Arten 
wohl  niemals  ermöglichen  lafst. 

So  wird  der  steatitis  für  den  Speckstein,  der  crateritis  für  den 
bernstein farbigen  llyacinth,  dercapnias  und  mormorion  für  den 
Rauchtopas,  der  melichrysos  für  den  honiggelben  llyacinth,  der 
niiios  für  den  Flufsspat,  der  chalcozmaragdus  für  den  Malachit,  der 
chlori  tis  für  den  Smaragd  praser,  der  seleni  tis  für  den  Gipssei  enit, 
der  androdamas  für  den  Markasit,  der  astrion  für  den  Adular,  der 
corallis  für  den  Meerscha  um ,  der  moloehitis  für  den  grünen  llorn- 


1)  Der  Name  dieses  in  späterer  Zeit  auch  sardius  und  sardinus  genannten  Steins  heifst 
griechisch  gewöhnlich  (r«()cfeof  oder  ffnQ&ioy. 

%)  Die  ungemein  grofse  Zahl  der  auf  uns  gekommenen  Steine  dieser  Art,  besonders 
Karneole,  beweist,  wie  häufig  sie  bearbeitet  worden  sind. 

3)  So  ein  Achat  des  Königs  Pyrrhus. 

4)  Vgl.  die  oben  citierten  Stellen. 

5)  Hinsichtlich  der  Wertschätzung  rangieren  die  Edelsteine  in  folgender  Reihenfolge: 
Diamant,  Smaragd,  Aquamarin,  Opal,  Sardonyx.     Siehe  auch  folgende  Anm. 

6)  Derselbe  wurde  weniger  als  Schmuck  getragen,  dagegen  meist  als  Gravierstein  be- 
nutzt. Plin.  37.  55:  omncs  gemmae  eo  scalpuntur.  Den  Griechen  war  derselbe  schon  zu 
Piatos  Zeit  hinlänglich  bekannt;  vgl.  Timaeus  S.  59b.  und  Polit.  S.  303c.  Betreffs  des 
Wertes  sagt  Plin.  I.  1. :  Maximum  in  rebus  humanis  non  solum  inter  gemmas  prelium  habet 
adamas  diu  non  nisi  rcgibus  et  iis  admodum  paucis  cognitus. 

7)  Vgl    Plin.  37.  107  ff. 

8)  Plin.  87.  H9f. 

9)  Plin.  37.  lasf. 

10)   Plin.  37.  80:   hidia  sola  et  horum  mater  est. 
U)  Plin.  37.  80—84. 
i±]   Plin.  37.  92—98. 
13)  c^illaina  =  callais. 
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s  t  e  i  n  geh  alten ,  während  ceraunia,  asteria=asterites,  hormiscion, 
sandaresos  =  sandastros  (=  garamantiles)  zu  den  Katzenaugen, 
leucochrysos  und  chrysolampis  oder  chrysopis  zu  den  Topas-,  p a e- 
deros,  eupetalos  und  mithrax  zu  den  Opalarten  gezühlt  werden. 

Viele  Edelsteine  haben  von  ihrer  Farbe^),  andere  von  der  Gestalt^)  und 
von  ihrem  Bezugs-  oder  Fundorte^),  wieder  andere  vom  Klange^)  ,  vom 
Gerüche*)  und  von  ihrer  Kraft  oder  Wirkung®)  den  Namen  erhalten.  Die 
meisten  sind  mit  dem  Sekundärsuffix  -itis  oder  mit  der  Endung  -ias  gebildet^), 
andere  ®)  lassen  ihre  von  Haus  aus  ungriechischen  Namen  noch  in  der  griecliisch- 
römischen  Form  durchblicken. 

Sed  iam  satis!  Anstatt  die  Namen  alier  noch  restierenden^  von  Plinius  (im 
37.  Buche)  u.  a.  römischen  Schri fistellern  aufgezählten  und  nicht  genauer  be- 
stimmbaren Edelsteinarten  hier  zu  verzeichnen,  begnüge  ich  mich  mit  der  aus 
dem  erwähnten  Autor  geschöpften  Bemerkung,  dafs  oft  je  nach  derGröfse  und  Zahl 
der  Flecken  und  Linien  und  nach  der  Verschiedenheit  der  Farbe  dieselbe  Stein- 
art mit  ganz  verschiedenen  Namen  belegt  worden  ist.  Denn  cum  finis  nominum 
non  sit,  quae  persequi  non  equidem  cogito,  innumera  et  Graeca  vanitate  conhcta, 
indicatis  nobilibus  gemmis  —  genera  digna  dictu  dinstinxisse  satis  crit  (Plin. 
37.  495). 

Doch  erübrigt  es  noch  mit  einigen  Worten  der  Pe  rlen^)  zu  gedenken  ,  die 
eigentlich  zu  den  Meertieren  gehören ,  aber  als  Schmuckgegenstand  auch  hier  er- 
wähnt werden  müssen  und  auch  von  Plinius  den  Edelsteinen  zugesellt  worden 
sind.  Derselbe  Pompeius^  der  die  murrinischen  Gefäfse  aus  Asien  einführte, 
scheint  auch  durch  seinen  Mithridatischen  Triumph  den  Luxus  mit  Perlen  veran- 
lafst  zu  haben.  Denn  damals  führte  er  (Plin.  37.  14)  Coronas  ex  margaritis,  mu- 
saeum  ex  margaritis,  sein  Bildnis  aus  Perlen  und  andere  kostbare,  mit  demselben 
Maleriale  reich  verzierte  Prunkartikel  im  Triumphzuge  auf.  Wie  teuer  dieser 
Luxusgegenstand  damals  aber  noch  war,  erhellt  aus  einer  Angabe  des  Sueton 
(Caes.  c.  50),  wonach  Cäsar  im  Jahre  59  der  Servilia,  Mutter  des  Marc.  Biiitus, 
eine  Perle  im  Werte  von  6  Millionen  Sesterzen  gekauft  hat.  Erst  seit  der  Erobe- 
rung Alexandrias  und  dem  mächtigen  Aufschwung  des  italisch-alexandrinischen 
Handels,  wodurch  die  Ausbeute  des  persischen  Golfs  und  des  indischen  Oceans  in 


4)  sycitis,  triglilis,  rhoditis,  batrachites,  ceramitis,  sarcitis,  ceritis,  murriiis,  chalcitis, 
epimelas,  galaxias,  narcissitis,  tephrilis,  circos  u.  a.  Plinius  selbst  behandelt  lib.  37  bis 
§138  die  principales  gcmmas  per  genera  colorum  und  läfst  dann  die  übrigen  per  litterarum 
ordinem  folgen.     §  487  zählt  er  diejenigen  auf,   quae  ab  animalibus  cognominanlur   u.  s.  f. 

8)  botryitis,  corsoides,  chalazias,  enorchis,  phoenicitis  u.  a. 

3)  aegyptilla,  choaspitis,  syrtites;  alectoria,  synodontitis,  cinaedias,  hyaonia  u.  a. 

4)  chalcophonos  u.  a. 
5}  myrsinitis  u.  a. 

6)  dionysias  u.  a. 

7)  Siehe  die  Zusammenstellung  derselben  oben  S.  43  und  55. 

8)  Z.  B.  zatheno,  zoraniscaea,  gassinnadcs,  oica,  sangenon,  sapenos,  socondios,  lanos, 
asiolon  u.  s.  w. 

9)  margariia  =  fAttQyaQlirjg ^  fiaQyaQoy  =  skr.  maiijara. 

11» 
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reicherer  Zahl  nach  der  Hauptstadt  gelangte,  entwickelte  sich  jener  übertriebene 
Perienluxiis,  besonders  der  römischen  Frauen,  der  von  den  römischen  Schrift- 
stellern so  oft  gegeifselt  wird. 

§  6. 

Rs  dürfte  nicht  unpassend  sein ,  an  dieser  Stelle  einige  Worte  über  den 
Bergbau  hinzuzufügen. 

Ku|)fcr,  Gold  und  Silber,  die  illtesten  den  Indogermanen  bekannt  ge- 
wordenen Metalle,  sind,  wie  schon  erwühnl,  von  ihnen  auf  ihrem  Zuge  vermut- 
lich in  gediegenem  Zustande  aufgefunden  worden.  Denn  dafs  man  damals  weder 
einen  regelrechten  Bergbau  bei  rieben  noch  die  Erze  zu  schmelzen  verstanden 
hat,  geht  schon  aus  dem  gänzlichen  Fehlen  gemeinschaftlicher  Bezeichnungen  für 
diese  Industriezweige  und  ihre  einzelnen  Manipulationen  hervor.  Überdies  ist 
anzunehmen  ,  dafs  man  in  jeuer  Zeit  weder  den  Wert  der  Edelmetalle  genügend 
zu  würdigen  gewufst  noch  auch  des  Kupfers  zur  Anfertigung  von  GerUtschaften 
und  Waden  sich  bedient  haben  wird.  Vielmehr  benutzte  man  noch  nach  der 
Einwanderung  nach  Europa  steinerne  und  hölzerne  Waffen^)  und  auch  die  Ver- 
gleichung  von  skr.  asis  mit  lat.  ensis  beweist  weiter  nichts,  als  den  gemein- 
samen Gebrauch  eines  Schwertes,  ungewifs  aus  welchem  Stoffe. 

Wann  und  wo  man  nun  die  ersten  Anfilnge  mit  dem  Berg-  und  Hütten- 
wesen machte,  wird  sich  wohl  schwerlich  je  bestimmen  lassen.  Der  Umstand, 
dafs  Kelten  und  Germanen  sehr  lange  noch  in  historischer  Zeit  ihre  Waffen  aus 
Stein,  Knochen  und  Holz  gearbeitet  haben,  dafs  die  Bewohner  von  Britan- 
nien trotz  des  Metallreichtums  ihrer  Insel  noch  zu  Cäsars  Zeit  (b.  g.  5.  12)  nur 
importiertes  Erz  verarbeiteten,  dafs  die  keltischen  Benennungen  des  Goldes 
(ör  =  aurum)  und  Silbers  (arget  =  argcnlum)  vermutlich  aus  dem  Latein  ent- 
lehnt sind,  ja  dafs,  wie  Plinius  ausdrücklich  angiebt,  ein  Helvetier,  Namens  He- 
lico,  gegen  Ausgang  des  5.  Jahrhunderts  v.  Chr.  sich,  um  die  Schmiedekunst  zu 
erlernen,  in  Rom  aufgehalten  hat,  lllfst  mit  einiger  Sicherheit  auf  Italien  als  Quelle 
der  Kenntnis  dos  Berg-  und  Hüllenwesens  jener  nördlichen  Länder  schliefsen 
Aber  auch  dort  waren  jene  Gewerbszweige  keineswegs  heimisch.  Wie  die  Aus-, 
grabungen  in  den  Pfahldörfern  der  Poebenc  zeigen ,  haben  die  Italer,  als  sie  die 
Apenninenhalbinsel  betraten ,  Äxte,  Messer  und  Pfeilspitzen  noch  aus  Stein  und 
Knochen  hergestellt.  Auch  geht  aus  der  Grundverschiedenheit  in  den  Bezeich- 
nungen für  den  Schmelzofen,  die  Gufsform,  den  Ambofs  und  den  Hammer 2)  zur 
Genüge  hervor,  dafs  die  Griikoilaliker  die  Verhüllung  und  Verarbeitung  der  Me- 
talle noch  nicht  gekannt  haben. 

Erst  als  die  Italer  weiter  südwärts  gedrungen  waren  und   den  Po  ttber- 


1)  V«:!.  gorman.  hnmar  und  snhs,  worunter  man  ursprünglich  einen    harten  Stein  ver- 
stand, und  Grimm,  Deutsche  M>thol.    I^isi. 

2)  xd/uiyo^',   i^avi'og ,    fornax,    Turnus ,    Schmelzofen;    ivno^,   forma,    Gufsform;   axfitay, 
incus,  Ambofs;  afpVQfc,  malleus.  Hammer;  (pvcttf  Cf^nvQtf^,  follis,  Blasebalg. 
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schritten  hatten,  finden  wir  bei  ihnen  bronzenes  Gerät,  teils  Waffen  und  Werk- 
zeuge^  teils  Toilettengegenslünde.  Da  nun  die  Bronze  aus  Kupfer  und  Zinn 
dargestellt  wird,  letzteres  al)er  in  Italien  sieh  nicht  findet,  so  stehen  wir  vor  der 
Alternative ,  entweder  die  Zufuhr  von  Zinn  oder  den  Import  der  fertigen  Gerät- 
schaften anzunehmen.  Wennwir  aber  erwägen,  dafs  zur  Zeit  Homers  in  Griechen- 
land sich  noch  keine  Spur  von  Bergbau  findet  und  dafs  die  Kunst  des  Erzgusses 
und  des  Metalliötens  erst  gegen  das  Ende  dieser  Periode  erfunden  worden  sind  i), 
ferner,  dafs  das  ja  sonst  auf  allen  Gebieten  der  Technik  den  Italikern  weit  vor- 
ausgeschriltene  Volk  der  Griechen  erst  durch  den  Impuls  der  Pbönicier  zum  Berg 
und  IlUttenbetrieb  veranlafst  worden  ist,  so  werden  wir  nicht  umhin  können,  an 
einer  so  frühen  Ausbildung  dieser  Gewerbe  auf  italischem  Boden  zu  zweifeln. 

Obwohl,  wie  Heibig  a.  a.  0.  S.  19  angiebt,  Gufsformen  in  den  Pfahl- 
dörfern der  Poebene  gefunden  worden  sind,  so  ist  doch  wohl  schwerlich  der 
Bronzegufs  bereits  von  den  Bewohnern  der  Pfahldörfer  vollzogen  worden,  sondern 
das  fertige  Gerät  denselben  von  aufsen ,  offenbar  durch  die  Phönicier  zugeführt 
worden.  Daraus  erklärt  sich  auch,  dafs  die  Terremare  südlich  vom  Po  weit  zahl- 
reichere Fundstücke  an  Bronzegerät  enthalten  als  die  nördlicher  gelegenen  und 
dafs  die  Bronze  im  grofsen  ganzen  damals  noch  ein  sehr  rares  Metall  war. 

Phönicier  aber  waren  nach  Angal)e  der  Alten  die  Erfinder  der  Kunst, 
Metalle  zu  schmelzen  (vgl.  jedoch  Layard,  Niniveh  und  seine  Überreste,  übers, 
von  Meifsner  p.  398  ff.  über  die  Erzgewinnung  und  -Verarbeitung  bei  den  Baby- 
loniern  und  Assyriern) ;  Arbeiten  phönicischer  Kunstfertigkeit  werden  häufig  in 
den  homerischen  Gedichten  genannt ;  auf  den  griechischen  Inseln  lassen  sich 
(vgl.  Büchsenschütz,  Zeitschr.  f.  Gymnasialw.  1876.  S.  248)  unzweifelhafte  In- 
dizien eines  bereits  frühzeitig  von  den  Phöniciern  betriebenen  Bergbaus  ver- 
folgen, besonders  auf  Cypern  (ubi  prima  aeris  inventio  Plin.  34.  2)  und  auf 
T ha  SOS.  Sie  haben  reines  Kupfer  oder  Bronzemischungen  zuerst  den  Ägyptern 
zugeführt,  in  deren  Gräbern  aus  früher  Zeit  Bronzegeräte  mit  einem  Gehalte  von 
12 — 14  Prozent  Zinn  entdeckt  worden  sind  (vgl.  Peschel,  Völkerkunde  S.  525). 
Vermutlich  waren  sie  es  auch ,  die  Vorderasien  mit  diesem  Metalle  bekannt  ge- 
macht haben.  Dafs  sie  es  hauptsächlich  von  Britannien  holten,  erkennen  wir  noch 
an  dem  Namen  der  Zinninseln  (Kassiteriden  vom  griechischen -xacra/rf^o^j ;  auch 
dürften  einem  Volke,  das  der  Silberreichtum  Spaniens  so  früh  angelockt  hat ,  die 
Zinngruben  dieses  Landes  (in  Galicien)  2)  und  der  Insel  Kreta  nicht  lange  ver- 
borgen geblieben  sein.  Dagegen  wird  es  vorläufig  zweifelhaft  bleiben  müssen, 
ob  die  Zinnlager  Georgiens  im  Kaukasusgebiete  und  Frankreichs  '^)  schon  damals 
ausgebeutet  worden  sind. 


1)  Agamemnon  trä?t  bei  Homer  pbönicischo  Rüstung.  Auch  der  Bergbau  geht  auf 
phönicische  Quelle  zurück,  und  das  Wort  Metall  [fAitaXXoy,  mctallum)  wird,  freilich  nicht 
ohne  Bedenken,  mit  der  semitischen  Verbalwurzel,  bis's,  »schmieden«  in  Verbindung  gebracht. 

2)  Nach  Diodor  5.  35  f.  und  Slrabo  3  p.  US  holten  die  Phönicier  Silber  von  Tartcssus 
in  Spanien  und  nach  Jeremias  40.  9,  Ezechiel  27.  12.  25  von  ebenda  auch  Eisen,  Zinn 
und  Blei. 

3)  An  der  Aurence  und  Loire,  im  Limousin  und  in  Morbihan. 
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Die  ersten  Bergwerke  nun,  denen  wir  auf  italischem  Boden  begegnen, 
sind,  wie  es  scheint,  von  Griechen  angelegt  worden.  So  holte  der  Taphierkönig 
Mentes,  der  offenbar  nach  phönicischeni  Vorbilde  einen  ziemlich  lebhaften  Handel 
mit  Metallen  (Kupfer)  und  Metallwaren  betrieb,  Erz  aus  Temesa  in  Unteritalien  ^) ; 
so  begnügten  sich  die  betriebsamen  und  gewerbfleifsigen  Euböer  nicht  mit  der 
Ausbeule  ihrer  eigenen  Schächte^  sondern  zogen,  als  diese  der  alsbald  sich  ent- 
wickelnden grofsartigen  Industrie  vonChaIcis  und  anderen  Erzstudten  nicht  mehr 
genügten,  zunächst  nach  Chalcidice,  um  neue  Bergwerke  zu  erschliefsen,  sodann 
aber  auch  nach  Italien  (vgl.  Curtius,  Gricch.  Gesch.  1.  417),  wo  die  Silber-  und 
Kupfergruben  von  Etrurien  (Populonia)  und  die  Eisenlager  Elbas  von  ihrer  regen 
Thatigkeit  Zeugnis  ablegen. 

Seitdem  werden  auch  die  Italer,  und  zwar  zunächst  die  Etrusker,  nach 
Mommsens  sehr  wahrscheinlicher  Annahme  (Rom.  Gesch.  4  ^  S36)  in  nicht  viel 
spaterer  Zeit  als  diejenige  war,  in  welcher  sie  das  Alphabet  von  den  Griechen 
entlehnten,  die  Kunst  der  Erzgewinnung  und  Verarbeitung  von  letzleren  erlernt 
haben ,  wahrend  die  Römer  bei  den  Etruskern  und  Griechen  in  diesem  Fache  in 
die  Schule  gegangen  zu  sein  scheinen  2),  und  vermutlich  auch  die  inzwischen  in 
Italien  eingedrungenen  Gallier  ^j  ctruskische  Unterweisung  genossen  haben.  Das 
erste  aus  Bronze  gefertigte  Götterbild  Roms,  die  eherne  Statue  der  Ceres,  ist  um 
das  Jahr  485  v.  Chr.  offenbar  unter  griechischem  Einflüsse  in  Rom  aufgestellt 
worden. 


\)  Vgl.  Curtius,  Gricch.  Gesch.  \.  416. 

2)  Aus  den  ucuerdin{$s  in  Pränesto  gcniachlen  Funden  geht  deutlich  hervor,  dafs  elnis- 
kische,  mit  elruskischen  Schriflzeichen  versehene  Bronzegerttte  durt  in  Gebrauch  waren. 
Chrigens  lüfst  uns  die  Notiz  der  alten  Schriftsteller,  dafs  um  das  Jahr  265  v.  Chr.  zwei- 
tausend Bronzostatuen  in  Volsinii  gestanden  haben,  einen  Schlufs  auf  den  Umfang  der 
ctruskischen  Metallindustrie  ziehen. 

3)  Vgl.  das  auf  S.  164  über  Helico  Gesagte,  wo  die  Römer  als  Lehrmeister  der  Gallier 
erscheinen. 


AhU  pcimam  doTicta  laxarUm  misit  in 
Italiam. 

Plin.  a3.  118. 


Kap.  IT.   Nahrung. 

§1. 

Wie  in  der  patriarchalischen  Zeit  des  Römertums  überall  die  gröfste  Ein- 
fachheit herrschte,  so  waren  auch  die  Mahlzeiten  höchst  frugal:  man  begnügte 
sich  damals  bei  dem  zu  Mittag  abgehaltenen  Hauptina  hie  (cena)  mit  dem  ur- 
sprünglich aus  Dinkel  (ador,  far),  spUter  aus  Weizenmehl  bereiteten  Brei 
(puls,  pulmentum  =  tvoXtoq  bei  Alcman]  *),  neben  dem  spüter,  aber  lange  vor 
Plautus  der  griechische  Gerstenmehlbrei  (polenta)  2)  aufkam.  Aufserdem  genofs 
man  allerhand  Hülsenfrüchte  und  grüne  Gemüse,  die  bereits  seit  uralter 
Zeit  gebaut  wurden :  Kohlarten,  Erben,  Linsen,  Bohnen  u.a.;  Fleisch 
wurde  wenig  gegessen. 

Der  Morgen  im  bifs  (ientaculum)  setzte  sich  aus  Milch,  Honig,  Kiise, 
Eiern,  Brot  und  Früchten  zusammen,  wie  denn  auch  das  Abendbrot 
(merenda,  vespernaj  in  seiner  Komposition  dem  letzteren  ähnlich  gewesen  sein 
mag.  Somit  bot  Haus  und  Hof,  Garten  und  Feld  alles,  was  zum  tüglichen  Lebens- 
unterhalt gehörte;  denn  auch  das  Brot^)  bereitete  man  im  Hause. 

Lange  blieb  man  dieser  alten  Sitte  treu,  bis  die  Bekanntschaft  mit  den 
Griechen  wesentliche  Änderungen  herbeiführte  :  an  die  Stelle  der  cena  trat,  un- 
gewifs  seit  welcher  Zeit,  das  prandium,  ein  bald  aus  kalten,  bald  aus  warmen 
Speisen ,  Fleisch ,  Gemüse  und  Wein  bestehendes  Frühstück,  und  infolge  davon 
wurde  die  Hauptmahlzeit  auf  die  5.  oder  3.  Nachmiltagsslunde  verlegt.  Wegen 
der  hohen  Anforderungen,  die  man  jetzt  an  die  Tafel  stellte,  machten  sich  Märkte 
nötig,  zu  denen  der  nach  griechischem  Vorbilde  179  v.  Chr.  eingerichtete  Vik- 
tualienmarkt  (macellum)  gehört.  Die  früher  wenig  beachteten  Fische,  deren 
zum  Teil  sehr  früh  entlehnte  Namen  wir  oben  verzeichnet  haben ,  wurden  bald 
ein  Gegenstand  eifriger  Nachfrage. 

Dieser  schon  seit  alter  Zeit  im  Vollzug  begriffene  Umschwung  erreichte  eine 


1)  Yarr.  1.  1.  5.  105:   de  victu  antiquissima  puls;  vgl.  Marlial.  5.  78.  9. 
t)  Plin.   18.  8.  84;  vgl.  Plaut.  Curcul.  209:  crepilus  pulmcntarius. 
3)  panis  =  messap.  nayog^  vgl.  lit.  pänas,  Futter. 
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noch  höhere  Slufe  in  der  Periode  der  asiatischen  FeldzUge,  also  seit  dem 
Beginn  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.,  wo  der  ganze  orientalische  Tafelluxus  in 
Rom  sich  einzubürgern  begann.  Jetzt  genügte  das  bisher  täglich  meist  blofs  ein- 
mal genossene  warme  Mahl  nicht  mehr,  sondern  es  wurden  in  der  Regel  auch 
beim  prandium  warme  Speisen  aufgetragen.  Die  Hauptmahlzeit  wurde  in  die 
Länge  gezogen  und  statt  der  bisherigen  2  in  3  Gänge  zerlegt:  in  das  Voressen 
(gustatio,  promulsis)  \),  das  Ilauptessen  (fercula,  -orum)  und  den  Nach- 
tisch (mensae  secundae,  bellaria,  tragemata,  epidipnis,  vgl.  impomenla). 

Der  gute  alte,  auch  bei  den  Kretern  und  Lakoniern  übliche  Brauch ,  bei 
Tische  zu  sitzen,  wich  der  griechischen  Sitte,  auf  Polstern  und  Speiso- 
sophas  (tricünium)  ^j  zu  ruhen.  Dazu  pflegte  man  das  Mahl  fortan  mit  Musik 
und  Gesang  von  Tischliedern,  später  auch  durch  Aufführung  von  allerhand 
Gaukeleien  und  Kunststücken,  durch  RecitatioQen  und  Deklama- 
tionen, durch  Spiele  und  verschiedene  andere  zur  Unterhaltung  und  Be- 
lustigung der  geladenen  Gäste  dienende  Schaustücke  zu  würzen.  Auch  das 
Parasiten wesen  (parasitus)  und  der  Gebrauch,  zu  einem  gemeinschaftlichen 
Schmaufse  Geld  zusammenzuschiefsen  (symbola),  war,  wie  diese  Plau- 
tinischen  Wörter  dokumentieren,  bereits  zu  Plautus*  Zeit  in  Rom  in  Aufnahme  ge- 
kommen. 

Dafs  nunmehr  auch  das  bisherige  Haus-  und  Tischgerät  nicht  mehr  ge- 
nügte, sondern  durch  goldenes  und  silbernes  Tafelgeschirr  ersetzt  wurde,  ferner 
dafs  die  Speisegemächer  in  orientalischem  Geschmacke  ausgestattet  wurden, 
ist  fast  selbstverständlich  3). 

Hatten  früher  die  Hausfrauen  oder  Sklavinnen  der  Küche  vorgestanden ,  so 
thaten  dies  jetzt  zu  diesem  Zwecke  gekaufte  oder  gemietete  Sklaven,  die  man  aus 
dem  durch  seine  Küche  früh  berühmten  Sicilien  kommen  iiefs.  Ebenso  über- 
liefsen  jetzt  die  Hausfrauen  die  Brotbereitung  den  inzwischen  entstandenen  öffent- 
lichen Bäckereien;  denn  schon  im  Jahre  174  war  die  Zahl  der  Bäcker  von 
Profession  (pistores)  *)  so  beträchtlich,  dafs  sie  eine  eigene  Zunft  gründen  konnten. 

Charakteristisch  ftlr  die  Beschaffenheit  der  jetzt  stattfindenden  Mahlzeiten 
waren  die  sich  häufig  daran  anscbliefsenden  Trinkgelage,  welche  ganz  den 
griechischen  Symposien  glichen  (symposium).  Dabei  trank  man  nach  griechischer 
Sitte*)  und  ernannte  einen  rex  oder  magisterconvivii,  der  gleich  seinem  Vorbilde, 
dem  griechischen  ßaatkevg^  durch  die  Würfel  gewählt  wurde  und  den  Comment 
handhabte. 

Gleichfalls  griechischen  Ursprungs  waren  die  fröhlichen,  ja  ausgelassenen 
Züge  (comissationes,  vgl.  Kio^iateiv]  der  beim  Mahle  beteiligt  gewesenen 


1)  So  gonannnt  von  dem  gewöhnlich  gereichten  Met. 

i)  Ebenso  wie  biclinium  Nachbildung  des  gricch.  TQixXivoy. 

3)  Eingehender  wird  darüber  im  folgenden  gesprochen  werden. 

4)  So  nannte  man  sie,  weil  sie  zugleich  das  Mahlen  des  Mehls  besorgten ,   also   Müller 
waren,  von  pinsere;  vgl.  Plin.  18.  11.  28. 

5)  Graeco  more   bibere   (Cic.  in  Verr.  1.  26.  66:  ut  Graeco   moro  biberotur)  oder   per- 
graecari. 


IN  DBR  LATBINISCIIEIV  SPRACHE.  169 

jungen  Leute  mit  Musik  und  Gesang  zu  einem  Genossen,  um  die  Schwelgerei  fort- 
zusetzen, eine  Sitte,  die  nach  Marquardts  Vermutung  (Alterttlmer  VII,  42  p.  322) 
im  Jahre  204  mit  der  Einrichtung  der  sodalitates  und  der  Einführung  des  Kults 
der  Idaischen  Mutter  aufgekommen  ist.  Seit  jener  Zeit  dürfte  denn  auch  die  Ent- 
lehnung des  Verbums  propinare=  TtqoTcLveiv  (vgl.  comissari  =  xw^tiCecv), 
vortrinken  und  —  ein  bedenkliches  Zeichen  —  des  Substantivums  crapula  = 
TLQautalrjj  Rausch  datieren.  — 

Mit  der  Aufzahlung  der  Speisen  beschränken  wir  uns  auf  das,  was  bisher 
noch  nicht  erwähnt  ist,  schliefsen  demnach  die  bereits  bei  Gelegenheit  der  Tiere 
und  Pflanzen  besprochenen  animalischen  ^)  und  vegetabilischen  Nahrungsmittel, 
also  auch  das  garum,  salgama,  oleum  u.  a.  aus.  Es  bleibt  uns  sonach  nur  wenig 
nachzutragen:  das  syncerastum^) ,  ein  Allerlei  oder  Gemisch  aus  verschie- 
denen Ingredienzen ,  ferner  das  aus  eingemachten  Oliven  bestehende  Kompott 
Namens  epityrum*)  und  die  fadenscheinige,  dünne  Suppe  epicrocum,  welche 
wir  sämtlich  bei  Plautus  verzeichnet  finden.  In  etwas  späterer  Zeil  mögen  auf- 
gekommen sein  das  zur  Zeit  der  macedonischen  Herrschaft  zuerst  nach  Athen  ge- 
langte und  bei  den  Römern  zuerst  von  Varro  erwähnte  Gericht  Namens  mattea 
=  fiarrva^),  der  Gebrauch  der  Gerstengrütze  (ptisana),  Fleischpastete 
(artocreas)  u.  a. 

Ziemlich  umfangreich  ist  die  Zahl  der  Lehnwörter  auf  dem  Gebiete  der 
Kunstbäckerei.  Wie  weit  man  darin  war,  und  wie  grofse  Nachfrage  nach 
feinerem  Gebäck  stattfand ,  beweist  vor  allem  der  Umstand ,  dafs  die  einzelnen 
Specialitäten  durch  besondere  Bäcker  vertreten  waren:  Da  gab  es  pistores  pla- 
centarii,  clibanarii,  panchrestarii ,  crustularii,  pastillarii,  li- 
barii,  dulciarii,  candidarii,  simiiaginarii,  Persiani,  Roma- 
nienses  u.  a. 

Schon  Mehlarten,  wie  das  Kraftmehl  (amulum  b.Gato],  und  die  Zubereitung 
des  Teiges  (massa  =  maza  =  fidCa)  lernte  man,  wie  die  Forin  der  Lehnwörter 
bekundet ,  in  ziemlich  früher  Zeit  durch  die  Griechen  kennen ;  und  wenn  auch 
lucuns  ebenso  wie  das  gleichbedeutende  sabinische  lixula  wahrscheinlich  ein 
echt  römisches  Gebäck  ist^),   so  dürfte  doch  placenta=  jtXayLovg  eine  der 


4)  Den  Bedarf  an  Fleisch,  besonders  an  Schweinefleisch,  das  von  unseren  jetzigen 
Hauptfleischarten  fast  ausschliefslich  genossen  wurde,  deckte  vornehmlich  das  Potiefland 
und  überhaupt  Gallien,  von  wo  man  Pökelfleisch  (laridum),  Schinken  (perna)  und  verschie- 
dene Wurstarten  (tomacina)  bezog.  Varr.  r.  r.  1.4.40:  quotannis  e  Gallia  apportantur 
Romam  pernae,  tomacinae  et  taniacae  et  petasones  =  Yorderfüfse.  Aufserdem  waren  be- 
sonders beliebt  die  Leber  (ficatum),  die  Gebarmutter  (vulva)  und  das  Euter  (sumen). 

2)  Varr.  1.  1.  7.  3.  61,  wahrscheinlich  im  Plautinischen  Fragment  Phago. 

3)  Die  von  Cclsus  u.  a.  erwähnte,  durch  Vermittelung  der  Skythen  und  Thracicr  zu 
den  Griechen,  durch  die  der  Griechen  zu  den  Römern  gekommene  Butter  (butyrum  ßov- 
tvQOp)  wurde  nur  als  Heilmittel  in  der  Medizin,  aber  nicht  als  Speise  gebraucht. 

4)  »Ein  leckeres  Gericht,  aus  feinem  Geflügel  und  anderem  Fleisch  bestehend,  das  mit 
Kröutern  gekocht,  zerschnitten  und  kalt  als  Nachtisch  zum  Weine  gegeben  ward.«  (Passow.) 

5)  Gleichfalls  römische  im  Laufe  der  Zeit  entstandene  Bezeichnungen  sind  globulus, 
suavillum,  gratilla,  torta,  mustaceus,  circulus,  testuatium,  crustulum,  pastillum,  tractum; 
alte  Ausdrücke  scheinen  zu  sein  libum  und  scriblita. 
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UUcslcn  Kulturübertragungen  auf  dem  Gebiete  des  Backwesens  sein.  Plautus 
nennt  uns  freilieh  in  seinen  Komödien  aufser  dem  Backgeschirr  Namens  artopta 
und  einer  Grobbrot<irl  (collyra)  nichts  von  Belang,  aber  desto  reichere  Ausbeute  in 
dieser  Beziehung  gewührt  Calo,  der  sich  die  Kuchenbiickerei  sehr  angelegen  sein 
läfst  und  genaue  Rezepte  geschrieben  hat,  uti  facias  spiram  (=  anBlqay  Brezel 
r.  r.  77) ,  encytum  (=  €y;fi;roi/,  Spritzgebackenes  r.  r.  80) ,  placentam 
(=  7tX<x%ovg,  acc.  itkaAovvTa^  Kuchen  r.  r.  76),  erneum  [oqvsoVj  Aschkuchen 
r.  r.  81)  und  spaeritam  {*afpacQ(rrjg  r.  r.  82  Kuchenart  mit  KUgelchen) . 

Bei  Varro  lernen  wir  ein  Gebüek  kennen  Namens  thrion  =  x}'Qiov  (Feigen- 
blatt) ,  welches  aus  Schmalz ,  Honig ,  Eiern  und  Weizenmehl  bestand ,  in  ein 
Feigenblatt  eingewickelt  und  so  gebacken  wurde ;  derselbe  gebraucht  auch  den 
griechischen  Ausdruck  p  e  m  m  a  für  das  Backwerk  überhaupt.  Bei  Cicero  l^sen  wir 
den  Namen  des  Brotkuchens  (artolaganus)^).  Copta  und  coptoplacenta, 
Stofskuchen,  begegnen  uns  erst  im  i,  Jahrh.  der  Kaiserzeit  bei  Petron.  und  Mar- 
tial ;  und  Plinius  macht  uns  mit  einer  Menge  von  Brotarten  bekannt,  die  zu  seiner 
Zeit  in  Rom  gebacken  oder  wenigstens  konsumiert  wurden:  soautopyros  pa- 
nis,  grobes  Weizenbrot  mit  Kleie  gebacken 2),  nauticus  panis,  Schiffsbrot^), 
sitanius  panis,  Brot  aus  Sommerweizen'*),  speusticus  panis.  eilig  gebackenes 
Brot*),  ostrearius  panis,  Brot,  welches  zu  Austern  genossen  wurde ^),  ar- 
topticius  panis,  in  der  Pfanne  gebackenes  Brot^). 

§  2. 

Unter  den  Ge tranken  waren  ofTenbor  die  cilteslen  aus  indogermanischer 
Zeit  stammenden  Wasser,  Milch  und  Met  aus  Honig  und  Wasser,  später 
kamen  dazu  Wein  und  Weinmet  (mulsum,  vgl.  melitites  und  oenomeii). 
Specifisch  italische  Namen  tragen  der  Traubensekt  oder  Rosinenwein  [passum, 
uva  passa)  und  der  gekochte  Most  (defrulum  =  frutum  =  sapa,  vgl.  si- 
r^ieum  =  alqatov  bei  Plinius  und  caroenum  =  naqotvov  bei  Spüteren),  sowie 
der  Tresterwein  (lora). 

Neben  den  seit  clltester  Zeit  in  Italien  gebauten  Weinen  treten  auch  früh- 
zeitig importierte  griechische  auf.  Auf  frühe  Einfuhr  aus  dem  eigentlichen 
Griechenland  —  denn  dafs  grofsgriechische  Weine  schon  bald  inLatium  getrunken 
wurden,  lafst  sich  als  selbstverstündlich  annehmen  —  deutenvor  allem  die  Funde 
von  WeingefUfsen  (amphorae)  hin,  die  man  in  etruskischen  Griibern  und  auf 
latinischem  Boden  gemacht  hat.  Besonders  Rhodus  mag  ein  ziemlich  lebhafter 
Exportplatz  gewesen  sein ,  nach  den  zahlreichen  bis  zur  Mitte  des  2.  Jahrh.  hin- 


\)  vgl.  laganum,  in  Öl  {;cbackencr  Kuchen,  Speise  der  Armeren.     llor.  Sat.  1.  6.  115. 

t]  Plin.  22.  138:  in  mcdicina  ulilior. 

3)  ibidem. 

4}  arjiayio^  Plin.  22.  139. 

5)  Plin.  18.  105. 

6)  ibidem. 

7}  Plin.  18.  105;  vgl.  oben  artopta. 
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aufreichendeD  prUnestinischen  Amphoren  zu  schliefseD.  Dazu  kommt,  dafs  Flau- 
tus  in  seiden  Komödien  fast  nur  griechische  Weine  nennt,  wie  den  von  Leukas, 
Lesbos,  Thasos  und  Cos  (Leucadium,  Lesbium,  Thasium,  Coum  Poen.  3. 
3.  86)  und  dafs  zu  Catos  Zeit  griechischer  Wein  etwas  so  gewöhnliches  war,  dafs 
uns  dieser  alte  Praktiker  das  Rezept  mitteilt,  quo  modo  vinum  Graecum  ßat 
(r.  r.  24),  ja  auch  das  Verfahren  beschreibt,  si  vinum  Coum  facere  voles  (r.  r.  i  12). 
Daher  mufs  sich  die  Angabe  des  Plinius  14.  95:  tanta  vero  vino  Graeco  gratia 
erat,  ut  singulae  potiones  in  convictu  darentur  auf  eine  sehr  frühe  Zeit  beziehen. 
—  Interessant  ist  es^  auch  den  Wein  aus  dem  phönicischen  Byblos  unter  den 
alten  Importartikeln  zu  finden :  Wenigstens  hat  das  auf  den  herakleensischen 
Tafeln  überlieferte  ßvßUa,  a  ßvßXlva  ixaaxaXa  (58.  92)  *)  =  ßvßXivog  olrog 
sein  Korrelat  in  dem  von  Festus  32.  12  erhaltenen  alten  Worte  bubleum,  einer 
nach  0.  Müller  (z.  Fest.  1.  1.)  von  einem  altrömischen  Dichter  wie  Livius  Andro- 
nicus  oder  Naevius  gebrauchten  Form. 

Doch  genofs  man  den  Wein  selten  unvermischt.  Das  liebste  Getrünk  war 
schon  in  alter  Zeit  die  calda  und  der  parfümierte  Wein.  Erstere  wurde 
aus  Wein  mit  warmem  Wasser  unter  Zusatz  von  Kräutern  bereitet,  letzterei; da- 
gegen aus  Wein  und  Parfüms,  namentlich -Myrrhen.  Es  war  demnach  ähnlich  als 
im  Mittelalter,  wo,  wie  im  Parcival,  Wein,  Met  und  Lautertrank  die  wichtigste 
Rolle  spielten. 

Des  Myrrhen  weins  wird  bereits  in  den  XII  Tafelgesetzen  unter  dem  Na- 
men murrata  potio  gedacht 2);  es  läfst  sich  daher  annehmen ,  dafs  er  schon 
zur  Zeit  der  letzten  Könige  in  Rom  getrunken  worden  ist.  Neben  diesem  wegen 
des  Vorschmeckens  der  Myrrhe  bitteren  Gctrünke  bürgerte  sich  später,  vermut- 
lich durch  den  Handelsverkehr  mit  Kampanien  oder  infolge  der  Saraniterkriege 
im  5.  Jahrh.  der  Stadt,  die  murrina  potio  =  fiu^Qivrjg  olvog  ein,  bei  welcher 
der  Myrrhengeschmack  durch  Zusatz  von  Honig  gemildert  wurde.  Doch  waren 
beide,  murrata  und  murrina  potio,  schon  im  7.  Jahrh.  der  Stadt  nicht  mehr  ge- 
bräuchlich 3) . 

Wie  diese,  so  waren  auch  die  anderen  gewürzten  Weine  *)  meist  griechischer 
Abkunft  und  haben  demgemäfs  auch  griechische  Namen.  Des  Narden  weins 
(nardini  amphora)  gedenkt  bereits  Plautus  (mil.  824).  Bei  Cato  finden  wir  er- 
wähnt den  mit  Dosten  gewürzten  Wein  (vinum  origanitum),  der  oft  als  Zusatz  bei 
der  Bereitung  eines  Medikaments  gegen  stranguria  und  dyspcpsia  verwendet  wurde 
(r.  r.  127)  ;  andere  Arten  verzeichnet  Columella :  so  den  Absinthwein  (ab- 
sinlhites),  den  Ysop  wein  (hyssopites) ,  den  Stabwurzwein  (abrotonites) ,  den 
Quittenwein   (cydonitcs),   den   Poleiwein   (glechonites) ,   den  Thymian- 


1)  Nach  Meisters  Auseinandersetzung  in  Curtius  Studien  III.  437    ist  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  das  Wort  auf  den  Wein  zu  beziehen. 

2)  Plin.  14.  92:  lautissima  apud  priscos  vina  erant  murrae  odore  condita;   vgl.  vinum 
murteum.  Cat.  r.  r.  125.     myrtitos  Colum.  12.  38. 

3)  Vgl.  den  Aufsatz  von  M.  Voigt  über  murrata,    murrina  und  muriola  im  Rhein.  Mus. 
f.  Phil.  N.  F.   Bd.  28.   (1873).  S.  56—64. 

4)  vina  ficticia. 
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wein  (thyiniles),  den  Fenchel  wein  (marathrites)  *)  und  den  Meerzwiebel- 
wein (scillites)  2) .  Plinius  macht  uns  bekannt  mit  dem  Skammonienwein 
(scammonites) ,  N  e  k  t  a  r  vv  e  i  n  (nectarites)  ,  Nieswurz  wein  (elleborites) , 
Gewürz  wein  (aromatites)  und  Pfeffer  wein  (piperalum);  bei  Späteren  hören 
wir  von  vinum  rosatum,  violatum,  Übersetzungen  von  ^odlTrjg  u.  s.  w. 

Viele  andere  griechische  Bezeichnungen  solcher  Bowlen  sind  vermutlich 
gar  nicht  in  die  römische  Sprache  übergegangen ,  wie  ^fißQlTrjg,  TtQaaiTrjgy 
KakafurO^irrjg ,  a^oQlvrjgy  aekivlnjgj  atQoßiXlTrjg ,  xvTtaQlaaipog ,  "Kidqivog^ 
rBQ^lvO^ivogj  axivivog^  apt^d^ivog  u.a. ;  denn  statt  diese  zu  gebrauchen,  begnügen 
sich  die  römischen  Autoren  damit,  uns  einfach  die  Ingredienzen  der  Weine  zu 
nennen,  so  Plin.  14.  104  ff.  u.  a. 

Auch  die  Obstweine  scheinen  meist  auf  griechische  Quelle  zurückzu- 
gehen, wie  die  Namen  des  Feigenweins  (sycites) ,  Granatapfelweins 
(rhoites),  Apfelweins  (melinum  vinum)  uns  erkennen  lassen,  ^j 


Nachdem  wir  so  die  verschiedenen  Wein-  und  Bowlenarten  besprochen, 
dürfte  es  nicht  unpassend  sein,  gleich -an  dieser  Stelle  etwas  nüher  auf  die  Be- 
handlung und  Konservierung  des  Weins  einzugehen. 

Dafs  die  Römer  die  Anpfl«Mizung  edlerer  Rebenarten  und  die  Produktion 
feinerer  Weine  höchstwahrscheinlich  durch  die  unteritalischen  Griechen  erlernt 
haben,  ist  schon  oben  hervorgehoben  worden.  Die  Sprache  wenigstens  giebt 
dieser  Hypothese  die  sichersten  Stützen:  So  sind  die  Ausdrücke  Aminaea 
vitis*),  Murgontinum^),  spionia  oder  spinea^),  dactylis,  capnios, 
iageos  oder  -ea,  peuce,  stephanitis  oder  -es,  bumastus,  psithia 
vitis,  basilica  vitis,  aiopecis,  argitis,  aethalus,  orthampelos, 
bumammus,  engen  ea')  u.  a.  Rebenbezeichnungen  entschieden  griechischen 
Ursprungs.  So  sind  ferner  eine  Anzahl  der  wichtigsten  termini  technici  auf  dem 
Gebiete  der  Weinbereilung,  z.  B.  brisa,  trapetum,  aus  griechischer  Quelle 
geflossen.  Eine  Perspektive  in  die  vorgriechische  Periode  der  Weinkultur  er- 
öffnen uns  violleicht  noch  die  Bezeichnungen  doiia,  seriaO;  cupae,  fideliae,  cal- 


1)  Colum.  42.  35. 

2)  Colum.  4  2.  33. 

*'  3)  Spät  auftauchende  griechische  Namen  für  zum  Teil  schon  recht  alte  Getränke  sind 
hydromeli,  oenomeli,  ocnelaeum,  thalassomcl,  oxymeli  (Cat.  r.  r.  4  57.  8),  omphacomel, 
apomeli,  claeomeli,  itaeomeli  (oenogarum,  hydrogarum).  Andere  hierher  gehörige  Aus- 
drücke, die  ebenso  wenig  den  Anspruch  auf  die  Geltung  als  Lehnwörter  erheben  können, 
sind  diachyton,  adynamon,  phthorium,  stymmaticum,  oenanthinum,  protropum,  gleucinum, 
tryx,  bios,  cantharites,  deuterium,  melicratum,  raelampsithium,  psithium,  bunitum,  pro- 
tagion,  Catacecaumenites,  Petrites,  Myconium,  leucocoum  u.  a. 

4)  Vgl.  die  ausführlichen  Auseinandersetzungen  Hehns,  Kulturpfl.  ^  506f.,  und  Helbigs, 
die  Italiker  in  der  Poebene  44  2,  über  diese  älteste  aller  griechischen  Traubengattungen  in 
Italien. 

5)  Vgl.  Hesych.  fioqyiov  eldos  afLiniXov  und  Hchn  a.  a.  0.  S.  507. 

6)  Vgl.  tpiya^  und  Hehn  a.  a.  0.  507. 

7)  geminuui  eugeneum  conserito.     Cat.  r.  r.  6.  4. 
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paria,  cullei.  Denn  da  diese  thönernen  Gefäfse,  in  denen  man  die  leichten,  für 
den  alsbaldigen  Konsum  bestimmten  Weine  stehen  liefs,  sämtlich  römische 
Namen  tragen,  dagegen  die  Benennungen  der  zum  Ablagern  besserer  Sorten 
notwendigen  kleineren  Gefüfse  (ebenso  wie  die  Bezeichnungen  der  Rebengattun- 
gen selbst)  der  griechischen  Sprache  entnommen  sind,  so  wird  man  in  der  An- 
nähme  kaum  irren,  dafs  die  Römer,  bevor  sie  in  der  Weinproduktion  die  Schule 
der  Griechen  genossen ,  ihre  wenig  haltbaren  Weine  alsbald  verbraucht  haben. 
Erst  später  lernten  sie  die  Weine,  wenn  sie  abgeklärt  waren,  also  im  nächsten 
Frühjahre,  in  kleinere  Gefäfse  giefsen,  worin  sie  alt  werden  sollten,  und  bedien- 
ten sich  hierzu  der  zweihenkligen,  unten  spitzen  und  daher  gewöhnlich  in  den 
Sand  gegrabenen  amphorae^)  und  der  cadi  [xadot],  welche  drei  römische 
Urnen  oder  einen  griechischen  metreta  fafsten.2)  Wann  aber  diese  griechische 
Sitte  in  Aufnahme  gekommen,  läfst  sich  schwer  sagen.  Dafs  sie  ums  Jahr  120 
bereits  bestand,  hält  Plinius  für  nötig  zu  konstatieren  ^j ;  aber  schon  bei  Plautus 
tritt  uns  der  Gebrauch  der  Amphoren  als  eine  ganz  gewöhnliche  Erscheinung 
entgegen^)  und  dürfte,  wie  das  alte  Lehnwort  ampulla  schliefsen  läfst,  in  noch 
viel  frühere  Zeit  hinaufzurücken  sein. 

Im  engsten  Zusammenhange  damit  steht  die  Einrichtung  der  W  e  i  n  n  i  e  d  e  r- 
lagen  (apolheca),  deren  Existenz  Plinius  gleichfalls  (1.  1.)  für  das  Ende  des 
2.  Jahrh.  v.  Chr.  erweist,  sowie  die  der  darunter  angebrachten  Rauchkammern 
(fumarium),  durch  welche  die  Reife  der  Weine  beschleunigt  werden  sollte.*) 

Nunmehr  machten  sich  auch  Zeichen  zur  äufseren  Unterscheidung  und  leich- 
ten Kenntlichkeit  der  verschiedenen  Sorten  und  Jahrgänge,  also  Etiketten, 
nötig,  die  schon  Plaut.  Poen.  4.  2.  14  erwähnt  und  die  gewöhnlich  notae  oder 
pittacia  (Petron.  34)  genannt  wurden.  Auch  war  es  erforderlich,  dafs  der 
Wein,  bevor  er  aufgetragen  wurde,  noch  einmal  von  der  immer  noch  darin  ent- 
haltenen Hefe  gereinigt  wurde,  was  bei  besseren  Sorten  mit  einem  colum,  bei 
geringeren  dagegen  mit  einem  leinenen  Säckchen  (s accus,  sacculus  = 
aaxxog)  geschah.  Daher  sagt  bereits  Lucilius  (22.  4  Müll.) :  Defusum  e  pleno 
siet  hir  siphoneve,  cui  nil  durist,  cum  nix  et  sacculus  abstulerit  ß) . 

Endlich  haben  die  Römer  gleichfalls,  und  zwar,  wie  die  altertümliche  Form  des 
Wortes  resina  bekundet'),  in  früher  Zeit  von  den  unteritalischen  Griechen  die 


4)  Damit  ist  vermutlich  die  von  Horaz  erwähnte  diota   identisch,   aus  welcher  Thali-* 
archus  den  vierjährigen  Wein  entnehmen  sollte. 

2)  Vgl.  Isid.  16.36.  43:   cadus  amphora  Graeca  est  continens  urnas  tres.     Auch  der 
Sinus  s  &lyo^  ist  nach  Varr.  1.  1.  5.  4  33  ein  vas  vinarium  grandius. 

3)  Plin.  4  4.  94:  apothecas  fuisse  et  diffundi  vina  solita  anno  633  urbis  apparet  indubi- 
tato  Opimiani  vini  argumcnto. 

4)  Vgl.  oben  nardini  amphora. 

5)  Daher  vinum  fumosum   =  xanviag.      Das  Beschleunigen    der  Reife  geschah  auch 
häufig  durch  die  Sonnenwärme. 

6)  Andere  Lesart :  Quibus  vinum  |  defusum  e  pleno  siet  hir  siphove,   cui  nil  |  dempsit, 
vis  aut  sacculus  abstulerit. 

7)  resina  =  i*]Tiyrj,  Plaut.  Merc.  139. 
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Sitte  überkommen,  den  Most  mit  Harz  zu  versetzen,  um,  wie  Plinius 
sagt^),  dem  Weine  seinen  herben  Geschmack  zu  nehmen;  auch  die  Bezugsquelle 
desselben,  Bruttium^),  deutet  auf  grofsgriechische  Verinittelung  hin. 

§.  3. 

Bisher  haben  wir  nur  der  Vorratsgefüfse  gedacht.  Diesen  reihen  wir  nun 
die  für  den  täglichen  Gebrauch  bestimmten  Gefafse  an,  mochten  sie 
dazu  dienen,  den  Gästen  vorgesetzt  zu  werden  oder  als  MischgefUfse,  Schöpf- 
und  TrinkgefUfse  Verwendung  finden.  Die  letztere  Gattung  ist  selbstver- 
stündlich  die  umfangreichste;  zur  ersten  gehört  die  lagona  (=  lagena,  lagoena 
=  kayvvog),  die  auch  gleich  der  amphora  und  dem  cadus,  wiewohl  seltener, 
zur  Aufbewahrung  des  Weins  benutzt  wurde  3)  und  daher,  wie  überdies  die 
altertümliche  Form  beweist,  schon  ziemlich  früh  in  Gebrauch  gekommen  sein 
wird^)  .HauGger  trug  man  in  ihr  den  Wein  auf.  Zu  gleichem  Zwecke  kam  die  le- 
pista  (=  lepasta  =  lepesta)  und  das  acratophorum  in  Aufnahme.  Während 
man  in  jene  nach  Varro  d.  vit.  pop.  Rom.  bei  Non.  S.  547  schon  in  sehr  alter 
Zeit  den  Wein  that,  bevor  er  mit  Wasser  gemischt  wurde,  und  sie  schon  früh  im 
sabinischen  Kult  verwendete  (Varr.  1.  1.  5.  1213)  *),  war  das  letztere  nach  Cic.  d. 
fin.  3.  4.  15  und  Varr.  r.  r.  i.  8.  5  erst  gegen  die  Mitte  des  i.  Jahrh.  v.  Chr. 
vollständig  in  Rom  eingebürgert. 

Als  Mischgefäfs  wurde  hauptsächlich  der  crater  =  xQavi^Q  seit  den 
ältesten  Zeiten  benulzt,  der  schon  bei  Naevius  und  Ennius  in  d^f  erweiterten 
Namensform  cratera  oder  ion.  creterra  =  xQrjrrjQ  erwähnt  wird  und  wahr- 
scheinlich durch  die  kampanischen  Griechen  den  Römern  übermittelt  wurde. 

Das  Hauptschöpfgefäfs  aber  war  der  cyathus  (Plaut.),  der  zwölfte 
Teil  des  sextarius,  der  das  altrömische  simpulum  verdrängte  und  in  späte- 
rer Zeit  so  gewöhnlich  wurde,  dafs  man  nach  cyathi  rechnete,  wie  bei  uns  nach 
Gläsern®).  Die  von  Plautus  rud.  1319  und  Varr.  1.  1.  5.  124  erwähnte  epichy- 
sis  trat  im  Laufe  der  Zeit  an  die  Stelle  des  altrömischen  guttus  und  war  ein 
kleiner,  einfacher  Krug,  aus  dem  man  den  Wein  in  die  Trinkschale  gofs'). 

Trinkgefäfse  w^aren  in  verschiedenen  Fa9ons  vorhanden;  die  gewöhn- 


1)  Plin.  14,120:  Africa  gypso  miiigai  asperitatem;  Graccia  argilla  aut  marinore  aut 
salo  aut  mari  (vgl.  tethalassomenon,  thalassiies)  lenitatcm  cxcitat;  Ilaliao  pars  aliqua  crapu- 
lana  pico;  ac  rcsina  condiro  musla  vulgare  ei  est  provinciisquo  finitJQÜs. 

2)  Plin.  14.  137:  pix  in  Kaiia  ad  vasa  vino  condenda  maxime  probatur  Brultia;  fit  o 
piccae  resina. 

3)  Vgl.  Apul.  met.  S.  121. 

4)  Vgl.  Plaut.  Cure.  78.  Varro  1.  1.  9.  21  :  inusitatis  formis  vasorum  recentibus  e% 
Graecia  allatis  oblitterat^e  anliquae  consuetudinis  —  species. 

5)  Litlerarisch  zuerst  bezeugt  bei  Naev.  bell.  Pun.  18. 

6)  Vgl.  Martial  1.  72. 

7)  Über  die  erst  spät  in  der  römischen  Litteratur  erscheinenden  Gefäfse  bria  und  melica 
sc.  obba  wissen  wir  nichts  Genaueres.  Das  Ausspritzen  des  Weins  durch  die  Lippen,  um 
seinen  Geschmack  zu  prüfen,  nannte  man  pytisso  (vgl.  pylisma). 
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liebsten  hatten  die  Form  von  Bechern,  Hörnern  und  Schalen.    Die  beiden 
letztgenannten  Arten  sind  wohl  fast  durchweg  griechischer  Abkunft. 

Becher  werden  schon  ziemlich  früh  von  römischen  Schriftstellern  genannt: 
das  carchesium  bei  Liv.  Andren,  trag.  28  :  florem  anclabant  Liberi  ex  carche- 
siis^),  der  scyphus^),  der  cautharus^j  und  das  poterium^)  bei  Plautus, 
die  culigna  bei  Cato^j  und  das  ägyptische  ciborium  bei  Horaz^j. 

Das  Trinkhorn  scheint  erst  später  Eingang  gefunden  zu  haben ;  wenig- 
stens tritt  es  in  der  Litteratur  vor  Martial  (2.  35.  2)  nicht  auf  (rhytiura  von 
QVTog) . 

Reicher  vertreten  ist  die  Schalenform..  Hier  haben  die  Römer  als  eigene 
Gefiifse  aufzuweisen  die  patera^  die  vielleicht  der  griechischen  phiala  in  der 
Form  gleichkam,  und  den  calix  =  yciki^.  In  Plautinischer  Zeit  begegnen  wir 
griechisch  benannten  wie  dem  gaulus  (Plaut,  rud.  4319),  scaphium  (Stich. 
693)  und  der  batiaca  =  batiola  (ibid.),  welche  vom  Varronischen  cymbium 
nicht  sehr  verschieden  gewesen  sein  können,  vielmehr  alle,  nach  der  eigentlichen 
Bedeutung  »Nachen«  zu  urteilen,  von  länglicher  Gestalt  und  einiger  Tiefe  waren. 
Zweifelhaft  ist,  ob  hierher  das  tryblium  gehört,  das  im  Stich.  691  erwähnt 
wird.  Auch  die  Form  des  Plautinischen  anancaeum  (rud.  363  a/ta^  ^hvi^') 
entzieht  sich  unserer  näheren  Kenntnis;  vielleicht  hatte  dasselbe  die  Gestalt 
eines  Humpens.  Dagegen  scheint  der  von  Vergil  u.  a.  genannte  Trinkbecher 
calathus  von  der  Facon  eines  Körbchens  gewesen  zu  sein.  Über  das  bei  Mar- 
tial erscheinende  cissybium  endlich  wissen  wir  nur  so  viel,  dafs  es  in  der 
Regel  aus  Epheuholz  gefertigt  wurde  ?) . 

Die  zu  religiösen  Handlungen  verwendeten  alten Gefäfse  sind  gröfsten- 
teils  echt  national  und  tragen  demgemäfs  römische  Namen  wie  capis,  capula, 
capedo,  galeola,  modiolus,  trulla,  simpulum.  Das  gleiche  gilt  von 
den  in  der  Küche  und  im  Hause  verwendeten  Gerätschaften  und  den  Wasch- 
gefäfsen,  die  mit  wenigen  gleich  zu  nennenden  Ausnahmen  römischen  Ursprungs 
sind.  Desgleichen  blieb  man  im  Efsgeschir  r  lange  der  alten  Sitte  treu^) ;  und 
wenn  auch  griechische  Ausdrücke  hier  unterlaufen,  so  sind  doch  zwei  Schüssel- 
arten, die  patina  und  das  catinum,  selbst  nach  Sicilien  eingeführt  worden, 
wie  man  aus  den  entsprechenden  Lehnwörtern  des  sicilischen  Dialekts  ersieht. 
Fenestella  redet  bei  Plin.  33.  146  von  Schüsseln,  cjuas  antiqui  magides  voca- 


4)  Zu  beachten  ist  freilich  die  Notiz  des  Mncrob.  5.  21.  3:  est  autcm  carchesium  Grac- 
cis  lantummodo  notum. 
3)  Plaut.  Asin.  444. 

3)  Plaut.  Bacch.  69  und  an  15  anderen  Stellen. 

4)  Plaut.  Trin.  1017. 

5)  Cato  r.  r.  132.  1. 

6)  Hör.  carm.  2.  7.  22. 

7)  Paul.  Diac.  nennt  den  ancon  als  ein  in  Schenken  (cauponis)  gebräuchliches  Trink- 
geschirr; Martial  erwähnt  das  etymologisch  dunkle  panaca,  Spätere  den  caucus  und  die  cau- 
cula  SS  xavxa. 

8)  Weniger  in  dem  Stoff  als  in  der  Form ;  z.  B.  sind  die  lances  immer  im  Gebrauche 
geblieben. 
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bant  (vgl.  Varr.  1. 1.  5.  120);  die  statcra,  eine  Schüssel  von  runder  und  flacher 
Form  nennt  Cornel.  Nepos  bei  Plin.  33.  52,  die  paropsis  Petron.  34.  2,  das 
tympanura  Plinius,  die  mit  Gold  eingelegten  Schüsseln  (chrysendeta)  Martial. 
Bei  dem  gricch.  ^latovoi-iog  (runde,  hölzerne  Schüssel  zum  Servieren  von  Gersten- 
mchlkuchen)  hat  sich  in  der  römischen  Sprache  ein  Bedeutungswandel  vollzogen ; 
denn  niazonomus  wird  bei  Varro  und  Iloraz  für  eine  Schüssel  in  ganz  grofsem 
Format  gebraucht,  in  der  man  Geflügelpasteten  auf  den  Tisch  brachte.  Ganz 
spät  ist  der  Gebrauch  des  Wortes  discus  für  Teller*),  welches  in  veränderter 
Bedeutung  in  die  modernen  Sprachen  übergegangen  ist  (vgl.  <leutsch  »Tisch«) . 

Noch  haben  wir  einen  Blick  auf  das  übrige  Tisch-  und  Küchengerät 
zuwerfen,  um  dann  zur  Ausstattung  des  Speisezimmers  überzugehn:  Messer 
und  Gabeln  kannte  man  als  Tischgeräte  noch  nicht,  wohl  aber  den  Löffel, 
den  die  Römer  von  Haus  aus  besafsen  und  als  kleine  Zunge  (lingula)  bezeichneten, 
während  die  etwas  anders  geformte,  zum  Essen  von  Eiern  und  Schaltieren  be- 
nutzte Art  (cochlear)  von  der  Muschelform  (cochlea)  benannt  zu  sein  scheint. 
Die  den  Namen  creagra  (Marl.  Cap.)  führende  Gabel  fand  in  der  Küche  Ver- 
wendung '^) .  Das  merkwürdig  verstümmelte  i  n  c  i  t  e  g  a  =  kyyvdnfjxrj  bezeichnet 
ein  Gerät,  das  wie  unsre  Platlmenage  zur  Aufnahme  von  ölfläschchen  u.  s.  w. 
diente.  Der  von  Horaz  erwähnte  echinus  wurde  vielleicht  zum  Ausspülen  der 
Trinkgefäfse  benutzt  und  hiefs  so,  weil  er  aus  der  Schale  eines  Seeigels  bestand. 
Arutaena  (Lucil.)  war  eine  allgemeine  Benennung  von  Schöpfgefäfsen ,  wie 
Eimer,  Gelte  u.  a.,  nanus  dagegen  (Varr.)  ein  flaches  Wassergefäfs. 

Die  wichtigste  Acquisition  auf  dem  Gebiete  der  Kochapparato  war  die 
Koch m aschine  (authepsia),  zum  Brotbacken  benutzte  man  jetzt  aXifser  dem 
bereits  oben  genannton  artopta  den  clibanus  (Gels.). 

Dagegen  war  der  lebes,  ein  gewöhnlich  bronzener  Kump  mit  weitem 
Bauche,  welcher  bei  der  am  Anfange  und  Ende  des  Mahles  stattfindenden  Über- 
giefsung  der  Hände  mit  Luslralwasser  verwandt  wurde,  identisch^)  mit  dem 
p 0 1 1  u b r u m ,  ebenso  der  caccabus,  Kochtopf  (Varro) ,  aller  W^ahrscheinlich- 
keit  nach  dasselbe  Geschirr  wie  die  oUa.  Im  übrigen  waren  die  Römer  selb- 
ständig, und  nur  in  ganz  später  Zeit  erscheinen  noch  griechische  Ausdrücke  wie 
lebes  (Servius,  Isid.)  für  einen  bronzenen  oder  kupfernen  Kochkessel,  tripus 
(desgleichen  mit  dreibeinigem  Gestelle^  Isid.),  baucalis,  thönernes  Kühlgefäfs, 
chytropus  (irdenes  Goschirr  mit  Füfsen  zum  Wärmen  von  Speisen,  Vulgata)*). 

Wie  schon  erwähnt,  kam  mit  der  griechischen  Sitte  des  Liegens  bei 
Tisch  auch  der  Gebrauch  der  Speisesophas  auf.    Demgemäfs  ist  auch  der  Name 


i)  Bei  Augustin.  und  Apulcius;  vgl.  apophoreta  (Isid.)  und  aristophorum  (Lucil.) 

2)  Die  furca  war  kein  beim  Essen  gebrauchtes  Werkzeug. 

3)  Das   Wort   kommt   in    dieser   Bedeutung   nur   bei  Dichtern  seit  der  Augusteischen 
Zeit  vor. 

4)  (h'ama  =  «/u»?  ist  ein  Feuereimer. 
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der  gebräuchlichsten  Tisch  pol  st  er,  der  , dreisitzigen,  aus  dem  Griechischen 
herübergenoramenen  (triclinium  =  rqUXtvov  Naev.)  und  hat  in  dem  hibriden 
bi  cl  i  n  i  um  eine  römische  Nachbildung  erhalten.  Die  vor  der  xAtVi;  aufgestellten 
Speisetische  hatten  etwa  die  Höhe  dieser  selbst  und  waren  in  alter  Zeit  von  vier- 
eckiger Gestalt,  später  beim  Aufkommen  der  citreae  mensae  rund.  \,  Zu  Varros 
Zeit  waren  die  runden  Tische  schon  ganz  gewöhnlich ;  er  selbst  thut  eines  runden 
Schank-  (cillibantum  =  xtXklßag)  und  Speisetisches  (c i  1 1  i b a ,  - a e)  ^ )  Er- 
wähnung. 

Mit  diesem  Wechsel  der  Tische  hängt  auch  der  Wechsel  der  Speisesophas 
eng  zusammen.  Denn  zu  gleicher  Zeit  trat  an  die  Stelle  des  geraden  dreisitzigen 
Polsters  das  halbkreisförmige,  das  die  Gestalt  eines  griechischen  Sigma  hatte  und 
daher  sigma  hiefs  (Martial) ,  aber  auch  stibadium  genannt  wurde  (Plin., 
Mart.).  Auf  diesem  konnten  nun  auch  mehr  als  3  Personen  Platz  finden  (vgl. 
hexaclinon.  Mart.].    . 

Die  hölzernen  lecti  tricliniares  wurden  seit  dem  Kriege  mit  Antiochus 
(187)  allmählich  durch  eherne  verdrängt  (triclinia  aerata) ,  mit  denen  die 
prachtvollen  D e c k e n  und  Polster  (tapesEnn.,  peripetasma  Cic,  peri- 
st roma  Plaut.)  zur  Bekleidung  der  lecti,  die  dieselben  umgebenden  Vorhänge 
(aulaeum  Lucil.)  und  andere  Luxusgegenstände  der  Art  Eingang  fanden 2). 

Seit  dieser  Zeit  kamen  auch  die  prunkvollen,  zur  Aufnahme  des  Silber- 
geschirrs, der  Trinkgefäfse  und  Tafelgerätschaften  bestimmten  abaci  in  Ge- 
brauch (Liv.  39.  6)  3)j  desgleichen  die  zu  demselben  Zwecke  aufgestellten  ein- 
fttfsigen  Konsolentische  (monopodia),  denen  sich  später  das  trapezopho- 
rum  (Cic.)  3)  und  die  delphica  zugesellten,  von  denen  ersteres  gewöhnlich 
eine  Statue,  letztere  einen  Drcifufs  zur  Stütze  hatte. 


4)  Dafs  diese  rund  >varen,  bezeugt  Paul  Diac.  43.  9:  cillibae  mensae  rotundae. 

2)  Vgl.  Marquardt,  Rom.  Altert.  2  vil.  4.  304  ff.     Hier  mag  auch  die  Serviette  (saba- 
num)  erwähnt  werden. 

3)  Griechisch  geschrieben  bei  Cic.  ad  fam.  7.  23.  8. 
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Nee  tibi  8it  miram  Gnio  rem  nomine  dioi: 
Itala  nam  tellos  Oraecia  maior  erat. 

Ovid.  Fast.  4.63. 


Kap.  Y.   ELeidnng. 

§1. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  haben  sich  die  Indogermanen  in  ihrer  asiati- 
schen Heimat  der  Tierfelle  zur  Bekleidung  des  Körpers  bedient*)  und  ver- 
mutlich auch  Haupt  und  Ftlfse  auf  ähnliche  Weise  gegen  die  Unbilden  der  Witte- 
rung zu  schützen  gesucht.  Auf  einer  höheren  Stufe  der  Kultur  finden  wir  natür- 
lich die  Völker  der  europäischen  Gruppe  auf  europäischem  Boden.  Denn  wenn 
auch  bei  ihnen  in  ältester  Zeit  das  Fell  der  Tiere  2)  noch  die  vorwiegende  Körper- 
hülle abgegeben  haben  wird,  so  hatten  sie  sich  doch  bereits  zu  einem  geigneteren 
Schutzmittel  der  oberen  und  unteren  Extremitäten  emporgeschwungen  und  ver- 
standen nicht  nur  die  Wolle  der  Schafe  zu  Filz  zu  verarbeiten,  womit  sie 
den  Kopf  bedeckten 3) ,  sondern  auch  den  Fufs  mit  einer  aus  Leder  zusammen- 
genähten Wehr  gegen  die  Unebenheiten  des  Bodens  zu  waflFnen*). 

Noch  weiter  vervollkommnet  finden  wir  die  Bekleidungskunst  bei  den  Gräko- 
italikern,  denen  wir  die  Kenntnis  der  Spinn-  und  Webekunst  nicht  ab- 
sprechen dürfen  ^) .  Denn  die  Übereinstimmung  von  via),  vrjd-ü},  spinnen  mit  lat. 
neo,  spinnen  (vgl.  ahd.  n^jan,  n4an,  nähen),  die  Identität  von  skr.  vabh^)  mit 
griech.  vq)-ahio  und  ahd.  weban  und  von  griech.  arQaxrog  mit  skr.  tarku, 
Spindel ;  der  gemeinschaftliche  Gebrauch  der  Wurzel  sta  für  Weberausdrücke 
(arrjfiijp,  stamen,  vgl.  skr.  sthavis,  Weber)  und  des  Stammes  p^no  für  Gewebe 
(pannus,  Tuch  =  Ttrjpogj  Gewebe,  Faden,  vgl.  got.  fana,  Tuch,  ksl.  o-pona,  Vor- 


4)  Allgemeine  Bezeichnung  für  Kleidangsstück  skr.  vastra,  lat.  vestis  ss  ia^g,  got. 
vasti-  von  vas,  anziehen. 

2)  europäische  Benennungen  sind:  pellis,  niX'ka,  got.  -fill,  lit.  pleve;  vellus,  (villus), 
fiqioVf  got.  vulla;  ßaitij,  got.  paida,  ahd.  pfeit. 

3)  piileus,  niXo^f  slav.  plüstl,  ahd.  filz;  vgl.  Blümner,  Technol.  4.  94. 

4)  Europ.  Terminus  für  das  Nähen  des  Leders  ist'suere,  wovon  sutor,  subula;  von 
derselben  Wurzel  stammen  xa(r<rvto,  xa<ravfiaf  ahd.  siula,  slav.  podüStva  silo;  ferner  vXla 
s=  got.  sulja  ns  ahd.  sola;  vgl.  x^t^ntd-,  carpisculum,  lit.  kurpd,  ksl.  crivij.,  ferner  lit. 
aunu,  ksl.  obuti,  zd.  aothra,  lat.  ind-uo. 

5)  Manche  rücken  diese  sogar  in  europäische  oder  idg.  Zeit,  hinauf. 

6)  in  ürna-vdbhas,  Spinne  es  Wollen weber. 
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hang,  die  vielleicht  mit  dem  Verb,  spinnan  zusammenhängen],  endlich  der  bei 
Griechen  und  Römern  nachweisbare  Lein  bau  [Xhfov  =  linum,  wozu  auch  lin- 
teus,  Xlr,  an.  linnr,  Gürtel  =  lindhr,  lit.  linta ,  Zierband ,  gehören  (vgl.  got. 
lein,  lit.  llnas,  ksl.  l!nü,  altir.  lin],  erheben  die  Bekanntschaft  mit  der  Technik 
des  Spinnens  und  Webens  in  der  gräkoi talischen  Zeit  über  allen  Zweifel, 
ja  gestatten  sogar  vielleicht,  sie  in  europäische  Zeit  hinaufzurücken,  (vgl.  beson- 
ders Heibig,  die  Italiker  i.  d.  Poebene  p.  21  f.  415).  Ich  vermag  daher  Hehn*) 
in  seinem  negativen  Resultate  nicht  beizustimmen  und  kann  mich  nicht  ent- 
schliefsen,  stamen,  linum  und  pannus  für  griechische  Lehnwörter  anzu- 
sehen. —  Freilich  wird  diese  Kunst  damals  noch  sehr  unentwickelt  gewesen  sein, 
und  noch  als  die  Römer  bereits  in  Italien  feste  Wohnsitze  aufgeschlagen  hatten 
und  am  Tiber  sefshaft  waren ,  fanden  die  Phönicier  für  ihre  dort  importierten 
Kleidungsstücke  reichlichen  Absatz. 

Wolle  war  der  erste  Stoff,  den  man  verarbeitete  und  demgemäfs  die 
wollene  Toga  (toga)  das  erste  und  älteste  Gewand  der  Italer,  vermutlicfh  gleich 
der  Tunika  einst  in  übereinstimmendem  Gebrauche  bei  beiden  Geschlechtern 2) . 
Aus  demselben  Material  bestand  das  Untergewand  (tunicaj,  Griechen  wie 
Römern  gemeinsam,  und,  wie  die  Namensähnlichkeit  mit  xitwv  und  die  evidente 
Herkunft  des  letzteren  aus  dem  phönicischen  ketonet  bekunden,  von  jenem 
Handelsvolke  beiden  klassischen  Völkern  ia  frühester  Zeit  zugeführt  ^j.  Dazu 
gesellte  sich  dann  als  Gegenstand  der  Frauenbekleidung  die  rica  (ricinium, 
ricula)  ein  gröfseres  oder  kleineres  viereckiges  Stück  Tuch,  welches  schleierartig 
auf  dem  Kopfe  getragen  wurde  und  schon  auf  den  XII  Tafeln  in  der  Bedeutung 
eines  Teppichs  zum  Schmucke  des  Scheiterhaufens  gebraucht  wird,  desgleichen 
die  castula,  ein  auf  dem  blofsen  Leibe  getragener  und  unter  der  Brust  zu- 
sammengeschnürter Frauenrock,  der  auf  älteren  Kunstwerken  oft  das  einzige 
Kleidungsstück  der  Frauen  ausmacht  (Varr.  b.  Non.  548)  *). 

Als  eigentümlicher  Anzug  des  p  o  p  a ,  der  die  Opfertiere  schlachtete ,  kam 
der  lim  US  in  Anwendung,  ein  männlicher  Unterrock.  Bei  schwerer  Arbeit  be- 
dienten sich  die  Männer  in  alter  Zeit  des  von  der  Hüfte  bis  zur  Schulter  reichen- 
den ein  et  US  (vgl.  campestre,  semicinctium,  subligaculum),  während  das  cin- 
g  i  1 1  u  m  der  Frauen  etwa  unserer  Jacke  gleich  kam. 

Was  die  Römer  sonst  noch  an  Kleidungsstücken  besafsen,  haben  sie  von  den 
Griechen  überkommen ;  daher  denn  auch,  wenn  man  von  der  Kopf-  und  Fufs- 
bekleidung  und  von  den  zur  Bezeichnung  griechischer  Gewänder  neugeschaffenen 
Deminutivbildungen p a  1 1  a  (=  panla  =  panula) ,pallulau.  pallium  absieht^) , 


4)  Hehn,  Kulturpfl.  S.  520  3 ff. 

2)  toga  <=  die  deckende  von  tego,  vgl.  amictus  von  amicio,  womit  man  spttter  alle 
Oberkleider  zusammenfafste. 

3)  tunica  verstümmelt  aus  (ke)-tonet,  vgl.  Hehn,  1.  1.  64,  Vanicek,  Fremdwörter  80. 

4)  Nach  Vanicek,  Elymol.  Wörterb.  4238  von  Wurzel  kvadh,  putzen,  zieren,  nach 
Fröhde  K.  Z.  23.  34  0  von  Wurzel  qäs.  Wenn  Ficks  (Wörterbuch  II  54)  Zusammenstellung 
von*capitium  m\i  xvnaaalg,  »Mieder«,  richtig  ist,  so  würde  dieses  Kleidungsstück  grtfko- 
italisch  sein. 

5)  Ebenso  wurde  ein  gallischer  Umwurf  mit  dem  römischen  Namen    lacerna  benannt. 

12* 
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im  grofsen  und  ganzen  nur  Teile  der  Toga  und  Tunika   echt*  römische   Namen 
tragen  ^) . 

Zu  welcher  Zeit  nun  die  einzelnen  griechischen  Kleidungsstücke 
in  Rom  bekannt  und  benannt  worden  sind,  lüfst  sich  schwer  sagen.  Nach  der 
Lautgestaltung  des  betreffenden  Lehnwortes  zu  schliefsen,  mufs  recht  früh  Ein- 
gang gefunden  haben  die  paenula  =  cpaivoXrjg  =  dor.  (patvokag,  ein  mit  be- 
sonderer Vorliebe  von  den  niederen  Volksschichten,  z.  B.  von  agasones,  Sklaven 
u.  a.  bei  der  Arbeit  im  Freien  statt  der  Toga  gebrauchtes  Oberkleid,  welches 
später  auch  von  vornehmen  Römern  zur  Bequemlichkeit  auf  Reisen  angezogen 
wurde.  Da  nun  die  arbeitenden  Klassen  zuerst  mit  den  fremden  Kaufieuten  in 
Berührung  kamen,  so  ist  es  höchst  wahrscheinlich,  dafs  gerade  dieses  Gewand 
unter  den  ersten  nach  Rom  gewandert  ist. 

Bald  mögen  ihm  von  männlichen  BekleidungsgegenstUnden  die  laena=: 
xXalva  und  die  abol la  =  aßoXog  gefolgt  sein ;  ersterer  ein  aus  dickem ,  gegen 
das  Wetter  schützendem  Stoffe  verfertigter  Mantel  und  schon  in  alter  Zeit  von 
den  mit  dem  Opfer  beschäftigten  flamincs  getragen  (vgl.  Varr.  1.  1.  5.  133.  Cic. 
Brut.  57),  letztere  ursprünglich  eine  Tracht  der  Soldaten,  besonders  in  Kriegs- 
zeiten (Varr.  fr.),  die  aber  später  in  allgemeinen  Gebrauch  überging. 

Aufser  den  genannten  erhebt  Anspruch  auf  sehr  frühe  Verwendung  in  Rom 
die  Stola,  das  hauptsächlichste  Frauenoberk leid,  deren  bereits  Ennius  Erwäh- 
nung thut,  freilich  noch  nicht  in  der  Beschränkung  auf  das  weibliche  Geschlecht, 
sondern  in  dem  weiteren  Sinne,  den  das  Wort  bei  den  Griechen  hatte,  als  Klei- 
dungsstück überhaupt  2) . 

Die  Plautinischen  Bezeichnungen  crocota,  crocotula  (safranfarbig), 
calthula  (gelblich,  voncaltha),  cumatile  (meerfarbig,  wasserblau,  von  %,iiJLa^ 
Wolle),  moiochina  =  malvella  (malvenfarbig)  3)  ^  c  er  in  um  (wachsfarbig,  von 
cera,  xjj^og)  *)  beziehen  sich  sämtlich  nicht  auf  den  Schnitt,  sondern  blofs  auf 
die  Farbe  des  Frauenkleides  ^)  und  sind  samt  anderen  neueren  Benennungen  der 
beständigen  Schwankungen  unterworfenen  Frauenmode  vermutlich  erst  kurz  vor 
Plautus  aus  dem  Orient  importiert  werden,  wie  denn  damals  auch  die  Pracht- 
gewänder ^)    Namens   basilicum    (königlich)    und    exoticum    (ausländisch) 


\)  Vgl.  lacinia,  umbo,  sYnus,  ruga,  contabulatio,  instita,  latus  clavus,  angustus  clavus, 
limbus,   pluniae,  segmentum,  cinguluai. 

8)  Enn.  trag.  372  Rbb.  (Telephus):  regnum  rcliqui  saeptus  mcndici  stola;  vgl.  Non. 
p.  537.26:  stolam  voteres  non  honcstam  vestem  solum,  sed  ctiam  omnem,  quae  corpus 
tegerot. 

3)  Bei  Caec.  fab.  pall.  138  Rbb.,  doch  vgl.  Plaut.  Aul.  509:  molochinarius.  Identisch 
damit  scheint  zu  sein  das  von  Nov.  fab.  Atell.  1\  Rb.  erwähnte  molucium  =  (jiaXaxioy^ 
wofür  freilich  auch  molicina  gelesen  wird. 

4)  Plaut.  Epid.  226.  Brandt,  Jahrb.  f.  Philol.  1878  S.  388  denkt  an  HcrkunR  des 
Wortes  aus  dem  hebr.  ^irt,  weifs  sein,  unter  Vermittelung  des  Griechischen ;  doch  ist  dies 
sehr  unwahrscheinlich. 

5)  Andere  derartige  Benennungen  sind;  subminia,  violacea,  ianthina,  fcrrugine^ ;  das 
Gleiche  gilt  von  purpurea,  conchyliata,  xerampelina,  tyrianthina  vestis,  vgl.  plumatile. 

6)  Ein  solches  Prachtkleid  war  auch  die  in  der  späteren  Kaiserzeit  auftauchende  cata- 
clista. 
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samt  der  mit  Bordüre  versehenen  Tunika  =  tunica  patagiata  aufkamen. 
Daher  ruft  Plautus  nicht  mit  Unrecht  aus  (Epid.  223)  :  Quid  istae,  quae  vesti 
quotannis  nomina  inveniunt  nova  I  indusiatam,  patagiatam,  calthulam  aut  cro- 
cotulam. 

Bleiben  wir  zunächst  bei  der  Frauentoi leite  stehen  1  Nächst  der  Tunika  und 
Stola  ist  das  am  frühesten  in  der  Litteratur  auftretende  Frauengewand  das  sup- 
parum^).  Sein  Name  (=  aifpaqov)  ist  ein  uraltes  Lehnwort  des  Seewesens  und 
bezeichnet  ursprünglich  ein  linnenes  Segel.  Später  wurde  derselbe  auf  ein  yier- 
eckiges  Stück  Leinwand  übertragen  und  kam  so  zur  Bedeutung  eines  Frauen- 
kleides, welches  nach  Varr.  1.  1.  5.  131  über  der  subucula  getragen  wurde.  Es 
bezeichnet  somit  im  Gegensatz  zur  innern  oder  untern  Tunika  (subucula  =  inle- 
rula)  die  obere  Tunika  (supparum  =  indusium). 

Nach  der  Beschaffenheit  der  Ärmel  unterschied  man  zwischen  einer  lang- 
und  kurzärmeligen  Tunika ;  die  letztere  war  seit  den  ältesten  Zeilen  im  Gebrauche 
der  Römer,  wenn  wir  auch  ihren  griechischen  Namen  colobium  oder  colo- 
bum  erst  bei  Servius  und  im  Cod.  Theod.  antreffen ;  erslere  dagegen,  die  tunica 
chiridota  oder  macrochera,  welche  die  Römer  auch  manicala  nannten, 
wurde  erst  später,  besonders  von  Frauen  und  von  orientalischen  und  keltischen 
Insassen  der  Stadt  getragen  (vgl.  Scip.  Afr.  b.  Gell.  7.  12.  2). 

Dem  latus  clavus  der  Männer  entsprach  auf  der  Tunika  der  Frauen  das 
patagium,  ein  breiter  purpurner  oder  goldener  Streifen  (Naev.  trag.  48), 
während  die  paragauda,  ein  aus  Gold  oder  Seide  bestehendes,  zum  Schmucke 
der  Tunika  dienendes  Band,  nach  ihrer  Erwähnung  in  der  Litteratur  zu 
schliefsen,  erst  in  der  späteren  Kaiserzeit  eingeführt  worden  ist. 

Mutmafslich  im  2.  Jahrh.  v.  Chr.  fand  in  Rom  Eingang  die  diplois,  ein 
doppelt  gelegtes  Frauenobergewand,  der  laena  der  Männer  entsprechend  2)  und 
vielleicht  identisch  mit  dem  Plautinischen  peplum  =  TtijtXov^j,  wenn  nicht 
unter  letzlerem  die  palla  zu  verstehen  ist. 

In  etwas  späterer  Zeit  mögen  dagegen  Mode  geworden  sein  die  caliptra 
=  xakmcTQa,  ein  das  Gesicht  bis  auf  die  Nase  und  die  Augen  verhüllender 
Schleier  (Fest.  p.  47.  5)  und  die  zuerst  von  Properz  erwähnte  cyclas  =  xvKlag, 
eine  feine  weifse,  mit  Gold  oder  Purpur  verbrämte  Tunika  der  römischen  Damen 
(Prep.  4.  7.  40),  die  nur  zuweilen  von  weibischen  Männern  wie  Caligula  getragen 
wurde  (Suet.  Cal.  52). 

Thun  wir  noch  des  aufser  den  Frauen  auch  den  Männern  eigenen  Gürtels 
(zona,  cestus,  encomboma)^)  und  der  von  jungen,  körperlich  stark  ent- 


4)  Nov.  com.  p.  224  Rbb.  Afran.  ibid.  p.  4  54. 

2)  Bei  Nov.  fab.  Atell.  72  Rbb. 

3)  Bei  Plaut.  Merc.  prol.  67. 

4)  zona  von  Männern  Plaut.  Merc.  925,  von  Frauen  Catull  2.  4  3.  cestus  =  xboto^  sc. 
linaff  Plaut.  Bacch.  69.  cncomboma  von  jungen  Mädchen  Varr.  b.  Non.  p.  543,  von  Sklaven 
Longus  2.  33. 
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wickelten  Damen  getragenen  Busenbinde  (strophiuin)^)  Erwähnung,  so  haben 
wir  die  wichtigsten  Gegenstände  der  weiblichen  Toilette  vorgeführt. 

Von  den  Kleidungsstücken  der  Männer  scheint  aufser  den  oben  besprochenen 
verhältnismäfsig  zeitig  in  Rom  bekannt  geworden  zu  sein  die  griechische  chla- 
mys,  die  nicht  nur  in  den  Plautinischen  Komödien  aufserordentlich  häußg  er- 
wähnt wird  2),  sondern  von  der  auch  erzählt  wird,  dafs  sie  Scipio  und  Sulla  auf- 
genommen haben  ^j . 

Nicht  im  gewöhnlichen  Leben,  wohl  aber  auf  der  Bühne  pflegte  angelegt  zu 
werden  das  syrma,  welches  die  in  Götter-  und  Heldenrollen  auftretenden 
Tragöden  würdiger  und  stattlicher  erscheinen  liefs  ^) . 

Dagegen  sind  wir  schwerlich  berechtigt,  vor  der  Kaiserzeit  anzusetzen  den 
Gebrauch  folgender  Lehnwörter  und  der  damit  bezeichneten  Gegenstände :  e  n  - 
dromis,  ein  besonders  nach  gymnastischen  Übungen,  die  bekanntlich  erst  seit 
Nero  in  Rom  Anklang  und  Verbreitung  fanden,  gegen  Erkältung  benutzter  Um- 
wurf;  exomis,  eine  die  eine  Schulter  unbedeckt  lassende,  namentlich  von 
Leuten,  die  mit  schwerer  Arbeit  beschäftigt  waren,  gebrauchte  Tunika;  alli- 
cula^),  ein  kurzer,  leichter,  über  der  rechten  Schulter  befestigter,  aber  mit  zwei 
Zipfeln  längs  der  Schenkel  herabfallender  Überwurf. 

Von  stoischen  und  cynischen  Philosophen  wurde  mit  Vorliebe  als  äufseres 
Zeichen  der  Armut  getragen  der  tribon,  dessen  unter  den  Römern  zuerst  Au- 
sonius  Erwähnung  thut.  Bei  besonderen  festlichen  Gelegenheiten  finden  wir  in 
Gebrauch  die  synthesis,  ein  leichtes  Hauskleid,  das  bei  Tisch  und  an  den 
Satumalien  auch  auf  der  Strafse  angelegt  zu  werden  pflegte^),  und  das  von 
Juvenal  erwähnte  t rech edipnum,  wahrscheinlich  ein  von  Parasiten  angezo- 
genes Modekleid.  Ganz  spät  erscheint  in  der  römischen  Litteratur  der  birrus 
(volkstümlicher  aus  burrus  =  rcv^^og  entstellter  Ausdruck] ,  ein  mit  einer  Kapuze 
versehener  Mantelkragen,  der  unter  den  letzten  Kaisem  bei  allen  Klassen  der  Be- 
völkerung beliebt  war,  und  das  anaboladium,  ein  Um  wurf  um  die  Schultern  ^] . 


§  2. 

Der  zu  den  Kleidern  benutzte  Stoff  war  in  alter  Zeit  wohl  durchweg 
Wolle.  Der  schon  frühzeitig  als  Schreibmaterial  gebrauchten  Leinwand 
(vgl.  libri  lintei)  begegnen  wir,  abgesehen  von  den  linnenen  Panzern,  die  bereits 

4)  Bei  Plaut.  Aul.  511.  Turp.  197;  al.  iect.  b.  Plaut,  strophiarius ,  Verfertiger  von 
Busenbindon. 

2)  chlamys  bei  Plautus  1 0  mal,  chlamydatus  7  mal. 

8)  Vgl.  Cic.  Rab.  Post.  10.  Valer.  Max.  8.  2  u.  8  und  Mommsen-Marquardt,  Rom. 
Altert.  «  IV.  848. 

4)  syrma  zuerst  bei  Val.  1.  Afr.  64  Rbb. 

5)  allicula  oder  alicula  Deminutiv  von  aAAe|,  zuerst  bei  Petron.  An  eine  Ableitung  des 
Wortes  ala,  Flügel  ist  schon  deshalb  nicht  zu  denken,  weil  das  griechische  gleichbedeu- 
tende Wort  bereits  für  das  8.  Jahrh.  v.  Chr.  bei  Euphor.  und  Callim.  nachweisbar  ist. 

6)  synthesis  öfter  bei  Martial. 

7)  Vgl.  analeptris,  Kissen  zum  Ausstopfen  der  Schultern. 
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im  5.  Jahrh.  v.  Chr.  von  den  Vejentem  im  Kriege  benutzt  wurden,  in  gröfserer 
Ausdehnung  unter  den  Kleidungsstücken  zuerst  beim  supparum. 

Die  ägyptische  feine  Leinwand,  der  byssus,  mag  erst  gegen  Ausgang  der 
Republik  nach  Rom  gekommen  sein ;  dagegen  ist  die  Bekanntschaft  mit  der  ost- 
indischen Baumwolle  und  dem  Musselin  schon  in  die  Zeit  der  asiatischen 
Kriege  zurückzuversetzen,  da  das  Wort  carbasus  =  skr.  karpAsa  sich  schon 
bei  Ennius  ^)  vorfindet.  Dafs  auch  dieser  Stoff  zur  Anfertigung  von  Kleidungs- 
stücken verwendet  worden  ist,  kann  mindestens  als  sehr  wahrscheinlich  be- 
trachtet werden. 

Der  Import  von  Seide  und  Seidenstoffen  erfolgte  mutmafslich  am  Ende 
der  Republik,  wiewohl  schon  Lucilius  das  wahrscheinlich  orientalische  Wort 
m;etaxa,  Seide  gebraucht.  Denn  erst  die  Schriftsteller  der  augusteischen  Zeit 
nennen  die  vestes  sericae,  bombycinae  und  Coae,  d.h.  halbseidene  Ge- 
wänder, welche  aus  durch  Auflösung  fertiger  Seidenzeuge  gewonnenen  Fäden 
und  aus  Baumwolle  oder  Leinwand  hergestellt  wurden  und  meist  von  Frauen, 
zuweilen  aber  auch  von  verweichlichten  Männern  getragen  wurden.  Der  Ge- 
brauch ganzseidener  Kleidungsstücke  (holosericae)  fallt  in  die  spätere  Kaiser- 
zeit und  soll  nach  ausdrücklicher  Überlieferung  seit  dem  asiatischen  Wollüstling 
Elagabal  datieren.  Atlas  und  Samt  kannte  das  Altertum  noch  nicht  trotz 
der  aus  der  griechischen  Sprache  geschöpften  Bezeichnung  des  letzteren  in  den 
romanischen  und  anderen  modernen  Sprachen  (Samt  =  k^aixirov^  sechsfadig)^). 

Dagegen  erscheinen  im  Beginn  der  Kaiserzeit  zwei  neue  Arten  von  Woll- 
stoffen :  das  schon  von  Lucilius  genannte,  aber  erst  während  der  Herrschaft  des 
Augustus  in  Rom  importierte  gausapum,  gausape  oder  gausapa  ==  psila 
(Lucil.),  ein  auf  einer  Seite  wolliges  Fries,  und  das  vor  Plinius  (8.  73)  in  Rom 
noch  wenig  bekannte,  auf  beiden  Seiten  wollige,  grobe  und  dicke  amphi- 
mallum  =  amphitapa  (Lucil.),  dessen  man  sich  besonders  in  der  rauhen 
Jahreszeit  zu  Oberkleidem  bediente. 

Den  bereits  von  Yarro  und  Cicero  genannten  cilicischen,  aus  Ziegenhaaren 
gewonnenen  Stoff  (cilicium)  benutzte  man  später,  zur  Zeit  der  Kirchenväter, 
auch  zur  Herstellung  von  tunica  und  sagum,  wie  denn  um  die  gleiche  Zeit  auch 
der  Gebrauch  von  aus  Biberhaaren  gefertigten  Geweben  aufkam  3).  Merk- 
würdig ist  die  Verwendung  eines  Minerals,  des  Amiants  (amiantus  Plin.  36.  139), 
zu  Geweben,  besonders  Servietten  und  Handtüchern. 

Seit  der  Kaiserzeit  nahm  femer  mit  der  immer  mehr  um  sich  greifenden 
Verweichlichung  der  Gebrauch  der  Pelze  seinen  Anfang,  die  namentlich  von 
südrussischen  Häfen,  wie  Tanais  an  der  Mündung  des  Don,  in  immer  wachsender 


1)  Enn.  ann.  560;  vgl.  carbasina  Caecil.  Stat.  438  Rbb.  Die  ägyptische  Baumwolle 
erwähnt  Plin.  unter  dem  Namen  gossypium;  vgl.  sindon  =  aiv&iov  Martial  4.  4  9.  12  (wahr- 
scheinlich benannt  von  Sindhu,  dem  heimischen  Namen  des  Indus). 

2)  Unter  vestimenta  acanthina  (Varr.)  sind  mit  Isid.  M.  9.  21  mit  Akanthuszweigen 
bestickte  Gewänder  zu  verstehen,  also  nicht  solche,  die  aus  dem  Stoffe  der  Distelart  acan- 
thium  gefertigt  waren. 

3)  vestes  fibrinae,  Isid.  or.  19.  22.  16.    birrus  castoreus  Claudian.  92.  1. 
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Zahl  importiert  wurden,  sodafs  In  dem  Edictum  Diocletiani  schon  Pelze  von  16 
verschiedenen  Tieren  erwähnt  werden,  die  einen  Gegenstand  regelmäfsiger  Ein- 
fuhr bildeten.  Doch  finden  sich  neben  der  gewöhnlichen  römischen  Bezeichnung 
pellis  und  den  keltischen  resp.  sardischen  Ausdrücken  reno  und  mastruca 
nur  wenige  griechische,  wie  gaunacum,  persischer  oder  babylonischer  von 
Wieselfellen  hergestellter  Pelz  (Varr.  1.  1.  5.  167),  arnacis,  Schafpelz  als 
Mädchenbekleidung  (vgl.  mollestra),  nebris,  Kleidungsstück  der  Jäger  und 
bei  Künstlern  und  Dichtern  gewöhnliches  Attribut  des  Bacchus  und'  seiner  Be- 
gleiter, und  sisura  oder  sisurna^),  dicker,  zottiger,  vornehmlich  von  Land- 
leuten getragener  und  fast  ausschliefslich  von  Ziegen  genommener  Pelz. 


§  3. 

Noch  haben  wir,  um  die  Bekleidungs- und  Toilettegegenstände  zu  erledigen, 
über  Kopf-  und  Fufsbedeckung,  über  Bart-  und  Haarpflege  und  über 
Schmucksachen  zu  berichten. 

Wie  schon  erwähnt,  war  der  pi Ileus,  die  Filzmütze  oder  Filzkappe,  die 
älteste  zum  Schutze  des  Kopfes  dienende  Tracht  der  Europäer,  mindestens  der 
Gräkoitaliker.  In  historischer  Zeit  trugen  ihn  für  gewöhnlich  Seeleute  und 
Künstler,  zur  Zeit  der  Saturnalien  aber  das  ganze  Volk.  Überdies  war  er  ein 
beständiges  Attribut  des  Gastor  und  Pollux;  aber  auch  Odysseus,  Gharon  u.  a. 
Gestalten  der  griechischen  Mythologie  werden  in  der  Regel  mit  demselben  abge- 
bildet. Dafs  die  Römer  ihn  nicht  von  den  Griechen  entlehnt  haben,  geht,  abge- 
sehen von  dem  originalen  Auftreten  des  Wortes  im  Germanischen  und  Slavischen, 
auch  aus  der  Verschiedenheit  der  Form  hervor,  da  der  griechische  pilleus  meist 
Eigestalt,  der  römische  aber  die  Form  eines  Cylinders  hatte. 

Daneben  bestand  das  Käppchen  (pilleolus) ,  das  nur  den  Scheitel  des 
Kopfes  bedeckte,  femer  der  galerus,  eine  noch  mit  dem  Pelze  versehene  Mütze 
aus  Tierfell,  die  von  Vergil  Aen.  6.  688  den  Bewohnern  des  alten  Latiums  zuge- 
schrieben wird  und  in  historischer  Zeit  von  Jägern  und  Bauern,  aber  auch  von 
Pontifices  und  Saliern  getragen  wurde,  letzteres,  wenn  der  Pelz  von  einem  Opfer- 
tiere herstammte.  War  das  Tierfell  von  weifser  Farbe,  so  lieferte  es  den  Stoff 
zum  albogalerus  des  flamen  Dialis  (vgl.  apex,  olfendix).  Aufserdem  ist  zu 
nennen  der  tutulus,  eine  wollene  Kappe,  die  gleich  einem  Keile  von  unten 
nach  oben  zu  spitz  zulief  und  sich  im  Gebrauche  einiger  Priesterkollegien  be- 
fand (Serv.  ad  Verg.  Aen.  2.  683). 

Das  reticul  um,  ein  Haarnetz,  und  die  vesica,  eine  blasenartige  Kopf- 
bedeckung, waren  ganz  gewöhnliche,  aber  erst  in  späterer  Zeit,  wahrscheinlich 
nach  griechischem  Vorbilde  geschaffene  Gegenstände  des  weiblichen  Kopf- 
schmucks. 

Von  den  griechischen  Benennungen  haben  cidaris,  Mütze  der  persisch- 


1)  Ammian.  16.  5.  5.     Bei  Plaut.  Pers.  97  hat  es  Ritschi  aus  iure  hergestellt;  doch  ist 
Grund  vorhanden,  die  Richtigkeit  dieser  Lesart  zu  bezweifeln  (vgl.  Tuchhändler). 
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armenischen  und  parthischen  Könige,  sowie  der  jüdischen  Hohenpriester,  und 
tiara  als  gewöhnliche  Kopfbedeckung  im  ganzen  westlichen  Asien  für  uns  kein 
Interesse,  weil  ihr  Gebrauch  in  Rom  nicht  aufkam^). 

Anders  steht  es  mit  dem  petasus,  der  causia  und  mitra,  die  sich 
sämtlich  auf  italischem  Boden  einbürgerten.  Der  erstgenannte,  ein  beliebter 
Filzhut,  der  zum  Schutze  gegen  die  Sonne  mit  einer  breiten  Krempe  versehen 
war  und  vorzüglich  auf  Reisen  Verwendung  fand,  wird  schon  5  mal  von  Plautus 
erwähnt  2) . 

Aus  dem  gleichen  Materiale  und  von  ähnlicher  Fa^on  war  die  von  den 
Macedoniem  erfundene  und  durch  Vermittlung  der  Griechen  den  Römern  zuge- 
kommene causia,  die  gern  von  Fischern  und  Matrosen  und  seit  Kaiser  Caligula 
gleich  den  ebenfalls  damals  aufkommenden  thessaiischen  Hüten  (Dio  Cass.  59.  7] 
im  Theater  getragen  wurde 3).  Der  ursprünglich  in  Persien,  Kleinasien  und 
Arabien  gebräuchlichen  und  von  da  den  griechischen  Frauen  zugekommenen 
mitra  (Afr.  37,  vgl.  anadema)  bedienten  sich  in  Rom  fast  nur  Greise  und 
liederliche  Dirnen*),  der  dieser  ähnlichen  mitella,  die  sonst  nur  bei  Trink- 
gelagen um  den  Kopf  gewunden  wurde,  zu  Ciceros  ^)  gröfstem  Erstaunen  nea- 
politanische Greise  und  Jünglinge  auf  offener  Strafse  (vgl.  calautica). 

Auch  das  bei  den  Kirchenvätern  zuerst  genannte  theristrum,  ein  gegen 
die  Sonnenhitze  schützendes  Kopftuch,  mufs  als  spätes  Fremdwort  hier  erwähnt 
werden,  desgleichen  das  aus  Persien  stammende  diadema®),  welches  von  eini- 
gen Völkern  des  römischen  Reichs  als  Zeichen  der  königlichen  Würde  aufge- 
nommen wurde. 

§4. 

Die  gebräuchlichste  und  verbreitetste  Fufsbekleidung  der  Römer  be- 
stand in  dem  Schuh  (calceus  von  calx,  Ferse)'),  der  von  Männern,  und  dem 
kleinen  Schuh  (calceolus),  der  von  Frauen  getragen  wurde.  Desgleichen  sind 
schon  frühzeitig  in  Gebrauch  und  mit  römischen  Namen  benannt  die  von  der 
ländlichen  Bevölkerung  getragenen  sculponeae^),  sowie  die  gleichfalls  rustiken 
perones^);  später  kamen  in  Gebrauch  die  vom  Militär  und  den  Jägern  be- 
nutzten caligae. 


4)  Das  Gleiche  gilt  von  der  bei  den  nordischen  Völkern  und  bei  Parthern  und  Medorn 
üblichen  Beinbekleidung  der  saraballa  =  aaQaßaXXa, 

2)  So  Plaut.  Pseud.  735.     Genaueres  über  den  Gebrauch  in  Rom  siehe  bei  Marquardt, 
AlU5rt.   Vi  i.  4  4  4. 

3)  Genaueres  darüber  bei  Marquardt,  Altert.  Y^  2.  444;  vgl.  Plaut,  mil.  gl.  4478. 

4)  Properz  4.  5.  70;  Ovid.  Fast.  4.  547. 

5)  Cic.  Rabir.  Post.  4  0. 

6)  Juven.  43.  4  05,  zuerst  belegt  bei  Cat.  or.  p.  28.  4  8. 

7)  Europäisch  ist  das  spät  belegte  carpisculum  =  xQrjni^,  lit.  kurpe,  ksl.  6r^vij. 

8)  Vgl.  Plaut.  Gas.  386. 

9j   Vgl.  Gat.  fr.  bei  Fest.  p.  4  42  Müll. 
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Doch  macht  sich  auf  dem  Gebiete  des  Schuhwerks  schon  sehr  bald  griechi- 
scher Einflufs  bemerklich,  und  selbst  der  römisch  benannte  calccus  stimmt  in 
seinen  Hauptformen  mit  der  entsprechenden  griechischen  Fufsbekleidung  tiber- 
ein, hat  also  wohl  die  Veränderungen  der  griechischen  Mode  unter  griechischem 
Einflufs  mit  durchgemacht.  In  gleicher  Weise  ist  die  sölea  (von  sölum,  Boden), 
d.h.  die  von  beiden  Geschlechtem  getragene  Sandale  (==  s  an  d  a  1  i  u  m]  ^) ,  und 
der  so cc US  der  den  Frauen  und  Komöden  zukommende  Pantofl'el  trotz  ihrer  römi- 
schen Namen  sicherlich  nur  Imitation  griechischen  Gebrauchs,  wie  denn  diese 
beiden  Schuhwerksgattungen  in  allen  ihren  Arten  nur  im  Hause  zur  Bequemlich- 
keit getragen  und  erst  später  auch  für  die  Öffentlichkeit  angezogen  wurden  ^j . 

Dagegen  sind  auch  dem  Namen  nach  griechisch  der  mulleus  und  die 
baxea,  ersterer,  wahrscheinlich  von  der  rötlichen  Barbe  (/ut;Ho^  =  muUusj 
benannt,  der  althergebrachte  Stiefel  derjenigen,  welche  ein  kurulisches  Amt  be- 
kleideten (Gato  bei  Fest.  p.  142  Müll.),  letztere  [besonders  von  Komöden  ge- 
tragen (Plaut.  Men.  2.  3.  40  =  7td§  bei  Hesych.),  ferner  die  crepida^)  und 
diecarbatinae,  welche,  nach  der  lautlichen  Gestaltung  der  Lehnwörter  (= 
ytQfiTtlg  und  xaQTtarcvai)  gleichfalls  frühzeitig  bei  Griechen  freunden  Eingang 
gefunden  haben  werden.  So  wird  von  dem  älteren  Scipio  erzählt,  dafs  er  gegen 
die  sonstige  Sitte  die  crepidae  auf  freier  Strafse  getragen  habe,  woraus  sich  er- 
giebt,  dafs  sie  schon  lange  vorher  im  Hause  benutzt  worden  sind.  Auch  ge- 
braucht bereits  Plautus  das  Deminutiv  crepidula  (Pers.  464)  von  Frauen- 
schuhen. Während  aber  die  crepida  immer  eine  mehr  griechische  Tracht  blieb, 
gingen  die  carbatinae  aus  dem  Gebrauche  der  Asiaten  und  Griechen  ganz  in 
den  der  Römer  über  (Gatull.  98.  4)  und  werden  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag 
vom  römischen  Landvolke  getragen. 

Sandalenartig  waren  die  diabathra,  die  bei  Frauen  und  weibischen 
Männern  Anklang  fanden  (Naev.  trag.  60,  vgl.  diabathrarius  Plaut.  Aul.  508). 
Das  in  ganz  verschiedenen  Bedeutungen  gebrauchte  griechische  Wort  cothur- 
nus  bezeichnet  nicht  nur  einen  hohen  Jagdstiefel  (Plin.  7.  19)  und  eine  ähn- 
liche, aber  prachtvoller  ausgestattete,  einigen  griechischen  Gottheiten  von 
Künstlern  als  Attribut  beigelegte  Fufsbekleidung  4),  sondern  auch  den  tragischen 
mit  hohen  Sohlen  versehenen  Schuh,  der,  wie  man  annehmen  darf,  zugleich  mit 
den  scenischen  Darstellungen  in  Rom  eingewandert  sein  wird.  Seit  der  Cicero- 
nianischen  Zeit  bürgerten  sich  die  sicyonischen  Frauenschuhe  ein,  deren 
Lucrez  (Sicyonia)  und  Cicero  (calcei  Sicyonii)   bereits  Erwähnung  thun;  da- 


i)  Vgl.  Terenz  Eun.  1028.  Turp.  81.  4  47.  Schon  in  den  Plautin.  Komödien  wurden 
die  Sandalen  den  ausgehenden  Damen  von  besonderen  Sklavinnen  nachgetragen ;  sandali- 
gerulae  Trin.  252.  Wer  sie  aber  aufserhalb  des  Hauses  trug,  galt  für  einen  Nachahmer 
griechischer  Gebräuche.     Cic.  Vorr.  2.  5.  38.  Sen.  d.  ir.  3.  18. 

2)  Römische  Bezeichnungen  auf  dem  Gebiete  des  Schuhwesens  sind  ferner:  amentum, 
ansa,  obstragulum,  corrigia,  luna,  ligula,  clavus,  fulmenta ;  pcro  scheint  keltischer  Abkunft 
zu  sein.  Die  zancae  sind  eine  orientalische  Fufsbekleidung  der  Parthor;  auch  udo  ist  wohl 
fremder  Abkunft. 

3)  crepidae  Graiorum  Pers.  4.  127;  vgl.  Gell.  13.  22.  Isid.  or.   19.  34. 

4)  Die  freilich  auch  den  Fufs  des  Tuditanus  zierte  (Cic.  Phil.  3.  6). 
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gegen  blieb  eine  mehr  griechische  Sitte  der  Gebrauch  des  phaecasium,  wel- 
ches, den  athenischen  Gymnasiarchen  und  den  griechischen  Priestern  eigentüm- 
lich, bei  den  Schriftstellern  der  Kaiserzeit  öfter  erwähnt  wird. 

§  B. 

Mit  der  Kleidung   in   gewissem  Zusammenhangt  steht  die  Haartracht. 

Neben  den  echt  lateinischen  Ausdrücken  für  Haar  capillus,  crinis, 
caesaries  setzte  sich,  besonders  im  dichterischen  Sprachgebrauche  und  wohl 
durch  diesen  das  griechische  coma  fest;  die  Kenntnis  der  Locke  dokumentiert 
sich  in  den  Worten  cincinnus,  cirrus,  capronae,  antiae.  Während  die 
Frauen  das  Haar  gewöhnlich  in  einen  Knoten  (nodus)  zusammenfügten,  bildete 
der  tutulus^],  ein  turmartiger  Haaraufsatz,  das  Vorrecht  der  Flaminica.  Doch 
verwandte  man  im  allgemeinen  in  früherer  Zeit  auf  Haartouren  wenig  Mühe  und 
Sorgfalt;  noch  bei  Plautus  gelten  die  künstlich  zurechtgestutzten  Haare  (crispi, 
concinni,  compositi,  ficti)  als  Kennzeichen  von  Buhldirnen. 

Mit  dem  Eindringen  griechischer  Sitten  und  Gebräuche  und  namentlich  seit 
der  Einwanderung  griechischer  Toilettenkünstler  und  Friseure,  die  nach  der 
ausdrücklichen  Angabe  der  Alten  (vgl.  Yarr.  r.  r.  2.  11.  10  und  Plin.  7.211)  um 
das  Jahr  300  aus  Sicilien  kamen,  schwand  indes  die  alte  Einfachheit  mehr  und 
mehr.  Das  bisher  lang  getragene  Kopfhaar  der  Männer  fiel  der  Schere  des 
Haarschneiders  zum  Opfer,  ja  seit  Beginn  des  3.  Jahrh.  n.  Chr.  ging  man  sogar 
soweit,  dafs  man  das  Haar  fast  bis  auf  die  Haut  abschor.  Freilich  ist  damit  nicht 
ausgeschlossen,  dafs  von  einzelnen  Ständen  und  Personen  andere  Haartrachten 
vorgezogen  wurden. 

Einen  förmlichen  Haarkultus  aber  trieben  seit  dem  Ende  der  Republik  die 
Frauen;  sie  suchten  geradezu  etwas  darin,  ihr  Haar  möglichst  künstlich  ordnen, 
sich  möglichst  auffällig  frisieren  zu  lassen :  Perücken,  namentlich  von  den  blonden 
Haaren  der  Germanen,  waren  in  der  ersten  Kaiserzeit  ziemlich  verbreitet.  Von 
ihnen  scheint,  nach  der  Wortgestaltung  zu  urteilen,  das  caliendrum  =  xa>U- 
XvPTQOV  am  frühesten  Aufnahme  gefunden  zu  haben,  während  das  corymbion, 
die  charakteristische  Haartracht  der  Athenerinnen,  erst  für  die  Zeit  Petrons 
nachweisbar  ist^). 

Wie  den  Kopf,  so  kultivierte  man  jetzt  auch  das  Gesicht,  und  seit  den  Sei- 
pionen  kam  das  Rasieren  in  allgemeine  Aufnahme  ^) ,  ja  später  machte  man  sogar 


i)  Vermutlich  nach  orientalischem  Vorbilde  und  schon  früh  in  Etrurien  nachweisbar; 
vgl.  Heibig,  Im  neuen  Reich  4  874.  721  ff. 

2)  Der  crobylus  «=  xqoißvXos  (Tert.  virg.  vel.  4  0)  der  Athener  dürfte  schwerlich  unter 
den  römischen  Trachten  sich  nachweisen  lassen;  vgl.  arsineum,  weiblicher  Kopfputz. 

3)  Plin.  7.  24  4:  primus  omnium  radi  cotidie  instituit  Africanus  sequens.  Über  die 
schon  in  den  Pfahldörfern  der  Poebene  gefundenen  Rasiermesser  vgl.  Heibig,  d.  Ital.  in  d. 
Poebene  S.  20.  Über  das  Barttragen  als  uralten  Gebrauch  der  vedischen  Arier  vgl.  Zimmer, 
altind.  Leben,  K.  8  am  Schlufs.  Doch  kannte  man,  wie  die  Gleichung  skr.  kshuräs  =  ^vqoy 
(vgl.  ahd.  skeran)  beweist,  bereits  in  der  idg.  Zeit  das  Schermesser. 
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von  der  Pincette  zum  Ausrupfen  (volsella)  und  vom  psilotrum  zur  Vernichtung 
der  Haare  Gebrauch  i) . 

Erst  wahrend  der  Regierung  Hadrians  trat,  wahrscheinlich  unter  asiatischem 
Einflufs,  der  Voll  hart  wieder  in  seine  alten  Rechte  ein,  um  in  der  Folge  frei- 
lich unter  bestcindigem  Schwanken  der  Mode  wieder  dem  bartlosen  Gesichte 
Platz  zu  machen  '^) . 

§6. 

Gleichfalls  ziemlich  gewaltig  war  der  Einflufs  Griechenlands,  der  sich  auf 
dem  Gebiete  der  Schmucksachen  bemerkbar  macht;  doch  haben  ihnen  hier 
die  Phönicier  bedeutend  vorgearbeitet  und  die  alten  Italer  auch  ein  gut  Teil 
ihrer  eignen  Initiative  zu  verdanken.  Denn  auf  einer  je  niedrigeren  Kulturstufe 
ein  Volk  steht,  um  so  gröfser  ist  sein  Streben,  sich  auffällig  zu  schmücken  und 
durch  allerhand  Flitterkram  ein  Ansehen  zu  geben.  So  ist  es  heutzutage  noch 
z.  B.  bei  den  Indianern  Amerikas  und  den  Negern  Gentralafrikas ,  so  war  es 
schon  in  grauester  Vorzeit.  Bereits  die  Pfahldörfler  der  Poebene  haben  in  den 
ältesten  Stadien  der  Ansiedelung  über  eine  Anzahl  von  bronzenen  Schmuck- 
stücken besonders  von  radförmiger  Gestalt  verfügt^),  gleichwie  sie  mit  bronzenen 
Kummen  und  Haarnadeln  sich  zu  frisieren  verstanden.  Die  Bewohner  der  aus 
einer  etwas  spateren  Zeit  und  Kulturepoche  stammenden  Pfahlbauten  im  Garda- 
see  sind  sogar  schon  mit  dem  Gebrauch  von  fibulae.  Arm-  und  Halsbandern, 
Finger-  und  Ohrringen,  Gürtelschnallen  und  Gürtelbeschlagen  aus  dem  gleichen 
Metall  vertraut  gewesen^),  wie  wir  denn  ahnliche  Gegenstande  in  den  ältesten 
Nekropolen  Latiums  antreffen  ^) .  Inwieweit  sie  alle  diese  Schmuckgegenstande 
selbständig  angefertigt  haben,  wird  sich  schwer  feststellen  lassen;  dafs  aber  die 
Phönicier  in  diesem  Falle  das  zur  Bronzedarstellung  nötige  Zinn  zugeführt  haben 
müssen,  ist  bereits  oben  erörtert  worden. 

Auf  einer  weit  höheren  Kulturstufe  treffen  wir  beim  ersten  Dammern  der 
Geschichte  die  Etrusker  an,  deren  Graberfunde  uns  eine  bei  weitem  vervoll- 
kommnete Technik  der  Metallarbeit  ericennen  lassen.  Hier  finden  wir 
Schmucksachen  aus  Gold,  Elfenbein,  Bernstein,  Smalt  und  anderem  Material, 
meist  aus  dem  Orient  durch  phönicische  Kauffahrteischiffe  importiert ,  nur  zum 
kleinsten  Teil  in  eignen  Offizinen  nach  orientalischen  Vorbildern  gearbeitet.  Ja 
die  Übereinstimmung  mit  den  levantinischen,  im  ältesten  Griechenland  auf  den 
Markt  gebrachten  Waren  ist  so  frappant,  dafs  nach  Helbigs  Auseinandersetzungen 
über  die  Frauentoilette  bei  Homer  (Im  neuen  Reich  1874.  S.  721—733)  kein 
Zweifel  über  die  gemeinschaftliche  Quelle  obwalten  kann. 


4)  Vgl.  Martial  8.  74  ;  6.  93. 

2)  Näheres  giebt  Bunz  im  Daheim  1878  no.  47  S.  749. 

8)  Heibig  a.  a.  0.  S.  SO. 

4)  Vgl.  Helbiß  a.  a.  0.  S.  58. 

5)  Vgl.  Uelbig  a.  a.  0.  S.  90  f.     Über  den  grofsen  Luxus  der  vcdischon  Inder  im  Tragen 
von  Goldschmuck  vgl.  Zimmer,  allind.  Leben.  Kap.  8. 
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Ähnlich  mag  es  damals  in  Lalium  gewesen  sein.  Denn  dafs  man  vor  dem 
Auftreten  der  Griechen  bereits  die  Bekanntschaft  der  wichtigsten  Schmucksachen 
dort  gemacht  hatte,  beweisen  nicht  nur  die  Gräberfunde,  sondern  auch  die  echt 
römischen,  nicht  aus  dem  Griechischen  entlehnten  Ausdrücke  für  Ring  (anulus), 
Agraffe  (fibula),  Kette  (catena),  Halsband  (monile^)),  Armband  (ar- 
millumj  u.  a. 

Auf  etruskischen  Einflufs  deutet  nicht  nur  die  Verwendung  der  den 
Kindern  als  Amulette  angehängten  bullae,  sondern  auch  die  Notiz  des  Florus 
(i.  5),  dafs  die  Fingerringe  von  Tarquinius  Priscus  aus  Etrurien  eingeführt  seien. 
Vergleicht  man  mit  der  letzleren  Nachricht  die  Angabe  des  Plinius^),  dafs  die 
Statue  des  Romulus  auf  dem  Kapitel  keinen  Fingerring  gehabt  habe,  so  kommt 
man  zu  der  Vermutung,  dafs  die  Sitte  des  Ringetragens  vielleicht  nach  dem 
Vorgange  der  Tarquinier  in  Rom  allgemeinere  Verbreitung  gefunden  hat,  gleich- 
viel ob  sie  von  Etrurien  oder  Griechenland  ausgegangen  ist.  Oder  sollen  wir,  das 
Hauptgewicht  auf  die  der  Ringe  baren  Statuen  legend,  mit  Becker,  Rom.  Altert. 
2.  \.  223,  und  Detlefsen,  Progr.  v.  Glückstadt  1868  S.26,  das  Aufkommen  dieses 
Gebrauchs  noch  auf  zwei  Jahrhunderte  hinabrücken  und  auf  den  Ausgang  des 
4.  Jahrh.  v.  Chr.  verlegen"?  Dann  würde  entschieden  direkte  griechische  Ein- 
wirkung anzunehmen  sein.  Doch  mag  dem  sein,  wie  ihm  wolle ;  so  viel  ist  ge- 
wifs,  dafs  der  häufige  Wechsel  in  der  Mode  des  Ringetragens  und  der  grofse  mit 
ihnen  und  den  darin  später  eingefügten  Gemmen  getriebene  Luxus  aus  griechi- 
scher Anregung  resultiert. 

Und  nun  zu  den  aus  griechischen  Lehnwörtern  ersichtlichen  Kultureinflüssen 
dieses  Gebiets  in  historischer  Zeit ! 

Sehr  früh  mufs,  wie  die  Form  bezeugt,  der  spinter,  ocfLy^rtQ  zur  Kenntnis 
der  Römer  gekommen  sein,  eine  den  linken  Arm  der  Frauen  zierende  Spange, 
die  in  den  Menaechmi  des  Plautus  nicht  weniger  als  siebenmal  genannt  wird. 
Gleichfalls  in  den  Plautinischen  Stücken  begegnen  wir  dem  condalium,  con- 
dulus  =  -novdvXog^  einem  besonders  von  Sklaven  getragenen,  am  ersten  Gliede 
des  Zeigefingers  steckenden  Ringe,  und  dem  in  Wassertropfenform  gebildeten 
und  daher  stalagmium  (Plaut.  Men.  542)  genannten  Ohrgehänge.  Neben 
letzterem  kamen  auch  die  crotalia  (Petr.  67.  9)  in  Gebrauch,  welche  aus  zwei 
birnenartig  gestalteten,  an  einander  schlagenden  Perlen  (elenchi)  bestanden. 

Ein  das  Gelenk  des  Fufses,  die  Knöchel,  zierendes  und  zu  Plinius*  Zeit  in 
Rom  gebräuchliches  Band  (Plin.  33.  39)  erwähnt  zuerst  Horaz  ep.  1.  M,  56 
(periscelis),  das  den  Namen  spatalium  führende  Armband  zuerst  Plinius 
(13.  142).  Bei  späteren  Autoren  finden  wir  erwähnt  die  kleine  Halskette  Namens 
muraenula,  das  nach  seinem  cylinderförmigen  Aussehen  benannte,  aus  einem 


\)  Schwerlich  aus  fjiccvvog  entlehnt,  wie  keltisch  /uayiaxijg  und  die  verwandten  lateini- 
chen  Ausdrücke  melius  und  millus  beweisen.  Vgl.  skr.  mani,  as.  meni,  ahd.  menni,  ksl. 
monisto,  Halsband. 

i)  Plin.  33.  9.  Unwahrscheinlich  ist  die  Angabc  des  Fab.  Pictor  und  Cincius  bei  Dion. 
V.  ilal.  a.  38  und  des  Liv.,  dafs  dje  durch  den  Verrat  der  Tarpeia  das  Kapitol  besetzenden 
Sabiner  mit  anulis  gemmatis  geschmückt  gewesen  seien. 
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geschliffenen  Steine  bestehende  G]ie&  eines  Halsschmucks  oder  Ohrgehänges 
(cylindrus)  und  das  am  rechten  Arm  getragene,  hybrid  bezeichnete  Armband 
(dextrocherium  =  dexter  +  X^^Q)  •  ^^s  nach  dem  Anlaut  gleichfalls  griechische 
Wort  smialia,  Armband  in  Schlangenform,  steht  nur  auf  einer  Inschrift  bei 
Murat.  139.  1*). 

An  dieser  Stelle  mag  auch  des  lemniscus  und  der  taenia  Erwähnung 
geschehen.  Jene  war  eine  an  coronae  militares  und  sonstigen  Ehrenzeichen  an- 
gebrachte oder  auch  allein  als  Auszeichnung  verliehene  Schleife  2),  diese  ein 
zum  Zusammenbinden  der  beiden  Kranzenden  dienendes  und  über  -den  Nacken 
herabhängendes  Band  ^) . 

§7. 

Werfen  wir  nun  noch  einen  Blick  in  das  Toilettenzimmer  der  römischen 
Damen ! 

Dafs  Kämme  (pecten,  Crinale)  zum  Kämmen  und  Feststecken  des  Haares 
und  Haarnadeln  (acus  crinalis)  schon  in  den  Pfahldörfern  gefunden  worden  sind, 
ist  bereits  erwähnt;  auch  wird  man  in  der  Annahme  kaum  irren,  dafs  Metall- 
Spiegel  (speculum)  und  Toilettenkästchen  oder  Cisten  (arcula), 
deren  eine  grofse  Zahl  in  etruskischen  Nekropolen  gefunden  worden  sind,  zu 
den  alten  Toilettengerätschaften  der  Römerinnen  gehören.  Und  wie  die  letzteren, 
nach  den  mythologischen  Darstellungen  und  Namen  zu  urteilen ,  erst  auf  grie- 
chische Anregung  hin  in  Etrurien  und  Latium  angefertigt  wurden ,  so  läfst  sich 
auch  im  übrigen  auf  Schritt  und  Tritt  der  griechische  Einflufs  verfolgen.  Sind 
doch  die  römischen  Frauen  geschickler  Lehrerinnen  gelehrige  Schülerinnen  auf 
dem  Gebiete  der  Toilettenkünste  gewesen  I  Haben  sie  doch  alle  Mittel,  die  ihnen 
hier  durch  die  Griechen  bekannt  wurden,  begierig  aufgenommen  und  mit  grofsem 
Raffinement  angewendet !  Wohl  sagt  uns  kein  griechisches  Lehnwort  mehr,  dafs 
die  Sitte,  die  Haare  rot  zu  färben,  die  schon  zu  Catos  Zeit  in  Rom  W^urzel  gefafst 
hatte  ^),  aus  griechischer  Quelle  geflossen  ist,  und  gleichwohl  ist  bei  der  Priorität 
dieses  Toilettenkunststücks  in  Griechenland  schwerlich  daran  zu  zweifeln.  Da- 
gegen verraten  die  aus  dem  Griechischen  übersetzten  Ausdrücke  dentifricium 
=  oöovTOTQtfifia,  odowoafirjyfia  und  dentiscalpium  =  odovt6yi.vq)ig  für 
zwei  erst  von  Plinius  erwähnte  Toilettengegensl^nde,  dafs  wir  es  hier  mit  grie- 
chischer Erfindung  zu  thun  haben  ^j . 


4}  Das  Wort  viriae,  Halsschmuck,  welches  Diez,  rotnan.  Gramm.  4.  45  im  Zasammeü' 
hang  bringt  mit  gyrarc,  ist  samt  viriatus  echt  lateinisch  und  vermutlich  mit  lit.  vilin^, 
Armband  eng  verwandt.  Vgl.  meine  Auseinandersetzungen  über  dieses  Wort  in  Bezzcn- 
bergers  Beiträgen  6.  233  f.  Die  gewundene  Halskette  der  nördlichen  Völker  (torques)  nahm 
man  in  Rom  nur  als  militärische  Belohnung  auf. 

2)  Vielleicht  schon  bei  Plaut.  Psoud.  4  266. 

8)  Vgl.  Enn.  trag.  69. 

4)  Vgl.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  IV.  698:  quia  in  Catone  legitur  de  matronanim  crinibus: 
flavo  cinero  unctitabant,  ut  rutilae  essent. 

5)  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  dem  Sonnenschirm  umbella,   umbraculum  =»  üxiaSeioy, 
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Deutlicher  noch  ist  der  griechische  Einflufs  erkennbar,  wenn  der  griechische 
führten  roten  Schminke  (f  u  c  u  s  =  (pvxog  *) )  und  dem  zum  Schwärzen  der  Augen 
verwendeten,  aber  erst  viel  später  in  Gebrauch  gekommenen  Surm6  (s  t  i  m  m  i , 
stibi,  larbasis  bei  Plin.,  vgl.  calliblepharum  bei  Varro),  ferner  bei  dem 
sicherlich  vor  Plautus*  Zeit  Mode  gewordenen  Brenneisen  (calamister, 
calamistrum  Plaut.  Cure.  577)  und  dem  in  der  Regel  aus  Buchsbaum  gefertigten 
Schmuckkästchen  (pyxis  Gic).  Auch  das  meist  aus  Onyx  fabrizierte 
(a  1  a b a s t e r) ,  aber  auch  aus  anderem  Materiale  hergestellte  Salbenfläsch- 
chen  (narthecium,  ampulla]  gehört  hierher,  nicht  minder  das  Ring- 
kästchen (dactyliotheca)  und  verschiedene  Schönheitsmittel  und  Parfüms 
wie  das  Schönheitspflästerchen  (splenium  Plin.  ep. ;  Mart.;  vgl.  Ovid. 
a.  a.  3.  202],  das  durch  Auskochen  ungewaschener  Schafwolle  gewonnene  oesy- 
pum  (Ovid.  a.  a.  3.  213)  und  das  zum  Parfümieren  des  Körpers  verwendete 
Pulver  Namens  diapasma  (Plin.). 

Salben,  von  der  billigsten  Sorte  an  (epilimma)  bis  zum  kostbaren 
megalium  erfreuten  sich  schon  frühzeitig  enthusiastischer  Aufnahme  bei  den 
Römern. 

Wenn  Plinius  13.2  recht  hat,  so  war  die  Odeurbereitung  eine  Erfindung 
der  Perser.  Bei  ihnen  erbeutete  Alexander  der  Grofse  ein  scrinium  unguen- 
torum,  von  ihnen  lernten  die  Griechen  sich  der  Salben  und  öle  bedienen  und 
von  den  Griechen  wieder  die  Römer  2).  Die  Zeit  des  ersten  Eindringens  dieser 
orientalischen  Sitte  nach  Rom  vermag  uns  der  erwähnte  Autor  nicht  anzugeben, 
versichert  aber,  dafs  zur  Zeit  des  Krieges  .mit  Antiochus  (189)  die  damaligen 
Censoren  P.  Licinius  Grassus  und  L.  Jul.  Gäsar  den  Verkauf  ausländischer 
Salben  (unguenta  exotica)  streng  verboten  hätten :  gewifs  ein  Zeichen,  wie  sehr 
der  Gebrauch  schon  damals  eingewurzelt  war. 

Dem  Ausdruck  Salbe  (ungucntum)  begegnen  wir  schon  aufserordentlich 
häufig  bei  Plautus,  und  dem  Plautinischen  myropola  (Salbenhändler  Trin.  408), 
myrobrecharius  (Parfümerieenhändler  Aul.  511)  undolearius  (Olhändler 
Capt.  489)  steht  würdig  zur  Seite  die  Schar  der  aromatarii  (vgl.  anaboli- 
carii),  pigmentarii,  seplasiarii,  odorarii,  die  im  Laufe  der  Zeit  für 
ihre  Waren  in  Rom  Absatz  suchten. 

Die  Salben  und  ö  l  e  selbst  aber,  betreffs  deren  Bereitung  ich  auf  Blümners 
treffliche  Schrift  über  Technologie  und  Terminologie  d.  Gewerbe  u.  Künste 
2.  328  ff.  vei*weise,  erhielten  ihren  Namen  zumeist  von  den  duftenden  Ingre- 
dienzien. 

Ich  begnüge  mich  hier  damit,  ihre  griechischen  Namen  in  der  Reihenfolge, 
wie  sie  litterarisch  belegt  sind,  au&uzählen : 

Bei  Plautus  treffen  wir  an  die  Bezeichnungen   stacta,    murra,    murri- 
,num,crocinum,   schoenus,  bdellium,  bei  Lucrez  amaracinum,  bei 


4)  Vgl.  Plaut.  Most.  275  u.  ö.     purpurissum  Plaut.  Most.  261. 

2)  Plin.  4  3.  2:    Postea  voluptas  eius  a   nostris  quoque  inter   laudatissitna  aique  etiatn 
honestissima  vitae  bona  admissa  est. 
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Name  ins  Latein  übergegangen  ist :  So  bei  der  schon  in  sehr  alter  Zeit  einge- 
Vitruv  cedrium,  bei  Gels,  und  Goium.  murteum,  cicinum,  cyprinum, 
gleucinum,  bei  Plinius  (13.  5  ff.)  irinum,  rhodinum^  oenanthinum, 
melinum,  telinum,  metopium,  panathenaicum,  pardalium,  nar- 
cissinum,  sampsiichinuin,  sesaniinum,  malobathrinuni,  cinna- 
mominiini,  nardinum^  balaninum,  cedrinum,  amygdaliDum  = 
neopum,  caryinum,  cnidinum,  chortinum,  pissinum,  pisse- 
laeon,  (Plin.  23.  88ff.)  cupressinum,  citreum,  hyoscaminum,  ther- 
minuin,  rhaphaninum,  bei  Martial  glaucina,  bei  Apul.  murtinum 
(vgl.  myrteum),  bei  Theod.  Prise,  anethinum,  chamaemelinum  (vgl. 
chamomillinum  bei  Plin.  Val.  3.  2),  bei  Pomp.  dig.  erininum^). 

Die  übrigen  fast  nur  zu  medizinischen  Zwecken  verwendeten  Salben  wie 
collyrium,  hieracium  u.  a.  werden  wir  bei  Besprechung  der  Heilkunde 
erwähnen. 


1)  Nach  Analo{2;io  dieser  Worte  sind  (^ehildel:  lenliscinum,  iuncKnum,  laurtnutn  u.  a. 


Nalla  decempedis  metata  priraiis  opacam 
porticns  excipiebat  arcton. 

Hör.  carm.  2.  ir».  14. 

Kap.  YI.   Wohnung. 

Aufser  der  Nahrung  und  Kleidung  gehört  zu  den  wichtigsten  leiblichen  Be- 
dürfnissen des  Menschen  die  Wohnung.  Schon  frühzeitig  wird  ihn  »die  grofse 
Meisterin,  die  Not«,  angeleitet  haben,  gegen  die  Unbilden  der  Witterung  für  sich 
und  die  Seinigen  Schutz  zu  suchen,  während  des  Winters  mutmafslich  in  eigens 
zu  diesem  Zwecke  in  die  Erde  gegrabenen  Höhlen,  im  Sommer  dagegen  in  leich- 
ten, aus  Flechtwerk  konstruierten  Hütten,  die  mit  Schilfrohr  oder  anderem,  be- 
quem zu  beschaffendem  Materiale  überdeckt  wurden.  So  war  das  Heim  der  no- 
madisierenden Wanderstämme  der  Indogermanen  vor  ihrer  Trennung.  Denn 
wenn  uns  auch  skr.  vastu  =  fdatv  (vgl.  lat.  Vesta)  mit  der  Grundbedeutung 
»Wohnstätte«  und  skr.  ve9as,  vi 9,  zend.  vlc,  lat.  vicus,  olytog^  got.  veihs, 
ksl.  visi,  altir.  fich  als  »Ort  und  Inbegriff  der  Heimkommenden«  (v.  Wura. 
viy  =  Jx  in  ixo;,  UartD,  Ixviofiac)  wegen  der  Allgemeinheit  der  Begriffe 
keinen  Aufschlufs  über  die  Bauart  und  Beschaffenheit  der  Wohnung  gewähren, 
so  verstattet  uns  doch  die  übereinstimmende  Bezeichnung  des  Hauses  als  »ge- 
baut, gezimmert«  ^)  wenigstens  die  Annahme,  dafs  unsere  Altvorderen  schon  in 
ihren  asiatischen  Sitzen  sich  ein  Obdach  aus  Holz  gefügt  haben,  in  welches  der 
Zutritt  durch  eine  Thür^)  stattfand  und  vor  welchem  sich  ein  Hof  3)  ausbreitete, 
ja  an  das  sich  wahrscheinlich  auch  noch  ein  Stall  für  die  Herde  ^j  anschlofs. 
Auch  hatte  man  damals  bereits  gelernt,  sein  Heim  zum  Schutze  gegen  Feinde 
und  wilde  Tiere  mit  einem  aufgeschütteten  Damme  zu  umgeben  und  sich  so  einen 
festen  Platz  oder  eine  Burg<^)  zu  schaffen. 


4)  skr.  dama ,  do/nog ,  lat.  domus,  ksl.  domü,  altir.  aur-dam,  cr-dam,  prodomus,  vgl. 
an.  timbr,  Bauholz,  got.  Umrjan,  bauen,  zimmern. 

%)  skr.  dvAr,  dvdra,  d'VQa,  lat.  foras,  ags.  duru,  ahd.  iura;  lat.  fores,  ksl.  dvlri,  lit. 
durys. 

3)  zend.  dvara ,  lat.  forum,  fonis ,  lit.  dvaras ,  ksl.  dvorü,  vgl.  skr.  äta,  lat.  antac,  an. 
önd,  OsthofT  K.  Z.  28.  84  und  Zimmer,  altind.  Leben  S.  4  84. 

4)  skr.  mandira,  mandura,  fAay&qa. 

5)  skr.  pura,  pur,  puri,  griech.  noXig,  lit.  pilis,  Schlofs,  Burg  von  Würz,  pal,  auf- 
schütten.    »Stadt«  ist  eine  später  entwickelte  Bedeutung.    Vgl.  Zimmer,  altind.  Leben,  Kap.  5 

Weise,  Griech.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  ]  3 
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Solche  holzgezimmertc  Hütten  hatten  die  Kelten  und  Germanen  noch 
in  der  Zeit,  wo  sie  mit  den  Römern  in  Berührung  kamen  ^],  ähnliche  die  Inder 
zur  Zeit  des  Megasthenes  (Arrian.  Ind.  10.  2j,  ahnliche  die  Pfahldörfler  in  der 
Poebene  (vgl.  llelbig,  a.  a.  0.  S.  12),  nur  dafs  letztere  auf  langen  in  den  Boden 
eingerammten  Pfählen  errichtet  waren.  In  der  Hauptsache  gleichfalls  aus  Holz 
unter  Hinzunahme  von  Lehm  und  Stroh  bauten  die  ältesten  Latin  er  ihre  Wohn- 
stütten.  Die  Form  derselben  war  annähernd  die  gleiche  runde  (Heibig  a.  a.  0. 
S.  50).  Das  Gompluvium  des  späteren  römischen  Wohnhauses  war  darin  noch 
nicht  vorhanden,  das  Licht  fiel  daher  nur  durch  die  Thür  2) . 

Wo  gröfsere  Gemeinwesen,  ganze  Dörfer^)  entstanden,  wurden  diese  in 
der  Regel  mit  einem  Wall  aus  Erde  oder  Holz  umgeben;  der  Mauerbau  da- 
gegen sowie  überhaupt  die  Steinbaukunst  kam  nach  Griechenland  durch  die 
Phönicier  und  nach  Italien  durch  die  Griechen  *).  »Phönicier  hatten  in  der  Urzeit 
in  der  Kunst  des  Mauer-  und  Terrassenbaus  die  Griechen  unterwiesen,  Griechen 
brachten  sie  später  den  Etruskern  und  Latinern,  von  Italien  kam  sie  in  einem 
ganz  jungen  Zeitalter  zu  den  Völkern  über  den  Alpen«  (Hehn  a.  a.  0.  S.  M9). 
Daraus  ergiebt  sich  von  selbst,  dafs  die  Griechen  in  weit  früherer  Zeit  Stein- 
bauten aufgeführt  haben  müssen  als  die  Italiker,  und  in  der  That  ist  schon  Homer 
mit  der  Technik  dieser  Kunst  vertraut  und  redet  von  O^alafioi  ^satoio  Xl&oio 
(IL  VI.  244.  248),  ja  vergleicht  sogar  die  geordnete  Schlachtreihe  der  Myrmi- 
donen  mit  den  dicht  an  einander  gereihten  Steinen,  die  der  Baumeister  beim 
Bau  eines  hohen  Hauses  zusammenfügt : 

11.  16.  212:    Enger  noch   schlössen  die  Reihen,    nachdem  sie  vernommen 

den  König; 
Wie  wenn  die  Mauer  ein  Mann   fest   fügt  aus   gedrängeten 

Steinen 
Einem  erhabenen  Hause. 
Später  erst  erwarb  man  sich  die  Kenntnisse  zum  Bau  von  Befestigungswerken 
aus  Stein ;  denn  dieselben  bestehen  in  den  Homerischen  Gedichten  noch  durch- 


4)  Bekannt  ist,  dafs  die  Germanen  die  Technik  des  Steinbaus  von  den  Römern  erlernt 
und  demgcmäfs  alle  darauf  bezüglichen  Ausdrücke  aus  dem  Latein  entlehnt  haben:  so 
Mauer,  Turm,  Keller,  Speicher,  Kammer,  Küche,  Söller,  Pfeiler,  Kalk,  Ziegel,  Mörtel, 
Tünche  u.  a.  (vgl.  Hehn,  a.  a.  0.  423  it.).  Dagegen  sind  urdeutsch  die  Bezeichnungen  für 
ein  aus  Flechtwerk  konstruiertes  Obdach  wie  Laube,  Lee,  Wand,  Hürde,  Gitter,  Gasse  und 
Benennungen  des  aus  Holz  gefügten  Hauses  und  seiner  Teile  wie  Zimmer,  Bau,  Schwelle, 
Balken,  Stock,  Giebel,  Sparren,  Dach,  Saal,  Halle;  dazu  Herd,  Schornstein,  Esse,  Ofen, 
Schlot,  Flur,  Diele,  Tenne,  Bansen,  Fach,  Stiege,  Koben,  Krippe,  Hag,  Zaun,  Garten,  Hof 
[vgl.  Rautenberg,  Progr.  des  Johanneums  in  Hamburg  1880.  S.  9(1.). 

i)  Die  Ausdrücke  für  Balken  [xqonosj  tqdtprj^f  TQunr^^,  lat.  trabs,  an.  thref,  thrafni) 
ferner  für  Gitter,  Gatter  (xtyxXisj  Cancer),  Dach  [tiyog,  allir.  teg,  tech)  und  Hürde  (crates, 
got.  haurds,  an.  hurdh)  sind  grttkoitalisch. 

3)  Dorf:  xa^i?,  got.  heims,  lit.  kemas,  welche  Wörter  sich  ebenso  aus  dem  BogrifT 
»Heim,  Wohnstälte«  zu  der  allgemeineren  Bedeutung  »Dorf«  entwickelt  haben  wie  die  Kor- 
relata  von  olxog  im  Zond  (viy),  Got.  (veihs)  und  Altir.  (fich). 

4)  Eurip.  Herc.  für.  948  finden  wir  die  Angabe,  dafs  die  Mauern  von  Mykenae  nach 
phönicischcm  Kanon  konstruiert  gewesen  seien. 
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weg,  selbst  in  dem  in  allen  Kunstfertigkeiten  soweit  vorgeschrittenen  Wunder- 
lande der  Phaaken  aus  Holz  und  Erde  (Pallisaden  und  WUllenj  und  nach  glaub- 
würdiger Überlieferung  wurden  in  dem  kleinasia tischen  Phokaea  erst  im 
6.  Jahrh.  v.  Chr.  steinerne  Mauern  errichtet  (Herod.  1.  163;  vgl.  1.  141  und 
Heibig  a.  a.  0.  134). 

Von  ihrer  Heimat  nun  übertrugen  die  Hellenen  diese  Art  des  Haus-  und 
Mauerbaus  nach  Grofsgriechenland  und  Italien,  und  durch  den  Verkehr  mit  den 
griechischen  Rolonieen  wurden  die  Etrusker  und  Römer  schon  verhältnismäfsig 
frühzeitig  veranlafst,  ihre  Wohnungen  nach  griechischer  Norm  zu  bauen  (Heibig 
a.  a.  0.  55).  Daher  die  letzteren  denn  auch  die  Benennung  des  Mörtels  (calx), 
des  Richtscheits  (groma  =  ypio^cuv)  und  des  Lineals  der  Zimmerleute 
(amussis)  ^)  aus  der  griechischen  Sprache  übernommen  haben. 

Gleichwie  für  das  Wohnhaus  der  Lebenden  wurde  auch  für  die  Ruhe- 
stätte der  Toten  das  griechische  Vorbild  mafsgebend,  und  man  kann  demnach 
bei  den  uralten  Grabstätten  Etruriens  (Aision;  Caere)  und  Latiums  (Praeneste) 
die  gleiclien  Typen  wie  im  griechischen  Mutterlande  beobachten  2) . 

Nicht  minder  finden  sich  die  cyklopischen  Mauerbauten,  die  wir  noch  heute 
in  Tiryns  und  Mykenae  bewundern,  in  Mittelitalien  wieder,  ja  wahrscheinlich  ist 
sogar  die  Servianiscbe  Mauer  auf  die  gleiche  Quelle  zurückzuführen  ^).  Dasselbe 
gilt  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  den  Turm-  (turris  =  TV^^ig,  TVQaig) 
und  Wasserbauten*)  der  Römer. 

Nach  alle  dem  kann  von  einer  schon  in  gräkoitalischer  Zeit  entwickelten 
Tektonik  des  Steinbaus  keine  Rede  sein  ^) ;  vielmehr  wurde  die  schlichte  Holz- 
hütte der  ältesten  Zeit  durch  die  Griechen  (Aision,  Pyrgi)  in  Etrurien,  durch  die 
Etrusker  und  Griechen  in  Rom  verdrängt,  wie  denn  noch  die  Bezeichnung  des 
in  jener  Zeit  in  Rom  aufkommenden  neuen  Baustils  als  ratio  Tuscanica  (vgl.  ca- 
vaedium  Tuscanicum,  atrium  Tuscanicum  ®) )  direkt  auf  die  nördlichen  Nachbarn 
als  Überbringer  hinweist. 

Der  wesentlichste  Teil  des  römischen  Hauses  war  das  atrium^),  weshalb 
auch  ganz  alte  Gebäude,  die  eben  nur  daraus  bestanden,  geradezu  atria  genannt 


1 )  euthygrammum  =  norma  und  gnomon  sind  keine  Lehn-,  sondern  nur  Fremdwörter. 
Über  die  verschiedenen  Bedeutungen  von  amussis  siehe  S.  S07  f. 

2)  Doch  darf  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen  worden,  dafs  diese  Einflüsse  direkt 
von  den  Phöniciern  über  Etrurien  ausgeübt  worden  sind.  So  behauptet  auch  Lübke, 
Gesch.  der  Architektur  S.  167,  dafs  sowohl  das  tempelartigc  Freigrab  als  das  fa^aden- 
geschmückte  Felsgrab  direkt  aus  dem  Orient  abzuleiten  sei. 

3)  Vgl.  Mommsen,  Rom.  Gesch.  1^288  ff. 

4)  Vgl.  Mommsen,  Rom.  Gesch.  1^473. 

5}  moenia  und  murus  mit  Fick  im  Vgl.  Wörterb.  für  proethnische,  nicht  von  den 
Italikern  geschaffene  Bildungen  zu  halten,  ist  sicherlich  zu  kühn,  da  cambr.  main,  Stein 
gar  nicht  mit  den  in  Rede  stehenden  Wörtern  verwandt  zu  sein  braucht. 

6)  Varr.  1.  1.  5.  161:  atrium  appellatum  ab  Atriatibus  Tuscis;  illius  enim  exeraplum 
sumptum. 

7)  Die  wahrscheinlichste  Etymologie  des  auf  die  verschiedenste  Weise  erklärten  Wortes 
ist  die  des  Scrvius  ad  Verg.  Aen.  1.  730:  ibi  etiam  culina  erat,  unde  et  atrium  dictum 
est;  atrum  enim  erat  ex  fumo. 

13* 
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werden,  wie  das  alrium  Vestae,  Libertalis,  regium  u.  a.  Das  erstgenannte  hatte 
sogar  noch  die  alte  runde  Form  der  Urzeit  beibehalten,  während  sonst  das  atrium 
in  der  Regel  viereckig  gebaut  wurde ,  vermutlich  nach  griechisch-etruskischem 
Musler. 

Ein  zweiter  wichtiger  Bestandteil  des  Hauses,  das  vestibulum,  6ndet 
sein  Analogen  im  griechischen  tvqo&vqov. 

Die  Decke  war  von  Haus  aus  flach  (tectum).  Durch  die  Griechen  lernte 
man  die  gewölbte  Decke  (camera  =  TiafiaQa)  und  vermutlich  auch  die 
Kellergewölbe  (hypogea  concamerationesque  bei  Vitruv.)  kennen;  denn  die 
Griechen  waren  es,  welche  nach  Hirts*)  und  Mommsens^)  tiberzeugender  An- 
nahme den  schon  frühzeitig  in  Babylonien  und  Ägypten  zur  Anwendung  ge- 
brachten Bogen-  und  Gewölbebau  auf  italischen  Boden  verpflanzten,  wenn  auch 
den  Etruskern ,  die  denselben  vielleicht  zuerst  bei  ihren  Bauten  in  Rom  ver- 
wendet haben,  von  den  Römern  das  Verdienst  seiner  Erfindung  vindiziert 
worden  ist  3). 

Das  Dach  war  ursprünglich  ohne  Öffnung  (siehe  S.  194]  und  erhielt  erst 
später  eine  solche  zum  Einlassen  des  Lichts  und  als  Abzugsweg  des  Rauchs  ent- 
sprechend der  griech.  xaTtvoöoytrj  (Herod.  8.  137). 

An  das  Atrium  grenzten  meist  kleine,  gewöhnlich  zum  Schlafen  benutzte 
Räume  (alae) ,  die  ihr  Korrelat  finden  in  den  rings  um  die  avXi^  des  griechischen 
Hauses  gelegenen  avÖQ&veg  oder  olxoi  und  an  welche  sich  an  der  Rückwand 
noch  das  tablinum  anschlofs,  ein  als  Archiv  und  Geschäftslokal  oder  als 
Komptoir  des  Hausherrn  dienender  Raum. 

Doch  blieb  man  bei  dieser  Einfachheit  der  Bauart  nicht  stehen.  Je  gröfser 
und  enger  die  Berührung  mit  den  Griechen  wurde  und  je  mehr  sich  infolge 
dieses  Kontakts  die  Ansprüche  steigerten ,  um  so  behaglicher ,  bequemer  und 
geräumiger  suchte  man  sich  die  Häuser  zu  bauen  und  die  Zimmer  einzurichten. 
Zu  diesem  Zwecke  adoptierte  man  bald  das  Peristyl  (peristyl(i)um),  den 
offenen,  meist  mit  Säulen  umgebenen  Hof,  der  sich  an  das  Atrium  ebenso  an- 
reihte, wie  im  griechischen  Wohnhause  der  zweite  Hof  an  den  ersten  (aikrj)  und 
um  welchen  sich  nun  die  übrigen,  nach  und  nach  aufkommenden,  dem  immer- 
mehr wachsenden  Luxus  dienenden  Räume  gruppierten.  Von  allem  den  griechi- 
schen Wohnhäusern  entlehnten  Komfort  aber  mögen  die  Bäder  [ba^uea  =  ßaka- 
vela)  am  frühesten  nach  Rom  übertragen  worden  sein.  Zu  diesen  gesellten  sich 
dann  Gesellscha  ftszimmer  (exedrae),  Triclinien  (triclinia)*),  Säle  (oeci), 
stattliche  Wohnzimmer  (diaetae),  Alkoven  (hemicyclia) ,  Vorzimmer 
(amphithalami),   Bildergallerien    (pinacothecaoj ,    Büchersäle  (bibliothe- 


4)  Vgl.  Hirt,  die  Baukunst  nach  den  Grundsätzen  der  Alten  S.  4  64. 
2}  Vgl.  Mommsen,  Rom.  Gesch.  16  473. 

3)  Aller  Wahrscheinlichkeil  nach  sind  auch  die  ältesten  mit  Wölbung  versehenen  Bau- 
werke Roms,  die  cloaca  maxima  und  das  kapitolinische  Qucllhaus  (Tullianum)  nicht  unter, 
sondern  erst  nach  der  Regierungszeit  der  Tarquinier  aufgeführt  worden,  vgl.  Mommsen 
a.  a.  0. 

4)  In  Luculis  Hause  waren  viele  nach  Plut.  Luculi.  41. 
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cae)  *),  Nischen  für  Slaluen  (zothocae),  prächtige  Vorhallen  oder  Eck- 
zimmer (chalcidicae),  Galle rien  vor  dem  Hause  (prostades),  Sciulengänge 
zum  Spazierengehen  (xysti),  Hippodrome  (hippodromi),  lauter  Luxus- 
räume, die  seit  dem  1 .  Jahrh.  v.  Chr.  —  ihre  Namen  erscheinen  nicht  vor  Cicero 
in  der  römischen  Litteratur  —  mehr  oder  weniger  in  Aufnahme  kamen  und 
gegen  Ausgang  der  Republik  in  Privathäusem  ganz  verbreitet  waren  ^j.  Seit 
dieser  Zeit  datiert  femer  die  Kunst-  und  Ziergärtnerei  (topiaria  Cic.  ad 
Qu.  fr.  3.  1.  2.  §  5j  und  die  Anlage  von  Fontänen  (silanus,  Lucr.).  Auch  die 
wohl  gleichfalls  damals  in  Aufnahme  kommenden  Altane  (subdialia)  sind  trotz 
ihres  römischen  Namens  eine  griechische  Erfindung  (Plin.  36.  186:  subdialia 
Graeci  invenere) . 

Dafs  auch  der  aus  zwei  Riegeln  bestehende  Thürverschlufs  (pessuli  = 
7taaaaloi)y  der  schon  frühzeitig  neben  den  serae  und  repagula  erscheint,  grie- 
chischen Ursprungs  ist,  beweist  sein  Name^).  Dagegen  ist  das  Wort  clavis  = 
griech.  xXeig  =  kelt.  clü,  clävi,  wie  aus  lat.  claudo  neben  ksl.  kijuSiti,  lit.  kliuti 
etc.  ersichtlich,  original. 

Ferner  war  der  Gitterverschlufs  der  Fenster  und  Thüren  (clatri 
=  xl^S'Qa,  vgl.  clatrata  fenestra  bei  Plautus)  ein  Vermächtnis  der  Derer  Grofs- 
griechenlands,  wahrscheinlich  auch  der  Gebrauch  des  Fensters  (fenestra) 
selbst. 

Doch  der  vornehme  Römer  begnügte  sich  nicht  mit  trefflichen  Konversations-, 
Besuchs-  und  Speisesälen  und  mit  all  den  griechischen  Pracht-  und  Luxus- 
zimmern,  die  jedem  Eintretenden  auf  den  ersten  Blick  den  Kunstsinn  des  Haus- 
herrn offenbaren  sollten;  sondern  er  gab  auch  viel  auf  glänzende,  pomphafte 
Ausstattung. 

Wie  in  Griechenland  sich  die  Gips-  und  Stuck bekleidung  (opus 
albarium,  Tiovlafia)  der  Wände  aus  den  Tempeln  und  Staatsgebäuden  mit  der 
gröfseren  Verbreitung  der  Wandmalerei  auch  auf  Privathäuser  ausdehnte,  so 
auch  in  Rom,  wo  Stuckatur  im  2.  Jahrh.  nach  griechischem  Vorbilde  begann, 
zuerst  im  kapitolinischen  Tempel  zu  Rom  im  Jahre  179,  der  lange  Zeit  dieses 
Schmuckes  entbehrt  und  mit  blolsen  Steinwänden  dagestanden  hatte  ^j ;  dann 
aber  auch  in  Privatgebäuden.  Dagegen  fand  der  Marmor  (marmor)  erst  seit 
dem  Jahre  92  v.  Chr.  nach  asiatischem  Vorbilde  zu  konstruktiven  und  dekora- 
tiven Zwecken  Verwendung. 


i)  Cicero:  M.  Catonem  vidi  in  bibliotheca  sedentom. 

2)  Dagegen  bezeichnen  andren,  andronitis  den  von  Männern,  und  gynaccoum,  gynae- 
üonilis  den  von  Frauen  bewohnten  Teil  eines  griechischen  Wohnhauses.  Doch  vird 
andren  auch  gebraucht  zur  Bezeichnung  des  Ganges,  der  sich  in  den  römischen  Häusern 
zwischen  zwei  Wänden  von  Gebäuden  oder  Gärten  hinzieht  =  mesaulos;  das  Wort  aula  ist 
dichterisch. 

8)  Vgl.  Marquardt,  Altert.  VIP  228.  Der  Thürverschlufs  des  Homerischen  Hauses  be- 
steht wie  der  des  altindischen  aus  einem  Riemen,  vgl.  Zimmer,  altind.  Leben  S.  4  53. 

4)  Vgl.  Liv.  40.  51  (Lepidus  censor  theatrum  et  proscenium  ad  Apollinis,  aedem  Jovis 
in  Capitolio,  columnasque  circa  poliendas  albo  locavit)  und  zur  Geschichte  der  Stuckatur 
auf  griechischem  und  italischem  Boden  Nissen,  Pompejan.  Studien  S.  658  ff. 
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Gleichfalls  im  2.  Jahrh.  und  zwar,  wie  Plinius  angiebt^),  nach  Beginn  des 
drillen  punischen  Krieges  wurde  in  Rom  das  alle  einfache,  aus  Lehm  unler  Bei- 
mischung von  Scherben  gearbeilele  Estrich  (daher  pavimenlum  leslaceum) 
durch  einen  künsllich  aus  allerhand  marmornen  Täfelchen  oder  Figttrchen  zu- 
sammengesetzten Fufsboden  verdrUngt,  der  bald  opus  lessellalum  (Lucij.  bei  Cic. 
or.  44.  H9j,  bald  scutulatum  (Fun.  36.  185)  ^j  heifst  und  in  Rom  zuerst  im 
Tempel  des  kapitolinischen  Jupiter  angewendet  wurde,  aber  schon  vor  Ausgang 
des  2,  Jahrh.  v.  Chr.  allgemeine  Verbreitung  gefunden  hatte,  ja  der  zu  Cäsars 
Zeit  so  bekannt  war,  dafs  dieser  bereits  auf  FeldzUgen  seine  Zelte  damit  zieren 
lassen  konnte  ^) . 

Aus  dieser  Art  des  Estrichs  ging  dann  die  eigentliche  Mosaikarbeit  her- 
vor, d.  h.  die  Kunst,  durch  geschickte  Komposition  und  Kombination  kleiner  aus 
allerhand  edleren  Steinsorten  (Marmor,  Achat;  Onyx  u.  a.)  regelrecht  geformter 
Steinchen  eigentliche  Bilder  zu  schaffen.  Auf  diese  Thätigkeil  des  Mosaikarbeiters 
mag  denn  auch  zuerst  der  verhältnismäfsig  spät  hierfür  in  Gebrauch  kommende 
Name  musivum  oder  museum  angewandt  worden  sein*),  und  wie  überhaupt 
die  Mosaik  als  orientalische  Erfindung  aus  Kleinasien  nach  Rom  gekommen  sein 
wird,  so  stammte  auch  das  sogenannte  opus  asaroton,  eine  Nachahmung  des 
von  Sosus  aus  Pergamum  im  pergamenischen  Königspalasle  gefertigten  Mosaiks, 
welches  die  vom  Tische  gefallenen  Reste  des  Mahls  auf  dem  Fufsboden  täuschend 
imitierte,  aus  eben  jener  Gegend  ^) . 

An  die  Betrachtung  des  Wand-  und  Fufsbodenschmucks  reihen  wir  die  Be- 
sprechung des  noch  nicht  erwähnten  Meublements  und  des  übrigen  Haus- 
geräts eines  römischen  Ilauses  an. 

Von  Sitz-  und  Lagereinrichtungen  sind  noch*)  zu  erwähnen  die 
neben  der  sella  [öLcpQog^  xltafiog)  seit  der  Augusteischen  Zeit  ursprünglich  bei 
Frauen,  später  auch  bei  Männern  beliebt  gewordene  und  ziemlich  verbreitete 
cathedra,  ein  Stuhl  oder  Fauteuil  mit  Rücklehne  (Iloraz),  welche  letzlere  am 
Sopha  oder  Ruhebette  angebracht  war  und  bei  Spart.  Hei.  Ver.  5.  7  den  griechi- 
schen Namen  an  acl  inte  ri  um  führt.  Vollkoramen  eingebürgert  war  auch  bei 
der  ärmeren  Volksklasse  der  niedrige  grab(b)atus,  bei  dem  die  Matratze  auf 
ausgespannten  Stricken  ruhte  (=  ycQaßßaTog,  zuerst  bei  Lucil.)  und  welcher  an- 
geblich aus  Macedonien  stammte  ^) ,  desgleichen  das  zum  Abhalten  der  Mücken 


4)  Plin.  86.  484:  Pavimcnta  originem  apud  Graccos  habent  claborata  arte  picturae 
raiione,  donec  lithostrota  cxpulerc  eam.  185.  Pavimcnta  credo  primum  facta,  quao  nunc 
vncamus  barbarica  atque  subtegulanea,  in  Italia  festucis  pavita.  —  Romao  scutulatum  in 
Jovis  Capitolini  aede  primum  factum  est  post  tcrtium  bellum  Punicum  initum  (U9). 

2)  Vgl.  optostrotum  (in  den  notae  Tiron.)  aus  Backsteinen. 

3)  Sueton.  Caes.  46 :  in  cxpeditionibus  tessellata  et  sectilia  pavimenta  circumtulisse. 

4)  Bei  Varro  r.  r.  3.  4.  30;  3.  2.  4  zuerst  erwähnt  unter  dem  Namen  lithostrotum  (cf. 
orthistrolum,  chamaestrotum). 

5)  Das  kleine,  gewöhnlich  in  gröfseren  Mosaiken  zur  Zierde  angebrachte  Bild  heifst 
emblema  (Lucil.  b.  Cic.  or.  44.  4  49),  das  rautenförmige  Steinchen,  der  Rhombus,  scutula, 
das  dreieckige  trigonum.     Letztere  beide  erwähnt  Vitruv. 

6)  Das  Meublement  der  Speisezimmer  ist  oben   in  dem  Artikel    »Nahrung«  besprochen. 

7)  Vielleicht  identisch  mit  scimpodion  bei  Gellius. 
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bestimmte,  Über  dem  Ruhebette  ausgespannte  Netz  (conopcum  Varro  =  xiovio- 
jtelov  V.  %wv(ü\fjy  Mücke,  das  Etymon  unseres  Wortes  »Kanapeea].  Auch  mag 
noch  erwähnt  werden  der  hohe,  kanzelartige  Sitz  für  einen  vorlesenden  Dichter, 
den  man  anabathra  benannte  (Juvenal.)  ^). 

Da  die  Tisch-  und  Küchengerätschaften,  das  Tafelgeschirr  und  andere  Ge- 
fäfse  bereits  oben  erwähnt  sind,  so  bedarf  es  nur  noch  eines  Hinweises  auf  die 
Geräte  zum  Tragen  und  die  zur  Beleuchtung  gebrauchten  Apparate. 

Mit  Körben  waren  die  Römer  von  Alters  her  reichlich  versehen,  wie  denn 
auch  die  römische  Sprache  eine  grofse  Zahl  von  Wörtern  dafür  besitzt  2) .  Griechi- 
scher Anregung  verdankte  man  dagegen  den  Brot-,  Frucht-  und  Blumen- 
korb (canistrum,  canistellum,  calathus,  calathiscus),  die  zum  Aufbewahren  von 
Büchern  oder  Kleidern  bestimmte  Kiste  (cista)  ^)  und  den  von  Gärtnern  und 
Ökonomen  verwendeten  Korb  (cophinus),  desgleichen  das  zum  Transport  ge- 
ringerer Quantitäten  von  Wein  gebrauchte  oenophorum*). 

Zur  Beleuchtung  der  Zimmer  dienten  ursprünglich  Fackeln  (taeda)  und 
seit  der  Bekanntschaft  mit  dem  Wachs  auch  Lichter  (candela).  Dazu  gesellten 
sich,  nachdem  man  das  Ol  als  Brennstoff  kennen  gelernt,  auch  Lampen 
(lucerna)^).   Zur  Heizung  bediente  man  sich  des  Kamins  (caminus,  vgl.  fortax). 

Mit  Eintritt  des  Luxus  in  die  Haushaltungen  verwendete  man  zur  Erhellung 
gröfserer  Räume  Armleuchter  (candelabra,  lychnuchi,  Cic.)  oder  Kron- 
leuchter (lychnuchi  pensiles,  Plin.).  Auch  die  Laterne  (lanterna  =  Xaii- 
itrrjQ)  lernte  man  in  früher  Zeit  von  den  Griechen  kennen  und  ersetzte  das  da- 
mals noch  wenig  bekannte  Glas  durch  andere  durchsichtige  Stoffe  wie  Hörn, 
Blase  und  mit  öl  getränkte  Leinwand. 


i )  AuTserdem  waren  in  Gebrauch,  ohne  Anspruch  auf  die  Geltung  als  Lehnwörter  zu 
erheben  thronus  (Plin.)  a  solium,  clinopus  (Lucil.)  =  lectipes  u.  a. 

2)  Z.  B.  sporta,  sportula,  qualus,  quasillus,  Qscus,  fiscina,  fiscolla,  scirpicula,  scirpea, 
corbis,  vidulus,  panarium.     Meist  dichterisch  sind  calathus  und  calathiscus  ==  quasillus« 

3)  Vgl.  cistula,  cisiella,  cistellula,  sämtlich  schon  bei  Plautus. 

4)  Vgl.  Lucil.  sat.  3.  51.  M.  Hier  möge  auch  das  Futteral  (theca  vgl.  cntheca)  er- 
wähnt werden. 

5)  lampas  ist  ein  dichterischer  Ausdruck  mit  der  allgemeinen  Bedeutung  »Fackel, 
Leuchte«,  vgl.  Martial  ih.  43:  nomina  candclae  nobis  antiqua  dederunt;  non  norat  parcos 
uncta  lucerna  patres.    Je  nachdem  eine  Lampe  eine  oder  mehrere  Tüllen  zum  Docht  hatte, 

nannte  man  sie  (monolychnis,  monomyxos;  dimyxos,  trimyxos)  polymyxos. 


Arbeit  ist  des  Bürgers  Zierde, 
Segen  ist  der  Mühe  Preis. 

Schiller  (Olocke). 

Kap.  VII.  Gewerbe. 

Mit  Sicherheit  wird  man  annehmen  dürfen,  dafs  weder  in  der  indogermani- 
schen, noch  in  der  gräkoitalischen  Periode  besondere  Gewerbe  bestanden 
haben ;  vielmehr  ist  genügender  Grund  zu  der  Annahme  vorhanden,  dafs  diese 
erst  verhältnismäfsig  spät  auf  dem  Boden  der  einzelnen  Staaten  erblüht  sind.  In 
der  ältesten  Zeit  war  ein  jeder  mit  seinen  Bedürfnissen  auf  sich  selbst  und  auf 
seiner  Hände  Arbeit  angewiesen  :  die  alten  Italer  bestellten  den  Acker  mit  eigens 
gefertigten  Gerätschaften;  mit  dem  Holzpfluge  durchfurchten  sieden  leichten 
Boden,  auf  dem  gleichfalls  aus  Holz  konstruierten  Räderwagen  ^)  führten  sie 
nomadisierend  alle  ihre  Habseligkeiten  mit  sich,  seiner  bedienten  sie  sich  ver- 
mutlich auch  zum  Einernten  der  Felderträge.  Aus  der  Wolle  der  Schafe  stellten 
sie  Filzdecken  und  Tücher,  resp.  Hüte  zum  Schutze  des  Kopfes  her,  aus 
dem  Holze  des  Waldes  Bogen  und  Pfeile,  Wurfspeere  und  Schilde,  aus 
Stein  die  Streitaxt  und  andere  Waffen.  Die  Sehnen  und  Därme  der  Tiere 
gaben  ihnen  geeignetes  Material  zu  Bogensträngen ,  die  Häute  Riemen  zur 
Peitsche  und  Leder  zum  Schuhwerk^),  die  Knochen  und  llörner  Nadeln 
zum  Nähen  und  Pfriemen  zur  Lederarbeit.  In  den  Ruten  mancher  biegsamer 
Bäume  lernten  sie  einen  brauchbaren  Stoff  zum  Flechten  von  allerhand  Korb- 
waren kennen;  den  Bast  der  wilden  Waldrebe  und  die  Fasern  mancher  anderer 
Pflanzen  drehten  sie  zu  Bindfäden  und  Strängen,  um  Netze  daraus  zu  ver- 
fertigen. Den  Flachs  verstanden  sie  zu  spinnen  und  die  Wolle  zu  weben, 
sodafs  es  ihnen  nicht  an  Linnen  und  Tuch  fehlte.  Der  Thon  wurde  zu  Scha- 
len, Krügen  und  sonstigen  Gefäfsen  für  den  gewöhnlichen  Bedarf  ohne 
Drehscheibe  verarbeitet ,  aber  auch  zu  rohen  Produkten  figürlicher  Plastik  ver- 
wendet. Die  hölzerne  Hütte  und  das  hölzerne  Gerät  verfertigte  man 
selbst,  auch  das  Brot  bereiteten  die  die  Hausfrauen  eigenhändig. 

So  lebte  man  damals  in  patriarchalischer  Einfachheit  ohne  grofse  Bedürfnisse 
und  mit  dem  zufrieden,  was  man  durch  eigne  Kraft  errungen.   Als  aber  im  Laufe 


i)  Vgl.  S.  246  A.  4. 

2)  Vgl.  solea,  vXia;  suo,  sulor,  subola,  xa<r(n;/ia. 
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der  Zeit  gröfsere  Ansiedelungen  entstanden,  als  die  Pfahldörfer  den  befestigten 
Plätzen  und  Städten  wichen,  da  wurden  auch  die  Anforderungen,  die  an  jeden 
einzelnen  gestellt  wurden,  gröfsere,  und  wenn  man  sieh  auch  vielfach  noch  dieses 
oder  jenes  selbst  verfertigte,  so  war  man  doch,  wollte  man  sich  einer  Beschäf- 
tigung ganz  hingeben,  nicht  imstande,  alles  mit  eigner  Hand  zu  produzieren. 

Zuerst  wird  wohl  der  Ackerbau  zu  einem  besonderen  Erwerbszweige  ge- 
macht worden  sein,  da  gewifs  mancher  auf  seinem  Grund  und  Boden  mehr  gebaut 
haben  wird,  als  er  zu  seinem  Bedarfe  nötig  hatte.  Dazu  gesellten  sich  frühzeitig 
andere  Gewerke.  Denn  da  unter  den  Institutionen  des  Königs  Numa,  d.  h.  unter 
den  seit  uralter  Zeit  bestehenden  Einrichtungen  8  Handwerkerzünfte  auf- 
gezählt werden^],  nämlich  die  der  Schuhmacher,  Zimmerleute,  Kupfer- 
schmiede, Goldschmiede^  Färber,  Walker,  Töpfer  und  Flöten- 
spieler, so  müssen  sich  diese  Gewerbe  damals  einer  verhältnismäfsig  bedeu- 
tenden Mitgliederzahl  erfreut  haben  und  werden  demnach  schon  einige  Zeit  vor 
jenem  Termine  entstanden  sein. 

Selbstverständlich  war  inzwischen  auch,  namentlich  durch  die  im  Laufe  der 
Zeit  erhöhten  Anforderungen,  eine  bedeutende  Vervollkommnung  der  Technik 
eingetreten,  wenn  wir  auch  an  die  aus  den  Werkstätten  dieser  Leute  hervor- 
gegangenen Arbeiten  nicht  mit  allzu  hoch  gespannten  Erwartungen  herantreten 
dürfen,  da  beispielsweise  die  ThongefäTse  nach  wie  vor  mit  der  Hand  und  ohne 
Beihilfe  der  Drehscheibe  hergestellt  wurden. 

Doch  müssen  auch  damals  bereits  äufsere  Einflüsse  fördernd  auf  das  Hand- 
werk eingewirkt  haben.  Bei  den  Zünften  der  Färber,  Walker,  Zimmerleute  und 
Flötenspieler  läfst  sich  dies  schwer  entscheiden,  weil  sich  ihre  damalige  Ent- 
wickelung  meist  unserer  Kenntnis  entzieht;  sicherlich  aber  hat  es  an  Anregungen 
von  aufsen  nicht  gefehlt  bei  der  Ausbildung  der  Bronzetechnik  und  Gold- 
schmiedekunst^). 

Der  bedeutende  Import  bronzener  Waffen  und  Geräte  und  der  Vertrieb 
goldener  Schmucksachen ,  der,  wie  die  Funde  bestätigen ,  schon  vor  alters  in 
Italien  erfolgte,  mufste  notwendigerweise  den  Trieb  zur  Nachahmung  wachrufen. 
Doch  war  man  dabei  wie  in  der  Technik  und  Ornamentierung,  so  auch  in  der 
Zufuhr  des  Materials  vielfach  von  den  fremden  Kaufleuten  abhängig.  Denn  weder 
wurde  in  dem  überhaupt  metallarmen  Italien  das  zur  Herstellung  der  Bronze 
nötige  Zinn  gewonnen,  noch  wird  man  damals  im  Besitze  des  zum  Betriebe  des 
Goldschmiedegewerbes  erforderlichen  edlen  Metalls  gewesen  sein.  Wie  sehr 
aber  das  heimische  Bronze-  und  Goldarbeitergewerbe  gegen  die  gleichartige 
Industrie  der  Phönicier  noch  zurück  war,  bekunden  die  durch  Ausgrabungen 
bisher  zu  unserer  Kenntnis  gekommenen  Gegenstände,  die  an  Zahl  gering  sind 
und  eine  nur  wenig  entwickelte  Künstfertigkeit  voraussetzen. 


i)  Vgl.  Plut.  Num.  4  7. 

2)  Die  Goldschmiedekunst  ist  im  Oriont  uralt.  Schon  unter  König  Salomo  kamen 
Künstler  aus  Tyrus  nach  Jerusalem,  um  für  den  Salomonischen  Tempel  die  Goldarbeiten 
auszuführen. 
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Was  die  sociale  StelJung  der  Gewerbetreibenden  in  jener  Zeit  anbe- 
trifft, so  waren  sie  vermutlich  damals  noch  als  Bürger  angesehen  und  erfreuten 
sich  der  gleichen  Achtung  wie  die  übrigen  Bewohner  von  Stadt  und  Land.  Noch 
war  keine  Spur  vorhanden  von  jener  GeringschUtzung^  mit  der  man  später  die 
Industriellen  behandelte^).  Doch  dürfte  bereits  die  Servianischo  Heerordnung 
den  Grund  zu  letzterer  gelegt  haben,  indem  sie  die  Handwerker  von  der  Heeres- 
folge ausschlofs  und  fast  allein  den  ansässigen  Grundbesitzern  das  Vorrecht  der 
Verteidigung  des  Vaterlandes  einräumte.  Die  zuziehenden  Fremden,  in  deren 
Hand  fast  die  gesamte  Manufaktur  im  Laufe  der  Zeit  überging,  vermochten  den 
alten  guten  Ruf  selbstverständlich  nicht  wieder  herzustellen  und  als  vollends 
nach  griechischem  Vorbilde  die  Sklaven  von  ihrem  Herrn  zur  Fabrikarbeit  ver- 
wendet wurden,  da  sanken  die  Gewerke  aufserordentlich  in  ihrem  Ansehen. 

Hatte  bisher  ein  jeder  allein  und  auf  eigne  Rechnung  gearbeitet,  so  trat  mit 
dem  enormen  Zuzug  fremder  Arbeitssklaven,  die  auch  als  Freigelassene  noch 
unter  Abgabe  eines  gewissen  Prozentsatzes  vom  Verdienste  an  ihre  Herren  ihrem 
Handwerk  oblagen,  fabrikartiger  Betrieb  der  Geschäfte  ein.  Dies 
führte  zu  stets  zunehmender  Arbeitsteilung^),  die  in  der  Kaiserzeit  die 
grOfsten  Dimensionen  annahm ;  und  so  kam  es,  dafs  damals  an  die  Stelle  einer 
jeden  der  unter  Numa  bestehenden  Zünfte  eine  Reihe  von  Innungen  getreten 
war,  die  sich  alle  in  einer  besonderen  Branche  oder  Spezialilät  ausgebildet 
hatten,  sodafs  wir  beispielsweise  im  Schuhmachergewerbe  jener  Zeit  von  baxe- 
arii,  crepidarii,  sandaliarii,  calceolarii,  gallicarii,  caligarii, 
solearii^  cerdones  u.  a.  hören. 

Dafs  nach  und  nach  auch  neue  Genossenschaften  und  Innungen  und  über- 
haupt neue  Gewerbe  entstanden,  ist  selbstredend,  wie  denn  beispielsweise  im 
Jahre  174  v.  Chr.  eine  Bäckerzunft  ins  Leben  gerufen  wurde,  während  die 
Frauen  früher  das  Geschäft  des  Backens  selbst  besorgt  hatten.  Wie  zahlreich 
und  mannigfach  dieselben  aber  waren,  geht  deutlich  hervor  aus  Plaut.  Aul.  3. 
5.  33,  wo  etwa  30  Handwerker  genannt  werden,  die  sich  lediglich  mit  der  Ferti- 
gung weiblicher  Bekleidungsgegenstände  beschäftigten,  femer  aus  den  Namen 
römischer  Strafsen  wie  vicus  sandalariarius,  StraHse  der  Sandalenmacher  u.  a. 
(vgl.  Marquardt,  Rom.  Altert.  V.  2.  ii)  und  vor  allem  aus  der  grofsen  Zahl  der 
in  der  Regel  den  bürgerlichen  Beruf  bezeichnenden  Adjectiva  resp.  Substantiva 
auf  -arius,  deren  Dräger,  Historische  Syntax  S.  36  mehr  als  200  aufzählt,  da- 
runter ampuUarius,  apothecarius,  automatarius,  avertarius,  ballistarius,  basta- 
gariuS;  barbaricarius,  cararius,  cerarius,  camelarius,  calthularius,  cetarius,  char- 
tularius,  chartarius,  choragiarius^  clibanarius,  conchyliarius,  diabathrarius,  diae- 
tarius,  diatretarius,  emboliarius,  emphyteuticarius,  epigrammatarius,  epistularius, 
eulogiarius,   exodiarius,   gaunacarius,  gynaeciärius ,   gypsarius,   hypothecarius , 


i)  Die  Angabc  des  Dionys.  v.  Halic.  9.  25  bezieht  sich  auf  das  Jahr  474  v.  Chr. 

2)  Aus  dem  von  Zimmer,  altind.  Leben  S.  253.  255  angeführten  Katalogen  von  Hand- 
werkern aus  dem  Yajurveda  gehl  deutlich  hervor,  dafs  in  Indien  auch  schon  sehr  früh 
eine  grofse  Arbeitsteilung  stattgefunden  hat. 
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linyfarius,  lampadarius,  machinarius,  margaritariuS)  marmorarius,  melallarius, 
methodiarius,  molochinarius^  melaxarius,  monodiarius,  murobalhrarius,  niusi- 
carius,  musivarius,  naumachiarius,  naupe^arius,  nauticarius,  olcarius,  orchesto- 
polarius,  organarius,  pammacharius,  panchrestarius,  patagiarius,  potamiDariuSy 
petauristarius,  phalangarius,  polymilarius,  phasianarius,  picromarius,  planelarius, 
podiarius,  saccarius,  saccularius,  salgamarius,  scapharius^  strophiarius,  tessera- 
rius,  tessellarius,  topiarius,  turarius,  thynnarius,  zonarius^). 

Doch  nun  zu  den  einzelnen  Gewerben I  Im  Bereiche  des  Spinnens  und 
Wttbens  versagt  uns  die  Sprache  fast  jeglichen  Anhalt,  der  uns  einen  Wink 
über  die  Beziehungen  der  Römer  zu  den  Griechen  geben  könnte.  So  wunderbar 
es  scheinen  mag,  dafs  die  in  dieses  Gebiet  einschlagenden  Ausdrücke  der  sonst 
so  nahe  verwandten  griechischen  und  lateinischen  Sprache  meist  grundverschieden 
lauten^),  so  wird  auf  der  anderen  Seite  die  Kenntnis  des  Spinnens  und  Webens 
in  gräkoitalischer  Zeit  durch  die  Identität  von  neo  und  viiOj  nemen  und  vfj^a, 
vq)alv(ü  (Würz,  vabh)  und  ahd.  weban,  texere  und  slav.  tükati,  panus 
und  Ttrjvlov,  argaycrog  und  skr.  tärku  genügend  gestützt.  Trotz  dieser  früh- 
zeitigen Entwickelung  sind  diese  beiden  Kunstfertigkeiten  indes  von  aufseren 
Einflüssen  nicht  verschont  geblieben.  Ob  die  Phönicier  daran  Anteil  haben,  ist 
zweifelhaft;  fast  möchte  der  Name  der  phönicischen  Stadt  Motye  (nitDt)  = 
Spinnerei)  in  dieser  Annahme  bestärken.  Sicher  erkennbar  sind  dagegen  die 
Spuren  griechischer  Einwirkung.  Denn  wenn  auch  die  Kenntnis  des  verti- 
kalen Webestuhls  den  ItaIerQ.ais  eigne  Errungenschaft  oder  als  gräkoitali- 
sches  Erbgut  zugesprochen  werden  kann,  so  ist  der  horizontal  gerichtete, 
dessen  Heimat  in  Ägypten  zu  suchen  ist^),  vermutlich  auf  dem  Wege  über 
Griechenland  oder  wenigstens  durch  griechische  Vermittelung  nach  Rom  ge- 
kommen. Aus  dieser  Zeit  stammen  vielleicht  die  Übersetzungen  griechischer 
Ausdrücke  wie  pecten  =  xr^/jj,  Kamm,  der  nur  am  horizontalen  Webestuhle 
vorkommt  (vgl.  pecten  Niliacus  Martial.  14.  150)  und  stamen  =  an^fiuv.  Die 
entlehnten  Ausdrücke  ealathus,  Spinnkorb  und  spatha,  Spatel  sind  von 
untergeordneter  Bedeutung.  Auf  verschiedene  Arten  der  Gewebe  gehen  die  Be- 
zeichnungen scutulatus,  karriert  (Juven.),  polymitus,  bunt  oder  vielfadig 
gewirkt  (welche  Stoffe  vorzugsweise  in  Alexandria  gefertigt  wurden) ,  A  tt  al  i  ca , 
mit  Gold  durchwebte  Zeuge  (Kleider,  Vorhänge,  Teppiche),  die  ihren  Namen  von 
dem  angeblichen  Erfinder  dieser  Art  des  Webens,  Attalus  von  Pergamum,  haben 
(Plin.  8.  196)^).   Doch  waren  sie  schon  von  alters  her  in  Persien  bekannt  und 


1)  Manche  der  aufgezählten  Adjectiva  wie  thynnarius,  »zum  Thunfisch  gehörig«  haben 
eine  andere  Bedeutung.  Der  Vollständigkeit  halber  habe  ich  hier  alle  von  griechischen 
Wörtern  abgeleiteten  genannt. 

2)  OTQaxiOf  (=  skr.  tarku),  rikaxarrj,  xXw&io,  ^T^Äor,  xayioy,  fJiitog ,  xeQxk ,  xqixBiv, 
XQoxtj,  Ifnog^  tnTJfKay,  ana&rj,  avxioy,  colus,  fusus,  verticillus,  turbo,  filum,  glomus,  iugum, 
radius,  tela,  trama,  licium,  vgl.  Hehn  a.  a.  0.  497  3,  gerdius  (textor)  ist  Fremdwort  =s 
yiq^iog, 

3)  Vgl.  Blümner,  Technol.  1.  140.     Eustath.  ad  Hom.  II.  1.  31  p.  31.  8. 

4)  Dieselben  wurden  schon  in  Plautinischer  Zeit  in  Kampanien  nachgeahmt,  vgl.  Plaut. 
Pseud.  145. 
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sind  durch  die  FeldzUgc  Alexanders  des  Grofsen  nach  dem  Westen  gekommen 
(Blümner,  Technol.  1.  155). 

Gleichfalls  in  Vorderasien  mufs  die  Heimat  der  Kunststickerei^)  gesucht 
werden.  Wohl  verstanden  auch  die  alten  Römer  mit  der  Nadel  zu  operieren ; 
doch  das  acu  pingere,  das  Schaffen  von  Gemälden  auf  dem  Stoffe,  blieb  ihnen 
lange  unbekannt,  wenn  auch  frühzeitig  Import  gestickter  Zeuge,  besonders  aus 
Etrurien  angenommen  werden  darf.  Denn  in  diesem  Lande  war  schon  sehr  bald 
unter  phönicischer  und  griechischer  Einwirkung  die  Buntstickerei  mächtig  auf- 
geblüht und  in  etruskischen  Fabriken  gefertigte  togae  pictae  und  tuniowe 
palmatae  gingen  demnach  wohl  in  beträchtlicher  Zahl  über  die  latinische 
Grenze.  Da  auch  der  latus  clavus  nach  der  antiken  Überlieferung  ein  etruski- 
sches  Abzeichen  ist,  so  wird  er  gleichfalls  um  jene  Zeit  nach  Rom  gelangt  sein, 
wo  ihn  nach  Plin.  9.  136  zuerst  TuUus  Hostilius  trug.  Und  wenn  Dionys.  v. 
Ualic.  3.  61  recht  hat,  so  überbrachten  die  Etrusker  dem  Tarquinius  Priscus 
XLTcavd  T€  7toQq>vQOVV  xQy^oarji^ov  vcal  TteqißoXatov  7toQq)VQovv  TtomLXov  (Plin. 
33.  62).  Mächtiger  war  der  Aufschwung  der  Buntstickerei,  seitdem  durch 
Alexanders  des  Grofsen  orientalische  Feldzüge  der  Orient  erschlossen  wurde  und 
durch  den  Handel  neben  phönizischen  und  ägyptischen  Arbeiten  babylonische 
(derartig  gestickte  :  Plautus  Stich.  378)  Teppiche  und  Decken  den  Weg  nach  dem 
Westen  fanden  (vgl.  peristromata,  peripetasmata,  aulaea  u.  a.). 
Welches  Volk  aber  damals  den  nachhaltigsten  Einflufs  auf  Rom  ausgeübt  hat, 
geht  deutlich  hervor  aus  dem  schon  von  Plautus  überlieferten  Namen  der  phry- 
giones  (Menaechm.  426  u.  ö.),  womit  die  Verfertiger  der  hauptsächlich  in 
Phrygien  und  Ägypten  betriebenen  Kreuzstichstickerci  bezeichnet  werden 
im  Gegensatz  zu  den  babylonischen  Plattstichstickern,  welche  die  Römer 
von  dem  den  Flaumfedern  (pluma)  ähnlichen  Huster  ihrer  Arbeiten  plumarii 
nannten. 

Auch  die  Färberei  steht  frühzeitig  unter  griechischem  Einflüsse.  Wenig- 
stens unterliegt  es  keinem  Zweifel,  daf^die  Benutzung  der  Purpurfarbe  zum 
Färben  den  Römern  schon  in  der  Königszeit  durch  die  Vermittelung  der  Griechen 
bekannt  geworden  ist,  welche  von  Milet  aus  bereits  im  7.  Jahrh.  v.  Chr.  Färbe- 
reien in  Tarent  angelegt  hatten,  um  die  Ausbeute  des  tarentinischen  Golfs  an 
Purpurschnecken  bequem  verwenden  zu  können.  Wenn  auch  die  ersten  von  den 
Königen  getragenen  Purpurgewänder  aus  griechischen  Fabriken  stammen  mochten 
und  sei  es  direkt  oder  über  Etrurien  nach  Rom  importiert  waren,  so  werden  sich 
doch  die  römischen  Färber,  die  es  ja  zur  Zeit  des  Numa  schon  zu  eine?  festen 
Organisation  gebracht  hatten,  sicherlich  bald  in  den  Besitz  dieser  wertvollen 
neuen  Kunstfertigkeit  gesetzt  haben.  Auf  griechische  Abkunft  aber  läfst  nicht 
blofs  der  Name  des  Purpurs  (purpura)  schliefsen,  sondern  auch  die  Benennungen 
der  verschiedenen  im  Laufe  der  Zeit  eingebürgerten  Purpurarten  und  der  mit 
ihnen  gefärbten  Gewänder,  die  wir  als  amethystina,  ianthina,  hyacin- 
thina,  tyrianthina,  conchyliatae,  dibaphae  u.  s.  w.  kennen  lernen. 


1)  acu  facere  id  Phryges  invenerunt.  Plin.  8.  4  95. 
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Dafs  man  aber  auch  den  Gebrauch  anderer  Farben  und  Farbensubstanzen  den 
Griechen  verdankte,  geht  aus  Namen  wie  hysginum,  coccum(s),  crocum(s), 
fucus,  sandyx,  anchusa,  hyacinthus,  balaustium,  Indicum, 
rhus,  ferner  prasina,  cerina,  calthula,  cerasina  und  aus  den  Be- 
nennungen der  Färber  als  crocotarii,  Safranfarber ,  cerinarii,  Wachs- 
färber, spadicarii,  Braunfärber  u.  a.  hervor. 

Auf  dem  Gebiete  des  Flechtens*),  das  wir  bereits  als  eine  uralte  Fertig- 
keit der  Römer  in  voritalischer  Zeit  kennen  gelernt  haben,  stammt  von  Neuerungen 
im  technischen  Verfahren  wohl  nichts  von  Belang,  im  Material  dagegen  einiges 
von  den  Griechen,  wie  die  Lehnwörter  cannabis,  Hanf,  stuppa,  Werg, 
spart  um  ^),  Spartgras  (vgl.  tomix,  Bindfaden]  und  die  Benennungen  anderer 
für  das  Seilerhandwerk  wichtiger  Stoffe  beweisen. 

Gröfsere  Schwierigkeiten  bereitet  uns  die  Gerberei,  deren  Betrieb  Ilelbig 
a.  a.  0.  S.  23 f.  bereits  den  Bewohnern  der  Pfahldörfer  zuschreibt.  Wenn  man 
aber  bedenkt,  dafs  die  erwähnte  Hypothese  sich  nur  auf  die  Funde  von  soge- 
nannten knöchernen  Schabern  und  Pfriemen  stützt,  die  recht  wohl  auch  zu  einem 
andern  Zwecke  als  der  Reinigung  der  Tierhäute  und  Durchstechung  des  Leders 
gedient  haben  können,  so  wird  man  diese  Ansicht  nicht  für  unbedingt  zuverlässig 
halten  können  und  zu  Gunsten  der  Annahme  aufgeben,  dafs  die  Lederproduktion 
erst  auf  griechische  Anregung  hin  bei  den  Italern  erfolgt  ist,  da  wahrscheinlich 
der  terminus  tecbnicus  des  G  e  r  b  e  n  s  (depsere  =  diipecv)  aus  dem  Griechischen 
stammt.  Selbstverständlich  werden  die  Gegenstände  der  Fufsbekleidung  vorher 
aus  ungegerbten  Häuten  verfertigt  worden  sein.  Dem  widerspricht  auch  nicht 
der  Umstand,  dafs  das  Wort  corium,  wovon  coriarius,  Gerber  abstammt, 
ein  gräkoilalischer,  demnach  nicht  aus  x^Qi^ov  entlehnter  Ausdruck  ist.  Denn  es 
liegt  hier  ein  BedeutungsUbergang  von  Fell  oder  Haut  in  Leder  vor,  wie  denn 
die  wurzelverwandten  Wörter  an.  hörundr  und  abulg.  kora  jene  ursprüngliche 
Bedeutung  gewahrt  haben.  Über  die  zur  Bereitung  der  Lohe  dienenden  Ge- 
wächse z.  B.  rhus  syriacus  (bei  Celsus  und  Scribon.),  Sumach,  fll  unter  den 
oben  besprochenen  Pflanzen  mit  aufgezählt  sind,  und  über  die  vier  Arten  der 
Rot-,  Weifs-,  öl-  und  Pergamentgerberei  bitte  ich  zu  vergleichen  Blümner, 
Technol.  1.  257  fr. 

Auch  im  Töpfergewerbe  lassen  sich  griechische  Einwirkungen  nach- 
weisen. Dafs  die  Bekanntschaft  mit  der  Töpfererde  (argilla  =  jj  ägyillog) 
auf  griechische  Quelle  zurückgeht,  ist  höchst  wahrscheinlich.  Vermutlich  hat 
der  Import  griechischer  Thongefäfse,  der,  wie  die  unter  der  Servianischen  Mauer 
gefundenen  Überreste  dartun,  in  vorservianischer  Zeit  stattgefunden  haben  mufs, 
und  die  Nähe  des  nachweislich   schon  seit  den  ältesten  Zeiten  einen  starken 


4)  Vgl.  nXixü),  plecto,  anvqist  sporta,  ßscus,  (pnaxtaXog  u.  a. 

2)  Plin.  19.32:  ncque  omnino  (Thoophraslus)  ullam  mentioncm  habet  sparti  cuncta 
magna  cura  pcrsecutus  390  annis  ante  nos,  quo  apparet  post  id  tcmporis  in  usum  vcnisse 
spart  um. 
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Handel  nach  Latium  treibenden  Cumae  die  Veranlassung  zu  dieser  neuen  Er- 
rungenschaft gegeben  ^). 

Aus  derselben  Periode  mag  die  Einbürgerung  der  Töpferscheibe 
stammen 2)^  deren  Erfindung  sich  die  Korinther  (Schol.  zu  Find.  Ol.  13.  27)  und 
die  Athener  (Kritias  fr.  1.  12.  Bergk)  vindizieren,  die  aber  vielleicht,  wie  die 
ganze  korinthische  Industrie  auf  phönicische  Vermittelung  zurückgeht.  Auch  die 
Vervollkommnung  der  Fertigkeit  im  Brennen  der  aus  Thon  geformten  Geräte, 
sowie  die  Unterweisung  in  der  Ornamentik  verdankten  die  Römer  den  Griechen, 
von  denen  sie  jedoch  immer  die  feineren  und  bemalten  Fabrikate  der  Töpferei 
auch  in  späterer  Zeit  bezogen^),  während  in  Rom  meist  nur  die  grobe,  für  den 
gewöhnlichen,  täglichen  Bedarf  berechnete  Ware  hergestellt  wurde. 

In  der  Ziegelproduktion  scheinen  die  Römer  aber  durchweg  eigene 
Wege  gegangen  zu  sein  und  haben  in  früher  und  später  Zeit  die  drei  Haupt- 
ziegelarten der  lateres  (Mauer-),  teguiae  (Dach-)  und  imbrices  (Hohlziegel) 
fabriziert. 

Dafs  Glas  und  Smalt  in  den  italischen  Pfahldörfern  noch  gänzlich  fehlt 
(vgl.  Hclbig  a.  a.  0.  21),  kann  nicht  auffallen.  Denn  obwohl  es  bereits  im  Be- 
ginn des  2.  Jahrtausends  in  Ägypten^)  und  sehr  früh  auch  in  Phönicien  und 
Babylonien  produziert  wurde,  datiert  doch  sein  Gebrauch  in  Griechenland  erst 
seit  der  Zeit  des  peloponnesischen  Krieges,  ja  in  Rom  läfst  er  sich  gar  erst  in 
Ciceronianischer  Zeit  nachweisen,  wobei  natürlich  nicht  ausgeschlossen  ist,  dafs 
sich  Glasgegenstände  schon  in  alten  Nekropoien  gefunden  haben.  Glasfabriken 
aber  werden  erst  seit  der  Kaiserzeit  auf  italischem  Boden  bezeugt,  zuerst  in 
Kampanien,  dann  in  Rom  (Plin.  36.  194  f.).  Übrigens  fabrizierte  man  vorwiegend 
farbige,  zum  Luxus  dienende  Gläser  und  vermochte  farbloses  Glas  nur  mit  grofser 
Mühe  darzustellen  ^) . 

1)  Die  in  dem  jüngeren  südlichen  Teile  der  Albaner  Nckropole  gefundenen,  oflcnbar 
griechischen  Thongefäfse  zeigen  dieselbe  Ornamentierung  wie  die  ältesten  in  Cumae  zu 
Tage  gcfürdfPten  Exemplare.    Vgl.  Heibig  a.  a.  0.  S.  85. 

2)  In  mehreren  Terremare  findet  sich  über  den  aus  der  Bronzezeit  stammenden  Resten 
eine  jüngere  Schicht  von  Gegenständen,  die  aus  der  Zeit  der  Bekanntschaft  mit  der  Dreh- 
scheibe und  dem  Eisen  herrührt.  Auch  haben  die  Ausgrabungen  in  der  Nekropole  von 
Alba  Longa  deutlich  das  Resultat  ergeben,  dafs  die  in  dem  älteren  nördlichen  Teile  vor- 
gefundenen Thongcföfsc  noch  mit  der  Hand  geformt  und  unvollkommen  gebrannt  sind, 
dagegen  die  Ausbeute  des  südlichen  jüngeren  Teils  vermittelst  der  Drehscheibe  gefertigt 
und  stärker  gebrannt  ist.  Letztere  sind  importiert.  —  Übrigens  ist  rota  Übersetzung 
von  tqoxog, 

3)  Auch  aus  Etrurien,  besonders  Arretium. 

4)  Auf  den  Reliefs  der  Gräber  von  Beni  Hassan  (ca.  4  800  v.  Chr.)  sind  Glasbläser  in 
ihrer  Thätigkcit  dargestellt.  Überhaupt  waren  nach  den  in  den  Gräbern  entdeckten  Wand- 
gemälden die  alten  Ägypter  in  gewerblicher  Hinsicht  ziemlich  weit  fortgeschritten,  da  wir 
auf  diesen  Abbildungen  Schuhmacher,  Spinner  und  Weber,  Walker,  Färber,  Tischler, 
Wagner,  Töpfer,  Glaser,  Waffen-  und  Goldschmiede  u.  s.  w.  linden ;  vgl.  Pauly,  Real- 
cncyklop.  s.  v.  Acgyptus  I.  304. 

5)  Vgl.  Minutoli,  Über  Anfertigung  u.  Nutzanwendung  d.  farbigen  Gläser  bei  d.  Allen. 
Berlin  1836.  —  Merkwürdigerweise  trägt  dieses  ausländische  Kunstprodukt  einen  heimischen 
Namen  i  vitruni  =  vid-lrum,  »das  Durchsichtige«,  vermutlich  von  vid-,  sehen,  hyalus  ist 
dichterisch. 
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Die  übrigen  Gewerke  haben  sich  wohl  durchweg  original  römisch  ent- 
wickelt, und  es  ist  daher  hier  nur  hin  und  wieder  ein  neuerfundenes ,  sich  in 
der  Praxis  bewährendes  Instrument  oder  ein  neu  zugeführtes  Arbeitsmateriai 
aus  griechischer  Quelle  angenommen  worden. 

Am  meisten  national  hat  sich  der  Ackerbau  entfaltet;  denn  dieser  war 
der  Lebensnerv  der  italischen  Völkerschaften.  Das  alte  Rom  war  wesentlich  ein 
Ackerbaustaat  und  die  ältesten  Familiennamen  wie  Lentulus,  Fabius,  Piso, 
Cicero  u.  a.  geben  uns  in  dieser  Hinsicht  einen  Fingerzeig.  Kaum  vermögen 
wir  daher  irgend  eine  die  Landwirtschaft  betreffende  Handlung  oder  irgend- 
welche zum  Ackerbau  nötigen  Gerätschaften  griechischen  Ursprungs  und  Namens 
zu  nennen.  Der  Pflug  und  seine  Teile  samt  dem  übrigen  Ackergerät  und  ebenso 
die  Instrumente  zum  Mähen  und  Dreschen  des  Getreides  sind  bis  auf  die  Getreide- 
reinigungsmaschine (cap ister i um  oder  scaphisterium  =  aycag)taTi^Qiov)  und 
die  Walze  zum  Glätten  des  Erdreichs  (cylindrus)  echt  römisch^).  Nur  eine*An- 
zahl  Kulturpflanzen  wie  cytisus,  medica  u.  a.,  die  wir  oben  erwähnt  haben, 
gehen  auf  griechische  Quelle  zurück.  Auch  verrät  uns  das  Wort  ergastulum, 
mit  seiner  hybriden  Bildung,  dafs  die  Bewirtschaftung  von  Plantagen  durch  ge- 
fesselte Sklaven  (Plantagen Wirtschaft)  »aus  einer  Gegend  griechischen  Sprach- 
gebrauchs und  in  einer  noch  nicht  hellenisch  durchgebildeten  Zeit  den  Römern 
zukam«  (Mommsen  R.  G.  H  ß.  76). 

Im  Bereiche  des  MüUergewerbes^),  das  seit  grauer  Vorzeit  mit  Hand- 
und  Viehmühlen  betrieben  wurde,  tritt  mit  Beginn  der  Kaiserzeit  eine  Neuerung 
in  Rom  auf,  die  Wassermühlen:  vdqaXixai  =  hydraletae,  vdqo^vXoi^  m o  1  a e 
aquariae.  Zuerst  in  der  Residenz  des  Mithridates  in  Kleinasien  erwähnt, 
mögen  dieselben  durch  die  Mithridatischen  Kriege  nach  dem  Occident  gekommen 
und  vereinzelt  verwendet  worden  sein.  Bei  den  Schriftstellern  der  ersten  Kaiser- 
zeit wird  ihrer  häufig  gedacht,  ja  Vitruv.  10.  10  beschreibt  sie  ganz  genau  und 
Pompon.  Lact,  zu  Vergils  Moretum  berichtet,  dafs  molae  ad  aquas  oder  aquis 
actae  paulo  ante  Augustum  Romae  in  Tiberi  faclae  sind  ^) . 

Die  das  Holz  verarbeitenden,  ursprünglich  in  einer  Person  vereinigten  Ge- 
werke der  Zimmerleute,  Tischler  und  Wagner  bedienten  sich  im  Laufe 
der  Zeit  aufser  dem  von  Italien  gebotenen  Materiale  zu  besonderen  Zwecken  auch 
fremder  Holzarten,  die  von  Blümner,  Technol.  2.  238  ff.  übersichtlich  zusammen- 
gestellt sind  und  von  denen  ich  hier  namhaft  mache  die  Cypresse  (cupressus), 
das  Ebenholz  (ebenus),  die  Ceder  (cedrus),  die  Myrte  (myrtus),  den  Öl- 
baum (olea),  die  Terebinthe  (lerebinthus) ,  den  citrus,  die  andrachle 
und  die  ägyptischen  Bäume  Moringa  (balanus)  und  Persea.  Selten  wurden 
gebraucht  Weihrauch  (tus),  storax  und  erica. 

An  technischen  Acquisitionen  verdienen  hervorgehoben  zu  werden  das 
Winkelmafs  (norina  =  yvcaglfirj)  und  das  bald  als  Winkelmafs,  bald  als  Lot, 


4)  tribulum  ist  nicht  aus  jQißoXoi  entlehnt;  doch  vgl.  plostellum  Poenicum  (Varro). 

2)  Das  Wort  raola  =a  fAvXrj  ist  original,  nicht  aus  dem  Griechischen  entlehnt. 

3)  Die  SchifTsmühlen  wurden  erst  zur  Zeit  des  Golenkünigs  Viliges,   also   im   6.  Jahrh. 
in  Rom  erfunden. 
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bald  als  Bleiwage  benutzte  Instrument  Namens  amussis,  die  nach  der  Ver- 
stümmelung ihrer  Bezeichnungen  zu  schliefsen,  alte  Lehnobjekte  bilden ;  femer 
die  Dreh-  oder  Drechselbank,  für  dieneben  dem  altertümlichen  mamphur 
=  iiayvoq)6qov  (Blümner  a.  a.  0.  2.  333)  in  der  Regel  der  Ausdruck  tornus 
=  TOQVog  begegnet.  Nicht  überflüssig  dürfte  es  sein,  hier  hinzuzufügen,  dafs 
der  Schiffszimmermann  öfter  naupegus  oder  naupegiarius  =  faber  navalis 
genannt  wird  und  mit  dem  ursprünglich  dem  Dienste  der  Magna  mater  ange- 
hangen Worte  dendrophori  in  der  Kaiserzeit  bisweilen  gewöhnliche  Zimmer- 
leute bezeichnet  werden. 

Wie  die  Wa  1  k e  r  *)  neben  Urin  und  Walkererde  auch  von  dem  mineralischen 
Laugensalze  (Natrum  =  nitrum,  vLtqov)  Gebrauch  machten,  so  war  der  Polster- 
fabrikant des  gnaphalium  [yva^paXXov^  %vi(paXXov)  d.  h.  der  Wiesenwolle  als 
Füllungsmaterial  benötigt;  auch  der  Schuhmacher  wird  die  Bereitung  der 
Schusterschwärze  (atramentum  sutorium  übersetzt  aus  fislavTrjQla  =  melan- 
teria)  erst  von  den  Griechen  kennen  gelernt  haben,  da  zur  Herstellung  derselben 
das  Kupferwasser  (chalcanthum)  erforderlich  war 2). 


i)  fullones;  der  spöt  erscheinende  Ausdruck  nacca  scheint  aus  yttxtijg  (von  va<r<ra}) 
oder  aus  vaxo^  hervorgegangen  zu  sein. 

2)  Die  griechisch  benannten  Produkte  der  Bäcker  und  Goldschmiede  sind  oben  bei  der 
Nahrung  (Kap.  4}  und  Kleidung  (Kap.  5)  besprochen  worden;  andere  hier  nicht  erwähnte 
Gewerbe  finden  bei  anderen  Gelegenheiten  Erwähnung,  z.  B.  das  der  Geldwechsler  beim 
Handel  und  Verkehr  (Kap.  8). 


Eoch,   ihr  Götter,  gehört  der  Kaufmann,  Güter 

zu  suchen 
Geht  er,    doch  an   8ein  BchifT  knüpfet  das  Gute 

sich  an. 

Schiller. 


Kap.  Till.  Handel  und  Verkehr. 

§  1. 

Mit  Wahrscheinlichkeit  haben  wir  die  Urheimat  der  indogermanischen 
Stumme  im  südöstlichen  Turan,  in  der  Provinz  Bactriana.  zu  suchen.  An  den 
Abhängen  des  Hindukusch  und  Parairplateaus  gelegen,  wurde  das  Land  von 
einer  Menge  von  Rinnsalen, durchbogen,  die  den  Hauptströmen  des  ganzen  Ge- 
bietes, dem  Oxus  und  Jaxartes,  ihre  Gewässer  zuführten.  Aber  keiner  der  Flüsse 
vermochte  den  Eingeborenen  ein  unüßerwindliches  Hindernis  in  den  Weg  zu 
stellen,  keiner  war  in  der  trockenen  Jahreszeit  so  tief,  dafs  er  nicht  eine  Furt 
geboten  hätte ,  keiner  zur  Zeit  der  Schneeschmelze  und  der  Winterregen  so 
mächtig  geschwollen  und  so  reifsend,  dafs  nicht  ein  gehöhlter  Baumstamm  oder 
ein  schnell  gezimmertes  Boot*),  von  Ruderkraft  getrieben 2)^  zum  jenseitigen 
Ufer  gelangt  wäre. 

Nirgends  erreichten  die  Ansiedelungen  des  Volkes  das  Meer,  und  weder  der 
Indische  Ocean  noch  die  Kaspische  Senke  konnte  sich  arischer  Anwohner  rühmen. 
Selbst  als  die  vedischen  Inder  um  das  Jahr  3000  die  Berglandschaft  Ka^mtra  und 
das  Pendschab  occupiert  hatten,  reichte,  wie  die  Lieder  des  Rigveda  bekunden, 
ihr  Horizont  nicht  bis  zum  Delta  des  mächtigen  Indus,  sondern  nur  bis  zur 
»Sammlung  der  Gewässer«  (samudra),  dem  Einflufs  des  Acesines,  und  auch  die 
europäische  Völkergruppe  wird  erst  in  der  aralo-kaspischen  Depression  mit  den 
salzigen  Fluten  des  gröfsten  aller  Binnenmeere  in  nähere  Berührung  gekommen 
sein.  Seitdem  verfügen  die  europäischen  Sprachen  über  einen  gemeinsamen 
Namen  des  Meeres  3),  der  bezeichnend  genug  von  der  gleichen  Wurzel  wie  mori. 


1)  navis  =  yav^  sa  skr.  näu,  altpers.  ndvi,  altir.  naw,  nöi,  an.  nör,  letzteres  nocli  in 
der  Bedeutung  eines  aus  einem  Baumstamm  gehöhlten  Nachens. 

2)  remus  =  iqer/jios^  es  skr.  aritram  =  ags.  ^r. 

3)  mare  =  ksl.  morje,  lit.  märes,  gol.  marei,  ir.  muir,  kclt.  more;  vgl.  griech.  n/ud^a, 
Graben,     skr.  mira  ist  ein  spätes,  nur  von  Grammatikern  bezeugtes  Wort. 

Weise,  üriech.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  1 4 
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sterben ,  entsprungen ,  den  Gegensatz  gegen  alles  Leben ,  alle  Vegetation  zum 
Ausdruck  bringt. 

Aber  noch  wagte  man  nicht  den  schwanken  Kiel  dem  endlosen  Wasser- 
raume  anzuvertrauen ,  noch  dachte  man  nicht  daran ,  gröfsere  Fahrzeuge  zu 
bauen,  um  Seehandel  zu  betreiben.  Ja  selbst  die  GrUkoitaliker  sind  über  die 
Elemente  des  Seewesens  nicht  hinausgekommen^  da  sie  offenbar  ihre  Wohnsitze 
nicht  dauernd  an  der  Küste  des  Meeres  aufgeschlagen  hatten  ^) .  Anders  nach 
ihrer  Trennung  1 

Mufste  nicht  das  Italiens  Gestade  bespülende  Tyrrhenische  Meer  mit  seinen 
grofsen  Inseln  und  der  Menge  naher  Eilande,  mufste  nicht  der  inselreiche  Archi- 
pelagus  dazu  anspornen,  die  Wasserfläche  nach  jenen  winkenden  Zielen  mit 
Schiffen  zu  durchfurchen?  Allerdings  »machtvoll  starrete  dreifach  Erz  jenem 
Mann  um  die  Brust,  welcher  den  morschen  Flofs  grausamem  Wogengewühl  zuerst 
hingab,  ohne  zu  schauen  Afrikus  stürzenden  Tilgungskampf  mit  dem  Aquilo«. 
Wer  zuerst  das  Wagestück  unternommen,  Griechen  oder  Römer,  das  zu  unter- 
scheiden versagen  uns  die  Quellen ;  wahrscheinlich  gebührt  den  Griechen  die 
Priorität.  Aber  wohl  haben  die  Römer  vermutlich  aus  eigener  Initiative  das 
Segel  zur  Verwendung  gebracht  und  verdanken  ihrer  eignen  Erfindung  das 
Schlepptau,  die  Raaen  und  das  SchiffsseiP),  nur  die  Bekanntschaft  mit 
dem  Mastbaum  scheint  in  vorrömische  Zeit  zurückzureichen').  Und  dafs  sie 
sich  auch  bereits  an  den  Bau  gröfserer  Fahrzeuge  wagten,  lehrt  ihre  Sprache, 
die  für  Kiel  (carina)^  Hinterteil  (puppis)  und  Verdeck  (stega)  eigene  Worte 
ausgeprägt  hat^). 

Aber  noch  waren  sie  nicht  über  diesen  rüstigen  Anlauf  hinausgekommen, 
als  sie  von  Osten  her  neuer,  grofsartiger  Impulse  teilhaftig  wurden  :  Wie  auf  so 
vielen  Gebieten,  so  waren  auch  hier  die  Phönicier  der  anregende  Teil.  In  ihrer 
Heimat,  einem  schmalen  Küstenstreifen  zwischen  Mittelmeer  und  Libanon,  ziem- 
lich beengt,  durch  die  Lage  des  Landes  und  das  vortreffliche  Schiffsbaumaterial 
der  Ceder  auf  das  Meer  gewiesen,  gelockt  durch  die  Nähe  der  kupferreichen 
Insel  Gypern  und  anderer  winkender  Ziele,  hatten  sie  sich  schon  frühzeitig  be- 
deutende nautische  Geschicklichkeit  angeeignet  und  durch  ihre  Seefahrten  und 
die  enge  Berührung  mit  den  Griechen  diesen  unwillkürlich  und  wider  Willen 
ein  Beispiel  zur  Nachahmung  gegeben ;  und  wie  die  Phönicier  im  Schiffsbau  die 


1)  Grofse  Ströme  haben  ebenso  wenig  wie  Binnenseen  je  zur  Beförderung  der  See- 
tüchtigkeit eines  Volkes  wesentlich  beigetragen,  vgl.  Peschel,  Völkerkunde  S.  203. 

2)  velum,  Segel;  remulcum,  promulcunQ,  Schlepptau;  antenna,  Raa;  rudens,  Schiffsseil 
sind  echt  römischü  Ausdrücke. 

3)  Es  ist  zweifelhaft,  ob  malus,  Mast»  mit  griech.  fjioxXo^t  Hebel,  Hebebaum  (Fick 
2.  481,  Vani6.  684)  oder  vielmehr  mit  dem  deutschen  Worte  mast  (also  »■  mas-lus)  und 
dem  griech.  fxatnaXis'  x^^^»  xagxa^  (Gurt.  Hamb.  Vortr.  p.  4)  zusammengehört. 

4)  Neue  Bezeichnungen  für  Nachen  sind  trabica  bei  Pacuv.  tr.  406  v.  trabs,  Balken ; 
ratis,  alveus,  horia  vielleicht  von  ora,  Küste.  Classis  ist  vom  Landheer  aufs  Schiffsaufgcbol 
übertragen  worden ;  stiala,  Kauffahrteischiff,  und  prosumia,  Spähschiff,  sind  späterer  Herkunft, 
ganz  späten  Datums  ist  das  Worl  corbita,  Korvette;  vgl.  actuarium,  navis  praedatoria,  fru- 
mentaria,  tabellaria. 
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Lehrmeister  der  Griechen  wurden,  so  fanden  die  letzteren  an  den  Römern  ge- 
lehrige Schuler. 

Wohl  mögen  diese  ersten  Anregungen  in  frühe  Zeit  hinaufgehen.  Denn  so 
wenig  bezweifelt  werden  kann,  dafs  man,  bevor  Ancus  Marcius  die  Hafenstadt 
Ostia  anlegte,  unter  griechischer  Ägide  das  hohe  Meer  befahren  und  die  See- 
krankheit^) kennen  gelernt  hat,  so  sicher  ist  es,  dafs  man  schon  während  der 
Königsherrschaft  an  dem  Tiber  den  riesigen  Fortschritt  von  der  zur  Flufs-  und 
Küstenschiffahrt  benutzten  Barke  zur  stattlichen  Triere  gemacht  hatte  und  ein 
Arsenal  mit  Docks  zum  Schiffsbau  besafs.  Sind  doch  unmittelbar  nach  der 
Vertreibung  der  Könige  in  Rom  Kriegsschiffe  nachweisbar  (Polyb.  3.  22.  23)! 
Wurde  doch  im  Jahre  394  eine  navis  longa  abgeschickt,  um  dem  delphischen 
Gotte  ein  Weihgeschenk  zu  überbringen  (Liv.  5.  28.  2) ! 

(Freilich  kann  vor  dem  1 .  punischen  Kriege  von  einer  wirklichen  Seemacht 
der  Römer  nicht  gesprochen  werden  und  erst  im  Jahre  311  wurden  duumviri 
navales  eingeset^H.) . 

Bei  so  frühzeitigem  engen  Kontakt  und  so  starker  Anregung  von  Seiten  der 
Griechen  war  es  unausbleiblich,  dafs  eine  gewaltige  Zahl  uralter  Lehnwörter  auf 
dem  Gebiete  des  Seewesens  sich  in  der  römischen  Sprache  einbürgerte  2) :  der 
Schiffer  von  Profession  (nauta,  vgl.  archinauta)  und  der  Steuermann 
(gubemator,  vgl.  archigubemus)  sind  gleich  dem  Oberbootsmann  (proreta) 
griecbischo  Typen 3).  Der  Gebrauch  des  Ankers  (ancora)  und  Toppsegels 
(supparum),  des  die  Raaen  festhaltenden  Stricks  (anquina)  und  des  Riemens 
zum  Anbinden  der  Ruder  (struppus)  stammt  aus  griechischer  Quelle.  Den  regel- 
rechten Bau  des  Vordorkörpers  der  Trireme  (prora)  und  des  gebogenen 
Schiffshinterteils  mit  seinen  Zierraten  (aplustre),  des  Ruheortes  für  die 
Ruderknechte  (casteria)  und  des  vom  Standpunkte  des  Bootsmanns  zum 
Ruderraum  führenden  Wegs  (agea)  hatte  man  den  Griechen  abgelauscht;  ja 
demselben  Volke  verdankte  man  auch  die  Kenntnis  der  zum  Fortbewegen  des 
Schiffs  dienenden  Rollen  (scutula)  und  der  beim  Stapellauf  erforderlichen 
Maschinen  (machina). 

Und  wie  alle  die  bisher  genannten  Wörter  durch  ihre  blofse  Form  und  ihr 
litterarisches  Vorkommen  sich  als  uraltes  Lehngut  dokumentieren,  so  sind  die 
seit  Lucilius  nachweisbaren  Bezeichnungen  des  Toppsegels  (carchesium)  und 
des  Bramsegels  (artemo),  des  schon  den  Phöniciern  bekannten  Senkbleis 
(catapirates)  und  der  Dolle  (scalmus),  vielleicht  auch  der  Kajüte  des  Ober- 
befehlshabers (diaeta)  schwerlich  erst  seit  dem  1.  Jahrh.  4)  Eigentum  des 
römischen  Volkes  geworden ;  ebenso  wenig  die  volkstümlich  verstümmelten  ter- 
mini  technici  opiferae  =  vniqat  und  mit.  amantes  =  liiavveQ^), 

1)  nausca  s=  vavala. 

2]  Viele  sind  auch  blofs  übersetzt :  aufser  den  unten  aufgeführten  SchilTsbezeichnungen 
erwähne  ich  hier  die  Ausdrücke  hortator  =  icB^Bvorrig ,  manus  ferreae  b=  j^bI^bs  aidtj^al, 
pedes  s=  Tfo&Bg,  oculi  «s  6(p&aX(Aoi^  tabulatum  s=  xatdtnQtafAtt,  cornua  =  ax^oxigaiai. 

3)  Vgl.  nauphylax,  Beaufsichtiger  des  SchifFspassagierguts. 

4)  Dieselben  erscheinen  litterarisch  zuerst  bei  den  Schriftstellern  des  4.  Jahrh. 

5)  amantes  war  nach  Schuchardt,  Vokalism.  HI.  11    wohl  sicher  schon   vulgärlat.,    da 

14* 
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Und  ist  nicht  der  Name  des  aus  Nesseltuch  gefertigten  Segels  (carbasus) 
schon  bei  Ennius  auf  das  Schiff  selbst  übertragen  worden? 

Carbasus  alta  volat  pandam  ductura  carinam  (ann.  560).        « 

Bezeugen  nicht  die  frühzeitig  dem  Seewesen  entnommenen  Metaphern  per- 
contari  (erfragen,  erforschen  —  mit  der  Ruderstange  (contus)  untersuchen), 
exantlare  oder  exanclare  (ausschöpfen,  ertragen  =  das  Kielwasser  (nausca) 
ausschöpfen)  und  pa  usa  re  (ruhen,  von  pausa  =  Ttavaig,  Einstellung  des  Ruder- 
schlags) die  frühzeitige  Existenz  der  in  Rede  stehenden  Lehnwörter"? 

Dafs  man  auch  im  Bau  verschiedener  neuer  Schiflsarten  bald  dem  Vorgange 
und  Beispiele  der  Griechen  folgte,  ist  selbstredend.  Davon  legen  auch  die  römi- 
schen Namen  des  4,  5  u.  s.  w.  Ruderers  und  des  verdeckten  Lastschiffes, 
des  Kriegs-  und  Spähschiffes,  des  genahten  und  des  ägyptischen 
Zimmerschiffes  beredtes  Zeugnis  ab,  die  einfach  aus  den  entsprechenden 
griechischen  ^)  übersetzt  sind.  Das  lehren  auch  zahlreiche  Lehnwörter  wie  linier 
(=  TclvpvrjQ)  und  cu  mba  (=  ycvfxßrj)  für  Nachen,  deren  Übernahme  entschieden 
in  noch  weit  frühere  Zeit  zurückreicht,  als  die  Übertragung  der  Plautinischen 
Bezeichnungen  des  Kahns  (scapha),  des  von  den  Cypriern  erfundenen  Schiffes 
Namens  cercurus  und  des  von  den  illyrischen  Seeräubern  benutzten  Schnell- 
seglers  (iembus). 

Den  leichten  zuerst  von  Sisenna  erwähnten  Fahrzeugen  Namens  phaselus 
und  myoparo  (vgl.  paro  bei  Cic.)  und  dem  Livianischen  pristis  stehen  die 
schweren  Transportschiffe  für  Waren  (cybaea  Cic.)  und  Pferde  (hippa- 
gogi,  hippegi,  hippagines  Liv.)  '^)  würdig  zur  Seite,  und  selbst  das  ägyptische 
Ruderschiff  (baris,  barca)  und  die  liburnischc  Felucke  (Libuma,  Liburnica) 
haben  unter  griechischen  Namen  in  Rom  Eingang  gefunden  ^) . 


CS  sich  im  ital.  (amanti),  franz.  (amani),  span.  (amantes},  portug.  (amantilhos)  findet,  vgl. 
Bückh,  Urkunden  über  d.  Seew.  p.  4  50  f.  Dagegen  sind  andere  zum  Teil  schon  frühzeitig 
erwähnte  Ausdrücke  'wie  nauclerus,  SchilTsherr  =s  navicularius,  nauarchus,  SchifTskapitain 
=  magister  oder  praefectus  navis,  epibata,  Seesoldat  =  classiarius,  die  durchweg  nur  von 
griechischen  Verhältnissen  gebraucht  werden,  nicht  als  Lehnwörter  zu  betrachten,  ebenso 
wenig  die  nur  im  dichterischen  Sprachgebrauche  vorkommenden  Wörter  celeuma,  ceruchi, 
corymbi ;  oder  die  spät  belegten  Vokabeln  parasemum ,  cheniscus,  acatium,  chalatorius 
funis,  helciarius;  vgl.  auch  thalassicus  s=  marinus,  nauticus  =  navalis,  limcnarcha,  toe- 
charchus,  mesonauta.  saphon  =^  scapho  und  geseoreta  sind  möglicherweise  ungriechisch. 
Dagegen  ging  trierarcha  oder  -us  allerdings  in  römischen  Gebrauch  über  als  Bezeichnung 
des  SchifTskommandeurs;  auch  naulum,  Fährgeld  und  stolus,  Flotte  scheinen,  da  sie  sich 
in  d.  roman.  Sprachen  wiederfinden,  volkstümlich  geworden  zu  sein. 

1)  biremis  =^jSi^Qri^,  dixQOTo^,  vgl.  quadriremis,  quinqueremis,  septiremis,  decemremis, 
woneben  freilich  auch  trieris,  penteris,  hexeris,  hepteris  vorkommen,  navis  constrata  ss 
nXoloy  xaT(ig)QttXToy  vgl.  navis  aperta  =  nXoioy  atpqaxtoy  (aphractus  Cic).  navis  longa  = 
nXoloy  gjittx^oy.  navis  speculatoria  s=s  nXoloy  xaxacxonoy  =■  catascopus,  catascopium.  navis 
cubiculata  s=  thalamegus  =  &aXttfiTjy6s .     sutilis  =  ^amoy,  (celox  s=  xiXrjc.) 

i)  Deren  Erfindung  wird   den  Samiern  oder  dem  Perikles  zugeschrieben  (Plin.  7.  209). 

'S]  Aus  der  Kaiserzeit  stammen  die  Bezeichnungen  catascopus  (Auct.  h.  Afr.)  cydarum, 
gaulus,  dromo,  camera,  carabuSr  keltisch  sind  wohl  parada,  curuca,  |)onto,  nausum.  Kin 
Verzeichnis  römischer  SchitTsbezeichnungen  bei  Gell.  4  0.  K.  25. 
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§  2. 

Erwägen  wir  nun,  dafs  die  Schiffer  des  Altertums  nur  mit  Ruder  und  Segel 
ihre  Fahrzeuge  in  Bewegung  setzten,  also  in  weit  höherem  Grade  als  wir  im 
Jahrhundert  der  Dampfmaschinen  zum  schnelleren  Fortkommen  auf  die  Benutzung 
des  Windes  angeN¥iesen  waren,  so  werden  wir  begreiflich  finden,  dafs  mit  dör 
Entwickelung  des  Seewesens  auch  eine  Vervollkommnung  in  der  Kenntnis  der 
Winde  sich  bemerkbar  macht. 

Wohl  haben  die  Römer  eigene  Namen  für  die  vier  Uauptwindrich- 
tungen  aufzuweisen,  doch  werden  sie  diesen  Fortschritt  gegen  die  europäische 
Zeit^)  schwerlich  ihrer  nautischen  Thätigkeit  zu  verdanken  haben.  Sie  kannten 
die  kalte  Tra montan a,  den  aus  dem  Alpengebiete  (Irans  montes)  von  Nord- 
osten her  streifenden,  gewöhnlich  dunkles  und  trübes  Wetter  bringenden 
aquilo^)  und  den  aus  nordwestlicher  Richtung  kommenden  caurus;  sie  kannten 
ferner  den  in  entgegengesetzter  Richtung  wehenden  Südost-  (-Drittel-Süd-) 
wind  volturnus^j ;  nicht  minder  den  in  Afrikas  Sandmeer  geborenen  heifsen 
Glutwind  Scirocco  (au  st  er)*)  und  den  angenehm  säuselnden  West  (candidus 
favonius.  Hör.). 

Aber  bald  wurden  diese  Namen  von  den  gleichbedeutenden  griechischen 
mehr  und  mehr  verdrängt;  der  volturnus  wich  dem  eurus^)  und  der  favonius 
dem  zephyrus®);  neben  den  Namen  caurus  setzte  sich  argestes'),  neben 
auster  notus  fest,  und  mit  dem  aquilo  konkurrierte  der  boreas. 

Dazu  gesellten  sich  bald  neue  Bezeichnungen.  Wer  erkennt  nicht  in  dem 
subsolanus  sofort  den  griechischen  aTtqluurqg  {=  apeliotes)  oder  afprjhwrrjg 
wieder 8)  und  in  dem  wütenden,  mit  den  Nordwinden  in  heftigem  Kampfe 
liegenden  Africus^)  den  gefürchteten  Libyer  {udlifj=  Libs)  i  Und  bezeugt  nicht 
Seneca  ausdrücklich,  dafs  die  Römer  für  den  caecias  (Norddrittelostwind),  den 
euronotus  (Süddrittelsüdostwind),  den  libonotus  (Südwestdrittelsüdwind)  ^^) 
und  den  thrascias  (Norddrittelnordwestwind)  keine  eigenen  Namen  hatten, 
sondern  sich  der  griechischen  bedienen  mufsten?^*) 


1)  Für  diese  ist  nur  der  Name  des  Nordwindes  caurus,  corus  b  iit.  sziaurys,  ksl. 
scverü  belegbar. 

2)  Daher  von  aquilus,  schwarz,  dunkel  benannt;  vgl.  hx^vg. 

3)  Der  seit  Cicero  aufkommende  Name  septentrio  bezeichnet  ursprünglich  das  am  Nord- 
pol stehende  Gestirn  des  grofsen  Bären  (septem  triones],  dann  den  Norden  und  endlich 
auch  den  Nordwind  =  aparctias. 

4)  Von  seiner  brennenden  Glut  benannt:  auster  v.  aus  «e  uro. 

5)  Eurus  iam  civitate  donatus  est  et  nostro  sermoni  non  tam  quam  alienus  intervenit. 
Senec. 

6)  Favonius,  quem  zephyrum  esse  dicent  tibi  etiam  qui  Graecc  nesciunt  loqui.    Senec. 

7)  apud  quosdam  (caurus)  argestes  dicitur.     Ben. 

8)  subsolanus  v.  sub  ==  iino  -|-  sol  s  rjXiog.    apeliotes  Catull.  "Sß.  3. 

9)  Hör.  c.  1.  3.  12:  praecipitem  Africum  decerlantem  aquilonibus. 
4  0)  SS  austroafricus ;  vgl.  leuconotus. 

W)  caecias  apud  nos  sine  nomine  est.  (thrascias):  huic  deesl  apud  nos  vocabulum.    libo- 
notus, qui  apud  nos  sine  nomine  est.  Senec. ;  vgl.  carbas,  Ostnordostwind  (Vitr.). 
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So  war  schon  zu  Varros  Zeit  die  Windrose  ziemlich  vollständig  ausgebildet; 
und  nicht  nur  dies.  Auch  die  Bekanntschaft  der  Passatwinde,  der  etesia 
flabra  aquilonuni  (Lucr.)  ^),  hatte  man  bereits  gemacht  und  den  Namen  der 
Windstille  (m a  1  a ci  a)  2)  aus  griechischem  Munde  vernommen ^) . 

§  8. 

Der  Handel  der  Italer  ist  uralt.  Ohne  gegenseitigen  Austausch  der  zum 
tliglichen  Unterhalt;  zur  Nahrung,  Kleidung  und  Wohnung  nötigen  Gegenstände 
läfst  sich  ja  das  Zusammenleben  eines  Volkes  in  gemeinschaftlichen  Sitzen  nicht 
denken,  und  so  weisen  denn  auch  die  übereinstimmenden  Bezeichnungen  für 
kaufen  und  verkaufen  bereits  in  die  indogermanische  Urzeit  zurück^).  Der 
ganze  Verkehr  war  damals  wohl  ausschliefslich  Landhandel.  Da  er  auf  Tausch 
beruhte  und  Vieh  das  wichtigste  Tauschobjekt  abgab,  so  konnte  er  niemals  einen 
gröfseren  Umfang  annehmen  und  ist  auch  sicherlich  noch  verhältnismäfsig  be- 
schränkt gewesen,  als  die  Italer  bereits  ihre  Wohnsitze  in  Italien  aufgeschlagen 
hatten*). 

Eine  heilsame  Umwälzung  rief  erst  der  überseeische  Handel  hervor, 
der,  wie  als  ausgemacht  gelten  kann,  in  Italien  zuerst  von  den  Phöniciern  be- 
trieben worden  ist.  Lange  Zeit  mögen  diese  die  Produkte  der  Mittelmeerländer, 
aber  besonders  des  Orients,  den  italischen  Gestaden  allein  zugeführt  haben,  ohne 
dafs  sie  Konkurrenz  zu  befürchten  gehabt  hätten ;  bis  ihnen  mit  der  Gründung 
Cumaes  und  der  Ansiedelung  der  Griechen  an  der  unteritalischen  Küste  ein 
Gegner  erstand ,  der  sich  bald  nicht  nur  ebenbürtig  zeigte ,  sondern  sogar  in 
kurzer  Zeit  den  punischen  Kaufmann  zu  Lande  und  zu  Wasser  gänzlich  aus  dem 
Felde  schlug  *) ;  der  aber  auch  vielleicht  wider  Willen  den  Römern  die  Über- 
zeugung beibrachte,  dafs  der  Seehandel  einträglicher  als  der  Landhandel  ist,  und 
der  sie  lehrte,  von  wie  enormer  Wichtigkeit  es  sei,  eine  eigne  Handelsflotte 
zu  besitzen.  Daher  in  Rom  seitdem  die  grofsartige  Rührigkeit  auf  merkantilem 
Gebiete,  die  nach  und  nach  die  schönsten  Früchte  trug]und  trotz  des  verzweifelten 


1)  etesiae  bei  Cic. 

2)  Cacs.  b.  g.  3.  15.  3:  roalacia  ac  tranquillitas. 

3)  Andere  Bezeichnungen  sind  schwerlich  durch  den  SchilTahrtsvcrkehr ,  sondern  auf 
wissenschaftlichem  Wege  zu  den  Ohren  der  Römer  gekommen  :  Wenigstens  machen  ornilhias 
(Vogelwind,  der  die  Zugvögel  im  Frühjahre  bringt),  aparctias  =  aquilo  oder  septenirio, 
chelidonias  (der  nach  Ankunft  der  Schwalben  wehende  Westwind),  tropaeus  und  apogeus 
ventus  (der  vom  Meere  rcsp.  Lande  wehende  Wind),  ecnephias,  Orkanart  ganz  diesen  Ein- 
druck. In  sehr  beschränktem,  lokalem  Gebrauche  mag  sich  befunden  haben  Onchesmites, 
ein  vom  epirischen  Hafen  Onchcsmus  wehender  Wind.  Hibride  Bildungen  sind  euroauster, 
euroaquilo,  curocercias,  auslronotus  u.  a. 

4)  skr.  vasna,  lat.  veneo,  vendo;  iayio/Acci,  ksl.  vöniti;  skr.  pan6  (Würz,  par),  lat.  prc- 
tium,  ningdaxo},  nqiafAat,  lit.  perkü,  altir.  crenas;  xanijXog  caupo  ksl.  kupiti,  kaufen, 
kuplci  Kaufmann,  lit.  kiipezus. 

5)  Italische  Ausdrücke  sind  merx,  mercari,  mercator,  Mercurius,  commercium. 

6)  Über  den  ältesten  Handel  der  Phönicier,  Karthager  und  Griechen  in  Italien  wird 
ein  demnächst  im  Rheinischen  Museum  erscheinender  Aufsatz  handeln. 
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Ringens  der  Elrusker  und  Karthager,  trotz  der  Suprematie  der  Griechen  in  den 
italischen  Gewässern  bei  Beginn  des  5.  Jahrh.  vor  Chr.  soweit  gediehen  war, 
dafs  man  im  Jahre  495  zu  Rom  ein  collegium  mercatorum  gründen  konnte^),  dafs 
man  um  die  Mitte  des  4.  Jahrh.  einen  Handelsvertrag  mit  Karthago  abschlofs^j 
und  aufser  mit  Sicilien  und  Sardinien  auch  mit  dem  kontinentalen  Afrika  leb- 
hafte Handelsverbindungen  unterhielt. 

Mochte  der  Sturmwind  wüten  und  das  Schiff  des  Kaufmanns  zerschellen, 

bald  zimmert  er  neu  den  lecken  Rumpf  ip 

und  verschmäht  arme  Genügsamkeit     (Hör.  carm.  1.  1.  i7j. 

Wohl  deutet  uns  die  Nachricht,  dafs  die  Senatoren  in  der  älteren  Zeit  keinen 
Seehandel  treiben  durften,  zur  Genüge  an,  dafs  aufser  den  Fremden  nur  die 
Plebs  dem  gewinnbringenden  Gewerbe  sich  zugewendet  hat;  doch  schon  der 
alte  Praktikus  Cato  hat  nach  Plutarchs  Zeugnis  (Cat.  mai.  21]  es  nicht  verschmäht, 
an  derartigen  Unternehmungen  mit  seinem  Kapitale  zu  partizipieren,  und  Cicero 
spricht  es  de  off.  i.  42.  151  offen  aus,  dafs  der  Handel,  wenn  er  im  grofsartigen 
Mafsstabe  betrieben  wird,  durchaus  nicht  für  unanständig  gelten  könne. 

Schon  diese  kurzen  Andeutungen  genügen,  um  zu  erkennen,  dafs  die  Römer 
ziemlich  gewandte  Kaufleute  waren;  und  in  der  That  haben  sie  von  den  Phöni- 
eiern  und  Griechen  schon  sehr  bald  den  orientalischen  Brauch  der  Hafenzölle 
(portoria,  vectigalia]  angenommen  und  angeblich  bis  zu  Poplicolas  Zelt  diese  für 
alle  in  Rom  eingehenden  Waren  sich  entrichten  lassen  ^j ;  ebenso  haben  sie  nach 
orientalischem  Muster  das  Angeld  eingeführt  (arrhaboj  und  durch  griechische 
Vermittelung  die  Bekanntschaft  mit  Stapelplätzen  (emporium),  Leucht- 
türmen (pharus)  und  Silos  (sirus)  gemacht. 

Auch  die  uralte  römische  Sitte  der  Gastfreundschaft  (Liv.  1.  45.  2; 
5.  50.  3)  hat  sich  die  Umformung  nach  griechischem  Muster  gefallen  lassen 
müssen.  Denn  mit  der  griechischen  avyyQafprj  (vgl.  syngraphus  b.  Plaut.)  sind 
auch  die  Zeichen  des  Gastvertrags,  die  tessera  (Plaut.),  wofern  das  Wort 
von  ziaaaQaj  vier,  abzuleiten  ist^),  und  das  symbolum  (Plaut.)  nebst  dem 
Gastgeschenk  (xenium)  in  Rom  aufgenommen  worden  ^) .  Und  wenn  Cicero  den 
Aufkäufer  propola  [TtQOTtioXrjg)  nennt,  ist  es  da  zu  verwundern,  dafs  selbst 
der  Sprachroiniger  Tiberius  keinen  römischen  Namen  für  das  Monopol  (mono- 
polium)  finden  konnte  ®)  ? 


4)  Freilich  bestand  dies  uach  Dionys.  v.  Halic.  9  p.  588  wohl  vorwiegend  aus  fremden 
Insassen. 

%)  Handelsverträge  mit  Karthago  348.  306.  279.  Momms.  Rom.  Chron.  320  ff. 

3)  Liv.  2.  9,  Dion.  5.  22,  Plut.  Popl.  11.  Im  Jahre  179  wurden  die  Zölle  wieder  ein- 
geführt. Genaueres  bei  GöU,  Kulturbilder  aus  Hellas  und  Rom.  I.  186  ff.  telonium 
Zollhaus  ist  ein  ganz  spätes  Lehnwort. 

4)  Andere  leiten  es  von  der  Wurzel  tans  »schüttelna  ab  s=  tensera,  der  Würfel;  vgl. 
Vanicek  p.  274. 

5)  Die  Verpflichtung,  römische  Beamte  auf  der  Reise  aufzunehmen,  hatten  in  griechi- 
schen Städten  die  parochi;  vgl.  Hör.  sat.  1.  5.  45. 

6)  Suet.  Tib.  c.  71 :  monopolium  nominaturus  prius  veniam  postulavit,  quod  sibi  verbo 
peregrino  utendum  esset.    Das  Wort  pelagus  für  Meer  ist,  obwohl  schon  bei  den  ältesten 
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§4. 

Weif  früher  als  zur  See  halten  die  Indogcrmanen  auf  dem  Lande  für 
Transportmittel  Sorge  getragen .    Dieselben  Gölter,  welche 

composilis  primum  docuere  tigillis 

exiguam  viridi  fronde  aperire  domum, 

illi  etiam  tauros  primi  docuisse  ferunlur 

servitium  Sl  plaustro  supposuisse  rotam.     (Tibull.  2.  1.  39flF.) 

Schon  in  der  proelhnischen  Periode  halten  die  Indogermanen  den  holzgezimmer- 
ten Karren  erfunden  i),  den  sie  bereits  mit  ins  Joch  gespannten  Rindern  fort- 
zubewegen verslanden  2)  und  der  ihnen  auf  ihren  Wanderzügen  sicherlich  grofse 
Dienste  leistete.  Allmähliche  Verbesserungen  werden  nicht  ausgeblieben  sein; 
doch  der  Fortschritt  vom  Fracht-  zum  Renn-  und  Reise  wagen  erfolgte  auf 
Anregung  von  anderer  Seite.  Denn  da  der  Streitwagen  erst  nach  der  Zäh- 
mung des  Pferdes  zur  Anwendung  kommen  konnte,  diese  aber  im  Orient  nicht 
lange  vor  Homer  erfolgte,  so  ist  kein  Zweifel,  dafs,  wie  in  Griechenland  das 
aQfiaj  in  Rom  der  currus  nach  griechisch-orientalischem  Musler  erbaut  worden 
ist,  um  so  weniger,  als  auch  die  allen  Ägypter  die  Bekanntschaft  mit  dem  Wagen 
den  semitischen  Völkern  verdanken  3) .  Einer  viel  späteren  Zeit  gehört  der  Ge- 
brauch des  Personenwagens  in  Rom  an,  wo  seine  Verwendung  mit  wenigen  Aus- 
nahmen wahrend  der  ganzen  Blütezeit  der  Stadt  untersagt  war  und  wo  er  durch 
die  angeblich  von  den  Macedoniem  erfundene  Sänfte  ersetzt  wurde*).  Doch 
haben  die  Römer  eben  wegen  dieser  späten  Entwicklung  des  Fuhrwesens  auf 
diesem  Gebiete  viel  nachhaltigeren  Einflufs  von  Seiten  der  Gallier  erfahren,  von 
denen  sie  den  gröfsten  Teil  ihrer  verschiedenen  Wagenarten  entlehnten  ^) . 

Dagegen  wird  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  während  der  Augusteischen 
Zeit  eingerichtete  Post  nach  kleinasiatischem  Vorbilde  ins  Leben  gerufen  worden 
sein  (cf.  Friedländer,  Siltengesch.  IL  8),  wie  denn  auch  der  Gebrauch  der  zum 
Fahren  von  Kranken  dienenden  Handwagen  [chiramaxium,  vehiculum  ma- 
nuale)  und  des  zum  Transport  schwerer  Güter  bestimmten  Rollwagens  (cha- 
mulcus)  auf  griechische  Quelle  zurückgeht. 

Im  übrigen  aber  scheinen  die  Römer  auf  dem  Gebiete  des  Verkehrs  mit 


römischen  Dichtern  belegt,  doch  immer  mehr  auf  den    poetischen   Gebrauch    beschränkt 
geblieben. 

1)  Vgl.  a^toy,  a/ia^a,  skr.  aksha-,  lat.  axis,  ahd.  ahsa,  ksl.  osY,  lit.  aszis,  Achse. 

2)  skr.  yugam,  Cvyoy,  lat.  jugum,  got.  juk,  ksl.  igo,  kymr.  ich. 

3)  Vgl.  Ebers,  Ägypten  u.  Mose.  1.  222. 

4]  lectica  v.  lectus.  Die  griechische  Vermittelung  deuten  an  die  Bezeichnungen  hexa- 
phoron  und  octophoron  für  die  von  6  resp.  8  Sklaven  getragene  Sönfte  und  der  gleich- 
zeitig entlehnte  Name  für  den  Riemen  zum  Befestigen  der  Tragstangen  (struppus)..  Auch 
basterna  macht  in  seinem  ersten  Teil  den  Eindruck  eines  fremden  (griechischen?)  Lehn- 
worts ißaffjdCoi) . 

5)  Gallische  Wagennamen  sind  essedum,  cisium,  covinus,  rheda,  petorritum,  ploxe- 
mam,  benna»  sarracum,  arcera,  carpentam,  carrus,  carnica. 
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Wagen  und  Zugtieren  ziemlich  original  zu  sein  und  von  den  kampanischen  Nach- 
barn nur  die  zum  Reiten  erforderliche  Schabracke  (ephippium.  Cato],  die 
beim  Beschlagen  der  Pferde  gebrauchte  Bremse  (poslomis.  Lucil.),  sowie  die 
lederne  Riempeitsche  (scutica]  und  die  sonst  als  Auszeichnung  für  Soldaten 
gewährten,  aber  auch  zur  Verzierung  der  Rosse  verwendeten  pha  1  c  r  a  e  entlehnt 
zu  haben  ^) . 

Mehr  indes  als  das  Fuhrwesen  lag  ihnen  schon  aus  militärischen  Gründen 
der  Wege-  und  Strafsenbauam  Herzen;  in  diesen  Anlagen  zeigen  sie  sich 
geradezu  als  unübertroflFene  Meister ;  denn  noch  heute  bewundern  wir  die  grofs- 
artigen  Militärstrafsen,  mit  denen  sie  seit  dem  Ende  des  4.  Jahrhunderts  ganz 
Italien  durchzogen  haben  ^). 

Ob  das  griechische  Vorbild  (vgl.  hermae)  bei  der  Einrichtung  der  Meilen- 
steine durch  C.  Gracchus  (Plut.  C.  Gracchus  7j  mafsgebend  gewesen  ist,  wird 
sich  schwer  bestimmen  lassen ;  unleugbar  ist  dasselbe  von  Einflufs  gewesen  auf 
die  Strafsenaniagen  der  Hauptstadt  selbst.  Während  schon  die  äyoga  der  Phac- 
aken  nach  Odyss.  6.  266  mit  grofsen  herbeigeschleppten  Steinen  [^vzolai  Xaeaai) 
gepflastert  war,  ist  dieser  Verschönerungsakt  an  den  Strafsen  und  Plätzen  Roms 
erst  im  Jahre  174  auf  Antrag  der  Censoren  vollzogen  worden  ^j,  vermutlich  in- 
folge der  auf  den  asiatischen  FeldzUgen  gewonnenen  Anregungen.  Damit  scheint 
im  Zusammenhange  zu  stehe^  die  Entlehnung  des  griechischen  Ausdrucks  fUr 
eine  breite  oder  Hauptstrafse  (platea  =  TtlaTeia)  und  für  das  diese  ein- 
rahmende Trottoir  (crepido  =  KQrjulg). 

Viel  geringer  sind  die  Impulse  der  Griechen  im  Bereiche  des  Gasthofs- 
wesens*).  Denn  hier  werden  auf  deren  Initiative  nur  die  Lokale  zurückgeführt 
werden  können,  in  welchen  warme  Getränke  verabreicht  wurden  (Cafes)  (ther- 
mopolium.  Plaut.;  vgl.  thermopotare)  ,  vielleicht  auch  die  'Wein- 
schenken (oenopolium),  aus  denen  man  sich  in  der  Regel  den  zur  Mahlzeit 
nötigen  Wein  holen  liefs  (Plaut.  Asin.  200) . 


1)  Volkstümliches  Lehnwort  ist  sagma  s  clitellae,  Saumsatiel,  Fremdwörter  character 
=  nota,  dem  Pferde  aufgebranntes  Mal,  statera,  hölzernes  Joch,  an  dem  man  die  Deichsel 
befestigte  und  tapes,  Pferdedecke  b.  Verg.  Aen.  7.  277.  parhippus  und  paravercdus  (hibrid) 
sind  ganze  späte  Benennungen  des  Beipferdes,  ebenso  ist  synthema,  Postschein  ein  später 
Ausdruck. 

2)  Die  erste,  die  via  Appia,  312  erbaut. 

3)  Liv.  41.  27:  censores  vias  sternendas  silice  in  urbe  primi  omnium  locavere.  Daher 
strata  (=  Strafse),  übersetzt  aus  arqtoTo^;  vgl.  Nissen,  Pompej.  Studien  zur  Städtekundo 
d.  Altert.  S.  520fr.,  Mommsen,  Hermes  12.  486fir. 

Römische  Ausdrücke  sind :  via,  semita,  trames,  angiportus,  fundula,  compitum,  bivium, 
trivium,  quadrivium,  vicus,  pagus,  area. 

4)  Echt  römische  Bezeichnungen  sind  taberna,  caupona,  ganea,  popina,  deversorium, 
hospitium,  mutationes,  stabulum,  mansiones,  lupanar  u.  a. 
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§  5. 


Die  Anfänge  der  indogermtinischen  Metrologie  reichen  bis  hinauf  in  die 
proethnische  Zeit').  Denn  weder  beim  Abgrenzen  des  Ackergebieles  noch  beim 
Bau  des  Hauses  konnte  man  der  Flächen-  und  Längenmafse  entraten.  Ebenso  ist 
auch  der  primitivste  Handel  mit  flüssigen  und  festen  Stoffen  ohne  irgend  ein 
Körpermafs  undenkbar. 

Als  älteste  Mafseinheiten  für  Längenmafse  dienten  nun  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  die  einzelnen  Körperglieder,  und  wie  die  vediscben  Inder 
nach  Fingern  (atigula)  und  10  Fingern  (da9angula)  rechneten  und  gleich  den 
Griechen  (oQyvcd)  auch  die  Länge  der  ausgespannten  Arme  »die  Klafter« 
(vyäma]  als  Mafs  verwendeten ,  so  bedienten  sich  Griechen  und  Römer  des 
Fufses  (pes  =  TTot;^) ,  der  Hand  [palmus  =  Tcalctfirj)  und  des  Fingers  (di- 
gxius  =  öaKTvXog)  ^) .  Dagegen  sind  die  Flächen-  und  Körpermafse  ver- 
mutlich immer  grofsen  Schwankungen  unterworfen  gewesen;  denn  selbst  die 
gräkoitalischen  lautlich  sich  deckenden  Ausdrücke  weichen  in  der  Bedeutung 
stark  von  einander  ab,  und  weder  der  Werst  und  der  osk.  versus  (vgl.  got. 
rasta,  Meile) ,  noch  der  modius  und  fiidifxvog,  noch  der  culleus  und  noleog,  noch 
die  acna  (acnua)  und  die  axaiva^)  sind  von  gleicher  Gröfse  gewesen.  Indes 
scheint  wenigstens  insofern  eine  gewisse  Obereinstimmung  erzielt  worden  zu 
sein,  als  dabei  das  Decimalsystem  zu  Grunde  gelegt  wurde;  denn  nicht  nur 
der  versus  und  das  TtXi&QOv,  sondern  auch  das  gallische  candetum  hat 
100  Einheiten  gehabt  4). 

Doch  finden  wir  daneben  bei  den  Römern  auch  die  Duodecimalrech- 
nung  in  den  120 teiligen  Flächenmafsen  actus  und  iugerum  in  Gebrauch, 
wie  denn  auch  die  Herakleoten  in  Unteritalien  nach  den  auf  dem  gleichen  Ein- 
teilungsprincipe  ruhenden  axplvoc  und  oQiyfxara  rechneten. 

Während  nun  das  römische  Flächenmafs  fast  unverändert  bestehen  blieb 
und  nur  die  climata  griechische  Abkunft  verraten,  —  denn  der  Ackerbau  ist 
dem  Handelsgetriebe  immer  mehr  fern  geblieben  — ,  hat  unter  dem  Einflufs  des 
griechischen  Handels  das  Längen-  und  Körpermafs  einige  Accommodationen  an 
das  griechische  Mafssystem  erfahren.  Denn  neben  die  alte  Einteilung  des  römi- 
schen Fufses  (pes  =  2^/25  Ttoöeg)  in  12  unciae  oder  Einheiten  tritt  bei  den 
Technikern  noch  die  griechische  in  16  Fingerbreiten  (digiti  =  öantvXoL) 
und  4  Handbreiten  [palmus  =  TtaXaiaTrj,  dwQov)  sowie  das  125  Fufs  ent- 
haltende Stadium;  und  im  Bereiche  der  Körpermafse  macht  sich  eine  noch 
gröfsere  Umwälzung  unter  griechischem  Einflüsse  bemerkbar.     Zwar  sind  die 


1)  Wurzel  md,  messen,  davon  metiri,  fjihqov,  skr.  mdtrö,  mdtram,  ags.  maedb,  ksl.  m&ra. 

2)  Vgl.  pollex,  cubitus,  passus,  decempeda. 

3)  hiictiva  in  der  Bedeutung  eines  Mafses  siebt  allerdings  ganz  wie  ein  Lehnwort  aus 
dem  Ital.  aus,  das  an  axaiva,  Stachel  assimiliert  sein  könnte.     Vgl.  hebr.  rsp,  Rute. 

4)  Über  die  Anwendung  des  Decimalsystems  im  ältesten  Rom  und  sein  Zutagetreten  in 
einer  Menge  von  rechtlichen  Satzungen  und  Staatseinricbtungen  vgl.  Mommsen,  Rom.  Gesch. 
I«  204. 
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Benennungen  des  culleus  (=  20  amphorae),  der  urna  (V^  amphora) ,  des 
congius  (Yg  amphora)  und  des  modius  (Ve  medimnus]  original,  doch  ist  das 
ganze  Einteilungsprinzip,  auf  dem  sie  beruhen,  entschieden  der  griechischen 
Metrologie  entnommen.  Deutlicher  ist  die  Anlehnung  an  die  griechischen  Mafse 
wahrnehmbar  in  den  aus  der  Sprache  der  Hellenen  übersetzten  Ausdrücken 
aceiabulum  =  6^ßa(pov  und  quartarius  =  riragrovy  am  eklatantesten 
tritt  sie  zu  Tage  in  den  Lehnwörtern  hemina  =  ^^Iva  (=  cotula),  amphora 
=  afiffOQevQj  doga  =  doxri  und  cyathus  =  nvad'og^). 

§  e. 

Weit  spater  als  das  Mafs  hat  sich  Gewicht  und  Münze  ausgebildet.  Da 
nUmlich  der  ganze  Handel  in  der  ältesten  Zeit  auf  Tausch  beruhte,  das  Vieh  aber 
einen  der  gewöhnlichsten  und  verbreitetsten  Besitztitel  ausmachte,  so  war  es 
fast  selbstverständlich ,  dafs  dieses  in  der  Regel  als  Tauschobjekt  an  Zahlungs 
Statt  vorwendet  wurde.  So  war  es  bei  den  vedischen  Ariern,  so  war  es  auch  bei 
den  Italern,  und  noch  im  Jahre  454  v.  Chr.  setzte  die  lex  Aternia  Tarpeia  die  ein- 
zelnen Geldstrafen  nach  Rindern  und  Schafen  fest.  Daher  der  Name  pecunia 
von  pecus;  denn  wie  Varro  schon  richtig  angiebt  (1.  1.  5.  19.  95)  in  pecore  pe- 
cunia tum  consistebat  pastoribus.  —  Später  veranlafste  der  häufigere  Fund  von 
edlen  Metallen  und  der  seitdem  allmählich  üblich  werdende  Goldschmuck,  auch 
diese  Gegenstände  als  Zahlungsmittel  zu  verwenden,  und  so  wurde  denn  nach 
und  nach  der  Übergang  zum  wirklich  ausgemünzten  Gelde  angebahnt. 

Der  erste  Anstofs  hierzu  erfolgte  vom  Oriente  her.  Die  Babylonier  sind  es, 
denen  wir  die  ingeniöse  Erfindung  eines  rationellen,  wissenschaftlich  begründe- 
ten MUnzfufses  verdanken,  gleichwie  auch  die  Inder  schon  in  vedischer  Zeit 
auf  diesem  Gebiete  sich  abhängig  von  ihnen  zeigen^).  Wie  sie  das  Talent  dem 
Gewichte  eines  Kubikfufses  Wasser  bei  der  mittleren  Landestemperatur  gleich- 
setzten, so  haben  sie  »mit  ihrer  Sexagesimalteilung  die  Talente,  Minen  und 
Sekel,  also  die  Valuta  Vorderasiens,  geschafTem  3) .  Doch  war  ihr  Geldwesen 
allerdings  noch  der  Verbesserung  bedürftig,  und  namentlich  mufste  der  Übel- 
stand noch  beseitigt  werden,  dafs  man  genötigt  war,  das  Geld  bei  der  Cir- 
kuiation  stets  erst  zu  wiegen  und  auf  seine  Feinheit  und  Güte  zu  prüfen. 
Den  bedeutenden  Fortschritt  nun  zur  wirklichen  Münzprägung  in  Silber 
und  Gold  machten  die  kleinasiatischen  Griechen,  und  diese  und  die  stamm- 
verwandten europäischen  Hellenen  haben  die  Italer,  voran  die  Etrusker,  mit  den 
neuen  Errungenschaften  bald  bekannt  gemacht  (Momms.  R.  G.  P  129.  443). 
Populonia  war  die  erste  nichtgriechische  Stadt  Italiens,  die  seit  550  nach 
attischem  und  kleinasiatischem  Muster  geprägte  Münzen  in  Umlauf  setzte.  In 
Rom  dagegen  blieb  man  noch  lange  Zeit  bei  dem  ungemünzten  Kupfer  als  Zah- 


4}  Wörter  wie  das  Plinianische  spithama,   Spanne  »  dodrans  u.  a.   können  nicht  auf 
Geltung  als  Lehngut  Anspruch  erheben. 

2}  skr.  mand  s  fjiyä  ist  babylonisches  Lehnwort. 
3)  Vgl.  Peschel,  Völkerkunde  587. 
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luDgsmitlel  stehen;  erst  zur  Zeit  der  Decemvirn  scheint  man  auf  etruskisch- 
griechische  Anregung  hin,  vielleicht,  wie  Mommsen  meint  (R.  G.  I.  443),  nach 
dem  Vorbilde  und  unter  dem  Einflüsse  der  solonischen  Verfassung,  den  Fort- 
schritt zumGufs  von  Kupfermünzen  gemacht  zu  haben,  allerdings  vennutlich 
unter  Anlehnung  der  Kupferwahrung  an  die  griechische  SilberwUhrung  und 
unter  Gleichsetzung  des  Kupferpfundes  (libra)  mit  demSilberskrupel.  180  Jahre 
lang  hat  sich  Rom  und  der  gröfsere  Teil  der  Städte  Nord-  und  Mittelitaliens  mit 
diesen  Kupfermünzen  beholfen,  bis  zur  Zeit  des  tarentinischen  Kriegs  mit  der 
Überhandnähme  der  griechischen  Silberwährung  wirklich  geprägte  Silbermtinzen 
in  Umlauf  gesetzt  wurden,  neben  denen  bei  Beginn  der  Kaiserzeit  auch  Gold- 
münzen in  Gebrauch  kamen  (vgl.  Momms.-Marquardt,  Handb.  der  röni.  Altert. 
V.  p.  12). 

Dafs  diese  Reform  durch  den  auswärtigen  Handel,  namentlich  durch  den 
Seeverkehr  mit  Sicilien  hervorgerufen  worden  ist,  ist  längst  bekannt.  Ist  doch 
das  Sicilische  Geldwesen  das  einzige  griechische,  welches  mit  dem  italischen  in 
ein  bestimmt  fixiertes  Verhältnis  gesetzt  worden  ist!  Kein  Wunder,  dafs  von 
dorther  der  Name  des  nummus  :=  voifinfiog  oder  vofiog  =  Vio  Stater  als  allge- 
meine Bezeichnung  für  Münze  sich  über  das  italische  Festland  verbreitete,  wäh- 
rend die  römischen  Ausdrücke  libra  und  uncia  samt  den  Bezeichnungen 
triens,  quadrans  und  s  ext  ans  als  ^/r^a,  ovyyila,  TQiäg,  rsTQäg,  €^ag  be- 
reits im  3.  Jahrh.  der  Stadt  in  das  sicilische  Griechisch  übergegangen  sind,  ein 
beredtes  Zeugnis  des  lebhaften  Handels  und  Warenaustauschs  dieser  Insel  mit 
dem  Festlande  und  der  Cirkulation  des  römischen  Kupfers  auf  sicilischem 
Boden  i) . 

Allerdings  fehlt  es  auch  sonst  nicht  an  griechischen  Münznamen  in 
der  römischen  Sprache,  aber  das  sind  eben  Benennungen  in  Griecchenland  üb- 
licher Münzen,  die  wohl  innerhalb  des  römischen  Reichs,  aber  wohl  schwerlich 
in  Latium  geprägt  wurden,  die  wohl  in  Rom  als  Zahlungsmittel  in  Umlauf  sein 
mochten 2),  aber  niemals  landesübliche  Münze  gebildet  haben.  Mögen  daher  das 
Talent  (talentum),  die  Mine  (mina)  und  die  Drachme  (drachuma),  wie  ihre 
Namen  erkennen  lassen,  noch  so  früh  in  der  römischen  Sprache  auftreten  :  sie 
sind  ebenso  wenig  von  kulturhistorischem  Werte  für  die  Römer  als  der  Obolus 
(obolus),  die  Halbdrachme  (triobolus)  oder  die  von  späteren  Autoren  erwähnten 
Vier-  und  Zweidrachmen-  oder  Viertelobolen-Stücke^),  oder  gar  die  kleinasia- 
tischen Cistophoren  (cistophorus) ,  die  nach  der  Besitzergreifung  Asiens  in 
der  Hauptstadt  des  Weltreichs  cirkulieren  mochten. 


1}  Echt  röinisclio  Bezeichnungen  auf  numismatischem  Gebiete  sind:  as,  libra,  uncia, 
semissis,  decussis,  Iriens,  quadrans,  sextans,  dextans,  dodrans,  quincunx,  septunx,  deunx, 
bcs,  tcruncius,  scripulum,  denarius,  sostertius,  aureus  u.  a.  Bemerkenswert  ist,  dafs  die 
Bundesgenossenmünzeu  im  Bundesgenossenkriege  eine  auffällige  Ähnlichkeit  mit  den  in 
Amisos,  der  Residenz  des  Mithridates,  geprägten  haben. 

i)  So  cirkulierten  seit  dem  Triumphe  des  Flamininus  195  die  von  Plautus  oft  erwähn- 
ten Philippsdor  (nummi  Philippe!)  in  Rom. 

3)  didrachma,  tetrachmum,  dichalcon ;  trichalcon. 
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§7. 


Wahrend  die  ältesten  Völker  sicherlich  die  ausgestreckte  Hand  zum  Wägen 
benutzt  haben  *) ,  so  schuf  man  sich  später  die  diese  einfache  Manipulation  er- 
setzende Vorrichtung  der  Wage.  Dafs  diese  zugleich  mit  der  Kupfermünze  ein- 
geführt wurde  und  anfangs  nur  dazu  diente,  das  Gewicht  des  an  Zahlungs  Statt 
verwendeten  Kupferbarrens  zu  bestimmen,  geht  aus  dem  in  gleicher  Weise  für 
Pfund  und  Wage  gebrauchten  Namen  libra  und  aus  Redensarten  wie  aere  et 
libra  oder  per  aes  et  libram  deutlich  hervor.  Daneben  hat  sich  jedoch  allem 
Anscheine  nach  schon  ziemlich  früh  die  griechische  Bezeichnung  trutina 
[=  TQvzainj)  als  genereller  Ansdruck  für  jede  Wage  (vgl.  Vitr.  4  0.  3.  4)  und 
statera  (=  ararr^,  Name  einer  griechischen  Münze)  als  Bezeichnung  der 
Schnell-  und  später  Goldwage  nebst  dem  Gegengewicht  (sacoma)  eingebürgert*-^). 

Auch  Geldtäschchen  nach  griechischem  Muster  werden  in  Rom  Eingang  ge- 
funden haben.  Oder  sollte  das  Plautinische  marsupium  {=^  fiaQGVTtcov)  und 
pasceolus  (=  (paoKakoQj  (paoiMolog)  =  Geldbörse  mit  der  dazu  gehörigen 
Umhängetasche  (sacciperium)  und  der  von  späteren  Autoren  gebrauchte 
Ausdruck  Saccus,  Geldsack 3),  (dem  man  als  Reiseeffekten  auch  pera,  Ranzen, 
ascopera,  lederne  Reisetasche  undaverta,  Mantelsack  beigesellen  kann), 
wirklich  weiter  nichts  sein  als  griechische  Benennungen  altrömischer  Einrich- 
tungen ? 

Natürlich  sind  Geldgeschäfte  wie  im  alten  Indien  auch  in  Latium  früh- 
zeitig betrieben  worden,  und  wenn  auch  der  Wucher  doppelt  so  streng  wie 
Diebstahl  bestraft  wurde  und  für  entehrend  galt,  so  wurde  er  doch  von  allen 
Kapitalisten  mehr  oder  weniger  betrieben.  Darlehen  zu  geben  war  eine  alt- 
römische Sitte,  die  durch  den  latinisch-siciiischen  Geschäftsverkehr  sogar  samt 
ihrem  römischen  Namen  (mutuum  =  fxolTOv)  in  den  Gebrauch  Siciliens  über- 
ging. Dagegen  stammt  der  schon  zur  Zeit  der  Samniter-Kriege  in  Rom  bestehende 
Geschäftszweig  der  Geldwechsler  wahrscheinlich  aus  Griechenland*),  wo  sie 
durchweg  ebenso  wie  in  Rom  ihren  Sitz  auf  dem  Forum  aufgeschlagen  hatten. 
Bereits  zu  Plautus^  Zeit  müssen  sie  in  ziemlicher  Zahl  dort  vertreten  gewesen 
sein,  da  dieser  oft  Gelegenheit  nimmt,  den  schmutzigen  Wucher  dieser  Leute 
zum  Gegenstande  seines  Witzes  zu  machen.  Ihr  ältester,  von  Plautus  gebrauchter 
Name  isttarpessita  oder  trapezita  =  zQa/ceClTrjg,  von  den  Römern  späterer 
Zeit  übersetzt  mit  mensarius  und  wahrscheinlich  identisch  mit  argentarius 
(Bankier).    Daneben  erscheint  der  danista  (=  daveiaTrjg)   bei  Plautus  und  der 


1)  Würz,   tal,   heben    (vgl.  lat.    tuli)    und   wägen:    skr.  tuld,    Wage,    griech.  jäXayroy, 
Wage,  Gewicht. 

2)  Späte    Ausdrücke    sind    zygostates,    Wägemeister,    zygostasium ,    Amt    des    Wägc- 
mcisters  u.  a. 

3)  Die  gräkoi talischen  Bezeichnungen  crumena  =  yQVfAia,  fiscus  =  q)aaxaXo^'  (vgl. 
yi'uos,  ahd.  kiulla)  haben  ursprünglich  keineswegs  die  Bedeutung  Geldbehältnis. 

4]   Vgl.  Pauli,  Realcncyklop.  III.  1«7.  Liv.  9.  40. 
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tocullio  (von  roKog)  bei  Cicero,  die  dem  römischen  faenerator  (Wucherer) 
gleichgestellt  werden  können  i). 

Die  trapezitae  hatten  zur  Hauptbeschäftigung  das  Geldwechseln,  -Aus- 
leihen und  -Aufbewahren,  woneben  ihnen  oblag,  die  Münzen  zu  prüfen,  um  dem 
Gewerbe  der  Falschmünzerei  möglichst  zu  steuern  (vgl.  paracharactes) .  Dabei 
operierten  sie  bereits  in  cice romanischer  Zeit  mit  einer  Art  Wechseln  (syn- 
grapha),  erhoben  auf  Geld  Agio  (coUybus  Cic.j  und  berechneten  Zinseszins 
(anatocismus  Cic]  ^). 


1)  Echt  römische  hierher  gehörige  Bezeichnungen  sind:  usurae,  Zinsen,  Interessen; 
versura,  Anleihe;  faenus,  Wucher;  aes  alienum,  Schulden;  acceptllalio,  eine  Art  mündliche 
Quittung;  expcnsilatio,  Eintragung  des  an  jemand  als  Darlehen  gezahlten  Geldes  u.  a. 

2)  Einen  verwandten  Beruf  hahen  die  Mäkler  oder  Kommissionäre  ss  Unterhändler 
beim  Kauf,  die  bei  Seneca  mit  dem  griechischen  Namen  proxenetae  bezeichnet  werden. 


tl  fltflOVftiVOl  ktiQOVf. 

Thucyd.  2.37. 


Kap.  IX.   Grammatik. 

Unter  den  grieehiscben  Wissenschaften  wurde  zuerst  die  Grammatik 
auf  römischen  Boden  verpflanzt  und  frühzeitig  ausgeübt.  Eine  Durchsicht  des 
lateinischen  Alphabets^)  und  die  dabei  erfolgte  Ersetzung  des  griechischen  ^ 
durch  das  lateinische  g  scheint  schon  nach  der  Mitte  des  3.  Jahrh.  v.  Chr:  ein 
gewisser  Spurius  Carvilius  vorgenommen  zu  haben,  und  nicht  lange  nach  ihm  er- 
warb sich  Ennius  das  grofse  Verdienst,  nach  griechischem  Muster  die  Verdoppe- 
lung der  Konsonanten  auch  graphisch  zum  Ausdruck  gebracht  und  so  die  römi- 
sche Sprache  für  die  quantitierende  Poesie  der  damaligen  Zeit  geeignet  gemacht 
zu  haben  2) . 

Einen  bedeutsamen  Wendepunkt  bezeichnet  das  Auftreten  des  Krates  von 
Mallos  (vgl.  Suet.  d.  gramm.  c.  2),  der  um  die  Zeit  von  Ennius^  Tode  im  Jahre 
159  von  König  Attalus  II.  Philadelphus  von  Pergamum  als  Abgesandter  nach  Rom 
geschickt  wurde  und  sich  so  grofsen  Anhang  zu  verschaffen  und  so  nachhaltige 
Anregung  auf  die  Römer  auszuüben  wufste,  dafs  Sueton  i.  l.  mit  Recht  von  ihm 
das  Studium  der  Grammatik  in  Rom  datiert. 

Jetzt  wendeten  sich  nicht  nur  hervorragende  Mitglieder  der  Nobilität  der 
neuen  Disciplin  zu,  sondern  es  entstand  sogar  ein  Kreis  von  Gelehrten,  der  über 
gewisse  Gebiete  der  Grammatik  wissenschaftliche  Werke  veröffentlichte.  Vor- 
zugsweise ging  indessen^  die  Thätigkeit  der  Römer  auf  die  Interpretation  einzelner 
Autoren  und  die  Erklärung  (etymologia,  etymologice)  veralteter  und  unverständ- 
lich gewordener  Wortformen'),  wobei  man  Gelegenheit  genug  fand,  den  etymo- 


1)  Über  die  Entlehnung  des  griechischen  Alphabets  vgl.  unten  das  Kapitel  über  Schreib- 
und Büchorwesen.  —  Dafs  schon  im  4.  Jahrh.  unter  dem  sich  auf  allen  Gebieten  doku- 
mentierenden Einflüsse  der  griechischen  Civilisation  eine  feinere  und  schärfere  Aussprache 
des  Lateins  erfolgte,  ist  nicht  zu  verwundern  (vgl.  Momms.  R.  G.  I  ^  470). 

2)  Suet.  d.  gramm.  1 :  Grammatica  Romae  ne  in  usu  quidem  olim,  nedum  in  honore 
ullo  erat.  —  initium  quoque  eins  mediocre  exstitit ,  siquidem  antiquissimi  doctorum ,  qui 
iidem  et  poetae  et  scmigraeci  erant  (Livium  et  Ennium  dico)  nihil  amplius  quam  Graecos 
inlcrpretabantur. 

3)  Von  Römern,  qui  glossas  scripserunt  und  qui  glossemala  intorpretati  sunt,  berichtet 
bereits  Varro  1.  1.  6  p.  88  u.  88. 
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logischen  Spielereien  nachzugehen.  So  gab  AureliusOpilius  aufser  der  Er- 
klärung allrömischer  Dichter  noch  ein  grammatisches  Werk  heraus,  unter  dem 
Titel  Musae,  während  Aelius  Stilo  sich  die  Etymologie  als  Arbeitsfeld  auser- 
sehen hatte  und  M.  Terentius  Varro  mit  seiner  polyhistorischen  Kenntnis 
fast  alle  Gebiete  der  Grammatik  anzubauen  verstanden  hat.  Ihre  Nachfolger 
gingen  dieselben  Bahnen,  nur  dafs  die  einen  sich  enger,  die  andern  weniger  eng 
an  ihre  griechischen  Vorbilder  anschlössen ,  die  einen  bei  ihren  etymologischen 
Forschungen  alles  aus  dem  Griechischen  ableiten  wollten,  die  andern  alles  mit 
Hilfe  der  lateinischen  Sprache  zu  erklären  suchten.  Ausschliefslich  mit  der 
Grammatik  und  zw^ar  vorzugsweise  mit  der  Deklination  und  Konjugation  be- 
schäftigte sich  Cäsars  vielgerühmtes  Werk  de  analogia^],  gewissermafsen  ein 
Vorläufer  der  zahlreichen  systematischen  Schriften ,  die  seit  der  Zeit  Hadrians 
infolge  der  Begünstigung  grammatischer  Studien  von  Seiten  dieses  Kaisers  ediert 
worden  sind  und  uns  in  der  Regel  eine  zusammenhängende,  einheitlich  geordnete 
Darstellung  der  ars  grammatica  geben,  wie  sie  im  Laufe  der  Zeit  von  den  grie- 
chischen Gelehrten  ausgebildet  worden  ist :  ein  Ersatz  für  die  meist  untergegan- 
genen Werke  der  voraugusteischen  Zeit. 

Wie  ernst  man  diese  Studien  nahm  und  wie  sehr  man  beflissen  war,  die 
Wissenschaft  der  Grammatik  dem  römischen  Volke  zu  eigen  zu  machen ,  be- 
weist das  überall  sichtbare  Streben  ,  die  griechischen  termini  technici  durch 
lateinische  Ausdrücke  zu  ersetzen. 

Wie  die  Einteilung  der  Grammatik  in  Elementarlehre,  Formenlehre  und 
Syntax  2)  auf  griechische  Quelle  zurückgeht,  so  ist  die  Scheidung  der  Laute 
in  Vokale  und  Konsonanten  3),  die  der  ersteren  in  lange  und  kurze  ^),  der  letz- 
teren in  Halbvokale,  flüssige  und  stumme  Buchstaben  ^)  oder  in  hauchlose,  sanft 
gehauchte  und  rauh  gehauchte^),  ferner  die  Benennung  der  Spiritus,  Accento') 
und  Interpunktionszeichen^),  endlich  der  Natur-  und  Positionslänge®),  durch- 
aus unter  engem  Anschlufs  an  die  griechische  Grammatik  erfolgt.  Ebenso  sind 
die  Bezeichnungen  für  den  Hiatus  und  die  Elision  ^<>),  für  Zusammenziehung, 
Verkürzung   und   Verlängerung  *^) ,    für    die    Wortzusammensetzung   und   Ab- 


1)  Fronlo  d.  bell.  Parth.  p.  221  ed.  Nab. :  Inter  tcia  volanlia  de  nominibus  dcciinandis, 
de  verborum  aspirationibus  et  rationibus  inter  classica  ol  tubas  (Caesar  scripsit). 

2)  Varro,  bei  dem  wir  eine  solche  Gliederung  zuerst  finden,  setzt  statt  der  Elementar- 
lehre  die  Etymologie  ein.  Das  Wort  etymoiogia  ist  zuerst  belegt  bei  Quiniilian;  Cicero 
gebraucht  dafür  die  Übersetzung  veriloquium. 

3)  vocales  =  (piavriBvxa\  consonantes  =  avfiqxoya. 

4)  longae  =  fiaxQd\  breves  =  ßqaxin. 

5)  semivocales  =  i]fAi(pü}ya\  liquidae  :=  ^YQ^'i  mutae  =  aqxüya. 

6)  tenues  =  iptXa;  mediae  =  fjii<fa\  aspiratae  =  daain. 

7)  Spiritus  asper  =  nyevfda  daav  \  Spiritus  lenis  =  nyevfjia  %lnX6y\  accentus  ==  noog- 
M^ia\  circumflexus  =  nBqi(fn(OfÄiyfj\  gravis  =  ßaqBla\  acutus  =  o^ela, 

8]  distinctioncs  =  atiyfiai;  distinctio  finalis  =  jBXeiet;  punctum  =  ariy/aij. 
9)  natura  =  (pviXBi;  positione  =  S-iiXBi. 

10)  hiatus  =  ;ifr;cr^ai(re»;  elisio,  tx&U\piff\  complexio,  avyaXoiq)rj. 

11)  contractio,  tfiaigBaii; ;  correptio,  (XvdToXtj;  productio,  ^laüxoXr]. 
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leitUDg  1)  durchweg  nur  lateinische  Übertragungen  griechischer  Ausdrücke.  In 
ahnlicher  Abhängigkeit  befindet  sich  die  römische  Grammatik  bei  der  Benennung 
der  einzelnen  Red  et  eile  2).  Auch  können  die  Bezeichnungen  für  die  Flexion 
der  Noraina  und  Verba^),  für  die  Komparationsgrade^),  für  Kasus, 
Genera  und  Numeri  des  Nomons*)  und  Personen,  Genera,  Tempora 
und  Modi  des  Verbs <^),  nicht  minder  für  Augment,  Redupi  ikation^)  und 
andere  ins  Bereich  der  Flexion  gehörige  Erscheinungen  ihre  griechische  Abkunft 
durchaus  nicht  verleugnen  ^) . 

Und  dieser  Schar  von  Übertragungen  steht  eine  gleich  grofse  Anzahl 
wirklich  entlehnter  Wörter  zur  Seite.  Hatte  man  anfangs  die  griechischen 
Namen  der  Buchstaben  latinisiert,  wie  be  statt  ßfjra  u.  s.  f.,  so  begnügte  man  sich 
bei  der  späteren  Entlehnung  der  letzten  Zeichen  des  Alphabets  mit  der  einfachen 
Wiedergabe  und  sagte  zeta  oder  zet(h)um,  ja  liefs  auch  den  andern,  namentlich  in 
einer  speciellen  Bedeutung,  oft  ihre  griechische  Form,  z.  B.  sigma,  gamma, 
delta»). 

Die  Bezeichnung  der  Gesamtheit  der  Buchstaben  als  Alphabet  (alpha- 
betum)  ist  erst  seit  der  Zeit  der  Kirchenväter  nachweisbar.  Im  übrigen  scheinen 
die  römischen  Grammatiker  die  Praxis  gehandhabt  zu  haben,  die  ohne  Mühe  ins 
Latein  übertragbaren  Wörter  zu  übersetzen,  diejenigen  jedoch,  welche  sich  nicht 
so  leicht  wiedergeben  liefsen,  besonders  zusammengesetzte  griechische  Ausdrücke, 
unverändert  in  die  lateinische  Sprache  zu  übernehmen.  So  kommt  es,  dafs  die 
Silbe  (syllaba,  Plaut.)  und  der  Apostroph  (apostrophus)  ihre  griechischen 
Namen  behalten  haben,  und  dafs  man  bei  der  Bezeichnung  des  Doppelvokals 
und  des  Doppelgaramas^^)  nicht  römische  Bildungen  versucht  hat.    Bei  den 


atixoy 


i)  compositio,  avyO'efft^;  decomposita,  naQaüvydeta  \  derivalio,  na^aytayr^. 

2)  nomen,  ovo^a\  proprium,  nvQioy,  appellativum,  jiQo^yoQixoy;  collectivum,  a&Qoi- 
6y;    adicctivum,  intS^eroy;   verbum,  ^rjfia]    traBsitivum ,  diaßtßatnixoy \    iniransitivum, 

M^ ^liißißaaxoy  \  participium,  /lerox^'y  articulus,  KQ^Qoy;  pronomen,  ayrtayo/Aia]  possessiva, 
xTi]tixtti'j  re\eii'i\B ,  Scyaq)OQixai  \  Interrogativa,  ;i£t;(mx«« ;  demonstrativa,  detxTixai;  infinita, 
t<6(}i<nai\  reflexiva,  äyaxXMfuieyai  \  praeposilio,  Tr^o^ecrii* ;  adverbium,  Itii^^i?^«;  coniunclio, 
cvydeüfjiog\  numcralia,  hQi^fjif}xixa\  ordinalia,  taxtix«  u.  a. 

3)  flexio  =  xUaif]  declinalio  =  xXiaig  byofjidtiay\  coniugatio  =  avCvyia. 

4)  comparativus  =  <svyxiiitix6y  \  superlativus  =  vnBQd^Exixoy, 

5)  casus,  nxtoaig;  nominativus,  oyo/xaartxri ]  genitivus,  yeyixrj-,  dativus,  cFortxiJ; 
accusativus,  «cie«T«xi?;  vocativus,  xXi?t«xi?;  casus  reell,  njtoaeig  EV&Eiai;  casus  obliqui, 
TiTiaaEig,  nXdyim;  singularis,  cyixog;  pluralis,  nXrj&vyuxog,  masculinuni ,  afiCEyixoy  \ 
femininum,  ^%vx6y\  neutrum,  ovdiJBQoy. 

6)  tempora,  /^oi'o«;  praesens,  o  lyBüxias  /(joj'Of,  perfectum,  o  naQaxBifAsyog ,  futurum, 
b  f4iXXüiy\  imperfectum,  naQaiajixog;  plusquamperfectum,  vnsQavytEXixog]  niodi  (quali- 
tates,  Status),  diaH(fEig\  indicativus,  o^iinix7}\  coniunctivus,  vnoTaxiixi) \  opiativus,  Evxjtxii\ 
imperativus,  TtQogxaxtiXTi ;  infinitivus,  ienaqifJL(pa%og\  activum,  Eyi{yyEia\  passivum,  na&og  \ 
neutropassivum,  fisaoTtjg;  persona,  nQoatonoy. 

7)  augmentum,  incrementum,  av^fjaig\  rcduplicatio,  ayatfiTtXaataafAog. 

8)  Nur  selten  begegnen  wir  daneben  griechischen   Ausdrücken   wie   prosodia,  Systole, 

diastolc  u.  a. 

9)  Vgl.  alpha,  bcia,  theta,  iota,  coppa,  rho,  tau,  antlsigma. 
10}  diphthon^os,  digamma. 

Weise,  Griech.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  15 
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Wörtern  c  o  ro  n  i  s  und  patronymicum  scheint  die  Möglichkeit  einer  Verwechs- 
lung im  Falle  der  Übertragung  ftlr  die  Übernahme  der  griechischen  Form  ent- 
schieden zu  haben;  auch  wird  man  ylwaaa  und  ykoHjarjfia  =  glossa,  glossema 
durch  lingua  wiederzugeben  aus  dem  gleichen  Grunde  vermieden  haben.  Die 
Beschäftigung  mit  der  Litteratur  nennt  Cicero  unter  den  Römern  zuerst  philo- 
logia  (vgl.  philologus),  die  Wortableitung  und  den  Etymologen  Varro  etymo- 
logice  und  etymoiogus  (vgl.  etymologia,  etymologicus ,  etymon) ;  die  im 
ganzen  Altertum  und  Mittelalter  so  oft  gebrauchten  Ausdrücke  analogia  und 
anomalia,  durch  welche  zwei  ganz  verschiedene  Schulen  und  Systeme  von 
Grammatikern  bezeichnet  werden,  übersetzt  derselbe  Autor,  bei  dem  sie  sich 
zuerst  finden ,  mit  aequabilitas  und  inaequabiiitas  (1.  I.  9.  i.  i),  ohne 
dafs  sich  letztere  Ausdrücke  einzubürgern  vermocht  hätten. 

Dagegen  hat  man  nicht  gewagt,  die  griechische  Form  einer  ganzen  Reihe 
von  meist  später  übernommenen  termini  technici  anzutasten.  Nach  wie  vor 
führten  die  Diärese  (diaeresis)  und  Synizese  (synizesis;  vgl.  synaloephe), 
die  Synkope  (syncope)  und  Epenthese  (epenthesisj ,  die  Trennung  und 
Zusammenfügung^j,  die  Vermehrung  am  Anfange  und  am  Ende  und 
ihr  Gegenteil 2),  der  Gebrauch  eines  Buchstaben  oder  Kasus  statt  eines  andern^) 
ihre  von  Haus  aus  griechischen  Namen.  Nach  wie  vor  sprach  man  von  meta- 
plasmus  und  metathesis,  vonhyphen  und  anacoluthon,  euphemia 
und  dysphemia,  von  iotacismus  und  labdacismus,  von  synchysis 
und  sy  llepsis,  von  idiomata  casuum  und  hypocorismata.  Auch  die  von 
den  Grammatikern  verwendeten  kritischen  Zeichen  (notae,  quae  versibus  apponi 
consuerunt;  bei  Keil,  gramm.  lat.  VII  p.  533  ff.  werden  21  aufgezählt]  tragen 
zum  grofsenTeil  griechische  Namen,  wie  der  obelu  s,  asteriscus,  die  diple, 
diple  periostigmene,  diple  obelismene,  coronis,  das  antisigma , 
das  ceraun  ium,  der  antigraphus  u.  a.  Und  wie  zahlreich  sind  nicht  die 
Ausdrücke,  die  man  zur  Klassifikation  der  Nomina  nach  Silbenzahl,  Deklination, 
Abstammung,  Bedeutung  u.  s.  w.  gebrauchte?*)  Ja  es  nimmt  sich  geradezu 
sonderbar  aus,  wenn  Cornificius  rhetor  u.  a.  Bezeichnungen  wie  homoeopto- 
ton,  homoeoteleuton,  synca  tagorema  u.  a.  durch  die  schwerfälligen 
Bildungen  similiter  cadens,  similiter  desinens,  consignificantia  u.  s.  f.  wieder- 
geben. 

Nach  alledem  dürfte  die  Behauptung  kaum  gewagt  erscheinen,  dafs  die  ganze 
römische  Grammatik  auf  griechischem  Fundamente  basiert  und  nur  eine  Repro- 
duktion der  grammatischen  Forschungen  der  Griechen  ist. 


i)  tmesis,  syzygia. 

2)  ])rosthüsis,  protbosis;  prosparalepsis,  paragoge;  aphaeresis;  apocopc. 

3]  antithesLs;  antiptosis. 

4)  monosyliaba,  disyllaba,  trisyllaba,  hcxasyllabus,  hcptasyllabus ;  monoptola,  diptota, 
Iriptola,  hcxaptoUi,  aptota  (indeciinabilia);  bomonyma,  dionyiiia,  cponyina,  paronyma,  poly- 
onyiiia ;  bctcroclita,  iiotba,  parago^a,  pcrilcplica,  prototypa  u.  a. 


♦* 


Nil  inientatain  nostri  liqnere  poetae 

Nee  minimam  meruere  decns  ve»ti^a  Uraeca 

AuBi  deserere. 

Hör.  A.  P.  28:>. 


Kap.  X. 
Poetik  und  Metrik.    Schreib-  und  Bticherwesen. 

§1- 

Wie  bei  allen  Kulturvölkern,  so  sind  auch  bei  den  allen  Römern  die  Keime 
nationaler  Poesie  deutlich  bis  in  ziemlich  entlegene  Zeit  zurückzuverfolgen  :  Bei 
festlichen  Gelegenheiten  wurden  in  der  Form  des  WechsclgesprJichs  allerhand 
Schwanke  aufgeführt,  die  nach  und  nach  die  Gestalt  der  Fesccnninen,  Sa- 
t  u  r  ae  und  A  t  el  1  a  n  e  n  annahmen,  während  zu  Ehren  der  Götter  und  der  dahin- 
geschiedenen Familienglieder  lyrische  Gedichte  geschaffen  wurden  und 
selbst  das  epische  Element  in  den  Ahnenliedern  öfter  zur  Geltung  kam. 

Doch  die  kunstmäfsig  ausgebildete  Poesie  beginnt  erst  mit  der 
schriftlichen  Aufzeichnung  und  Vervielfältigung  im  3.  Jahrh.  und  steht,  wie  die 
gesamte  poetische  Litteratur  der  Römer,  von  Anfang  an  in  starkem  Abhängigkeits- 
verhältnisse zu  den  poetischen  Produktionen  der  Griechen.  Die  ältesten  Dichter, 
die  sich  der  römischen  Sprache  bedienten,  waren  Griechen  oder  Halbgriechen ; 
ihre  Stoffe  Übersetzungen  oder  Überarbeitungen  griechischer  Originale.  Nicht 
vates  nannten  sie  sich,  wie  die  altrömischen  Dichter,  sondern,  ihrer  Abkunft 
eingedenk,  mit  dem  vulgärgriechischen  Ausdrucke  poetae^),  der  schon  bei 
Plautus  (z.  B.  mil.  2H)  und  Ennius  (ann.  6)  der  einzig  gebräuchliche  ist.  Seine 
Annalen  bezeichnet  Ennius  als  poemata. 

(ann.  3  :]  latos  per  populos  terrasque  poemata  nostra 
clara  cluebunt, 

das  dichterische  Schaffen  nennt  er  poetari  (sat.  8). 

Naturgemäfs  haben  nicht  alle  Dichtungsgattungen  sich  der  gleichen  Gunst 
bei  den  Römern  zu  erfreuen  gehabt ;  doch  stehen  sie  fast  alle  von  vornherein 
unter  griechischem  Einflüsse  oder  sind  direkt  aus  griechischer  Quelle  geflossen  : 
Wie  das  Heldengedicht  samt  dem  daktylischen  Hexameter  aus  Hellas  stammt. 


1)  po(Ma  a=  no7]T^c  =  noir]jrjg\  vgl.  Momms.  R.  G.  I.  931.  Anm. 

15* 
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so  hat  auch  das  Drama  in  StolFund  Anlage  starke  griechische  Einwirkungen  er- 
fahren, wahrend  die  spHler  entwickelte  Lyrik  vollkommen  unter  griechischem 
Einflufs  aufgewachsen  ist.  Spornt  doch  lloraz  die  römischen  Jünglinge  mit 
folgenden  Worten  zur  Nachahmung  griechischer  Vorbilder  anl : 

Vos  exemplaria  Graeca 
nocturna  versate  manu,  versate  diurna.  A.  P.  269. 

Wie  mächtig  die  reiche  Fülle  des  Stoffs  der  griechischen  Poesie  auf  die  Römer 
einwirkte,  das  lehrt  zur  Genüge  eine  auch  nur  oberflächliche  tJberschlagung  der 
Titel,  die  sie  ihren  Produktionen  gegeben,  und  die  z.  B  bei  den  Dramen  zum 
kleinen  Teil  auf  Übersetzung  beruhen  *),  zunr  bei  weitem  gröfsten  direkt  von  det* 
entsprechenden  griechischen  Stücken  herübergenommen  sind  2),  das  lehrt  ferner 
ein  Blick  auf  die  ganze  Gliederung  und  Ökonomie  ihrer  poetischen  Schöpfungen  ^) . 
Und  wie  der  Stoff  und  die  Einteilung,  so  ist  auch  die  Fo  rm  nur  eine  Nach- 
ahmung der  griechischen  Vorbilder.  Von  dem  schon  seit  alter  Zeit  zu  Grab- 
schriften (elogiura  =  IXfi/ctoi/;  epitaphium)  verwendeten  E  pig ramm  (epi- 
gramma]  bis  zum  epithalamium  und  hymenaeus,  von  dem  PUan  (paean) 
und  Hymnus  (hymnus)  bis  zum  Wechselgesang  (amoebaeum),  von  der 
Elegie  bis  zur  Ode,  Epode^j  und  dem  schon  von  Ennius  kultivierten  Akro- 
stichon (parastichis) ^j  sind  alle  Gattungen  des  genus  epicum  und  melicum 
mehr  oder  minder  eine  Nachahmung  griechischer  Muster.  Die  Nenia  (nenia) 
und  das  Leichenlied  (epicedion)  gleich  dem  Siegeslied  (epinicium),  das 
Idyll  (idyllium,  vgl.  ecloga)  und  das  erotopaegnion,  das  Märchen  (apo- 
logus)  und  das  Rätsel  (aenigmaj^  die  Rhapsodie  (rhapsodiaj  und  Prosopo- 
poeie  (prosopopoeia) ,  die  chorische  Strophe  und  Antistrophe  (stropha; 
antistropha},  die  Gattung  der  bucolica  und  georgica,  alle  bekunden  sie 
schon  durch  ihren  Namen  die  Quelle ,  aus  der  sie  stammen^]. 


i)  Vgl.  z.  B.  Plautinische  Komüdientitel  wie  A si naria  = 'Öi'ayof,  Mercator  =  "iE^Tfo^oj-, 
Pocnulus  =  KaQ)[i}d6viogf  Trinummus  =  Griaavqog. 

2)  Die  Tragödien  behandeln  zumeist  Stoffe  der  griechischen  Mythologie  wie  von  Liv. 
Andronicus:  Achilles,  Aegisthus,  Aiax,  Andromeda,  Danae,  Equus  Troianus,  Hcrmiona,  Ino, 
Tereus,  die  Komödien  dagegen  nach  dem  Vorbilde  der  mittleren  Komödie  der  Athener 
Stoffe  aus  dem  gewöhnlichen  Leben,  wie  dies  z.  B.  die  Namen  der. Komödien  des  Nacvius 
erkennen  lassen,  unter  denen  figurieren:  Acontizomenos,  Agrypnuntes,  Colax,  Gymnasticus, 
Lampadio,  Stigmatias,  Technicus,  Triphallus.  Dasselbe  ist  der  Fall  bei  den  übrigen  Dramen- 
dichtern; desgleichen  bei  anderen  nicht  dramatischen  Dichtungen  z.  B.  Ennius'  Hedupha- 
getica,  Accius  Didascalica,  Pragmatica,  Parerga  u.  a. 

3;  Dramatische  termini  technici  sind  z.  B.  protasis,  Eingang,  cpitasis,  Knoten,  cata- 
stropha,  Lösung,  prologus,  prologium  £=  epilogium,  Prolog  (vgl.  prooemium),  exodium, 
Nachspiel,  embolium,  Zwischenspiel,  monodia,  Solo  s=  sincinium.  Über  die  Arten  des 
Dramas  s.  unten. 

k)  elegia  (vgl.  elegi,  elegion,  elegidion,  elegeus) ;  ode,  oda;  epodos. 

5)  Vgl.  Cic.  d.  div.  2.  54.  m. 

6)  Andere  hierher  gehörige  Ausdrücke  sind  lyricus  (Hör.),  molos  (Lucr.),  dithyrambus 
poema  dithyrambicum,  tragicum,  epicum  u.  a.  (Cic.)  anthologica  (Plin.).  Der  Dichtkunst 
gedenkt  zuerst  Cato  unter  dem  Namen  ars  poelica  ad  Marcum  ül.  p.  83.  2,  als  poesis  (vgl. 
poetica,  -c)    Irill   sie  auf  bei   Cic.  Tusc.    4.  38,   den   griechischen   Ausdruck   für   Dichterin 
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§  2. 

Aber  auch  der  Vers  selbst,  das  den  einzelnen  Dichlungsarten  zu  Grunde 
liegende  Schema,  hal  seine  mannigfaltige  Gestaltung  von  den  Griechen  erhalten, 
wiewohl  den  Römern  ein  alteinheimisches  Metrum  zu  Gebole  stand.  Durch  die 
Abhandlungen  von  Weslphal  (K.  Z.  9.  437 — 458)  »zur  vergleichenden  Metrik  der 
indogermanischen  Völker«  und  von  Fred.  Allen  (K.  Z.  24.  556 — 581)  »über  den 
Ursprung  des  Homerischen  Versmafses«  haben  wir  nUmlich  den  genau  begründe- 
len  Nachweis  erhalten,  dafs  der  griechische  Epenvers  samt  dem  Saturnius  und 
der  indischen  Cloka  auf  eine  gemeinschaftliche  Grundform  zurückgehen,  die  als 
indogermanisch  angesetzt  werden  darf.  In  diesem  ältesten  echt  römischen  Vers- 
mafse  sind  die  poetischen  Arbeiten  der  Römer  etwa  bis  zum  Reginn  des  2.  Jahrh. 
V.  Chr.  abgefafst  worden.  Noch  der  lateinischen  Rearbeitung  der  Odyssee  des 
Liv.  Andronicus  liegt  dieser  Vers  zu  Grunde,  wiewohl  derselbe  Dichter  i)ei 
seinen  gleichfalls  aus  dem  Griechischen  übertragenen  Dramen  bereits  leichtere 
griechische  Metra  anzuwenden  begann.  In  gleicher  Weise  verfuhr  Naevius, 
während  Plautus  die  griechischen  Versmafse  schon  durchweg  gebraucht, 
wenn  auch  die  häufige  All itte rat ion  und  die  Ungebundenheit  und  Licenz 
in  der  Handhabung  der  Metra  vielfach  an  den  Saturnius  erinnert. 

Den  entscheidendsten  Schritt  that  Ennius,  der  den  griechischen 
Hexameter  (hexameter)  in  Rom  einbürgert«  und  für  alle  Zukunft  zum  eigent- 
lichen epischen  Verse  machte.  Auch  das  Distichon  (distichon)  wurde  verhält- 
nismäfsig  früh  kultiviert  und  kam  z.  R.  in  der  Grabschrift  des  Prätors  Cn.  Cor- 
nelius Scipio  Hispauus  (139  v.  Chr.)  zur  Anwendung,  während  die  komplicier- 
teren  Verse  der  griechischen  Lyriker  erst  allmählich  sich  Rahn  brechen  und  in 
den  an  alexandrinische  Vorbilder  sich  anlehnenden  Catullianischen  Gedichten 
und  den  Sapphischen  und  Alcäischen  Strophen  der  Horazischen  Carmina  die 
vollendetsten  Formen  erhalten  haben. 

Den  griechischen  Namen  der  einzelnen  Metra  (metra)  und  Versfüfsc  be- 
gegnen wir  mit  Ausnahme  der  von  Catull  erwähnten  hendecasyllabi  in  der 
römischen  Litteratur  zuerst  bei  Cicero,  der  im  Or.  c.  64.  5.  21 5  ff.  von  den  clau- 
sulae  der  Perioden  handelt  und  dabei  des  iambus^  choreus,  trochaeus, 
spondeus,  dactylus,  creticus,  dichoreus,  dochmius  und  paean 
=  p a e 0 n  gedenkt,  während  er  an  anderen  Stellen  des  anapaestus,  hexa- 
meter, pes  herousu.  a.  Erwähnung  thut. 


poetria  =  poetris  (Pers.)  neoni  zuerst  Cicero  (Cael.  27.  64).  —  Auch  gewisse  Gattungen 
der  prosaischen  Litteratur,  die  von  den  Griechen  zuerst  angebaut  worden  sind,  tragen 
griechische  Namen:  so  das  philosophische  Gespräch  (dialogus),  die  Geschichte  (historia), 
die  Kriegslisten  (stralcgemata),  die  Spottschriften  (catachannae),  die  Journale  (ephemcrides) , 
die  Geschlechtsrcgister  (genealogiao,  vgl.  gencalogus),  die  Chroniken  (chronica),  die  Rätsel 
(aenigmata,  griphi).  Auch  haben  die  römischen  Autoren  oft  für  prosaische  Schriften  grie- 
chische Titel  gewählt  wie  Cicero:  paradoxe  Stoicorum,  Oeconomicus;  Seneca:  Apocolo- 
cynthosis  u.  a. 
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Doch  f^eht  soviel  aus  seinen  Worten  hervor,  dafs  zu  seiner  Zeit  das  griechi- 
sche Svsleni  der  Metrik  den  Römern  nicht  mehr  unbekannt  war,  wenn  auch  erst 
die  scriptores  rei  mctricae  uns  mit  dem  vollständigen  Apparate  der  griechischen 
Metrik  bekannt  machen. 

Der  erste  Römer,  der  sich  eingehender  mit  Metrik  befafste,  scheint  Varro 
gewesen  zu  sein;  dessen  Vorgange  folgend  hat  Caesius  Bassus  zur  Zeit  des 
Claudius  und  Nero  die  Metra  sämtlich  in  einem  eignen  »de  metris«  betitelten 
Werke  aus  dem  heroischen  Hexameter  und  dem  iambischen  Trimelcr  abzuleiten 
versucht.  Doch  ist  uns  dieses  nur  in  einer  dem  3.  Jahrh.  angchörigen  Bearbeitung 
erhalten,  gleichwie  auch  die  übrigen  metrischen  Werke  des  Marius  Viplorinus, 
Marius  Plotius,  Ätilius  Fortunatianus,  Servius,  Rufinus,  Gensorinus,  Priscian, 
Diomedes  u.  a.  sämtlich  aus  ziemlich  später  Zeit  stammen. 

Was  wir  daher  an  metrischen  Terminis  aus  früher  Zeit  besitzen,  verdanken 
wir  aufser  Cicero  namentlich  dem  Quintilian,  der  uns  die  Namen  des  amphi- 
brachys  und  amphimacer,  bacchius  und  palimbacchius,  pyrrhi- 
chius  (=  pariambus]  und  tribrachys,  trimeter^)  und  pentameter, 
sotadeus  und  metrum  trochaicum  vorführt.  Fügen  wir  aus  den  genannten 
späten  Grammatikern  von  dreisilbigen  Metris  den  molossus  und  die  Namen  des 
antibacchius  oder  antibacchus  =  palimbacchius  und  antidacty- 
lus:=anapaestus,  ferner  die  gesamten  vier-  und  fünfsilbigen  Füfsc^)  (mit 
Ausnahme  des  bereits  erwähnten  dispondeus,  paeon  und  d o c h m i us)  hin- 
zu, so  sind  die  einfachen  Metra  der  griechischen  und  lateinischen  Grammatiker  so 
ziemlich  erschöpft. 

Was  die  Namen  besonderer  Versarten  wie  des  iambischen  Trimeter  mit 
spondeischem  oder  trochäischem  Schlüsse  (choliambus),  des  Hexameter  mit 
Spondeus  im  vorletzten  Fufse  (spondiacus),  des  versus  glyconeus,  phere- 
crateus,  pythius,  rhopalicus,  tetrameter,  heptametrum  u.  a.  und 
die  Benennungen  der  Cäsuren  belrifllt^),  so  stammen  diese  sämtlich  aus  später 
Zeit.  Dasselbe  gilt  von  den  technischen  Ausdrücken  acatalectus,  catalec- 
ticus  oder  catalcctos,  catalexis,  hypercatalectus,  versus  hyper- 
m  e  t  r  i ,  a  r  s  i  s  (sublatio,  elevatio  vocis) ,  t  h  e s  i  s  (positio,  depositio  vocis) ,  d  i  - 
podia,  trirhythmus,  tetrarhythmus,  monostrophos,  monosche- 
mus,  monoslichium,  tetrastichon,  synaphia  u.  a.,  vor  allen  Dingen 
aber  von  der  stattlichen  Reihe  der  von  einzelnen  griechischen  Dichtern  ausge- 
bildeten oder  mit  Vorliebe  angewendeten  und  deshalb  meist'^nach  diesen  genann- 
ten Metra,  die  wir  hier  in  alphabetischer  Anordnung  folgen  lassen: 

metrum    aeolicum,    alcaicum,    alcmanicum,      anaclomonon. 


1)  Schon  bei  Horaz. 

i)  Vicrsilhige:  proceleusmaticus ,  ditrocbaous  (vgl.  dichoreus  bei  Cic),  diiambus, 
ionici,  Choriambus,  aniispaslus  und  epitritus.  Fünfsilbige:  molossopyrrhichos,  molossiam- 
bus,  molossospondius,  hypcrbrachys,  amoebaeus,  anlamocbaeus,  mesobracbys,  mesomacros. 

3)  caesura,  incisio  =  xofjiTj.  pentbemimeres  (semiquinaria  incisio),  hephtbemimeros 
(semisoplcnaria  incisio),  [trithemimeres,  ennehemimeres]. 
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anacreontoum,  anadiplumcnon,  (anapaeslicum),  (antispasti- 
cum),  archebulium,  archilochium,  arislbphanium,  asclopia- 
dcum,  (bacchiacum) ,  bacchy  lidium,  bucolicum,  callimachium, 
choerilium,  (choriambicum)  ,  choricum,  (dacty I  icum) ,  cchoi- 
cum,  (elegiuni),  oncomiologicum ,  (glyconium),  heroicum,  hip- 
ponactium,  hymenaicum,  iambolegum,  (iainbicu  m),  iambioni- 
cum,  ithyphallicum,  miurum,  (molossicum) ,  paroemiacum, 
parthoniacum,  phallicum,  (pherecratium)  ,  phrynichium,  pin- 
daricum,  praxilleuni,  priapeium,  (proceleusmaticum),  sap- 
phicum,  sinionidium,  soladicum,  stesichorium,  threnicum, 
timocratium ,   (trochaicum)  ^). 

§  3. 

Die  Fähigkeit,  »das  gesprochene  Wort  in  seine  einzelnen  I..aute  zu  zerlegen 
und  diese  Laute  durch  Symbole  sichtbar  werden  zu  lassen«,  reicht  nicht  in  die 
indogermanische  Vorzeit  zurück.  Sie  ist  den  vedischen  Ariern  noch  unbekannt 
und  darf  als  eine  Erfindung  des  hamitischen  Sprachstammes  bezeichnet  werden^). 
Aus  dem  Wunderlande  Ägypten  mit  seiner  altehrwUrdigen  Uieroglyphenschrift 
empfingen  die  Phönicier  diese  köstliche  Gabe^  um  sie  den  Griechen  zu  über- 
bringen ^) ;  von  diesen  wieder  wurden  die  italischen  Völkerschaften  schon  bald 
nach  Beginn  der  griechischen  Kolonisation  in  die  Geheimnisse  des  Lesens  und 
Schreibens  eingeweiht  und  mit  den  derzeit  in  Hellas  üblichen  Schreib- 
materialien vertraut  gemacht. 

Was  die  Römer  und  die  übrigen  europäischen  Völker  vor  jener  Zeit  benutzt 
haben,  um  allerhand  Zeichen,  wie  z.  B.  die  Germanen  ihre  Runen,  zu  fixieren, 
vermögen  wir  nur  noch  aus  den  später  üblichen  Ausdrücken  für  die  Schrift  zu 
erkennen:  Von  dem  Baste,  der  in  der  ältesten  Zeit  zu  diesem  Zwecke  ver- 
wendet worden  sein  wird,  hat  sich  nach  Hehns  ansprechender  Vermutung  (a.  a. 
0.  521)  die  Bezeichnung  liber  =  Bast,  Schale  für  alle  Zeit  in  der  Bedeutung 
»Buch«  erhalten.  Daneben  benutzte  man  Blätter  und  Holztafeln  (vgl.  codex, 
codicillus) ,  in  die  man  die  Schriftzeichen  einritzte  oder  grub  (daher  yqäipBiv  = 
graben,  scribere  =  anaQupaofiai,  alts.  writan,  reifsen,  schreiben ;  vgl.  charaxo, 
scarifo)  oder  malte  (littera  von  linere),  später  Felle*)  und  Metall  und  nach 
der  Entwicklung  der  Linnenindustrle  auch  Leinwand,  aufweiche  letztgenannten 


1}  Die  Zahl  der  hier  genannten  Metra  läfst  sich  leicht  noch  vergröfsorn  mit  Hilfe  des 
zum  VI.  Bande  der  Keilschen  grammatici  latini  gehörigen  Index,  in  welchem  noch  viele 
andere  Versmafsc  verzeichnet  sind. 

2)  Nach  Ebers,  Ägypten  u.  d.  Bücher  Moses  I.  147  sind  13  oder  15  phünicisctie  Bach- 
staben aus  dem  hieratischen  Alphabete  abzuleiten. 

8)  El  <fe  noTQa  4^oiyiaaa,  tig  6  fp^yog\  rjv  xa\  6  Kadfjios  imvos  ag>'  ov  yganray  ^EXXaf 
f/£i  aeXi^a.     (Altes  Epigr.  auf  Zeno  von  Kition.) 

h)  So  soll  auf  einer  Ochsenhaut  die  älteste  Urkunde  der  Römer,  das  foedus  Gabinorum, 
geschrieben  gewesen  sein  nach  Fest.  p.  56. 
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Stoffe  die  in  der  römischen  Königszeit  abgcfafsten  Verträge  aufgezeichnet  worden 
sein  sollen. 

Von  den  chalkidischen  Kolonieen  Unteritaliens,  die  den  Römern  die  Schrift- 
zeichen übermittelten,  mag  auch  der  Gebrauch  der  Wachstafoln  herrühren, 
deren  Verwendung  zu  Briefen  (epistula)  u.  s.  f.  in  der  Plautinischen  Zeit  ganz 
gewöhnlich  war,  deren  Aufkommen  aber  chronologisch  nicht  bestimmt  ßxiert 
werden  kann.  Die  Entlehnung  wird  evident  durch  die  alten  Lehnwörter  epistula 
und  cera.  Wachs  erwiesen,  von  denen  wir  jenes  bei  Plautus  etwa  40,  dieses 
1 1mal  finden.  Unserer  Annahme  widerspricht  nicht  die  römische  Benennung  der 
Tafelchen  (tabellae,  pugillares,  daneben  auch  cerae),  und  des  Griffels 
(stilus,  vgl.  graphium). 

In  späterer  Zeit,  vielleicht  seit  dem  2.  Jahrh.,  kam  als  neues  Schreibmaterial 
der  Papyrus  (papyrus.  Catull)  auf,  der  noch  unter  Perikles  in  Athen  nur  um 
hohen  Preis  gekauft  werden  konnte,  aber  schon  vor  Herodot  in  Griechenland 
üblich  war*).  Die  eilteste  römische  Bezeichnung  desselben,  c h a r t a  =  ^«ßTi;?, 
finden  wir  bei  Ennius  [ann.  229) : 

nee  mc  rem  dccet  hanc  carinantibus  edere  chartis, 

zu  dessen  Zeit  er  also  schon  vereinzelt  benutzt  worden  zu  sein  scheint.  Allge- 
meiner freilich  kam  derselbe  wohl  erst  zur  Kaiserzeit  in  Aufnahme,  wo  man  die 
Technik  der  Zubereitung  so  vervollkommnet  hatte,  dafs  die  hieratica  charta, 
früher  die  beste  Sorte,  zu  Augustus'  Zeit  bereits  die  dritte  Steile  einnahm  nach 
der  Augusta  und  Liviana^).  Seitdem  giebt  es  in  Rom  auch  Papierhändler 
(chartarii,  chartopolae) ,  während  der  auf  das  Format  bezügliche  Ausdruck 
macrocollum,  Royalpapier  und  die  Benennung  des  Papierstreifens  als 
scida  =  scheda  =  axlSrj  schon  dem  Cicero  geläufig  sind  und  die  griechische 
Sitte  des  Aufrollens  um  den  umbilicus  (=  o^q)al()g]  und  das  Verwahren  in 
Kapseln  (cylindrus)  noch  früher  in  Gebrauch  war. 

Das  angeblich  von  Eumenes  II  von  Pergamum  im  2.  Jahrh.  v.  Chr.  erfun- 
dene Pergament  (pergamena),  eine  Vervollkommnung  der  alten  Gewohnheit 
der  lonier  u.  a.,  auf  Leder  zu  schreiben,  fand  vermutlich  im  \ .  Jahrh.  v.  Chr.  in 
Rom  Eingang  und  wird  zuerst  von  Catull  und  Cicero  erwähnt.  Gewöhnlich  be- 
schrieb man  davon  nur  die  eine  Seite,  selten  die  Rückseite  (opistographus) ,  öfter 
tilgte  man  auch  die  Schrift  wieder  und  beschrieb  dann  das  Pergament  von  neuem 
(palimpsestus) .  Das  Rohr,  dessen  man  sich  zum  Schreiben  bediente  (calamus)^) 
und  das  man  wie  Gänsefedern  schnitt,  bezog  man  aus  dem  Orient;  die  Tinte, 
mit  der  man  schrieb  (atramentum  Plaut.*)  =  ^liXav)   war  eine  aus  Rufs  und 


\)  Wenn  Varro  bei  Plin.  13.  69  behauptet,  dafs  der  Gebrauch  desselben  in  Griechen- 
land erst  seit  der  Eroberung  Ägyptens  durch  Alexander  und  der  Gründung  Alexandrias 
datieren,  so  fufst  seine  Angabc  auf  der  Thatsache,  dafs  in  Alexandria  bald  die  meisten 
Fabriken  entstanden  und  dafs  diese  Stadt  den  Papyrus  am  stärksten  exportierte. 

3)  Andere  Sorten  des  Papiers  sind  die  emporetica,  amphitheatritica ,  Saitica,  Niliaca, 
Taneotica  u.  s.  f. 

8)  calamus  zuerst  bei  Plautus,  als  Schreibrohr  bei  Cic,  calamus  scriptorius  Celsus. 

4)  atramentum  tryginon  und  elephantinum  sind  Malerfarben  des  Polygnot  und  Apelles. 
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Gummi  bereitete  Tusche ;  erst  die  späteren  römischen  Kaiser  benutzten  zu  ihrer 
Unterschrift  purpurrote  Tinte  (encaustum,  eynavarov).  Doch  wird  man  auch 
hin  und  wieder  schon  früher  die  roten  Malerfarben  (cinnabari(s) ,  miltos, 
sinopis.  Plin.  33.  7)  zum  Schreiben  verwendet  haben. 

So  allgemeiner  Beliebtheit  sich  nun  auch  Papier  und  Pergament  bald  er- 
freuten, so  gelang  es  ihnen  doch  nicht,  die  alten  Wachstafeln  ganz  zu  ver- 
drängen ;  vielmehr  wurden  diese  für  den  Gebrauch  in  den  Schulen,  bei  Briefen 
und  Billets  namentlich  in  der  Form  der  zusammenklappbaren  diptycha  (du- 
plices)  und  polyptycha  (multiplices)  in  der  Regel  bevorzugt.  — 

Uatten  die  mehr  dem  rauhen  Waffenhandwerk  und  der  nüchternen  Beschäf- 
tigung mit  dem  Landbau  als  den  Künsten  und  Wissenschaften  geneigten  Römer 
von  Haus  aus  nicht  das  Bedürfnis  gefühlt,  sich  mit  der  griechischen  Litteratur  zu 
beschäftigen  und  am  allerwenigsten  selbst  Bücher  abzufassen  oder  abzuschreiben, 
so  verfehlte  der  grofse  Zudrang  litterarisch  gebildeter  griechischer  Sklaven  nicht, 
einen  günstigen  £influfs  auf  sie  auszuüben ;  und  als  in  Rom  unter  griechischer 
Ägide  allmählich  eine  eigene  Litteratur  entstand  und  nach  Unterwerfung  Griechen- 
lands griechische  Büchersammiungen  der  Hauptstadt  zugeführt  wurden,  da  regte 
sich  in  Rom  bald  auch  das  Verlangen,  die  litterarischen  Schätze  der  Griechen 
durch  Abschriften  zu  vervielfältigen,  zu  welchem  Zwecke  man  eigens  Sklaven 
(iibrarii)  bestellte.  Geschäftsmäfsig  wurde  diese  Vervielfältigung  zuerst  betrieben 
von  Ciceros  Freunde  und  Verleger  T.  Pomponius  Atticus,  dem  ersten  wirklichen 
Buchhändler  (bibliopola)  ^)  der  Römer. 

Als  Besitzer  der  ersten  Privatbibliothek  (bibliotheca)  wird  Aemilius 
Paulus  bezeichnet  (Plut.  Aem.  Paul.  28.  Isid.  or.  6.  5),  der  diese  nach  der  Be- 
siegung des  Perseus  von  Macedonien  i68  erbeutete.  Sulla  schleppte  eine  solche 
aus  Athen,  Luculi  aus  Asien  nach  Rom.  Seitdem  gehörte  eine  solche  zum  not- 
wendigen Besitze  eines  achtbaren  Hauses,  öffentliche  Bibliotheken  gab  es  erst 
seit  Augustus,  unter  dem  Asinius  Pollio  die  erste  anlegte^).  Der  Name  biblio- 
theca läfst  sich  nicht  vor  Cicero  in  der  römischen  Litteratur  nachweisen. 


1]  Dieser  Name  erscheint  nicht  vor  der  Augusteischen  Zeit  und  fUIlt  vielfach  mit  dem 
des  librarius  zusammen. 

2)  Doch  soll  Cäsar  schon  den  Plan  zur  Anlegung  einer  lateinischen  und  griechischen 
Bibliothek  gefafst  haben,  vgl.  Momms.  R.  G.  111  ^  517. 


Khetorica  apad  nott  perinde  atque  grammatica 
fere  recepta  est,  paulo  etiam  difficiliuK ,  qnippe 
quam  constei  nonnarnquam  etiam  pruhibitam 
exerceri. 

Suot.  d.  rhet.  c.  1. 


Kap.  XI.   Rhetorik. 

Bedeutend  spater  als  die  Grammatik  wurde  die  Rhetorik  nach  Rom  über- 
tragen, hauptsächlich  wohl  deshalb,  weil  das  nüchterne  Volk  der  Römer  das, 
was  es  praktisch  auszuüben  verstand,  nicht  erst  theoretisch  lernen  zu  müssen 
glaubte.  »Die  Rede  stand  bei  den  Römern  zu  entschieden  im  Mittelpunkte  des 
öfTentlichen  Lebens,  als  dafs  der  fremde  Schulmeister  ihr  hatte  beikommen 
können«.  —  Seit  dem  Ende  des  3.  Jahrh.  (App.  Claudius)  begann  man  schon 
vereinzelt,  gehaltene  Reden  herauszugeben,  und  dies  wurde  besonders  seit  dem 
2.  Jahrh.  häufig  zu  politischen  Zwecken  gehandhabt.  Etwa  von  der  Mitte  des- 
selben an  lafst  sich  auch  griechischer  Einflufs  nachweisen.  Denn  nicht 
nur  wurden  um  jene  Zeit  die  Vortrage  der  Philosophea  und  Rhetoren  durch  ein 
censorisches  Edikt  vom  Jahre  161  (bei  Suet.  d.  gr.  25)  verboten,  sondern  es 
wich  auch  mehr  und  mehr,  hauptsächlich  in  Folge  des  Einflusses,  den  die  athe- 
nische Gesandtschaft  des  Jahres  155  ausübte,  die  kunstlose,  schlichte 
Rede  der  nach  griechischer  Art  kunstmäfsig  und  harmonisch  gegliederten ,  wie 
denn  schon  Sulpicius  Galba  (Cons.  144)  und  der  jüngere  Gracchus  in  der 
Anlage  und  Ausarbeitung  ihrer  Reden  die  griechische  Schule  bekunden.  Bald 
hatten  sich  die  griechischen  Lehren  so  sehr  in  Rom  eingelebt,  dafs  nunmehr  auch 
Römer,  dem  Beispiele  der  griechischen  Rhetoren  folgend,  die  Grundsätze  der 
Beredtsamkeit  vortrugen,  wie  Plotius  Gallus.  Die  Mafsregei  der  Ausweisung 
der  latini  rhetoresim  Jahre  92  erwies  sich  als  erfolglos,  da  bald  neue  auf- 
traten und  Schulen  gründeten;  v^ie  tiefe  Wurzeln  aber  die  Rhetorik  damals  in 
der  Uauptstadt  geschlagen  hatte,  erkennt  man  mit  Leichtigkeit  daraus,  dafs  in 
der  Sullanischen  Zeit  das  erste  lateinische  Buch  über  die  Redekunst  ver- 
öflentl ich t  wurde.  Es  sind  dies  die  sogenannten  rhetorica  ad  Herennium, 
die  durchaus  auf  griechischer  Quelle  beruhen,  aber  den  Grundsatz  verfolgen, 
alle  griechischen  termini  in   lateinische  umzuwandeln  ^) ,    ein  Verdienst ,   das 


1)  Vgl.  4.  7.  10:    nomina  rerum  graeca  convortimus ;    .  .  quae  enim   res  apud  noslros 
non  erant,  earum  rerum  nomina  non  poterant  esse  usitata. 
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Quintilian  so  hoch  anschlägt,  dafs  er  eine  Menge  der  von  Cornificius,  dem  angeb- 
lichen Verfasser  derselben,  gebrauchten  lateinischen  Benennungen  ciliert. 

An  den  griechischen  Mustern  bildete  sich  auch  Cicero,  der  besonders  die 
aristotelisch-isokrateischen  Principien  mit  dem  von  dem  älteren  Hermagoras 
ausgebildeten  rhetorischen  Schematismus  sich  zu  eigen  gemacht  und  in  seinem 
Dialog  de  oratorc  und  in  andern  Schriften  uns  seine  Ansichten  über  das  Wesen 
der  Redekunst  vorgeführt  hat. 

Doch  begnügte  man  sich  jetzt  nicht  mehr  mit  dem  Unterrichte  griechischer 
Rhetoren  in  Rom;  man  ging  auch  nach  Griechenland,  besonders  nach  Athen, 
Kleinasien  und  Rhodus,  um  an  Ort  und  Stelle  zu  den  Füfsen  der  bedeutendsten 
Meister  zu  sitzen.  So  kam  es,  dafs  neben  der  attischen  und  rhodischen 
auch  die  asiatische  Redemanier  in  Rom  Eingang  fand,  als  deren  Haupt- 
vertreter Hortensius  ausdrücklich  von  Cicero  genannt  wird  (Brut.  325). 

Aber  seit  dem  Ende  der  Republik  schrumpfte  die  Zahl  der  Redner  gewaltig 
zusammen  :  es  vollzog  sich  allmählich  der  Übergang  von  der  Praxis  zur  Theorie. 
Waren  in  alter  Zeit  gewichtige  Worte  in  ein  einfaches,  schlichtes  Gewand  ge- 
kleidet worden,  so  versteckte  sich  jetzt  der  unbedeutende  Inhalt  hinter  der 
leeren  Phrase.  Die  Form  und  einzig  die  Form  wurde  in  den  nunmehr  mächtig 
aufblühenden  Rhetorenschulen  zum  Gegenstande  des  eifrigsten  Studiums  gemacht 
und  an  Suasorien  und  Controversen,  an  laudationes  und  vitupera- 
tiones  geübt.  Auf  die  Spitze  getrieben  wurde  dieses  System  von  den  soge- 
nannten Sophisten,  die  seit  dem  Ende  des  i.  Jahrh.  nach  Chr.  Rom  über- 
schwemmten und  sogar  am  kaiserlichen  Hofe  gern  gesehene  Persönlichkeiten 
waren,  so  dafs  sie  nicht  nur  cinflufsreiche  Ämter,  wie  die  griechische  Abteilung 
des  Sekretana ts,  erlangten,  sondern  auch  öfter  zu  Prinzenerziehem  ausersehen 
wurden  ^) . 

Da  das  von  Hermagoras  aufgestellte  System  im  ganSsen  in  Rom  mafsgebcnd 
geblieben  ist,  so  halten  wir  es  für  gut,  an  der  Hand  desselben  den  Schatz  der 
tcrmini  technici  Revue  passieren  zu  lassen. 

Hinsichtlich  des  Stoffes  handelt  es  sich  bei  der  Beredtsamkeit  um  allgemeine 
abstrakte  und  um  konkrete  Fragen,  jene  (d-iacg  =  quaestio)  quaestiones  in- 
finitae,  diese  (^7ro^€at^  =  causa)  quaestiones  finitae  genannt.  Über 
beide  verbreitete  sich  die  Lehre  von  der  Feststellung  des  Streitpunktes 
und  des  Themas  (status,  araaetg)  ;  je  nachdem  die  Thatsache  bestritten  oder 
nicht  bestritten  wurde ,  unterschied  man'hierbei  eine  constitutio  conioc- 
turalis  [oxoxcLO^og)  und  constitutio  definitiva  (oqog),  Aufserdem 
konnte  es  sich  um  die  Qualität,  die  Rechtmäfsigkeit  oder  um  'die  Unzulässigkeit 
dos  Anklägers  und  der  juristischen  Instanz  handeln :  dann  war  die  Rede  von 
einer  constitutio  generalis  {TtOLorrjg) ,  iuridicalis  {dixaioloyixtj), 
translativa  {fieTdlrjifjcg) .    Zu  diesen  Status  konnten  sich  dann  noch  die  soge- 


1}  Suet.  d.  gr.  25:  quare  magno  studio  hominibus  iniecto  magna  ctiaro  professorum 
ac  doctorum  profluxit  copia  adeoqae  floruit,  ut  nonnuUi  ex  inflma  fortuna  in  ordinem  sena- 
torium  atque  ad  summos  honores  processerint. 
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nannton  quaestiones  legales  gesellen  (d-iaeig  paf-unal).  Wichtiger  sind 
die  hei  den  causae  finitae  aussehliefslich  zur  Verwendung  kommenden  drei 
Rcdcgaltungen,  die  schon  von  Aristoteles  festgestellt  worden  waren  und  in  der 
im  folgenden  angegel>cnon  Reihenfolge  in  den  Rhetorenschulen  mit  den  Schülern 
exerziert  wurden. 

Der  Schule  des  Grammatikers  entwachsen,  tlbten  sich  die  jungen  Römer  zu- 
nächst im  genus  demonstrati  vum  =  l/rtdfc^jcrtxoi/,  dann  im  genus  de- 
liberativum  =  avfißovlevrixov ,  endlich  im  genus  iudiciale  =  öi- 
-^aviTLOV.  In  das  Bereich  der  ersten  Gattung  fallen  die  laus  und  vitupcratio 
[e/taivogj  ipöyog)j  in  das  der  zweiten  die  Reden  in  der  Volksversammlung  und 
im  Senat,  wobei  es  galt,  zu  raten  und  abzuraten  (su  ädere,  TtQOTQOJtrj;  dis- 
suadere,  ajcorqom])^  in  das  der  dritten  die  Gerichtsreden  (accusatio, 
xaTTjyoQla;  defensio,  otTtoXoyia), 

In  allen  drei  Gattungen  haben  die  Redner  hauptsächlich  fünferlei  ins  Auge 
zu  fassen :  Sammlung  des  Materials  (inventio,  evQBOig) ,  Anordnung  des- 
selben (dispositio,  ordo,  Ta^ig)^  sti  li  stische  Durcharbci  tung  (elocutio, 
(pQaaig,  li^t>g),  Auswendiglernen  (memoria,  ^vrj^rj)  und  Vortrag  (actio, 
pronuntiatio,  VTtoxQiaig] .  Daran  schliefst  sich  die  Zergliederung  der  Rede  selbst, 
besonders  der  Rede  vor  Gericht,  welche  zerfällt  in  den  Eingang  (exordium, 
/tQoolfÄiov) ,  Bericht  der  Thatsache  (narratio,  öirjyriaig),  Themastellung 
(propositio,  öiaLqeaig)^  Beweisführung  (argumentatio,  ccTtoöei^tg]^  Wider- 
legung des  Gegners  (refutatio,  avTiXoyla)^  Exkurs  (digressio,  Ttagexßaaig) 
und  Schlufs  (conclusio,  ETtiXoyog  =  epilogus  bei  Cic). 

Dieses  Schema  der  rhetorischen  Lehrbücher,  in  welchem  nur  die  Haupt- 
gesichtspunkte hervorgehoben  werden  sollten,  mag  genügen^  um  zu  zeigen,  in 
welch  enormer  Abhängigkeit  man  von  den  Griechen  war;  denn  thatsächlich  sind 
die  aufgezählten  römischen  Kunstausdrücke  nur  aus  den  betreffenden  griechi- 
schen übersetzt  und  zum  gröfsten  Teil  schon  in  der  Rhetorik  ad  Herennium  nach- 
weisbar. 

Wenn  wir  uns  nun  im  folgenden  noch  auf  die  Registrierung  der  bei  Gelegen- 
heit der  elocutio  in  den  rhetorischen  Lehrbüchern  behandelten  Mittel  zur  stilisti- 
sehen  Ausschmückung  der  Rede  einlassen,  so  geschieht  es  deshalb,  weil  von  den 
späteren  römischen  Rhetoren  in  der  Regel  die  griechischen  termini  dafür  ge- 
braucht werden  ^) .  Sie  sind  zu  scheiden  in  solche,  die  sich  auf  einzelne  Worte 
und  in  solche,  die  sich  auf  ganze  Sätze  und  Perioden  beziehen.  Zu  jenen 
Schemata  gehören  vorzüglich  die  Metapher  (metaphora,  translatio),  Alle- 
gorie (allegoria,  ihversioj,  Metonymie  (motonymia,  immutatio,  denominatio], 
Synekdoche  (synecdoche,  intellectio] ,  Katachrese  (catachresis,  abusio),  zu 
diesen  die  Wortstellung,  der  Rhythmus  (rhythmus)  und  die  Bildung  der 
Perioden  (poriodus). 

Besonders  wichtig  sind  aber  für  uns  von  den  ornamenta  sententiarum  die 


S)  Bei   Cic.   d.   or.   8.  87.  148  —  3.  52.  199   sind   dieselben    fast    insgesamt    ins    Latein 
übersetzt. 
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von  Cicero  d.  er.  111  c.  53  u.  54  mit  lumina  verborum  (§  202 —  206)  und  lumina 
sententiarum  (§  207.  208)  bezeichneten  Schemata.  Zu  ersteren  gehören  die 
anadiplosis  (geminatio),  paronomasia  (annominatio) ,  anaphora  (eius- 
dem  verbi  repetltio),  epizeuxis  (adiunclio),  homoeoteleuton  (simiiiter  de- 
sinens),  homoeoptoton  (simiiiter  cadens),  climax  (gradatio),  antimeta- 
bole  (commutatio) ,  hyperbaton  (verborum  concinna  transgressio) ,  anti- 
l  he  ton  (contrarium),  asyndeton  (dissolutum) ,  aphorismus  (reprehensio), 
e p i  t r 0 p e  (permissio) ,periphrasis  (circumscriptio) ,apostrophe  (digressio, 
aversio) ;  polyptoton  (multipiicatum) ,  pleonasmus  (abundans  praeter  ne- 
ccssitatem  oratio),  ellipsis  (detractio),  aposiopesis  (reticentia) ,  zeugma 
(annexio,  ligatio).  Von  den  letzteren  verzeichnen  wir  folgende:  epanalepsis 
(iteratio),  hyperbole  (superlatio) ,  ironla  (dissimulatio),  aporia  (dubitatio), 
diaeresis  (distributio) ,  prolepsis  (praemunitio) ,  charientismus  (adhila- 
ritatem  impulsio),  parabole  (similitudo) ,  paradigma  (exemplum),  proso- 
popoeia  (effiguratio) ,  dialogismus  (sermocinatio)  *). 

Und  was  haben  nicht  sonst  noch  die  römischen  Rhetoren  an  Terminis  den 
Griechen  abgelauscht?  Da  hören  wir  von  barbarismus  und  soloecismus, 
vonasteismus  (urbanitas)  und  Idiotismus,  von  iotacismus  und  myo- 
tacismus.  Neben  der  Wortktlnstele  i  ( logodaedalia)  figuriert  die 
fehlerhafte  Nachahmung  guter  Muster  im  Stile  (ca co z e  1  ia) ,  neben  der  Weit- 
schweifigkeit (macrologia,  longiloquium)  die  überflüsssige  Wortfülle 
(perissologia),  neben  dem  uneigentlichen  (acyrologia)  der  unanständige 
Ausdruck  (aeschrologia) .  Der  Rhetor  Seneca  hat  uns  die  griechischen  Namen 
der  drei-  und  viergliedrigen  Periode  (tricolumj  tetracolum),  des  Argumen- 
tum s  (thema)  und  des  Ausrufs  (epiphonema) ,  Quintilian  die  Benennung  einer 
Art  des  Syllogismus  (epichirema)  überliefert;  bei  Lucilius  finden  wir  den 
technischen  Ausdruck  für  die  fehlerhafte  Verbindung  der  Wörter  (cacosyn- 
t  h e  1 0  n)  nnd  die  Argumentation  (en  th  y  m  e  m  a)  2) ,  bei  Cicero  den  Terminus  für 
den  Panegyrikus  (panegyricus) ,  bei  Quintilian  den  für  die  gehörige  Einteilung 
einer  Rede  (oeconomia),  bei  dem  jüngeren  Seneca  die  griechischen  Bezeichnungen 
der  Sentenz  (chria)  und  der  Charakterschilderung  (ethologia).  Und  waren 
nicht  die  Worte  paradoxen,  auxesis,  antonomasia  u.  a.  gleich  ge- 
brauchlich wie  ihre  lateinischen  Übertragungen  inopinatum,  amplificatio,  pro- 
nominatio? 

Doch  ist  damit  das  Mafs  der  griechischen  Termini  noch  keineswegs  erschöpft. 
Besonders  in  der  sputen  Kaiserzeit  liebte  man  es,  dem  Fremden  den  Vorzug  zu 
^eben,  und  so  sind  denn  bei  Aquila  Romanus,  Jul.  Rufinus,  bei  spUten  Gramma- 
tikern u.a.,  aber  auch  schon  bei  Rutilius  Lupus  eine  Menge  griechischer  Bezeich- 


1)  Vgl.  Dzialas,  rhctorum  antiquorum  de  figuris  doclrina.  Progr.  v.  Breslau  4869. 
Mar.  Magdal.  Gymnasium.  Vervollständigen  läfsl  sich  die  obige  Aufzählung  leicht  mit 
Hilfe  eines  alten  Grammatikers  z.  B.  M.  Plotius  Sacerdos,  d.  art.  gr.  451.  25  K:  de  mela- 
plasmis  vel  liguris,  453:  de  ceteris  vitiis,  455:  de  schematibus,   460:  de  tropis. 

i)  =  Syllogismus;  vgl.  symperasma. 
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nungen  untergelaufen,  die  die  neueren  Herausgeber,  eben  weil  sie  keineswegs 
die  Geltung  von  Lehnwörtern  haben  und  meist  ihre  fremden  Endungen  bewahren, 
vielfach  vielleicht  mit  Recht  mit  griechischen  Lettern  haben  drucken  lassen  >) . 


i)  Dahin  gehören  synathroesmos,  coenotes,  merismos,  horismos,  characterismos ,  epi- 
trochasmos,  chleuasmos,  exuthenismos,  diasyrmos,  paregmenon,  anancaeon,  antezeugmenon, 
diezeugmcnon,  paradiastole,  epibolc,  diabole,  antistrophe,  ploce^  symplocc,  epagoge,  pro- 
catasceue,  anasceue,  parasceue,  protrope,  euche,  erotema,  pysma,  mesozeugma,  synoeciosis, 
anacoenosis,  aganactesis,  apodioxis,  apoplanesis,  deesis,  epiplexis,  epitimesis,  plerosis,  pru- 
pergasia,  ara,  enargia;  hypozeugma,  hypozeuxis,  hypallage,  antisagoge,  apoclisiSi  apologis- 
mus,  hellenismos,  dialysis,  cataphasis,  tautologia,  anthypophora,  apophasis,  thesis,  hexis, 
hysterologia,  hysteron  proteron,  pathopoeia,  paromoeon,  paroemia,  metalepsis,  parallage 
protbeseon,  sarcasmos,  hypomone;  homoeoprophoron,  parenthesis,  antiphrasis,  cacemphaton, 
soloecophanes,  metaphrasis,  antapodosis,  polysigma,  barbarolexis,  hermeneuma;  bei  Plot. 
Sacerd.  cncope,  hirmos,  exoche,  colasis,  hemiastaton  u.  a.,  welche  letztgenannten  (5)  ich 
gar  nicht  in  den  Index  aufgenommen  habe. 


Philosophia  iacuit  usqiie  ad  hanc  aetatoin  nee  ullum 
habuit  lumen  litteraram  Latioaram. 

Cic.  Tusc.  1.:j.  T). 


Kap.  Xn.   Philosophie. 

Unter  den  gleichen  Auspizien  wie  die  Rhetorik  trat  auch  die  Philosophie  in 
Rom  auf,  die  dem  praktischen  Römer  anfangs  ebensowenig  zusagte  als  die  theo- 
retische Erlernung  der  Redekunst.  Wir  begegnen  ihr  in  gröfserer  Verbreitung 
erst  seit  der  Mitte  des  2.  Jahrh.,  von  wo  an  sie,  aller  ihr  in  den  Weg  gestellten 
Hindernisse  ungeachtet ,  immer  weiter  um  sich  griff  und  eine  immer  gröfsere 
Zahl  von  Freunden  und  Verehrern  fand.  Freilich  macht  sich  schon  viel  früher 
der  Einflufs  des  unteritalisch-griechischen  Py thagoreismus  bemerkbar; 
wenigstens  hat  nach  Mommsen  die  pythagoreische  Zahlenmystik  bei  der  Fixie- 
rung der  römischen  KalendeU;  Nonen  und  Iden  und  der  Festsetzung  fast  aller 
Festtage  eine  nicht  unbedeutende  Rolle  gespielt  und  die  dominierende  Stellung 
der  ungeraden  Zahlen  im  ganzen  römischen  Kalenderwesen  veranlafst.  —  Und 
wie  man  dem  Appius  Claudius  pythagoreische  Sprüche  vindiziert  hat,  so 
durfte  man  auch  mit  Fug  und  Recht  behaupten,  dafs  Cato  die  pythagoreischen 
Schriften  gelesen  und  in  seinen  Werken  benutzt  habe.  Dagegen  wäre  es  unge- 
rechtfertigt, aus  der  Thatsache,  dafs  dem  berühmten  Grotoniaten  neben  Alcibiades 
schon  frühzeitig  ein  Denkmal  in  Rom  gesetzt  wurdC;  einen  Schlufs  auf  die  da- 
malige Verbreitung  seiner  Lehre  zu  ziehen ;  ebenso  wenig  kann  die  ungeschickte 
gegen  alle  Chronologie  verstofsende  Fabel,  die  Numa  in  persönliche  Beziehung 
zu  diesem  Philosophen  setzt,  und  die  gleichfalls  aus  dem  Altertum  stammende. 
Nachricht  von  der  Verbrennung  der  ausgegrabenen  pythagoreischen  Schriften 
zur  Stütze  dieser  Behauptung  herangezogen  werden,  da  beide  Fiktionen  späterer 
Zeit  sind. 

Dagegen  finden  wir  bei  Beginn  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  bereits  einen  Halb- 
griechen in  Rom,  der  bestrebt  ist,  den  philosophischen  Doktrinen  der  Hellenen 
auf  latinischem  Boden  eine  Heimstätte  zu  bereiten  und  einige  epikureische 
Schriften  für  die  Römer  zurechtzumachen,  den  Ennius*).  Aber  wie  sehr  auch 
er  noch  in  seiner  Ansicht  von  dem  Werte  der  Philosophie  mit  den  nüchternen 


1)  Vgl.  Epicharmus,  Euhcmcrus. 


I 

/ 
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Römern  harmoniert,  das  giebt  er  selbst  durch  sein  bekanntes  Diktum  deutlich 
zu  erkennen : 

philosophari  est  mihi  necesse,  at  paucis; 
naro  omnino  haud  placet. 

Dafs  Cato  *)  und  andre  konservative,  der  alten  guten  Sitte  treu  ergebene  Münner 
mit  Worten  und  Thalen  gegen  die  neue  Lehre  eiferten,  kann  als  selbstverständ- 
lich gelten;  und  sie  hatten  nicht  ganz  unrecht,  wenn  man  bedenkt,  dafs  die 
griechische  Philosophie  der  damaligen  Zeit,  wie  sie  den  Römern  zukam,  mit  der 
Philosophie  des  Plato  und  der  übrigen  bedeutenden  Meister  nicht  im  entferntesten 
den  Vergleich  aushält,  dals  die  Epigonen  nur  die  Schattenbilder  ihrer  grofsen 
Vorgänger  waren  und,  anstatt  eigene  Spekulationen  anzustellen,  von  den  ererbten 
Schützen  früherer  Zeit  zehrten.  So  kam  es,  dafs  die  ersten  in  Rom  auftretenden 
griechischen  Philosophen,  die  Epikureer  Alcaeus  und  Philiscus,  im  Jahre 
1 73  aus  der  Stadt  ausgewiesen  2)  und  die  wegen  der  Occupation  von  Oropus  im 
Jahre  i55  von  Athen  abgesandten  Philosophen  möglichst  bald  wieder  aus  Rom 
entfernt  wurden  ^) . 

Aber  der  Funke  des  griechischen  Geistes  hatte  bereits  die  römische  Jugend 
mächtig  entzündet,  sodafs  die  Abhaltung  der  neuen  Lehre  auf  die  Dauer  nicht 
mehr  möglich  war.  Die  16  jährige  Anwesenheit  der  1000  vornehmen  Achäer, 
die  nach  Reendigung  des  dritten  macedonischen  Krieges  168  in  Italien  gleichsam 
als  Geiseln  und  Rürgen  des  Friedens  festgehalten  wurden,  und  der  Zuflufs  immer 
neuer  Lehrkräfte  aus  Griechenland  bewirkte,  dafs  sich  besonders  in  den  höheren 
Kreisen  bald  eifrige  Schüler  und  Anhänger  der  Philosophen  fanden'*).  Und  zwar 
waren  es  besonders  der  Epikureismus,  der  Stoicismus  und  die  neuere 
Akademie,  der  die  Römer  zugethan  waren,  wenn  man  es  nicht  vorzog,  nach 
Ciceronianischer  Manier  mehrere  Systeme  synkretistisch  zu  verschmelzen  und 
sich  gleich  der  Riene  aus  allen  das  Zusagende  auszuwählen. 

Rald  galt  es  für  erforderlich  seine  Studien  an  der  Quelle  selbst,  in  Griechen- 
land, zu  machen  und  Jahr  aus  Jahr  ein  pilgerte  eine  stattliche  Zahl  von  Jüng- 
I  lingen  nach  dem  Orient,  um  die  Worte  der  Meister  aus  ihrem  eigenen  Munde  zu 

hören. 

Doch  da  die  Römer  kein  philosophisch  beanlagtcs  Volk  waren,  so  haben  sie 
sich  von  den  Fesseln  des  griechischen  Geistes,  in  die  sie  von  Anfang  an  ge- 
schmiedet waren,  nicht  frei  machen  können :  ihre  ganze  Philosophie  ist  Repro- 
duktion, und  selbst  der  bedeutendste  Vertreter  Roms  auf  diesem  Gebiete,  der- 
jenige, dem  das  grofse  Verdienst  gebührt,  die  römische  Sprache  für  die  Philo- 


1)  Doch  siehe  oben  die  Stellung  Catos  zum  Pythagoreismus. 

2]  Vgl.  Athen,  ii  p.  547.  A.     Aelian.  V.  H.  9.  4  7. 

3)  Vgl.  Gell.  7.  14.  8.  Auch  im  Jahre  161  >\urden  durch  Senatsbesrhlufs  die  Philo- 
sophon samt  den  Rednern  ausgetrieben.  Gell.  15.  11.1:  M.  Pomponius  praetor  animnd- 
vcrtlt  curaviique  —  ut  Romae  ne  essent. 

4;  V.  Africanus,  C.  Laelius,  L.  Furius  secum  eruditissimos  homines  ex  Graecia  palam 
sempor  hahuerunt.     Cic.  d.  or.  i.  37.  154. 


IN  DER  LATEINISCHEN  SPRACHE.  241 

Sophie  geeignet  gemacht  zu  haben,  Cicero,  hat  unumwunden  von  seinen  philo- 
sophischen Schriften  erklärt  (ad  Attic.  12.  52)  :  aitoyqaipa  sunt,  minore  labore 
fiunt,  verba  tantum  affero,  quibus  abundo.  Und  in  der  That  sind  alle  seine  ein- 
schlägigen Schriften  auf  griechische  Quellen  zurückgeführt  worden  *) . 

In  der  Kaiserzeit  gewann  der  Stoicismus  eine  präponderierende  Stellung, 
und  wenn  auch  einige  Imperatoren,  wie  Vespasian  und  Domitian,  Ausweisung 
der  Philosophen  aus  Rom  anordneten,  so  war  dies  ein  Akt  von  momentaner  oder 
temporärer  Wirkung :  denn  die  nächsten  Nachfolger  waren  bei  weitem  liberaler, 
ja  Mark  Aurel  bekannte  sich  selbst  zur  Stoa. 

Da  nun  die  Römer,  wie  Zeller  richtig  bemerkt,  Philosophie  nicht  um  ihrer 
selbst  willen  trieben,  sondern  als  Mittel  einer  guten  Vorbereitung  auf  das  prak- 
tische Leben  betrachteten ,  da  sie  durch  sie  mit  alle  dem  vertraut  zu  werden 
hofften,  wovon  ein  glückliches  Leben  abhing,  oder,  wie  Varro  sich  ausdrückt, 
durch  die  Philosophie  boni  et  beati  zu  werden  meinten,  so  ist  es  von  vornherein 
leicht  erklärlich,  dafs  die  beiden  dogmatischen  Richtungen  der  griechischen 
Philosophie,  die  epikureische  und  die  stoische,  von  ihnen  entschieden 
bevorzugt  wurde  und  dafs  besonders  die  Stoa  dem  römischen  Nationalcharakter 
am  meisten  geistesverwandt  und  konform  war,  während  der  Epikureismus  den 
Leichtlebigen  ansprechender  erschien.  Dagegen  wurde  die  neuere  Akademie 
für  brauchbar  erachtet  in  der  advokatorischen  Praxis  und  für  die  forensische 
Thätigkeit  der  Redner 2). 

Da  femer  die  philosophischen  Schriftsteller  der  Römer,  vornehmlich  Cicero, 
es  als  ihre  Hauptaufgabe  betrachteten,  ihren  Landsleuten,  namentlich  den  nicht 
philosophisch  gebildeten  und  in  die  griechische  Litteratur  nicht  eingeweihten, 
die  geistigen  Schätze  der  Griechen  zu  interpretieren  3),  so  mufste  ihnen  besonders 
viel  daran  liegen,  alles  Fremde  zu  vermeiden  und  alle  griechischen  Termini  in 
römische  umzugiefsen.  Und  dieser  schwierigen  Aufgabe  hat  sich  Cicero  mit  ent- 
schiedenem Glück  unterzogen.  Selbstverständlich  hat  er  dabei  althergebrachte, 
schon  seit  langer  Zeit  eingebürgerte  griechische  Ausdrücke  unverändert  bestehen 
lassen,  wie  er  selbst  an  mehreren  Stellen  ausspricht '*) . 

Ganz  dieselben  Principien  befolgte  Lukrez  in  seinem  philosophischen 
Lehrgedichte  de  natura  deorum,  durch  welches  er  die  Kenntnis  der  epikureischen 
Physik  und  Psychologie  seinen  Landsleuten  zu  vermitteln  unternahm.  Denn 
obwohl  er  an  den  beiden  Stellen,  wo  er  sich  in  die  Lage  versetzt  sieht,  von  einem 


1)  Vgl.  Ueberweg,  Grundrifs  §  64. 

2)  Vgl.  Cic.  d.  or.  3.  24.  80.     Quint.   42.  2.  24. 

3)  Cic.  d.  off.  1.  4:  quam  quidem  ad  rem  nos,  ut  videmur,  magnum  altulimus  adiu- 
mentum  hominibus  nostris,  ut  non  modo  Graecarum  littcrarum  rüdes ,  scd  ctiam  docti  ali- 
quantum  se  arbitrentur  adeptos  et  ad  dicendum  et  ad  iudicandum;  vgl.  2.  4.  2. 

4)  de  fin.  3.  2.  5:  quamquam  ea  verba,  quibus  insUiuto  veterum  utimur  pro  latinis,  ut 
ipsa  phi'losophia,  ut  rhetorica,  dialcctica,  grammalica,  geometria,  musica, 
quamquam  latine  ea  dici  poterant,  tamen  quoniam  usu  recepta  sunt,  nostra  ducamus. 
Acad.  pr.  4.  7:  enitar ,  ut  latine  loquar,  nisi  in  huiusmodi  vcrbis  aut  philosophlam  aut 
pliysicani  aut  elhicam  aut  dialecticam  appellcm,  quibus  ut  multis  aliis  consuetudo 
inm  utitur  pro  latinis. 

Weise,  Griech.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  ]5 
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griechischen  Terminus  Gebrauch  zu  machen  i),  es  für  seine  Pflicht  hält,  auf  die 
Unfähigkeit  der  römischen  Sprache  zur  Wiedergabe  griechischer  KunstausdrUcke 
ausdrücklich  hinzuweisen^  hat  er  doch  durchweg  dieselben  durch  römische  zu 
ersetzen  gesucht. 

Unter  diesen  Umständen  ist  es  nur  natürlich,  dafs  die  Ausbeute  an  Lehn- 
wörtern auf  dem  Gebiete  der  Philosophie  im  ganzen  gering  ist.  besonders 
dürftig  in  der  republikanischen  Zeit,  während  spätere  Autoren,  denen  nicht  die 
Geschicklichkeit  des  Cicero  verliehen  war,  römische  Termini  zu  schaffen,  oft  von 
der  Freiheit  Gebrauch  machen,  Komposita  in  ihrer  fremden  Form  aufzunehmen, 
deren  Übertragung  bei  der  Schwerfälligkeit  der  römischen  Sprache  nicht  gut 
möglich  war  2). 

So  weifs  ich  denn  aus  vorlucilianischer  Zeit  aufser  dem  Ennianischon 
Sophia^)  und  den  bei  Plautus  und  Ennius  oft  belegten  Bezeichnungen  des 
Philosophen  und  des  Philosophierens  (philosophus,  philosophari,  vgl. 
philosophiab.  Cass.  Hemiua]  kein  einschlägiges  Lehnwort  zu  nennen.  Nächst- 
dem  sind  die  Bezeichnungen  der  griechischen  Philosophenschulen  und  der 
Haupt  teile  der  Philosophie  mit  dem  römischen  Bürgerrechte  beglückt 
worden,  sodafs  schon  bald  nach  der  Mitte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  von  Stoici, 
Epicurei,  Academici  (vgl.  academia] ,  Peripatetici ,  Pythagorei, 
Cynici,  sophistae,  aber  auch  von  der  dialectica  (die  zuerst  von  den 
athenischen  Gesandten  des  Jahres  155  gelehrt  wurde),  physica,  ethica, 
iogica  gesprochen  wurde,  lauter  Ausdrücke,  denen  wir  zuerst  in  den  Schriften 
Ciceros  begegnen. 

Den  griechischen  Namen  des  Atoms  (atomus)  finden  wir  zuerst  bei  Luci- 
lius,  den  des  Dialogs  (dialogus)  und  der  libri  politici,  der  Naturphilo- 
sophie  (physiologia)  und  des  Naturkenners  (physiognomon) ,  der  philo- 
sophischen Sekte  (schola)  und  des  Häufelschlusses  (sorites)^)  u.  s.  w. 
bei  Cicero,  während  wir  sonst  fast  durchweg  von  letzterem  die  Praxis  gehand- 
habt sehen,  für  die  griechischen  Ausdrücke  lateinische  zu  substituieren.  So  ge- 
braucht er  neben  einander  dogma  und  decretum,  haeresis  undsecta,  idolum 
und  imago,  paradoxa  und  mirabilia  u.  a.  und  übersetzt  vLad-ri^ov  durch  offi- 
cium*), 7CQor]yfi€pa  durch  producta,  aTtOTVQorjyfÄiva  durch  reiecta  u.  a.  ^).    An- 


1)  1.830:  nunc  et  Anaxagorae  scrutemur  homocomerian ,  quam  Graii  memorant 
noc  nostra  dicere  lingua  concedit  nobis  patrii  sermonis  egestas.  8.  iOO:  harmoniam 
Graii  quam  dicunl;  vgl.  Scn.  nat.  quacst.  3  p.  138  Tauchn.:  to  o»' latinc  exprimi  nequil  u.  a. 

i)  Liv.  27.  11:  quos  androgynos  vulgus  appellal  faciliore  ad  duplicanda  verba  ser- 
mone  Gracco. 

3)  Sen.  ep.  89.  7:  sapientia  est,  quam  Graeci  sophian  vocant.  Hoc  verbo  Romani 
quoquc  utcbantur,  sicut  philosophia  nunc  uiuntur:  quod  et  togatae  antiquae  tibi  pro- 
babunt  et  inscriplus  Dossenni  monumento  titulus. 

4)  Gic.  d.  fin.  4.  18:  (sorites)  quem  si  necesse  est,  lalino  verbo  liceat  acervalem  ap- 
pellare,  sed  nihil  opus  est,  etenim  ipsa  philosophia  et  multa  verba  Graecorum ,  sie  sorites 
satis  lalino  sermone  tritus  est. 

5}  Gerechtfertigt  ad  Attic.  16.  11.  4;  16.  14. 

6)  V^gl.  die  einschläg.  Schriften  von  Cromc,    quid  Graecis  Gicero  in   philosophia,    quid 
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dere  Termini  endlich,  denen  wir  häufig  bei  späteren  Autoren  begegnen,  ftlhrt  er 
nur  in  ihrer  griechischen  Form  an,  um  die  Erklärung  beizufügen,  gebraucht  aber 
statt  deren  sonst  nur  römische,  selbstgewählte  Bezeichnungen :  dahin  gehören  die 
sophismata  (Gellius)  =  fallaces  conclusiunculae,  das  axioma  (Apul.)  =  pro- 
nuntiatum,  proloquium,  profatum,  das  pathos  (Macrob.)  =  morbus,  die  en te- 
le chia  (Tertull.)  =  continuata  motio,  melancholia  (Tertull.)  =  furor, 
ennoea  (Tertull.)  =  intelligentia,  notio,  idoa  oder  idos  (Sen.)  =  species, 
zelotypia  =  obtrectatio  u.  s.  f.  *) . 


sibi  debuerit.  Düsseldorf  1855,   und  Bernhardt,   de  Cicerone   Graecae  philosophiae   inter- 
prcte.    Berlin  1865. 

1}  Vgl.  aufserdem  problema  (Sen.),  Iheorema  (Gell.),  theoremation  (Gell.),  isagoge 
(Gell.),  metempsychosis  (Porphyr,  ad  Hör.),  metensomatosis  (Tertull.),  microcosmus  (Isid.) 
physiologumcna  (Fulgenl.),  cynismus  (Cassiod.)  u.  a. 
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(Alii)  caeli  meatns 
Describent  radio  et  snrgeniia  sidera  dicent; 
Tu  regere  imperio  popnlos,  Romane,  meroento. 

Yerg.  Aen.  6.  849. 

Kap.  XIII.    Astronomie  und  mathematische  Geographie. 

Astrologie.  Zeiteinteilung. 

§1. 

Weder  in  Italien  noch  in  Griechenland  hat  die  Astronomie  ihre  Geburts- 
stütte;  doch  wo  ihre  Wiege  gestanden,  ist  bis  zum  heutigen  Tage  noch  nicht  mit 
Sicherheit  ermittelt.  Wohl  haben  die  Indogermanen  den  beiden  grofsen  Gestirnen 
des  Tages  und  der  Nacht,  der  strahlenden  Sonne  und  dem  zeitabmessenden 
Monde  frühzeitig  eigene  Namen  verliehen,  wohl  haben  sie  das  herrliche  Stern- 
bild des  grofsen  Bären  bereits  beobachtet  (Kaegi,  Jahrb.  f.  Philol.  1880 
p.  462),  aber  das  übrige  Firmament  mit  seinen  Myriaden  von  Sternen  war  ihnen 
ein  Buch  mit  7  Siegeln,  die  genauere  Kunde  des  nächtlichen  Sternenhimmels 
blieb  ihnen  verschlossen,  bis  sie  gleich  den  Indern  aus  dem  Euphrattief lande 
und  später  aus  Ägypten  neue  Anregungen  erhielten.  Wie  die  Arier  unter  baby- 
lonischem Einflüsse  die  Bekanntschaft  des  Sirius  gemacht  und  die  vedischen 
Inder  in  den  jüngeren  Teilen  des  Rigveda  bereits  die  Kenntnis  der  fünf  Planeten 
Merkur,  Venus,  Mars,  Jupiter  und  Saturn  besitzen,  in  den  späteren 
Sanhitas  sich  auch  mit  den  vier  Mondphasen  und  mit  den  Mondstationen 
vertraut  zeigen,  so  wird  auch  bei  den  Griechen,  bevor  Alexander  der  Grofse  die 
babylonische  Weisheit  auf  europäischen  Boden  pflanzte,  die  allmähliche  Vervoll- 
kommnung ihres  astronomischen  Wissens  noch  lange  aus  derselben  Quelle  ge- 
flossen sein.  Ob  aber  die  Sternkunde  in  Mesopotamien  heimisch  oder  von  China 
her  importiert  worden  ist,  läfst  sich  vorläuflg  noch  nicht  entscheiden  ^j . 


4)  Allerdings  ist  man  bisher  geneigt  gewesen,  die  Annahme  engeren  kulturellen  Zu- 
sammenhangs zwischen  China  und  Westasien  skeptisch  aufzunehmen  und  hat  den  ent- 
schieden über  das  Ziel  hinausschiefsenden  Arbeiten  von  Aug.  Gladisch  nur  wenig  Beachtung 
geschenkt.  Denn  sicherlich  geht  dieser  zu  weit,  wenn  er,  gestützt  auf  den  Nachweis,  dafs 
die  Grundideeen  der  Religionen  der  alten  morgcnlöndischen  Völker  in  der  hellenischen 
Kulturwclt  als  Elemente  des  religiösen  und  philosophischen  ßewufstseins  wiederkehren, 
starke  Kulturübertragungen  von  China  auf  Griechenland  annehmen  zu  müssen  glaubt  und 
so  z.  B.  die  ganze  pythagoreische  Weisheit  aus  chinesischer  Quelle  ableitet.     Doch    soll  es 
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Doch  soviel  steht  fest,  dafs  die  wichtigsten  Sternbilder,  welche  genau  mit 
den  babylonischen  übereinstimmen,  uns  bereits  in  den  homerischen  Epen  als 
bekannte  Erscheinungen  entgegentreten.  Denn  auf  dem  prächtigen  Schilde,  den 
Hephäst  auf  Thetis^  Wunsch  für  Achilles  schmiedete,  brachte  der  Meister  an  :  (II. 
18.  486 ff.) 

Die  Erd*  und  das  wogende  Meer  und  den  Himmel, 
Helios  auch,  unermttdet  im  Lauf,  und  die  Scheibe  Selenos; 
Drauf  auch  alle  Gestirne,  soviel  sind  Zeichen  des  Himmels, 
Auch  Pleiad*  und  Hyad'  und  die  grofse  Kraft  des  Orion, 
Auch  die  Bärin,  die  sonst  der  Himmelswagen  genannt  wird. 

und  als  Odysseus  auf  der  Fahrt  von  der  Insel  der  Kalypso  zu  den  Phäaken  seihen 
Bück  nach  dem  Firmamente  schweifen  liefs,  da  hatte  er  seine  Augen  gerichtet 
(Od.  5.  272): 

Auf  die  Pieiaden  und  auf  Bootes,  der  langsam 

Untergeht,  und  den  Bären,  den  andre  den  Wagen  benennen. 

Aber  auch  die  Kenntnis  des  Hundssterns,  den  freilich  erst  Hesiod  (Werke 
und  Tilge  417.  587.  619)  mit  seinem  späteren  Namen  aelQwg  benennt,  ist  Homer 
zu  vindizieren,  da  er  den  Priamus  vergleicht  mit  dem  Sterne, 

Welcher  im  Herbst  aufgeht  und  überschwänglich  an  Klarheit 
Scheint  vor  vielen  Gestirnen  in  dämmernder  Stunde  des  Melkens, 
Welcher  Orions  Hund  genannt  wird  unter  den  Menschen. 

In  den  letzten  Büchern  der  II lade  findet  auch  der  Morgen-  und  Abendstern 
Erwähnung*),  während  des  Arcturus  zuerst  Hesiod  gedenkt  (Werke  und  Tage 
568.  608). 

Allmählich  nun  erweiterte  sich  unter  orientalischem  Einflüsse  der  astrono- 
mische Horizont  der  Griechen  immer  mehr,  und  als  erst  die  griechischen  Welt- 
weisen grofse  Reisen  nach  Babylon  und  Ägypten  antraten  und  unmittelbar  an  der 
Quelle  schöpften,  als  Thaies,  Pythagoras,  Empedocles,  Eudoxus^)  u.  a.  das  stu- 
pende  Wissen  jener  in  den  exakten  Wissenschaften  weit  vorgeschrittenen  Nationen 
mehr  und  mehr  in  sich  aufgenommen  hatten,  da  fiel  die  Hülle  von  den  Augen 


nach  Kellers  Urteil  (Bursian,  Jahresber.  i  874— 75  p.  312  ff.)  Gust.  Schlegel  in  seinem  Buche 
über  die  chines.  Uraniographie  und  ihren  Zusammenhang  mit  der  Astronomie  der  occiden- 
talischen  Völker  (Haag  1875)  in  der  That  gelungen  sein,  China  als  die  gemeinschaftliche 
Quelle  aller  abendländischen  Himmelskunde  zu  erweisen.  Namentlich  interessant  sind  die 
Ausführungen  über  den  Sirius,  den  himmlischen  Schakal  der  Chinesen,  der  von  den  Griechen 
unter  asiatischem  Einflüsse  schon  zu  Homers  Zeit  der  Hund  des  Orion  (xvcdk  =  canicula, 
vgl.  /Ättlga)  genannt  wurde,  mutmafslich,  weil  die  avestischen  Bezeichnungen  raopi,  Schakal 
und  urupi,  »Hundeart«  mit  einander  konfundiert  worden  sind. 

1)  töTtBQos  n.  %%.  318.     kti>^qi6qos  II.  33.  236. 

2)  Dieser  soll  die  Kenntnis  der  damals  erforschten  5  Planeten  von  Ägypten  nach  Grie- 
chenland gebracht  haben,  vgl.  Sen.  qu.  nat.  7.  8:  Eudoxus  primus  ab  Aegypto  hos  motus 
(quinque  siderum)  in  Graeciam  transtulit. 
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der  hellenischen  Forscher  und,  was  man  bisher  nur  sporadisch  und  zufällig  ver- 
nommen, gestaltete  sich  jetzt  zu  einem  geordneten  System. 

Den  Schlufsstein  endlich  in  der  langen  Kette  der  orientalischen  Einflüsse 
bildete  der  Heereszug  Alexanders  des  Grofsen,  seit  welchem  die  griechische 
Astronomie  den  gröfsten  Aufschwung  nahm  und  sich  auf  die  Berechnung  der  Mond- 
und  Sonnenbahn,  auf  die  genaue  Beobachtung  der  Mond-  und  Sonnenfinsternisse 
und  des  Auf-  und  Niedergangs  der  Gestirne  erstreckte. 

Wie  auf  allen  übrigen  Wissensgebieten,  so  waren  auch  hier  die  Griechen 
die  Lehrmeister  der  Römer.  Dafs  diese  neben  der  generellen  Bezeichnung  für 
Stern  ^)  auch  die  Sonne  2)  und  den  Mond^)  bereits  vor  ihrer  Berührung  mit 
den  Griechen  kannten,  ist  schon  oben  angedeutet  worden ;  dagegen  stammt  ihre 
Kenntnis  der  fünf  damals  bekannten  Planeten  aus  griechischer  Quelle.  Dafs  die- 
selbe nicht  durch  die  unteritalischen  Griechen,  etwa  durch  die  Pythagoreer,  ver- 
mittelt wurde,  dafs  die  Römer  vielmehr  erst  in  nacharistotelischer  Zeit  mit  den 
Planetennamen  der  Griechen  bekannt  geworden  sind,  geht  aus  einer  Vergleichung 
der  römischen  und  griechischen  Nomenklatur  deutlich  hervor.  Denn  während 
die  altgriechischen  Bezeichnungen  der  Planeten  durchweg  von  ihrem  Glänze  her- 
genommen sind,  [Oalvwv,  Oaid^wv,  ^Tllßwv^  OwgtpoQog,  IlvQoeig)^  stimmen 
die  römischen  Benennungen  durchweg  mit  den  seit  Aristoteles  ^)  in  der  griechi- 
schen Litteratur  auftretenden,  von  Göttemamen  entnommenen  überein,  sodafs 
der  Jupiter  in  dem  Jiog  aoTrjQ,  der  Saturn  in  dem  Kqovov  aaTrjQ,  die 
Venus  in  dem  Jiq)QodlTrjg  aarriq  u.  s.  f.  des  Aristoteles  ihre  Analoga  finden. 
Aber  genauer  anzugeben,  wann  die  Entlehnung  stattgefunden  hat^  ist  wohl 
schwerlich  möglich ,  da  uns  sämtliche  Anhaltepunkte  fehlen.  Vermutlich  ist 
die  ganze  Astronomie  der  Römer  erst  ein  Ausflufs  der  im  Gefolge  orientalischer 
Sklaven  seit  Beginn  des  2.  Jahrh.  in  Rom  eingebürgerten  Astrologie^).  Wenig- 
stens tritt  uns  gleich  an  der  Schwelle  der  römischen  Litteratur  in  einer  Enniani- 
sehen  Tragödie  ein  Passus  entgegen,  der  auf  die  genaue  Bekanntschaft  der  Römer 
mit  der  orientalischen  Konstellationslehre  und  Stcrndeutcrei  ein 
schlagendes  Licht  wirft.  Es  heifst  dort  nämlich  (Enn.  Iphigen.  trag.  rel.  275  Vahl.)  : 

Astrologorum  signa  in  caelo  quaesit,  observat  Jovis 
Cum  capra  aut  nepa  aut  exoritur  lumen  aliquod  beluae. 
Quod  est  ante  pedes,  nemo  spectat :  caeli  scrutantur  piagas. 

Selbst  zugegeben  nun,  dafs  Ennius  diese  Stelle  einfach  aus  einer  griechischen 
Quelle  übertragen  hätte,  so  mufste  er  doch  die  Kenntnis  der  darin  erwähnten 
Sterne  und  Sternbilder  bei  seinem  römischen  Zuschauer-  und  Leserkreise  voraus- 
setzen. 


K)  skr.  Urd,  staras  (plur.),  zend.  ctare,  itatrjq,  Stella,  got.  stairnö,  arom.  ster. 

2)  rjUos  >ss  Auselius.    so!  =  got.  sauil. 

3)  zend.  mdonh,  Mond  =  fAfjyt],  got.  mdna,  lit.  menü;  cf.  mensis,  Mena. 

4)  o  Tov  'EQfiov  atnrjQ  =  Mercurius  findet  sich  schon  bei  Plato. 

5)  Dafs  die  orientalische  Sterndeuterei  seit  alter  Zeit,  wenn  auch  nur  in  geringem  Um- 
fange, in  Griechenland  verbreitet  war,  geht  hervor  aus  der  Scheu  der  Spartaner,  vor  Ein- 
tritt des  Vollmonds  ins  Feld  zu  rücken. 
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Bald  erfahren  wir  auch  von  astronomischen  Studien  der  Römer. 
Zuerst  scheint  auf  diesem  Gebiete  der  Konsul  des  Jahres  166  v.  Chr.,  Sulpicius 
Gallus,  thätig  gewesen  zu  sein,  der  aus  Liebhaberei  der  Sternkunde  oblagt). 
Von  ihm  berichtet  uns  Liv.  44.  37  (vgl.  Plin.  2.  12),  dafs  er  die  am  Vorabend 
der  Schlacht  bei  Pydna  eintretende  Mondfinsternis  vorhergesagt  (Cicero  d.  rep. 
1.  15),  dafs  er  diese  seltne  Naturerscheinung  auf  eine  natürliche  Weise  erklärt 
und  so  die  Mutlosigkeit  der  Soldaten  gehoben  habe. 

Eine  astronomische  Litteratur  entwickelte  sich  aber  bei  den  Römern  erst 
gegen  die  Mitte  des  1.  Jahrh.,  wo  der  Polyhistor  Varro  und  der  Redner  Cicero 
mit  Anlehnung  an  griechische  Vorbilder  2)  auf  diesem  Felde  schriftstellerisch 
thätig  waren.  Seit  dieser  Zeit  datiert  wohl  auch  die  Aufnahme  der  Astronomie 
unter  die  Lehrgegenstände  des  Jugendunterrichts. 

Und  schauen  wir  uns  nun  einmal  die  Nomenklatur  der  römischen  Astro- 
nomie etwas  genauer  an,  so  finden  wir,  dafs  der  weitaus  gröfste  Teil  der  ein- 
schlagigen Termini  nicht  entlehnt,  sondern  wie  bei  den  übrigen  Wissenschaften 
übersetzt  ist.  Den  bereits  oben  erwähnten  Planetennamen  lassen  sich  zur  Seite 
stellen  die  Benennungen  der  Sternbilder,  sowohl  derer  des  Tierkreises,  die  man 
in  dem  bekannten  versus  memorialis  vereinigt  findet : 

Sunt  aries,  taurus,  gemini,  Cancer,  leo,  virgo, 

Libraque  scorpius,  arcitenens,  caper,  amphora,  pisces^). 

als  auch  der  übrigen^) ;  nur  wenige  Namen  sind  unübersetzt  und  unverändert 
übernommen  worden,  wie  der  bootes  oder  areturus  oder  arctophylax, 
der  Führer  des  grofsen  Wagens,  cynosura,  der  kleine  Bär,  und  die  von  Eigen- 
namen hergeleiteten  Bezeichnungen  Orion  (Verg.),  Andromeda  (Cic),  Cas- 
siopea  (Cic),  Cepheus  (Cic),  Perseus  (Cic),  Canopus  (ManiL),  Cen- 
taurus  (Cic) . 

Auch  sonst  sind  die  wichtigsten  Termini  der  griechischen  Astronomen,  wo 
es  angänglich  war,  ins  Latein  übertragen  worden.  So  hat  der  griechische  Name 
des  Tierkreises  (zodiacus  Gell.)  schon  bei  Cicero  dem  signifer  orbis  weichen 
müssen;  ähnlich  ist  es  dem  Pol  und  der  Himmelskugel  (polus;  sphacra  = 
Vertex,  globus),  dem  Horizont  und  der  Mondfinsternis  (horizon  =  finiens 
circulus,  eclipsis  ==  lunae  defectus)  ergangen.  Die  Tag-  und  Nachtgleiche  finden 
wir  bei  demselben  Autor  unter  dem  Namen  aequinoctium  {iatj/ÄeQla  =  aequidiale 


4)  Vermutlich  wurde  derselbe  dazu  angeregt  durch  die  seit  den  asiatischen  Kriegen  in 
Menge  nach  Rom  wandernden  griechischen  Sklaven. 

2)  Vgl.  die  Schrift  Ciceros  de  natura  deorum  und  dessen  metrische  Übersetzung  der 
^aiyofieya  und  ^loatjfiala  des  Aratus  aus  Soli,  der  selbst  wieder  seiner  poetischen  Be- 
arbeitung des  Stoffes  die  0aiv6f4eya  des  Eudoxus  zu  Grunde  gelegt  hatte.  Über  die  Be- 
deutung der  Lehrgedichte  des  Aratus  im  römischen  Unterrichte  vgl.  Momms.  R.  G.  i^  575. 

3)  *Qi6g,  TavQoc,  dldv/noi,  xaqxivog,  Xiiav^  naqS-ivos ,  Cvyog ,  axogniog,  To^oxrjs,  aiyo- 
xe^wr  (vgl.  aegoceros),  vdgoxooc,  Ix^bc- 

4)  Vgl.  Corona,  axi(pavos\  equus,  Innog  =  Pegasus;  geniculatus,  nixus,  kv  y6va<siy\ 
suculae,  vada^ ;  serpentarius,  anguifer,  b(pi,pvxog\  auriga,  f]vioxog\  aquila,  iLst6s\  olor,  ales, 
xvxyoct  0Qyig\  selten  ßnden  sich  dafür  die  griechischen  Bezeichnungen  wie  Arctos,  Pro- 
cyon,  chelae  u.  s.  f. 
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U.  Paul,  biitc.  ,  dk  SoDaeowende  als  soUlitiuiD  (=  l,iJoir  t^aai  wieder.  Vod 
den  Wandelstemen  »ag(  er  stellae,  quas  vagas  dicimus  (=  plaoelae,  slellae  er- 
mnlefl  ,  t od  den  llaa rate men  slellae.  quas  Graeci  enmelas.  noslri  cincinnatas 
vocant  v'tcl.  stell»  criaiiaj.  Gleicbfatls  auf  griechischer  Analogie  beruhen  die 
Bezeichnungen  de»  Ostens  and  Westeos  als  oriens  sol  =  rliiog  ätvnilJMr]  und 
«jccidens  (sol  ^  f,'>ii"£  dvot»^  und  der  römische  Name  des  Äquators ',    ;aequalor 

Neben  all  diesen  Cbertragungen,  die  sich  leicht  noch  um  das  Doppelte  ver- 
mehren liersen,  ist  die  Zahl  der  wirklich  entlehnten  Ausdrucke  verschwindend 
klein.  Wohl  kann  niemand  den  Terminis  aslrologus,  Astronom,  und  astro- 
lof;i<i,  Aslronomie^^,  ihre  Geltung  als  Lehnwörter  streitig  machen,  dagegen 
stehen  dem  Namen  der  Zone  (zona  =  regio,  orhis,  plagaj ,  ferner  dem  an  Deri- 
vatis  reichen  Ausdrucke  a st r um  (Stern  =  Stella,  und  dem  poetischen  bemi- 
sphacriuro  (ilimmelshalbkugel  =  sectae  pilae  pars)  echt  rOmische  Namen  zur 
Seile. 

Daneben  kommen  als  Wissenschaft  liebe  Termini  der  Astronomen  \ieileicht 
noch  in  Betracht  die  vereinzelt  belegten  Wörter  enclima'),  Polhöbe  (^  alti- 
tudocaeli),  parapegma  (astronomische  Rechnungstafcl)  und  menaeus  cir- 
culus  (Honatskreis) . 

Nur  die  späteren  Autoren  halten  es  für  Überflüssig,  für  die  griechischen  Be- 
nennungen römische  zu  substituieren.  Denn  derselbe  Seneca,  welcher  nat.  qu. 
1.  i.  1.  lihag,  Dunstkreis  um  die  Sonne  mit  Corona  wiedergicbt,  entblödet  sich 
nicht  I.  I.  \.  41.  2  von  den  Nebensonnen  zu  sagen:  Graeci  pare  lia  appel- 
lant.  Ilis  quod  nomcn  imponimus?  nihil  prohibet  illas  parelia  vocari,  und  hat 
nach  demselben  Gruodsalze  auch  die  griechischen  Namen  von  verschiedenen 
Kometen- und  Hcteorarten  herüborgenommen  (pogoniae,  ptthiao,  chas- 
mala.cyparissiae,  lampadcs  =  lainpadiae,  bothynoe,  acontiae, 
biiotuli,  ceratiaej.  Dafs  spütcre  Autoren  in  dieser  Hinsicht  noch  viel  weiter 
gingen,  wird  durch  die  Schriften  des  Jul.  Firmicus  Maternus  bestätigt,  der  es 
weit  Iwquenior  findet,  die  griccbiscbeo  statt  der  römischen  Termini  zu  gebrauchen 
und  z.  n.  Worte  wie  menoides,  monoidcsu.a.  häufig  verwendet. 


Mit  der  Astronomie  steht  im  innigsten  Zusammenhange  die  Astrologie. 
Diisscibo  Land,  von  wo  uus  jene  den  Griechen  tlbormiltoll  wurde,  ist  auch  als 
Geburts-  und  Ausgungsstütlc  dieser  zu  bezeichnen.  Fi-ühzeitig  war  an  den 
Ufern  dos  Kuphrat  und  Tigris  die  Sternkunde  in  Blüte  gekommen^)  und  erfreute 


1)  tttTifitQtyos  xvxiot  ^  circinatia  circuli,  quae  dicitur  meridiana,  aequinociialis  c 
oulus.     V);1.  (noridiaTius,  acijuator,  antipodes,  antiscia. 

i)  Uaa  Wort  a-vlronooiia  in  seiner  lieuligon  Bedeutung  findet  sich  erst  bei  Scnece. 

S)  Vgl.  cllma  ^  iiicllnatio  caeli  oder  caelum. 

t)  Dafs  dle^ollic  aucli  in  Ägypten  zu  ttause  war,  geht  liervor  aus  Herod,  >.  8S. 
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sich  dort  eines  so  hoben  Ansehens,  ciafs  Cicero  zu  wiederholten  Malen  auf  die 
grofsen  Kenntnisse  der  Assyrier  und  ChaldHer  hinweist  (vgl.  d.  div.  1.  41).  All- 
mählich entwickelte  sich  daselbst  auch  der  Glaube  an  eine  bedeutende  Macht  der 
Sterne,  die  in  das  Geschick  der  Menschen  einzugreifen  vermochlen.  Man  beob- 
achtete ihre  Stellung  zu  einander  und  wufste  danach  ihren  günstigen  oder  un- 
günstigen Einflufs  auf  das  Leben  und  Treiben  der  Menschen  zu  bestimmen. 

Vermutlich  kam  diese  Kunst,  die  zu  den  gröbsten  Betrügereien  Gelegenheit 
bot,  schon  vor  Alexander  dem  Grofsen  nach  Europa.  Denn  nur  so  läfst  sich  das 
in  Sparta  bestehende  Gebot,  nicht  vor  Neumond  ins  Feld  zu  rücken,  erklären, 
wie  denn  auch  überliefert  wird,  dafs  die  Chaldäer  dem  Euripides  einen  Sieg 
prophezeit  haben.  Dafs  aber  der  Zug  Alexanders  des  Grofsen  wesentlich  zur 
Verbreitung  der  Astrologie  beigetragen  hat,  ist  selbstredend,  und  schon  der  Um- 
stand, dafs  die  Athener  damals  beschlossen  haben,  dem  babylonischen  Astrologen 
Berosus  im  Gymnasium  eine  Ehrensäule  zu  errichten,  läfst  erkennen,  eines  wie 
günstigen  Rufes  sich  dieselbe  zu  jener  Zeit  schon  in  Athen  erfreute. 

In  keinem  Lande  jedoch  fand  die  Konstellationslehre  eine  günstigere  Auf- 
nahme als  in  Italien,  speciell  in  Rom.  War  der  Römer  von  Natur  der  Superstition 
geneigter  als  der  Grieche  und  durch  die  etruskische  Ilaruspicin  seit  alter  Zeit 
mit  dem  Hokuspokus  der  Wahrsagerei  und  Zeichendeuterei  vertraut  gemacht 
worden,  so  fand  jetzt,  wo  mit  den  asiatischen  Sklaven  die  orientalischen  Reli- 
gionen  ihren  Einzug  in  der  Hauptstadt  hielten,  der  Fatalismus  des  Volkes  neue 
Nahrung,  und  mit  unwiderstehlicher  Leidenschaft  ergriff  man  jetzt  die  Gelegen- 
heit, den  Schleier  zu  lüften,  der  über  die  Zukunft  gebreitet  war.  Daher  die 
enorme  Zahl  von  Anhängern,  die  die  neue  Lehre  alsbald  zählte,  und  die  sich  nur 
zu  schnell  dagegen  rührende  Reaktion. 

Gleichwie  Ennius,  so  trat  auch  Cato  energisch  dagegen  auf,  ja  hielt  es  sogar 
für  nötig,  unter  die  Pflichten  eines  guten  villicus  die  Bestimmung  aufzunehmen, 
dafs  er  keinen  haruspex,  augur,  hariolus,  aber  auch  keinen  Ghaldaeus  um  Rat 
fragte.  Das  beredteste  Zeugnis  aber  von  der  Gemeingefährlichkeit  der  Horoskopie 
legt  entschieden  das  im  Jahre  139  vom  Prätor  Peregrinus  Com.  Hispallus  er- 
lassene Edikt  ab,  wonach  die  Sterndeuter  angewiesen  wurden,  dafs  sie  binnen 
10  Tagen  Rom  und  Italien  zu  verlassen  hätten. 

Doch  alle  Bemühungen  dagegen  waren  erfolglos;  der  Funke  hatte  gezündet 
und  war  nicht  wieder  zu  löschen.  Vielmehr  wurde  nach  und  nach  auch  die 
Nobilität  von  dem  Zauber  der  Genethlialogie  ergriffen :  Schon  dem  Octavius, 
Konsul  des  Jahres  87,  kostete  der  blinde  Glaube  an  die  chaldäischen  Prophe- 
zeiungen das  Leben,  und  dem  Sulla  soll  nach  Plutarch  Süll.  c.  37  vorausgesagt 
worden  sein,  wg  dioi  ßeßtiünoTa  xakwg  avrbv  iv  ocnfifj  twv  etrrt/xr/jwai'Ctii/  xaira- 
ajqixpaij  ja  in  Ciceronianischer  Zeit  waren  sogar  schon  Römer  in  die  Geheimnisse 
dieser  Kunst  eingeweiht,  wie  dies  ausdrücklich  von  P.  Nigidius  Figulus  berich- 
tet wird. 

Staatsgefährlich  wurde  das  Treiben  der  Astrologen  in  der  Kaiserzeit.  Unter 
Augustus,  dem  Manilius  sein  astronomisches  Werk  widmete,  wurde  Rom  geradezu 
die  Hochburg  des  ganzen  Gezüchtes  der  Nativitätssteller.    Männer  und  Frauen, 
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grofs  und  klein,  arm  und  reich,  NobiliUlt  und  Plebs,  alles  wurde  unwider- 
stehlich von  dem  Zauber  der  neuen  Kunst  ergrilTen,  sodafs  Horaz  nicht  mit  un- 
recht die  Leuconoe  warnt  (carm.  1.  ^^.  4) : 

Tu  ne  quaesieris  —  scire  nefas  —  quem  mihi  quem  tibi 
Finem  di  dederint,  Leuconoe,  nee  Babylonios 
Tentaris  numeros, 

und  dafs  die  Kaiser  sich  zu  wiederholten  Malen  gezwungen  sahen,  im  Interesse 
des  Staates  die  Ausübung  der  Kunst  zu  verbieten  oder  die  Ausweisung  der  ge- 
fährlichen Sekte  der  Astrologen  anzuordnen.  So  beschränkte  Augustus  ihre 
Thätigkeit  im  Jahre  11  n.  Chr.  und  liefs  ihre  Bücher  verbrennen  (Suet.  Aug.  31), 
und  Tiberius  veranlafste,  obwohl  er  selbst  einer  der  eifrigsten  Schüler  des  Stern- 
deuters Thrasyllus  war,  einen  Senatsbeschlufs  betreffs  ihrer  Vertreibung  aus 
Rom.  Gleichwohl  haben  sie  auch  in  der  Folgezeit  noch  grofsen  Einflufs  ausgeübt 
und  noch  die  christlichen  Kaiser  und  die  alten  Kirchenväter  haben  gegen  das 
dämonische  Gewerbe  mit  aller  Energie  ankämpfen  müssen. 

Mannigfaltig  wie  das  Treiben  waren  auch  die  Namen  der  Astrologen. 
Während  das  Ennianische  astrologus  die  Bedeutungen  des  Astronomen  und 
Astrologen  in  sich  vereinigt,  erscheint  letzterer  seit  Cato  in  der  römischen  Litte- 
ratur  bald  als  Ghaldaeus,  bald  als  mathematicus,  bald  als  genethlia- 
cus;  seine  Kunst  wird  ebenso  verschiedenartig  bezeichnet:  als  astrologia, 
mathesis,  genethlialogia ,  genethliace,  apotelesmatice,  horo- 
scopica,  astroscopia;  genesis,  thema,  horoscopus.  Des  Horoskops 
als  dabei  gebrauchten  Instruments  gedenkt  Sidonius  unter  dem  Namen  horo- 
scopium.    (Vgl.  magus,  magia,  magicusj. 


§  3. 

Gleich  der  Astrologie  ist  auch  das  Kalenderwesen  und  überhaupt  die 
ganze  Zeiteinteilung  ein  Spröfsling  der  Sternkunde. 

Da  sich  dem  Naturmenschen  der  Wechsel  von  Tag^)  und  Nacht 2)  wie 
von  selbst  aufdrängte,  so  hatten  die  alten  Indogermanen  bald  ein  gemeinschaft- 
liches Zeitmafs  gefunden.  Der  Mond  lehrte  sie,  wie  sein  Name  besagt,  die  Zeit 
messen;  daher  denn  bei  den  Indem  und  Iraniern,  bei  den  Germanen  (Tac. 
Germ.  11)  und  Galliern  (Caes.  b.  g.  6.  18)  uns  die  Nacht  als  älteste  Zeiteinheit 
entgegentritt.  Der  regelmäfsige  Eintritt  der  Mondphasen,  besonders  des  Neu- 
und  Vollmonds,  führte  bald  zur  Kenntnis  des  Monats^),  während  das  Jahr^) 


1)  skr.  dina-s,  diva-m,  dyaus,  lat.  dies,  lit.  dönä,  ksl.  dM,  altir.  die. 

2)  skr.  nak,  nakii-s;  lat.  nox,  yv$,  got.  nahts,  lit.  naktis,  ksl.  noStY,  altir.  noct,  nocht. 

3)  skr.  mäs,  mdsa-s,  zend.  mdonh,  mdonha,  gricch.  fir^y^  f^v^Vt  lat*  mensis,  got.  mena, 
mcnolhs,  lit.  mdnü,  mencsis,  altir.  mi,  welche  t«ils  Mond,  teils  Monat,  teils  beides  be- 
zeichnen. 

4)  kvittvxog,  Jahr,  cTOf,  Jahr  =5  vetus  alt;  vgl.  skr.  parivatsaras ;  lat.  annus;  zd.  yare 
==  üqa  Jahreszeit,  böhm.  jaro,  Frühling. 


IN  DER  LATBINISGHBN  SPRACHE.  251 

als  gröfsler  Zeitteiler  wohl  erst  nach  der  Trennung  der  Völker  als  Faktor  der 
Zeitrechnung  erscheint.  Nach  Mommsens^)  höchst  wahrscheinlicher  Annahme 
sind  die  Römer  von  dem  zehnteiligen  Jahresringe  (annus)  noch  in  einer  vor 
der  Berührung  mit  den  Griechen  vorausliegenden  Zeit  zu  dem  zwölfteiligen  Jahre 
übergegangen.  Dagegen  verdankten  sie  die  auf  dem  Sonnenjahre  beruhende 
Neuorganisation  des  Kalenderwcsens  durch  Annahme  abwechselnd  29  und 
SOtägiger  Monate  und  12  und  1 3  monatlicher  Jahre  höchst  wahrscheinlich 
den  Hellenen  ^) ,  wie  wir  denn  bereits  oben  gesehen  haben,  dafs  die  Ansetzusg 
der  Termini  a  quo  des  Kalenders  und  die  Normierung  der  römischen  Festtage 
auf  lauter  ungerade  Zahlen  starken  Einflufs  der  pythagoreischen  Zahlenmyslik 
bekundet.  Dafs  die  Lunge  der  römischen  Monate  von  der  der  griechischen  ab- 
weicht und  deren  Namen  einen  durchaus  nationalen  Stempel  tragen,  ist  nicht  von 
Belang. 

An  die  Stelle  des  von  den  Griechen  übernommenen  vierjährigen  Gyklus  von 
1475  Tagen  trat  zur  Zeit  der  Decemvirn  unter  dem  Einflüsse  der  solonischen 
Verfassung  die  attische  Octaeteris,  neben  welcher  sich,  besonders  in  ländlichen 
Kreisen  Italiens,  frühzeitig  auch  der  von  Eudoxus  nach  griechischer  Norm  ge- 
schaffene Kalender  einnistete,  auf  welchem  sogar  der  später  von  Gäsar  unter 
Beihilfe  des  Alexandriners  Sosigenes  verbesserte  Julianische  Kalender  im  wesent- 
lichen basierte.  Merkwürdig  genug  ist,  dafs  wir  hier  nirgends  einem  griechischen 
Lehnworte  begegnen. 

Wie  Plinius  (7.  21 2)  berichtet,  hatte  man  in  Rom  noch  zur  Zeit  der  Zwölf- 
tafclgesetze  nur  den  Sonnenauf-  und  Untergang  als  Mafse  der  Zeiteinteilung 
des  Tages,  etwas  später  nahm  man  den  Mittag  hinzu  und  erst  nach  diesem  kam 
das  kleinste  Zeitmafs,  die  griechische  Stunde  (hora,  ä^a)  in  Gebrauch, 
deren  Bekanntschaft  man  vermittelst  der  griechischen  Uhren  machte. 

Die  beiden  Hauptarten  der  letzteren ,  welche  man  im  Altertum  kannte, 
waren  Sonnen-  und  Wasseruhren,  die  man  seit  der  Ciceronianischen  Zeit 
mit  dem  allgemeinen  Namen  horologium  =  horarium  zusammenfasste.  Die 
erstere  und  damit  die  griechische  Stunde  lernten  die  Römer  in  Sicilien  während 
des  1.  punischen  Krieges  kennen,  und  zwar  soll  der  Konsul  M.  Valerius  Messala 
im  Jahre  263  die  erste  Sonnenuhr  von  Gatana  nach  Rom  gebracht  3)  und  in  der 
Nähe  der  Rednerbühne  auf  einer  Säule  aufgestellt  haben.  Dafs  diese  für  die  um 
4  Grad  südlicher  liegende  sicilische  Stadt  berechnet  war,  darum  kümmerte  man 
sich  in  Rom  wenig :  99  Jahre  lang  war  man  mit  ihr  zufrieden,  bis  eine  zweite 
besser  stimmende  daneben  ihren  Platz  erhielt  auf  Veranlassung  des  Q.  Marcius 
Philippus.    Doch  da  auch  diese  nicht  vollständig  genügte,  so  begrüfste  man  die 


<)  Vgl.  Rom.  G.  I«  «07. 

2)  Diese  selbst  wieder  waren   von  den  Babyloniern   abliöngig,    vgl.   Herod.   2.  4  09:   tä 
(fv(0(fexa  fAiqBtt  irjs^  rjfjiiqrjg  naqtt  Baßvküiyiüiy  Ifiad-oy  ol  "EX'krjyBs.    Pescliel,    Völkerkunde 

p.  586. 

3)  Die  Überliefemng,  dafs  L.  Papir.  Cursor  293  die  erste  Sonnenuhr  in  Rom  aufge- 
stellt habe,  wird  von  Plin.  1.  1.  stark  bezweifelt.  —  In  Griechenland  kannte  man  dieselbe 
schon  seit  Anaximander  oder  Anaximenes  500. 
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Neuerung  des  Scipio  Nasica  159  mit  Freuden,  der  es  möglich  machte,  durch  Ein- 
führung der  Wasseruhr  (clepsydra),  den  Tag  in  gleiche  Teile  zu  teilen*). 
Seit  dieser  Zeit  kamen  denn  auch  die  Uhren  in  allgemeineren  Gebrauch  bei 
Privatleuten  2). 

Seit  den  asiatischen  Feldzügen  und  dem  Import  der  Wasseruhr  mag  auch 
die  Einführung  der  griechischen  Nacht-^)  und  Tagwachen  datieren;  wenig- 
stens spricht  für  diese  späte  Entlehnung  der  Uipstand,  dafs  die  Römer  die  in 
Griechenland  erst  später  übliche  Vierteilung,  nicht  die  früher  gebräuchliche 
Dreiteilung  aufnahmen  und  dafs  es  erst  seit  der  Einführung  der  Klepsydra  mög- 
lich war,  die  einzelnen  Teile  der  Nacht  genau  zu  messen*). 

Grofs  war  die  Zahl  der  verschiedenen  Sonnenuhren,  die  in  Rom  Verwendung 
fanden.  Der  ihnen  von  den  Römern  zum  Unterschiede  von  den  clepsydrae  ge- 
gebene Name  Solarium  (=  sciothericon)  von  sol,  Sonne  wurde  in  seiner 
Grundbedeutung  allmählich  so  verwischt,  dafs  Cicero  die  Wasseruhr  solarium 
ex  aqua  nennen  konnte.  Die  genauere  Kenntnis  der  einzelnen  Sonnenuhr- 
gattungen fehlt  uns  allerdings,  da  wir  in  dieser  Hinsicht  auf  die  dürftigen  An- 
gaben des  Vitruv  9.  8  angewiesen  sind.  Derselbe  führt  uns  aufser  dem  angeb- 
lich von  Berosus  erfundenen  hemicyclium,  das  er  genauer  beschreibt,  noch 
sieben  andere  mit  ihren  griechischen  Namen  vor,  die  sämtlich  von  ihrer  äufseren 
Gestalt  und  Ähnlichkeit  mit  gewissen  Gegenständen  benannt  sind:  so  hemi- 
sphaerium  oder  scaphium  =  scaphe  wegen  der  Ähnlichkeit  mit  einer 
hohlen  Halbkugel,;  discus  von  der  flachen  Gestalt,  arachne,  conus,  pha- 
retra,  pelecinon,  plinthium  nach  ihrem  spinnen-,  kegel-,  köcher-,  beil- 
und  plinthenartigen  Aussehen.  Von  demselben  Gewährsmanne  erfahren  wir 
auch  den  Namen  des  Zeigers  an  der  Sonnenuhr  (gnomon)  und  der  zur  Be- 
stimmung der  Polhöbe  eines  Ortes  an  der  Sonnenuhr  erforderlichen  Figur  (ana- 
lemma). 


1)  Plin.  7.  24  5:  tamdiu  populo  Romano  indiscreta  lux  fuit. 
«)  Vgl.  Marqaardt,  R.  Altert.  VlI  2  249. 

3)  vigilia  übersetzt  aus  (pvXaxrj, 

4)  Natürlich  gab  es  von  beiden  Uhrengattungen  ganz  verschiedene  Arien :  die  Klepsy- 
dra wurde  nach  zwei  verschiedenen  Systemen  hergestellt,  einem  älteren,  wo  das  Wasser 
oder  der  Sand  aus  einem  Thongefäfse  mit. durchlöchertem  Boden  in  ein  anderes  darunter 
stehendes  Geföfs  lief,  sodafs  die  zum  Auslaufen  nötige  Zeit  fixiert  wurde,  und  einem  jün- 
geren, wo  der  Stand  des  in  ein  Gefäfs  einlaufenden  Wassers  durch  am  Rande  angegebene 
Zeichen  gemessen  wurde.  Letztere  soll  zuerst  von  dem  Alexandriner  Ctesibius  konstruiert 
worden  sein. 


Nihil  apad  Gr&ecos  mathematicis  illufttrius ;  at 
nos  metiendi  ratiocinandique  ntilitate  huius  artis 
terminayimns  modum. 

Cic.  TüBC.  1.2.5. 


Kap.  XIY.   Mathematik. 

Obwohl  als  ausgemacht  gelten  kann,  dafs  die  Griechen  die  ersten  Anregungen 
auf  dem  Gebiete  der  Mathematik  nicht  sich  selbst  i),  sondern  anderen  Nationen 
verdanken,  dafs  sie  die  Elemente  der  eigentlichen  Geometrie  von  den  Ägyptern  2), 
die  der  Arithmetik  von  den  Babyloniern  3)  und  die  der  rechnenden  Geometrie 
von  den  Indern  überkommen  haben,  so  sind  doch  alle  diese  Gebiete  so  voll- 
kommen vom  griechischen  Geiste  durchdrungen,  so  harmonisch  weiter  gebildet 
worden,  dafs  man  nicht  weifs,  ob  man  den  Erfindern  oder  denen  ein  gröfseres 
Verdienst  zuschreiben  soll,  welche  das  Samenkorn  zum  Besten  der  Wissenschaft 
in  so  erfolgreicher  Weise  zur  Entwicklung  gebracht  haben.  Die  lange  Reihe  der 
griechischen  Mathematiker  von  dem  Milesier  Thaies  bis  zur  zweiten  Alcxandrini- 
schen  Schule  bezeichnet  eine  fortlaufende  Kette  neuer  Errungenschaften ,  neuer 
Siege  auf  dem  Gebiete  der  Zahlen  und  der  Raumgröfsen ,  sodafs  nach  Alexanders 
des  Grofsen  indischem  Feldzuge  sich  sogar  bedeutende  Rückwirkungen  auf  Indien 
geltend  machen  konnten. 

Und  Rom?  Allem  Idealen,  nicht  unmittelbar  praktisch  Verwendbaren  fremd, 
allen  Wissenschaften  und  Künsten  von  alters  her  wenig  zugethan,  hatte  das 
römische  Volk  sich  wenig  um  die  unnützen  mathematischen  Kenntnisse  der 
Griechen  bekümmert.  Obwohl  es  keinem  Zweifel  unterliegt,  dafs  sich  jeder 
einigermafsen  gebildete  Römer,  ja  selbst  die  grofse  Menge ,  die  arithmetischen 
Operationen,  die  für  den  Handel  und  Wandel  und  im  ganzen  Geschäftsleben 
geradezu  unentbehrlich  waren,  angeeignet  haben  wird,  obwohl  ebenso  sicher 
angenommen  werden  darf,  dafs  sie  die  für  das  gewöhnliche  Leben  nötigen  Kennt- 
nisse in  der  Arithmetik  und  Geometrie  besessen  haben,  so  ist  doch  unverkenn- 
bar, dafs  sie  diese  Wissensgebiete  nicht  kultiviert,  dafs  sie  sich  vielmehr  mit 

1)  Die  einfachsten  Zahlenoperationen  sind  gleich  den  Zahlen  von  4—400  schon  Gemein- 
gut der  Indogenuanen  vor  ihrer  Trennung. 

2;  iierod.  *.  4  09  :  doxiei  di  fJioi  iy&evTsy  yetafiergirj  evQsd'eiaa  i^  jt^y'JÜXXada  inavekd-eiy» 
V^l.  Canlor,  Vorlesungen  überd.  Geschichte  d.  Mathematik  p.  55.  443(1.  426fr.  453fr463.  349fr, 

3)  Vgl.  Peschel,  Völkerkunde  p.  526.  Herod.  a.  a.  0. 
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weit  gröfserem  Interesse  der  im  praktischen  Leben  nützlichen  Mefskunde  zuge- 
wendet haben,  weshalb  sie  auch  schon  in  aller  Zeit,  vielleicht  unter  etruskischem 
Einflufs,  als  Agrimensoreu  (gromaticij  thätig  gewesen  sind  und  nach  gewissen 
Regeln  und  Vorschriften  die  Absteckung  und  Einteilung  von  Grundstücken  und 
Lagern,  von  Tempeln  und  Wohnhäusern  betrieben  haben. 

Wohl  ist  möglich,  dafs  sie  auf  diesem  Arbeitsfelde  manche  wichtige  Neue- 
rung aufgebracht  haben,  im  Bereiche  der  Feldmefs  Wissenschaft  dagegen  sind 
sie  nicht  produktiv  gewesen,  sondern  haben  nur  die  Resultate  der  Griechen  sich 
zu  eigen  gemacht.  Ja  diese  Behauptung  läfst  sich  sogar  auf  die  ganze  Mathe- 
matik ausdehnen.  Denn  wie  Mommsen  in  der  römischen  Chronologie  und  neuer- 
dings Cantor  in  seiner  Schrift  über  die  römischen  Agrimensoreu  und  ihre  Stellung 
in  der  Geschichte  der  Feldmefskunst  ausgesprochen  haben,  entspricht  alles,  was 
die  Römer  Mathematisches  wuTsten,  ungefähr  dem  griechischen  Standpunkte 
dieser  Wissenschaft  um  das  Jahr  100  v.  Chr.,  also  dem  Stande  der  Forschung 
zur  Zeit  des  Nikomachus  und  der  zweiten  Alexandrinischen  Schule.  Mögen  auch 
einzelne,  wie  der  schon  bei  Gelegenheit  der  Astronomie  erwähnte  Sulpicius 
Gallus,  sich  aus  Liebhaberei  schon  ein  umfangreicheres  mathematisches  Wissen 
angeeignet  haben,  so  blieb  dies  doch  immer  nur  eine  singulare  Erscheinung. 

Mehr  Gewicht  hat  man  erst  seit  der  Mitte  des  1 .  Jahrh.  v.  Chr.  auf  die 
methodische  Erlernung  der  Wissenschaft  zu  legen  angefangen.  Seitdem  wurden 
Arithmetik  und  Geometrie  als  obligatorische  Unterrichtszweige  in  den  römischen 
Schulen  mit  gröfserem  Eifer  betrieben,  und  schon  lange  vor  Horaz  mochten  die 
römischen  Knaben  lernen 

longis  rationibus  assem  x 

in  partes  centum  diducere.  (A.  P.  325), 

und  mit  dem  Rechenbrette  zur  Schule  ziehen 

laevi  suspensi  loculos  tabulamque  lacerto.     (Sat.  1.  6.  74.], 

wie  denn  auch  Columella  die  Existenz  von  Geometrieschulen  zu  seiner  Zeit  be- 
stätigt (4.  prooem.  5  :  scholas  geometrarum  esse).  Seit  derselben  Zeit  finden  wir 
auch  römische  Autoren  auf  mathematischem  Gebiete  thätig.  Ciceros  Zeitgenossen 
Varro  und  Nigidius  Figulus  eröffnen  den  Reigen ,  der  Sicilianer  Jul.  Firmicus 
Maternus,  der  zu  Konstantins  Zeit  lebte,  und  Boethius  auf  der  Grenzscheide  des 
5.  und  6.  Jahrh.  n.  Chr.  schliefsen  ihn.  Doch  sind  die  auf  uns  gekommenen 
Reste  der  in  republikanischer  Zeit  geschriebenen  Bücher  so  unbedeutend,  dafs 
wir  beim  Aufsuchen  der  Lehnwörter  hauptsächlich  auf  Vitruv,  die  Grammatiker 
und  ganz  späte  Autoren,  wie  Maternus  und  Martianus  Capella,  angewiesen  sind. 

Die  allgemeinen  Bezeichnungen,  d.  h.  die  Namen  der  in  Rede  stehenden 
Wissensgebiete,  finden  sämtlich  in  den  Ciceronianischen  Schriften  öfter  Erwäh- 
nung: Neben  dem  mathematicus  erscheint  dort  der  geometres,  und  neben 
den  arithmetica  die  geometri  ca  oder  geome-tria,  deren  sich  die  Römer 
schon  zu  Ciceros  Zeit  instituto  veterum  befloifsigten. 

Offenbar  das  älteste  der  einschlägigen  Lehnwörter  ist  groma,  die  Mefs- 
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Stange  =  yv(üf.i(ov,  deren  Heimat  nach  Herodot  in  Babylon  zu  suchen  ist*),  die 
aber  schwerlich  direkt  aus  griechischem  Sprachgebiet  oder  durch  Vermittelung 
der  Griechen  nach  Rom  gekommen  sein  wird.  Denn  da  die  Feldmefskunst  in 
alter  Zeit  in  Abhängigkeit  von  Etrurien  war  und  von  dort  her  Anregungen  aller 
Art  erfuhr,  so  wird  auch  dieses  Instrument  von  den  Griechen  zunächst  zu 
den  Etruskern  gelangt  sein,  die  dann  Sache  und  Namen  den  Römern  Uberbracht 
haben.  Daher  der  eigentümliche,  im  Latein  nur  ganz  unsicher  bezeugte  Über- 
gang von  V  in  r  (groma  aus  yvio^iov)^  der  sich  für  griechische  Lehnwörter  der 
etruskischen  Sprache  öfter  nachweisen  lafst^). 

Von  anderen  gromatischen  Instrumenten  gehen  auf  griechische  Anregung 
zurück  die  dioptra,  ein  optisches  zu  Höhenmessungen  und  Nivellierungen  ver- 
wendetes Werkzeug,  und  die  zu  gleichem  Zwecke  dienende  Grund-  und 
Wasserwage  (chorobates  und  libra  aquaria  übersetzt  aus  vdQoaTaTYjg:  vgl. 
Vitr.  8.  6.  \),  desgleichen  das  mesolabium^),  ein  von  Eratosthenes  zum  Auf- 
suchen der  mittleren  Proportionallinie  gebrauchtes  Instrument. 

Ebenso  wie  die  zuletztgenannten  finden  wir  auch  die  specielleren  geome- 
trischen und  arithmetischen  Bezeichnungen  mit  wenigen  Ausnahmen  nur  bei 
den  Fachschriftsteilem  seit  der  Vitruvianischen  Zeit.  Wohl  ist  der  Würfel, 
wie  der  Name  schliefsen  läfst  (cubus  =  xvßog)j  schon  ziemlich  früh  zur  Kenntnis 
der  Römer  gelangt,  wohl  finden  die  Kugel  (sphaera)  und* der  Cy lind  er  (cy- 
lindrus)  schon  bei  Ennius  und  Cicero  Erwähnung^)  ,  dagegen  treten  das 
Prisma  (prisma),  der  Kegel  (conus)  und  die  Pyramide  (pyramis),  als  geo- 
metrische Figuren  erst  bei  Martianus  Gapella,  Boethius  u.  a.  ganz  späten  römi- 
schen Autoren  auf. 

In  gleicher  Weise  mögen  die  griechischen  Namen  der  einfachsten  plani- 
metrischen  Figuren  und  Zeichen,  wie  des  Dreiecks  (trigonum.  Varro  =  trian- 
gulus.  Cic.)  und  der  Mittelpunkt  des  Kreises  (centrum.  Vitr.,  vgl.  gyrus) 
schon  frühzeitig  den  Römern  bekannt  geworden  sein,  dagegen  die  specielleren 
Termini,  die  übrigens  meist  übersetzt  worden  sind,  finden  sich  erst  bei  den 
Gromatikern  seit  der  Augusteischen  Zeit.  Dahin  gehören  die  Benennungen  der 
verschiedenen  Drei-,  Vier-  (u.  s.  w.)  eckarten  nach  der  Gröfse  und  dem  Ver- 
hältnis der  Winkel  und  Seiten^),  die  Namen  der  Hypotenuse   und  der 


1)  yyü}f4oya  —  naqu  BccßvX(oyi(ay  ifiad-oy  or'EXXrjys^.  Herod.  2.  109. 

2)  Vgl.  Ahmemrun  =  ^yafiifiyojy  Deecke,  Bezzenb.  Beitr.  z.  K.  d.  idg.  Spr.  11164  fr. 
nr.  i,  Memrun  =  Mi/nytoy  a.  a.  0.  nr.  73,  Velparum  =  'EXnrjytaq  nr.  48.  S.  auch  oben 
p.  53  A.  4. 

3)  Die  Worte  scarifus,  Flurplan  =  forma  und  thalassometra  =  maris  mensor  können 
nicht  als  Lehnwörter  gelten. 

4)  Vgl.  sphaeroides,  kugelähnlich  und  hemicylindrus,  Halbcyiinder  bei  Vitruv.  und 
magdalides,  cylinderförmige  Figuren  bei  Scribon. 

5)  Dahin  gehören  triscelum,  Dreieck,  isosceles,  gleichschenklig,  isopleuros,  gleichseitig, 
scalcnus,  ungleichseitig,  tctragonum,  Viereck,  pcntagonum,  Fünfeck,  hexagonum,  Sechseck, 
heptagonum,  Siebeneck,  octagonum,  Achteck,  polygonum,  Vieleck,  rhombus,  Raute,  rhom- 
boides,  rdutenförmig,  trapezium,  Trapez,  parallelogrammum,  Parallelogramm,  heniicyclium, 
Halbkreis. 
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Katheten*),  der  Peripherie  und  des  Segments 2),  des  Durchmessers 
und  des  Umfangs^) ,  der  Diagonale^]  u.  a. 

Weniger  zahlreich  sind  die  in  der  Arithmetik  begegnenden  fremden  Aus- 
drücke: Wichtig  ist  hier  die  Thatsache,  dafs  die  Zahlzeichen  fttr  50,  4000  und 
vermutlich  auch  100  aus  den  drei  griechischen  Aspiraten,  deren  man  bei  der 
Übernahme  des  griechischen  Alphabets  entraten  konnte,  gebildet  worden  sind, 
noch  wichtiger  jedoch  die  Entlehnung  des  griechischen  Rechenbrettes  (aba- 
cus),  des  einfachen  zum  Addieren  und  Subtrahieren  dienenden  und  des  so- 
genannten pythagoreischen  für  die  komplizierten'Rechnungsarten  des  Multi- 
plizierens und  Dividierens  bestimmten,  welches  für  den  römischen  Jugendunler- 
richt  von  der  hervorragendsten  Bedeutung  war.  Die  Zahlen,  mit  denen  man 
operierte,  und  die  Operationen  selbst  tragen  durchweg  römische  Namen,  und 
nur  bei  ganz  späten  Autoren  findet  man  und  zwar  nicht  selten  die  substanti- 
vischen den  Römern  abgehenden  Zahlwörter  monas,  dyas,  trias,  pen- 
tas,  hexas,  heptas,  octas,  enneas,  decas,  triacontas;  daneben 
kommen  Bezeichnungen  vor  wie  trieteris  =  triennium,  pentaeteris  = 
quinquennium,  (tetraeteris,  octaeteris,  dodecaeteris),  ferner  tetra- 
plaßius,  triplasius  u.  a.,  sämtlich  Ausdrücke,  die  nicht  als  Lehnwörter  an- 
gesehen werden  können,  zumal  der  römischen  Sprache  andere  originale  Wörter 
dafür  zur  Verfügung  stehen.  Dasselbe  gilt  von  hem  iolios  =  sesquialter  u.  a. 
griechischen  Terminis. 


i)  hypotenusa;  cathetus. 

2)  periphcria,  laeotomus. 

3)  (liamelros,  perimetros. 

4}  (liagonios,  diagonalis  linc»;  v^l.  angulus  outhygraiiimus,  linoa  parallolos  u.  s.  f. 


Sterilis  niatoria,  reram  natura. 

Plin. 

Kap.  XT.   Physik  und  Mechanik. 

Nichts  lag  dem  alten,  von  der  Kultur  noch  wenig  beleckten  Bewohner  Euro- 
pas näher  als  die  ihn  umgebende  sichtbare  Welt,  als  die  Natur  mit  ihren  unab- 
änderlichen, ausnahmslos  wirkenden  Gesetzen,  mit  ihren  regelmJlfsig  wieder- 
kehrenden PhUnomenen.  Das  Feuer  und  das  Wasser^)  waren  ihm  liebe 
Bekannte,  Sumpf  und  Meer 2),  Berg  und  Thal^),  Bach  und  Flufs^),  Stein 
und  Fels*)  hatte  er  auf  seinen  weilen  Wanderzügen  zur  Genüge  kennenge- 
lernt ö) . 

Der  in  gleichen  Zwischenräumen  erfolgende  Wechsel  zwischen  warmer 
und  kalter  Jahreszeit  war  ihm  schon  in  seiner  asiatischen  Heimat  klar  zum 
Bewufstsein  gekommen  und  wurde  daher  auch  von  alters  her  mit  zur  Zeitrech- 
nung verwendet').  Noch  weniger  konnte  ihm,  der  mit  der  Natur  auf  so  ver- 
trautem Fufse  lebte,  die  Kenntnis  so  hilufig  wiederkehrender  Naturerscheinungen 
wie    Morgen-    und    Abendröte^),     Regen    und    Wind^),    Nebel    und 


1)  ignis,  Feuer,  lil.  ugnis,  ksl.  ogni,  skr.  agni-;  vdaiQ,  WasscM*,  lit.  vandü,  ksl.  vwla, 
got.  valo,  alul.  >^a7.zar.     Vgl.  skr.  -udra. 

2)  lama,  Sumpf,  ksl.  loniü,  lil.  lekmcne;  lacus,  Xnxxo^;  mare,  Meer,  lit.  mares,  ksl. 
morje,  Rot.  marci,  gall.  more. 

3)  clivus,  Hügel,  alid.  lili^o,  xXitv^,  lit.  szlaitas,  got.  lilainas;  xoXioyo^^  Hügel,  collis, 
lit.  kalnas,  Berg,  ags.  hill ;  cacuuieii,  Gipfel,  skr.  kakud ;  vallis,  Thal,  *>lr>sr,  ^lIXii\  /ft«, 
firube,  fovea. 

4)  rivus,  ksl.  rovü,  prcufs.  rawys;  aii)nis  =  abnis,  gall.  ambc,  skr.  anibhas;  (luvius. 
(pXvta. 

5)  lapis,  Xkna^\  saxum,  alt^sächs.  sahs,  an.  sax.     Vgl.  pelra  und  scopulus. 

6)  Andere  Naturphänoniene  vgl.  vorn  unt4?r  den  drei  Naturrei(^hon  Kap.  1—3. 

7)  Daher  bimus  =  bihinuis,  trimus  =  thhimus,  zwei-,  drei-jöhrig,  eigenll.  zwei-,  drei- 
vvinlrig.  Vgl.  Aufrerht  K.  Z.  IV.  M5;  Curt.  Grundz.  *  iOI;  Schvveizer-Sidler  z.  Tac. 
Germ.  26.  7. 

8)  aurora,  ^w,  iwk*,   Hol.  nww»-,  skr.  ushas,  zd.  ushanh. 

9)  iinber,  ofA^Qo*:,  skr.  ambu,  skr.  anilas,  Wind,  gr.  upeuos;  vgl.  lal.  animus;  lat. 
ventus,  gel.  vinds,  zd.  vAta. 

W« I  ••,  OriMh.  Würt«r  i.  d.  lat.  Sprach«.  17 
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Tau^),  Schnee  und  Ha  gel 2)  entgehen,  wie  denn  auch  der  naiurgemäfse 
Wechsel  zwischen  Tag  und  Nacht 3),  Morgen  und  Abend*)  schon  in  der 
frühesten  Zeit  percipiert  wurde. 

Ebenso  kann  die  Bekanntschaft  mit  den  sich  seltener  wiederholenden  Phä- 
nomenen des  Blitzes  und  Donners^),  des  Uegenbogens  und  Erd- 
bebens^') u.  a.  als  selbstverständlich  betrachtet  werden. 

Auf  diese  u.  a.  stark  in  die  Augen  fallende  Naturprozesse  und  Objekte  der 
Sinnenwelt  blieb  auch  im  allgemeinen  der  Horizont  der  Römer  im  Bereiche  der 
Physik  beschränkt;  weniger  intensive  und  weniger  deutlich  markierte  Phänomene 
wie  den  die  Erde  umgebenden  Dunstkreis  haben  sie  erst  durch  Vermittelung 
der  Griechen  kennen  gelernt,  denen  sie  die  Benennungen  der  Atmosphäre 
(aer),  des   Äthers  (aether,  aethra)  und  der  Luft  (aura)  zu  verdanken  haben. 

Aus  derselben  Quelle  ist  die  genauere  Kenntnis  einzelner  Naturerscheinungen 
geflossen,  wie  denn  z.  B.  Seneca  und  Apuleius  bei  der  Klassifizierung  der  Erd- 
beben durchaus  die  griechische  Terminologie  verwenden  mufsten'),  weil  es  an 
einheimischen  Bezeichnungen  gebrach. 

Kein  Wunder,  dafs  die  ganze  Natur  lehre  (physica,  vgl.  physis)  mit  ihren 
einzelnen  Disciplinen  z.  B.  der  Optik  (optice)  erst  infolge  griechischer  An- 
regung in  Rom  kultiviert  worden  ist  und  dafs  selbst  bei  so  deutlich  wahrnehm- 
baren Phänomenen,  wie  dem  auf  einfachen  akustischen  Principien  beruhenden 
Echo  (echo)  es  erst  der  griechischen  Vermittelung  bedurfte. 

Und  nun  gar  die  angewandte  Physik,  die  Statik,  Dynamik  und 
Mechanik  waren  den  Römern  vor  ihrer  Berührung  mit  den  Griechen  eine  terra 
incognila.  Gleich  der  generellen  Bezeichnung  der  Maschine  (machina,  vgl. 
mechanicus)  sind  auch  all  die  verschiedenartigen  Maschinengattungen  mit  grie- 
chischem Namen  benannt,  ein  nur  zu  deutlicher  Wink,  woher  sie  stammen.  Da 
figurieren  einfache  Instrumente  wie  der  Krahn  (carchesium)  und  die 
Winde  (ergata)^),  aber  auch  komplizierlere  wie  der  F lasch enzug  oder  die 
Hebemaschine  (irochlea,  arlemo,  Kloben,  lris|)astos,  Hebemaschine  mit  drei, 
penlas|)asl()s  mit  fünf,  polyspaslon  mit  vielen  Rollen)  und  die  Wasse  rd  r  uck- 
werke,  z.  B.  die  Pumpe   (antlia,  vgl.  exanclare),  das  Tretrad  (tympanum), 


1)  skr.  nablias,  Nebel,  nebula,  vEtpiXrj^  vitpoi;,  alllr.  ncm ,  lit.  dcbesis;  ofAV^Xf^,  lil. 
miglä,  ksl.  migio,  Nebel,  Gewölk,  skr.  mihira,  mih ,  zd.  maögha.  ros ,  Tau,  lit.  rasa, 
ksl.  rosa. 

2]  nix,  Scbnce,  W<jpa,  allir.  snechta,  got.  snaivs,  lit.  sntigas,  ksl.  sn^gü;  x^XaC«,  Hagel, 
grando,  ksl.  gradü,  gra^da,  skr.  hrdduni. 

3)  Siehe  oben  Kap.  13.  §  8. 

4)  mane,  früh  (matulinus  u.  a.),  vespcr,  Abend,  %cnEqog^  carab.  uchcr,  lit.  vakaras, 
ksl.  vecerü. 

5)  fulgur,  Blitz,  (pXiyog ,  skr.  bhargas;  lonare,  donnern,  ags.  thuinjan,  skr.  tanyu, 
donnernd. 

6)  arcus  caelestis,  Regenbogen  (iris  poet.),  terrae  motus,  Erdbeben. 

7)  Vgl.  chasmatiae,  cliinaliae,  epiclintae,  palmatiac,  brasmatiae,  brastae. 

8)  Der  Hebel,  vectis,  scheint  den  Römern  ohne  fremde  Vermittelung  bekannt  geworden 
zu  sein,  dagegen  ist  die  Bezeichnung  des  Stützpunktes  des  Hebels  griechisch  (hypomochlion). 
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die  nacli  dem  Prineip  der  Schraube  von  Archimedes  konstruierte  Wasser- 
schnecke (cochlea),  der  gerade  oder  Doppelheber  (sipho,  diabetes),  die  von 
Ctesibius  aus  Alexandria  erfundene  Druckpumpe  (machina  Ctesibica),  die 
Wasserorgel  (organum,  hydraules,  machina  hydraulica)  *),  die  Wasser- 
mühle (hydraletes),  die  gröfslentcils  zuerst  von  Vitruv  erwähnt  werden.  Ebenso 
bezeugt  der  Name  der  A u  toma t  en  w e  rk e  (automatum,  machina  automatopoeta] 
und  des  Destillier  hei  ms  (ambix)  den  griechischen  Ursprung  derselben,  wie 
denn  auch  verschiedene  andere  in  das  Gebiet  der  Mechanik  gehörige  Ausdrücke 
aus  derselben  Sprache  stammen  ^j . 


4)  Der  Dömpfer  daran  heifst  pnigeus. 

2}  Z.  B.  pterygoma,  cbelonium,  Maschinenteile,  cnodax,  Kcgclzapfcn,   embolus,   ancon, 
Kolben  bei  Saug-  oder  Druckwerken,  epistoiuium,  Hahn  an  Wasserröhren  u.  s.  f. 


n* 


Despiciens  n&re  yelivolam  ierrasqne  iacent«8. 

Verg.  Aen.  1.228. 

Kap.  XTI.   Geographie. 

Die  Anfange  der  Erdkunde  reichen  bis  in  die  entlegensten  Zeilen  zurück; 
denn  bereits  die  allen  Kulturvölker  Asiens  und  die  Ägypter  haben,  die  einen 
mehr,  die  andern  weniger,  zur  Erforschung  und  genaueren  Kenntnis  des  Erd- 
kreises beigetragen,  vor  allem  aber  der  aramiiische  Volksstamm  der  Phönicier, 
die  durch  ihre  grofsen  Seefahrten  Licht  über  das  ganze  Mittelmeergebiet,  sogar 
zum  Teil  über  die  Küstenländer  des  Atlantischen  Oc<;ans  verbreitet  haben  und 
auf  deren  Forschungen  und  Mitteilungen  wohl  auch  die  ältesten  theoretischen 
Arbeilen  der  Griechen  im  Bereiche  der  Erdkunde  beruhen.  Denn  es  kann  nicht 
zweifelhaft  sein,  dafs  die  Karle  des  Anaximander  (550)  und  das  geographische 
Werk  des  Hekataeus  (500)  aus  phönicischen  Quellen  geflossen  sind,  da  beide  in 
dem  mit  diesem  Volksstamme  in  so  enge  Berührung  gekommenen  Milet  ent- 
standen. 

Eine  Reihe  von  namhaften  Gelehrten  folgte  den  beiden  genannten  nach,  die 
teils  durch  Reisen,  teils  durch  Schriften  zur  Vervollkommnung  des  geographi- 
schen Wissens  wesentlich  beitrugen  und  aus  deren  meist  dickleibigen  Büchern 
die  kUiglichen  Epigonen  der  Geographie,  welche  Rom  aufgezogen,  wie  Mela  und 
Plinius,  ihre  Kompendien  zusammenschrieben.  Kein  Wunder,  dafs  die  ganze 
geographische  Lilteralur  der  Römer  nur  ein  Reflex  der  griechischen  ist,  dafs  die 
geographischen  Namen  ganz  Asiens,  soweit  es  dem  Alterlume  bekannt,  und  der 
am  östlichen  Mitlelmeer  gelegenen  LUnder  ein  durchweg  griechisches  Gepräge 
tragen.  Gleichwie  die  Bezeichnungen  Europa,  Asia,  Azania,  Aethiopia, 
Aegy  plus,  Libya,  Cy  renaica,  Babylonia,  Syria,  Arabia,  Ariana , 
India,  Armenia,  Scythia;  Seres,  Sinae  u.a.  den  griechischen  Typus 
nicht  verleugnen  können,  so  gewifs  ist  auch,  dafs  die  Römer  alles,  was  sie  in 
früherer  Zeit  von  Asien,  dem  östlichen  Afrika  und  Europa  wufsten,  den  Griechen 
verdanken.  Aber  auch  im  Westen  des  lelzlgenannten  Erdteils  trelTen  wir  an  den 
Gestaden  des  Mittel meers,  ganz  abgesehen  von  den  griechischen  Kolonieen,  bei 
den  Römern  hellenische  Namen  wie  llispania  (verslümmelt  aus  llesperiaf)  ^), 


4)  Vgl.  Kiepert,  Lehrb.  d.  all.  Cieogr.  p.  48i. 
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und  selten  ist  es  vorgekommen,  dafs  dieselben  später  durch  andere  verdrangt 
wurden,  wie  Meninx  durch  Girba.  Ja  selbst  der  Name  Italiens  (Italia  = 
7raA/a)  ist  vermutlich  aus  griechischer  Quelle  geflossen  *)  und  mit  ihm  selbst- 
redend die  zum  Teil  recht  alten  Bezeichnungen  der  grofsgriechischen  StHdtc : 
Paestum  =  TlooBiduwict^  Buxentum  =  Hv^oug,  V e  1  i a  =  'YiXrj,  M a  1  e - 
WQ niuin  =  Makoeig'^)^  Tarcntum  =  Tctqag,  Agrigentum  =  ^/lnQayag, 
llydruntuin^)  =^YdQovgy  Sipontum  =^t/Tovg,  Soluntum=I^oAoi)c,*u.a. 

Wie  mUchtig  der  griechische  Einflufs  war  und  wie  schnell  derselbe  über 
den  phönicischen  die  Oberhand  gewonnen ,  erhellt  nicht  nur  aus  der  geringen 
Zahl  der  semitischen  Ortsbezeichnungen,  die  in  der  römischen  Sprache  dauernd 
haften  geblieben  sind,  sondern  vor  allen  Dingen  daraus,  dafs  die  Namen  der 
phönicischen  Faktoreien  des  Mittelmeeres,  gleich  dem  Namen  der  Phönicier  selbst 
(Poeni),  bei  den  Römern  in  griechischem  Gewände  erscheinen;  und  zwar  nicht 
blofs  in  den  Gebieten,  wo  sich  auch  die  Griechen  angesiedelt  haben  ^),  sondern 
sogar  auf  ihrem  ureignen  Boden,  wo  nie  griechische  Pflanzst^idte  bestunden 
haben.  Oder  hat  nicht  der  alte  phönicische  Name  von  Tyrus,  Sarra,  dem 
griechischen  =  Tifqog  weichen  müssen?  Erscheinen  nicht  die  phönicischen 
Städte  Gebi^l  und  Becr6th  =  Bybios  und  Berytos  und  die  Kolonial- 
besitzungen Sabrath  =  Abrotanum  und  Tarschisch  =  Tartessus  unter 
griechischen  Namen? 

Doch  nicht  blofs  Nomina  propria,  sondern  auch  Appellati va  sind  in  gröfserer 
Zahl  in  die  römische  Sprache  übergegangen  und  bekunden  den  allmächtigen 
grit'ichischen  Einflufs:  die  Oase  (oasis)  und  der  Katarakt  (catarracta) ,  die 
Halbinsel  (chersonesus ,  chcrronesus)  und  Landenge  (islhmus),  das  Ge- 
stade (acta)  und  die  Meerenge  (eu  ripus ,  Bosporus) ,  das  Vorgebirge 
(acrolerium)  undderOcean  (oceanus,  vgl.  pelagus,  pontus),  der  Fels  (petra, 
scopulus)  und  die  Höhle  (spelunca,  antrum)  tragen  häuflg  griechische  Namen*), 
wenn  auch  meist  römische  Bezeichnungen  daneben  existieren. 

Gegenüber  den  griechischen  Leistungen  treten  die  Verdienste  der 
Römer  um  die  Erdkunde  gewaltig  zurück.  Denn  sie  beschränken  sich  im 
wesentlichen  auf  die  Erschliefsung  der  nördlichen  Ländergebiete,  in  die  sie  die 
VVafl'en  getragen,  und  auf  die  Vervollkommnung  der  Landkarlen  (tabula,  pinax). 
Epoi'hemachend  ist  hier  die  Thätigkeit  des  M.  Vips.  Agrippa,  der  genaue 
Reiserouten,  sogenannte  Itinerarien,  für  das  ganze  Gebiet  dos  römischen  Reichs 
ausarbeiten  liefs. 

Auch  im  römischen  Schulunterricht  war  die  Geographie  vertreten,  vermut- 


\)  Zuerst  hei  Herodot  \.%k\  4.  15. 

2)  Doch  siehe  ohen  p.  45. 

3)  Inschriftlich  auch  Hutrentum. 

4}  Vgl.  Punicum,  Catina,  Himera,  Minoa,  Thapsus,  Pachynum,  Panormus,  Melita, 
EridaDus  u.  a.  von  Haus  aus  phönicische  Namen. 

5)  Vgl.  aufserdem  geographia,  chorographia,  aulochthones,  anlipodes  =  anUchthones, 
und  übersetzte  (griech.)  Ausdrücke  z.  B.  accessus  ei  recessus,  Ebbe  und  Flut  «=  ayaxtü^V" 
fxaxa  xa\  innfgo/nai  vSajtay, 
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lieh  seil  der  Reorganisation  ^es  Unterrichts  zur  Zeit  des  zweiten  punischen 
Krieges,  und  wurde  im  Anschlufs  an  die  Lektüre  betrieben,  doch  ohne  Karten, 
die  erst  gegen  Ende  der  Republik  erscheinen ;  und  dafs  die  Römer  in  der  Augu- 
steischen Zeit,  wo  ihr  Handel  eine  so  grofsartige  Ausdehnung  angenommen  hatte, 
auch  geographisches  Wissen  zu  schätzen  verstanden,  geht  deutlich  hervor  aus  den 
Worten  des  Properz  5.  3.  35  : 

Ich  lerne  dann  auch,  wo  der  Araxes  sich  wendet. 

Wie  viel  Meilen  das  Rofs  dürstend  des  Parthers  durchrennt; 

PrUge  das  Bild  von  den  LHndern  mir  ein,  das  bunt  mir  die  Karte 

Zeigt,  und  wie  weise  der  Gott  alle  die  Wellen  gereiht, 

Wo  vor  Kalte  die  Erde  erstarrt,  wo  staubet  vor  Hitze ; 

Welcherlei  Wind  das  Schiff  gut  nach  Italien  treibt. 


las  bonnmqne  apad  eo8  non  legibns  magin  qaam 
natura  Talebat. 

Sallast. 

Kap.  XYII.   Jurisprudenz. 

Die  Ausbildung  der  ersten  Rechtssatzungen  und -Normen  fallt  bereits 
in  die  proethnischc  Zeil;  denn  die  Bezeichnungen  für  Recht  und  Unrecht *), 
für  Bestrafung  und  Zeugen 2),  sowie  andere  Rechtsbegriffe  können  ihr  hohes 
Alter  nicht  verleugnen.  War  ja  doch  bei  den  Indogermanen,  wie  noch  später 
bei  den  vedischen  Ariern,  Diebstahl  und  Betrug,  Lüge  und  Verleumdung,  Mord 
und  Totschlag  keine  seltene  Erscheinung^).  Dafs  man  infolge  dieser  Vorkomm- 
nisse im  Laufe  der  Zeit  der  Vervollkommnung  der  Rechtsinstitutionen  mehr  und 
mehr  sein  Augenmerk  zugewendet,  ist  fast  selbstverständlich  und  wird  auch 
durch  die  Terminologie  der  Gräkoitaliker  deutlich  bewiesen,  bei  denen  poena, 
Strafe  =  Ttotvt]  und  talio,  Gleichmachung,  gleich  erfolgende  Wiedervergeltung 
^=  Takaiü  sich  gegenüberstehen  4) ,  während  das  von  Mommsen  1^25  hierher- 
gezogene crimen,  Verbrechen  nicht  mit  ytQivcOj  sondern  nach  M.  Müller  (K.  Z. 
19.  46)  eher  mit  ahd.  hliumunt,  Leumund  zusammenzustellen  ist. 

War  somit  einer  der  ersten  und  ältesten  Rechtssätzc  der  Gräkoitaliker  »Auge 
um  Auge,  Zahn  um  Zahn«,  so  weisen  uns  die  wurzelverwandten  Bezeichnungen 
ifofiog,  Gesetz  und  Numa,  Gesetzgeber  der  Römer,  darauf  hin,  dafs  man  durch 
Befolgung  des  Grundsatzes,  einem  jeden  das  Seine  (sein  Weidegebiet)  zu 
erteilen  [vii-ietv]^  gewisse  Ordnungen  und  Bräuche,  namentlich  wohl  gesetzliche 
Vorschriften  über  Grund  und  Boden  auszubilden  begonnen  hatte.  Dagegen  sind 
die  oft  zusammengestellten  Ausdrücke  Xoyog  und  lex  von  grundverschiedenen 
Wurzeln  abgeleitet^),  und  die  Verba  luo  =  XviOj  caiare  =  Ttaleio  =  lathön 
sind  in  der  gerichtlichen  Sprache  jener  Zeit  nicht  nachweisbar. 


i)  lal.  ius,  Recht,  skr.  yos,  Heil,  Fug;  «yos*,  Unrecht,  skr.  ilgas. 

2)  anotiffi^f  Bestrafung,  skr.  apaciti;  yyüxnriQ,  Zeuge,  lat.  notor,  skr.  jrnUar. 

3)  tnegio),  berauben  =  got.  sUIan,  stehlen;  xXimoi  =  depo  =  got.  hlifa;  rapio  = 
aQTiaCü) ;  got.  biraubön,  zd.  rup,  rauben ;  labes,  Xioßrj. 

k)  poena  ii  Tafeln  (fr.  lab.  XII):  si  iniuriam  faxil  alteri  viginti  quinque  aeris  pbenae 
sunto  (vgl.  punio,  paenitet);  talio  ebenfalls  in  den  12  Tafeln  nach  Fest.  p.  363. 

3)  Vgl.  M.  Müller,  über  die  Resultate  der  Sprachwissenschaft,  Vorlesung  gehalten  zu 
Strafsburg  i3.  Mai  187i.  3.  AuO.  S.  S5ir. 
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Betreten  wir  nun  den  Boden  der  Einzelvolker,  so  finden  wir,  dafs  das  Rechts- 
vvesen  sich  von  seilen  der  Römer  einer  aufserordentürhen  Gunst  und  Pflege  zu 
erfreuen  gehabt  hat.  »Wie  ein  Gemeinwesen  durch  Gesetze  zu  ordnen,  wie  im 
friedlichen  Verkehr  die  Zweifel  tlher  Eigentum  und  Leistungen  nach  gesunder 
Auffassung  des  Rechten  und  Billigen  zu  schlichten  seien,  verstand  niemand 
l)esser  wie  sie«.  Daher  ist  denn  auch  die  Rechtswissenschaft,  die  gleich  dem 
Militarismus  dem  römischen  Nationalcharakter  am  meisten  unter  allen  Wissen- 
schaften homogen  war,  fast  durchweg  national  entwickelt,  daher  ist  sie  der  ein- 
zige Litteralurzweig,  auf  dem  die  Römer  von  Anfang  bis  zu  Ende  sich  fremden 
Einflusses  möglichst  zu  erwehren  verniocht  haben  ;  daher  ist  sie  gleich  dem 
Kriegswesen  so  hJiuiig  zum  Gegenstände  der  Anspielungen  von  Plautus  und  an- 
deren römischen  Komödiendichtern  geniacht  worden. 

Gleichwohl  ist  auch  sie  nicht  vollkonunen  vom  Auslande  unabhängig  ge- 
blieben. Denn  wenn  auch  die  nüchternen  und  praktischen  Römer  in  der  Rechts- 
pflege den  genialen  Griechen  überlegen  waren,  so  gab  es  doch  in  Griechenland, 
lK>sonders  Attika,  juristische  Satzungen,  namentlich  auf  dem  Gebiete  des  Prival- 
rechts,  die  sich  aufserordentlich  bewahrt  hatten.  Auch  waren  in  den  östlichen, 
schon  so  lange  in  alle  Interessen  des  Handels  eingeweihten  LHndern  infolge  des 
regen  Verkehrs  und  Warenaustauschs  eine  Anzahl  wichtiger  handelsrechtlicher 
Normen  geschaflcn  worden,  die  den  erst  im  Laufe  der  Zeit  mit  den  Vorteilen  des 
Handels  vertraut  gewordenen  Römern  spater  zukamen  und  von  ihnen  angenommen 
wurden.  Endlich  ist  es  selbstverständlich,  dafs  auch  die  nach  der  Verlegung  des 
Herrschersitzes  nach  Konstantinopel  erfolgte  Redaktion  des  Corpus  iuris  nicht 
ganz  ohne  lokale  griechische  Einflüsse  geblieben  ist. 

Den  ersten  Impuls  zur  Nachahnmng  griechischer  Rechtsgebräuche  gab  die 
Z  vvöl  fta  felgesetzgebung.  Dafs  man  vor  Beginn  derselben  eine  Gesandt- 
schaft von  drei  Männern  nach  Athen  sandte,  um  die  Solonische  Verfassung  zu 
studieren  und  bei  der  Umarbeitung  der  römischen  Rechtssatzungen  zu  Rate  ziehen 
zu  können,  ist  ausgemacht;  dagegen  ist  es  eine  verfehlte  und  durch  nichts  zu  er- 
weisende Annahme  der  Schriftsteller  der  späteren  Kaiserzeit,  dafs  die  leges  XII 
tabularum  direkt  aus  Griechenland  übernonunen  seien  ^) ;  denn  soweit  wir  einen 
Einblick  haben,  sind  nur  gewisse  den  Römern  praktisch  und  nützlich  scheinende 
Institutionen  daraus  in  Rom  eingebürgert  worden ,  wie  das  Reglement  der  Be- 
grcibnisceremonieen*-^)  und  eine  Anzahl  polizeilicher  Mafsregeln,  wie  die  Milderung 
der  auf  Diebstahl  gesetzten  Strafe  und  das  Verbot  des  Abpflügens  der  die  Grund- 
stücke scheidenden  Raine  •%  desgleichen  das  Associationsgesetz  ^ ) ,  wie  denn  auch 
die  Reorganisation  des  Münzwesens  und  der  Versuch  einer  Kalenderreform  (siehe 
p.  951  ^  auf  das  in  der  Solonischen  Verfassung  gegebene  Vorbild  zurückzuführen  sind. 

W-eiterhin  hat  die  j  ur  istische  und  philosophische  Litteratur  der 


Vj  Vgl.  Auguslin,  d.  civ.  dei  2.16.  Ammian.  .Marc.  22.  16  u.  a. 

2)  Vgl.  Cic.  d.  leg.  2.  25. 

3)  Vgl.  Mommscn,  Rom.  Gesch.  I  ^  432. 

4)  vgl.  Dig.   47.  22.  1.  4. 
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Griechen  manche  Anregung  gegeben.  Denn  wie  die  ersten  Impulse  zu  syslema- 
lischer  Behandlung  der  Jurisprudenz  von  Griechenland  ausgegangen  sind,  so  ist 
im  besondern  die  dialogische  Form  der  um  130  v.  Chr.  erschienenen  Gutachten- 
Sammlung  des  M.  Brutus  nichts  als  eine  Imitation  griechischen  Gebrauchs. 

Vor  allem  aber  macht  sich  der  Einllufs  der  stoischen  Philosophie  be- 
merkbar, die,  wenn  auch  nicht  in  so  bedeutendem  Mafse,  wie  von  manchen  be- 
hauptet wird,  doch  seil  Beginn  des  1.  Jahrh.  v.  Chr.  namentlich  auf  das  Natur- 
recht Rückwirkungen  ausgeUlH  hat,  welche  z.  B.  in  den  Schriften  des  Pontifex 
Maximus  Qu,  Mucius  Scaevola*)  (f  82)  klar  zu  Tage  treten. 

Noch  gröfsere  Anregungen  gewährte  der  Handelsverkehr  mit  den 
kleinasiatischen  Griechen,  von  denen  in  vorciceronianischer  Zeit  eine 
Anzahl  wichtiger  Neuerungen  übernommen  zu  sein  scheinen,  wohl  meist  durch 
Vermitlelung  des  Prütor  Peregrinus.  Aus  dieser  Quelle  stammt  vermutlich  das 
neue  Pfandrecht  (hypotheca),  wenn  anders  die  Stelle  Cic.  ad  fam.  13.  56 
diesen  Schlufs  gestattet.  Daher  auch  die  unter  den  Namen  syngrapha  (Cic.) 
und  chirographum  (Juv.)  bestehenden  Schuld-  und  Darlehnsurkunden ,  die 
nicht  nur  im  Verkehr  von  Römern  mit  Ausländem,  sondern  auch  zwischen 
Römern  selbst  gültig  und  gebräuchlich  waren ;  daher  auch  die  griechischen  Be- 
nennungen dus  Vorrechts  bei  Schuldforderungen  (protopraxia  Plin. 
ep.)  und  des  Zinseszins  (anatocismus  Cic),  während  das  Aufgeld,  die 
arrha  oder  arrhabo,  wie  der  phöuicisch-griechische  Name  und  das  öftere 
Vorkommen  bei  Plautus  bekunden ,  durch  die  griechisch-italischen  Handels- 
beziehungen dort  Verbreitung  gefunden  hat. 

Gleichfalls  eine  Schöpfung  des  Orients,  aber  erst  in  späterer  Zeit  von  den 
Römern  adoptiert,  ist  die  emphyteusis  (Cod.  Thcod.,  vgl.  emphyteuma),  das 
Recht  der  Bepllanzung  und  vollkommenen  Nutzniefsung  von  fremden  Grund- 
stücken, die  mit  der  Verpflichtung  verbunden  ist,  alle  Abgaben  zu  tragen  und 
einen  Zins  zu  entrichten  2) . 


^)  Derselbe  wnr  ein  Freund  des  Philosophen  Panaetius.  Eine  seiner  Schriften  führt  den 
Titel  Detinitiones  =  oqoi. 

2)  Anders  steht  es  mit  dem  Kontumacialvcrfahren  bei  Termi  n Versäum- 
nissen (crcmodiciuni)  und  der  Bezeichnung  parapher  na  =  Vermögen  der  Frau  aufser 
der  dos;  denn  es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dafs  die  Römer  diese  Einrichtungen  kannten, 
>vic  denn  auch  letzteres  ausdrücklich  bezeichnet  wird  als  res,  quas  mulier  extra  dotem 
habet  (vgl.  peculium).  Dasselbe  gilt  wahrscheinlich  von  der  antichresis,  dem  Vertrage 
zwischen  Pfandgläubiger  und  Schuldner,  von  dem  Widerspruch  .zwischen  den  Gesetzen 
(antinomia),  den  Pandekten  (pandectae  s=s  digesta),  von  der  Benennung  des  Besitzers 
und  Besitzes  (diacatochus,  -ia  =  possessor,  -ssio),  von  der  eigenhändig  geschriebenen 
Urkunde  (idiochirum,  idiographum,  vgl.  authenticus,  holographum),  von  der 
Gegengift,  die  der  Bräutigam  der  Braut  bringt  (anlipherna)  und  der  Quittung  und 
Gcgenqui  ttung  (apocha,  antapocha,  vgl.  accepti  latio).  Ebenso  wenig  können  die 
Namen  der  Rcchtsschülcr  im  vierten  und  fünften  Jahre  des  Studiums  (lytae,  prolytae) 
und  die  zum  Teil  schon  ziemlich  früh  auftretenden  Ausdrücke  dica  (=  causa,  lis),  ec- 
dicus  (=s  cognitor  civitatis)  und  ecclesiecdicus,  Rechtsanwalt  der  Kirche,  als  Lehn- 
wörter bezeichnet  werden.  Dagegen  ist  pragmalicus,  Rechtsanwalt  wohl  allgemein  gebräuch- 
lich geworden. 


Solam  hanc  artinm  Gra«caram   nondnm  exercet 
Romana  graviiaH  in  tanto  fractu. 

PI  in.  29.  17. 

Kap.  XVni.   Medizin. 

Nichts  war  den  alten  Indogermanen  besser  bekannt  als  der  menschliche 
Körper  und  seine  Teile.  Alle  Glieder  vom  Scheitel  bis  zur  Zehe,  grofse  und 
kleine,  sind  mit  uralten  Namen  benannt  *),  ein  beredtes  Zeugnis  daftlr,  wie  sehr 
man  in  damaliger  Zeit  schon  auf  sich  und  seine  Gesundheit  zu  achten  verstand. 
Daher  nimmt  es  nicht  wunder,  dafs  die  vedischen  Arier  schon  in  den  Büchern 
des  Atharvaveda  sich  im  Besitz  einer  ziemlich  umfangreichen  Nomenklatur  von 
Krankheiten  befinden  2)  und  dafs  es  auch  den  alten  Römern  nicht  an  originalen 
Bezeichnungen  auf  dem  Gebiete  der  Heilkunde  gefehlt  hat.  Das  Geschwür  und 
der  Eiter^),  die  Anschwellung  und  die  Drüsengeschwulst^),  die 
Seh  windsuc  ht  und  die  Krätze^)  ,  der  Wahns  inn  und  das  Fieber®),  der 
Schnupfen  und  Husten')  führen  durchaus  echt  römische  Namen,  wie  auch 
andere  körperliche  Gebrechen,  z.  B.Blindheit,  Lühmung,  Taubheit  und 
Stummheit^)  frühzeitig  auffallen  und  benannt  werden  mufsten. 

Was  nun  die  Entwicklung  des  Urztlichen  Berufs  anlangt,  so  liegt  es  in 
der  Natur  der  Sache,  dafs  man  in  der  ältesten  Zeit  bei  eintretender  Krankheit 
auf  sich  selbst  oder  auf  die  Hilfeleistung  seiner  Angehörigen  angewiesen  war. 
Man  versuchte  dies  und  jenes,  und  je  nachdem  sich  das  eine  oder  andere  Mittel 
bewahrt  hatte,  nahm  man  im  Wiederholungsfalle  dazu  wieder  seine  Zuflucht. 
So  ist  es  fast  selbstverständlich,  dafs  das  älteste  Familienglied,  eben  weil  es  die 
meiste  Erfahrung  gesammelt  hatte,  in  der  Regel  den  Hausarzt  abgab,  bei  den 
germanischen  Völkerschaften  die  Frauen ,  l)ei  den  klassischen  Völkern  dagegen 
der  pater  familias.  Lange  noch  wurde  diese  chirurgische  und  medizinische 
Praxis  in  der  von  den  Vätern  überlieferten  Weise  zu  Rom  gehandhabt,  als  man 


i)  Don  Römern,  wclclie  die  Wörter  slomachus,  arteria  und  hracchium  für  den  Magen, 
die  Luftröhre  und  den  Arm  (vgl.  adeps,  Körperfeit  =  aXeitpcc,  bronchia,  Luft  röhrenäste) , 
von  den  Griechen  enllelinten,  sUndcn  dafür  auch  andere  Bezeichnungen  zu  Gebote,  näm- 
lich venter,  canalis  animae  und  arnms  =  gol.  arms;  cubilum,  dorsum,  nervus,  hir  u.  a. 
sind  original.     Vgl.  auch  Pauli,  die  Körperteile  b.  d.  Indogerm.     Progr.  v.  Stettin  4867. 

^)  Vgl.  Zimmer,  altind.  Leben.  Kap.  13.  Schlufs. 

3)  Ulcus  =s  'iXxo^,  Geschwür,  pus  =  nvo^,  Kiter. 

4)  tumcrr,  cf.  toles,  tonsillae,  rvXo^,  Geschwulst;  struma,  inguen,  Drüsenanschwellung. 

5)  tabes,  Schwindsucht,  Scabies,  Impetigo,  Krätze,  vgl.  psora. 

6)  vesania,  Wahnsinn,  febris,  Fieber. 

7)  pituila,  Schnupfen,  lussis,  Husten. 

8)  caecus,  blind,  claudus,  lahm,  surdus,  taub,  mutus,  stumm,  lippus,  triefäugig. 
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in  Griechenland  unter  ägyplischera  Einflüsse  eine  Heiikunst  auszubilden  be- 
gonnen hatte,  die  anfangs  von  den  Priestern  besonders  in  den  Tempeln  des 
Äskulap  auf  Cnidos  und  Cos  ausgeübt,  später  (vom  6. — 4.  Jahrh.)  stark  von  der 
Philosophie  beinflufsl  wurde. 

Eine  auf  mehr  wissenschaftlicher  Basis  beruhende  Medizin  datiert  dagegen 
erst  seit  Hippok  rat  es,  den  man  daher  mit  Recht  den  Vater  und  Begründer 
der  Heilkunde  genannt  hat  und  dessen  Säftelehre  die  ganze  spätere  Medizin  be- 
herrscht. 

Dafs  bei  den  Römern  nicht  in  gleicher  Weise  wie  bei  den  Griechen  im  Laufe 
der  Zeit  sich  das  Bedürfnis  nach  geschulten  Ärzten  herausstellte,  hat  wohl  seinen 
Grund  in  der  geordneten,  einfachen,  natürlichen  Lebensweise  und  Diät  dieses 
Volkes  und  in  ihrer  strengen  Abhärtung.  Daher  steht  die  medizinische  Wissen- 
schaft in  Rom  von  vornherein  unter  griechischem  Einflüsse. 

Die  erste  Anregung  zur  Zuhilfenahme  griechischer  Heilkunst  giebt  sich  in 
dem  auf  Anraten  der  sibyllinischcn  Bücher  von  Epidaurus  nach  Rom  übertragenen 
Kulte  des  griechischen  Heilgottes  Asklopios  =AescuIapius  kund,  der  in 
Gestalt  einer  Schlange  im  Jahre  291  während  einer  Pest  von  dort  geholt  wurde 
und  einen  eigenen  Tempel  auf  der  Tiberinsel  erhielt  (Liv.  iO.  47).  Wahrschein- 
lich auf  die  gleiche  Quelle  ist  die  Übersiedelung  des  Peloponnesiers  Archa- 
gathus  zurückzuführen;  vielleicht  war  derselbe  sogar  aus  Epidaurus  gebürtig. 
Von  diesem  nun,  der  nach  Cassius  Hemina  (Plin.  29.  12)  sich  im  Jahre  219  als 
Arzt  in  Rom  niederliefs,  bis  zum  Ausgange  der  Republik  wurde  die  Medizin  fast 
ausschliefslich  von  griechischen  Priestern  und  Kriegsgefangenen,  namentlich  aber 
von  Sklaven  und  Freigelassenen  ausgeübt  *) .  Wohl  nahm  man  nun  den  Archagathus 
von  Staatswegen  mit  ofl'enon  Armen  auf,  übeiiiefs  ihm  ein  eignes  Geschäftslokal, 
ja  beglückte  ihn  sogar  mit  dem  römischen  Bürgerrechte,  wohl  strömten  bald  die 
griechischen  Ärzte  in  gröfserer  Zahl  nach  Rom  ;  aber  trotzdem  war  man  ihnen  von 
Anfang  an  nicht  sehr  zugethan,  ja  der  gewaltige  Eiferer  gegen  alles  Fremde, 
Cato,  konnte  es  sogar  wagen,  die  ungerechtfertigte  Behauptung  aufzustellen, 
dafs  sich  die  Barbaren  verschworen  hätten,  mit  ihrer  Medizin  alle  Römer  zu  töten 
(Plut.  Cat.  maior  23).  Später  änderte  sich  das;  durch  glückliche  Kuren  gewannen 
sie  das  Vertrauen  der  Römer,  von  denen  sie  sogar  den  einheimischen  Ärzten  vor- 
gezogen wurden.  Seitdem  Julius  Cäsar  allen  sich  in  Rom  niederlassenden  Ärzten 
das  römische  Bürgerrecht  verlieh,  seitdem  Augustus  nach  seiner  glücklichen 
Wiederherstellung  durch  Antonius  Musa  Befreiung  derselben  von  Abgaben  und 
Staatslasten  verfügte,  wandte  sich  nicht  nur  eine  stattliche  ^Zahl  freier  griechi- 
scher Ärzte  nach  Rom,  sondern  auch  gar  mancher  Römer  diesem  Berufe  zu. 
Aber  wenn  auch  die  kaiserlichen  Ärzte  in  hohem  Ansehen  standen,  so  war  und 
blieb  doch  wegen  der  grofsen  Masse  von  Schwindlern  und  Charlatanen  (phar- 
macopola  Plaut.),  die  sich  mit  medizinischer  Praxis  beschäftigten  und  selbst 
Magie  und  Zauberei  aller  Art  mit  der  Heilkunde  verschmolzen,  der  ärztliche 
Stand  im  allgemeinen  wenig  geachtet. 

i)  iMin.  29.  17:    paucissimi  Quirilium   atligere   (mcdicinam)    et   ipsi  slalim   ad   Graocos 
transfugae. 
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Aufser  den  öffentlichen  Ärzlen  treffen  wir  seit  der  Mitte  des  1 .  Jcihrh.  v.  Chr. 
auch  Hausärzte  in  Rom  und  Uuigegend  an.  Bereits  zu  Varros  Zeit  gab  es  auf  den 
Landgütern,  die  nicht  in  der  NiShe  einer  Stadt  lagen,  eigene  servi  medici  (r.  r. 
1.  16.  4),  und  um  dieselbe  Zeit  erscheinen  sie  auch  in  vornehmen  Häusern  der 
Hauptstadt  vereinzelt  (Sueton  Ner.  2). 

Infolge  des  immermehr  zunehmenden  ümfangs  der  Heilkunde  machte  sich 
nunmehr  auch  eine  Arbeitsteilung  notwendig,  weshalb  wir  schon  in  der  republi- 
kanischen Zeit  Specialarzle  für  Augen-,  Zahn- ,  Ohrenkrankheiten  ,  Brüche  und 
andere  Leiden  finden.  Bald  machte  sich  auch  der  Bangunterschied  im  Kollegium 
der  Ärzte  gellend;  denn  seit  Nero  werden  Oberärzte  (archiatri)  genannt,  die 
über  die  gewöhnlichen  Ärate  gesetzt  waren  *) . 

Der  erste  Römer,  welcher  über  Heilkunde  geschrieben  hat,  ist  Gate. 
Trotz  seiner  Antipathie  gegen  die  griechischen  Doktoren  hat  er  sich  dem  griechi- 
schen Einflüsse  in  seinen  praecepta  ad  filium  nicht  zu  entziehen  vermocht.  Noch 
mehr  als  er  sind  von  griechischen  Werken  abhängig  die  Verfasser  der  in  der 
Kaiserzeit  entstandenen  medizinischen  Lehrbücher,  wie  Gelsus,  Scribonius  Lar- 
gus,  Plinius  u.  a. 

Wenden  wir  uns  nun  zur  Betrachtung  der  Krankheiten,  der  zu  ihrer 
Heilung  gebrauchten  Medikamente  und  der  chirurgischen  Instru- 
mente! 

Was  erstere  betrifft,  so  ist  anzunehmen,  dafs  dieselbe  mit  Ausnahme  einiger 
Epidemieen  meist  seit  alter  Zeit  existiert  haben,  dafs  sie  aber  in  der  Regel  zu- 
erst von  den  Griechen  nach  bestimmten  durch  die  Erfahrung  geschaffenen  Ge- 
setzen mit  Erfolg  bekämpft  worden  sind  und  daher  gewöhnlich  unter  griechischen 
Namen  erscheinen.  Seit  welcher  Zeit  aber  die  genauere  Kenntnis  der  einzelnen 
Krankheiten  datiert,  wird  sich  in  den  weitaus  ujeisten  Fällen  schwer  entscheiden 
lassen;  doch  mögen  nicht  viele  Lehnwörter  wie  nausea  über  das  3.  vorchristl. 
Jahrh.  hinaufreichen.  Chronologisch  sicher  fixierbar  sind  nur  wenige,  über 
deren  erstes  Auftreten  in  Rom  von  den  allen  Autoren  Bericht  erstattet  wird. 

So  wurde  der  Aussatz  (elephantiasis  cf.  lepra)  durch  das  im  Jahre  62  aus 
Syrien  zurückkehrende  Heer  des  Pompeius  eingeschleppt'^);  dafs  indessen  die 
Verbreitung  dieser  Krankheit  in  Italien  keine  sehr  grofse  gewesen  sein  kann, 
lassen  die  Worte  des  Celsus  (3.  25)  erkennen,  der  von  der  Krankheit  sagt: 
ignotus  paene  in  Italia  est;  und  Plinius  konnte  sogar  hinzufügen:  celeriter  in 
Italia  restinctus  est.  Ebenso  wird  uns  überliefert,  dafs  die  Kolik  (colum)  zuerst 
zur  Zeit  des  Tiberius  in  Italien  aufgetreten  und  —  merkwürdig  genug  —  dafs 
der  Kaiser  selbst  zuerst  davon  betroffen  worden  sei.  Auch  geht  aus  den  Worten 
des  Plinius  hervor,  dafs  die  griechische  Benennung  derselben,  als  sie  in  dem  die 
Krankheit  des  Kaisers  meldenden  Edikt  ^)  verwendet  wurde,  damals  noch  so  gut 


1)  Die  einzelnen  Gebiete  der  Heilkunde   sind   diaetetica,   chirurgia,   olinice,   empirice, 
iatralipUce,  anatomia;  vgl.  chirurgus,  clinicus,  empiricus,  iatraliptes,  anatomicus. 

2)  Vgl.  Lucr.  6.  4112:  est  elephas  morbus,   qui  propter  flumina  Nili   gignitur  Acgypto 
in  medio  neque  praeterea  usqiiam  und  Cael.  Aur.  chron.  4.  i. 

3)  in  edicto  eius  excusantis  valetudinem.  Plin.  S6.  9. 
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wie  gar  nicht  in  Italien  bekannt  war^).  Etwas  später  sollen  nach  demselben 
Gewährsmann  (Plin.  26.  2)  die  Flechten  (liehen,  mentagra,  hibride  Nachbil- 
dung von  chiragra,  podagra)  in  Italien  aufgetaucht  sein,  angeblich  zur  Zeit  des 
Claudius  durch  einen  römischen  Ritter  aus  Asien  eingeschleppt.  Auch  die  Kennt- 
nis des  Karbunkels  [carbunculus,  übersetzt  aus  avd-Qa^,  avd-Qoxiov),  dessen 
erstes  Auftreten  in  Latium  unter  der  Censur  des  L.  Paulus  und  Qu.  Marcius  be- 
zeugt wird  (Plin.  26.  5)  und  der  als  ein  der  Provinz  Gallia  Narbonensis  eigentüm- 
liches Leiden  dargestellt  wird,  scheint  auf  griechischer  Vermittelung  zu  beruhen. 

Die  Zahl  der  Krankheiten,  die  bei  den  römischen  Autoren  der  republikani- 
schen Zeit  genannt  werden,  ist  im  ganzen  nicht  grofs.  Plautus  thut  aufser  der 
schon  erwähnten  Seekrankheit  (nausea)  noch  des  grünen  Stars  (glaucoma], 
derFufsgicht  (podagra]  und  der  unter  dem  Namen  patagus  erscheinenden 
sonst  unbekannten  Krankheit  Erwähnung ;  Lucilius  bekundet  die  Kenntnis  des 
Krebsgeschwürs  (gangraena  herpestica) ,  Lucrez  die  der  Schlafsucht 
(lethargus,  lethargiaj  und  des  schon  erwähnten  Aussatzes  (elephas] ;  dem 
Cicero  sind  die  griechischen  Bezeichnungen  für  Gicht-,  Hirn-  und  Magen- 
kranke (arthriticus^  phreneticus,  cardiacusj  ziemlich  geläufig.  Eine  noch  grö- 
fsere  Zahl  medizinischer  Termini  finden  wir  in  der  über  den  Landbau  (de  re 
rustica)  verfafsten  Schrift  des  Calo,  ja  wir  würden  entschieden  eine  noch  viel 
reichere  Ausbeute  an  hierhergehörigen  griechischen  Lehnwörtern  zu  erwarten 
haben,  wenn  uns  das  didaktische  Hauptwerk  desselben  Autors,  praecepta  ad 
filium,  in  welchem  er  seine  Ansichten  über  die  Gesundheitspflege  auseinander- 
gesetzt hat,  erhalten  wäre.  Bei  ihm  finden  wir  zuerst  den  Namen  des  Harn- 
zwangs (stranguria  cf.  dysuria,  ischuria)  und  der  schlechten  Verdauung 
(dyspepsta) ,  des  Unterleibsieidens  (coeliacus  morbus)  und  des  Hüftwehs 
(vgl.  ischiacus),  desgleichen  die  gewöhnlichste  Bezeichnung  des  Krebsge- 
schwürs (Carcinoma). 

Erhalten  wir  somit  aus  den  Schriftstellern  der  republikanischen  Zeit  nur 
sporadisch  über  einzelne  Krankheiten  Auskunft,  so  begegnen  wir  unter  Augustus 
zuerst  systematisch  geordneten  medizinischen  Werken,  in  denen  wir  fast  die 
gesamte  Nomenklatur  der  griechischen  Arzte  antreffen.  Dafs  die  betreffenden 
Namen  in  den  Schriften  des  Celsus  u.  a.  vielfach  noch  mit  griechischen  Lettern 
geschrieben  sind  und  erst  von  den  Autoren  der  späteren  Kaisenseit  als  wirklich 
recipierte  Lehnwörter  gebraucht  werden,  ist  für  unsere  Untersuchung  irrelevant. 
Da  wir  den  Einflufs  der  Griechen  auf  die  Heilkunde  der  Römer  darzustellen 
haben,  so  ist  es  für  uns  nur  von  Belang,  zu  eruieren,  welche  Krankheiten  den 
Römern  durch  die  Griechen  genauer  bekannt  geworden  sind  ^^) . 

Die  Zahl  der  endemischen  im  Altertum  auftretenden  Krankheiten  ist  ziemlich 


V,  nonien  incognituiii.  Plin.  I.  1. 

2}  Anzuerkennen  ist  das  Bestreben  der  römischen  Arzte,  sich  durch  Übersetzung  griechi- 
scher Ausdrücke  eine  ei^^ene  Terminologie  zu  schafTen ;  so  haben  sie  UBi^iaaig  durch  side- 
ralio,  ttQd-Qiiif  durch  arlicularius  morbus,  xaQxiyatfdu  durch  Cancer,  itnoatrifjta  durch  ab- 
scessus,  vnoxvaii  durch  sufTusio  oculorum,  aeXrjyiaxo^  durch  lunaticus,  Inifpoqa  durch 
destillatio,  liyit-^a^  durch  carbunculus  u.  s.  t  wiedergegeben. 
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klein.  Abf^esehen  von  der  Gicht  [arlhrilis.  hamartliri  tis  =  artieularius 
morbus,  vgl.  rhiragra,  podagra),  die  seil  dein  i.  Jahrh.  n.  Chr.  in  wahrhaft  er- 
staunlicher Hiluhgkeit  in  Italien  auftritt,  und  dem  Skorbut  (stomacace),  der 
das  in  den  Niederlanden  operierende  Heer  des  Germanicus  ergrilf,  ist  vielleicht 
zu  erwilhnen  die  Zuckerharnruhr  furiuae  nimia  profusio),  die  diaßijTrjg  ==: 
bösartigen  M  u  n  d  g e  s  c h  w  ü  r  e  (aphthae),  die  R  u  h  r  (dysenteria  lienteria)  und 
eine  c h o  1  e r a a r t i g e  Krankheit  (cholera) ,  ferner  Skropheln  (choerades, 
Struma,  scrophulae),  llänior  rho  idon  (haemorrhois,  -ida).  Stein  leiden  (cal- 
culi,  vgl.  kiO^iaaig^  lilhotomia)  und  Schwindsucht  (tabes,  phtisis,  atrophia, 
syntcxis,  cachexia)  ^). 

Aufserdem  figurieren  in  den  medizinischen  Werken  der  Römer  schwere  mit 
Dihmungserscheinungen  einhergehende  Krankheitsformen,  wie  die  verschiedenen 
Arten  des  Krampfes  (spasmus  =  II  als  starre,  tetanus;  Starrsucht, 
catocha;  Starrkrampf,  emprosthotonia ,  opisthotonia ;  Fallsucht,  epi- 
lepsia;  Hysterie,  suffocatio  inulierum ,  vgl.  hystericus)  und  der  Schlag- 
anfall (apoplexisj  oder  die  Paralyse  (paralysis)  und  Seh  en  k  el  Uihmung 
(scelotyrbe)  und  ferner  leichtere  Arten  des  Unwohlseins  wie  Heiserkeit  (ar- 
leriasis,  branchos),  der  Schnupfen  (coryza ,  calarrhus)  und  das  Kopfweh 
(cephalargia,  cephalaea;  einseitiges  Kopfweh,  hemicrania ,  heterocrania; 
Schmerz  in  den  Seh  läfc^n  ,  crotaphus).  Dazu  gesellen  sich  Affektionen 
des  Dar  m  k  a  n  a  I  s  w  ie  der  Durchfall  (diarrhoea,  vgl .  oben  dysenteria,  lien- 
teria, cholera,  colun))  und  die  Verstopfung  (emphragma,  tenesmos),  die 
Darmverschlingung  (chordapsus,  ileiis)  ,  Hämorrhoidal-  [haemorrhois 
(siehe  ol)en),  oxochas)  und  Hl  ü hu ngsb esc h  werden  (strophus,  strophoma, 
empneumatosis).  Da  treuen  wir  Magen-  (stomachicus,  vgl.  bulimus,  Heifs- 
hunger,  canlimona,  Magendruck),  Nieren-  (nephriticusj..  Milz-  (splenicus), 
Nerven-  (neuricus)  und  L  u  n  g  e  n  I  e  i  d  e  n  d  e  (peripneumoni  ^a)cus)  und  neben 
ihnen  Gelb  süchtige  (ictericus) ,  B 1  u  t  sp  e  i  e  n  d  e  (haemopt\  icus) ,  durch  Quet- 
schung Entmannte  (thiibias,  thiasias]  und  mit  Schmerzen  im  GesHfs 
behaftete  (psoadicus,  psoalgicus).  Auch  Engbrüstigkeit  (dyspnoea,  ortho- 
pnoea,  asthma)  und  Schwermut  (melancholia),  Rheumatismus  (rheuma, 
rheumatismus)2)  und  Seitenstechen  (pleuritis)  sind  vertreten.  Auf  Anomalien 
im  Blute  oder  Verstopfung  der  Harngiinge  beruht  die  Wassersucht  (hydrops, 
ascites,  tympanites).  Von  Haisleiden  findet  die  Braune  (synanche  =  angina) 
Erwähnung;  zu  den  Bruchbeschwerden  gehören  der  W^asserhodenbruch 
(hydrocele; ,  der  D  a  r  m  b  r  u  c  h  (enterocele)  und  der  F I  e  i  s  c  h  b  r  u  c  h  (sarcocele) . 

Bei  weitem  das  stärkste  Kontingent  stellen  aber  die  AfTektationen  des  Auges 
und  der  Haut.  Da  suchte  man  Heilung  von  Augen  geschvvüren  (argema, 
syce)  und  Star  (hypochysis ,  glaucoma) ,  von  Schwindel  und  Flimmern 
vor  den  Augen  (scotoma,  marmaryga),  von  Blödsichtigkeit  und  Trocken- 


1)  Lbcr  diese  und  einige  andere  vgl.  Hirsch,  historisch-geograph.  Pathologie.  Die  im 
Jahre  125  das  nördliche  Afrika  heimsuchende  und  543  zuerst  auf  europäischem  Boden  er- 
scheinende Beulenpest  (peslis,  pestilentid;  kommt  hier  nicht  in  Betracht. 

i)  Nach  Anke,  Philol.  B.  32,  Heft  3  »Katarrh  der  Respirationsorgane  u.  d.  Gedärme«. 
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heil  der  Augen  (nyctalmus  (vgl.  -lops),  xerophthalmia),  von  Schielen  (slrabo, 
slrabus,  schielend)  und  Hasenaugen  (lagophthalmus).  Auch  andere  Ano- 
inalieen  im  Sehapparale  kamen  öfter  vor,  z.  B.  weite  Ausdehnung  des  Aug- 
apfels (platycoriasis),  Zusammenwachsen  der  Augenlider  (ancyloble- 
pharon),  Einwärtskehren  der  Augenwimpern  (trichiasis)  und  Ge- 
schwulst im  Augenwinkel  (encanthis),  Kern  im  Auge  (slaphyloma) 
(vgl.  gramiaC;  Augenbutler). 

Unter  den  Hautkrankheiten  werden  öfter  genannt  Schor.f  (achor,  cerium, 
eschara,  escharosis)  und  Flecken  (alphus  melas,  meiania;  ephelis,  Sommer- 
sprosse), das  Ausfallen  der  Ilaare  (alopecia),  der  Hautausschlag  (exan- 
thema),  die  Gürtelrose  (zoster,  zona  =  circinus)  und  die  Nachtblattern 
(epinyctis).  Überdies  sind  Geschwüre,  Warzen  und  Geschwulste  aller 
Art  (ceroma,  apostema,  rhagades,  scirros,  Geschwür;  ozaena,  polypus,  Nasen- 
polyp ;  carcinodes,  phagedaena,  krebsartiges  Leiden,  parotis,  Geschwür  bei  den 
Ohren,  syringion,  Fistel;  Condyloma,  acrochordon,  thymion,  Feigwarze;  ganglion, 
Überbein,  sarcosis,  Fleischgeschwulst,  phyma,  Eitergeschwulst  des  Zellgewebes, 
meliceris,  Honiggeschwulst,  bronchus,  Kehlgeschwulst,  steatoma,  Fettgeschwulst) 
keine  seltene  Erscheinung.  Dagegen  ist  die  sogenannte  L^usesucht  (Phthiria- 
sis) wahrscheinlich  in  das  Bereich  der  Fabel  zu  verweisen  *) . 

Ebenso  umfangreich  wie  die  Nomenklatur  der  Krankheiten  ist  die  der 
Salben  (collyrium),  Pflaster  (emplaslrum).  Umschlüge  (epithema)  und 
Medikamente. 

Von  jenen  scheinen  am  hiiußgsten  zur  Verwendung  gekommen  zu  sein  die 
Augensa  Iben^) ;  oft  haben  sie  ihren  Namen  von  dem  Stoff,  aus  dem  sie  be- 
reitet sind,  erhalten,  wie  die  Dijptam-,  Weihrauch-,  Glaucion-,  Honig-, 
Myrrhen-,  Mandel-,  Majoran-  u.  s.  w.  Salben 3). 

Unter  den  Pflastern  verdienen  hervorgehoben  zu  werden  das  Heft-, 
Pech-,  Magen-,  Kopf- und  Prase  rvativpflaster^). 

An  Auf-  und  Umschlägen  wurden  der  leidenden  Menschheit  mit  Vorliebe 
bereitet  erweichende  und  feuchte,  Brei- und  Senfumschläge*) ;  von 
Säften  wurden  verordnet  zur  Betäubung  bei  Operationen  Alraunsaft,  zum 
Purgieren  der  Saft  der  Purgierwurzel,  zu  andern  Zwecken  Akazien-, 
Mohn-,  Maulbeer-,  Panax-,  Garpathum-  u.  a.  Saft^). 

4)  Vgl.  Th.  Husemann,  Zeitschr.  d.  k.  k.  Gesellsch.  d.  Ärzte  zu  Wien.  Xll.  497 ff. 

2)  Z.  B.  stacton,  smilion,  phynon,  hieracium,  moncmeron,  coenon,  hygra  =s  hygrem- 
plastrum,  cchion,  diarrhodon. 

3)  diadictamnum ,  diaiibanon,  diamannae,  diaglaucion,  glaucina,  diamclilon ,  diameli- 
toton,  diamisyos,  diaartymaton,  diasmyrnes,  diasmyrnon,  diacopron,  diamygdaloD ,  dia- 
saropsuchum,  acopum,  myracopum,  ceroma,  xeron,  xerocoilyrium,  myron,  xcromyron,  rhi- 
nion,  megalium,  spodiacum,  crocodes,  dialepidos,   dioxus,  trachomaticum,  diachrisma. 

4)  anacollema;  dropax;  epomphalion;  cephalicuni;  amynUcum;  andere  sind:  lipara, 
entaticum,  tetrapharmacum,  rhypodes,  pittacium,  splcnium. 

5)  malagma  ;  cmbrocha ;  cataplasma ;  sinapismus. 

6)  mandragoras;  acridium  :=  diagrydion,  diascammonias,  scammoneum;  acacia;  opium; 
diacodion;  diamoron;  opopanax;  opocarpalhum.  chylus,  chylisma,  rhiztas,  caulias,  dia- 
mirloii,  diacerason. 
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Auch  soDst  fehlte  es  nicht  an  Mitteln  aller  Art  zur  Linderung  (chalasti- 
camen)  und  Stillung  des  Schmerzes  (anodynonj,  zum  Vernarben  der 
Wunden  (catuloticum)  und  zur  Stillung  des  Blutes  (enhaemon).  Die  Verdau- 
ung beförderte  das  pepticum  und  oxyporium,  das  Fieber  stillte  ein  lexi- 
pyretum,  zur  Hautreinigung  diente  das  smegma,  den  Ausfall  der  Haare 
beschleunigte  das  psilotrum  (vgl.  dropacismus).  Auch  erweichende  (ma- 
lacticus},  zusammenziehende  (stegnus,  stypticus,  systalticus) ,  magen- 
stärkende (eustoraachus) ,  speienerregende  (emeticus),  niesenverur- 
sachende (ptarmicus),  erwärmende  (thernianticus)  und  schnell  wir- 
kende (oxyporus]  Medikamente  wurden  gebraucht.  Pillen  (catapotium,  tro- 
chiscus,  sphragis)  waren  längst  bekannt,  ebenso  Gegengifte  (antidotum,  alexi- 
pbarmacon,  scorpiacum,  theriace,  diacaiaminthes) .  Gegen  die  Krätze  verwen- 
dete man  das  psoricum,  gegen  Gesichtsflecken  Meerschaum  (alcyoneum 
=  Seekork,  spuma  maris),  auch  gab  es  verschiedene  Purgier-  (catharticum, 
anacoeliasmus]  und  Schleimabftthrungsmittel  (apophlegmatismos) .  Un- 
fruchtbarkeit der  Frauen  suchte  man  zu  erzielen  durch  das  atocion,  Mund-, 
Luftröhren- und  Ohrenkrankheiten  zu  heben  durch  stomatice,  arteriace 
undoticum.  Ätzende  Heilmittel  hiefsen  caustica.  einschläfernde  hypno- 
tica,  magenreinigende  CO eliotica,  urintreibende  diuretica.  Die  Ader- 
lafskunst  und  das  Schröpfen  (phlebotomia ;  scarifatio]  waren  nicht  minder 
bekannt  wie  der  Kehl-  und  Steinschnitt  (laryngotomia,  lithotomia).  Selbst 
Klystiere  wurden  verabreicht  (clysmus,  clyster,  clyslerium,  enema)  und  Sitz- 
bäder (encathisma) ,  sowie  kalte  Waschungen  (psychrolusia,  -tron)  vorge- 
schrieben. Besonders  häufig  vorkommende  Medikai^iente  sind  das  aus  der 
Wurzel  des  Rhamnusstrauchs  gekochte  iycium  und  die  Latwerge 
(ecligma,  -atium,  electarium)  *). 

Selbstverständlich  stammt'auch  eine  Reihe  Chirurgischer  instrumente 
aus  Griechenland.  Hierher  gehören  besonders  die  Kly stierspritze  (clyster) 
und  der  Katheter  (catheter),  das  Brenneisen  (cauter)  und  der  Trokar 
(centimalis  fistula  =  xcVrij/ia) ,  die  Lanzette  zum  Ad  er  lassen  (Phlebotomus, 
enchiridion)  und  das  anabolium  zum  Heben,  der  rhinengytes  zum  Ein- 
spritzen in  die  Nase  und  das  syringolomium  zum  Schneiden  der  Fistel 
u.  a.  mehr 2). 


1)  Andere  Medikamente  sind  z.  B.  heizende  (seplicus),  irritierende  (amyclicus),  stör- 
kende  (tonoticus) ;  ferner  oporice,  Arznei  aus  Früchten,  anticyricon,  sesamartiges  in  Anti- 
cyra  bereitetes  Heilmittel,  athcra,  aus  Arinca,  anthera,  aus  Blüten,  claterium,  aus  der  Esels- 
gurke gewonnenes  Medikament;  ferner  diacitrium,  diacochlecon,  diacanthes,  diacastoreum, 
diacopraegias ,  diabotanon,  diaherpyllum ,  diaotcon,  dialeclruni ,  dialoes,  dialthaeon,  dia- 
peganon,  diaprasion,  diapsychon,  diarrhodinon,  diascorodon,  diaspermaton,  diasteaton,  dia- 
theon,  diatheriacon,  botryon. 

2)  Vgl.  ferner  typus,  regelmüfsige  Wiederkehr  fielierhafler  Krankheiten,  paronychium 
(panaricium)  Niednagel;  acedia,  üble  Laune,  gargarizare,  gurgeln  (gargarisma),  cataplexis, 
cataplectatio,  P>schrecken,  malacissare,  malaxare,  erweichen. 


lain  nimis  multos  andio  Corinilii   et   Athenarnm 
ornamenia  landanieB  mirantesqne. 

Cato  bei  Liv.  34.4. 


Kap.  XIX.   Plastik. 

Wie  die  fast  durchgängige  Verschiedenheit  in  den  Benennungen  der  Werk- 
zeuge und  Produkte  der  Biidnerei  bei  Griechen  und  Römern  darthut,  ist  diese 
Kunst  nur  in  ihren  primitivsten  Anfilngen  gräkoitalisch.  Denn  nur  die  allge- 
meinsten Bezeichnungen  wie  scalperc  =  ylccfpeiy,  das  von  Haus  aus  die  Arbeit 
in  Stein  mit  einem  spitzen  Instrumente  bezeichnete,  und  sculpere  = 
ykiftpeiv,  womit  man  ursprünglich  nur  das  Schnitzen  in  Holz  verstand  (vgl. 
BlUnmer,  Technol.  2.  ^^f.),  sind  in  diese  Periode  zurückzuversetzen*).  Damit 
harmoniert,  dafs  bereits  in  den  oberitalischen  Pfahldörfern  rohe  Erzeugnisse  aus 
Thon  und  Stein,  besonders  Gefiifse  und  Waffen,  sich  vorgefunden  haben ;  und 
auch  die  Holzarbeit  wird  schon  frühzeitig  zur  Ornamentierung  von  Gebäuden 
benutzt  worden  sein,  wie  denn  ausdrücklich  überliefert  wird,  dafs  die  ältesten 
Götterbilder  der  Griechen,  die  ^oara,  aus  Holz  geschnitzt  worden  sind.  Dagegen 
dürfte  der  E  rzgufs  und  die  Bronzebereitung  in  viel  spätere  Zeit  hinabzu- 
rUcken  sein,  da  erst  nach  Ausbildung  des  phönicisch-italischen  Handelsverkehrs 
durch  die  Zufuhr  des  in  Italien  nicht  heimischen  Zinns  sich  diese  Kunst  ent- 
wickeln konnte,  sodafs  man  lange  Zeit  auf  die  von  den  Phöniciern  importieilen 
bronzenen  Waffen  und  Geräte  angewiesen  war. 

Wohl  sollte  man  glauben,  dafs  die  Italer  in  der  Zwischenzeit  zwischen  ihrer 
Ansiedelung  im  Potieflande  und  in  der  Ebene  von  Latium  bedeutende  Fortschritte 
in  der  Plastik  gemacht  hätten ;  doch  sind  dieselben  nach  Ausweis  der  Funde 
ziemlich  gering  (vgl.  Heibig,  d.  Italikör  i.  d.  Poebene  S.  83  ff.),  ein  Zeichen,  dafs 
die  Römer,  wie  wir  auch  im  folgenden  bestätigt  finden  werden,  wenig  künstle- 
rische Begabung  gehabt  haben.  Daher  sagt  Vergil  an  jener  bekannten  Stelle, 
wo  er  vom  Berufe  des  römischen  Volkes  spricht  (Aen.  6.  847)  mit  Recht: 

Excudent  alii  spirantia  moUius  aera 
Credo  equidem,  vivos  ducent  de  marmore  voltus  .... 
Tu  regere  imperio  populos,  Romane,  memento; 
Hae  tibi  erunt  artes. 


i)  Vollkommen  abweichend  sind  in  beiden  Sprachen:  tvno^  und  forma;  xa/niyo^,  d^iQ- 
/uccaTQttf  ßavyog  und  furnus,  fornax;  axfÄtay  und  incus;  a(pvQtt  und  malleus;  nvgayQa 
und  forceps;  gjvaa  und  follis;  yXvgjayoy  und  scalprum;  ß^ixag^  ^oayoy,  ayaXfia,  «(fof, 
dydQia^j  eixtoy  und  Signum,  simulacrum,  stalua,  cfGgics,  imago. 

Weise,  Griech.  Wörter  i.  d.  Ut.  Sprache.  |  g 
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Weit  gröfseren  Kunslsinn  und  weit  lebendigere  Reeeptivität  finden  wir  bei 
den  benachbarlen  Elruskern ,  die  von  den  Griechen  \  schon  früh ,  vielleicht 
gleichzeitig  mit  der  Einführung  des  Alphabets,  auf  dem  Gebiete  der  Plastik  so 
mächtig  angeregt  und  gefördert  worden  sind,  dafs  diese  Einwirkung  noch  in  der 
alten  Sage  von  der  Einwanderung  dreier  griechischer  Künstler,  des  Euchir,  Dio- 
pos  und  Eugrammos  (Plin.  30.  152),  aus  Korinth  nach  Tarquinii  nachklingt^]. 
Von  hier  aus,  wo  die  phönicisch-griechische  Steinbaukunst  bald  herrlich  empor- 
blühte, wo  bald  Tempel  errichtet  und  mit  thönemen  Gölterstatuen  geschmückt 
wurden,  wo  der  Erzgufs  durch  reiche  Erzgruben  Anregung  und  Unterstützung 
fand,  mufste  sich  bald  ein  merklicher  Einflufs  auf  Rom  geltend  machen.  Und  in 
der  That  sind,  wie  die  ältesten  römischen  Tempel,  so  auch  die  ältesten  simulacra 
von  etruskischen  Künstlern  ausgeführt  worden,  z.  B.  das  Thonbild  des  Kapi- 
tolinischen Jupiter,  w-eiches  der  von  Tarquinius  Priscus  aus  Veji  herbei- 
gerufene Etrusker  Vulcanius  im  Jahre  584  v.  Chr.  für  den  neu  errichteten  Tempel 
dieses  Gottes  schuf,  und  die  aus  der  Hand  desselben  Bildners  hervorgegangenen 
Statuen  des  Herakles  und  des  Viergespanns  auf  dem  Dache  des  gleichen 
Tempels  (Varr.  b.  Plin.  35.  157,. 

Überhaupt  überliefs  man  in  jener  Zeit  die  gesamte  künstlerische  Aus- 
schmückung der  Gotteshäuser  durchaus  den  Elruskern.  Doch  brach  sich  die 
griechische  Kunst,  die  so  indirekt  durch  Vermitlelung  der  Etrusker  zu  den 
Römern  gelangt  war,  bald  auch  direkt  nach  Rom  Bahn.  So  kann  die  immer  für 
uralt  gehaltene  Sitte  der  Aufstellung  von  Ahnenbildern  aus  Wachs  nicht 
vor  jene  Zeit  des  Igriechisch-latinischen  Handels  hinaufgerückt  werden,  da  die 
Kenntnis  der  Wachsbossierung  und  des  Wachses  selbst  (cera  aus  xrjQog 
entlehnt]  aus  griechischer  Quelle  geflossen  ist. 

Wie  diese  Errungenschaft,  so  führen  auch  andere  Spuren  unmittelbar 
griechischen  Einflusses  bis  in  die  Königszeit.  Interessant  ist  die  Mitteilung  des 
Plinius,  dafs  das  alle  aus  Holz  geschnitzte  Bildwerk  der  Diana  in  dem  römisch- 
latinischcn  Bundesheiligtume  auf  dem  Aventin,  v^elches  um  die  Mitte  des  6.  Jahrh. 
v.  Chr.  (zwischen  170  und  269  der  Sladt]  angeblich  von  ServiusTullius  dort  auf- 
gestellt wurde,  genau  rail  dem  Bilde  der  ophesischen  Diana  übereingestimmt  hat, 
welches  der  Göttin  in  Massilia  geweiht  worden  war.  Demnach  dürfen  wir  wohl 
auch  annehmen,  d'afs  in  Massilia  selbst  oder  in  der  gleichfalls  phokäischen  Kolonie 
Elea  (Velia)  in  Unleritalicn  der  Schöpfer  des  Dianenbildes  auf  dem  Aventin  zu 
suchen  ist.  Wo  die  gleichfalls  hölzernen  Statuen  der  Fortuna  Muliebris,  die  im 
Jahre  497  und  496  v.  Chr.  in  dem  Tempel  der  Göttin  aufgestellt  wurden,  an- 
gefertigt worden  sind,  vermögen  wir  nicht  zu  bestimmen^). 


i)  i'ber  die  Aiirej?unj;en,  welche  die  griechische  Plastik  vom  Orient  erfahren  hat,  vgl. 
Lübke,  (iesch.  d.   Plastik.  3.  Aull.   Leipz.  IS80.  S.  74.  76 IF. 

2]   V^l.  Mcn;;e,  Einführun);  in  die  antike  Kunst.     Lcipz.   1880.  S.  127.  129. 

3)  Übrigens  wurden  auch  aus  andern  italischen  Stüdten  schon  verhältnismtifsig  Trüb 
Bildsäulen  nach  Rom  übergeführt,  so  das  vermutlich  hölzerne  Standbild  der  Juno  Regina, 
das  nach  der  Einnahme  von  Veji  303  v.  Chr.  dem  avenlinischcn  Tempel  überwiesen  wurde, 
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Bald  ßndcn  wir  auch  griechische  Künstler  aus  Unteritalien  in 
Rom  seihst  Ihälig.  Besonders  genannt  werden  uns  Damophiius  und  Gor- 
gasuS)  erslerer  vielleicht  aus  Himera  in  Sicilien  gebürtig,  wenn  er,  wie  man 
annimmt,  wirklich  der  Vater  oder  der  Grofsvater  des  von  Plin.  35.  61  angeführ- 
ten gleichnamigen  Malers  aus  Himera  ist,  dessen  Lebenszeit  Brunn,  Künstler- 
geschichte  2.  76,  da  er  ein  Schüler  des  Zeuxis  war,  zwischen  die  Jahre  434  und 
396  V.  Chr.  ansetzt^).  Diese  trugen  für  die  plastische  und  malerische 2)  Aus- 
schmückung des  Gerestemp  eis  Sorge,  der,  vom  Diktator  Aul.  Postumius  ge- 
lobt, im  Jahre  493  v.  Chr.  eingeweiht  worden  ist.  In  demselben  Tempel,  welcher 
auf  Geheifs  der  Sibyllinischen  Bücher  erbaut  und  in  welchem  die  Opfer  nach 
griechischem  Ritus  von  griechischen  Priesterinnen  aus  Neapolis  und  Elea  dar- 
gebracht wurden  (vgl.  Cic.  pro  Balb.  24.  55),  fanden  bald  auch  die  ersten  offen- 
bar unter  griechischem  Einflufs  entstandenen  ehernen  Statuen  Platz.  Dafs  dies 
nicht  vor  dem  Jahre  485  geschehen  ist,  iUfst  sich  leicht  daraus  abnehmen,  weil 
nach  Plin.  34.  15  in  diesem  Jahre  das  erste  simulacrum  aeneum  ex  aere  factum 
ex  peculio  Sp.  Cassii  der  Ceres  geweiht  worden  ist  (vgl.  Liv.  2.  41.  Dionys,  v. 
Halicarn.  8.  79);  ja  aus  letzterer  Stelle  schliefst  Detiefsen  1.  l.  12,  dafs  auch  die 
Bildnisse  des  Liber  und  der  Libera  um  dieselbe  Zeit  dort  aufgestellt  worden  sind. 
Damit  steht  in  Einklang ,  dafs  nach  dem  Berichte  der  Alten  die  Erßndung  des 
Erzgusses  d.  h.  also  wohl  der  statuarischen  Thätigkcit  in  Bronze  den  um  das 
Jahr  578  lebenden  Samiern  Rhoecus  und  Theodorus  zugeschrieben  wird,  somit 
fast  ein  Jahrhundert  früher  als  in  Rom  zur  Anwendung  kättn^). 

Dafs  nach  dem  Vorgange  der  Griechen  sich  auch  Römer  der  plastischen 
Kunst  zugewendet  haben,  ist  selbstverständlich,  wenn  auch  die  Zahl  der  uns 
überlieferten  römischen  Künstlernamen  nicht  sehr  grofs  ist  und  sehr  stark 
gegen  die  der  griechischen  zurücktritt;  die  bekanntesten  sind  Coponius  und 
Dccius. 

Trat  in  der  letzten  Königszeit,  unter  der  Regierung  der  Tarquinier,  als  die 
Kloaken,  die  Servianische  Mauer ^  die  ersten  grofsartigen  Tempel  und  andere 
Bauwerke  aufgeführt  wurden,  'das  Bestreben  hervor,  für  die  Dekoration  der  letz- 
teren Sorge  zu  tragen,  so  machte  sich  in  der  nach  Abschlufs  der  grofsen  italischen 
Kriege  in  der  1.  Hälfte  des  3.  Jahrh.  beginnenden  zweiten  Blüteperiode  der 
Plastik  Latiums  das  Bestreben  bemerkbar,  auch  für  das  behagliche  Aussehen  der 
Städte,  der  öffentlichen  Platze  und  der  Strafsen  etwas  zu  Ihun.  Daher  werden 
denn  jetzt  neben  den  Götterbildern  die  Statuen  von  Privatpersonen  geschaffen,  die 


dann  Statuen  aus  Falcrii,  die  wahrscheinlich   im   Jahre  394    von    Camillus    nach   Rom    ge- 
schleppt wurden.     Vgl,  Detiefsen,  Progr.  v.  Ciiückstadt  1867.  S.  15  f. 

i)  Mommsen  R.  G.  1^476  hält  den  Damophiius  für  den  Lehrer  des  Zeuxis  und  setzt 
ihn  ums  Jahr  450  an. 

2)  Plin.  35.  154:  plastae  laudatissimi  Damophiius  et  Gorgasus  iidem  pictores,  qui  Ce- 
rcris  aedem  Romae  ad  Circum  Maximum  utroque  gcnerc  artis  suae  excoluerant. 

3)  Der  Erfinder  des  Reliefs  war  nach  griechischer  Überlieferung  Butades,  der  um  das 
Jahr  666  leble  (Brunn,  Künstlergesch.  I.  23.  403),  wahrend  der  älteste  der  äginetischen 
Meister  Smilis  zwischen  578  u.  538  gelebt  haben  dürfte. 

18* 
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teils  auf  Staatskosten  errichtet,  teils  aus  den  Mitteln  von  Privatpersonen  gestiftet 
worden  sind. 

Wohl  finden  wir  vereinzelt  auch  vorher  Monumente  um  den  Staat  wohl- 
verdienter Männer,  wie  das  des  Dolmetschers  der  Decemvirn,  Hermodor  (450 
V.  Chr.),  des  Ahala  und  L.  Minucius  (439).  Doch  sind  die  meisten  derselben,  so 
des  Maenius,  Camillus,  Tremulus,  Pythagoras,  Älcibiades,  Duilius.  die  das  Forum 
zierten,  und  viele  Denkmäler  auf  dem  Kapitel  erst  seit  dem  Jahre  300  aus 
den  Werkstätten  griechischer  und  römischer  Meister  hervorgegangen.  Dabei  ist 
den  Römern  die  Sitte  eigentümlich ,  die  Statuen  auf  Säulen  zu  stellen,  ein 
Gehrauch,  der  sich  nicht  nur  an  der  columna  rostrata  J[>eobaehten  läfst,  sondern 
auch  an  den  Standbildern  des  Minucius,  Maenius  und  Aemilius  Paulus. 

Von  den  aus  Privatmitteln  errichteten  Denkmälern  erwähne  ich  die  des 
Konsuls  Flamininus  (198)  und  des  Acil.  Glabrio  (181),  ferner  der  Scipionen  und 
des  Knnius  (zwischen  189  und  165  gesetzt,  aus  Marmor  nach  Cic.  pro  Archia 
9.22).  Aus  jener  Zeit  ist  uns  der  aus  Peperin  gemcifselte  Sarkophag  des  Lv  Cor- 
nelius Scipio  Barbatus  erhalten  und  bekundet  in  seiner  ganzen  künstlerischen 
Ausstattung  eine  deutliche  Nachahmung  griechischer  Musler  dorischen  und  ioni- 
schen Stils,  ohne  dafs  sich  entscheiden  liefse,  ob  er  aus  römischer  oder  griechi- 
scher Werkstatt  hervorgegangen  ist*).  Denn  dafs  sich  die  römischen  Meister 
auch  in  der  Form  eng  an  griechische  Vorbilder  angeschlossen  haben,  wird  uns, 
abgesehen  von  den  Funden,  ausdrücklich  von  Varro  und  Vitruv  überliefert'^). 

Dafs  der  Luxus  der  Ausstattung  und  Ausführung  von  Jahrzehnt  zu  Jahrzehnt 
stieg,  kann  keineswegs  befremden;  daher  denn  schon  338  dem  C.  Maenius  und 
L.  Furius  Camillus  Reiterstatuen  auf  dem  Forum  gesetzt  wurden  und  die  bereits 
erwähnte  statua  equestris  des  Acilius  Glabrio,  die  erste  auf  italischem  Boden, 
vergoldet  war  (Liv.  40.  34). 

Seit  der  Eroberung  Tarents  und  Siciliensund  besonders  seit  den  orientalischen 
Feldzügen  wurde  Rom  mit  Statuen  der  eroberten  Städte  förmlich  überschwemmt, 
und  wie  die  Feldherrn  trachteten  jetzt  auch  die  Privatleute  darnach,  ihre  Häuser 
mit  Werken  der  Plastik  zu  schmücken,  die  von  Feldherrn,  Statthaltern,  den  höch- 
sten Staatsbeamten,  ja  selbst  den  Kaisern  geraubt,  von  keinem  aber  in  frecherer 
Weise  fortgeschleppt  wurden  als  von  Verres.  Auch  temporäre  Überfüh- 
rung von  Kunstschätzen  fand  statt;  denn  nach  dem  Scholiaslen  zu  Cic. 
Vcrr.  1 .  §  49  war  es  den  Ädilen  gestattet,  bei  Gelegenheit  der  Spiele  zur  Aus- 
schmückung der  Stadt  Statuen  aus  den  Provinzen  nach  Rom  bringen  zu  lassen, 
um  sie  dann  den  Besitzern  wieder  zuzustellen. 

Wollte  man  aber  aus  alledem  den  Schlufs  auf  einen  damals  höher  entwickel- 
ten Kunstsinn  der  Römer  ziehen,  so  würde  man  irren;  vielmehr  besafsen  sie 
einen  so  geringen  Kennerblick  und  wufsten  den  verschiedenen  Wert  der  Kunst- 
gegenstände so  wenig  zu  beurteilen,  dafs  es  ihnen  weit  weniger  um  den  Besitz 
wirklich  vollendeter  Gebilde  als  um  die  Ansammlung  einer  grofsen  Zahl  von 


1,   Vgl.   Menjio  ii.  a.  0.   S.  133. 

ij   Vgl.  auch  Üellefscn  a.  a.  0.  S.  «3. 
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Statuen  zu  thun  war.  Denn  das  hatten  sie  allerdings  von  den  Griechen  gelernt, 
wie  herrlich  es  sei ,  sich  sein  Haus  und  seine  Wohnung  geschmackvoll  einzu- 
richten. 

Selbstverständlich  gab  es  auch  Ausnahmen :  besonders  finden  wir  seit  der 
Zeit  der  Scipionen,  wo  griechische  Bildung  mehr  um  sich  zu  greifen  begann, 
Familien,  die,  zu  griechischer  Bildung  hinneigend,  ihre  Söhne  in  der  Plastik 
unterweisen  liefscn  oder  diese  Kunst  selbst  als  Dilettanten  ausübten,  wie  denn 
ausdrücklich  von  Äemilius  Paullus  überliefert  wird,  dafs  er  seine  Söhne  von 
Malern  und  Bildhauern  unterrichten  liefs  (Plutarch.  Aem.  Pauli,  c.  6.]. 

Merkwürdig  ist;  dafs  in  unser  Gebiet  einschlagende  griechische  Termini 
technici  in  der  römischen  Litteratur  erst  bei  Cicero  auftreten ,  der  sowohl  der 
halberhobenen,  getriebenen  Arbeit  (toreuma,  vgl.  toreutes,  toreutice] 
gedenkt,  als  auch  der  in  die  Geschirre  eingesetzten  Reliefplatten  (emblemaj 
in  seinen  Verrinen  Erwähnung  thut.  Den  Thonbildner  nennt  zuerst  mit 
griechischem  Namen  (plastesj  Yitruv,  seine  Kunst  (plastice)  und  das  Modell 
(proplasma)  Plinius.  Von  demselben  Autor  werden  wir  über  das  Bas-  (ana- 
glypta,  anaglypha,  prostypaj  und  Haut-Relief  (ectypa),  sowie  über  die  durch- 
brochene Arbeit  (diatreta),  informiert,  während  uns  Vitruv  mit  den  statuae 
acrolithae  d.  h.  Statuen  von  Holz,  deren  Aufsenteile  mit  Marmor  bekleidet 
waren,  bekannt  macht. 

Endlich  ist  es  selbstredend,  dafs  die  Römer^  gleichwie  sie  die  griechischen 
Originale  nachahmten,  den  Kopieen  vielfach  auch  die  heimischen,  den  Statuen 
von  den  Künstlern  selbst  verliehenen  Namen,  liefsen.  So  kommt  es,  dafs  wir 
z.  B.  im  34.  Buche  des  Plinius  eine  grofse  Zahl  solcher  Benennungen  vorfinden, 
die  zum  Teil  noch  heutzutage  gäng  und  gäbe  sind,  wie  Apoxyomenos,  Astra- 
galizontes,  Discobolos,  Doryphoros,  Stadiodromos,  Celetizontes,  Pentathlus,  Encri- 
nomenos,  Apollo  Sauroctonos,  Stephanusa,  Pseliumene,  Canephora,  Buthytes, 
Splanchnopte,  Epistates,  Amazon  Eucnemos,  Catagusa,  Hercules  Hageter,  Mi- 
nerva Musica,  Artemon  Periphoretos,  Satyrus  Periboetos,  Gliduchus,  Diadu- 
menus,  Canon,  Perixyomenos  (Plin.  34.  55—92). 


Non  de  architectara  sie  gcribitur,  nti  historia 
uut  poemata  .  .  vocabnla  ex  artis  propria  neceasi- 
tato  concepta  inconsneto  iterinon«  obicinnt  nen- 
sibus  obscnritateiD. 

Vitr.  5.  1. 


Kap.  XX.   Architektur. 

War  in  der  Hllestcn  Zeit  das  Bestreben  der  Menschen  nur  darauf  gerichtet, 
sich  ein  Heim,  ein  gegen  die  Unbilden  der  Witterung  schützendes  Haus  zu  er- 
bauen, so  ist  die  Architektur  als  freie  Kunst  dem  Triebe  entsprungen,  die  Er- 
innerung an  einen  Ort  durch  Gründung  eines  Denl^mals  festzuhalten  oder  eine 
Stätte  zu  weihen.  Dazu  bot  in  erster  Linie  das  Grab  der  Angehörigen  genügende 
Gelegenheit,  das  denn  auch  schon  frühzeitig  eine  bestimmte  Form  annahm  und 
aus  dem  sich  allmählich  künstlerisch  vollendet«  Bauten  wie  die  ägyptischen 
Pyramiden  und  die  orientalisch-griechischen ,  später  in  Etrurien  und  Latium 
nachgeahmten  Grabmonumente  herausbildeten,  mochten  dieselben  nun  in  unter- 
irdischen Gewölben  (hypogaeum)  bestehen  oder  in  Form  einer  aedicula 
(heroum)  oder  einer  kleinen  Pyramide  (pyramis)  erbaut  sein,  oder  endlich 
zu  pompösen  Gebäuden  anwachsen,  wie  die  dem  Grabmal  des  Mausolus  nach- 
geahmten prächtigen  Ruhestätten  der  Könige  und  Kaiser  (maüsoleumj. 

So  verlieh  die  Kunst  dem  Zweckmäfsigen  im  Laufe  der  Zeit  das  Gepräge 
formaler  Schönheit.  Bald  erstanden  ihr  auch  neue  noch  würdigere  Aufgaben. 
Denn  das  Verlangen,  den  göttlichen  Wesen,  die  unsichtbar  die  Geschicke  der 
Menschen  leiten,  sichtbare  Wohnungen  auf  Erden  zu  gründen  und  damit  eine 
SUitte  zu  schaffen,  wo  man  ihren  Willen  erforschen  und  seinem  religiösen  Drange 
besser  Ausdruck  geben  konnte,  war  die  Veranlassung  zur  Errichtung  der  Gottes- 
häuser. Wie  die  alten  Germanen  noch  zu  Gäsars  Zeit,  so  verehrten  auch  die 
Gräkoitaliker  ihre  Götter  noch  nicht  in  Häusern  und  mit  Bildern,  sondern  in 
heiligen,  abgegrenzten  Bezirken  (templum,  ri^uvog).  Wiederum  erfolgte  der 
erste  Anstofs  zu  diesem  gewalligen  Fortschritte  im  Oriente,  wiederum  waren  es 
die  Griechen,  die  es  bald  im  Tempelbau  zu  erstaunlicher  Meisterschaft  mit  be- 
wundernswerter Originalität  der  Fortbildung  gebracht  hatten ,  von  denen  die 
Italer  mit  den  neuen  Errungenschaften  bekannt  gemacht  wurden.  Und  zwar 
waren  ihre  ersten  und  gelehrigsten  Schüler  im  Bauwesen  auf  italischem  Boden 
die  Etrusker,  die,  wie  sie  überhaupt  dazu  geneigt  waren,  alles,  was  sie  als 
brauchbar  bei  fremden  Völkern  erkannten,  bei  sich  aufzunehmen  und  national 


IN  DER  LATEINISCHEN  SPRACHE .  279 

umzugestalten,  auch  in  der  Architektur  das  verbindende  Glied  zwischen  Morgen- 
und  Abendland  bilden.  Diese  brachten  die  Technik  des  Tempelbaues  nach  Rom 
und  errichteten  dort  selbst  die  ersten  Gotteshäuser.  Erst  später  wurden  sie  darin 
von  den  Griechen  abgelöst.  Wann  aber  dieser  Wechsel  vor  sich  gegangen,  ver- 
mögen wir  nicht  mit  Bestimmtheit  zu  sagen,  wahrscheinlich  bei  Beginn  der  Re- 
publik, wo  die  griechischen  Kultformen  und  Götterbilder  Eingang  zu  finden  be- 
gannen. Wenigstens  wissen  wir  von  dem  prächtigen  um  600  errichteten  Kapi- 
tolinischen Tempel  *),  dafs  er  von  etruskischcn  Architekten  aufgeführt  worden 
und  von  etruskischcn  Künstlern  seine  plastische  Ausschmückung  erhalten  hat. 
Ja  Varro  (bei  Plin.  35.  45)  teilt  uns  sogar  mit,  dafs  vor  dem  Jahre  496  alle 
Tempeleinrichtungen  und  selbstverständlich  auch  Tempelbauten  von  den  Etrus- 
kern  besorgt  worden  sind.  Wenn  nun  nach  demselben  Gewährsmann  damals 
zuerst  griechische  Künstler  in  Rom  beschäftigt  wurden,  so  ist  es  von  vornherein 
wahrscheinlich,  dafs,  mögen  dies  Baumeister  oder  Maler  oder  Bildhauer  gewesen 
sein,  die  Thätigkeit  derselben  mit  dem  Auftreten  des  griechischen  Götterkultus 
in  Verbindung  steht,  somit  durch  die  Sibyllinischen  Bücher  veranlafst  worden  ist. 
Ward  nun  auch  der  bald  nach  diesem  Jahre  erbaute  Tempel  der  drei  griechischen 
Gottheiten  Ceres,  über  und  Libera  (=  Demeter,  Dionys  und  Persephone)  viel- 
leicht noch  nicht  von  Griechen  geschaffen,  sondern  nur  künstlerisch  ausge- 
schmückt, so  dürften  doch  wohl  die  nächstfolgenden  Tempel  wie  der  485  den 
Dioskuren  gestiftete  und  der  431  dem  Apollo  geweihte  unter  der  Leitung  von 
Griechen  entstanden  sein. 

Bald  wurde  der  etruskische  Einflufs  sogar  vollständig  zurückgedrängt, 
während  die  Thätigkeit  der  Griechen  immermehr  zunahm  und  der  griechi- 
sche Baustil  immer  gröfsere  Verbreitung  fand,  sodafs  er  im  letzten  Jahrhundert 
der  Bepublik  und  in  der  Kaiserzeit  fast  ganz  ausschliefslich  verwendet  wurde. 
Es  ist  daher  kein  Wunder,  dafs  uns  von  der  altitalischen,  sogenannten  tuskischen 
Tempelgattung  kein  einziges  Beispiel  erhalten  geblieben  ist,  dafs  sich  dagegen 
sämtliche  Arien  des  griechischen  Tempelbaus  noch  auf  römischem  Boden  nach- 
weisen lassen. 

Hatte  man  den  Manen  der  Verstorbenen  ein  Grabgemach  und  den  Göttern  einen 
Tempel  schaffen  gelernt,  so  wandte  sich  jetzt  die  Architektur  den  zur  Wohlfahrt 
der  Lebenden  dienenden  Einrichtungen  zu.  Grofsartige  Aufgaben  erwuchsen  ihr 
gegen  das  Ende  der  Königsherrschaft,  während  und  bald  nach  der  Regierungszeit 
der  baulustigen  Tarquinier.  Denn  jetzt  wurde  die  Stadt  nicht  nur  mit  den  ersten 
nach  griechischem  Vorbilde  konstruierten  Mauern  umgeben,  sondern  auch  durch 
Abzugskanäle,  sogenannte  Kloaken,  entwässert 2)  und  erhielt  einen  Markt- 
platz. Um  dieselbe  Zeit  entstand  auch  der  erste  Girkus,  der  zwischen  Pala- 
tinus  und  Aventinus  gelegene    Circus  maximus ,  dessen  Einrichtung    samt   den 


i)  Diese  Tempel  nannte  man  nach  griechischer  Auffassung  nunmehr  Feuerstätten  oder 
Herde  der  Götter  (aedes). 

ä)  Dafs  hierbei  zum  ersten  Male  der  orientalische,  von  den  Etruskern  übermittelte 
Gewölbe-  und  Bogenbau  in  Anwendung  kam,  ist  bereits  oben  erörtert  worden  (p.  196). 
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Pferde-  und  Wagenrennen,  für  die  er  bestimmt  war,  aus  Griechenland  stammte 
und  an  griechische  Vorbilder  sich  anlehnte. 

Zu  neuem  Leben  erwachte  die  Architektur  dann  wieder  bald  nach  Beginn 
der  orientalischen  FeldzUgc.  So  wurde  im  Jahre  184  von  Cato  wahrend 
seiner  Censur  nach  dem  Muster  der  Gerichtshalle  des  attischen  Archen  Basi- 
leus  die  erste  Basil  ika  (basilica),  die  nach  ihm  benannte  basilica  Porcia  mit- 
samt'den  daran  befindliehen  Chalcidiken  (chalcidicum)  auf  Staatskosten  auf- 
geführt und  für  den  öffentlichen  Verkehr  und  die  Gerichtsverhandlungen  be- 
stimmt. Säulenhallen  (porticus  =  atoa)  schlössen  sich  bald  nach  griechischem 
Vorbilde  an  diese  an.  Auch  wurde  die  bis  dahin  fast  ausschliefsUch  verwendete 
dorische  und  ionische  Säulenordnung  seit  den  Feldzügen  in  Asien  und  Griechen- 
land mehr  und  mehr  durch  die  korinthische  Süule  verdrängt,  neben  der  das 
sogenannte  Kompositkapitül  aufkam,  das  in  seinem  unteren  Teile  dem  korin- 
thischen, im  obern  aber  (Velute,  Echinus)  dem  ionischen  Kapital  nachge- 
ahmt war. 

Mit  den  Athleten  (athletae),  deren  erstes  Auftreten  186  erfolgte,  fanden 
die  griechischen  Stadien  (Stadium)  Eingang  und  mit  den  scenischen  Auffüh- 
rungen die  Theater  (theatrum).  Letztere  waren  von  Haus  aus  nur  Bretter- 
gerüste, und  selbst  das  179  v.  Chr.  für  die  Apollinarischen  Spiele  aufgeführte 
steinerne  (Liv.  40.  51)  wurde  vermutlich,  wie  früher  die  hölzernen,  bald  wieder 
zerstört  (vgl.  Momms.  R.  G.  H  883),  bis  endlich  Pompeius  im  Jahre  57  nachdem 
Vorbilde  des  mitylenäischen  ein  festes  steinernes  Gebäude  gründete.  Ähn- 
lich verhielt  es  sich  mit  dem  specifisch  römischen,  jedoch  auf  einer  Verbindung 
des  griechischen  Theaterbaus  mit  dem  Stadium  und  Hippodrom  basierenden 
Amphitheater*).  Denn  den  beweglichen  aus  Holz  konstruierten  Gebäuden  des 
G.  Scribonius  Curio  und  Cäsar  (46)  folgte  das  erste  steinerne  erst  spät  nach,  er- 
richtet von  Statilius  Taurus  auf  Anraten  des  Augustus  auf  dem  Campus  Mai^tius. 

In  gleicher  Weise  trug  man  den  gesteigerten  Anforderungen  an  Bequemlich- 
keit bei  den  warmen  Bädern  Rechnung,  die  seit  dem  zweiten  punischen 
Kriege  nach  hellenischem  Typus  eingerichtet,  für  die  aber  erst  seit  der  Mitte  des 
1.  Jahrh.  durch  Pompeius  und  Agrippa  die  den  griechischen  Gymnasien  nachge- 
bildeten Prachtgebäude  (thermae)  erbaut  wurden  2). 

Dafs  endlich  seit  Beginn  des  1.  Jahrh.  v.  Chr.  sich  auch  ein  gröfserer  Luxus 
bei  den  Privatbauten  gellend  machte  und  dafs  sich  an  diesen  bald  architekto- 
nische Schönheiten  aller  Art  entfalteten,  ist  schon  früher  ausgeführt  worden. 

Waren  nach  dem  Zurücktreten  der  Etrusker  fast  ausschliefslich  griechische 


1)  Daher  der  aus  griechischen  Wörtern  gebildete  Name  aniphi-Uieatruni. 

i)  Dagegen  sind  den  Römern  eigentümlicli  die  Schwibbogen  (fornices),  die  seit  Beginn 
des  t.  Jalirh.  v.  Chr.  in  Rom  gebaut  wurden  und  deren  L.  Stertinius  im  Jalire  196  allein 
drei,  P.  Cornelius  Scipio  Afric.  190  einen  errichten  liefs  (Liv.  3.'i.  27;  37.  3).  Es  sind  dies 
eine  Art  von  Triumphbogen,  EhrendenkmHIer  in  (iestalt  von  Thoren,  welche  zu  Ehren  von 
bedeutenden  MHnnern  errichtet  wurden  un<l  spiiler  grofsartiger  ausgeführt  porlae  trium- 
phales hicfsen.  Über  die  originelle  Entwickelung  des  Rundtempels  vgl.  Momms.  R.  Gesch. 
16  474.  A. 
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Architekten  in  Rom  thäiig^  so  wandten  sich  später  auch  die  Römer  selbst  der 
Baukunst  zu.  Denn  ihrem  praktischen  Sinne  mufste  diese  unter  allen  griechi- 
schen Kunstbestrebungen  am  meisten  zusagen,  zumal  sie  die  einzige  war,  welche 
»nicht  blofs  dem  grofsen  Zweck  des  Staats  und  der  Weltherrschaft  wirksam 
dienen,  sondern  auch  allein  den  Weltherrschaftsgedanken  zum  Ausdruck  bringen 
konnte«.  Daher  ist  die  Baukunst  fast  das  einzige  Kunstgebiet,  dessen  Kultivie- 
rung eines  freien  Römers  für  würdig  gehalten  wurde;  daher  erklärt  sich  die 
stets  zunehmende  Zahl  römischer  Architekten,  die  mit  Cossatius  und  Mucius,  dem 
Erbauer  des  von  Marius  gestifteten  Tempels  der  Bonos  und  Yirtus,  beginnt,  und 
spüter  derartig  prüponderiert,  dafs  uns  aus  der  Kaiserzeit  nur  der  Name  eines 
einzigen  griechischen  Baumeisters,  des  unter  Traian  lebenden  Damasceners 
Apollodorus,  überliefert  worden  ist. 

Nach  all  dem  bisher  erörterten  kann  ie«  nicht  verwundern,  dafs  die  Zahl  der 
griechischen  Lehnwörter  auf  dem  Gebiete  der  Architektur  eine  ziemlich 
grofse  ist:  Zuerst  tritt  uns  litterarisch  der  Name  des  Baumeisters  entgegen, 
den  Plautus  etwa  1 0  mal  erwähnt  (architectus,  architecto) .  Bei  demselben  Autor 
finden  wir  die  Benennungen  des  Theaters  (theatrum,  auch  schon  bei  Naev. 
com.  74)  undfles  warmen  Bades  (balineum).  Der  Name  der  Basilika  (basilica) 
wird  zuerst*)  belegt  auf  einer  Inschrift  aus  der  Zeit  von  434 — 100;  mit  dem 
Stadium  (stadium)  machen  wir  bei  Lucilius,  mit  den  Thermen  (thermae)  bei 
Cicero,  mit  dem  Amphitheater  und  dem  Chalcidikum  bei  Vitruv  die  erste  Be- 
kanntschaft. 

Des  Pilasters  gedenkt  Cato  (paraslata),  des  Architravs  (epistylium), 
Säulenstuhls  (slylobates),  und  der  Rotunde  (tholus)  Varro,  fast  alle  übrigen 
auf  die  Baukunst  bezüglichen  Termini  finden  sich  bei  Fachschriftstellern,  zumeist 
bei  Vitruv,  dessen  aus  10  Büchern  bestehendes  Werk  de  architectura  uns  voll- 
ständig erhalten  ist. 

Charakteristisch  ist  es,  dafs  neben  der  allgemeinen  Bezeichnung  des  Bau- 
risses (species,  forma,  imago,  descriptio)  sich  besondere  Arten  desselben  mit 
griechischen  Namen  benannt  finden ;  so  der  Grundrifs  als  ichnographia  ,  der 
Standrifs  als  orthographia,  die  perspektivische  Zeichnung  der  Vorder- 
seite oder  Nebenseile  eines  Gebäudes  als  scaenographia. 

Auf  das  Mauerwerk  beziehen  sich  Worte  wie  emplecton,  Füllsel  mit  Mörtel 
und  zerbrochenen  Steinen,  isodomos,  Ebenbau^  pseudisodomos ,  falscher 
Ehenbau;  ferner  orthostata ,  Stirnmauer^  ptcron ,  Seitenmauer,  und 
ecphora,  Vorsprung;  auf  die  Thüre  mit  ihrem  Schmuck  hyperthyrum,  Fries 
und  Kranz,  corsa,  äufserster  Streifen  an  Thüreinfassungen ,  ancon, 
parotis,  Kragstein,  und  thyroma,  die  Thür  selbst. 

Was  die  übrigen  Teile  des  Tempels  und  überhaupt  der  Gebäude  anbelangt, 


1)  Zwar  gedenkt  bereits  Flautus  (Cure.  472)  der  basilica  und  bezeichnet  sogar  die 
»Spaziergänge  unter  den  Säulenhallen«  mit  einem  hibriden  Adjektiv  als  subbasilicani  (Gapt. 
815).  Doch  hat  Ritschi  wohl  mit  Recht  (Parerga  I.  p.  207)  die  beiden  in  Frage  kommenden 
Stellen  für  Einschiebsel  aus  der  1.  Hälfte  des  7.  Jahrh.  der  Stadt,  d.  h.  der  Abfassungszeit 
der  Prologe,  erklärt. 
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so  haben  den  meisten  Einflufs  von  griechischer  Seile  alle  diejenij^en  aufzuweisen, 
an  denen  künstlerischer  Schmuck  und  Verzierungen  angebracht  werden  konnten, 
am  wenigsten  die  oberen  nicht  sehr  in  die  Augen  fallenden  Partieen,  am  meisten 
die  unteren. 

Die  auf  das  Dach  und  Gebälk  bezüglichen  Ausdrucke  sind  daher  sämt- 
lich national  römisch^).  Anders  verhält  es  sich  schon  mit  dem  Giebel,  dessen 
Felder  der  Kunst  Gelegenheit  zu  reicher  Ornamentik  gewährten  und  daher  von 
den  Römern  auch  nach  griechischem  Muster  ausgeschmückt  wurden.  Wie  die 
zur  Aufstellung  von  Statuen,  Vasen  u.  s.  f.  am  obern  Knde  oder  in  der  Mitte 
desselben  angebrachten  Postamente  (acroteria),  so  erscheint  auch  das  drei- 
eckige G  i  e  b  e  1  f e  1  d  selbst  unter  griechischem  Namen  als  tympanum  und  aetoma. 

Die  gröfste  Sorgfalt  aber  verw^endete  man  auf  die  künstlerische  Vollendung 
der  Säulen  und  des  dieselben  abschliefsenden  Gebälks  Letzteres  bestand 
aus  dem  A  rc  h  i  t  ra  v  (epistylium) ,  der  häufig  noch  durch  Hohlkehlen  (cyma- 
tium)  und  Kehl  I  eisten  (lysis)  geziert  war,  femer  aus  dem  Fries  (zophorus) 
und  den  daran  befindlichen  Dreischlitzen  (triglyphi)  und  Metopen  (meto- 
pae) ;  erstere  erfreuen  sich  wie  einer  noch  reicher  entwickelten  Tektonik,  so  einer 
umfangreicheren  griechischen  Nomenklatur  ^j.  So  begegnen  wir  von  griechischen 
Terminis  zunächst  den  Benennungen  der  weiblichen  und  männlichen  zum  Tragen 
der  Sparrenküpfe  benutzten  Figuren,  den  caryatides  und  telamones  und  der 
Halbsäule  oder  des  Pil  asters  (siehe  oben)  =  ))arastas,  parastata,  parasta- 
lica  (vgl.  antae).  Da  treffen  wir  ferner  den  Säulenfufs  (basis,  spira,  plinthis, 
podium,  stylobates,  stereobates,  crepido) ,  den  Strebepfeiler  (anlerides, 
erisma]  und  die  griechischen  Ausdrücke  für  An-  und  Ablauf  (apophysis,  apo- 
thesis)  und  die  Einziehung  (trochilus;  scotia).  Vor  allen  aber  sind  wichtig 
die  einzelnen  Teile  des  Kapitals,  in  dessen  Ausbildung  die  verschiedenen 
Säulenordnungen  am  wesentlichsten  differieren:  dazu  gehören  die  obere  Platte 
(abacus,  plinthus),  die  Wulst  (echinus),  der  Eierstab  (cymatiumj  ,  der 
Säulen  hals  (hypotrachelion) ,  der  erhabene,  halbrunde  Hing  (astragalus)  und 
bei  der  korinthischen  Säule  der  Schnörkel  (helix). 

Je  nachdem  nun  ein  Tempel  nur  auf  einer  Seite  mit  einer  Säulenreihe  um- 
geben oder  ringsherum  von  Säulen  geziert  war,  hiefs  er  monopteros  oder 
peripteros  (vgl.  pseudoperipleros ,  pteroma).  Hatte  er  an  der  Vorderfront 
oder  an  der  Vorder-  und  Hinterfront  Säulen,  so  nannte  man  ihn  prostylos. 
resp.  amph  i  prostylos.  Wenn  er  vorn  eine  Halle  hatte,  so  wurde  er  als 
pronaus,  wenn  die  Cella  ohne  Dach  war,  als  hypaethros  bezeichnet. 

Ein  dipt eres  aedes  zeigt  zwei  Säulenreihen  (vgl.  pseudodipteros)  und  je 
nach  der  Zahl  und  der  Entfernung  der  einzelnen  Säulen  von  einander  unterschied 
man  viersäulige  (tetrastylos),  sechssäulige  (hexastylos),  achtsäulige  (octa- 


1)  Hierher  gehören  Bezeichnungen  wie  trabs,  tignum,  interlignium,  capreoli,  columen, 
colunibarium,  columna,  asscr,  transtrum,  scandula,  tcgula,  imbrex,  colliciae  u.  a. 

9)  Römische  Bezeichnungen  sind  z.  B.  rnpitulum.  voluta,  Stria,  canalis,  anulus,  cauli- 
culus;  scapus  s=  axhnoi. 
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stylos),  zehnsäulige  (decastylos),  fernsiluligc  (araeostylos),  weits^ulige 
(diastylos),  schönsäulige  (eustylos),  nahesUulige  (systylos),  und  eng- 
süulige  (pycnostylos).  Bestanden  die  SHulen  aus  einem  SlUck,  so  hiefsen  sie 
monolithae  coUimnaoi). 

1)  Andere  in  das  Gebiet  der  Architektur  gehörige  Fremdwörter  sind  hemitriglyphus, 
halber  Dreischlitz,  monotriglyphiis,  mit  nur  einem  Dreischlilz,  encarpa,  Festons,  embates  s= 
modulus,  Model,  alticurges,  im  attischen  Stil  aufgeführt,  barycephalus,  gedrückt,  climacis, 
kleine  Treppe,  episcaenium,  episcenos,  Stockwerk  der  Scene,  tristega,  das  dritte  Stockwerk, 
absis,  Chor  der  Kirche,  astylus,  ohne  Säulen. 


Es  ist  nicht  eine  einzige  unter  den  italischeD 
Kunstrichtungen,  die  nicht  in  der  altgricchischMi 
Kunst  ihr  bestimmtes  Musterbild  f&nde. 

Mommsen  R.  0.  I «  237. 


Kap  XXI  Malerei. 

Lange  bevor  die  Römer  in  kunstgerechter  Weise  den  Pinsel  handhaben 
lernten,  wurden  ihnen  die  ersten  Produkte  orientalisch -griechischer  Malerei 
durch  den  transmarinen  Yasenhandel  übermittelt.  Bemalte  thOnerne 
Manufakte  haben  sich  aus  allen  Perioden  der  griechischen  Kunstentwicklung 
in  den  etruskischen  und  latinrschen  Gräbern  erhalten,  selbst  jene  Hlteste  mit 
Streifen  und  Tierfiguren  gezierte  Gattung,  deren  Import  von  Cumae,  der  ältesten 
chalkidischen  Kolonie  Unteritaliens,  aus  erfolgte.  Doch  haben  die  Römer  die 
ihnen  gegebenen  Vorbilder  nicht  nachgeahmt,  und  wenn  auch  hin  und  wieder 
Vasenmalerei  von  ihnen  geübt  worden  sein  wird,  so  kann  man  doch  im  grofsen 
ganzen  behaupten,  dafs  die  Römer  und  Latiner  gemalte  selbslgefertigte  Vasen 
weder  zur  Ausschmückung  der  Gräber  verwendet  noch  auch  solche  für  den  tag- 
lichen Bedarf  im  Hause  fabriziert  haben. 

Anders  verhalt  es  sich  mit  der  Wandmalerei,  deren  Gebrauch  sosehr 
der  heiteren  Lebensanschauung  entspricht,  dafs  an  ihrer  einstigen  Verbreitung 
in  Hellas  und  damit  an  ihrer  frühzeitigen  Übertragung  nach  Rom  nicht  gezweifelt 
werden  darf,  obwohl  keine  griechischen  Wandgemälde  mehr  erhalten  sind  und 
die  alten  Schriftsteller  nur  von  den  grofsen,  zum  Schmucke  öfTentlicher  Gebäude 
bestimmten  Bildern  berichten.  Auf  diesem  Felde  fanden  die  Griechen  an  den 
Römern  bald  willige  Schüler.  Denn  wenn  der  Schlufs  aus  dem  Namen  des  Qu. 
Fabius  Pictor  nicht  trügt,  so  wird  die  Wandmalerei  bei  den  alten  Römern  schon 
ziemlich  früh  zur  Darstellung  geschichtlicher  und  religiöser  Begebenheiten  aus- 
geübt worden  sein  und  damals  auch  in  grofsem  Ansehen  gestanden  haben. 
Wenigstens  würde,  wenn  sie  zu  jener  Zeit  so  geringe  Achtung  und  Wert- 
schätzung genossen  hatte,  wie  ausgangs  der  Republik,  sieh  schwerlich  ein  Fabius 
dazu  entschlossen  haben,  im  Jahre  304  den  Tempel  der  Salus  zu  dekorieren ; 
dann  würde  schwerlich  M.  Valerius  die  Seilenwand  des  Rathauses  mit  den  Fresken 
haben  schmücken  lassen  dürfen,  welche  seinen  im  Jahre  263  über  Hiero  und  die 
Karthager  errungenen  Sieg  zum  Vorwurf  hatten. 
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Freilich  kam  die  Ausübung  der  Kunsl  bald  in  griechische  Handel); 
besonders  war  dies  der  Fall  seit  der  Zeit  der  orientalischen  Kriege,  von  wo  ab 
eine  Menge  von  Sklaven  und  Freigelassenen  in  Rom  dem  Malerhandwerk  oblagen 
und  bei  der  natürlichen  Begabung  dieses  Volkes  entschieden  gröfsere  Erfolge  er- 
zielten als  die  plumpen,  wenig  Schönheits-  und  Formensinn  bekundenden  Römer. 
Dieser  Periode  gehören  der  von  Naevius  genannte  Theodotus  und  der  aus 
Kleinasien  stammende  Maler  M.  Plautius  Lyco  an,  der  die  Malereien  des 
Tempels  der  Juno  zu  Ardea  ausgeführt  hat.  Etwas  später  war  der  Philosoph  und 
Maler  Metrodor  aus  Athen  in  Rom  thätig,  der  die  für  den  Triumph  des  L. 
Paullus  168  beslimmlen  Bilder  dort  fertig  gestellt  hat. 

Seitdem  scheint  aber  auch  das  Malergewerbe  in  Mifskredit  bei  den 
Römern  gekommen  zu  sein,  da  seit  Pacuvius,  wie  Plinius  hervorhebt,  kein  an- 
gesehener Römer  unter  den  Malern  vertreten  war.  Dagegen  fing  man  schon  da- 
mals an,  Gefallen  an  griechischen  Gentülden  zu  finden  und  in  blindem,  nicht  auf 
Kennerschaft,  sondern  nur  auf  der  Freude  am  Besitze  beruhenden  Sammeleifer 
schleppte  man  seit  der  Eroberung  Griechenlands  die  Meisterwerke  griechischer 
Künstler  nach  der  Hauptstadt,  um  mit  ihnen  gleichwie  mit  den  plastischen  Bild- 
werken Wohnzimmer,  Speisesäle  und  Villen  zu  schmücken.  Mummius  gab  dazu 
das  Signal;  indem  er  den  Bacchus  des  Aristides,  ein  Gemälde,  das  König  Attalus 
auf  der  dnmals  voranstalteten  Auktion  um  jeden  Preis  kaufen  wollte,  von  der 
Liste  der  zu  versteigernden  Objekte  strich  und  in  den  Tempel  der  Ceres  über- 
führte, in  dem  Glauben,  das  Bild  müsse  eine  geheime  Kraft  besitzen,  weil  Attalus 
soviel  darauf  geboten.  Andere  folgten  seinem  Beispiele.  Inzwischen  dauerte  die 
Thätigkeit  der  griechischen  Maler  auf  römischem  Boden  fort'^J,  bis  die  Wand- 
malerei der  Sleinbekleidung  mehr  und  mehr  wich  und  der  künstlerische  Schmuck 
der  Wände  durch  die  Inkrustierung  mit  "Marmor  seit  Beginn  der  Kaiserzoil  all- 
mählich verdrängt  wurde  ^j ;  und  wenn  uns  auch  noch  verschiedentlich  römische 
Namen  wie  Ludius,  der  eine  neue  Art  der  Genrebilder  aufbrachte,  Arellius  u. 
s.  w.  genannt  werden,  so  verrät  doch  die  ganze  Technik  der  auf  uns  gekommenen 
Wandgemälde  griechische  Ausführung  oder  mindestens  beständige  griechische 
Beeinflussung. 

Deshalb  ist  es  auch  nicht  zu  verwundern,  dafs,  abgesehen  von  dem  Namen 
des  Malers  (piclor)  und  des  Pinsels  (peniculum,  penicillum],  des  Mai- 
kastens (arcula]  und  des  G emäldes  [tabula),  fast  alle  Termini  lechnici  der 
Malerei  auf  griechische  Quellen  zurückgehen  :  So  benennt  man  nach  Plinius 


1)  Nach  Plinius  35.  154  haben  Damophilus  und  Gorgasus  den  im  Jahre  493  geweihten 
Cercstcmpel  plastisch  und  naalerisch  geschmückt  (utroque  genere  artis  suae),  waren  also 
wohl  die  ersten  in  Rom  tbätigen  griechischen  Maler.  —  Für  die  ältesten  V^andgemälde  In 
Italien  galten  zu  Plinius'  Zeit  (35.  47)  die  von  Ardea  und  Lanuvium.  Über  die  nachweis- 
baren Tcmpelgemälde  vgl.  Zacher  in  d.  Jahrb.  f.  Philol.  1880  p.  589  fr. 

2)  So  malte  Timomachus  aus  Byzanz  für  Cösar  den  rasenden  Ajax,  so  ist  uns  auf  vier 
monochromen  herkulanensischen  Gemälden  der  Name  des  Alexandros  aus  Athen  erhalten. 

3)  Plin.  35.2;  pictura,  arte  quondam  nobili  —  nunc  vero  in  totum  a  marmoribus 
pulsa. 
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und  Yitruv  den  Unterschied  der  Beleuchtung  mit  dem  griechischen  Ausdrucke 
tonus,  so  die  Verschmelzung  der  Tinten  und  die  Übergänge  harmoge,  ein- 
farbige Gemälde  monochromata,  Nebenzierat,  der  nicht  zum  Hauptgegen- 
stande gehört,  parerga,  Gemälde  mit  perspektivischer  oder  verkürzter  Zeich- 
nung catagrapha,  Landschaftsgemälde  und  Genrebilder  topia  und  xenia, 
während  die  Genremalerei  bei  Gic.  mit  dem  griechisch  geschriebenen  Worte 
^VTzaqoyqcKpLa  (ad  Atlic.  io.  16),  der  Genremaler  bei  Plinius  rhyparo- 
graphos  genannt  wird  im  Gegensatze  zu  dem  Porträtmaler  (anthropographus) 
und  dem  Vertreter  der  grofsen  Historienmalerei  (megalographia.  Vitr.). 

Die  Malerfarben,  welche  man  gebrauchte,  stammten  fast  ausschliefslich 
aus  dem  Mineralreiche  und  bestanden  im  wesentlichen  aus  Ocker  (ochra) 
Sandarach  (sandaraca) ,  Sandyx  (sandyx)  ^) ,  rotem  sinopischen 
Eisenocker  (sinopis),  Bora  x  (chrysocolla),  parätonischer  (paraetonium) 
und  eretrischer  Erde  (terra Eretria) ,  gelbem  phrygischen  (lapis  Phry- 
gius),  blauem  armenischen  (armenium)  und  weifsem  melischen  (meli- 
num)  Farbstoff.  Von  animalischen  Substanzen  bediente  man  sich  besonders 
des  mit  Kreide  vermischten  Saftes  der  Purpurschnecke  (purpurissum) ,  von 
vegetabilischen  des  cinnabari,  einer  aus  dem  Safte  mehrerer  ostindischen 
Bäume  bereiteten  Farbe,  des  Indigos  (indicum)  und  der  Kohle^). 

Griechische  Erfindung  ist  auch,  wie  der  Name  bekundet,  die  enkausti- 
sche  Malerei  mit  W'achs färben  (encaustica) ,  wobei  man  sich  des  in  der  Glut- 
pfanne erwärmten  Grabstichels  (cestros)  zum  Auftragen  des  Wachses  be- 
diente, während  man  bei  gröfseren  Flächen  ein  mit  glühenden  Kohlen  gefülltes 
Gefäfs  (cauterium)  verwendete,  das  man  an  die  Wand  hielt,  um  die  Wachs- 
malerei einzubrennen. 

Dafs,  wie  bei  den  Schöpfungen  der  Plastik,  so  auch  bei  den  Meisterwerken 
der  Malerei  oft  die  griechischen  Namen  im  Munde  der  Römer  geläufig  waren, 
geht  deutlich  aus  der  Aufzählung  der  bedeutendsten  Gemälde  griechischer  Maler 
hervor,  die  uns  Plinius  35.  87  ff.  giebt.  Hier  treffen  wir  den  Aposcopcuon,  Ana- 
pauomenos,  Poppyzon,  Ocnos,  Citharocdus,  Discobolus,  Hemeresios,  Meloposco- 
pus,  die  Anadyomenc,  Anapauomene,  Ceraunol)olia,  Bronte,  Astrape,  Stephano- 
polis  =  Stephaneplocos,  Necyomantea  und  die  Astragalizontes. 


1}  sandyx  bezeichnet  auch  eine  Staude  mit  scharlachroter  Blume,  die  gleichfalls  als 
Farbstutr  verwendet  wurde  nach  Schol.  Bern.  z.  Verg.  ccl.  4.  45. 

9)  Vgl.  Plin.  35.  30,  der  auch  cerussa  usta,  Syricum,  atrameDtum,  auripigmentum  und 
rubrica  nennt. 


Wati  ahnnngsvoll  den  tiefen  BuMn  fftllt, 
Das  spricht  sich  nur  in  meinen  Tönen  am«. 

Schiller,  Huldigung  der  Künste. 


Kap.  XXn.   Musik. 

Bei  den  Römern  ist  der  Sinn  für  Musik  erst  ziemlich  spät  rege  geworden. 
Wahrend  der  verschwisterte  Stamm  der  Hellenen  es  in  dieser  Kunst  schon  früh- 
zeitig zu  bedeutender  Fertigkeit  gebracht  hatte  und  schon  zu  Themistokles'  Zeit 
die  Ausbildung  in  Gesang  und  Saitenspiel  für  das  Erfordernis  eines  gebildeten 
Mannes  galt,  haben  sie  es  aus  eigner  Initiative  weder  im  Gesänge  zu  grofser  Voll- 
kommenheit gebracht  noch  auch  in  der  Instrumentalmusik  irgend  welche  Erfolge 
zu  verzeichnen.  Ihre  ganze  Musik  ist  lediglich  ein  Produkt  äufseren  Einflusses, 
clruskischer  und  griechischer  Anregungen  :  Jenem  Volke  vei*dankten  sie  die  mit 
dem  etruskischen  Opferritual  eingewanderte  Flöte,  die  immer  als  heimisch-ita- 
lische Erfindung  betrachtet  worden  ist,  diesem  die  übrigen,  besonders  militäri- 
schen Blasinstrumente,  vor  allen  Dingen  aber  die  stattliche  Zahl  der 
Saiten-und  Schlaginstrumente. 

Gleichwohl  ist  ihre  Neigung  zur  Musik  im  ganzen  immer  eine  geringe  ge- 
wesen, deren  Ausübung  fast  immer,  wenigstens  in  der  guten  Zeit,  für  eines 
freien  Römers  unwürdig  gehalten  worden.  Sie  war  nicht  Selbstzweck,  sondern 
nur  Mittel  zum  Zwecke,  nicht  Kunst,  sondern  nur  Gewerbe. 

Der  gröfsten  Gunst  haben  sich  noch  die  Blas  Werkzeuge  zu  erfreuen  ge- 
habt und  sind  demgemäfs  auch  am  frühesten  recipiert  und  eigenartig  ausgebildet 
worden.  Ursprünglich  war  die  ti  bia  *)  wohl  ausschliefslich  im  Gebrauche,  im 
Kult  der  Götter,  bei  Hochzeiten,  Schmausen  und  Leichenbegängnissen : 

Temporibus  vctcrum  tibicinis  usus  avorum 

Magnus  et  in  magno  somper  honore  fuit. 

Cantabat  fanis,  cantabat  tibia  ludis, 

Cantabat  maestis  tibia  funeribus.     (Ov.  Fast.  6.  6.  57). 

• 

Nach  dem  Vorgange  der  etruskischen  Flötenspieler  (subulones),  die  in 
Rom  schon  in  uraller  Zeit  auftraten  (Momms.  R.  G.  1  ^>  231),  bildeten  sich  die 

1)  tibia  =  Schienbein,   demnach   wohl   ursprünglich   aus  dem  Schenkelknochen   eines 
Tieres  verfeilij^l. 
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römischen  t  i  h  i  c  i  n  e  s ,  welche  sich  bereits  unter  Numa  zu  einer  Zunft  zusaninien- 
gethan  haben  sollen.  Dagegen  erscheinen  griechische  Flötenspieler  erst  im  Jahre 
167  auf  latinischem  Boden  (Pol.  30.  13). 

Bald  folgten  andere  Instrumente  nach.  Wahrend  die  latinischen  Hirten  den 
kampanischen  den  Gebrauch  der  Pans flöten  und  Schalmeien  (listula  := 
ovQty^,  stipula,  arundo  =  iiala/.iog)  abgelauscht  haben  mögen,  hielten  die 
Trompete  des  Fufsvolks  (tuba,  bucina,  aahsty^]  und  das  Kavallerie  hörn 
(lituus,  cornu,  xf^ac;)  mit  der  dorischen  Phalangitentaktik  unter  Servius  Tuilius 
ihren  Einzug  in  Korn  und  seitdem  bildeten  die  tubicihe^  und  cornicines  zwei  be- 
sondere Centurien  des  römischen  Heeres.    Seitdem  galt  das  Knnianische 

At  tuba  terribili  sonitu  taratantara  dixit  (Ann.  452  V.] 

und  das  Horazische 

Multos  caslra  iuvant  et  lituo  lubae  permixtus  sonitus  (c.  1.  1.  23). 

Das  erste  Saiteninstrument,  welches  in  Rom  eingebürgert  wurde,  war 
die  siebensailige  Leier  (fides*),  lyra).  Dafs  dieselbe,  wie  Cicero  (d.or.  3.51. 197. 
Tusc.  i.  2.  4)  berichtet  und  Quintilian  ihm  (1.  10.  20)  nachschreibt,  schon  zur 
Zeit  des  Numa  bei  jGiastmahlern  Verwendung  gefunden  haben  soll,  ist  wenig  glaub- 
lich. Auch  wird  uns  sonst  von  Cato  bei  Cic.  Tusc.  4.  2.  3  und  Varro  d.  vit.  pop. 
Rom.  2  (vgl.  Non.  unter  assa  voce)  und  an  andern  Stellen  2)  nur  von  dem  Ge- 
brauch der  Flöte  zur  Begleitung  des  Gesangs  bei  Gastnicihlern  u.  s.  w.  erzählt, 
wie  denn  auf  Numa  allerlei  selbst  der  republikanischen  Zeit  angehörige  Institu- 
tionen zurückgeführt  worden  sind.  Dagegen  finden  wir  meines  Erachtens  an 
der  Angabe  desselben  Cicero  (Tusc.  4.  2.  4)  quod  (fides)  et  deorum  pulvinaribus 
praecinunt  einen  Anhalt,  woher  und  in  welcher  Zeit  die  Lyra  importiert  worden 
ist.  Götterpolster  und  Leclisternion  können  nHmlich  erst  nach  Einführung  der* 
Götterbilder  in  Gebrauch  gekommen  sein,  deren  erstes,  das  alte  Schnitzbild  der 
Diana  in  dem  römisch-latinischen  Bundestempel,  nach  der  gewöhnlichen  Annahme 
zwischen  578  und  535  geweiht  worden  ist  (Momms.  R.  G.  1  ^  237.  A.),  werden 
aber  thatsHchlich  erst  seit  der  Ausübung  des  griechischen  Götterkultus,  also  mit 
Beginn  der  republikanischen  Zeit  Mode  geworden  sein.  Wir  werden  demnach 
kaum  fehlgreifen,  wenn  wir  annehmen,  dafs  auch  die  Anwendung  der  Lyra  im 
römischen  (lOttesdienste  dem  griechischen  Ritus  entsprungen  ist.  Dafs  das 
Saitenspiel  aber  inmier  als  nicht  italische  Sitte  betrachtet  worden  ist,  beweist 
nicht  zum  wenigsten  das  im  Jahre  115  erlassene  Edikt,  welches  mit  Ausnahme 
der  Flöte  alle  musikalischen  Instrumente,  auch  die  Lyra,  verpönte. 

Aus  derselben  Zeit,  wo  die  Leier  Verbreitung  zu  finden  begann,  datiert 
auch  die  bessere  Ausbildung  des  Gesangs,  welche  gleichfalls  durch  den  griechi- 
schen Ritus  bedingt  war;  und  zwar  sangen  bei  den  Graeco  more  abgehaltenen 


4)  fides  ist  entweder  mit  Fick,  Beitr.  z.  K.  d.  idg.  8pr.  5.  35^2  zu  Wurzel  ghidh  zu 
stellen,  wovon  auch  xi^uqa  stammt  oder  nach  der  gewöhnlichen  Annahme  mit  arpid^g  zu 
identifizieren.     An  Entlehnung  ist  nicht  zu  denken. 

i.)  Siehe  Piderlt,  Cic.  d.  oral.  Index  s.  v.  Numa  Pompilius. 
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Supplikationen  dreimal  neun  Jungfrauen  ein  Lied,  ein  Gebrauch,  der  vermutlich 
schon  im  5.  und  4.  Jahrb.  exerziert  worden  ist,  mit  Bestimmtheit  aber  für  den 
Ausgang  des  3.  Jahrh.  sich  nachweisen  iafst,  wo  (im  Jahre  207)  Livius  Andro- 
nicus  das  zum  Gesänge  bestimmte  Carmen  verfafst  hat*)  (Liv.  27.  37). 

So  kam  es,  dafs  man  sich  seit  Beginn  des  zweiten  punischen  Krieges  vielfach 
veranlafst  sah,  die  Knaben  und  Mädchen  durch  griechische  Lehrer  (phonascus, 
rhylhmicus)inderGesangs-undTanzkunslausbildenzu]assen(Macrob.  sat.  3. 4  4. 4), 
ja  bei  Beginn  des  1 .  Jahrh.  halte  man  sich  an  diese  Sitte  bereits  so  sehr  gewöhnt, 
dafs  Cicero  den  Konsul  L.  Licinius  Crassus  im  Jahre  94  ohne  Ausdruck  des  Tadels 
oder  Unwillens  erwähnen  läfst,  dafs  der  Ritter  Numerius  Furius  den  Gesang 
kultiviere  (d.  or.  3.  23.  86). 

Neue  Anregungen  von  Griechenland  liefsen  nicht  allzulange  auf  sich  warten. 
Diesmal  war  es  Kleinasien,  welches  seine  Gaben  spendete  und  von  wo  seit  den 
dortigen  FeldzUgen  der  Römer  ein  immer  stärker  werdender  Strom  von  Musi- 
kanten aller  Art  die  Hauptstadt  überflutete.  Schon  damals  begann,  wie  Juvenal 
sich  ausdrückt,  der  Orontes  in  den  Tiber  einzumünden.  Was  die  musici  mit- 
brachten, waren  die  verrufenen  Saiten-  und  Schlaginstrumente,  die 
Zither  (cilhara)  und  ilarfc  (psalterium),  die  Laute  (barbitos)  undSambuka 
(sambucaj,  das  trigonum,  die  syrische  pandura  und  das  phönicische 
nablium  und  wie  die  meist  mit  orientalischen  Namen  benannten,  im  Orient 
von  alters  her  beliebten  2)  Instrumente  alle  heifsen  mögen  ^j. 

Seitdem  wurden  musikalische  Aufführungen  eine  stehende,  fast  unentbehr- 
liche Zugabe  bei  Schmausen  :  . 

tunc  (seit  dem  Jahre  1 87)  psaltriae  sambucistriaeque  —  additae 
epulis  erzählt  uns  Liv.  39.  6.  8 

und  die  römischen  Komiker,  voran  Plautus,  gedenken  zu  wiederholten  Malen  des 
Gesindels  der  asiatischen  Harfenisten  und  Harfenistinnen. 

Vielleicht  noch  etwas  früher,  mit  dem  kleinasiatischen  Cybelekultus ,  traten 
die  orientalischen  Schlaginstrumente  ihre  Wanderung  nach  Rom  an,  die  seitdem 
an  den  geräuschvollen  Festen  dieser  Göttin,  an  den  Bacchanalien  und  bei  anderen 
orgiastischen  Feiern  eine  stehende  Begleitung  bildeten :  da  kamen  die  weithin 
tönenden  Schall I) ecken  (cymbalum),  die  lärmenden  Handpauken  (tym- 
pauum)  und  die  laut  gellenden  Kastagnetten  (crotalum),  und  mit  ihnen  zog 
das  lüsterne  Volk  der  Tänzer  und  Tänzerinnen  (crotalistria,  cymbalistria, 
tympanistria)  die  breite  Strafse  des  Erwerbs  nach  dem  Westen: 


i)  Uarinonischen  Gesang  mit  Durchführung  verschiedener  Stimmen  kannten  weder  die' 
Griechen  noch  die  Römer,  vielmehr  begnügte  man  sich,  wenn  man  etwas  im  Chor  vor- 
tragen liefs,  damit,  dieselbe  Stimme  von  allen  singen  zu  lassen. 

2)  Über  den  Gebrauch  der  Flöte,  Laute,  Guitarre,  Zither,  ilarfo  u.  s.  w.  im  ägyptischen 
Altertume  vgl.  Lauth,  ül)er  altögypt.  Musik.  Sitzungsbcr.  d.  Münchener  Akad.  1873. 
Heft  IV.  S.  529 IT.,  über  die  musikalischen  Instrumente  der  vedischen  Arier  (Trommel, 
Flöte,  Harfe,  Laute  u.  a.)  vgl.  Zimmer,  altind.  Leben  Kap.  iO. 

3j  Z.  B.  testudo  übersetzt  aus  x^Xvg,  harpa  =  aqnT}\  vgl.  /nayadig ,  Iniyoiyoy ,  noXv- 
tpd^oyyoy. 

Weise,  (iriech.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  19 
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slrepilu    cy  mbal  istaruni   et   tympanistarum   et    choraularum 
harbara  iiumina  gaudeant.     Apul.  d.  deo  Socrat.  14..  43. 

Ihiiüu  loli^ten  iiiil  den  später  cinj^ebUrgerten  orientalischen  Kultformen 
andere  musikalische  Instrumente  nach,  unter  denen  nur  das  dem  isisdienste  an- 
gehörigc  Sistrum  (sislrum)  genannt  werden  mag.  Neue  Errungenschaften  hat 
dann  die  Kaiserzeit  zu  verzeichnen,  in  der  die  Wasserorgel  (organa  hydrau- 
lica)  und  die  Sackpfeife  (vgl.  ascaules  =:  utricularius]  mehr  in  Aufnahme 
kamen. 

Inzwischen  waren  auch  die  musikalischen  Wettkämpfe  (agon)  der 
Griechen  samt  den  Kampfrichtern  (agonistarcha,  agonothetes,  vgl.  agonothesia) 
und  Wettkämpfern  (agonislaj  auf  römischen  Boden  verpflanzt  worden. 
Dieses  Verdienst  ist  dem  Mummius  zu  vindizieren,  der  bei  seinem  im  Jahre  145 
nach  tler  Zerstörung  Korinths  abgehaltenen  Triumphe  gynmische  und  musische 
Agonen  nach  griechischem  Muster  veranstaltete,  welche  bald  Nachahmung  fanden. 

Konzerte,  das  heifst  Zusammenspiel  verschiedener  Instrumente,  werden 
seit  der  Giceroniauischen  Zeit  erwähnt  unter  dem  Namen  symphonia.  Die 
dabei  Mitwirkenden  hiefsen  symphoniaci  (Gic.  pro  Mil.  21.  55j.  Dabei  blieb  man 
sicherlich  bis  zur  Giceroniauischen  Zeit  der  griechischen  Sitte,  nur  das  Zusammen- 
spiel  von  Zither  und  Flöte  zu  exerzieren,  treu.  Doch  fand  sich  spliterhin,  nament- 
lich bei  der  Aufführung  von  Pantomimen ,  ein  reich  besetztes  Orchester  zu- 
sammen, wobei  aufser  Zither  und  Lyra  besonders  noch  Syringen  und  Zimbeln 
thätig  waren  (vgl.  Friedlander,  Siltengesch.  III.  246). 

Wenn  somit  Gic.  d.  or.  3.  197  über  die  Musik  üufsert:  nihil  autem  est  tani 
cognatum  mentibus  nostris  quam  numeri  atque  voces,  quibus  et  excitamur  et 
incendimur  et  lenimur  et  languescimus,  so  wird  er  ganz  im  Sinne  seiner  Zeit 
gesprochen  haben ,  die  unter  dem  gewaltigen  auswärtigen  EinUufs  allmählich 
selbst  nmsiklicbend  geworden  war.  Besonders  gilt  dies  von  den  Römerinnen, 
die,  wie  sie  schon  frühzeitig  im  Gesänge  und  Tanze  ausgebildet  wurden ,  jetzt 
auch  im  Saitenspiele  dilettierten.  Von  der  Sempronia ,  einer  Mitwisserin  der 
Gatilinarischen  Verschwörung,  berichtet  uns  Sallust,  dafs  sie  elegant  die  Zither 
zu  spielen  und  zu  tanzen  verstanden  habe  und  schon  Ovid  konnte  den  römischen 
Schönen  den  Rat  erteilen  : 

Ferner  verstehe  die  Frau,  nach  meinem  Geschmacke  gebildet, 
Zither  und  Piektrum  (plectrum)  zugleich  führen  in  kundiger  Hand. 

Kein  Wunder,  dafs  nunmehr  auch  der  musikalische  Unterricht  in  den  römischen 
Schulen  Platz  findet,  der  samt  der  Geometrie,  Arithmetik  und  Astronomie  seit 
der  vorvarronischen  Zeit  einen  regelmäfsigen  Gegenstand  der  Schulbildung  aus- 
gemacht zu  haben  scheint  (Golum.  1.  praef.  5.    Quint.  1.  10.   Senec.  ep.  88.  9). 

Ihre  Blüteperiode  aber  erreichte  die  Musik  in  Rom  während  der  Kaiser- 
zeit, besonders  seit  Nero,  der  sich  selbst  als  Sänger  und  Zitherspielcr  hören 
lassen  wollte  und  zu  diesem  Zwecke  bereits  im  J|ihre  60  Agonen  veranstaltete, 
deren  Brennpunkt  musische  Aufführungen  bildeten  und  an  denen  vornehmlich 
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Rdmer  teÜDahmen.  Auch  iu  dem  vod  Domiltaii  gegründeten  kapitolinischen 
Agon  war  die  Musik  reichlich  veiirelcn,  was  zur  Folge  hatte,  dafs  sich  nunmehr 
auch  die  vornehmen  Römer,  die  NohilitUt,  zu  Dilettanten  in  der  Musik  heranzu- 
bilden suchten.  Ursprünglich  fand  von  Instrumenten  nur  die  Zi  ther  hei  diesen 
Spielen  Verwendung,  in  Domitians  Zeit  auch  die  Flöte.  Abgehalten  wurden  sie 
jetzt  in  dem  eigens  für  diese  Aufführungen  errichteten  GebUude  (odeum). 

So  reichhaltig  wie  die  Zahl  der  verschiedenen  Instrumente ,  sind  auch  die 
Benennungen  der  musici.  Der  Zilherspieler  hiefs,  je  nachdem  er  mit  Gesang  be- 
gleitete oder  nicht,  citharoedus,  cilharista,  resp.  citharistria  und  psilocitharistes, 
und  w  enn  er  den  Chor  accompagnierte,  chorocitharistes,  der  Flötenbläser  monau- 
les,  calamaules,  beim  Opfer  spondauics  (vgl.  spondaulium,  Opfergesang),  der 
Chorflötist  choraules,  der  Sänger  zum  Flölenspiel  auloedus,  der,  welcher  in  der 
Tragödie  die  Cantica  mit  der  Flöte  begleitete,  pythaules.  Dazu  gesellen  sich  der 
lyristes  =  -a  und  die  lyrislria,  der  tympanisles  und  die  tympanistria  (vgl.  tym- 
panotriba),  der  cymbalistes  und  die  cymbalistria,  die  crotalistria  und  psaltria 
(vgl.  psallere),  der  ascaules  und  syntonator,  welcher  letzlere  das  syntonum  = 
scabcllum,  Taktbrett  tritt. 

Musikalische  ter mini  technici  linden  wir  in  grofser  Zahl  bei  Vitruv, 
noch  mehr  bei  späteren  Fachschriftslcllern.  Vitruv  ist  so  offen,  einzugestehen  : 
81  harmonicam  volumus  explicare,  necesse  est  etiam  graecis  verbis  uti,  quod 
nonnulla  eorum  latinas  non  habent  appellationes.  Die  Namen  des  Hymnus,  der 
Harmonie  und  Musik  (hymnus,  harmonia,  musica)  finden  wir  bereits  bei  Lucilius 
Lucrez  und  Cicero ;  des  Rhythnuis  (rhylhmus)  und  des  Taktlehrers  rhythmicus) 
gedenken  Varro  und  Cicero.  Vitruvianisch  sind  die  Bezeichnungen  sechssaitig 
(hexachordos)  und  achtsaitig  (octachordos,  vgl.  monochordosj ;  die  Tonleiter  heifst 
ebenda  diagramma  (=  sonorum  gradus),  die  drei  Arten  der  Ton-  oder  Klang- 
geschlechter harmonia,  chroma,  diatonum ;  der  Ton  tonus,  der  halbe  Ton  hemi- 
tonion,  das  Viertel  diesis  =  tetartemoria  (vgl.  trilemoria  b.  Marl.  Cap.),  die 
Tonsysleme  des  Tetrachords  (tetrachordum)  :  hypaton,  meson,  synemmenon,  die- 
zeugmenon,  hyperbolaeon;  die  Intervalle  Irilc  (Terz),  dialessaron  (Quart),  dia- 
penle  (Quinte),  disdiapcnle  (Doppelquinte),  diapason  (Oktave),  disdiapason 
(Doppeloktave),  desgleichen  die  Namen  der  einzelnen  Töne :  Irile  synemmenon, 
trile  diezeugmenon,  trile  hyperbolaeon,  nete  synemmenon,  nele  diezeugmenon, 
nele  hyperbolaeon,  paranele,  paranete  synem.-,  diez.-,  hyperbol.-,  hypate  hy- 
paton, hypate  meson,  parhypale,  parhypale  meson,  lichanos  hypaton,  iichanos 
meson,  mese,  paramese,  proslambanomenos  *) . 


i)  Vgl.  aufscrdem  systema,  System,  hymonaeus,  Hochzeitsgesang,  chorda,  Saite,  rhyth- 
mopoeia,  Modulation,  colophonia,  Geigenharz.  Übersetzt  sind  proiectio  =  ixßoXr^,  Erhöhung 
des  Tons,  dissolutio  =  txXvai^,  Erniedrigung  desselben  u.  a. 


19» 


Ignotnm  tragicae  genns  invenisstt  Camenae 
Dicitur  ei  plaustris  vexisse  poemata  Thespis. 

Hör.  A.  P.  275. 


Kap.  XXni.   Mimik  und  Orchestik. 

Das  römische  Buhnen  wesen  steht  wie  die  gesamte  römische  Litteratur 
von  Anfang  an  unter  griechischem  Einflufs.  Freilich  waren  die  Theatereinrich- 
tungen jener  Zeit  noch  ziemlich  primitiv.  Seit  dem  Jahre  364,  wo  zum  ersten 
Male  einer  Bühne  (scaena)  Erwähnung  gethan  wird,  begnügte  man  sich  mehrere 
Jahrhunderle  lang  mit  einem  einfachen  Brettergerüst  für  die  Acteurs,  ohne  dem 
Publikum  Gelegenheit  zum  Sitzen  zu  bieten,  bis  die  Censoren  Valer.  Messala  und 
Cassius  Longinus  um  die  Mitte  des  2.  Jahrh.  (179)  ein  Theater  mit  Sitzplätzen 
erbauten  (Liv.  40.  51).  Doch  wurde  dasselbe,  noch  nicht  ganz  vollendet,  auf 
Veranlassung  des  P.  Com.  Scipio  Nasica  wieder  niedergerissen.  Erst  nach  der 
Eroberung  Griechenlands  wurde  durch  Mummius  ein  den  Anforderungen  im 
ganzen  entsprechendes,  gut  eingerichtetes  Theatergebüude  nach  griechischem 
Muster  errichtet,  das  nach  stattgehabter  Aufführung  stets  wieder  abgebrochen 
wurde*).  Den  letzten  entscheidenden  Schritt  that  Pompeius,  der  das  hölzerne, 
bewegliche  Theater  im  Jahre  55  durch  ein  festes,  steinernes  ersetzte,  welchem 
sich  im  Jahre  13  v.  Chr.  noch  zwei  andere  von  Com.  Baibus  und  Augustus  er- 
baute anschlössen. 

Im  grofsen  ganzen  war  das  römische  Theater  eine  Nachahmung 
des  griechischen;  daher  auch  die  Bezeichnungen  der  einzeinco  Teile  ent- 
weder entlehnt  oder  aus  dem  Griechischen  übersetzt  sind 2).  Doch  wurden  auch 
wesentliche  Änderungen  vorgenommen,  die  durch  das  Fehlen  des  Chors  im  römi- 
schen Drama  bedingt  waren :  So  wurde  die  Scene  bedeutend  vergröfsert  und 
Thymcle  und  Oi'cheslra  kamen  in  Wegfall.    Gleichwohl  wurde  die* griechische 


\]  Vgl.  Tac.  ann.  14.  ii :  possessa  Achaia  Asiaque  ludos  curatius  editos  —  a  L.  Mum- 
mii  triumpho  (145). 

4)  Der  Name  des  Theaters  (tlieatrum)  kommt  schon  bei  Naevius  vor,  ebenso  der  der 
Bühne  (scaena),  die  ja  damals  das  eigentliche  Theater  ausmachte.  Übersetzt  ist  cavea  aus 
xo  xoiXov ,  Zuschauerraum,  praecinctiones  aus  dia^tüfifcuc ,  terrassenförmige  Umgürtungen 
oder  Absätze  im  Zuschauerraum,  cunei  aus  xeQxideg,  die  keilförmigen  Abschnitt«  desselben, 
arena  aus  xoyiaiQu^  Sandplatz  zwischen  Bühne  und  Zuschauerraum.  Statt  proscaenium 
sagte  man  auch  puipitum. 
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Benennung  der  letzteren  in  die  römische  Sprache  übernommen ,  natürlich  mit 
veränderter  Bedeutung;  denn  orchestra  bezeichnet  hier  nicht  den  für  die 
Evolutionen  der  Ghoreuten  bestimmten  Platz,  sondern  den  vornehmsten,  gewöhn- 
lich von  Senatoren  eingenommenen  Raum  im  römischen  Schauspielhause  ^). 
Einen  ähnlichen  Bedeutungswandel  hat  das  Wort  choragium  =  x^QVy^^^^^ 
XOQrjyiov  erfahren,  das  nicht  wie  im  griechischen  Theater  den  Ort  bezeichnet, 
wo  der  Chor  zur  Aufführung  seiner  Reigentänze  und  Gesänge  vorbereitet,  unter- 
richtet und  eingeübt  ward ,  sondern  (da  der  Chor  bei  den  Römern  fehlte)  das 
Garderobezimmer  oder  die  Requisiten  wie  Kostüme,  Coulissen,  Mobiliar  u.  s.  f.  ^j 
Eigentümlich  ist  ferner  der  römischen  Bühne  die  Einrichtung  des  Theater- 
vorhangs, der  vielleicht  der  altattischen  ganz  abgeht;  und  zwar  unterschied 
man  Haupt-  (aulaeum  ==  avkaiov)  und  Zwischenakts-  (sipariuni  =  alq>a'- 
Qov)  Vorhänge,  die  herabgelassen,  nicht  wie  in  dem  spätem  attischen  Theater 
zur  Seite  geschoben  wurden. 

Zu  diesen  gleich  von  vornherein  notwendigen  Änderungen  gesellten  sich  im 
Laufe  der  Zeit  unter  griechischem  Einflufs  wichtige  Neuerungen.  So  wurden 
von  dem  um  das  Bühnenwesen  auch  sonst  verdienten  Mummius  nach  der  Zer- 
störung Korinths  die  zur  Verstärkung  des  Schalls  bestimmten  Apparate 
(echea  =  fjxelcc]  aus  dem  korinthischen  Theater  nach  Rom  übergeführt  3) ,  so  ge- 
bührt ferner  dem  Ädilen  C.  Claudius  Pulcher  (99)  das  Verdienst,  gemalte,  künst- 
lerisch ausgestattete  Coulissen  (paries  seenae)  und  Vorrichtungen  zur  Erzeugung 
des  Donners  in  Aufnahme  gebracht  zu  haben  :  im  Jahre  79  unter  der  Ädilität  des 
L.  und  M.  Lucullus  kamen  die  drehbaren  Coulissen  auf,  und  ein  Jahr  darauf 
übertrug  man  den  kampanischen  Brauch,  das  dem  Winde  und  Wetter  preisge- 
gebene Theater  mit  Segeldecken  zu  überspannen,  nach  der  Hauptstadt. 

Von  Theatermaschinen  wissen  wir  wenig ;  ihre  allgemeine  Bezeichnung 
w^ar  machina  =  /arjxccvi^,  Speciell  erwähnt  werden  unter  andern  die  exostra 
(Cic),  wodurch  das  Innere  eines  Hauses  scenisch  zur  Darstellung  gebracht  wurde, 
und  das  pegma  (Sen.),  ein  künstliches  zum  Emporschnellen  von  Menschen  be- 
nutztes Gerüst. 

Von  den  Rostümstücken ,  wie  dem  syrma,  ist  schon  in  Kap.  V  die  Rede 
gewesen.  Aufser  den  dort  erwähnten  sind  hier  noch  zu  nennen  der  Kothurn^) 
(cothurnus  no&OQvog  Liv.  Andren.),  der  von  den  Tragöden  zur  Erhöhung  ihrer 
Gestalt  verwendet  wurde,  und  der  soccus^)  (=  avxxos),  die  Fufsbekleidung 
der  Komöden  ®) . 


4)  thymelici  bezeichnet  die  Choreuten  des  griechischen  Theaters.     Der  Platz  von  den 
untersten  Sitzreihen  um  die  Orchestra  herum  führte  den  Namen  podium. 
±)  choragus  bezeichnet  dem  entsprechend  den  Kostümverleiher. 

3)  Doch  vgl.  Momms.   R.  G.  I.  897.  A.  II.  442. 

4)  Derselbe  soll  den  Athenern  von  den  Etruskern  zugekommen  sein  (Poll.  722.  86.  92). 
5]  Obwohl    das    Wort    soccus    schwerlich   aus  dem   Griechischen   entlehnt   ist,   so  ist 

doch  die   Möglichkeit  einer  Übernahme  des   damit  bezeichneten  Gegenstandes  nicht  ganz 
auszuschliefsen. 

6)  persona    ist  nicht  aus  n^ogmuoy  entlehnt.     Die   Maske  war  in  Latium  seit  uralter 
Zeit  bei  dem  Mummenschanze  in  Gebrauch  (Momms.  1  ^  224). 
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Von  den  verschiedenen  Dramengattungen  begegnen  uns  in  Rom  zuerst  die 
Komödie  (comoedia^  Plautus]  und  die  Tragödie  (tragoedia,  Plaut.].  Des- 
gleichen gedenkt  Plautus  bereits  der  römischen  Namenszwitterbildung  der 
.tragicomoedia.  Der  Ausdruck  exodium  begegnet  uns  zwar  nicht  vor 
Varro,  doch  geht  aus  Liv.  7.  2  deutlich  hervor,  dafs  es  bereits  im  2.  Jahrh.  v.  Chr. 
unter  diesem  Namen  existierte,  wie  denn  auch  Nonius  ein  exodium  des  Dichters 
Novius  citiert.  Endlich  im  Jahre  82  kam  als  letzter  Spröfsling  der  dramatischen 
Litteratur  der  Mimus  (mimus)  auf  die  Bühne,  der  zwar  dem  Namen  nach  mit 
dem  altgriechischen  Mimus  übereinstimmt,  aber  in  seinem  Wesen  vielfach  ab- 
weicht. Demnach  kann  der  nach  Festus  p.  326  M.  im  Jahre  211  in  Rom  auf- 
tretende und  mimus  genannte  Schauspieler  nur  ein  griechischer  Komöde  ge- 
wesen sein. 

Wesentlich  anders  und  jüngeren  Datums  ist  der  Pantomimus  (panto- 
mimus).  Eine  Erfindung  der  voraugusteischen  Zeit  und  ausgebildet  durch  Pyla- 
des  und  Bathyllus  22  v.  Chr.,  bestand  dieser  in  Tanz ,  begleitet  mit  allerhand 
Gesten  und  Mienenspiel.  W^urde  derselbe  durch  mehrere  TUnzer  und  Tanzerinnen 
zur  Darstellung  gebracht  und  gewissermafsen  zum  dramatischen  Ballett  erhoben, 
so  erhielt  er  den  Namen  pyrrhicha,  obwohl  er  ebensowenig  wie  der  mimus 
mit  dem  lakonischen  Waffentanze  [frvQQixri)  wesensverwandt  ist.  Eine  neue 
Erscheinung  der  späteren  Kaiserzeit  war  der  Tanz  des  orehestopolarius, 
welcher  sich  wahrscheinlich  mit  rapider  Geschwindigkeit  um  sich  selbst  herum- 
drehte^). 

Dagegen  wurde  der  griechische  cordax  auf  der  römischen  Bühne  nicht 
heimisch,  wenn  er  auch  dem  von  Bathyllus  erfundenen  Pantomimus  sehr  ähnelte; 
ebenso  ist  das  sie innium  =  a/xtri^/i;  immer  ein  Bestandteil  des  griechischen 
Satyrdramas  geblieben,  und  der  Sicinnist  fsicinnisla.  All.  b.  Gell.)  nie  auf  der 
römischen  Bühne  aufgetreten. 

Was  endlich  die  römischen  BenennungcMi  des  Schauspielers  anbelangt, 
so  ist  der  immer  üblich  gebliebene  generelle  Name  hislrio  wahrscheinlich 
etruskischer  Herkunft,  was  sich  daraus  erklärt,  dafs  die  ersten  in  Rom  auftreten- 
den Schauspieler  (im  .lahre  364,  als  bei  Ausbruch  einer  Pest  zur  Besänftigung 
der  Götter  die  ersten  dramatischen  Spiele  abgehalten  wurden)  Etrusker  waren. 
Hypocrites  ist  kein  Lehnwort;  tragoedus  und  tragicus  gebraucht  Plau- 
tus, ebenso  co  m  i  c  u  s ;  c  o  m  o  e  d  u  s  Cicero .  Bei  demselben  begegnen  wir  zuerst 
dem  griechischen  Namen  des  Hanswursts  sannio  (vgl.  sanna),  während  der 
Name  des  in  dem  bereits  erwähnten  Nachspiele  (e xod  i  u m)  auftretenden  Acteurs 
(exodiarius)  und  der  in  den  Zwischenakten  zur  Unterhaltung  des  Publikums 
recitierenden  Schauspielerin  (emboliaria)  erst  bei  den  Schriftstellern  der 
Kaiserzeit  belegt  sind^j. 


i]  Vgl.  aufserdeni  halinre  =  ßaXXeit^.  tanzen,  hnllalor,  hallalrix,  ballistia,  Tanzgesttnge, 
Chorea,  Reigen. 

±)  ninnus  und  pantomimus  bezeichnen  auch  die  in  diesen  Slü'^ken  auftretenden  Aeteurs, 
archimimiis  den  mit  der  ersten  Kolh*  tietrauten  Mimus;  chironomus  ist   identisch  mit    pan- 
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Anhang:  Amphitheater. 

Die  Amphithealer  dienten  zur  Abhaltung  der  Gladiatorenspiele,  Ve- 
nationen^)  und  Naumachieen,  von  denen  letztere  zuerst  im  Jahre  46,  die 
Tierhetzen  486  und  die  Feehterspiele  264  veranstaltet  worden  sind;  und  zwar 
waren  diese  eine  echt  italische  Institution  und  mögen  von  den  Etruskern,  bei 
denen  sie  zur  Feier  von  Leichenbegüngnissen  üblich  waren,  von  Capua  aus,  wo 
sie  eine  Fechterschule  besafsen,  nach  Rom  tibertragen  worden  sein.  Dort  haben 
zuerst  M.  und  Decius  Brutus  zu  Ehren  ihres  verstorbenen  Vaters  im  genannten 
Jahre  ein  munus  gladiatorium  aufgeführt.  Es  geschah  dies  auf  dem  Forum  boa- 
rium,  und  auch  in  der  Folgezeit  ist  dasselbe  zu  gleichem  Zwecke  verwendet 
worden,  bis  man  am  Ausgang  der  republikanischen  Zeit  eigene  Gebäude  zu  die- 
sem Zwecke  errichtete,  die  den  von  den  Römern  aus  griechischen  Wörtern  ge- 
bildeten Namen  amphitheatra  [a^upl -}-  d-iargov)  tragen  (Vitr.  \.  7.  1,  vgl. 
Momms.  R.  g.  divi  Aug.  p.  65). 

Das  erste  derartige  Gebäude  wurde  erbaut  von  C.  Scribonius  Curio  (Volks- 
tribun 50  V.  Chr.)  und  war  beweglich,  sodafs  es  aus  zwei  Theatern  zusammen- 
gesetzt wurde.  Das  erste  feste  aus  Steiii  dagegen  errichtete  zur  Zeit  des  Augustus 
(29)  Statilius  Taurus  auf  dem  Campus  Martins  (siehe  oben) . 

Da  die  Fechterspiele  italischen  Ursprungs  sind,  so  tragen  die  Kämpfer 
und  Kampfarten  selbstverständlich  meist  italische  Namen.  Lanista  mag 
etruskischer,  mirmillo  und  vielleicht  auch  andabata  gallischer  (?)  Herkunft 
sein.  Griechisch ^)  benannt  sind  die  hoplomachi  und  d i  m a c h a c r i  von  ihrer 
Bewaffnung,  die  pegmares  von  dem,  wie  im  Theater,  so  auch  im  Amphitheater 
verwendeten  Gerüst  [pegma),  auf  dem  die  Kämpfer  aufgestellt  waren.  Gleich- 
falls dem  Griechischen  entlehnt  ist  die  Benennung  des  zuerst  von  Cäsar  veran- 
stalteten und  seitdem  öfter  wiederholten  Seegefechts  in  der  Arena  des  Amphi- 
theaters (naumachia). 


tomimus  (cf.  chironomia).  Unter  chorus  verntcht  man  den  Chor  des  griechischen  Dramas 
oder  den  Reigen  im  allgemeinen,  unler  Ihinsus  den  zu  Ehren  des  ßacchus  aufgeführten 
Tanzreigen,     embolium  ist  ein  Intermezzo. 

1)  über  diese  ist  schon  im  1.  Kapitel  gesprochen  vsorden. 

2}  Vgl.  paegniarii,  Aufführer  von  Waflfenspielen. 


Oraecia  capta  fernm  victorem  cepit. 
Hör.  ep.  2.  1.  56. 


Kap.  XXIV.   Gymnastik. 

Da  die  Römer  die  Stählung  und  Abhärtung  des  Körpers  als  treffliche  Vor- 
bereitung zum  Kriege  betrachteten,  so  haben  sie  sich  von  alters  her  angelegen 
sein  lassen,  Leibesübungen  vorzunehmen :  F a u s t k a m p f  und  Ringen,  Wett- 
lauf und  Sprung,  Speer-  und  Steinvvurf,  Schwimmen  und  Reiten 
sind  Exercitien,  denen  man  sich  von  jeher  mit  Eifer  hingab,  wenn  man  sie  auch 
nicht,  wie  die  Griechen,  als  Selbstzweck  betrieb  und  kunstmUfsig  ausübte,  son- 
dern als  Mittel  zum  Zwecke  ansah.  Das  alle  römische  Volksfest,  die  ludi  Romani, 
gab  dann  genügende  Gelegenheit,  die  gemachten  Fori  schritte  öffentlich  zu  zeigen 
und  vor  versammeltem  Volke  Proben  der  Kraft  und  Gewandtheit  an  den  Tag  zu 
legen.  Freilich  wurde  dieses  bald  nach  griechischem  Muster  organisiert.  Denn  es 
wurden  nicht  nur  die  beliebten  Wagen  rennen,  die  einstmals  auch  im  alten 
Indien  sich  grofser  Zuneigung  und  eifriger  Pflege  erfreuten,  angeblich  von  Thurii 
nach  Rom  übertragen,  (in  Wirklichkeit  vielleicht  von  den  Tarquiniern,  die  den 
ersten  Cirkus  erbauten,  aus  einer  griechischen  Kolonie  Kampaniens  entnommen) 
sondern  auch  verschiedene  wesentliche  Züge  erinnern  an  die  gymuische  und 
ritterliche  Agonistik  der  hellenischen  Lander  (vgl.  Dionys.  v.  Halic.  7.  67 ff.), 
besonders  an  die  olympischen  Spiele :  Hier  wie  dort  wurde  dem  Besitzer  des 
siegreichen  Gespanns  ein  Kranz  als  Preis  erteilt,  hier  wie  dort  wurden  die 
gleichen  Übungen,  nach  Cic.  d.  legg.  2.  15  cursus,  pugilatio,  luctatio,  curricu- 
lum  equorum,  vorgenommen,  hier  wie  dort  bildeten  Religion  und  Patriotismus 
den  Hintergrund  der  ganzen  nationalen  Feier.  Ebenso  wurden  nach  Livius'  Be- 
richt (10.  47)  im  Jahre  293  v.  Chr.  bei  den  römischen  Spielen  translato  e  Graecia 
more  Palmzweige  als  Siegespreise  eingeführt. 

Dagegen  war  die  eigentliche  kunstmiifsig  betriebene  Gymnastik 
und  die  mit  gesalbtem  Körper  vorgenommene  Übung  des  Leibes  bei  den  Römern 
in  der  guten  Zeit  verpönt  und  fand,  da  sie  für  unschicklich  und  eines  freien 
Römers  unwürdig  gehalten  wurde,  bis  gegen  das  Ende  der  Republik  keine  Nach- 
ahmung*).   Besonders  anstöfsig  und  sittenverderblich  erschien  die  Nacktheil  der 


\)  Erst  in  der  Kniserzcit  erscheinen  das  pancralium  (vrI.  pancratice,  pancraliastcs)  und 
das  pentalblunii^  wozu  auch  der  Diskuswurf  (discus)  gehörte,    in   der   römischen    Litteratur. 
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Palästriten,  und  da  man  der  Meinung  war,  dafs  durch  die  Gymnastik  nur  der 
MUfsiggang  gefördert  werde,  so  hat  man  sich  gerade  dagegen  unter  allen  Kunst- 
Ubungen  am  längsten  gesträubt  und  sie  erst  seit  der  Mitte  des  \ .  Jahrh.  v.  Chr. 
zu  treiben  begonnen.  Und  in  der  That  war  im  2.  Jahrb.,  als  die  Römer  die 
nähere  Bekanntschaft  mit  der  Ringkunst  machten,  diese,  wie  alle  griechischen 
Künste  mehr  oder  weniger,  von  ihrer  einstigen  würdevollen  Stellung  zum  ge- 
werbsmäfsigen  Betriebe  herabgesunken.  An  die  Stelle  der  Kunst  war  das  Ath- 
letenhandwerk (athletae)  getreten ,  und  die  frühere  Decenz  war  der  sittlichen 
Zügellosigkeit  gewichen.  Die  ersten  Athleten  kämpfe,  die  Rom  sah,  wurden 
im  Jahre  486  auf  Veranlassung  des  M.  Fulvius  Nobilior  veranstaltet  (Liv.  39.  22) ; 
doch  waren  die  Römer  17  Jahre  später  (169),  als  Aemil.  Paullus  zu  Amphipolis 
griechische  Wettkämpfe  arrangierte,  damit  fast  noch  vollkommen  unbekannt  (ad 
quae  rüdes  tum  Romani  erant  Liv.  45.  22).  Neue  Gelegenheit  zur  Bewunderung 
griechischer  Athleten  bot  das  Jahr  167,  in  welchem  L.  Anicius  neben  Flöten- 
spielern und  Tragöden  auch  Faustkämpfer  in  Rom  auftreten  liefs  (Pol.  30.  13). 
Auch  Mummius  that  bei  Gelegenheit  seines  Triumphes  145  ein  Gleiches.  So 
waren  die  sogenannten  »griechischen  Spiele a  in  Rom  eingebürgert.  Durch 
die  oft  wiederholten  Aufführungen  gewöhnten  sich  die  Römer  bald  daran,  und 
schon  zu  Sullas  Zeit  waren  sie  aufserordentlich  beliebt.  Machte  doch  Sulla  durch 
die  enorme  Heranziehung  griechischer  Athleten  zu  seinen  Spielen  im  Jahre  81 
die  olympischen  Spiele  fast  unmöglich!  Und  wie  hier,  so  waren  auch  bei  den 
Spielen  des  Scaurus  und  Pompeius  griechische  Athleten  thätig,  ja  nach  dem  Siege 
des  Augustus  bei  Actium  beschlofs  sogar  der  römische  Senat,  alle  vier  Jahre 
Agonen  nach  Art  der  in  Nicopolis  eingerichteten  in  Rom  zu  veranstalten,  wie 
dies  denn  thatsächlich  vom  Jahre  28  bis  zum  Tode  des  Augustus  geschehen  ist. 
Auch  die  nachfolgenden  Kaiser  liefsen  sich  angelegen  sein,  die  Wünsche  des 
nach  griechischen  Wettkämpfen  verlangenden  Volks  zu  befriedigen.  Am  weite- 
sten gingen  in  dieser  Hinsicht  Nero  und  Domitian.  Ersterer,  der  sich  selbst  in 
Griechenland  als  Künstler  ötfentlich  sehen  liefs,  organisierte  im  Jahre  60  voll- 
kommen nach  griechischem  Muster  eingerichtete,  in  gymnische,  hippische  und 
musische  Übungen  zerfallende  Agonen  mit  fünfjähriger  Wiederkehr,  welche 
dann,  da  sie  bald  wieder  eingingen,  von  Domitian  im  Jahre  86  durch  die  ähn- 
lichen kapitolinischen  Spiele  ersetzt  wurden. 

Seit  welcher  Zeit  nun  die  Römer  die  griechische  Gymnastik  zu  treiben  an- 
gefangen haben,  wird  sich  schwerlich  genau  bestimmen  lassen.  So  viel  ist  aber 
gewifs,  dafs  sie  seit  der  Ciceronianisch^n  Zeit,  wo  in  Privathäusern  Gymnasien 
eingerichtet  wurden  (ad  Attic.  1.8.9)  und  die  rön^ischen  Thermen  nach  dem 
Muster  der  griechischen  Gymnasien  erbaut  wurden,  gröfsere  Verbreitung  ge- 
funden hat.  Überhaupt  scheint  das  Bad  in  Rom  fortan  immer  in  einem  gewisseili 
Zusammenhange  mit  ihr  gestanden  zu  haben. 

Auch  dieses  diätetische  Mittel  der  warmen  Bäder  (balineum)  ist  griechischen 
Ursprungs.  Wohl  hatten  die  Römer*  von  alters  her  und  noch  bis  auf  Scipio  (Sen. 
op.  86.  11)  in  der  lavatrina^  dem  Waschhause,  Waschungen  vorgenommen, 
aber  vollständig  organisierte  öffentliche  Badehäuser  mit  warmen  Bädern  datieren 
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erst  seit  dem  zweiten  punischen  Kriege.  Im  Laufe  der  Zeit  mit  sich  steigerndem 
Luxus  machte  sich  auch  eine  stattlichere,  komfortablere  Einrichtung  der  Bader 
nötig,  und  so  traten  denn  an  die  Stelle  der  balneae  die  prächtigen  thermae, 
die,  eine  Nachahmung  der  griechischen  Gymnasien ,  neben  den  Badezellen  ele- 
gante Räume  zur  Unlerhaltung  und  zu  Körpeillbungen  enthielten ;  die  somit,  da 
sie  als  Palästren  und  Badehäuser  das  utile  cum  dulci  vereinigten,  in  der  Kaiser- 
zeit zum  Hauptsammolplatze  und  Mittelpunkte  des  täglichen  Lebens  wurden.  Als 
Erbauer  der  ei*sten  Therme  wird  uns  Agrippa  genannt. 

Treten  wir  jetzt  einmal  in  ein  römisches  Bad  ein!  £s  besteht  aus  zwei 
Teilen,  der  cella  tcpidaria  und  frigidaria,  die,  obwohl  sie  römische 
Namen  tragen,  doch  vollkommen  nach  griechischem  Vorbilde  geschaffen  waren 
(vgl.  hypocaustum).  In  der  Regel  gesellten  sich  zu  beiden  noch  andere  Zimmer, 
namentlich  ein  für  die  Abreibungen  nach  dem  Bade  bestimmtes  (destrictarium, 
unctorium)  und  ein  zum  An- und  Auskleiden  benutztes  (apodyterium  Cic). 
Bisweilen  war  damit  auch  ein  Dampfbad  verbunden  (laconicum  Cic.j,  das 
schon  Plautus  bekannt  gewesen  sein  mufs,  da  er  von  unctiones  Graecae  sudato- 
riae  redet  (Stich.  229),  das  aber  als  eine  Imitation  des  griechischen  Ttvqiariqqiov 
erst  seit  der  Ciceronianischen  Zeit  in  Rom  Mode  geworden  zu  sein  scheint^]. 
Es  hatte  eine  halbkugolartige  Wölbung,  hemisphaerium  genannt  (vgl.  tholus 
bei  Amm.  28.  4).  In  allgemeinen  ^Gebrauch  mag  es  erst  mit  Aufkommen  der 
Thermen  übergegangen  sein.  Das  Gleiche  gilt  von  den  übrigen  luxuriösen  Bade- 
einrichtungen. Dahin  gehören  die  Gesell  Schafts-  und  Konversations- 
zimmer (exedrae),  der  Raum  zur  Abhaltung  des  beliebten  Ballspiels  (sphae- 
risterium)  und  des  Spiels  mit  dem  sandgefüllten  Sacke  (coryceum),  end- 
lich die  Piecen  für  die  Garderobe,  den  Unterricht  in  der  Gymnastik 
(ephebeum,  vgl.  gymnasium,  palaestra),  die  Salbung  (elaeothesium)  und  Be- 
stäubung (conisterium)  der  mit  palästrischen  Übungen  Beschäftigten  ^j .  Hier 
rieb  man  sich  mit  Öl  (oleum)  oder  einer  aus  Öl  und  Wachs  bereiteten  Salbe 
(ceroma)  ein  und  bestäubte  sich  mit  feinem  gelbem  Saude  (haphe) .  liier  trat  der 
aliptes  (=  akel/rTrig  Cic.  ad  fam.  1.  19.  15)  in  Wirksamkeit,  und  entfaltete 
der  Badearzt  iatraliptes  [Gels.  \.  1.  Petron.  28.3)  seine  Hauptthätigkeit, 
während  die  römische  Jugend  in  den  Spielräumen  mit  Bällen  und  Hanteln 
(halteres)  operierte  oder  mit  anderen  Übungen  beschäftigt  war. 


4)  Derselbe  erwähnt  in  Briefen  aus  den  Jahren  55  und  54  (ad  Alt.  4.  10,  ad  Quint.  fr. 
8.  1.2)  ein  laconicum  und  eine  assa  cella  als  auf  seinem  Puteolanum  befmdlich. 

2)  Zur  Erhöhung  der  Temperatur  in  den  Badezimmern  wurde  in  der  Regel  ein  im 
Souterrain  befindlicher,  mit  Rühren  versehener  Ofen  (hypocausis)  angewendet,  der  mit  einer 
Heizkammer  (propnigeum  s=  praefurnium)  versehen  war.  Badeutensilien  waren  Schwämme 
(spongia),  Bademäntel  (gausapa),  Wannen  (puelus  Plaut.,  sonst  alveus,  solium)  u.  a. 


Das  Spiel  ist  die  erste  Poesie  des  Menschen. 

Jean  Panl. 


Kap.  XXY.   Spiele  und  Belustigungen. 

Wenn  man  sich  auf  dem  Gebiete  der  Jagd  und  des  Vogelfangs,  die 
niichsl  den  Körper-  und  WaffenUbungen  als  Hauplunterhaltungs-  und  Belusti- 
gungsarten der  alten  Römer  angesehen  werden  müssen,  nach  griechischen  Lehn- 
wörtern umsieht,  so  wird  maij  wohl  vergeblich  suchen.  Denn  diese  Vergnü- 
gungen sind  gleich  jenen  echt  römisch  und  von  griechischem  Einflufs  so  gut  wie 
ganz  unberührt  geblieben  i;.  Desto  gröfsere  Abhängigkeit  läfst  sich  im  Bereiche 
der  Spiele  beobachten,  nicht  nur  der  Hazardspiele,  die  am  frühesten  nach 
Rom  gekommen  zu  sein  scheinen,  sondern  auch  der  Ball-  und  Kinderspiele, 
der  Gaukeleien  und  Kunststücke,  welche  letzteren  allerdings  wohl  fast 
immer  nur  von  Auslündern  in  Rom  exerziert  worden  sind. 

Die  meisten  dieser  Unterhaltungen  haben  ihre  Heimat  im  Orient.  Wie  auf 
altligyptischen  Gemälden ^j  Würfel-  und  Damen-,  Ball-  und  Moraspiel 
dargestellt  werden,  so  waren  diese  auch  bei  den  alten  Kulturvölkern  Asiens  zu 
Hause  und  selbst  die  ältesten  indischen  Litteraturdenkmüler,  die  Veden,  wissen 
von  ahnlichen  Spielen  der  vedischen  Arier  zu  berichten,  vornehmlich  vom 
Würfelspiel,  dem  sich  diese  mit  grofser  Leidenschaft  hingaben. 

Durch  den  Verkehr  mit  den  orientalischen  Völkern  wurden  die  Griechen  in 
die  Geheimnisse  des  Brett-  und  Würfelspiels  eingeweiht  ^j,  durch  die 
Griechen  wieder  die  Römer.  Die  Zeil  dieser  Entlehnung  zu  bestimmen ,  ver- 
mögen wir  nicht  mehr,  ersehen  aber  aus  den  Plautinischen  Stücken,  dafs  sowohl 
das  W'ürfelspiel  als  auch  die  beiden  Hauptbrettspiele,  der  ludus  duodecim 
scriptorum  und  der  ludus  latrunculorum ,  damals  in  Rom  eingebürgert 
waren.    Wird  die  Bekanntschaft  mit  dem  letzteren   durch  die  Erwähnung  des 


1]  Wohl  aber  lassen  sich  deutlich  gallische  Einwirkungen  nachweisen:  vom  keltischen 
Adel  lernten  die  Römer  die  Hetzjagd  im  freien  Felde,  von  dorther  bezogen  sie  die  Jagdhunde 
und  später  die  Jagdfalken. 

2)  Vgl.  Peschel,  Völkerk.  p.  683.  Pauly,  Realencykl.  s.  v.  Aegyptus  I.  i.  306. 

3)  Wenn  Fleischer  zu  Levy,  chald.  Wörlerb.  11.  527.b  Recht  hätte,  Trsaao^,  Stein  zum 
Brettspiel,  mit  aram.  KD'^B  Täfelchen  zusammenzustellen,  so  würde  das  Brettspiel  mit  Be- 
sümmlheit  aus  semitischer  Quelle  abzuleiten  sein;  doch  ist  diese  Annahme  zweifelhaft. 
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terminus  technicus  incilus  »im  Scliach«  bei  Plaut.  Poen.  4.  2.  86  aufser  Zweifel 
gestellt,  so  spricht  zu  Gunsten  einer  frühzeitigen  Übernahme  des  Würfelspiels, 
vielleicht  aus  einer  der  chalcidischen  Stüdte  Kampaniens,  der  alte,  dem  ionischen 
reaaaQeg,  4,  entstammende  Name  des  Würfels,  tessera  ^)  (doch  vgl.  oben  p.  215 
mit  Anm.  4j.  Auch  sonst  fehlt  es  nicht  an  Indicicn ,  die  den  griechischen  Ur- 
sprung dieser  Spiele  deutlich  bekunden.  Wie  der  zum  Brettspiel  benutzte  Aba- 
k US  (abacus,  Brett)  und  die  Figuren  (mandrae,  Bauern,  latrones,  Offi- 
ziere) schon  in  ihren  Namen  griechische  Abkunft  erkennen  lassen ,  so  ist  auch 
der  Gebrauch,  die  Astragalen  mit  vier,  die  tesserae  mit  sechs  Zahlzeichen 
zu  versehen,  so  sind  vor  allen  Dingen  die  Benennungen  der  einzelnen  Würfe 
auf  hellenischen  fiinfluls  zurückzuführen^). 

Auch  das  bekannte  Mora spiel  (micatio  =  öaxrvkiov  l7tdkka§ig)  scheint 
seinen  Weg  vom  Orient  über  Griechenland  nach  Rom  genommen  zu  haben. 

Von  anderen  noch  nennenswerten  Ilazardspieleu  sind  vermutlich  ebendaher 
entlehnt  Caput  aut  na  vis,  unserm  Kopf  oder  Schrift  entsprechend,  welches 
mit  kleinen  Kupfermünzen  gespielt  wurde,  und  das  par  impav  =  ägratetv, 
wobei  man  den  Partner  raten  liefs,  ob  man  eine  gerade  oder  ungerade  Zahl  von 
Geldstücken  in  der  Hand  habe  ^) . 

Im  Bereiche  der  Gaukeleien  und  Kunststücke  ist  wohl  überall  die 
Annahme  orientalischen  Einflusses  gerechtfertigt.  Bekannt  ist,  dafs  im  alten 
Ägypten  das  Jongleurgewerbe  in  hoher  Blüte  gestanden  und  dafs  die  Gaukler  in 
Indien  sogar  eine  besondere  Kastenunterabteilung  gebildet  haben.  An  ihnen 
fanden  die  geschmeidigen  elastischen  Griechen  vortrefl*liche  Lehrer ;  besonders 
aber  wandten  sich  die  griechischen  Kolonieen  mit  Vorliebe  dem  halsbrecherischen 
Metier  der  Gaukler  zu :  wie  die  Kolonieen  in  der  Regel  das  Mutterland  durch  er- 
finderische Köpfe  und  gewandle,  kraftige  Leute  überragten,  so  haben  auch  die 
griechischen  Kolonialbesitzungen  die  ersten  und  tüchtigsten  Athleten  und  die 
meisten  Jongleure  und  WagehUlse  gestellt.  Die  von  AthenUus  aufgezahlten  Mata- 
doren des  Gauklergewerbes  stammen  sämtlich  aus  Grofsgriechenland ,  und  in 
spaterer  Zeit  waren  es  die  griechischen  Städte  Kleinasiens,  aus  denen  sich  die 
Schar  der  Thaumaturgen  rekrutierte,  besonders  Mitylene,  die  Heimat  der  Akro- 
baten . 

Die  ersten  Seiltänzer  traten  in  Rom  im  Jahre  364  v.  Chr.  auf  der  Tiberinsel 
auf;  und  seitdem  haben  sich  diese  Aufführungen  oft  wiederholt,  ja  waren  zur 
Zeit  des  Terenz  schon  so  beliebt,  dafs  das  zum  Anhören  der  Hecyra  anwesende 


<)  Die  echl  römischen  Bezeichnungen  alea,  Würfel,  talus,  Astragal,  frilillus,  Würfel- 
becher und  tabula,  Würfelbrelt  lassen  allerdings  auf  eine  vorhellenisclie  Ausübung  des 
Würfelspiels  in  Rom  schliefsen ;  doch  war  das  Spiel  vermutlich  damals  noch  unentwickell. 

2)  Dbersetzl  sind  der  Ilundswurf,  canis,  aus  xvwr,  der  Venuswurf,  Venus,  aus  yftpQo- 
dirr^j  senio  aus  k^iji]g,  suppus  aus  vmiu.  Der  Künigswurf,  basilicus  Plaut.  Cure.  859  hat 
sogar  seinen  Namen  behalten.  Im  übrigen  vgl.  turricula  und  phimus,  Würfelbecher- 
arten =  TtvQyog,  pyrgus  und  (pi/jog, 

3)  Der  Unfug  der  Ilazardspielc  wurde  gegen  Endo  des  2.  Jahrh.  so  profs,  dafs  H5  ein 
censorisches  Edikt  dagegen  erlassen  wurde. 
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Publikum  sich  durch  die  Produktionen  eines  Seiltänzers  verleiten  liefs,  aus  dem 
Theater  wegzulaufen.  Unter  der  Gensur  des  Messala  und  Cassius  finden  wir  die 
Akrobatik  bereits  im  Theater,  in  der  Kaiserzeit  im  Programm  der  ludi  Romani. 

Neben  dem  schoenobates,  der  auf  dem  dicken  Seile  Proben  seiner  Fertig- 
keit vorführte,  traten  in  der  Kaiserzeit  auch  neurobatae,  Saitentänzer,  auf, 
die  dieselben  Übungen  wie  jener  auf  einer  fast  unsichtbaren  Darmsaite  vor- 
nahmen. Die  schwierigste  Leistung  aber  war  die  Besteigung  des  schrägen,  ge- 
wöhnlich von  der  Orchestra  bis  zu  den  höchsten  Punkten  des  Theaters  gespannten 
Seiles  (catadromus) . 

Verwandter  Art  sind  die  Vorstellungen  der  Äquilibristen  (petauristae, 
petaminarii),  die  ihre  Kunststücke  auf  dem  petaurum,  einem  ziemlich  hohen 
Schaukelgerüste  oder  einer  Flugmaschine  ausführten,  und  des  Wand  lau  fers 
(toechobates) ,  deren  einer  sich  zur  Zeit  des  Kaisers  Carinus  in  Rom  sehen  liefs. 

Besonders  häufig  wurden  derartige  Tausendkünstler  zur  Unterhaltung  der 
Gäste  beim  Mahle  herzugezogen,  und  da  hier  mehr  als  anderswo,  um  die  An- 
wesenden zu  amüsieren ,  Abwechslung  erforderlich  war,  so  hielten  bald  auch 
andere  Virtuosen  der  Geschwindigkeit  und  Geschicklichkeit  ihren  Einzug  in  die 
Stadt  und  in  die  Säle  der  Reichen :  So  hören  wir  erzählen  von  Gauklern  und 
Gauklerinnen,  die  sich  überschlugen  (cerouus  =  ycvßtarrjTig)^  von  Jong- 
leuren, die  mit  Spiefsen  operierten  (obelopaectes)  *),  von  Messer-  und  Ball- 
künstlern  (ventilalores;  pilarii) ,  von  der  Vorführung  mechanisch  bewegter 
Gliederpuppen  oder  Marionetten  (neürospasta) .  Und  wie  die  alten  Römer 
sich  gern  an  dem  Anblick  abgebrannter  Feuerwerke  (ignes  festi)  weideten,  so 
bewunderten  sie  auch  die  Kunststücke  der  Feuerspeicr,  zu  denen  auch  jener 
syrische  Sklave  Eunus  gehört,  der  sich  um  die  Mitte  des  2.  Jahrh.  an  die  Spitze 
des  sicilischen  Sklavcnaufstandcs  stellte,  und  der  Viel  fr  esse  r  (polyphagi, 
phagones),  unter  denen  neben  dem  Alexandriner  Arpocras  zur  Zeit  des  Nero  auch 
ein  Italiener  genannt  wird,  der  während  der  Regierung  des  Alexander  Severus 
Aufsehen  erregte  2).  Auch  Bauchredner  (ventriloquus,  Jtvd^wv)  werden  uns 
genannt,  ja  man  ging  in  der  Jagd  nach  Absonderlichem  sogar  soweit,  neben 
Taschenspielern  und  Possenreifs ern  (aretalogus)  aller  Art  auch  Zwerge 
(nanus,  nana,  pumilio)  und  Blödsinnige  (morio)  bei  Tafel  vorzuführen. 

Verhielten  sich  die  Römer  bei  den  Gaukeleien  fast  durchaus  passiv,  so  finden 
wir  sie  dagegen  in  Aktivität  beim  Ballspiel  und  anderen  derartigen  Unter- 
haltungen. Für  jenes,  das  in  der  Regel  vor  dem  Bade  vorgenommen  wurde, 
waren  in  den  Thermen,  Gymnasien  und  andern  öfTentlichen  Gebäuden  eigene 
Räume  (sphaeristerium)  eingerichtet.  Von  den  fünf  Arten  von  Bällen,  welche 
man  während  der  Kaiserzeit  zum  Balispiele  verwendete,  tragen  zwei,  trigon 
und  harpastum,  griechische  Namen.    Aufserdem  werden  erwähnt  die  pila, 


i )  Die  Lesart  ist  unsicher.  Die  betrcfTende  Note  kann  auch  o^olopaectes  oder  oopaec- 
tcs  gedeutet  werden  ;  vgl.  Schmilz,  Beitr.  z.  lat.  Sprach-  u.  Litteraturkunde  p.  277. 

2)  Vgl.  Abhandlungen  der  kgl.  sächs.  Gesellsch.  der  Wissensch.,  philol.-histor.  Kl. 
11.  646  f. 
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pila  paganica  und  der  follis,  letzterer  erst  zur  Zeit  des  Pompeius  von 
einem  attischen  Lehrer  in  Neapel  erfunden.  Der  Umstand  nun,  dafs  schon  Nae- 
vius  (com.  p.  17  Ribh.)  termini  technici,  wie  datatim  (vgl.  expulsim)  ludere  er- 
wähnt, Iflfst  auf  frdbe  Einführung  schliefsen  *j .  —  Ähnlich  verhält  es  sich  mit 
dem  hei  Plautus  (Rud.  721)  erwähnten  follis  pugilatorius,  der  trotz  seines 
römischen  Namens  nichts  weiter  ist,  als  eine  Nachahmung  des  griechischen  xw- 
Qi/xog^  eines  mit  Sand  oder  Mehl  angefüllten  und  an  der  Decke  aufgehängten 
Sackes,  welchen  man  mit  den  Füfsen  in  beständig  schnellere  Bewegung  zu  setzen 
suchte  (vgl.  corycus.  coryceum). 

Wie  die  genannten  beiden  Spiele,  so  wurden  ferner  von  Erwachsenen  und 
Knaben  in  gleicher  Weise  betrieben  das  Schaukeln,  Schlauchhüpfen  und 
Stelzenlaufen.  Schon  im  Altertum  fehlte  es  nicht  an  Stimmen,  die  das  alle, 
besonders  an  Bacchusfesten  beliebte  Schaukelspiel  (oscillatio,  alioQa)  aus  grie- 
chischer Quelle  ableiteten*^),  und  wie  das  an  den  Festen  desselben  Gottes  in 
Griechenland  und  Rom  übliche  Schlauchhüpfen  {aaTtiokid^eiv,  cernuare)  ganz  an 
griechische  Herkunft  gemahnt'*),  so  giebt  uns  für  die  Übertragung  der  Stelzen 
(grallae,  -^toXofia&Qa)  der  Umstand  einen  gewichtigen  Fingerzeig,  dafs  sie  zuerst 
auf  der  Bühne  zur  Verwendung  kamen  bei  Schauspielern,  die  die  bocksbeinigen 
Figuren  des  Pan  und  der  Satyrn  darzustellen  hatten  (vgl.  Varr.  b.  Nour  s.  v., 
Plaut.  Poen.  3.  1.  27). 

Über  die  ausschliefslich  im  Gebrauche  der  Jugend  befindlichen  Spiele  sind 
wir  leider  nicht  besonders  gut  orientiert,  da  hier  die  Quellen  aufserordentlich 
dürftig  lliefsen  und  die  römischen  Autoren  nicht,  wie  die  griechischen  Lexiko- 
graphen, uns  ausführliche  Beschreibungen  der  Jugendspiele  hinterlassen  haben, 
sondern  nur  selten  und  gauz  gelegentlich  das  eine  oder  andere  andeuten.  Denn 
das  Werk  des  Sueton  de  puerorum  lusibus,  das  uns  vielleicht  über  die  Abhängig- 
keit der  Römer  von  den  Griechen  einigen  Aufschlufs  gewährt  hätte,  ist  uns  leider 
verloren  gegangen.  Doch  wird  man  annehmen  dürfen,  dafs  die  meisten  der  in 
Hellas  verbreiteten  Jugendbelustigungen  auch  in  Rom  exerziert  worden  sind. 
Etwas  anderes  freilich  ist  es,  ol)  dieselben  auch  alle  von  den  Griechen  entlehnt 
sind.  Die  Nomenklatur,  die  fast  durchweg  römisch  ist,  läfst  uns  hier  vollständig 
im  Stiche ;  doch  ist  darauf  deshalb  kein  grofses  Gewicht  zu  legen,  weil  anzu- 
nehmen ist,  dafs  die  Römer  gerade  bei  Kinderspielen  absichtlich  die  schwer- 
fälligen hier  üblichen  griechischen  Bildungen  auf  -ivda^)  gemieden  haben  wor- 
den. Wir  vermögen  demnach  nicht  zu  sagen,  ob  das  beliebte  Steckenpferd- 
chenreiten    (equitare  in  arundine  longa  =  naXa^iov  JceQCfifjpat,    Hör.  sat. 


1)  Ob  das  von  Paul.  Diac.  p.  442  erwähnte  Spiel  catampo  =  xnr    nfjiqxa  =  »zu  zweit« 
ein  Ballspiel  ist,  läfst  sich  nicht  entscheiden,     sphaeromachia  heifst  die  Ballparlie. 

2)  Fest.  p.  194  M. :  nee  desunt,  qui  exempluin  Graecorum  secutos  putent  Ilalos.    Doch 
vgl.  Momms.  R.  G:  1^228. 

8)  Vgl.  Varr.  d.  vit.  pop.  Rom.  s.  v.  Vcrg.  g.  2.  383. 

4)  Vgl.  x^Xxit^ffte,  ßttffiXiydn,  axoiyofpiXiv&a,  oaiQnxiy&n,  <pQvyiy&€t ,  i<pBtiydn,    (rtgen- 
T«V(f«,  ^Kpiyda,   noaiy&a,  Xijxiydaf  fjLoaxiy^n  u.  a. 
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2.  3.  218),  das  Kreiseldrehen  i],  das  schon  in  einem  Homerischen  Gleichnis 
vorkommt  [II.  14.  413),  das  sogenannte  Aufhuck  en''^)/  das  Mailaufen^), 
die  von  Ovid  Trist.  3.  12.  19  aufgezahlten,  bei  Wiederkehr  dos  Frühlings  vor- 
genommenen Spiele,  die  in  der  Elegie  de  nuce  ausführlich  erklärten  Nufs- 
spiele  mit  ihren  vielen  Variationen  u.  a.  griechischen  oder  römischen  Ursprungs 
sind.  Bei  den  meisten  wird  das  erstere  der  Fall  sein,  doch  geht  Marquardt  R. 
Privalallert.  2.  416  enlschieden  zu  weil,  wenn  er  sagt:  »Was  wir.  von  Spielen 
in  Rom  hören,  ist  alles  griechisch  oder  gilt  wenigstens  dafüra.  Mit  Sicherheit 
kann  als  entlehnt  bezeichnet  werden  das  Re  ifen  tre i be  n ,  wozu  man  sich  eines 
mit  Mctal Iringen  versehenen  eisernen  oder  kupfernen  Reifens  bediente.  Denn 
hier  hilft  uns  nicht  nur  das  Lehnwort  trochus  =  i^^o/oj,*,  sondern  auch  die 
Worte  des  Horaz  (carm.  3.  24.  56)  : 

(puer)  ludere  doclior  seu  Graeco  iubeas  trocho 
über  jeden  Zweifel  hinweg  *) . 


i)  turbo,  turben  =  ai^oftßog,  aiqoßiXog,  Pcrs.  3.  51:  caUidior  buxum  lorquere  flagello. 
Verg.   Aen.  7.  378.  Tib.   1.  5.  3. 

2)  vehere  =  xvflrjait^da.  Plaut.  Asin.  8.  3.  109.  Her.  epod.  17.  74. 

3)  ftnodiSqaaxivdd \  bei  den  Römern  nach  einer  dabei  gebrauchten  Redensart;  occupat 
extremum  Scabies«  Scabies  genannt.     Acr.  und  Porphyr,  zu  Hör.  A.  P.  417. 

4)  Betreffs  der  übrigen  Jugendspiele  genügt  es  zu  verweisen  auf  das  vortreffliche  Buch 
von  Cirasbcrger,  Erziehung  und  Unterricht  im  klass.  Altert.  1.  IflT.,  wo  über  50  Knaben- 
spiele  besprochen  werden;  vgl.  auch  Marquardt  l.  I.  p.  417fr.  tropa  =  tQÖna  bei  Martlal 
4.  14.  9  ist  vermutlich  das  Spiel  des  »Wurfeliis«. 


Greift  nor  hinein  ins  volle  Menschenleben! 

Goethe,  Fanst. 


Kap.  XXYI.   Familie. 

Das  Familienleben  der  Römer  ruht  durchaus  auf  nationaler  Grundlage  und  hat 
sich  fast  frei  von  üufserer  Beeinflussung  und  deshalb  durchweg  eigentümlich  und 
selbständig  entwickelt.  Die  wohlgeordnete  vei'wandtschafiliche  Gliederung  der 
Familie  reicht  bis  in  die  proethnische  Zeit  zurück,  und  in  der  gräkoitalischen 
Periode  ist  dieselbe  bis  ins  kleinste  Detail  vollzogen.  Dem  Vater  (pater  /rarr/p) 
als  Familienoberhaupte  stand  zur  Seite  die  Mutter  (mater,  /</Jriy^),  dem 
Gatten  (jcoatg,  skr.  patis)  die  Gattin  (yroma,  skr.  pati).  Dem  Manne  (avrjQ 
skr.  nar,  sabin.  nero)  und  Weibe  [yifvijj  zd.  ghena,  ksl.  iena)  gesellte  sich 
Sohn  (got.  sunus,  lith.  sunus,  viog)  und  Tochter  [d-vyatijQy  skr.  duhitckj  und 
wieder  an  diese  reihten  sich  die  übrigen  naher  oder  ferner  stehenden  Verwandten 
an:  der  Schwiegervater  (socer,  kyiVQog)  mit  dem  Schwiegersohne 
(gener,  yafxßQog)^  die  Schwiegermutter  (socrus)  mit  der  Schwieger- 
tochter (nurus,  ri'rJc;),  der  Schwager  (levir,  darjQ)  und  die  Schwägerin 
(glos,  yak(og)j  der  Onkel  (palruus,  naTQwg)  und  der  Neffe  (nepos,  äreiptog)  ^), 
ja  selbst  der  Sklave  bildete  einen  integrierenden  Teil  der  Familie  (scrvus, 
ecQB^og ;  deg-^rori^c;,  skr.  dcisa)  2j . 

Und  wie  die  Vcrw^andtschaftsbczeichnungcn,  so  war  auch  die  Namen- 
gebung  von  Haus  aus  eine  gleichartige.  Vermutlich  war  der  Individualname 
ursprünglich  der  einzig  gebräuchliche,  nach  den  Angaben  der  römischen  Gelehr- 
ten auch  noch  bei  den  alten  Römern.  Doch  wurde  dieser  Brauch  schon  sehr  früh 
durch  den  andern  verdrängt,  den  Namen  des  Vaters  oder  Familienoberhauptes 
zum  bisherigen  Namen  hinzuzusetzen,  z.  B.  Marcus  Marci.  Später  kam  das  Gen- 
tilicium  auf  [gebildet  mit  der  Endung  ius,  aius,  eius,  aeus,  eus],  welches  fortan 
der  Hauptname  wurde,  während  das  Nomen  zum  Praenomen  herabsank.    Zuletzt 


4)  Vgl.  auch  ianitriccs  und  atV«TC(Jef. 

i)  Vgl.  ephcbus  neben  adulescens. 

8)  Das  zweite  oder  dritte  cognomcn,  fälschlich  auch  agnomen  genannt,  war  nur  im 
Besitze  einzelner  Kamillen  und  wurde  meist  Ehren  halber  als  Belohnung  für  vollbrachte 
grofse  Thaten  beigelegt,  wie  bei  den  Scipionen  Africanus,  Asiaticus  u.  a. 
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gesellte  sich  dazu  das  eognomen  zur  Unterscheidung  der  einzelnen  den  gentes 
angehörigen  stirpes  oder  familiae.  Diese  Art  der  Nomenklatur  war  bei  den  Patri- 
ciern  und  Plebejern  in  fast  gleicher  Weise  ausgebildet,  wenn  auch  die  einzelnen 
gentes  ganz  verschiedene  Gentilicia,  Vor-  und  Beinamen  hatten.  Die  allgemeine 
Sitte  ahmten  auch  die  Freigelassenen  nach,  wenn  sie  in  der  glücklichen  Lage 
waren,  den  ihnen  beigelegten,  nur  aus  einem  Worte  bestehenden  Sklavennamen 
mit  dem  vollständigen  des  libertus  zu  vertauschen,  und  zwar  derart,  dafs  sie 
das  Prcinomen  und  Nomen  des  Herrn  ihrem  bisherigen  Namen  vorsetzten. 

Selbstvcrstcindlich  drangen,  wie  dies  bei  einer  Handels-  und  Reichshaupt- 
stadt gar  nicht  anders  möglich  ist,  schon  frühzeitig  fremde  Elemente  und  damit 
auch  fremde  Namen  in  die  Gesellschaft  ein :  schon  längst  hat  man  für  die  Ge- 
schlechtsnamen auf  anas,  enas,  inas  umbrische  und  sabinische,  für  die  auf  erna 
z.  B.  Pcrperna  und  enna  z.  B.  Sisenna  etruskische  Abkunft  erwiesen  (letzteres 
auch  für  die  bekannten  römischen  Vornamen  Aulus,  Gaius,  Spurius,  Titus)  ^) ; 
schon  l£ingst  hat  man  den  gallischen  Ursprung  der  Gentilicia  auf  acus,  den  afri- 
kanischen der  auf  icus,  den  picentinischen  der  auf  inus  (Pomptinus)  und  enus 
(Alfenus)  erkannt.  Auch  läfst  uns  bei  Namen  wie  Pompeius  =  Quintius,  Petreius 
(vgl.  petora  =  quatuor),  die  wahrscheinlich  samnitisch,  und  Gavius,  das  viel- 
leicht oskisch-faliskisch  ist,  schon  die  Form  nicht  darüber  in  Zweifel,  dafs  wir 
hier  fremde  Bildungen  vor  uns  haben. 

Machten  sich  somit  auf  dem  Gebiete  der  Namengebung  mit  dem  Eindringen 
fremder  gentes  schon  frühzeitig  Einflüsse  von  seilen  anderer  italischer  Sprachen 
geltend,  so  schlichen  sich  mit  dem  Auftreten  von  Griechen  in  Rom  auch  griechi- 
sche Elemente  ein,  und  da  die  Sklaven  meist  aus  den  Ländern  griechischer  Zunge 
stammten,  so  prüvalicrten  diese  unter  den  Benennungen  der  Sklaven  stark. 
Doch  wäre  es  ein  nutzloses  Unternehmen,  hier  die  Namen  der  griechischen  Kauf- 
und Handelsleute,  der  orientalischen  Sklaven  und  aller  derer  aufzuzählen,  die 
sich  auf  längere  Zeit  oder  dauernd  in  Rom  niedergelassen  haben.  Vielmehr 
werden  wir  uns  gemäfs  der  uns  gestellten  Aufgabe,  den  Einflufs  der  griechi- 
schen Sprache  und  Kultur  auf  die  römische  nachzuweisen,  mit  der  Besprechung 
derjenigen  griechischen  Namen  begnügen,  die  von  römischen  Bürgern  nicht- 
griechischer Abkunft  angenommen  und  geführt  worden  sind.  Da  nun  Nomina 
und  Pränomina  von  Haus  aus  forterbten  und  fixiert  waren,  ehe  griechischer  Ein- 
flufs sich  geltend  machte,  so  kann  es  sich  hier  nur  um  die  Cognomina  handeln, 
die  in  der  That  auch  häufig  auf  griechische  Quelle  zurückgehen  2) . 

Wann  diese  Sitte  aufgekommen  ist,  wird  sich  kaum  mit  Sicherheit  bestimmen 
lassen.  Doch  wird  man  den  Beginn  derselben  spätestens  bis  auf  die  Mitte  des 
4.  Jahrh.  v.  Chr.  hinabrücken  dürfen.  In  noch  früherer  Zeit  ist  freilich  das 
eognomen  P  h  i  1  u  s  für  die  Furii  bezeugt,  von  denen  ein  Sextus  Furius,  der  zur 


i)  Vgl.  Deecke  in  der  2.  AuH.  v.  Müllers  Etruskern  1  p.  434  fr. 

2)  Natürlich  gilt  es  dabei,  mit  Vorsicht  zu  verfahren,  weil  vielfach  Freigelassene  und 
eingewanderte  Griechen,  wenn  sie  frei  wurden,  resp.  das  römische  Bürgerrecht  erhielten, 
ihren  Namen  zwei  römische  und  zwar  die  dos  Patrons  vorsetzten,  z.  B.  Quintus  Lutatius 
Diodorus  b.  Cic.  Verr.  4.  t7.  37. 

Weise,  kriech.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  20 
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Zeit  Coriolans  488  Konsul  in  Rom  war  (Liv.  2.  39),  und  ein  Agrippa  Furius,  399 
Miiilärlribun  mit  konsularischer  Gewalt  (Liv.  5.  31],  diesen  Beinamen  gehabt 
haben  sollen.  Doch  wird  derselbe,  wenigstens  bei  ersterem,  wohl  eine  Fiktion  der 
Furii  Phili  späterer  Zeit  sein  und  auf  der  Absicht  beruhen,  diesen  bedeutenden 
Mann  in  ihren  engern  Staumbaum  aufzunehmen.  Dagegen  hege  ich  keinen 
Zweifel,  dafs  der  plebejische  Konsul  des  Jahres  339,  Publilius,  das  Cognomcn 
Philo  gehabt  hat  und  dafs  der  Volkstribun  des  Jahres  31  \  (Konsul  304)  Publius 
Scmpronius  damals  schon  Sophus  zubenannt  worden  ist.  Einem  Konsul  G. 
Plautius  Hypsacus  begegnen  wir  zuerst  im  Jahre  329  v.  Chr.,  einem  Prälor 
189,  ein  Phili  ppus  (Pilipus)  tritt  uns  zuerst  in  dem  plebejischen  Konsul  des 
Jahres  281  Qu.  Marcius,  ein  Blaesus  in  dem  Konsul  des  Jahres  253  und  244 
C.  Sempronius  entgegen.  Während  des  zweiten  punischen  Kriegs  finden  wir 
einen  Silanus  (M.  Junius),  einen  Silus,  nämlich  den  Urgrofsvater  des  Catilina, 
M.  Sergius,  und  einen  Purpure o,  den  L.  Furius*). 

Dem  2.  Jahrh.  gehören  an  die  Cassii  lleminae  (146),  die  Licinii  Murenae 
(der  erste  113  PrHlor)  und  Servilii  Glauciae  (der  erste  Prälor  100).  Im 
1.  Jahrh.  finden  wir  erwähnt  Cognomina  wie  Strabo  (C.  Julius  Caesar  Strabo 
87  Bewerber  um  das  Konsulat),  Spinther  (P.  Lentulus  Spinther  Konsul  57) 
Bursa  (T.  Munatius  Plancus  Bursa,  Volkslribun  52),  Lamia  (L.  Aelius  Lamia, 
römischer  Ritler,  Prätor  43),  Laenas  (M.  Popilius  bei  Cic.  Brut.  14,  auch  in  der 
gens  Oct<ivia  und  Vipsania),  Anthyllus  (M.  Antonius,  Sohn  des  Triumvir), 
Bambalio  (M.  Fulvius  b.  Cic.  Phil.  2.  36.  90),  Agelastus  (M.  Crassus,  Grofs- 
valer  des  Triumvir) . 

Andere  erst  in  der  Kaiserzeit  vorkommende  Cognomina  sind  Thrasea 
(O'Qaavg),  Barea  ((iaQvg)y  Chaerea,  Cotula,  Musa,  Clepsina  (x Af >t ti^c;) , 
Spongia  ,  Lepta  ,  Mela,  Pera,  Schola,  Burrus  u.  a.,  bei  denen  es  freilich 
oft  schwer  wird  zu  entscheiden,  ob  wir  es  mit  einem  Römer,  der  einen  griechi- 
schen Beinamen  angenommen  hat,  oder  mit  einem  gebornen  Griechen,  der  Prä- 
nomen und  Nomen  seines  Brotherrn  erhalten,  zu  thun  haben,  wie  dies  z.  B.  bei 
dem  aus  Syrien  gemirtigen  Dichter  A.  Licinius  Archias,  bei  Q.  Lutatius  Diodorus 
u.  a.  der  Fall  war. 


Auch  die  Principien  der  Kinde re  rzieh  ung  sind  in  ihren  Elementen  in 
orientalischer,  zum  Teil  sogar  proethnischer  Zeit  fixiert  worden.  Das  Leben  des 
neugeborenen  Kindes  lag  in  der  Hand  des  Hausherrn.  Derselbe  hatte  das  Recht, 
je  nach  der  Körperkonstitution  und  dem  Geschlechte,  über  Leben  und  Tod 
(namentlich  durch  Aussetzung)  zu  entscheiden.  Hatte  er  das  Kind  aufgehoben, 
so  wurde  es  aufgezogen.     Die  Erziehung  erfolgte  bis  zum  siebenten  Jahre  im 


1)  Scipio,  Piso,  Caepio;  Tamphilus,  Galba»  Centho,  Thorius,  Grosphus  u.  a.  gehören 
nicht  hierher,  da  erstero  echt  römisch,  letzlere  wahrscheinlich  gallisch  und  elruskisch  sind. 
Die  Ableitung  von  Gentilnamen  aus  griechischer  Quelle  wie  Aemilius  aus  ai/nvXof  u.  a. 
beruht  auf  der  Sucht  dqr  Römer,  ihre  Stammbäume  möglichst  bis  auf  Äneas  zurückzu- 
führen und  an  Troja  anzuknüpfen. 
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EUernbause,    dann  wurde  der  Knabe  dem  Lehrer  übergeben*),  um  etwa  im  • 
18.  Jahre  beim  Eintritt  der  Pubertät  wehrhaft  gemacht  zu  werden,  d.  h.  bei  den 
Römern  die  toga  virilis  zu  erhalten. 

Der  Unterricht  war  anfangs  ziemlich  primitiv.  Doch  wird  allgemein  über- 
liefert, dafs  die  römischen  Knaben  schon  seit  alter  Zeit  die  Grundzüge  des 
Rechnens  und  Lesen  und  Schreiben  gelernt  haben.  Selbstredend  ist,  dafs  letz- 
teres nicht  vor  der  Einführung  des  Alphabets  geschehen  ist,  die  allerdings  schon 
bald  nach  der  Gründung  Kumils  erfolgt  sein  mag.  Waren  doch  auch  die  Inder 
in  der  vedischen  Periode  noch  des  Lesens  und  Schreibens  unkundig ! 

Hatte  in  alter  Zeit  der  Hausherr  vielfach  neben  der  körperlichen  Ausbildung 
der  Kinder  auch  für  die  geistige  Sorge  getragen  und  den  theoretischen  Unterricht 
selbst  geleitet,  so  wurde  es  nach  und  nach  immer  gewöhnlicher,  die  Schüler 
unter  die  Aufsicht  eines  litterator  (vgl.  grammatista)  zu  stellen^  eines  Sklaven 
oder  Freigelassenen,  der  als  Hauslehrer  fungierte  oder  in  eigner  Behausung  ohne 
staatliche  Kontrolle  seines  Amtes  als  Jugenderzieher  waltete,  f^mge  Zeit  genügte 
der  in  dieser  Weise  gegebene  Unterricht,  bis  der  Hellenismus  sich  auch  auf 
diesem  Gebiete  Bahn  brach  und  etwa  seit  der  Zeit  des  zweiten  punischen  Krieges 
neben  dem  litterator  ein  griechischer  Sprachmeisler  (graminaticus)  auftrat,  der 
den  römischen  Knaben  die  mehr  und  mehr  unentbehrlich  werdende  griechische 
Sprache  beibrachte  und  die  Zwölftafelgesetze  als  Schulbuch  durch  den  Homer 
ersetzte.  So  waren  Livius  Andronicus  und  Ennius  als  griechische  Privatlehrer 
thillig,  und  von  Aemilius  Paullus  wird  uns  ausdrücklich  überliefert,  dafs  er  zur 
Erziehung  seiner  Kinder  den  athenischen  Philosophen  Metrodorus  nach  Rom  ge- 
zogen habe.  In  ausgedehnterem  Mafse  fand  dieser  Unterricht  aber  erst  Eingang 
seit  der  Mitte  des  2.  Jahrb.,  um  welche  Zeit  nach  Suetons  Bericht  (de  gramm. 
2  11.)  die  Grammatiker  ihre  Schulen  eröifnelen,  in  denen  die  Lektüre  poetischer 
Musterschriftsteller  griechischer  und  römischer  Nationalität  und  die  allseitige 
sachliche  und  formelle  Interpretation  die  Hauptsache  ausmachte.  Erst  seit  Beginn 
des  letzten  Jahrh.  v.  Chr.  trat  eine  Änderung  insofern  ein,  als  die  dem  gram- 
maticus  bisher  überlassene  rhetorische  Ausbildung*^)  der  Knaben  einem  rhetor 
übertragen  wurde  ^)  und  als  die  römische  Jugend ,  um  des  Griechischen  schon 
im  zarten  Alter  durch  den  täglichen  Gebrauch  mächtig  zu  werden,  der  Obhut 
und  PUege  des  custos  entzogen  und  unter  die  Aufsicht  eines  griechischen  Päda- 
gogen (paedagogus)  gestellt  wurde,  dem  es  oblag,  die  ihm  anvertrauten 
Knaben  beständig  zu  überwachen  und  sogar  zur  Schule  zu  geleiten. 

Dafs  im  Laufe  der  Zeit  ein  Unt«rrichtsgegenstand  nach  dem  andern  nach 
griechischem  Vorbilde  übernommen  wurde,  bis  schliefslich  die  sogenannte  ency- 
klische  Bildung  abgeschlossen  war,  ist  fast  selbstverständlich,  aber  ebenso,  dafs 
diese  ganze  Erziehungsart  mehV  oder  weniger  auf  die  höheren  Stände  beschränkt 
blieb  und  auf  die  grofse  Masse  ganz  unwesentlichen  Einflufs  ausgeübt  hat. 


1)  tjbcr  die  ältesten  Schulen  Roms  vgl.  Marquardt,  Rom.  Privataltert.   1.  p.  92. 

2)  Suel.  d.  (;ramni.  4  :  veteres  grammatici  et  rlietoricam  docebunt. 

3)  Die  ersten  rhetores  werden  461  erwähnt;  vgl.  Sueton.  d.  gr.  35.  Gell.  15.  11.  1f. 

20* 
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In  der  Kaiserzeil  nahm  der  Unterricht  durchaus  einen  öffentlichen  Charakter 
an,  bevSonders  seil  Hadrian,  der  zur  Förderunj?  wissenschaftlicher  Bildung  eine 
Hochschule  (A  l  li  e  n  a  e  u  iii;  in  Rom  gründete ,  welche  das  Musler  für  die 
folgenden  Kaiserschulen  wurde. 

Auch  die  ehelichen  Gebrauche  gehen  zum  Teil  in  vorilalische  Zeit 
zurück.  Wie  die  Monogamie  zu  Recht  bestand,  so  wurde  auch  jeglicher  Ehebruch 
streng  bestraft.  Die  Bestimmung,  dafs  zwischen  Geschwistern  keine  Verheira- 
tung stattfinden  darf,  ßnden  wir  bei  den  Indern  und  f talern,  die  Sitte,  dafs  der 
Brctuligam  sich  die  Braut  förmlich  erkauft,  bei  Indern,  Ilalern,  Griechen  und 
Germanen.  Nur  bei  der  Hochzeilsfeier  scheinen  sich  vereinzeile  griechische 
Ceremonieen  eingeschlichen  zu  haben;  daher  denn  z.  B.  auch  das  Brautlied 
(epithalamium,  hymenaeus)  ^j  und  Brautgemach  [thalamusj  griechische  Namen 
tragen. 

Deutlichere  und  umfangreichere  Spuren  griechischer  Einwirkung  finden  wir 
bei  der  Beerdigung.  Denn  nicht  nur  wurde  durch  die  Decemviralgesetzgebung 
das  Ceremoniell  der  Leichenfeier  nach  dem  Vorbilde  der  solonischen  Verfassung 
geregelt,  sondern  es  wurde  auch  die  Technik  der  Grab m Hier  und  die  Sitte  der 
Denksteine  in  alter  Zeit  den  Griechen  entlehnt:  wie  die  etruskischen,  so  sind 
auch  die  latinischen  Grabgewölbe  und  Grabmonumente  mittelbar  oder 
unmittelbar  eine  Nachahmung  der  griechischen  gleichartigen  Bauten  und  selbst 
die  Kepotaphien  (cepotaphium,  im  Garten  errichtetes  Grabmal)  und  Keno- 
taphien  (cenotaphium ,  Ehrendcnkmal ,  in  dem  kein  Leichnam  bestattet  ist), 
ferner  die  Massengräber  (polyandrion)  und  Katakomben  (catacumba) 
fanden  von  Hellas  aus  in  Rom  Eingang. 

Anfangs  des  4.  Jahrh.  kam  die  hellenische  Sitte  der  Grabmonumente 
mit  Grabinschrift  (elogium;  epitaphium)  und  der  damit  in  Zusammenhang 
stehende  Brauch  in  Aufnahme,  den  Verstorbenen  an  öffentlichen  Plätzen  Ehren- 
denkmHlcr  zu  errichten.  Für  jenes  haben  wir  das  älteste  Beispiel  an  der 
Grabschrift  des  L.  Scipio  (Konsul  298),  für  dieses  an  dem  Gensor  Appius  Claudius, 
der  312  die  Bilder  seiner  Vorfahren  im  Tempel  der  Bellona  aufhingt). 


Noch  erübrigt  es,  anhangsweise  einige  Worte  über  die  Sklavenschaft 
und  über  die  Sittlichkeit  der  Römer  hinzuzufügen.  Die  Sklaverei,  deren 
Ursprung  in  die  voritalische  Periode  fällt,  hat  im  Laufe  der  Zeit,  besonders  aber 
in  den  beiden  letzten  vorchristlichen  Jahrhunderten  an  Umfang  enorm  zuge- 


1)  Der  hymenaeus  wurde  bei  der  Heitnführung  der  Braut,  das  epithalamium  vor  dem 
Brautgemachc  gesungen. 

2)  Vgl.  aufserdem  die  hierher  gehörigen  Lehnwörter  sarcophagus,  coemeterium,  Gottes- 
ackcr,  crypta,  Gruft,  tumba,  Grab,  nenia  und  apotheosis  =  consecratio.  (pyra  =  rogus). 
Der  Gebrauch,  den  Toten  eine  Münze  als  Fährgeld  für  den  Charon  in  den  Mund  zu  legen, 
ist  griechisch  und  zuerst  im  Grabe  der  Furier  in  Tusculum  vor  dem  zweiten  punischen 
Kiiege  nachweisbar. 
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noinmen.  Halte  man  bis  dahin  nur  wenige  Knechte  zur  Versorgung  des  Haus- 
wesens und  der  Feldarbeit  nötig  gehabt,  so  machte  der  von  Jahrzehnt  zu  Jahr- 
zehnt zunehmende  Luxus  und  die  Ausbildung  der  Latifundien  Wirtschaft  eine 
Arbeitsteilung  und  damit  eine  Vermehrung  des  Dienst-  und  Arbeiterpersonals 
notwendig.  Die  zahlreichen  siegreichen  Feldzüge  der  Römer  kamen  diesem  Be- 
dürfnis entgegen;  denn  durch  sie  wurde  die  Stadt  stets  reichlich  mit  Kriegs- 
gefangenen versorgt,  die  nun  Sklavendienste  zu  verrichten  hatten.  Auch  wurde 
bald  das  in  Griechenland  längst  bestehende  System  der  von  Sklaven  betriebenen 
Fabrikarbeit  von  den  Römern  adoptiert  und  nachgeahmt. 

Kein  Wunder,  dafs  seit  dem  zweiten  punischen  Kriege  Sklaven  in  allen 
Industriezweigen  und  Gewerken,  bei  allen  häuslichen  Verrichtungen  und  Feld- 
arbeiten verwendet  wurden.  Wufsten  sich  doch  die  gewandten  Griechen  leicht 
und  schnell  und  weit  besser  als  die  Römer  in  alle  Lebenslagen  hineinzufinden, 
waren  sie  doch  zu  jedem  Geschäfte  vortrefflich  zu  gebrauchen  I 

Grammaticus,  rhetor,  geometres,  pictor,  aliptes, 
Augur,  schoenobates,  medicus,  magus :  omnia  novit 
Graeculus  esuriens;  in  caelum,  iusscris,  ibit.     (Juven.  3.  76.) 

Beim  Mahle  waren  sie  thätig  als  Köche  (magirus,  archimagirus]  und  Mund- 
schenken (pincema  =  Ttivti}  -}-  %Lqvdio)  oder  servierten  (triciiniarius,  tri- 
cliniarcha,  architriciinus)  und  räumten  ab  (analectaj,  ja  wurden  sogar  als 
Vorleser  (anagnostes)  oder  Spielleute  (musicarlus,  symphoniacus,  choraules, 
acroamataria,  vgl.  acroama,  acroasis)  verwendet.  Nach  dem  Male  erschienen 
andere,  um  ihren  Herrn  vom  Gelage  abzuholen,  mit  Fackeln  oder  Laternen  (lam- 
padarius,  lanternarius]  und  Sänften  (hexaphorus) ,  beim  Bade  fungierten  sie  als 
Badediener  (balneator,  thermarius,  aliptes),  im  Hauswesen  als  Zimmer- 
diener (diaetarius,  diaetarcha),  Bibliothekare  (bibliothecarius) ,  Erzieher 
(paedagogus,  vgl.  paedagogium) ,  Gefangenaufseher  (ergastularius),  Gärt- 
ner (topiarius),  Bienen  Wärter  [melitturgus  =  mellarius)  und  Träger  von 
schweren  Lasten  (phalangarius)  und  legen  auch  sonst  allüberall  rührig  Hand  an. 
Mit  den  asiatischen  Sklaven  hielt  freilich  auch  die  Unzucht  und  Unsitt- 
lichkeit  in  potehziertester  Gestalt  ihren  Einzug  in  Rom.  War  schon  früher, 
wie  dies  bei  einer  Handelsstadt  nicht  zu  verwundem  ist,  mancher  unlöbliche 
Brauch  dort  eingebürgert  worden,  und  z.  B.  die  Maitressenwirtschaft 
durch  die  ältesten  griechischen  Kolonieen  (oder  gar  schon  durch  die  Phönicier?) 
auf  italischen  Boden  verpflanzt  worden  (vgL  pelex,  paelex  :=  yraAAa^,  so  hören 
wir  jetzt  von  Ehebruch  (moechus,  moecha,  moechisso,  moechor,  moechimo- 
nium,  moechia  u.  a.)  ^)  und  Knabenschänderei  (paedicare  von  rct  itatöixd 
Fick,  Wörterb.  H.  153  ;  moechocinaedus,  vgl.  pathicus,  labda),  von  unnatürlichen 
Wollüstlingen  (cinaedus,  spatalocinaedus,  lastaurus,  priapus,  vgl.  spatula, 
maltha)  und   Rou^s  (asotus) ;   und  unter  die  Schar  der  Jünger  der  Aphrodite 


1)  clinopale,  embasicoclas,  salaco  u.  a.  sind  meist  dichterische,    nicht  entlehnte  Aus- 
drücke; vgl.  aber  maslurbor. 
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mischten  sich  die  Rastruten  (eunuchus,  spado,  androgynus)  und  Zwitter 
(hermaphroditus,  androgynus:  Lucr.  5.836).  Auch  Seeräuber  (pirata,  archi- 
pirata),  Menschendiebe  (pJagiarius,  pJagiator,  vgl.  plagiuni),  Gauner  und 
Landstreicher  (planus)  führen  griechische  Namen,  und  schon  Plautus  bedient 
sich  griechischer  Termini,  um  Betrüger  (sycophanta,  halophanta),  Diebe 
(clepta),  Räuber  (harpago,  harpax),  entlaufene  Sklaven  (drapeta)  und 
Taugenichtse  aller  Art  (barathrus,  mastigia)  zu  bezeichnen. 

Charakteristisch  genug  ist,  dafs  man  für  RUnke  (techina,  techna)  und 
Ohrfeigen  (colaphus),  ja  selbst  für  das  Erdrosseln  (strangulare)  und  Aus- 
bauen (catomidio,  vgl.  cottabus)  griechische  Ausdrücke  verwendete;  noch 
mehr,  dafs  die  Peitsche  fscutica),  Hals-  (camusi  und  Handfessel  (boiae), 
das  Brandmal  (stigma,  vgl.  stigmatias)  und  einige  Gefüngn  isarten  gleich- 
falls griechisch  benannt  sind,  so  die  auf  römischen  Landhäusern  eingerichtete 
Sklavenzelle  (ergastulum)  und  die  aus  Sieilien  übernommene  Kerkerart 
Namens  lautumiae  (=  laTOfilat,  Steinbruch),  wie  z.  B.  der  von  Servius 
Tullius  unter  dem  kapitolinischen  Hügel  angelegte  Kerker  hiefs  (vgl.  Varr.  1.  I. 
I).  151.   Liv.  26.  27)1). 

Auch  die  Zahl  der  Schimpfwörter,  mit  denen  die  Griechen  die  Römer 
bekannt  machten,  ist  nicht  unbetrilchtlich.  Man  denke  nur  an  die  Ausdrücke, 
welche  sich  zur  Bezeichnung  der  Dummheit  Ihidcn:  morus,  morologus, 
bardus,  blennus,  bliteus,  baceolus,  l)acerus,  euethes,  dalivus 
u.  a.,  und  an  Schimpfreden  wie  maena,  coprea,  hcmicillus  (vgl.  barba- 
rus)  und  wie  die  Worte  alle  heifsen  mögen,  deren  sich  der  gemeine  Mann  häufig 
bediente. 

Kein  Wunder,  dafs  auch  ein  ganzes  Heer  von  Inlerjektionen  durch  die 
Griechen  in  Rom  imporliert  wurde;  nicht  Ausrufewörter  des  Schmerzes  (denn 
diese  sind  —  l)ezeichnend  genug  —  l)is  auf  ai  sämtlich  echt  römisch),  wohl  aber 
der  Freude  (io,  euoe,  euax,  euan),  der  Verwunderung  (attal,  attatae,  babae, 
papae,  bombax),  der  Liebkosung  (eia,  eu,  enge,  eugepae^,  des  Spottes  (phy)  und 
der  bekräftigenden  Versicherung  (nae,  pol*-'),  edepol^),  ecaslor*-^),  mecastor^), 
hercle^),  mehercle^)  u.  a.^). 


1)  Vgl.  phylaca,  asyluin  u.  a. 

4)  Dieso  Inlerjoktioncn  sin«!  nicht  in  den   Index  aiifi^ononimon  worden  als   Verstüninie- 
lungen  (resp.  Zusammensetzungen)  der  N.  Pr.  Pol  lux,  Caslor  und  Hercules. 
3)   Vgl.  auch  apage  =^  anayB,  packe  dich! 


Die  römische  Yerfassang  ist  weder  gemacht  noch 
erborgt,  sondern  erwachsen  in  und  mit  dem 
römischen  Volke. 

Momms.  R.  O.  I«  81. 

Kap.  XXYII.  Staatswesen. 

Wie  der  griechische  Staatsorganismus  ist  auch  der  römische  mit  allen  seinen 
Gliedern  durchweg  eigenartig  entwickelt  worden.  Sorgfältig  hat  man  fast  in  der 
ganzen  vorchristlichen  Zeit  die  von  den  Vorfahren  ererbte  und  im  Kampfe  zwi- 
schen Patriciern  und  Plebejern  ausgebildete  Verfassung  bei  allen  den  verschie- 
denen Veränderungen,  denen  sie  unterworfen  gewesen,  vor  fremden  Einflüssen 
geschützt  und  gewahrt ;  höchstens  dafs  man  Äufseriichkeiten  Eingang  verschaffte, 
wie  dem  Geremoniell  der  Könige,  dem  Purpurmantel  (purpuraj  und  elfen- 
beinernen Scepter  (sceptrum)  oder  Bestimmungen  der  Solonischen  Ver- 
fassung bei  der  Gesetzesrevision  aufnahm,  die  mehr  Äufserliches  betrafen  und 
den  Kern  und  das  Wesen  der  römischen  Staatsverfassung  nicht  tangierten  oder 
gar  alterierten  •) . 

Freilich  liefs  man  auch  in  späterer  Zeit,  als  die  glorreichen  Feldzüge  die 
Einverleibung  anderer  Ländergebiete  zur  Folge  hatten,  die  charakteristischen 
Eigentümlichkeiten  dieser  neu  acquirterten  Besitzungen  möglichst  unangetastet. 
Daher  kommt  es ,  dafs  wir  seit  jener  Zeit  viel  von  anderen  Staatsverfassungen 
hören  und  eine  grofse  Zahl  von  Ausdrücken  bei  den  römischen  Autoren  vor- 
finden, mit  denen  orientalische  Einrichtungen  bezeichnet  werden. 

Als  eins  der  ersten  hierher  gehörigen  Wörter  mag  sich  tyrannus  (vgl. 
tyrannis)  eingebürgert  haben,  da  man  Herrscher  der  Art  schon  früh  in  Sicilien 
kennen  lernte.  Auch  ist  bereits  Plautus  mit  den  griechischen  Termini  für  die 
Marktmeister,  Gemeinde-  und  Demenvorsteher  (agoranomus ,  co- 
marchus,  demarchus,  vgl.  demarchisas,  demarchia)  vertraut.    Ausführlich  aber 


1}  AUerdings  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  das  Amt  der  Ädilen  366  nach  dem  Vor- 
bilde der  griechischen  ayoqnvofio^^  sowie  die  cura  amonae  als  »Sonderkompetenz  der 
Ceriattidilen«  unter  Cäsar  nach  dem  Musler  der  griechischen  anotpvXaxB^  eingerichtet  wor- 
den ist;  vgl.  Mommsen-Marquardt,  Altert.  11.  4.  468.  484.  Das  von  Cüsar  zurückgewiesene 
Diadem  (diadema)  wurde  durch  Konstantin  den  Grofsen  als  Abzeichen  der  Könige  ein- 
geführt. 
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werden  wir  von  Cicero  mit  dem  ganzen  Apparat  des  fi;riecliisch-orientaJischen 
Staalwesens  bekannt  gemacht.  Dieser  berichtet  uns  von  den  athenischen  Ar- 
chonten  (archon)  und  A  reopagiten  (Areopagit^e.  vgl.  Areopagos),  von  den 
spartanischen  Ephoren  (ephorus)  und  von  Vier-  und  StammfUrsten 
(telrarches;  phyiarchus) ;  desgleichen  von  der  Ratsversammlung  (buleute- 
riuin,  vgl.  buleuta)  und  dem  Stadthaus  (prytaneum).  Auch  bedient  er  sich 
zuerst  der  griechischen  Ausdrücke  politia  (Staatsverfassung)  und  politicus 
(den  Staat  betreiFend)  *) . 

Des  spartanischen  Rates  der  Alten  (gerusia)  gedenkt  Varro,  der  Helo- 
ten Nepos  (helotae),  der  Demiurgen  (demiurgi),  Prytanen  (prylanes)  und 
Beisitzer  (synedri)  Livius;  endlich  des  Demos  (demos)  und  Nomos  (nomos), 
der  Bule  (bule)  undEkklesie  (ecclesia)  thut  Plinius  unter  diesen  Namen  zu- 
erst Erwähnung. 

Erst  seit  der  Mitte  des  1.  Jahrh.  v.  Chr.  machen  sich  thatsüchlich  bedeuten- 
dere Einflüsse  auf  Rom  bemerkbar.  So  beruht  z.  B.  die  Einführung  der  Staats- 
empfehlungsschreiben  und  Diplome  der  höchsten  Staatsbeamten  (di- 
ploma)  auf  griechischer  Anregung,  so  ist  ferner  das  CeremonieU  des  kaiser- 
lichen Hofes  (aula,  Hof=avA»))  nach  diadochischem  Muster  modifiziert  worden, 
so  sind  das  Postwesen,  die  Geheimpolizei,  das  Zeitungswesen  und 
andere  kaiserliche  Institutionen  nach  Friedlünders  Annahme  Nachahmungen 
in  Asien  vorgefundener  Gebräuche  und  Einrichtungen  2) .  Die  mächtigsten  An- 
regungen aber  erfolgten  seit  der  Übersiedelung  der  römischen  Kaiser  von  Rom 
nach  Byzanz.  Seit  dieser  Zeit  begegnen  wir  einer  grofsen  Zahl  kaiserlidier 
Beamter,  deren  Ämter  griechische  Namen  führen:  da  figurieren  Proviant- 
kommissäre (biarchi) ,  Schatzaufseher  (cimeliarchae) ,  Rechnungs- 
beamte (logistae,  logographi),  Rechnungsrevisoren  (diastolei) ,  Hafen- 
meister (limenarchae) ,  Friedensrichter  (irenarchae) ,  Gemeinde- 
schreiber (demogrammatei),  die  5,  10  und  20  Ersten  (pentaproti,  vgl.  -ia, 
decaproti,  icosaproti),  Wagemeister  (zygostatae) ,  Kanzler  oder  Sekre- 
täre (grammatei) ,  Gendarmen  (biocolytae),  Steuereinnehmer  (cepha- 
laeotae,  apodecta),  Archivbeamte  (archeotae,  chartularii).  Da  begegnen  wir 
fernerden  Syndici  (syndici),  Alytenvorsteher  (alylarches),  Verteilern 
(diadotae),  Nachtwachtmeistern  (nyctostrategi-~praefecti  vigilum),  obrig- 
keitlichen Diener  (taxeotae)  ^)  u.  a. 

Überdies  machen  uns  die  Schriftsteller  jener  Zeit,  besonders  die  Jurisien, 
bekannt  mit  dem  Obersteuereinnehmeramt  (proloslasia ) ,  dem  Amte  des 
Rekrutenhändlers  (prototypia)  und  der  Funktion  des  Gerstenein- 
sammelns   (crithologia).     Das  Archiv    führte  den  Namen  archivum,   logeum 


1)  Vgl.  graecostasis,  satrapes,  -ia,  democratia. 

2)  So  gründete  auch  Pompeius  in  Bithynien,    Kappadocien   und    anderswo  Slädte   nach 
diadochischem  Vorbilde,  ähnliche  entstanden  z.   ß.  in  Spanien. 

3)  Vgl.  araharches,  Oberzoll bcamter  bei  Cicero ;  aiigaria,  ba^laga,  Frondienst ;  angarius, 
reitender  Eilbote  ini  Staatsdienste. 
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(Cic.)  oder  grammatophylacium ,  das  Zins-  und  Steuerregister  hiefs  en- 
cautarii,  der  Schatz  cimeliarehium,  die  Ci  villiste  polyptycha. 

Zum  ersten  Male  erscheinen  hier  auch  die  Namen  für  die  wichtigen  öffent- 
lichen Institute  der  Krankenhäuser  (nosocomium]  ,  Hospitüler  für  alte 
Leute  (gerontocomium),  Fremdenhospitäler  (xenodochium ;  vgl.  parochus, 
xenoparochus] ,  Armenhäuser  (ptochium,  ptochotrophium) ,  Waisenhäuser 
[orphanotrophium]  und  Findelhäuser  (brephotrophium)  i). 


1)  Vgl.  aufserdem  dioecesis,  Distrikt,  dioecetes,  Ftnanzbeamter,  metrocomia,  Haupt- 
flecken, nietropolis,  Hauptstadt,  praedia  tamiaca,  kaiserliche  Domäne,  epidemetica,  Quartier- 
ablösungsgelder. 


Capitoliuin  omniam  daemonnm  templam. 

Tertnll.  de  spect.  12. 


Kap.  XXym.   Religion. 

Wohl  haben  die  Römer  mit  den  Griechen  und  anderen  indogermanischen 
Stilmmen  so  manches  Erbteil  auf  religiösem  Gebiete  mit  in  die  neue  Heimat  ge- 
bracht, wohl  war  ihnen  der  allgewaltige  Gott  des  Himmels,  der  Vater  Jo  vis  und 
die  herdbeschützende  Göttin  Vesta  treu  im  Gedächtnis  geblieben,  aber  im 
grofsen  ganzen  haben  sich  gerade  auf  diesem  Boden  die  Spuren  der  ursprüng- 
lichen Verwandtschaft  und  der  einstmals  gemeinsamen  Anschauungen  so  sehr 
verwischt,  dafs  wir  auf  der  Apenninenhalbinsel  einem  ganz  anders  gearteten 
Götlersystem,  einem  ganz  andern  Götterkult  entgegentreten  als  bei  den  Griechen. 
Ijel)!en  jene  die  Götter  in  möglichst  konkreter  Form  und  bestimmt  ausgeprägter 
Gestalt  vorzustellen  und  zu  verehren .  so  trieben  diese  die  Abstraktion  bis  auf 
die  Spitze  und  beteten  zu  unsichtbaren,  der  Erde  entrückten  Wesen.  Dort 
herrschte  die  Form,  hier  der  Begriff,  wenn  auch  l)eiden  gemein  ist,  dafs  ihre 
Götter  meist  der  mächtig  waltenden  Natur  entsprossen  sind,  deren  geheimnis- 
volle Äufserungen  man  als  Ausflufs  einer  beseelten  Kraft  betrachtete,  der  man  in 
ihrer  Abstraktion  fiersönliclie  Geltung  vindizierte.  Während  die  Gottheiten  der 
Griechen  aller  menschlichen  Bedürfnisse,  selbst  der  Speise  und  des  Trankes  be- 
nötigt sind,  haftet  der  römischen  Götterwelt  nichts  von  menschlicher  Schwäche 
und  Ohnmacht  an.  Während  die  mit  reicher  Phantasie  l)egabten  Griechen  sich 
das  Thun  und  Treiben  der  Gölter  greifbar  vorzustellen  und  in  bestimmten  Sagen- 
kreisen harmonisch  zu  gestalten  verstanden,  geht  den  nüchternen  Römern  diese 
Fähigkeit  vollständig  ab;  sie  haben  es  nie  zu  einer  Sagengeschichte  gebracht. 

Einen  mächtigen  Umschwung  auf  religiösem  Gebiete  rief  der  Verkehr  mit 
den  benachbarten  kam  panischen  Griechen  hervor,  denen  man  von  der  Zeit 
der  Tarquinier  an  eine  Reihe  der  wichtigsten  griechischen  Gottesdienste  ent- 
lehnte. Von  dort  hielt  vermutlich  zuerst  unter  allen  der  ku manische  Apollo 
seinen  Einzug  in  Rom,  wo  der  pythische  (Putins  C.  I.  L.  \  nr.  73  =  Pythius) 
Gott  schon  frühzeitig  verehrt  wurde^  wenn  auch  ein  apollinisches  Heiligtum  auf 
der  Flaminischen  Wiese  erst  450  erwähnt  wird  und  ein  Tempel  dem  Gotte  erst 
431  dediziert  worden  ist.  Nächstdem  hören  wir  bald  vom  Kulte  der  Dioskuren, 
Castor  und  Pollux,  die  zum  Lohne  für  ihren  heldenmütigen  Betstand  in  der 
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Schlacht  am  See  Regiilus  (496)  im  Jahre  485  ein  Gotteshaus  erhielten.  Fast  um 
dieselbe  Zeit  traten  die  drei  griechischen  Götter  Demeter,  Dionys  und  Per- 
sephone  als  Geres,  Liber  und  Libera  oder  Proserpina  in  Rom  auf,  denen  nach 
Tac.  ann.  2.  49  im  Jahre  496  ein  Tempel  geweiht  worden  ist. 

Zu  diesen  Gottesdiensten  gesellte  sich  frühzeitig  der  Kult  des  Herakles, 
auf  dessen" baldige  Übertragung  schon  sein  uralter  römischer  Name  (Hercules  = 
'HQaxlijg)  hindeutet,  femer  der  Kult  der  Mutter  und  Schwester  Apollos,  La  t o  n  a 
und  Artemis^),  welchen  samt  den  bereits  genannten  Göttern  schon  beim  ersten 
im  Jahre  399  auf  Anraten  der  sibyllinischen  Bücher  veranstalteten  lectisternium 
lecti  dargebracht  wurden.  Dasselbe  gilt  vom  Handelsgotte  Merkur  (Mercurius 
V.  mercarij,  der,  ein  Abbild  des  Hermes^),  aus  einem  der  kampanischen  Empo- 
rien  nach  Rom  übertragen  sein  dürfte  und  495  einen  Tempel  erhielt  (Liv.  2.  21 . 
27] .  Und  wenn  wir  es  wagen  dürfen  anzunehmen ,  dafs  die  Römer ,  gleichwie 
sie  den  »lösenden«  Gott  des  Weins  Avaiog  zum  Liber  gestalteten,  so  auch  den 
»Reichtum  verleihenden«  Golt  des  unterirdischen  Reichs,  Pluto  (nXovTwv  von 
7i:lovrog),  als  Dis  übernommen  haben,  so  werden  wir  auch  diesen  in  die  Reihe 
der  ersten  Ankömmlinge  zu  stellen  haben.  Wenn  wir  femer  die  Thatsache,  dafs 
der  Aphrodite  im  Jahre  295  ein  Tempel  errichtet  worden  ist,  mit  der  von  Cin- 
cius  Alimentus  und  Varro  überlieferten  Notiz,  dafs  die  üitesten  Römer  eine  Göttin 
mit  Namen  Venus  nicht  gekannt  hiltten,  zusammenhalten,  so  werden  wir  auch 
zu  der  Überzeugung  kommen,  dafs  griechischer  Einflufs  den  Anstofs  gegeben  hat, 
aus  dem  neutralen  Substantiv  venus  ein  femininales  Nomen  proprium  zu 
ntachen  und  den  Liebreiz  in  Gestalt  einer  Göttin  zu  verkörpern.  Denn  dafs  die 
Göttin  schon  vor  jener  Zeit  in  Rom  verehrt  wurde,  geht  einmal  aus  der  uralten 
Verstümmelung  des  griechischen  Namens  J/ypodf/Vi/  in  Frutis^)  (vgl.  Frutinal 
und  osk.  Futrei)  hervor,  sodann  aber  auch  daraus,  dafs  der  dieser  Göttin  ge- 
weihte und  mit  ihrem  Kulte  eingezogene  Myrtenbaum  nach  Theophrasts  Zeugnis 
bereits  um  300  in  der  latinischen  Ebene  zahlreich  angebaut  worden  ist,  nachdem 
er  viel  früher  am  Kap  der  Circe  erschienen. 

Mit  Aphrodite  kam  auch  Priapus,  ihr  folgte  spciter  der  griechische  Heilgott 
Aesculapius,  der,  von  Epidaurus  gebürtig,  auf  der  Tibcrinsel  sein  Domizil 
aufschlug  (294). 

Und  fragen  wir  uns  nun,  auf  wessen  Initiative  alle  diese  Kultusübertra- 
gungen zurückzuführen  sind,  so  sind  neben  den  Handelsbeziehungen  und  der 
Einwanderung  griechischer  Bewohner  nach  Rom  in  erster  Linie  die  sibyllini- 
schen Bücher  zu  nennen,  jene  geheimnisvollen ,  sagenumflossenen  Quellen 
der  Weisheit,  die  den  Römern  in  Zeiten  grofser  Bedrängnis  in  der  Regel  mit  Rat 
zur  Seite  standen  und  gleichsam  das  Orakel  des  delphischen  Gottes  ersetzten, 
die  sich  aber  auch  angelegen  sein  liefsen,  möglichst  zur  Verpflanzung  der  grie- 


1)  Vgl.   auch   die  von   Plinius  überlieferte  Nachricht,    dafs   das  Dianenbild. «af   dem 
Aventin  eine  Kopie  des  ephesischen  (massiliolischcn)  Artcmisbildes  gewesen  sei. 

2)  Dessen  Allribul  ist  ein  Heroldsstab  (caduceus). 

3)  Wenn  anders  diese  Namensform  aus  der  nicht  sicher  überlieferten  Stelle  des  Festus- 
Paulus  p.  90.  18  (vgl.  Solin.  i.  U)  erschlossen  werden  kann. 
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chischen  GöUersystemc  nach  Italien  beizutragen.  Doch  nicht  allein  der  Götter! 
Denn  deren  Begleitung  bildeten  die  Scharen  der  Silenen  (Silani),  Priapisken 
(Priapisei),  Panisken  (Panisci),  Satyrn  (Satyri),  und  was  für  Namen  die  Ge- 
nossen des  Bacchus  und  anderer  Götter  haben  mochten.  Mit  ihnen  wanderten 
nach  Rom  fremde  Priester  und  fremde  gollesdienstliche  Bestimmungen  und  Ein- 
richtungen, wie  die  Lektisternien  und  Supplikationen,  die  prächtigen 
Aufzüge  (pompa)  und  neue  Feste  und  Spiele,  wie  das  der  B  o  n  a  Dea  (damium^) 
=  6af.uov  =  drii.uov)j  der  ludi  Apoliinares,  Megalenses  (megalesiaj  u.  a.,  mit 
ihnen  kamen  auch  die  griechischen  Tempel,  Tempelschatzkammern 
(thesaurus,  vgl.  gaza]  und  Götterbilder;  mit  ihnen  fanden  endlich  auch  die 
Sagen,  die  die  Göttergestalten  umrankten,  ihren  Weg  nach  der  ewigen 
Stadt.  Ebenso  finden  wir  auch  die  Namen  von  Heroen  (heros)  frühzeitig  im 
Munde  der  Latiner.  Wüfsten  wir  nicht  aus  anderen  Quellen  von  dem  baldigen 
Erscheinen  der  Odysseussage  in  Latium ,  so  würde  uns  die  altertümliche 
Namensform  des  Helden  (Ulixes)  genügenden  Aufschlufs  Jgeben  2) .  Den  gleichen 
Schlufs  verstalten  uns  die  Namen  des  Ajax  (Aiax  =  ^lag)  und  Tyndareus 
(Tondrus),  Laomedon  (Alumentus)  und  Amykos  (Amuces),  Ganymed  (Ca- 
tamitus]  und  Bellerophon  (Melerpanta) ,  der  Semele  (Stimula),  Thetis 
(Telis)  und  Helena  (Yelena],  die  fast  Srimtlich  auf  prUnestinischen  Cisten  und 
Spiegeln  aus  der  Zeit  zwischen  der  Mitte  des  5.  und  6.  Jahrh.  der  Stadt  stehen 
und  grofsenteils  auch  auf  etruskischen  Gefiifscn  alter  Zeit  sich  vorfinden :  freilich 
mit  dem  Unterschiede^  dafs  die  etruskischen  Namen  jünger  sind  als  die  latinischen 
und  nicht  wie  diese  auf  kampanisch-sicilische  Abkunft  hinweisen,  sondern  auf 
die  gemeingriechischen  Stammformen  zurückgehen ,  also  wohl  dem  Seeverkehr 
mit  Atttka  ihr  Dasein  verdanken  ^) . 

So  war  denn  zur  Zeit  des  zweiten  punischen  Krieges  nicht  nur  eine  stattliche 
Reihe  von  Heldengestalten  der  griechischen  Sage  dauernd  auf  römischen  Boden 
verpflanzt  worden,  sondern  auch  das  iigyptisch-griechische  Zwölfgötter- 
Systcm  in  Rom  vollständig  eingebürgert;  daher  letzteren  schon  bei  der  An- 
näherung des  Hannibal  (SU?)  in  ihrer  Gesamtheit  Lektisternien  veranstaltet  wur- 
den. Kein  Wunder,  dafs  sich  damals  Ennius  die  Mühe  gab,  ihre  Namen  in  zwei 
Hexameter  zu  bringen : 

Juno,  Vesta,  Minerva,  Ceres,  Diana,  Venus,  Mars, 

Mercurius,  Jovis,  Neptunus,  Vulcanus*),  Apollo,    (ann.  63.  Vahl.) 


1)  Wohl  mit  Unrecht  wird  dieses  Wort  von  Cuno,  Vorgeschichte  Roms  p.  186  mit  dem 
gallischen  Stamme  dag,  honus  in  Yerhindung  gebracht. 

2)  Die  Äneassage  scheint  mit  dem  Dienste  der  Aphrodite  nach  Latium  gekommen 
zu  sein. 

3)  Vgl.  etrusk.  Ulhuze,  Uthuste  =  ^O^vaaeis  neben  röm.  Ulixes  u.  a.  bei  Jordan,  krit. 
Beitr.  S.  9.  Nur  geht  dieser  entschieden  zu  weit,  wenn  er  monslrüse  dialektische  Bildungen 
wie  ///axi;jr,  hiXn  u.  a.  als  Grundformen  für  Aiax,  Telis,  u.  s.  w.  ansetzt.  ^OXvTBvg  auf 
unteril.  Vasen  C.  I.  Gr.  7383.   7699.  818.-».   8408.     VXvaevs^  C.   I.  Gr.   7697. 

4)  Über  die  angeblich  etniskisclie  Abstammung  dieses  Gottes  vgl.  den  Vortrag  von 
Pauli  auf  der  Philologenvers,  zu  Stettin.  1880. 
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Nunmehr  war  der  Hellenisierung  der  römischen  Religion  kein 
kein  Einhalt  mehr  zu  Ihun.  Sielig  sehreilel  sie  fori,  immer  weiter  um  sich  grei- 
fend und  den  Kuli  der  Götter,  selbst  der  ureinheimischen  wie  Mars  und  Nep- 
tun einer  Metamorphose  im  griechischen  Sinne  unterwerfend.  Schwer  ist  es  bei 
der  immerhin  mangelhaften  Überlieferung,  überall  die  fremden  und  einheimischen 
Züge  auszuscheiden,  schwerer  noch,  die  Zeit  dieser  Verschmelzung  genau  zu 
bestimmen.  Aber  deutlich  reden  oft  die  Epitheta,  die  hHufig  Übersetzungen 
griechischer  Attribute  sind.  Denn,  um  nur  eines  Gottes  zu  gedenken,  so  wird 
niemand  Bedenken  tragen,  den  Jupiter  Tonans  mit  dem  Zevg  BQavriov^  den 
Jupiter  Gustos  und  Gonservator  mit  dem  Zeifg  ^iot/jQj  den  Jupiter  Terminus 
mit  dem  Zevg^'Oqtot^  und  den  Jurarius  mit  Aem^Oqmog  zu  identifizieren. 

Aber  wenn  es  nur  mit  den  wirklich  griechischen  Göttern  sein  Bewenden 
gehabt  hülle!  In  jener  Periode  der  römischen  Religion,  die  mit  dem  zweiten 
punischen  Kriege  anhebt,  sind  die  religiösen  Gebräuche  von  aller  Herren  Ländern 
nach  Rom  übertragen  worden,  besonders  aus  dem  hellenisierten  Orient. 
Den  Reigen  eröffnete  die  grofse  Muller  von  Pessinus,  Cybele,  die  in 
Gestalt  eines  Steines  aus  ihrer  phrygischen  Heimal  im  Jahre  204  auf  Geheifs  der 
sibyllinischen  Bücher  eingeholt  und  seitdem  durch  asiatische  Priester  bedient 
wurde.  Bald  folgten  die  vermutlich  kappadocischc  Bellona  und  die 
ägyptische  Isis  nach,  welche  letztere  bereits  zur  Zeit  des  Aemilius  Paulus 
[Kons.  182  u.  168)  sich  so  zahlreichen  Anhangs  und  so  grofser  Popularität  er- 
freute, dafs,  als  der  Senat  den  Befehl  erteilt  hatte,  die  innerhalb  der  Ringmauer 
erbauten  Isistenjpel  niederzureifsen,  keiner  der  anwesenden  Arbeiter  bewogen 
werden  konnte,  mit  der  Demolierung  den  Anfang  zu  machen,  bis  endlich  der 
Konsul  selbst  Hand  anlegte  *) . 

Welchen  Einflufs  diese  orgiaslischen  Kulte  auf  die  Demoralisierung  aller 
Bevölkerungselemente  ausgeübt,  wie  sehr  durch  die  unter  Zimbeln-,  Pauken- 
und  Pfeifenbegleitung  und  anderer  lärmender  Musik  aufgeführten  Prozessionen 
die  Korruption  der  Menge  beschleunigt  wurde ,  beweist  das  nicht  lange  danach 
(186)  zu  Tage  tretende  Unwesen  der  Bacchanal  ien^),  das  trotz  aller  dagegen 
ergriffenen  Gewaltmafsregeln  und  zahlreicher  Hinrichtungen  nicht  vollständig 
ausgerottet  werden  konnte.  Dazu  thalen  das  Theater,  die  eindringenden  fremden 
philosophischen  Systeme  und  vor  allen  die  Schar  der  Astrologen  und  Nativitäts- 
steller  das  Ihrige,  um  der  römischen  Religion  den  Garaus  zu  machen  Nicht  mit 
Unrecht  warnte  der  Pontifex  Maximus  Scipio  Nasica  vor  der  Errichtung  einer 
ständigen  Bühne,  weil  er  erkannte,  dafs  sie  zersetzend  wirkte,  dafs  mit  ihr  ein 
neuer  Krebsschaden  einschlich.  Nicht  mit  Unrecht  wurden  die  griechischen 
Philosophen  und  die  Chaldäer  wiederholt  aus  der  Stadt  verwiesen.  Umsonst; 
das  Übel  halle  schon  zu  weit  um  sich  gegriffen,  um  noch  mit  Gewalt  beseitigt 


1)  Freilich  ist  nicht  sicher,  welcher  L.  Aem.  PauUus  bei  Valer.  Maxim.  (Auszug  des 
Nupotian)  2.  3.  4  gemeint  ist.  Man  hat  auch  an  den  Konsul  der  Jahre  219  und  216  und 
an  den  des  Jahres  50  gedacht. 

2)  Vgl.  archibuculus,  Oberpriester  des  Baclius;  baccha,  Bacchantin,  bacchari,  das 
Bachusfest  begehen,  thyrsus,  Bacchusslab. 
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werden  zu  können.  Mit  dem  römischen  IVationalglauben  gin^;  es  von  Jahr  zu 
Jahr  mehr  bergah:  die  griechische  Mythologie  wurde  hauptsüchlieh  durch  das 
Theater  zum  vollständigen  Eigentum  der  Menge,  die  Philosophie  nUhrte  den  Un- 
glauben, die  Sterndeuterei  und  lloroskopie  den  Aberglauben. 

Durch  die  immer  ausgedehnteren  Handelsbeziehungen  mit  den  orientalischen 
Uandelsstckdten,  namentlich  mit  dem  niHchtigeu  Aiexandria  und  der  syrischen 
Stadt  Berytus,  durch  die  enorme  und  bestandig  im  Zunehmen  begriffene  Zahl 
asiatischer  Sklaven,  die  seit  Beginn  des  2.  Jahrh.  als  Kriegsgefangene  oder  durch 
Kauf  auf  dem  dclischeu  und  anderen  Sklavenmärkten  nach  Rom  gelangten,  fanden 
ausländische  Sitte  und  fremder  Glaube  leicht  Eingang:  anfangs  nur  in  den 
Hafenstädten  wie  Puteoli  und  Ostia,  bald  aber,  nachdem  die  erste  Schüchternheit 
überwunden  war,  klopften  die  fremden  Erscheinungen  auch  an  den  Thoren 
Roms  an  und  nur  mit  Mühe  konnte  man  sich  ihrer  noch  erwehren.  Vom  niederen 
Volke  aufserordentlich  begünstigt,  fanden  sie  bald  in  den  Vorstädten  Roms  gast- 
liche Aufnahme,  und  wenn  auch  die  ersten  Kaiser  noch  gegen  sie  ankämpften 
und  einige  sogar  an  einer  Restauration  des  alten  Kultes  arbeiteten,  so  liefsen  sich 
jene  doch  nicht  vollständig  abweisen,  bethätigtcn  vielmehr  eine  so  ungemeine 
Lebenskraft,  dafs  sie  im  2.  Jahrh.  n.  Chr.  den  Sieg  ü])er  alle  übrigen  Kulte  da- 
vontrugen und  sogar  bis  zum  Kaiserhofe  vordrangen. 

Es  sind  dies  vornehmlich  aufser  dem  bereits  erwähnten  Gottesdienste  der 
tausendnamigen  (myrionyma)  Isis  und  des  Osiris  samt  dem  damit  in  Zu- 
sammenhang stehenden  Kulte  des  S e  r  a  ])  i  s ,  A  n  u  b  i  s  und  H  a  r  p  o  c  r  a-t  e  s ,  der 
unter  Commodus  und  Caracalla  offiziell  anerkannt  wurde,  die  syrischen  Kulte 
der  D e a  S y r i a ,  des  A d o n i s ,  S a b a z i u s  und  des  jüdischen  Monotheismus 
und  die  persischen  Sacra  mit  den  Mysterien  des  Mithras,  die  besonders  seit 
Septimius  Severus  staatliche  Sanktion  erhielten  und  weite  Verbreitung  fanden. 
Jetzt  werden  auch  neue  Priesterschaften,  wie  die  mit  Halsketten  (occabus)  ge- 
schmückten Diener  der  an  Dreiwegen  (Iriodeia)  verehrten  grofsen  Mutter,  die 
^galli,)  archigalli  und  corybantes,  ferner  die  Schüssel-  (ccrnophori) , 
Schilf-  (cannophorij,  Baum-  (dendrophori,  vgl.  archidendrophorusj  und  Ka- 
pellen- (pastophori,  vgl.  pastophorium)  Träger  genannt  (vgl.  maenasj. 

Hatte  der  Cybelekult  die  Zimbeln  und  Pauken  und  mit  ihnen  die  unzüchti- 
gen Tänzerinnen  und  Tänzer  nach  Italien  geführt,  so  erhielten  seit  der  Zeit  der 
Antonine  auch  die  Stier-  (taurobolia)  'und  Widderopfer  (criobolia)  unge- 
hinderten Zutritt. 

Während  der  Prätor  Peregrinus  Cornelius  Hispalus  139  noch  vermocht  hatte, 
die  Juden,  welche  den  Sabazius  einzuschmuggeln  versuchten,  auszuweisen,  so 
erstanden  jetzt  mit  der  Zunahme  der  jüdischen  Elemente  (Judaei,  Israelitae,  vgl. 
Pharisaei,  Sadducaei,  Levitae)  in  der  hauptstädtischen  Bevölkerung  auch  Syna- 
gogen (synagoga) ;  da  wurde  auch  der  Sabbat  (sabbala,  oruni;  und  der  Tag 
vor  Sabbat  (parasceue)  zu  einem  Feiertage  (vgl.  archisynagogus). 

Später  noch  zog  der  persische  Mithraskult  die  breite  Slrafsc  nach  dem 
Westen :  durch  die  von  Pompeius  gefangen  genommenen  Seeräuber  im  römischen 
Reiche  bekannt  geworden  und  über  Ostia  schon  unter  Tiberius,  besonders  aber 
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unter  Domittan  und  Traian,  in  Rom  verbreitet,  führte  dieser  nicht  nur  die 
Mithrasopfer  [Heliaca]  und  Mysterien  (coracica)  dort  ein,  sondern  auch 
jene  eigenlUmliche  Kiassißkation  der  Anhänger  je  nach  dem  Grade  der  bestan- 
denen Prüfung  als  CO races  (hierocoraces),  ieones  u.  s.  f.  und  die  merkwür- 
digeh  llöhlentempel  (antrum,  spelaeum),  in  denen  der  Sonnengott  verehrt 
wurde*). 

Daneben  taucht  namentlich  unter  Claudius  und  Hadrian  der  eleusinische 
Demeterdienstln  Rom  auf,  sodafs  wir  seitdem  nicht  nur  öfter  von  Hiero- 
phantcn  (hierophanta,  vgl.  hierophantria) ,  Chören  (spira)  und  Chor- 
führern (spirarches)  der  eleusinischen  Mysterien  (mysteria),  sondern 
auch  von  Priestern  (mysta),  Oberpriestern  (protomysta)  und  Vor- 
stehern der  Geheimgottesdienste  (mysteriarches,  archimysta],  endlich 
von  dabei  gebrauchten  Geratschaften  (mystica)  und  von  Führern  durch 
mystisch  geweihte  Orte  (uiystagogus)  hören  ^j. 

Während  die  genannten  Gottesdienste  meist  ihre  Existenz  nicht  bis  zum 
Untergänge  des  römischen  Reiches  fristeten,  erstand  gleichfalls  im  Orient  eine 
Religion,  die  eine  zähere  Lebenskraft  entfaltete  und  trotz  aller  energischen  Ver- 
folgungen siegreich  geblieben  ist  bis  zur  Gegenwart : 


Das  Christentum. 

Die  alte  im  Orient  verbreitete  Meinung :  esse  in  fatis,  ut  eo  tempore  ludaea 
profecti  rerum  potirentur  (Sueton.  Vesp.  4)  ist  in  Erfüllung  gegangen.  Wohl 
haben  die  Römer  Christum  ans  Kreuz  geschlagen  und  seine  Abgesandten 
(apostolil  und  viele  Anhänger  (Christiani)  hingerichtet,  aber  ohne  Erfolg. 
Vielmehr  weckte  die  Grausamkeit  der  Gegner  die  Opferfreudigkeit  der  Blut- 
zeugen (martyres,  archimartyr,  vgl.  martyrium) ,  die  für  ihren  Glauben  gern 
ihr  Leben  liefseu.  Bald  entstanden  aller  Orten  christliche  Gemeinden,  deren 
Gliederzahl  von  Jahr  zu  Jahr  wuchs.  Der  Eintritt  erfolgte  durch  die  Taufe 
(baptizatio),  die  zum  Christentum  Übergetretenen  nannte  man  Proselyten  (pro- 
selytus) .  Zur  Aufrechterhaltung  der  Ordnung  und  Vertretung  nach  Aufsen  wur- 
den Älteste  (presbyteri,  archipresbyter)  oder  Aufseher  (episcopi)  gewählt, 
während  die  Armen-  und  Krankenpflege  den  Diakonen  (diaconi)  oblag. 
Aber  je  weitere  Verbreitung  die  christliche  Lehre  fand,  je  mehr  die  Macht  und 
das  Ansehen  der  Vorsteher  stieg,  um  so  gröfser  wurde  die  Kluft  zwischen  ihnen 
und  der  Gemeinde,  sodafs  sich  schliefslich  ein  besonderer  Beamtenstand  aus- 
bildete, der  im  Gegensatz  zu  den  Laien  (laicij  den  Namen  clerus,  clerici 
erhielt^). 


1)  Vgl.  auch  pyreum,  das  Heiligtum,  in  welchem  das  heilige  Feuer  bei  den  Persern 
unterhalten  wurde. 

2)  Vgl.  ferner  adytum,  das  AUerheiligste  eines  Tempels,  asiarcha,  asiatischer  Ober- 
priester, nectar,  Göttertrank,  nympha,  Nymphe,  orgia ,  Orgien,  theologia  (Varr.),  theo- 
logus  (Cic). 

3j  Vgl.  aufserdem  paruecia,  Parochie,  psalma,  -us,  Psalm,  propheta,  Prophet,  acoluthos, 
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Doch  blieb  es  nicht  dabei ;  vielmehr  erhoben  sieh  über  die  Diakonen  und 
Presbyter  bald  die  Archidiakonen  (archidiaconij  und  Archipresbyter 
(archipresbyleri) .  Desf^leiehen  beanspruchlen  die  Bischöfe  bald  eine  bevor- 
zugte Stellung  im  Klerus,  besonders  die  Bischöfe  der  Städte  als  Oberhäupter 
eines  Kirch ensprengels  (dioecesis) ,  und  auch  diese  kamen  im  Laufe  der  Zeit 
wieder  in  Abhängigkeit  von  den  Bischöfen  der  sogenannten  MutterstHdte 
(metropolis),  die  sich  Erzbischöfe  (archiepiscopi,  vgl.  metropolitae)  nannten, 
bis  sich  schliefslich  die  Erzbischöfe  der  gröfsten  Städte  des  Reichs,  wie  Alexan- 
dria, Rom,  Antiochia,  Konstant-inopel  u.  a.,  die  Patriarchen  (patriarchaej  die 
oberste  Leitung  aller  kirchlichen  Angelegenheiten  anmafsten.  Zur  Befestigung 
dieser  höchsten  Machtstellung  der  Metropoliten  und  Patriarchen  dienten  besonders 
die  von  ihnen  geleiteten  Kirchenversammlungen  (synodij  *),  auf  denen 
kirchliche  Angelegenheiten  und  besonders  streitige  Lehren  verhandelt  und  durch 
Mehrheilsbeschlufs  verworfen  oder  zum  Glaubenssatz  (dogma)  erhoben  wur- 
den. Da  nun  die  dissidierende  Minorität  ihre  Ansicht  gegenüber  der  zum  Dogma 
erhobenen  allgemeinen  Lehre  (fides  catholicn)  der  Rechtgläubigen 
(örthodoxi)  aufrechterhielten,  trennten  sie  vsich  als  Sekte  ab;  ihre  Lehre  ward 
als  Häresie  (haeresis,  vgl.  haereticus]  angesehen  und  verfolgt 2). 

Neben  diesen  Sekten  entstanden  bald  andere  Auswüchse  der  Kirche.  Ge- 
mäfs  der  Neigung  des  Morgenländers  zur  Einsamkeit  und  zu  einem  stillen  be- 
schaulichen Leben  in  der  Zurückgezogenheit  fern  von  dem  Treiben  der  Welt 
bildete  sich  bald  das  Einsiedlerwesen  aus.  Viele  meinten  ein  Gott  beson- 
ders wohlgefälliges  Werk  zu  thun,  wenn  sie  allen  irdischen  Genüssen  entsagten 
(ascetriae,  asceteria  v.  aayLEiv)  und  obendrein  den  Leib  durch  Kasteiungen  pei- 
nigten. Die  meisten  aber  begnügten  sich  damit,  sich  in  menschenleere  Gegenden 
zurückzuziehen  und  als  Einsiedler  (eremitae,  anachoretae)  ihre  Tage  zu  ver- 
bringen, ursprünglich  ganz  allein  (monachi),  später  zu  gemeinsamer  Thätig- 
keit  vereinigt  in  Klöstern  (monasterium,  coenobium,  vgl.  synoditae,  coenobi- 
tae,  archimandrita) . 

Wie  sich  aus  dem  bisher  Besprochenen  der  grofse  Einflufs  der  griechischen 
im  ganzen  Orient  weitverbreiteten  Sprache  auf  die  Terminologie  der  kirchlichen 
Hierarchie  deutlich  ergiebt,  so  ist  derselbe  nicht  minder  scharf  im  Bereiche  der 
christlichen  Litteratur  und  Lehre  ausgeprägt.  Haben  ja  doch  die  wichtigsten  und 
bedeutendsten  Kirchenschriftsteller  nicht  in  Italien,  sondern  in  der  stark  gräci- 
sierten  römischen  Provinz  Afrika  gelebt,  haben  doch  sie,  wie  Tertullian  uns  selbst 
gesteht,  es  vorgezogen,  statt  sich  eine  eigene  Terminologie  zu  schaffen,  die  grie- 
chischen Worte  nur  mit  römischer  Endung  versehen  im  Latein  einzubürgern! 

Mefsdienor,  apocrisiarius,  Stellvertreter  eines  liohen  Kirchenbeamten,  occonomus,  Verwalter 
im  Kloster,  archiereus,  Oberpriester,  arctiierosyna,  Oberpricsleramt. 

1}  Die  erste  ökumenische  zu  Nicaea  225. 

2)  Aus  der  grofsen  Zalil  solclicr  Sekten  genügt  es,  hier  folgende  herauszuheben  :  gno- 
stiel,  anthropomorphitae,  enthusiastae.  carpocratitac,  pneumatomachi,  acephali,  batrachitae, 
ascodrogitae,  hydroparastatac,  cunomiani ,  (maliometislac),  anthropiani ,  tritheitae  u  a., 
Namen,  die  uns  grofstenteils  in  der  juristischen  Litteratur  der  späteren  Kaiserzeit  entgegen- 
treten. 
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Das  wichtigslc  Erbauungsbuch  des  Christen  wurde  im  Laufe  der  Zeit  die 
Bibel,  das  Buch  der  Bücher,  die  man  bald  in  einen  inspirierten  (canon) 
und  in  einen  profanen,  nicht  geoffenbarlen  (apocrypha)  Teil  schied.  Die  ein- 
zelnen Abschnitte  derselben  tragen  meist  griechische  oder  aus  dem  Griechischen 
übersetzte  Namen  (Genesis,  Exodus,  Leviticus,  Deuteronomium,  Apocalypsis, 
Prophetae,  Psalmi,  Evangelia,  Paralipomena  u.  a.),  auch  die  Kirchenväter  wähl- 
ten hUufig  griechische  Namen  für  die  Titel  ihrer  Werke  z.  B.  Apologeticus  u.  a. 
und  bedienten  sich  bei  der  Darstellung  der  christlichen  Lehre  fast  durchweg 
griechischer  Termini.  Da  erscheint  im  Gegensätze  zu  dem  Götzendienste 
(idolum,  idololatria)  der  Heiden  (cthnici)  der  dreieinige  (homousios) 
Ghristengott.  Als  das  personifizierte  Princip  des  Bösen  figuriert  der  Teufel 
(diabolus,  vgl.  diabolicus,  daemonicus,  hebr.-griech.  satanas),  der  von  den 
Christen  mit  dem  Antichrist  (antichristus)  identifiziert  wurde.  Die  frohe  Bot- 
schaft von  der  Erscheinung  des  verheifsenen  Messias  nannte  man  evangelium, 
den  den  Aposteln  verheifsenen  Geist  der  Wahrheit  paracletus ,  die  Ver- 
mittler zwischen  Gott  und  Menschen  Engel  (angeli,  vgl.  archangelus),  den 
Aufenthalt  der  Seligen  nach  dem  Tode  das  Paradies  (paradisus),  den  der 
Bösen  Hölle  (hebr.-griech.  gehenna,  griech.  abyssus).  Die  christliche  Kirche 
selbst  als  Versammlung  aller  Gläubigen  entlieh  ihren  tarnen  der  griechischen 
Volksversammlung  (ecclesia),  auch  die  Feste  wiePfingsten  (Pentecoste  = 
der  50.  Tag),  Ostern  (Pascha,  naayia.  =  hebr.  pesach),  Epiphania  u.  a. 
fuhren  griechische  Benennungen.  Die  Aufnahme  in  die  christliche  Kirche  erfolgte 
durch  die  Taufe  (baptismus,  baptisma,  baptizatio,  vgl.  anabaptismus) .  die  Aus- 
stofsung  durch  den  Bann  (anathema)  ;  das  Ärgernis  nannte  man  scandalum, 
die  Spaltung  schisma;  Abtrünnige  hiefsen  apostatae,  die  den  Religions- 
unterricht Geniefsenden  catechumeni  (vgl.  catechizo,  -ismus,  -ista).  Der 
Geist  der  Gemeinschaft  der  Christen  mit  einander  und  mit  Gott  ward  gestärkt 
durch  den  Genufs  des  heiligen  Abendmahls  (eucharistia]  und  die  Liebes- 
mahle  (agape) ;  als  Grufs  galt  der  Bruderkufs  (philema).  Ein  gottgefälliges 
Werk  war  die  Gabe  von  Almosen  (eleemosyna) ,  Gesetz  die  Monogamie 
(monogamia  *) ) ,  verpönt  die  Lästerung  (blasphemia,  vgl.  blasphemus,  -arc) 
und  Eifersucht  (zelus,  zelotypia)  ^j . 


\)  Vgl.  digamia,  digamus,  trigaroia,  trigamus,  polygamia. 

i)  Auch  sonst  fehlt  es  in  den  Schriften  der  Kirclicnväter  nicht  an  griechischen  Aus- 
drücken. So  reden  sie  häutig  von  Geister-Beschwörung  und  -Bannung  cxorcismus,  theurgia 
u.  s.  f.  vgl.  amen. 


Weis«,  Griech.  Wörter  i.  «1.  lat.  Sprache.  2 1 


lam  illa,  qnae  natura,  non  litteri»  uoätri  aase- 
cuti  8Qnt,  ncque  cum  Qraecia  neqae  uUa  cum 
gente  sunt  conferenda. 

Cic.  Tu8c.  1.  1.2. 

Kap.  XXIX.   MlUtärwesen. 

Der  Gebrauch  der  Waffen  reicht  bis  in  die  grauesle  Vorzeit  zurück.  Ur- 
sprünglich waren  sie  von  Holz  und  Stein,  doch  bediente  man  sich,  seitdem 
man  die  Erze  zu  schmelzen  gelernt  hatte,  kupferner,  bronzener  und  zuletzt 
eiserner  Werkzeuge  zum  Angriff.  Aber  gleichwie  diese  Neuerungen  nur  nach 
und  nach  Verbreitung  fanden  und  von  Osten  allmählich  durch  den  Handel  und 
Verkehr  nach  dem  Westen  und  Norden  Europas  vordrangen  ^),  so  behielt  man 
auch  lange  die  alten  Waffengattungen  bei:  für  den  Fernkampf  den  aus  Eibenholz 
gefertigten  Bogen  2)  und  Pfeil  3)  und  die  eschene  Lanze  *);  für  den  Nahekampf 
die  Axt*),  das  Schwert^)  und  den  Hammer^).  Verteidigungswaffen  scheint  man 
noch  nicht  nach  übereinstimmender  Norm  in  voritalischer  Zeit  ausgebildet  zu 
haben,  vielmehr  wird  deren  allgemeiner  Gebrauch  erst  in  die  Periode  der  Einzel- 
völker zu  setzen  sein  ;  denn  ihre  Namen  sind  specifisch  römisch  ^) . 

Von  dieser  alten  Bewaffnung  liefs  man  bei  der  Heeresorganisation 
sicherlich  bald  den  Bogen  ^),  sowie  den  Hammer  und  die  Axt  fallen  und  be- 
schränkte sich  auf  Schwert  und  Speer.  Doch  gesellten  sich  zu  diesen  Angriffs- 
werkzeugen unter  Servius  Tullius  auch  Schulzwaffen   (Schild,  Panzer,  Helm  und 


1)  Vgl.  M.  Jühns,  Atlas  z.  Gesch.  d.  Kriegswesens.  Text  S.  8 f. 

!2)  ro^oy,  Bogen  =  taxus,  Eibe  =  sl.  tisü;  vgl.  an.  fr,  Eibe  und  Bogen. 

3)  skr.  ishu-  s=  16^,  Pfeil. 

4)  aixf^Vr  Speer  =  lit»  cszmas,  preufs.  aysmis,  Bratspiefs;  vgl.  lat.  icere;  curis,  Lanze 
=  zd.  ciira  (nach  Corfscn  1.  330);  hasta  got.  gazda-,  Spitze,  Stachel;  fueXir^f  Esche  und 
Lanze;  germ.  ask,  Esche  und  Lanze. 

3)  skr.  para^u  =  niXexvg;  a^lyij  =  ascia  =  got.  aqizi. 

6)  gladius,  air..  claideb,  an.  hjält,  Schwert.  Uq>0Si  vgl.  ahd.  scaba,  Hobel,  an.  skafa, 
Scliabcisen,  ksl.  skobll,  Hobel,  axiq)a,  Scliabeisen.    germ.  sahs ,   Schwert  =  saxum,  Stein. 

7)  martus  =  ksl.  mlatü. 

8)  clipcus,  galea,  cassis,  lorica  (dafür  bei  Dichtern  seit  der  augusteischen  Zeit  auch 
thorax),  squaroa,  ocreae;  scutum  (=  oxvio^,  Fell,  aber  nicht  daraus  entlehnt),  parma  und 
grosphus,  die  beide  Polyb.  erwähnt  {nd^firj,  y^ocfpog]  sind  vermutlich  keltisch  oder 
etruskisch. 

9)  Auf  die  einstige  Ausrüstung  damit  weist  der  Name  arquites  hin. 
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Beinschienen],  und  zwar  scheint  man  diese,  die  ja  di»  AusrUstungsgegenstände 
der  griechischen  Hopliten  sind,  nach  griechischem  Muster  eingeführt  zu  haben, 
zumal  auch  sonst  in  der  Servianischen  Militärreform  griechische  Ein- 
flüsse hervortreten,  wie  9enn  z.  B.  die  Schleuder  (funda  ^) )  als  Offensivwaffe  der 
5.  Klasse  damals  aus  Griechenland  übernommen  wurde.  Dafs  die  dorische 
Phalanx^)  damals  in  Ausrüstung  und  Taklik  das  Vorbild  abgegeben,  hat  man 
längst  erkannt. 

Behielt  man  nun  auch  im  allgemeinen  jene  gegen  das  Ende  der  Königszeit 
eingeführten  Schutz-  und  Trulzwaffen  für  die  Folgezeit  bei,  so  konnte  doch  nicht 
vermieden  werden,  dafs  die  fremden  in  römische  Dienste  tretenden  Söldner  ihre 
Ausrüstung  vielfach  mitbrachten  und  dafs  auf  diese  Weise  einzelne  Stücke  für 
ganze  Heeresabteilungen  angenommen  wurden.  Besonders  war  dies  in  der 
Kaiserzeit  der  Fall,  wo  der  Pallasch,  das  breite,  zweischneidige,  scharf  zuge- 
spitzte Schwert  (spalha)  statt  des  gladius')  und  das  parazonium,  ein  kurzes 
Schwert  der  Tribunen  und  höheren  Offiziere,  Eingang  fand,  und  wo  der  Reiterei 
in  dem  von  Haus  aus  orientalischen  cataphractes^)  (Panzer)  und  dem  contus 
(Pike)  eine  neue  Verteidigungs-  und  Angriflswaffe  gegeben  wurde. 

Dagegen  sind  die  übrigen  von  römischen  Autoren  erwähnton  fremden  Waffen 
wohl  immer  mehr  im  Gebrauche  der  fremden  Völker  geblieben,  wie  die  rhom- 
phaca  =  rumpia  bei  den  Thraciern,  der  acinaces  bei  den  Persem,  die  ma- 
chaera  und  pelta  bei  den  Griechen,  die  sarisa  und  cestrosphcndone 
beiden  Macedoniem,  endlich  die  sibina  [aißvvrj)  bei  den  Hlyriern.  Ebenso 
waren  die  clibanarii  und  hippotoxotae  vornehmlich  persische  Truppen- 
gattungen, die  dimachae  eine  macedonische ^) . 

Weit  stärker  als  im  Bereiche  der  Waffen  war  die  Anregung  der  Griechen  im 
Gebiele  des  Belagerungswesens.  Zwar  darf  den  Römern  die  Kenntnis  der 
Elemente  der  Befestigungskunst  nicht  abgesprochen  werden;  denn  sicherlich 
waren  sie  und  zwar  schon  in  voritalischer  Zeit  in  der  Anlage  von  Burgen  und 
mit  Wall  und  Graben  verschanzten  festen  Punkten  bewandert.  Galt  es  aber  eine 
solche  Position  zu  nehmen,  so  wird  sich  ihre  Thätigkeit,  wie  bei  den  ältesten 
(■riechen,  anfangs  darauf  beschränkt  haben,  die  Stadt  oder  Feste  einzuschliefsen 
und  auszuhungern,  wenn  es  nicht  gelang,  sie  durch  List,  Überrumpelung  oder 
Verrat  zu  nehmen.    Im  Winter  kehrten  die  Truppen  in  ihre  Garnison  zurück. 


\)  funda  entlehnt  aus  atpBvSotrq,    Über  die  tubicines  und  cornicincs  vgl.  Kap.  2i. 
2}  Das  Wort  phalanx  wird  nur  von  der  Schlachtreihe  fremder  Völker  (Griechen,   Tro- 
janer, Macedonier)  gebraucht,    classis  ist  kein  Lehnwort. 

3)  Vgl.  Tacit.  ann.   4  2.  35. 

4)  Daher  equites  cataphracti.    Die  lorica  war  der  Panzer  der  Fufssoldaten  (vgl.  thorax). 

5)  Andere  nicht  als  Lehnwörter  zu  bezeichnende  Ausdrücke  sind  mesancula  =  mesan- 
cylum  <=  hasta  ansata,  zona  =  cingulum,  pharetra,  Köcher  (dagegen  scheinen  corytus,  Köcher, 
und  toxicum,  Pfeilgift  in  der  lingua  rustica  eingebürgert  worden  zu  sein),  aegis,  Schild  des 
Jupiter  und  der  Minerva,  harpe,  sichelförmiges  den  Göttern  beigelegtes  Schwert  «=  hamatus 
ensis.  Fast  alle  diese  Worte  beschränken  sich  auf  den  dichterischen  Sprachgebrauch.  Ein 
Verzeichnis  römischer  Waffennamen  giebt  Gellius  X  c.  i5. 
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Kinen  Fortschritt  bezeichnet  schon  die  Belagerung  von  Veji  403,  die  erste,  die 
auch  den  Winter  tlber  andauerte.  Denn  hier  verwendete  mau  zuerst  eine  doppelte 
Cirkumvallationslinie  zum  Angriff  nach  innen  und  zur  Verteidigung  nach  aufsen; 
ja  vielleicht  hat  man  damals  auch  schon  W^all  und  Mtiuer  mit  Türmen,  Brust- 
wehren und  Zinnen  versehen. 

Dagegen  waren  die  eigentlich  die  Blockade  erst  wirksam  machenden  An- 
iiriffs-W'erkzouge  und  -Mittel  durchweg  fremde  Krfindung  *).  Daher  sagt 
Athenaeus  mit  Fug  und  Recht  von  den  Römern  (6.  p.  273  e) :  staqu  tG)v  ^EXlrj- 
voiv  firjxccvccg  aal  oqyava  'JtnXioQ'Ai]Ti7ia  f^iad-ovreg.  Und  in  der  That  haben  die 
Römer  erst  seit  dem  ersten  punischen  Kriege  und  zwar  seit  der  Belagerung  von 
Lilybaeum  davon  Gebrauch  gemacht.  W^o  sie  dieselben  kennen  gelernt  haben, 
wird  sich  schwer  bestimmen  lassen.  Doch  war  durch  den  engen  Kontakt  mit 
den  Griechen  bei  den  Kämpfen  in  Süditalien  genügende  Gelegenheit  dazu  ge- 
boten. W^enigstens  operierten  zur  Zeit  des  Krieges  mit  Pyrrhus  die  süditalischen 
Hellenen  ganz  allgemein  mit  Kriegsmaschinen,  z.  B.  Agathokles  vor  Ilipponium 
und  Kroton.  So  kam  der  von  Perikles  zuerst  bei  der  Belagerung  von  Samos  440 
angewendete  2)  Sturm  bock  'aries  =  Agiog)  und  die  von  dem  im  Dienste  des 
Perikles  stehenden  klazomenischen  Techniker  Artemo  erfundene ^1  Schild- 
kröte  (testudo  =  /€/wr/;),  sowie  die  gleichfalls  auf  Perikles  zurückgeführten 
zum  Niederreifsen  feindlicher  Verschanzungen  gebrauchten  Reifs  haken  (har- 
pagones,  harpagae  b.  Sisenna)  damals  zur  Kenntnis  der  Römer.  Dasselbe  gilt 
von  dem  Mauerbohrer  (terebra  =  TQVjravop),  dem  Mauerbrecher  (corvus 
=  xo^a^l,  den  Minen  [cun'iculus  =  ifjroQvyfiavcc) ^  den  lürdie  Reiterei  gelegten 
Fufsangeln  (tribulus  =  r^/p?o^osi  und  den  verschiedenen  Schildkröten- 
arten: der  WMdderschild kröte  (testudo  arietaria  =  xeXmvi]  yLQLOtpoqog)^ 
der  Brechschildkröte  (musculus  =  ;feA(iri;  ötoQvzTli;)  und  der  Schütt- 
schildkröte (testudo  aggeslitia  =  x^^^'i^''/ X^^^^^'i?) •  Auch  wird  man  damals 
die  Bekanntschaft  der  angeblich  von  Demelrius  Poliorketes  erfundenen  Streit- 
türme (helepolis)  und  der  Wandel  türme  (lurres  ambulatoriae  =  Ttvqyoi) 
samt  den  an  diesen  befindlichen  Fallbrücken  gemacht  haben,  welche  letztere, 
wenn  sie  auf  die  Mauer  der  feindlichen  Stadt  herabgelassen  wurden,  sambu- 
cae  ^=  aaf.ißvKaij  dagegen,  wenn  sie  in  horizontaler  Richtung  vorgeschoben 
wurden,  exostrae  =  e^djOTQai  hiefsen. 

Um  dieselbe  Zeit  oder  spUtestens  während  der  Kämpfe  in  Sicilien  lernte  man 
endlich  auch  die  auf  Anregung  des  älteren  Dionys^)  um  400  konstruierten  grofsen 
Wurfmaschinen  kennen :  die  Katapul  ten  (catapultae  =  xara/re-Arae)  die  zum 
Schleudern  von  Pfeilen,  und  die  Bai  listen  (bal(r;istae  v.  (iall(o),  die  zum  Stein- 


1)  Wenn  die  aUcn  Autoren,  besonders  Dionys  v.  Ilalicarn.  auch  bei  frühzeitigen  Be- 
lagerungen wie  der  von  Cameria  303,  Corioli  493,  Anlium  459  u.  a.  Sturrawerkzeuge,  wie 
den  Widder,  erwähnen,  so  ist  das  eine  IJberlragung  spaterer  Verhältnisse  auf  jene  Zeit, 
vgl.  Momms.  Altert.  5  ^  500.  Anm. 

2)  Vgl.  Diodor.  12.28.  Plut.   Perikl.  27. 

3)  Vgl.  Plin.  7.  201.   Diod.   12.28. 
4^   Vgl.  Diodor.   14.  42.  43.  50. 
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wurf  verwendet  wurden.  Schon  von  Plautus  werden  sie  öfter  erwähnt,  sind  uns 
aber  von  Vitruv  ganz  detailliert  dargestellt  worden*).  Dazu  kamen  spater  die 
mit  Sicherheit  bereits  von  Cäsar  zum  Steinschleudern  und  zum  Werfen  von 
BleistUcken  und  Pfeilen  benutzten  scorpiones  (b.  Sisenna  scorpii)  und  die  als 
Stein wurfgeschütze  verwendeten  o na g r i 2) . 

Gleichfalls  in  Sicilien  machte  man  die  Bekanntschaft  der  sogenannten  eiser- 
nen  HUnde  [aidrjQai  x^^Q^Sj  manus  ferreae),  einer  Erfindung  des  Archimedes, 
womit  man  von  der  Mauer  herab  die  feindlichen  SchilTe  zu  fassen  suchte,  um  sie 
in  die  Höhe  zu  heben ;  wie  man  auch  den  Griechen  die  Kenntnis  des  am  Festungs- 
thore  angebrachten  Fallgatters  (Cataracta)  verdanken  mochte. 

Auch  sonst  fehlt  es  im  Bereiche  des  Heerwesens  nicht  an  Anregungen  und 
Beeinflussungen  von  Seiten  der  Griechen.  Dafs  die  Einteilung  in  Nachtwachen 
(vigilia  =  (fvlaycrj)  eine  griechische  Institution  war  und  mit  der  Klepsydra  nach 
Latium  gekommen  sein  wird,  ist  bereits  oben  erwähnt  worden.  Ebenso  Wird  die 
Einrichtung  des  Parlamentars  (cadueoalor),  der  Parole  (tessera)  und  des 
Stigma,  eines  auf  den  Arm  des  ausgehobenen  Soldaten  eingebrannten  Zeichens 
auf  griechische  Quelle  zurüekzuftlhren  sein.  Die  Bekanntschaft  mit  dem  Sold  ne  r- 
wesen  (latro,  latrocinium,  latrocinari.  Plaut.),  das  in  Griechenland  seit  dem 
4.  Jahrh.  unter  orientalisch-phönicischem  Einflufs  aufgekommen  war,  machte 
man  ohne  Zweifel  von  Kampanien  aus  bei  Beginn  des  3.  Jahrh.  (vgl.  Mommsen, 
R.  G.  I  ß  506),  wenn  man  auch  erst  unter  Marius  mehr  und  mehr  von  der  Btlrger- 
aushebung  zum  Söldnersysleme  tiberging  (107).  Von  militärischen  Ehrenbezeu- 
gungen tragen  griechische  Namen  aufser  dem  Triumph  (triumphus)  und  dem 
Siegeszeichen  (tropaeum)  der  gewöhnlich  in  runden  Schildern  aus  Silber- 
blech bestehende  Brust  seh  muck  (phalerae)  und  das  zum  Schmuck  der  den 
einziehenden  Siegern  zugeworfenen  Kranze  dienende  Band  (lemniscus). 

Anhang:  Varia. 

Noch  haben  wir  eine  Anzahl  Wörter  zu  verzeichnen,  die  bcrechtigle  Ansprüche  auf 
Geltung  als  Lehngut  erheben  können,  die  aber  in  den  bisher  behandelten  Disciplinen  nicht 
gut  untergebracht  werden  konnten.  Es  sind  dies  zumeist  Adjectiva  und  Verba  und  zwar 
nenne  ich  puniceus,  purpurfarbig,  burrus,  feuerrot,  baliolus,  scheckig,  hilarus, 
heiter,  propitius,  geneigt,  austerus,  herb,  blaesus,  stammelnd,  silus  =  simus, 
platt  (-nasig),  dapsilis,  reichlich,  schedius,  in  der  Eile  gemacht,  graecus,  griechisch, 
badissare,  schreiten,  exenternre,  ausweiden,  graecissare,  sicelissare,  die 
Griechen,  Sicilier  nachahmen,  patrisso,  dem  Vater  nacharten;  ferner  schidiae,  Holz- 
spüne,  gigas,  Riese,  bombus,  Brummen,  museum,  Musensitz,  lamia.  Unholdin,  la- 
byrinlhus,  Labyrinth  u.  a. 


i)  Dahin  gehören  folgende  Bezeichnungen  einzelner  Teile:  epitoxis,  trachelus,  antibasis, 
axon,  epizvgis,  chele,  parastata,  carchesium,  pterygoma,  chelonium ,  climacis,  anterides. 
Sputer,  als  diese  Geschütze  auch  im  Felde  Verwendung  fanden ,  kamen  die  carroballistae, 
manuballistae,  arcuballistae  auf.  —  Nach  Liv.  26.  47  fand  Scipio  bei  der  Eroberung  Neu- 
karthagos 401  Katapulten  und  75  Bailisten  vor. 

2)  Das  "Wort  scorpio  wird  auch  zur  Bezeichnung  der  Katapulten  und  onagri  verwendet, 
vgl.  Marquardt,  Altert.  5.  504.  ."lO?. 


Viel  Fremdwörter,  viel  Kultarrerkehr ;  viel  ent- 
lehnt, viel  gelernt;  eine  reiche  OeBchichte,  eine 
an  mannigfachem  Onte  reiche  Sprache. 

Uehu,  lUlien  p.  *2tt. 


in. 

abaouB^]   cißa^,    kredenztisch ,    C<it.  r.  r.   10.  4.    it.  abhaco,  prov.  abac.   [51. 

67  A.   177.  256.  282.  300.] 
abaculas,  abacinus. 
abax  äßa^,   id.  Prise.  7.  42.   [50.] 

ablepsia   aßleipia,  Verblendung,  Serv.  Verg.  Aen.  7.  647  ^  animi  caecitas. 
abolla  aßo?j)g,  Kriegsmuntel,  Varr.  sat.  Men.  nr.  233  Bücheier  (aus  Non.  538.  16.) 

IltibnerAnnalid.lnst.  1864.  p.  200.   [58.  180.] 
abra  aflqa,  Dienerin.   Yulg.  Judith  8.  3ä  =  delicata. 
abrodiaetus   siehe  habrodiaetus. 
abrotoniles  aiiQOTovlrqg,  Stabwurzwein.  Col.  12.  35  =  vinum  abrotono  con- 

dilum.   [47.   171.] 
abrotonum  aßQorovov^  Slahwurz,  artemisia  abrotaniiin  L,   Hör.  ep.  2.  1.  114. 

iL  abrotano.  fr.  aurone.  [141.] 

abrotonus  aßqorovov,   id.    Lucr.  4.  123.  [141.] 

absida  siehe  absis. 

absintbites  äipLvd-iTrjg,    Wermutweinj  Col.  12.  35  =  vinum  absinthio  condi- 

lum.   [47.  171.] 
absinthium  äiplv&iov,  Weiimd^  artemisia  absint hium  L.  Plaut.  Trin.  935.  span. 

axenjo.  it.  assenzio.   [141  AJ 

absinthius  axlflvd^iov,  id.   Varr.  sat.  Men.  204.  4  R. 

absentium.  Jul.  Capit.  Gord.  tr.   49.  4. 

absinlhiacus.  absinthiatus  =  absentatus  Lampr.  Heliop:.   24.  6.  Peter, 
absis  aipig,  Kreisbahn^  runde  Schüssel.    Plin.  n.  h.  2.  63.  C.  I.  L.  4.  2310  g. 
acc:  -a.  deutsch  abseile.  [27.  43.  68.  69.  283  A.] 

absida,  ac.  Isid,  or.  15.  8.  7.  absidatus  C.  J.  L.  3.  968. 

abyssus  aßvoong^  Abgrund^  Hülle.    Tert.  d.  bapt.  c.  3.  it.  abisso  =  loca  in- 

"  ferna.  [67.  321. 
acaoia  aytaycla,  echte  Nilakazie y    mimosa  nilotica  L.    Geis.  6.  6.    Plin.  20.  109. 

it.  gaggia.   [146.  271  A.] 
aoademia  ^xad/)/i€£a,  Akademie.    Cic.  d.  or.  1.  43.  [242.] 


\)  Betreffs  der  beim  Drucke  dieses  Index  verwendeten  verschiedenen  T>7)en  und  betreffs 
der  Bedeutung  derselben  ist  zu  vergleichen  oben  Seile  8  und  9.  Die  in  eckige  Klammern 
gesetzten  Zahlen  verweisen  auf  die  Seiten  dieses  Buches,  auf  denen  das  betreffende  Wort 
behandelt  ist. 
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aoademicus  ]Ay.a6r]^Lmg^  akademisch,    Cic.  d.  ofl*.  2.  2.  [242.] 
acalanthis   ä^alavd'ig,    Stieglitz,    fringilla  cardueiis  L.    Verg.  georg.  3.  338. 
=  acanthis.  acc:  -a.   [107.] 

acanlhicemastiche,  Saft  dei'  helxine,  axayO^ixrj  /naffiixv-    Pl»n.  24 .  96  :  »-en  appellatam«. 
acanthillis  ccxayd-vXXi^ ,   wilder  Spargel.    Apul.  herb.  84.    =  corruda,  asparagus  agrestis. 

[43.  45«  A.] 

aoanthinus  ändvd-ivog,   bärenklauartig.    Col.  9.   4.  4.  Varr.  b.  Serv.  ad.  Aen. 

i.  649.  [183  A.] 
acanthium   aycdv&iov,    Dtstelart,  onopordum  acanthium  L.     Plin.  24.   108: 

»est  huic  (Spinae  albae)   similis,  quam  Graeci  —  ion  vocant.«  [147,  183A.] 
acanthis  ayLavS-ig,  Stieglitz^  fringilla  carduelis  L.\  Kreuzwurz  (=  senecio). 

Plin.  10.  175;  24.  108;  acc:  -a.   [9.  43.   107.  147.] 
acanthus  äycavd^og,  Bärenklau,  acanthus  mollis  L.  Verg.  ecl.  3.  45.  it.  acanto, 

fr.  acanthe.   [49.   126.  141.] 
acanthyllis  axavd^vXUgy  Plin.  10.  96:  »acanthyllis  appellatura  =  acanthis. 

[43.   107.] 

acanus  aytavog,  Krebsdistel,  onopordum  acanthium  L.,  Plin.  22.  23.   [9.  147.] 
acapnos  axanyog,  rauchfrei,  Col.  6.  33  s=  fumo  carens  (mel.)   [423.] 
acarna  siehe  acharna. 

aoataleotus  aKaralrjycTog,  akatalektisch,  Diom.  502.  7.  K.   [230.] 

acataleptus  axaiaXr^nxog^  Tcrl.  ad  Vol.  35  s=  incomprehensibilis. 

acatalexis  d-^ataXfi^tg,  unverletzter  Versausgang.    Audcicis  excerpla  333.  19K. 

acatium  oncdTiov,  leichtes  Schiff,  Plin.  9.  94  =  acatus.   [212A.] 

acatus  ayiaTog,  id.,  Tert.  adv.  Marc.  5.  1.   [212  A.] 

acaustos  axavaxog,  unverbrennlich  ( Karbunkel) ^  Plin.  37.  92  =  ignem  non  sentiens.    »car- 

bunculi  a  quibusdam  acaustoe  vocali«. 
acedia  äytrjdia,  Vulg.  Sirac.  29.  6.  it.  accidia,  fr.  accide  =^  morositas,  griech. 

b.  Cic.     accidia  Isid.  senl.  2.  37.  2.     acedior,  Vulg.  Mc.  14.  33.   [272 A.] 
acentetus  axivir^Tog,  Plin.  37.  28  »acenteta  appellantes«  =  sine  punctis. 
acephali  d'AiipaXoi,  häretische  Sekte,  Isid.  or.  5.  39.  39  =  sine  capite.  [320A.] 
aceratos  axi^arog,  ungehömt,  Plin.  30.  46:  »Cochleae,  quao  aceratoc  vocantur«. 
acersecomes  äxBQaBxofirjg ^  ungeschoren,  Juv.  8.  4  28  =  intonsus.  [8.  58.] 

acesis  ayteaig,  Berggrün,  Plin.  33.  92:  »hanc  chrysocollam  medici  —  in  ap- 

pellant  [156  A.] 
acetum    aycoirov ,    Jungfernhonig ,    Plin.    11.   38.    Apic.    3.  69;    6.  257  (mel 

acoetum).   [123.] 

achaemenis  axccif-ievig,  Zauberkraut,    Plin.  24.  161   =  hippophobas.   [147.] 

acharis  axccQig,  Vulg.  EccI.  20.  24  =  ingrdtus. 

acharna  (acarna) ^  Meerufolf,  perca  labrax  L.,  Enn.  heduph.  10.    acharne  Plin. 

32.  145.   [19.  114.] 
achates  dx^^^^^  Achat,  Plin.  37.  5.  frz.  agate,  cf.  aethachates,  coralloachates, 

dendrachates.   [47.  161.] 
acheta   äxi^ag,    rixiTrig,    Cikade  (^=  singend),    Plin.   11.  92:   »(cicadae)  quae 

canunt,  vocantur  achetaeu.   [123.] 
achilleaj,  achiUeos  i^^/A^ß^og /!/orai//;,  Schufgarbe,  achilleaZ.;  Plin.  25.  42  : 

»-0S  vocatur«.  [147.] 
achillium  i^y/^^6ioi/,  Schtoammart,  Plin.  9.  148. 
achne  pyros  «x^'i  ^ivqog,  Plin.  4  3.  4  44  =  frutex  grani  Cnidii. 
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achor,  acor  (acora)  axioQ,  Schorf,  Garg.  Mart.  42.  Theod.  Prise,  i.  5.:  »aco- 
ras  papillas  diciinus«.  [271.] 

ach  ras   «/()«i",   wilder  Birnbaum,   pirus  salicifolia  L.,  Col.  7.  9.  6.  gen:  os  =  pirus  silve- 

slris,  pi rasier, 
achromos  axQiUfJioi^  nicht  beschönigt,  Forlun.  ort.  rhet.  4.  3  =  sine  simulatione. 

acinaces  «y.M'a/.jys*?  hirzer  Sühd,    Hör.  od.  \.  27.  5.    acc:  en  |9.  66.  323.] 

a  eine  tos  (cxiyr^To^^  Tert.  adv.  Val.  8  =  inimobilis. 

acinos  ä/urog,  wilde  Basilie,  Plin.  21.  174.   [147.] 

acocnonetus  «xoiiw^ioi-,  Juven.  7.  218.     »qui  niilli  (=  cum  nullo)  couiuiunicat«  gloss. 

acoetis  uxom^,  Lucil.  sat.   17.  1   =  coniux.  acc:  in.   [8.]. 

aooluthos  uy.oXovd'og,  Mefsgehilfe ,    Cypr.  ep.  7  exlr.  =  ceroferarius.    n.  pl. 
oe  Diom.   457.  24  K.  [319  A.j 

acolytus  Not.  Bern,     acoletus  I.  U.  N.  4  305. 
acona  (txoy?-,  Plin.  27.  10:  »cautibus,  quas  aconas  nominant». 
aconiti  uxoyiii,  Plin.  35.  139:  »quod  vocant  -i«  =  sine  labore. 

aconitiuQ  u/Mvitov,   Eisenfnit,  aconitum  napellus  A.,  Verg.  g.  2.  152.  il.  aco- 
nito.   [143.] 

acontias  ay.ovriag,  Meteorart,  Plin.  2.  89.   [9.  55.  248.] 
acontizo  axot'ji^u),  Veg.  1.  26.  4  =  prorumpo. 

acopos   axo7rog,    Spat;    Pßanzcnart  =  [iuagyros,     Plin.  27.  30:    »anagyros, 
quam  aliqui  aeopon  vocant«.     acopum  axo7rov  Gels.  4.  31.    [147.  271  A.] 
acorna  Iv/mqvu,  Distelart,  Plin.  21.  94.   [147.1 

acoros,  acoron  tixogog,    äxoQor,    Kalmus,    acoriis   calamus  L.,    Gels.  3.  21. 

Plin.  25.  157.     il.  acoro.   [140.] 
acosmos  (ixoa/jo^^  l.ucr.  4.  1152  B.  =  imniundus,  sonlidus. 
acra  ttxQtt,  Plin.  3.  100  =  proniunturiuni. 
acracus  axQfuoi;,  auf  der  Höhe  befindlich,  Liv.  32.  23.  10:  »lunonis,  quam  vocant  acraeani«. 

acratophorum  a/.QaT6(poQov,    Weinyefüfs,  Gic.  d.  fin.  3.  4.  15.   [174.] 

acridium  =  diagrydion   öajiQvdior,    PitryiericHrzelsaft ,    Isid.  or.    17.  9.  64. 

[73.  271  A.i 

acro  eixQOjy,  Schweinsknöchelchen,  Vegel.  2.  28.  17  =  crura  porcina. 

aoroama  äxQoaua,  musikalische  oder  deklamatorische  Unterhaltung ,    Gic.  Verr. 

4.  22.  49.  I.  R.  N.  2378.   [48.  309.] 

acroma  Not.  Bern.  45.  99.     acruania  Orell.  2530.     acroaniataria  (serva)  Or.  2885. 
[309.1 

acroasis  äycQoaatg,    Vortrag,  Gic.  Alt.  15.  17.  2.  acc:   in.  abl :   i.   [309.] 
acroaticus  a'XQoariY.og,  esoterisch,  Gell.  20.  5.  6. 

acrochordon   ä/.QoxoQÖdyy,   Wärzenai^t,   Gels.  5.  28.  14.    (I)aremb.    p.  216. 

35  griech.)   [271.] 
acrocolefium  uxqo^  -{-  xu}X?j(pioy,  oberer  Teil  des  Schweins fufses,  Veget.  6.  1.2Scb. 
acrocolium  axQoxcaXioy,  Schweinsknöchelchen,  Cael.  Aur.  acut.  1.  11.  94  =  acron  =  crura 

porcina. 
acrolithos  ay.qoXid'og,  am  Ende  von  Stein,  Vilr.  50.  4.  Rose,  acc:  on.   [277.] 
acronychus  =  ux^oyvxog,  Chaicid.  p.  71  =  vespertinus. 
acropodium  uxqono^ioy,  Fufsspitze  einer  Statue,  Hyg.  fab.  88  =  pes  ultimus, 

acroterium   ayLQwrrjQiov ,    Landspitze  des  Hafens,    Vitr.  82.  7.  R.  =  promun- 

turiura  procurrens,   [47.  261.  282.] 
acta  «xriy,  Gic.  Verr.  2.  5.  25  =  iitiis.   [261.] 
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aotaea  aTiraia,   Christophskraut  (?),  actaea  spicata  L,  oder  sambueus  L.,   Plin. 

27.  43.  [147.] 

actaeus  axjnio^f  Prise,  progn.  69  =  litoralls. 

acte  äycrrj,  Attich,  sambueus  ebulus  L.,    Plin.  26.   120  =  ebulus.     deutsch: 

attich.   [131.] 
actconices  aKxiovixTj^f  Sieger  in  Aktium,  Not.  Tir.  Grut.  p.  174. 

actin ophoros  axriyotpoQoSj  strahlenlragend,  Plin.  32.  4  47:  »cochloe  actinophoroe«  [39.  119.] 
actinosus  texriyoEidi^ff,  strahlend,  Ambros.  de  Job.  et  Dav.  2.  4.  16. 
acylos  axvXo^,  Eichel  einer  Steineiche,  Plin.  16.  19  Sill. :  ilicis  glans,  quam  Homenis  acylon 

appcllalff.  (aculon  Dell.)   [147.] 
acy  rologia  axvQoXoyia,  uneigentlicher  Ausdruck,  Charis.  270.  23  K.  =  impropria  diclio.  [237.] 

Ada  du  nephros  Jidadov  vefpqog,  Adadsniere  (Edelstein),  Plin.  37.  186. 
adamantinufl  ädafiavTivog,  stahlhart f  Lucr.  2.  447. 
adamantis   ädafiavTlg,    Zauherkraut,  Plin.  24.  162.  acc;  a.   [43.  147.] 
adamas  aöa^iag^   Diamant,    Verg.  Aen.  6.  552.     prov.  adiman,    afr.  aYmant. 

sp.  pg.  iman;   it.  sp.  diamante,  fr.  diamant.   [44.  162.] 
adamanteus. 
adarca  aöaqyiri^    Schilf  schäum,   Plin.  32.  140:    »calamochnus  latine  adarca  ap- 

pellataa.     adarce  Veget.  5.  47.  2.   [144.] 
adasphear*),  Mispelart,  Plin,  16.  245:  »in  quercu  (viscum)  adasphear  vocant«. 

[139A.] 
adelphis  adelrplg,  Dattelart,  Plin.   13.  45.   [43.   136A.] 

adeps  äkeupa,  Fett,  Lucil.  4.  35.  M.   [68.  73.  266 A.] 

adipalis.  adipatus.  adipeus. 
adiantum  uöiavxov,   Venushaar,  adiantum  capillus  Veneris  L,,   Plin.  21.  100. 

it.  adianto  =  capillus  Veneris.   [147.] 
adipsos  ädnjjog,  durststillend,  Plin.  12.  103:  »quae  vocatur -os«  seil,  glycyr- 

rhiza,  palma.   [136A.] 

adispatheon,  Dorn^rauch^  Plin.  24.112:    »spina  silvestris  in   Oriente,    quam   alii    erysi- 
sceptrum,  alii  -on,  Syri  diaxylon  vocant«. 

adonius  J4dtap€wg,  adonischer  Vers,  Serv.  d.  metr.  Ilor.  468.23. 

adonis,   Fischart,  Plin.  9.  70  =  exocoetus.   [119.] 

adonium  adtjvtov,  Erdcypressenart,  santolina  chamaecyparissus  L.,  Plin.  21.  60. 

it.  adonide.   [147.] 
adoxus  «do^og,  Aur.  Aug.  d.  rhet.  21  H.  =  ignobilis. 
adrachle  adqax^ri,  xoilder  Erdbeerbaum,  Plin.   13.  120. 
adryas  itdQvag,  Baumny^tnphe,  Prop.  I^^O.  12  =  hamadryas. 

adynamon  (Mytt/noy,  Plin.  14.  100:  »{vinum  ficticium],  quod  vocanl  adynamon«.  [172A.] 
adynatus  iMyatog,  Vulg.  Act.  14.  8  =  invalidus. 

adytum  ädvTov,  das  Innerste  des  Heiligtums,    Lucr.   1 .  737  B.    cf.  Caes.  b.  c. 
3.  105:   »in  occultis  ac  reconditis  templi,  quae  Graeci   aövra  appellant«. 

[31 9  A.] 

adytus,  üs,  Att.  trag.  624  Ribb.  adyticulum. 
aeae  nial,  Interjektion,  Placid.  gloss.  Deuerl. 

aedon  arjöün^,  Nachtigall,  Sen.  Agam.  670  =  luscinia.  [53.] 
aedonius  arjdoviog,  von  Nachtigallen,  Panegyr.  ad  Pis.  257. 
aegüips  alylhip,  Knollengewächs,  Plin.  19.  95  Jan.  Detl.  aegilops.  [147.] 


1)  Wo  ich  die  griechische  Form  nicht  angegeben  habe,  ist  sie  nicht  belegt. 
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agonisticus    aytav  igt  r/Mg, ,    zum   Wettkampf  geeignet ,    Tert.  d.   cor.  niil .   13. 

fr.  «igonislique. 
agonizor  aycovi'Zouat^  kämpfen,  EccI.  4.  27.  33.  Vulg.  agonizo  1.  Cor.  9.  25. 
«igonolhesia  ayiopod^eala,   kämpf  rieh  teramt^   Cod.  Theod.    12.  1.  109.   [290.] 
agonothelos   äyiüvo0^fTi]g ,    Kampfrichter,    Terl.  ad  inarl.    3  =  designator. 

fr.  agonothelo.   [290.] 

agonolhela  Tert.  scorp.  6,  C.  I.  L.  3.  296.    agonitela  Kopp.  39.   [50.1 
agonotheticus    ayiovod^Brr/jjg  ^    zur  Aiwrdnung   von  Kampf  spielen  bestimmt. 

Cod.  Just.   11.  69.  5. 
agoranomus  ayogccponog,  Marktmeister,  Plaut.  Mil.  727.   [311.] 

agrammatos  (tyQnfAunxog^  Vitr.  8.  4  0  R.   =   indoctus 

agrimonia  siehe  argemone.   [74.] 

agriopliyllon  (r/qio(pvlli.Xov ,  Snufenchel,  Apul.  lierb.  95  :=  peuccdanuin.   [ifti  A.] 

agrios  ccyQios%  Plin  4i.  45:  »(juod  ali({ui  -on  vocanl«  =  agrestis. 

agroccus  ayQotxo^,  AU.  didasc.  fr.  3.  Müll.   'Liicil.  p.  306)  =  rusticus. 

agrostis  €iyQ(o(nt>;,  Feldgras,  Apul.  herb.   77.     acc:  in  =  assefolium.   M51  A.j 

agrypnia  ayQvnyia,  Mart.  Cap.  2.  \M  =  insomnia. 

ai  «r,  ach,  Ov.  mel.  4  0.  245.   ^10.] 

aidcs  uBi^7]g,  Chalcid.   p.  434  =  invisihilis. 

aigleucos  uei  yXevxos,  Plin.  44.  83:    »vinuni,  quod  Gracci  aigleucon  vocant  h.  e.  semper 

mustuni«. 
aithalos   aetS-aXi^f    Hauswurz,   sempcrvivum   tectorum  L.»   Apul.  herb.   423  =  aizoon  = 

herba  semperviva.  [^•'»^•] 
a  izoon  mi^taov,  //aw*U'Mrj3,  sempervivum  tectorum  L.,  Plin.  25.  IßO  :  »»llalia  seduni  vecat«.  [445.] 
aiabarches,  alabarchia,  cf.  arabarrlies,  arabarchia. 

alabaster  uXaliaaTQog^   SaIhftUschchen  aus  Alaftaster,    Cie.  fr.  h.  Non.   15.   17. 

I.  R.  i\.   4378.  fr.  alhälr.   [56.   158.   191.J 
alabastrum  alaiiaazQoy,  id.,  Plin.   13.  19. 
alabastrites  alaiiaarQirrjg,  A/abasterstein,  Plin.  36.  60;  37.  73:  »lapldem  quem 

-en  Aegyplii  vocenl«.     acc:  en.  abl :   e.   '47.   158  A.] 
alabastritis  äkaßaavQirig,   Edelsteinart,  Plin.  37.  143  .Tan.   [43.] 
alabeta  akaiii]g,  AaiicelSy  silurus  anguillaris  L.,   Plin.  5.51.   [44.119.] 
alcaicum  a?,y,aty,6v,  alkäisches   Versmafs,  Dioni.  509.  32  K.   [230.] 
alcea    cUxfa,    Malvenart,    nialva  aicca  L.  oder  nialopc  malacoides  /,.,     Plin. 

26.  25,  vgl.  daniasione.   [147.] 
alcibium  alytißwv,  unbekannte  Pflanze,  Plin.  27.  39:  »qualis  esset  herha  non 

repperi  apud  auclores«  (Plin.).   [147.] 
alcmanicum  akyMavr/jjV,  alkmanisrhes   Versmafs,  Sorg.  458.  16  K.   [230.] 
alcyon    ah/viov^    Eisvogel,    Pacuv.    trag.    393  RibI).  =   aicedo.     fr.  alcyon. 

[53.  106A.] 
alcyon  aus  uX/.v6v£iog,   vom  Eisvogel,  Plin.  32.  86  ==  alcedonius.    fr.  alcyo- 

nien.   [272. j 
alcyonius  aXyivoviogj   id.,  Varr.  I.  I.  7.  88  =  alcedonius.   [106  A.] 
alcyon i des  aXyvovldeg,  sturmfreie   'Aeit  im   Winter^  Plin.  10.  90  =  (lenipora) 

aicedonia   (Plaut.)    [43.  106  A.] 
alcc  siehe  allec. 
alectoria  alt/.rtoQ^  Edelsteinart,  Plin.  37.  144.   [163  A.] 

alectoros   lophos   uXixioQos^  7.6(fog,    Hahnenkamm,    rhinanthus  L,  (?),  Plin.  27.40:  »)-os 
quae  apud  nos  crista  (galli)  dicitur«.  [147.] 
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alethia  rUiy^ce«,  Tort.  adv.  Val.  45  =  veritas. 

alclhinocrustos  aXri^iyoxQovato^f  Cod.  Theod.   15.  7.  \\  \   »vestes,  quas  Graeco  uomiiie 

-as  vocanK 
alexipharmacon  äke^ifpaQua/.oyj    Gegengift,    Plin.  21.146:    »inedicainento, 

quod  -011  vocanl«.     fr.  alexipharmaquc.   [272.] 
alicacabum  cf.  halicacal)uni. 
alicula  äX?u§y  Zipfelmantel,  Pelron.  40.  5,    (allicula)   vgl.  alkij^.  [74.   182.J 
u  1  itnon  cf.  halimon. 

aliinma  (iXeifÄfittf  SalbCf  Marl.  Cap.  2.  410. 

aliptes  akei/crrjgy  limgmeisler,  Cic.  fani.   1.  9.  15   (alipla).   [298.  309.] 
alisma  ähafiaj   Froschkraut,  alisma  planlago  /».,   Plin.  25.  124.    it.  alisma  == 

datnasonion.   [147.] 
allasson  uXXnaavjy,  Hadr.  b.  Vopisc.  Sat.  8.  10  =  versicolor. 
allec  akvyifjy^    Fischsauce ,    Cat.  r.  r.  58,    Plaut,   fr.  b.  Nod.   120.  4  ==  allex^ 

hallox,  alcc,  alex.   [22.  121.] 
allccula.  allccatus. 
allegoria  a?MiyoQla,  Quint.  8.  6.  44  =  inversio.  Cic.  griech.    [236.] 
allegoricus   alhjyoQixog,    Arnob.  5.  p.    183.     Tcrt.  d.  pud.   c.  8.      fr.  alle- 

gorique.     allegorice,   vgl.  allegorizo,  allegorista. 
alloeosis  rUAo/(o<rc«r,  Rutil.  Liip.  d.  fig.  scnt.  2.  d  =  immulaiio. 
allophylus  (MoqivXoi;,  Tcrt.  d.  ieiun.  adv.  psych,  c.  7  =  cxtcrnus,  alicnigcna.  [65.  U4.| 

aloe  alorj,  Aloe,  aloe  pcrfoliata  var.  Z.,*Gels.   1.  3.    fr.  aluine.    aloa  Isid.  or. 

17.  8.  9.   [65.   144.] 
alogia  akoylct,   Unverstand,  Sen.  apocol.  7.  1.  Bull,  doli  inst,  di  corr.  areli. 

1858  p.  118  =  dictum  incptum ,    actio  stulta. 

alogior  Dosith.  59.  \  K.     alogio  Aug.  tract.  124  in  Jo.  ev. 
a  log  US  ciloyog,  unvernünftig  Aug.  ep.  86:    »animalia  ratione  carentia  dicun- 
lur  aloga«. 

alopecia  alto/ts/^a,   Fuchskrankheit,  Plin.   13.  125.   [271.] 

alopcciosus. 
alopecis  akw/ceKlg,   Fuchsrebe,   Plin.   14.  42.   [172.] 

alopecuros    dlcüjrixovQog,   Grasart.  cylindrisches  Zuckerrohr,  saccharuni  cy- 
lindricum  L.,  Plin.  21.  101.   [147.] 

alopex  aXioia]^,   Seefischart,   Plin.  32.  145  =  vulpes  marina.  ^58.  63.   119.] 
alpha  (cX(pa,  Buchslabe  <c,  Varr.  1.  I.  8.64.   [225  A.J 

alphabe  tum    äkrpdiirjTog ,    Alphabet,    Tert.  baer.  50  =  lilterae,   elementa. 

fr.  aiphabet.   [225.1 
alphita  «Aqp'r«,  geschrotenes  Mehl,  Auct.  ilin.  Alex.  M.   19  =  far,  niola. 
alphus  ähpog,  Flechten  im  Gesicht,  Gels.  5.  28.  19.   [271.] 
alsine  cdalvr],    Waldsternmiere,  stellaria  nemorum  L.,  Plin.  27.  23;   vgl.  myo- 

soton.  fr.  alsine.   :147.] 
althaea  dld-ala,  gem.  Eibisch,  althaca  officinalis  L.,  Plin.  20.  222.    fr.  althee. 

[Ul.j 
alypon  iilvitoi',  Heilkraut,  Plin.  27.  22.   [147.] 
alysidion  dXvaeidiov,  dXvaidwv,  Kettchen,  Lucr.  4.  1130  (1122)  nach  Haupts 

Konjekt.,  vgl.  halideusia. 
alysson    älvaaop,    wilde  FärberriUe,    rubia  tinctorum  oder  lucida  L.,    Plin. 

24.  95:  »qui  -on  vocaturc,   vgl.  ereuthodanus.   [147.] 

i 


334  Griechische  Wörter 

alytarches  akvraQXf]^,  Alytenvorsteher,  Cod.  Theod.   10.  i.  12.   [312.] 
alytiirchia  aXvraQxia^  Alytenvor sicher aml^  Cod.  Just.   1.36.  1. 
alylis,  Rebhühnerkraui,  Apul.  herb.  81  =  pcrdicium.  [151  A.] 
ama  aiiiq^  Eimer,  Cat.  r.  r.   135.  d:  Ohm.  vgl.  hama  [23.  176 A.] 

amula. 
amalocia,  amalusla  cf.  ciiamaemcloii. 

amandula,  amandola  =  ainygdalo  Mandel,   Plin.  See.  d.  re  med.  lib.  5.  30. 

(=  Plin.  Val.)   [73.] 
amaracinuB  afiaQdy.ivog,   von  Majoran,   Lucr.  2.  847.   [63.   191.1 
amaracus,  amaracum  äf.idQa'Aog,  afiaQa'AoVy  Majoran,  origanum  majorana  L,, 

Catuli.  61.  7,  cf.  sampsuchuin.   '141.] 

amarantus  aftagarrog,   Tausendschün,  Tib.  3.  i.  33.    fr.  amaraule.   [141.] 

ainaxopodcs  =■  hamaxopodcs,  Vilr.  278.  2  R. 

ambix  ciftßt^,    Deslillierhehn,    Apie.  6.  236.    ace.  pl :   as.    Cael.  Aur.  lard.  4. 

7,  94:  »vascula,  quae  äfiiiixai;  voeanlc   1^50  A.  259.] 
ainbl  igonius  äfißlvytaviog,  slwnpfwinkliy,  Gromal.  vet.  p.  297.  1   =  angu- 

lis  obtusis.   [34.] 
ambrosia    ajniiQoala ,    GüUerspeise ;    Pflanze,    Luer.    6.  971   B.     fr.    ambrosie. 

[147.  148.] 

ambrosialis,  inscr.  Ball,  archcol.  Napol.  4.  p.  96. 
ambrosius  äfißgoaiog,  Vcrg.  Aen.   1,407. 
amen  dfirjv,  Amen,  August,  doct.  christ.  2.  11.  16.   [321  A.l 
amerimnon    afiiQtuvop,    gem.  Hauswurz,  sempervivum  teetorum  L.,    Plin. 

25.  160:  »Ilalia  sedum  malus  vocat«.   [147.] 

amethystinus  aftei^varivog,  amethystfarhen,  Marl.  1.  97.  7.   [204.1 

amolhystinalus. 
amethystizon  af.ied'vaTl^iov,  id.,  Plin.  37.  93.  aec.  pl:  as. 
amethystus  dfiiO-uarog,  Amethyst,  Ov.  a.  a.  9.  81.    it.  amalisla.    .161.] 
am  clor  afirßvjQf  Tcrt.  pracscr.  adv.  haer.  c.  53  =  matre  orbus. 
atnctroii  a/ierQoy,  salurn.  Vers,  Charis.  288.  3  K. 

ami,  amium  a^iu,  Ammei,  ammi  maius  L.,  Plin.  20.  163:  »quod  Graeei  vocimt 

-i«.  Seribon.   121.  gen:  eos.  it.  ammi.   [54.   142.] 
amia  äfiiag,   Thunfisch,  scomber  tliynnus  L.,   P.  Diac.  p.  21.  9.     amias  Lucil. 

sat.  fr.  ine.  53.   [116A.] 

amiantus    afiiaviog,    Amiantstein,    Plin.  36.  139.     fr.  amianle.   [156A.  183.] 

ammites  iuiiiTr^g,  Edelsteinart,  Isid.   16.  4.  29.  ef.  hammitis. 
ammochrysos  siehe  hammochrysos. 
ammodytes  siebe  hammodytes. 

ammoniacum  auiKoriaxor,   Gummiharz  der  Oschakpflanze,  dorema  armeniaeum 

Don.,  Gels.  5.  5.    fr.  ammoniaque.   [145.  156.] 
ammonitrum  stehe  hammoDÜrum. 
amnestia    ättpriaTia ,    Vopisc.    Aur.  39.   4  =  oblivio,    venia,     fr.  amuistie. 

«oblivio,  quam  Athenienses  af^ivriaxLav  voeanl«.  Val.  Max.   4.  1. 
amoebaeus  afioißaiog,   wechselseilig,    Diom.   481.  25  =  allernus.    (55.  228. 

230  A.j 
amolum  siehe  amulum. 
amomis    diiioiiig .    dem  Amomum   iihnl.   l^lanze,    Plin.  12.  49:    »quae  voea- 

tur  -is«. 
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amomum    ä^(o(.iov,    weinartige  Klimme^    cissus   vitiginea  L.    (^nach  Sprengel), 

Sali.  bist.  fr.  4.  60  D.    fr.  amome.  [144.] 
cf.  cinnarooinum,  cardamomum. 
anipclinus  afiTtilipog,    vom  Weinstock,    Caecil.  com.  fr.  138  Rb.  =  viteus. 
ampe litis  äi.i7t6llTig,  Erdpechart,  Plin.  35.  194.   [43.] 
ampelodesmos   äfiTtelodea^iog ,   Binsenkraut,    Plin.  17.209:    »herba  quam 

vocanl  -on«.  [147.] 
ampeloprasos  ä(.irv€X67tQaaos,  in  Weingärten  wadisender  Lauch,  allium  am- 

peloprasum  L.,  Plin.  24.  136.   [147.] 
ampclos  agria  afAn^Xog  ayQiog,  wilder  Weinstock,  Plin.  23.  49:  »a  Graccis  ampclos  agria 

appellata«  >■:  labrusca. 
ampelos  leuce   afjtnsXog  Xbvxtj,    Zaunrübe,  bryonia  alba  L.,    Plin.  !28.  i1 :    »vilis  alba  osi, 

quam  Graeci  ampclon  leucen,  alii  slaphylcn,  alii  melothron,  alii  psilotrum,  alii  arche- 

zostim,  alii  cedroslini,  alii  madon  appellantn. 
amphemcrinos  a/iq)f^fiiQiyog,  täglich  eintretend,  Plin.  28.  228  =  quotidianus. 
amphibalum  *äfiq)ißaXoy,  Überwurf,  Sulp.  Scv.  Diel.  2.  1.  5  =  amictus. 

amphibion  afifpi[itoy,  Amphibie,  Isid.   12.  6.  3.     gricch.  b.  Varro.   [123.) 
araphibolia    af.t(pißoXia,    Zweideutigkeit,    Cornif.  rhel.  2.  11   =  ambiguiias. 

amphibologia    äfiq)cßoloyla ,    id,,    Act.  ad  Ilor.  a.  p.  449  =  ambiguiias. 

fr.  ampbibologic.   [85.] 
amphibolus  ä^ifpißokog,  zweideutig,  Scrv.  Verg.  Aen.  4.  178  =  ambiguus. 
amphibole.  amphibolicc. 

amphibraohys  dfKplßQaxvg,  Versfufs,  Quinl.  9.  4.  82.  acc:  yn  =  amphibrevis. 

[230.] 
amphicolus    aficpUioXog,    auf  beiden  Seiten  verstümmelt,    Plot.  sacerd.  art. 

gramm.  3.  22.  p.  523.  10  K. 
amphicomos    äfi(pUofiog,    Edelstein,  Plin.  37.  160  J.  =  orotylus  =  hiero- 

mnemon. 
amphicyrtos  ufJifpUvqxos,  Jul.  Firm.  math.  4  praef.  p.  85.  6  Bas.,  griech.  b.  Macrob.  =s 

ex  omni  parte  curvus. 

amphi^anes,  Magnetkies,  Plin.  37.  147:  »alio  nomine  chrysocolla  appellaturc«. 

amphilanes. 
amphidoxus  afjKpi^o^og ,  Aur.  August,  d.  rhet.  20  ed.  Halm  =  ambiguus. 
amphilipes  aficpiliTtig,  Metrum,  Mar.  Viel.   110.  31. 

amphimacrus    a(.i(pi^iayLqog,     Versfufs,    Quint.   9.  4.  81   =  creticus   (amphi- 
macer).   [56.  230.] 

amphimallum  afiq)ifiallop,  wollener,  auf  beiden  Seiten  zottiger  Stoff,  Varr.  1. 
1.  5.  167.  amphimallium  Plin.  8.  193  J.   [183j. 

amphimeres  ai.iq)L^teqrig,  Diom.  p.  479.  13  K.  =  amphimacer. 

amphiprostylos     ctucpiitqoorvXog ,     Tempel   mit   Säulen   vorn  und  hinten, 
Vitr.  68.  26  R.   [344.] 

amphisbaena  äf.iq}iaßaiva,  Schlangenart,  Lucan.  9.719.    Plin.  20.216:  »ser- 
pentium  genus,  quod  -as  vocant«.    53.  124.] 

amphiscius    a(iq)i(Xxiog ,    Isid.   gloss.  89     Eust.  hex.  6.  8  =  e\  utraque   parte  umbrosus. 

amphitapus  a^iq^lTaitog,  äi.iq>iTafC7jg,  auf  beiden  Seiten  zottig,  Lucil.  6.  10  M. 
n.  pl:  oe.  Lucil.   1.  28M.   [183.] 
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amphithalamus   afifftd'a)Mf^Wi;,    Vorzimmer  vor  dem  Seh  Inf  gemach  ,  Vitr.    149. 

14  R.   [196.1 
amphitheatrum  aficpi&iaTQO}^  Amphitheater,  Vilr.  30.  12  R.    C.  I.   L.  3.  836. 

marmor  Ancyr.  Monims.  R.  g.  d.  A.  p.  65  =  slructum  ulriinque  thcatruin 

(Ovid.).    it.  anfitcatro.   ^85.  280  A.  281.] 
ampliithcatricus,  amphilheatralis,  [233  A.] 
amphora  äiupo{)Evg^    Weinkrucj^  Nacv.  com    124.  C.   I.   L.   4.  2645.    |38.   173. 
174.  219.  247.1 

amphoralis,  amphorarius,  amphorula. 

ainpulla  Plaut.  Stich.  228.  I.  R.  N.  6830.     fr.  aiiipoulc.     16.   173.   191.] 

ampullaccus.  ampullagiiim ,  ampullarius,    Orell.  4U3.   ;202.]     aiiipuilor,   am- 
pullula,  ampullosus. 
ampotis  «^;rüiT«<r,  Ebbe,  Ambros.  hexam.  ♦.  7.  30. 

amulum,  amylum  cifivkoy,    Kraftmehtj   Gat.  r.  r.  87  =  aiiioluin.     it.  ümido, 

fr.  amidon.    [33.   74.   169.] 
amylü,  are;  amylico. 
amurca   afioQyrj,    Ötschaum,    Gat.  r.   r.  36.     it.  inorchia,   inorcia,    sp.  morga. 
[34.  84A.  85.   133.] 
ainurcarius ;  cxamurco. 
aiuusia  afiovala^  Varr.  sat.  Men.   179.  8  R.  =  caiiODdi  iinperitia. 
am II SOS  cifwvaogj  Vitr.  8.  11  R.  =  artis  imisicae  imperitus. 

amussis  (!)  äiiv^ig,  Lineal  der  Zimmert eute,  Plaut.  Amph.  843.     [66.  195.  208, 

vgl.  Vorwort.] 

amussium,  amussitalus.  cxamussim. 
am y oticus   a/.wzTcxoi: ,    irritierend  (med.)^    Thcod.  Prise.    2.5:    »a  Graccis 

amyctica  appellala«.  Gacl.  Aur.  =  vellicans.   [272  A.] 
amygdala    äfivyöakrjj    Mandet ,    Gol.  5.   10.    Plin.   12.  36.     it.  mandorla,    fr. 

amande,  sp.  almendra.   [41.   137.] 
amygdaleus  afur/daXeog,   von  Mandetn,  Pall.  d.  insit.  157. 
amygdalinus  afitjyödXivog,  id.y  Plin.   15.  26.    [192.; 
amygdalitcs    ccfUfyöaUTtjgy    Wotfsmiichsart,    Plin.   26.70:    tithymalli  genus 

=  platyphyllon.   [47.   151.] 
amygdaloidos  afufyöalnetöiji;,  id.,  Apul.  herb.   108.   [49.] 
amygdalum  äfivydaXor^  Mandel^    amygdalus  communis  L.,    Ov.  a.  a.  3.  183. 

it.  mandorlo,  mandolo,  d.   inandel.   [61.  66.   137.] 

amygdalus  aiivyöctXog^  id.     Pall.  2.  15.  6. 
amylum  siehe  amulum. 

amynticus  «i/M/vr^xoc; ,    als    Prüservativ   gebraucht,    Tlieod.     Prise.    2.  26  = 
depulsorius.   [271  A.j 

amystis  aiLvarig,  gieriges  Trinken,  Hör.  od.   1.  36.  14.  acc.  pl:  as. 

ana  nyd,  Vulg.  Luc.  9.  3.  mit  Zahlwort  =  lat.  distributiv. 

anabaptismus  a;'a/?a/rr4(j//ot,',  Wiedertaufe,  August,  enarr.  in  psalm.38.  [321.] 

anabasis  ayaßatm,  Pferdeschwans,  cquisctum  L.,  Plin.  26.  36  =  equisetum,  vgl.  cphedra. 

[*8.   1*7.] 

anabasius,  v.  avaßaivLo,  Hier.  adv.  Rußn.  3.  1.  fin.  =  velox  uuntius. 

anabat hmus  nyaßa&fAo^,  Stufe,  Augustin.  in  psalm.  38,  nr.  2. 

anabat hrum  ävaßa&qov,  Juv.  7.  46  =  pulpitum,  tabulatum.   [199.] 

anabibazon  uyKßtßd^tjy,  aufgehender  Mond,  Tert.  adv.  Marc.   1.  18. 
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aiKiboIt'idium  avaßolaötor.  Saloppe,   (Isid.  or.  19.  25.  7.)   Ital.  gen.  49.  11. 

[49.   182.] 

anabolicus  ävaßoliTidg,  zum  Überfahren  bestimmt^  Vopisc.  Aur.  45.  1. 

anabolicarius  [191.] 
anabolium  avaßaXXio^  chhnirgisches  Werkzeug,  Orell.   157:?.   [272.] 
anacampseros  apaycccfnpsQcog,  Zauberpßanze^  Pliu.  24.  167.   (nach  Fraas  = 

telephiumj.   [147.] 
anacamptos  ^ccyaxafinio^,  wngekehrt,  Mart.  Cap.  9.  958. 
anacephalaeosis  avayce(pakauoacg,    Mar.  Viel.  exp.    in  II  rhel.  Cic.  2.  48 

H.  acc:  -in  =  recapilulalio.   [48.] 
anachoresis  avaxcoQtjacgy  Einsiedlerleben,  Sidon.  ep.  7.  9.  gen:  -eos  =  re- 

cessus,  solitudo.   [48.] 

anaohoreta  avaxioQt^rrjg,   Einsiedler,  Sulp.  Sev.  dial.   1.  18.    cell,  ancar,  ags. 

ancra.   [320.] 

anachoretalis,  anachoreticus. 
anaclasis   itydxXaaii.^   Rutil.   Lup.    d.  flg.  sent  1.  5:   »quasi  tu  rcfractionem  dicas  aut  rc- 

flexionem  percussionemve«.  Gesner.  [48.] 

anaclinterium,    anaoliterium   ayaxktrTrjQiov ,   Rücklehne   am   Ruhebett,   Spart. 
Hei.  Ver.  5.  7  =  accubilalia  Trebell.  Claud.  14.  10.  accubitum.   [47.  198.] 
anaclitus  aynxhjo^,  mit  Hücklehne,  Schol.  Germ.  Arat.  p.  57.  Buhlo. 

anaciomenos   apaychofievog ,    yyzurückbiegendii,    Versmafs,   Atil.   Fortun.  290. 

14  K.   [230.] 
anacoeliasmus    avaxoihaa^iog ,    Abführmittel,   Cael.  Aur.  tard.  2.  14.  213. 

[272.] 

anacoenosis  «yaxoivioaiSt  lul.  Rufln.  d.  flg.  sent.  10  =  comtnunicatio.  [238  A.] 
anacollema  ayaKokXtji^ia,  Heftpflaster,  Veget.  1.  17.  4.   [271  A.] 
anacoluthon  avayioXovd'Ov.  Serv.  Verg.  Aen.  3.  541.  fr.  anacolulhe.   [226.] 

anacreonteum  avayiQBOVTBtov,    Versmafs,  Diom.  520.  21  K.   [231.] 
anactorium  ayaxtoQioy,    Beifufs,  artcmisia  vulgaris  L.,    Apul.  herb.   10  =  artcmcsia  (78 
=  gladiolush   [151  A.] 

anadema  araöt]f.ia,  Kopfband,   Lucr.  4.  1121.    fr.  anad^me,  m.engl.  anademe. 

[49.  185.] 
anadcndromalache  ayce&BydQ0f4aXttxr],  Eibisch,  Apul.  herb.  88  =  hibiscum.  [151  A.] 
anadesmus  ayadeaf^og,  Band,  Theod.  Prise.  3.  1  =  ligamen. 
anadiplosis  ayndinXoxri^,  Donat.  398.  1  K.  =  duplicatio,  geminatio.  [48.  tZl.] 
anadiplumenos  icyadinXovfisyo^ ,  Atil.  Fortun.  290.  1  K.  =  duplicalus.  [231.] 
anadyomene  ava^vofjiiyT},  die  Auftauchende  (Gemälde),  Plin.  35.87.  [286.] 

anagallis  ävayalllg,  Gauchheil,  anagaliis  arvensis  L.,   Plin.  25.  144.   it.  ana- 
gallide.  acc:  -a,  vgl.  corchorus.   [43.   146.] 

anaglyphuB  avayXvcpog,  Basrelief,  Schol.  .luv.  14.  62.  C.  I.  L.  7.  494.   [277." 
anaglypharius. 

anaglyptus  avayXv7tTog,  id.,  Plin.  33.  139.  I.  R.  N.  5.   [277.] 
anaglyptarius.  C.  I.  L.  2.  2243. 

anaglsrpüous  avay),V7CTcyi6g,  mit  halb  erhobener  Arbeit  gestochen,  Sidon.  ep.  9.  13 

anagnostes    arayvioOTrig ,  Cic.  All.  1.  12.  4.    acc:  -en  =  leclor,  recitalor 

[47.  309.] 

anagnosticum. 
Weise,  Griecli.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  22 
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anagoge    avayioyi]^   tiefer  Sinn  einer  Stel/e ,    llieron.  in  Jesai.   -1.  1.  3,    vgl. 
fr.  anagogique  =  elalio. 

anagogicus,  tiefer  emporgehoU^  Hieron.  in  Jesai.  1.1. 
ana^on  «(r)  -\- (cyojy,  Orelli  2593  =  Fabr.  276.  165  =  non  cerlans. 

anagyros    ärdyvQog ,    Bohnenbaum ^    anagyris  foolida  £.,    Plin.  27.  30,  vgl. 

aeopos.   [147.] 
analecta,   'arcdr/.rrig,  Brosa?nensammler^  Marlial.  7.  20.  M,   [309.] 

anaiccta,  oruiii  a^t'O.exta,  Brosamen,  Son.  cp.  27.  6. 

analemma  ard?.r^uua,  Figur  auf  der  Somienuhr,  Vilr.  235.  9:  218.  25.    gen: 
OS.    fr.  anaR'ine.    48.  252.1 

analempsiaca  itvaXa^ßayta,  abnehmbar,  inscr.  Hermes  V[  p.  10  aus  Nemi. 
analepticus  ar«A^y/irrr/ot,%  hrüftigendj  Theod.  Prise.  2.  H.  fr.  analeplique. 
analeptris  drakaftiidpco,  Scfmllerkissen^  Ov.  a.  a.  3.  273  M.    (al.  1.  analeelris.) 

[43.   182  A.] 
analogia  uvakoyia,   tbereinstinimuny^  Varr.  I.  I.  8.  32.    it.  analogia,  fr.  ana- 

logie  =  comparalio  proporliove.   [59.  226.] 
analogicus    dvaloyr/Mg ,    zur  Analogie  gehörend,    Gell.  4.  16.  9  =  proporlio- 

natus. 

analogice. 
a  n  a I  o  g  i  u  in  urahtytiov^   Lesepult,  Isid .  15.4.17. 
analogus  uvd?j)yoi;,  analog,   Varr.  1.  I.   10.  37.     it.  analoge. 

analytice  ayceXviixfj,  Analyse  in  der  Logik,  Bocth.  ad  Cic.   top.    i.  p.  276  Or. 

analyticus   draXifir/.ng,    analytisch,    Boetli.  d.  inlerpr.  ed.  pr.  2.  post  init. 

analytice. 
anamnosrs  umurrjOt^y   Erinnerung  an  scheinbar  Vergessenes,  Isid.  2.  21.  37. 

anancaeum  icray/.eloy,   llumpen,   Plaut.  Rud.  363.   [175.  238  A.^ 
anancites  ^ärayyJTijg,  Bezwinger  {=\)iami\ni),   Plin.  37.  61:   »quidatn  euni 

-en  vocavere«.   ,159  A.] 
anancilis  ^di^ayTilrtg,  Edelsleinart,   Plin.  37.  192.  ananchitida,  ae,   Isid.   16. 

15.  22.   1^43.] 

anapaesticus  dpanc(türr/Mg,  anapästisch,  Dioin.  504.  30  K.  (Cic.  or.  190  Jahn.) 
[231.. 

anapaestus  dpdjcaiaTog,    Versfufs,  Cic.  Tusc.   2.  16.  137.   [229.  230.] 

anapaestum  Cic.  Tusc.  3.  24.  57. 
anapauoniene  <(y(en(cvoiiiyr-,  die  Ruhende  (Venus),  Plin.   35.91.   (Gcmüldc.)   ,286. J 
anapauomenos  ayanttvo^eroi;,  der  liuhende,  Plin.  35.  106:  »({ueni  -on  vocant".   (Gemtilde.) 

1286. j 
anaphonesis    (ct'U(fu}vr,ai*; ,    lautes    Deklamieren,    Forlun.    arl.    rliet.    3.  15  =  exercilatio 

vocis.   [48.] 
anaphora  avcapoqct,   Plin.  7.  160:  »quod  -as  vocant«  =  repetitio.   [237.] 
anaphoricus  draffO()i7i6g,  nach  dem  Aufgang  der  Gestirne  eingerichtet,  Vilr. 

239.  4. 
anapliysenia  uvatpvatjfAit,  aus  der  Tiefe  aufsteigende  Luft,  Apul.  d.  numd.  12  =  efflatus: 

»Graeci  vocant  anaphysema«. 
anapleroticus  dpa;cXriQ(0Ti'/,6g,  Vegel.  3.  26.  2  =  replens. 
anarchos  nyctQxo^;,  ohne  Anfang,  Anibros.  hcxaem.   1.  3.  8. 
anarrliinon   ay/tQQtyoy ,   wildes   Löwenmaul,    Plin.  25.   129,   vgl.  antirrhinon.  Jan:  para- 

narrhinon.  [148.] 
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anasccuasticus  atffcaxevaauxo^,  Fori.  art.  rhet.  i.  4  3  =  ad  rcfutandum  aptus. 
aiiasceue  avnaxevr],  Jul.  Uufin.  d.  scheni.  dian.  6  =  dcstructio,  evacuatio,  gricch.  Suct. 

[238  A.] 
anastasis  avaüiaaii,  Auferstehung,  Lact.  7.^3.  2  =  resurrectio.   [48.] 
anastom oticus   nvaaiofjuaTixog^   Cael.  Aur.  acut.  3.  4  =  apertivus.     »quae  anastomolica 

appellant.c 

an a Strophe  avaatQorpi^,  Umkehrung^  Charis.  275.  8  K.  =  reversio.    fr.  ana- 

strophe. 
anathüina  äydO^r^ia,   Weihgeschenk j  Prud.  psych.  540.   lI^.] 
anathema   ävaO^e^ia,    Bann,    Terl.  d.  iciun.  adv.  psych,  c.  1.    fr.  analhc^me. 

[49.  321.] 

anathemo.  anathemabiüs. 
anathematizo  (ey((&6f4uiiC(o,  bannen,  Hier.  ep.  75. 

anathymiasis   äpaO^vf^ilaaig ,    Blähung^    Fetr.  sal.  47.    abl:  i  =  exhalatio. 

[48.] 
anatocismus    avaToxiafiog ,    Zins  auf  Zins,    Cic.  All.  5.  21.  11.  Orell.  4405. 

[54.  222.  265.] 
anatolicus  ayaTokrKogj  orientalisch,  Theod.  Prise.  1.  4. 
anatome  avarofirj,  Sektion,  Theod.  Prise.  4.  2  =  aperlio  corporis, 
anatomia  *avaTOfiia,  Anatomie  als  Kunsty  Cael.  Aur.  acut.  1.  8.  57:  »apertio, 

(|uam  Graeci  analomiaii  dicunt«.   l2G8  A.] 

anatomica  ctvaro^iiTLri,  id.,  Macrob.  sat.  7.  15.  1. 

anatomicus  avaTOfii/Mi;,  Anzt,  Anatom,  Ammian.  28.  41   oxtr.   [268  A.] 

anatonus  avärovog,  hoch  gespannt,  Vitr.  268.  9  R.  =  sursum  lendcns. 

anatresis  ayar^r^aii;,  Cael.  Aur.  tard.  2.  1   =  pcrforatio. 

anaudia  ay€tv6iu,  Cael.  Aur.  acut.  2.  tO  =  privatio  vocis. 

anazetcsis  uvu^i)jr}<sii,  Beinwell,   syniphytum  ofßcinalc  L.,    Apul.  herb.  r>9  =  coiisolida. 

[48.   151  A.] 
ancala,  ancale  ((yxdXr;,  Kniekehle,  Cael.  Aur.  tard.  5.  \.  27;  5.  1.  3  ==  poples.   [Gl.] 
anchomanes  Drachenwurz,  Apul.  herb.   14  =  dracontiuni.   [151  A  ] 

anchusa  ayxouaa,  Ochsenzunge^  anchusa  tincloria  L,,  Plin.  22.  48.   [147.  205.  | 
aucistrum  liyy.iöcQOv,    Widerhaken,  Cael.  Aur.  tard.  5.  1.  fin.  =  scalpruin 
hami  forma  aduncum. 

ancon    a/zwr,    Schenkel   des    Winkelmafses,   Kragstein,  Vitr.  82.  21.  Ov.  mot. 
15.  768.   [53.   175  A.  259  A.  281.  | 

anoora  äyxvQa,  Anker,  Naev.  com.   fr.  52  llbb.    cell,  ingor,  ancar^   fr.  ancre. 

[36.   184  A.  211. J 

ancoralis,  ancorarius,  ancoro,  exancoro. 
ancyla  äyxvXf^,  Kniebug,  Hexaem.  6.  5.  31. 

ancyloblepharon  ayAuXoii/JrpccQov,  Zusammenwachsen  der  Augenlider,  Cels. 

7.  7.  6.   [59.  271.: 

a  n  c  y  r 0  m a  g  u  s  ay-AVQa  +  ayco,  Schilfsart,  Isid.   19.  1 .  16. 

andabata  (?)   ävaiiarrjg  (?)   Gladiatorenart,  Cic.  fam.  7.  10.  2.   [359.] 

andraohle  avögccx^fj,    Portidak,  portulaca  oleracea  L.,  Col.   10.  376  =  portu- 

laca.   [142.  207.] 
andrachne,  falsche  Lesart  für  andrachle. 
andremas,  Portulak,  Apul.  herb.   103  =  andrachle.  [154  A.] 

androdamas  ärÖQüöducci;,   Blutstein;  Markesit,  Plin.  36.  146.   [162.] 

22* 
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androgynes  avÖQoyinnj^,  Munn}reib,  Val.  Max.  8.3.1=  virago.  »androgynem 

appellui)al((. 
androgynus   ardqoyvvog^    Het'mnphi'odU ,    Verschnittener,    Lueil.  sat.  30.  77  M. 

=  hermaphroditus.  »quos  androgynos  vulgus  appellaU  Liv.  27.  11.   [8A. 

59.  242  A.  309.] 
andren  ävög^r,  Gang  zwischen  zwei  Wunden,  Vitr.  150.  20.   [53.  58.  67  A. 

197  A.] 

andrunculus. 

andronilis  at^ÖQOJvtrig,  Speisezimmer  der  Männer,  Vitr.  150.  5.   [197  A.] 
androsaces  avdQoaayLeg,  Meerpßanze,  tabularia  acelabulum  X.   ("?)  Plin.  27. 

25.  [U7.] 

androsacmon    avdQoaaiuov ,    Johanniskraut,    hypericum    androsaemum    L,, 

Plin.  27.  26  =  ascyron   (ut  alii  appellavere).   [147.1 
anoclogislus  aye/M')yiGTog,  nicht  rechenschaftspflichtiger  Vormund,  ülp.  dig. 

26.  7.  5.  7. 

anemone    avs^iLovri,   Anemone,  ancmonc  L.,    Plin.  21.  64.    it.  anemone,    ane- 
molo.   [147.] 

ancnnoclus  hvBvvoriiog^  Tert.  adv.  Val.  35  =  incomprchensibilis. 
anethinus  mn]l>tvog,  von  Dill,  Tlieod.  Prise.  3.  4.   [192.] 

anethum  livr^d-ov,    Dill,    anelhum  gravoolens  L.,    Verg.  ecl.  2.  48.    it.  aneto^ 

sp.  eneldo,   pg.  cndro. 

anethatus,  cf.  anisum.  [MI.] 
aneticus  averixog,  nachlasseful^  Theod.  Prise.  2.  25  =  remiltens. 
nnctios  (tyaiiiog,  Ital.  Act.  apost.  16.  37  =  indcmimtus. 
aneurysma  avevQvaf.ia,  Ericeitemng  der  P\dsader,  Vegel.  2.  30.  1   =  dila- 

talio  arteriae. 

angaria  ayyaqda,  Frondienst,  Ilermog.  dig.  50.  4.  18.  21.   [312  A.] 

angarius    ayyaQog,    Eilbote,    Nigid.    b.    Gell.  19.  4.  7.    [Lueil.    fr.    ancarius.] 

[312  A.] 

angario,  nngarizo,  angarialis. 

angelicus  ayyelt/.og,  zti  den  Engeln  gehörend,  Tert.  ad.  mart.  c.  3. 

angelicc. 
angeltiee   ciyytKrr/j],    Erzählungskunst,    Suet.   fr.  p.  16.  6  R.  =  ars  enun- 
tiandi. 

angelus    oyyelog,    Terl.    d.    idol.    c.  9  =  nuntius.     eelt.  angel,    aingel,  äil, 
it.  angelo.   [321.] 

angcla,  angclificatus. 
angobata  =  engibata,  Automatenart,  Vitr.  260.  16. 

anhydros  ttyv&Qog,  Apul.  herb.  55  =  narcissus.  [151  A.] 

ania  «W«,  Not.  Bern.  13.37  =  tristitia. 

aniatrologotos  uyiarQoXoyrjiog,  Vitr.  8.  14  =  medicinac  artis  impcritus. 

anicetus  avUiixog,  Plin.  20.  186:  »quidam  -um  vocavere  (anisum)«  =  invictus. 

anisocyela  «v/aoxj/xAa,   Räderwerk  mit  mehreren  Radscheiben,  Vitr.  244.18. 

anisum    avcoov,    Anis,  pimpinella  anisum  L,,    Cat.  r.  r.  121.    anisus  Theod. 

Prise,  d.  diaela  10.    it.  aniee,  d.  und  fr.  anis.   [29.  141.] 
anisum,  anisatum. 
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i\nodynonaviodvi'OPj    IleilmiUel,   Marc.  Emp.  25  =  dolorem   toilens.    Cael. 

Aur.  tard.  2.  4 :    »quae  Graeci  anodyna   vocaverunl,    latine   indoloria  dici 

possunt«.  griech.  b.  Gels.  [272.] 
anomalia  aviofiaUa,  Varr.  1.  1.  9.  i.  1   =  inaequalilas,  dissimilitudo.    [226.] 

anomalos  avwiiaXog^  tinregelmäfsig,  Dioni.  327.  1  K.  =  inacqualis. 

anomale, 
anomoeusios   ayofioiovtrio^ ,   von  ungleichem  Wesen,    llilar.  conlr.  consUnl.  imp.  nr.  12. 
anonis  aviovig,  opiopig^  Hauhechel^  ononis  anliquorum  L.,   Plin.  21.  91.    acc: 

im,  vgl.  ononis.     it.  anonide.   [43.  147.] 
anonomastos  ayovofjataxog,  Tert.  adv.  Val.  35  =  sine  nomine, 
anonymos  äpcowfiog,  Cassiod.  inst.  div.  litt.  8  =  sine  nomine. 

anonymoSp  Pflanzenart,  subst.,  Plin.  27.  31.  [147-.] 
anorcctus  icyoQsxjo^t  Pelag.  vet.  3  =s  fastidiens  (cibum). 
anquina    ayy.oivrj  ^    Metallring   zur  Befestigung   der  Ihm  an  den  Mast,    Lucil. 

3.  42  M.    it.  anchi,  anchini,    fr.  los  anquins.    [211.] 
antagonista  avrayujyiaTtjg,    Hieron.  vit.  Hil.  extr.     fr.   antagoniste  =  ad- 

versarius. 
antamoebaeus    ^avrafioiiiaiogy    dem  Amöbäus  entgegengesetzt,    Diom.  481. 

30  K.   [230  A.] 
antanapaestus  "^^avTavccTtaiGTogj  dem  Anapäst  entgegengesetzt,  Diom.  481.  29. 
antapocha  avTaTtoxrj,   Gegenquittung ,  Cod.  Just.  4.21.  19.    [265  A.] 
antapodosis  iLvrairoönaig,   Anwendung  des  Gleichnisses  auf  den  verglichenen 

Gegenstand,  Quint.  8.  3.  79.   [238  A.] 
antarcticus  avxaQitunog,  Hygin.  astr.  1.6  =  meridionalis.   Varr.  griech. 
antarius  v.  ccvralQü),  zum  Aufrichten  dienend,  Vitr.  247.  4. 
antelius  ävrrjliogj  vor  der  Hausthüre  stehend,  Tert.  idol.  15.   [17.] 
anteris  aprrjQig,  Strebepfeiler ,  Vitr.   153.  11.  gen.  pl :  on.   [282.  325  A.] 
anteros   *avTiQa)g,    Amethystart,   Plin.  37.  123:   »tales  aliqui  paederotas  vo- 

care,  alii  anterotas,  multi  Veneris  genam«. 
antezeugmenon  aujB^Bvyfiivoy,  Aquil.  Rom.  d.  flg.  senl.  44  =  iniunctum.  [238  A.] 
anterumcnos  v.  ayri  u.  ai^ui'i  entgegengesetzt,  Prob,  ad  Verg.  g.  1.  233. 
anthalium  avS-akiov,  Erdmandel,  eyperus  esculentus  Z.,  Plin.  21.  88.   [146.] 
anthedon    ävd-rjdcov,   griechische  Mispel,   niespilus  tanacetifolia   Sibth.,    Plin. 

15.  84.   [53.  139  A.] 
anthemis    avd-e^Ug,    Kamille,    anthemis   £.,    Plin.  21.99  =  chamaemelon. 

[147.] 
anthera  avS-Yiqä,  Arznei  aus  Blüten,  Plin.  24.  69:  »compositiones,  quas  an- 

theras  vocant«.   fgriech.  b.  Gels.  6.  11.)   [272  A.] 

anthereon  cey&SQitoy,  Kehlet  Cael.  Aur.  acut.  3.  3.  20.  acc:  a  =  faucos.   [53.] 
anthericus  avd^iqinog,  Blütenbüschel  des  Asphodelus,   Plin.  21.  109:    »Theophrastus  et  Py- 

thagoras  -um  vocavcre«  =  albucus. 
anthias  avS-Lag,  Meerfisch,  Ov.  hal.  46  M.   [55.  118.] 
anthinus  av&ivog,  von  Blumen  bereitet,  Plin.  11.  34:  »mel  vemum,  — quod 

vocatur  anthinum.   [123.] 
anthologica   äv&okoyixä ,   Blumenlese ,    Plin .  21.  13.    gen :  on .    »ex  nostris 

inscripsere  aliqui  Hbros  anthologicon«.  [228  A.] 
anthologumena  äy&oXoyovfAsya,  Lesefrüchte,  Plin  20.  77. 
anthophoros  ay&otpoqog,  Blumen  tragend,  Plin.  24.  83  Jan. :  »milax,  qui  -os  cognominatur«. 


342  Griechische  Wörter 

an thoris Ileus  tivO^oQiazr/j)^,    Definition  yeyen   Definition  setzend,    Fort.    art. 

rhet.   1.  13. 
anthraciuus  ccyß-Q/cxiyo^,  Varr.  b.  Non.  550.  3  =  aler. 

anthracites  uyO^QCtxinii:,  Blutslein,  Plin.  36.  HS:  »quem  vocat -en  (Sotacus)« 

[159  A.] 

anlliracilis  ityl>Qcv/.lvi>^.   KohlenhurbunkeL   Plin.  37.  99:  »-is  appellata«.  [43.] 

anthrax   äyd^QaS,    Beryzinnober ,    Vitr.  7.8.  1   Sehn.:    »gleha,  quao  anthrax 

diciluro.   |^50.1 

antlirax  =  carbunculus  Aein.  Mac.  d.  vir.  licrb.   496  Choul.  acc.  pl:  as. 

anthriscuni  cirO-QnJ/.oy,  Kerbelurt,  scandix  australisZ.,  Plin.  21.  89.  [51.  146.] 
anlliropiani  v.  ur&QiOTto^,  Ketzer,  die  Christus  nur  als  Menschen  anerkennen, 

Laclanl.  4.  30.  10.   [320  A.] 
anthropographus   *avd'Qio;rnyQafpOi^,    Porträtmaler,    Plin.  35.  113:  »ob  id 

cognominaUis  -os«   (Dionysius).   [286.] 

antliropolalra  ctrO-QcosroXdTQt^ij:,  Menschenanbeler,  Cod.  Just.  1.1.5  =  ho- 

niincs  adorans. 
a n Ih r o p o ni o r p hl  l a e    avO-Qiojtoiioqtpiizai,  Ketzer,  die  sich  Gott  als  Menschen 

vorstellen,  Augusl.  d.  haer.  ad  Quodvulldeuni.   [320  A.] 
anlhropophagus  arO^Qto;ro(pdyogy  Menschenfresser,  Plin.  4.  88  =  humana 

carne  vescens.  gricch.  h.  Gell, 
anthus  civO'og,    gelbe  Buchstelze,    niotacilla  Üava  L.,    Plin.   10.  116.    [107  A.] 

a n  1 1)  y  1 1  i  0  n  ,  a  n  t  b  y  1 1  u  ni  avl}vXliov,  kretisches  Harzkraut,  cressa  crelica  L., 
Plin.  21.  175:  »anlbylliuni,  quam  alii  anlhylluin  vocant«.  Dell,  canlhyllion. 
[148.- 

anlliyllis  avd^iOMi;,  Bisamcfünsel,  Teucrium  iva />.  [Sprenfjel],  Plin.  26.  160. 
[148.1 

an  thypopliora    avO^v/iofpoQa ,  Sen.  conlr.   1.   7.  17  =  oppositio ,    obieclio. 

•  238  A.] 
anti  at^Tt,  ante  Lucil.   1.  44  Müll. 

anliae  drriai,  Haarzotte,  Paul.  Diac.  p.  17.  5.  Nol.  Bern.   11.  47. 
anlibacchius  djfTißaTix^iog,    Versfufs,  Diom.  513.  25  K.   [230.] 
a  n  t  i  b  a  c  c  h  u  s  dyriiiay.xog,   id. ,  Auson.  ep.   4 .  93 .   [230 .] 

antibasis  ayrlßaatg,   Säule  an  der  Bcdliste,  Vitr.  271.  18.    griech.  267.  22. 

[325  A.] 
anlil)oreus  dpriiio^etoi;,   nordivürts  tjekehrt,  Vitr.  236.  22  =  borealem  polum 

respit'iens. 
anticategoria  ca'Tt/MrriyoQfa,  Gegenklage,  August.  3.  conlr.  Cresc.  26.  griech. 

b.  Quinl.  mit  der  Übersetzung  concerlativa  7.  2. 
anliehrosis  ityTix()i;ats\  Dig.  20.  1.  11.  1   =  niutuus  usus.   [265  A.] 
antichristus  drrixQtaroi;,  Not.  Bern.  69.  88.   [321 .] 
a  n  t  i  c h  t  h  0  n    arr//^wr ,    Cbaicid.    p.   1 22  :    »hemisphaerium  terrae  alterum«. 

[261  A. 
a  n  t  i  c  h  t  h  0  n  e  s  di'rix^ovt^,  Mel.  1.1=  autipodes. 

auticyprios  *ärrr/,i'yrQtOy;,  dem  Kgprios  entgegengesetzt,  Diom.  482.  5  K. 
anticyricon    dvTr/.vQixoy ,  Heilmittel.    Plin.  22.  133:    »quod  ideo  aliqui  -on 

vocant«.     272  A. 
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an  lidaclN  Ins   ayriddznfkog ,    Anapäst ,    Mar.    Viel.    a.  jj;r.    I.    11.24  p.  i'). 

19K.   [!230.J 
anlidoron  awidioqov^   ülp.  dig.  d.  petil.  her.  25.  8  =  rcmimeralio.' 

antidotum  ayrldoTov,  Gels.  5.  23     1  ,.  r..^    ^  ^  . 

.. ,  .       >     /i  i^  II    if^    ,o   o    1  reinediuin  conlra  voneüum.    67.  272.1 

antidotus  avtlooTo^,  Gell.  17.  16.  6.  J  ^  ^ 

antigraphus  äpTtyQaffog,  kritisches  Zeichen^  lüid.    1.20.6.    Nol.  Bern.  37. 

H2.   1^226.] 
antiuietabole  äyrtfitraiiolij,  Gliaris.  287.  15  K.  =  i'oiiimulatio,   periiiulalio. 

griech.  b.  Quint.   [237.1 
an  tinoin  ia  ayrivofiia,  Quinl.  7.  7.  1   =  leges  inlor  so  pugnanles.     265  A.' 
anlipalhcs    avrutad^ii^^^    schtcarze  Koralle,    gorgonia  anlipallies   L,,    Plin. 

37.  145. 
antipalhes  äm/iaO-eg,  Mittel  ijeyen  Leiden,  Laev.  fr.  1).  Apul.  apol.  30. 
antipalhia  avriTvad^eia^   Plin.  20.  28;  37.59:    »de  discordia  rcruni  t'oncor- 

diaque,  quam  anlipalhian  Graeci  vocavcre  ac  sympalhian«. 
an tipharniacuni  upvKpaqiKxvLov^  Isid.   17.  9.  23  =  remedium. 
antipherna    ävrifpsQva,     Gegenijift   des    Bräutigams ,    God.    Just.    5.  3.  20. 

[265  A.l 
antiphrasis  ävrifpQaaig,  Gegensinn,  Gliaris.  276.  13  K.   Augustin.  c.  niend. 

24  =  omissio  (Rulin.).   [48.  238  A.l 
antipodes    ayvijcoöegj     Gegenfüfsler ,    Saliust.    Ilist.   1.  63.    griccli.  b.  Gic. 

[248  A.  261  A.] 

antipodac  Isid.  9.  9.  138. 
antipodus  a)^ri7tovg,  gegenfüfslerisch,  Mart.  Gap.  6.608. 
anliptosis  avri/CTCoaigj   Gebrauch  eines  Kasus  statt  des  andern,   Acr.  ad  Ilor. 

epod.  5.  59.  acc:  in.   [48.  226  A.] 
antirrhiuuni  arii^Qivov,   wildes  Löwenmaul,  antirrhinuni  orontium  L.,  Plin. 

25.  129:  »-um  vocatur  sive  paranarrliinon  sivo  lychnis  agriaa.    it.  antir- 

rino,  bocca  di  leone.   [148.] 
anlisago{^c  ayitiaccytoyi^ ^   Gegenanführung,  Aquil.  Rom.  d.  fig.  senl.    14  =  compensatio. 

[238  A.] 

antiseia  uvriaviia,  von  vier  Kardinalpunkten  gleich  entfernte  Orte,  Jul.  Firm. 

math.  2  praef.  p.  15.  lin.  23.   [248  A.] 
antiscii  ariiGxioij  gegenschattig,  Ammian.  22.  15  fm.  »antiscios  vocant«. 

anliscorodon    äyTiOKOQodtor,    Lauchart,    Plin.  19.  112  J.:    »ulpicum  Graeci 
appellavere  -on«.   [148.] 

antisigma   ccyriatyiia ,    Buchstahenzeichen,    Prise.    1.42K.    Suet.  d.  vir.  ill. 

108.  p.  137.  11.   [48.  225  A.  226.] 
anlisophistes  ayriaofpiaviig,  Gegensophistj  Quinl.  11.  3.  126.  abl :  e.  Quint. 

3.  4.  10. 
antispasticus  ariiajcaaTixog,  aus  Antispasten  bestehend,   Diom.  505.  12  K. 

[231.] 
antispastus  ayvia/taaTog,    Versfufs,  Diom.  481.  17  K.   [230  A.] 
antispodos   avTia/rodog,  Plin.  34.  133:  »antispodon  voeant  cinerem  fici  ar- 

boris«. 
antistasis  ayilaraaig,  Jul.  Rufin.  d.  schem.  lex.  22  =  intentio. 
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apodyterium  ct7toövrt]Qtor^  Auskleidezimmer  im  Bade,  Cic.  Qiiinl.  Fr.  3.  1.2. 

1.  R.  N.  3635.  griech.  b.  Sen.   [47.  298.] 

apogcus  a/royetogj   vom  Lande  wehend,  Plin.  2.  H4.   [214  A.] 
apograplion  a7i6yQa(pov,  Kopie,  Plin.  35.  125  =  cxemplar.  uhuius  tahulae  exemplar,  quod 
apographon  vocanl«.  griech.  b.  Cic.  Alt. 

apolactizo  anoXcc/.riuo,  Plaut.  Epid.  662  =  pedibus  conculcarc.     24.] 
apolectiis  a>TüAe-/.ro4,',  muserlescmi  (Thunfischarl),  Plin.  9.  48.   [116  A.   119.1 
apollinaria  von  JUnoXXcov^  Nuchtschattejiart,    Apul.  herb.  74  =  strychnos. 
a  p 0 1 1  i  n a r i s  BilscnhraiU,  Scribon.  93  =  hyoscyamus. 
apologeticum    anaXoy^jtr/MV ,     Verleidicjwujsschrift ,    Lact.  5.  4.  3.    Ilicron. 

vir.  ill.   123.  Kopp.  Not.  Tir.  p.  28.   [321.] 
apologia  uitohyyia^   Ilieron.  adv.  Rufin.  2.  4  =  defensio.  fr.  apologie. 

apologismus  a;roXoyiafi6g,  Auseinandersetzung  der  Gründe,  Charis.  285.  7  K. 
'238  A.] 

apologus  u.rolnyog,  Plaut.  Stich.  538  =  fabula.   [228.] 

apologo,  arc.  apologatio. 
apomeli    u;r6fielt ,    Metart,     Plin.  Val.  5.6.    Orib.  Rern.  9.  17:    apomellis 
sucus.   [172  A.] 

apopliasis  (tnoqxiaig^  Aur.  Augiisl.  rhet.  \\.  acc:  in  =  abnucntia.   [238  A.] 

a p  0 p  h  1  e  g  ni  a  t i  s  in  0  s     äTtorfXeyficcriainog ,     Seh leimabführungs mittel ,     Theod. 

Prise.   1.  6.   [272.] 
apophlegmatizo  ajtofpleyfiariuo,  abführende  Mittel  anwenden,  Theod.  Prise. 

2.  3. 

a  pophon ema  (<7ioq)(ayf^fA(c,  Jul.  Kulln.  d.  flg.  scnt.   19  =  sententia  responsiva. 
apophorola  u;ro(poQt]Tog,  ßache  Schüssel,  Isid.  20.  4.  12.   [176  A.J 
apophoreta   aitoipoQfjTa,    Tafelgeschenke,   Marl.  14.  2    (adj.    apophoretus   b. 

Petr.  40.  4  R.). 
apophoreticus  ä/co(poQf]Ti7i6g,  zu  Tafelgeschenken  gehörig,  Syinni.  ep.  5.54. 
apophthegnia    äjcocpd-eyina ,    Kopp    Not.  Tir.  p.  28.      a7to(pd^tyiutva ,   Titel 

einer  Schrift  des  Gato  nach  Cic.  off.   1 .  29  =  facetc  dictum. 

apophysis  äjiofpvatg,   Säulenahlauf,  Vitr.   100.  1   =  apolhesis.   [282.] 
apopiras  äfVfhreiQa,  Heilmittel,   Pelag.  vet.  7. 

apoplancsis  =  apodioxis,   Jul.    Rulin.  d.  fig.  scnt.   12  =  erroris   Induclio   Cic.  er.  3.  5. 
;238  A.] 

apoplecticus  ct7C07c).t]KTtyMg,  vom  SchlagfUifs  getroffen,  Jul.  Firm.  math.  3. 

14.  8. 
apopleelus  ä7r6;rXrjY,rog,  id.,   Cael.  Aur.  acut.  3.  5.  55. 

a pople xia  a/rojclt^^ia,    Schlagflufs,    Oros.  7.  15  =  iclus  sanguinis,     griech. 

b.  Geis.   [270.] 
apoplexis    anr6;ckt]Sig ,    id.,   Tert.  anim.  53.     acc:   in.     «quam  —  vocanl«. 

Gap.  Ver.  9.  11.   [270.] 

apoproegmenon  a7toTtQor^y^ievor,  Cic.  fin.  3.  4.  15=  reieetum,  rcmolum. 

apopsis  a7toilJtg,  Front,  fer.  Als.  3  =  specula  villae. 

aporia  a/toQla,  Charis.  287.3  =  dubilatio,  angustia  animi.   [237.] 

aporiatio.  aporior.  exaporior. 
aporria  ano^^ota,  Placid.  gl.  4.  5  ^  affluxio,  dcrivaiio. 
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aposcopeuon   a/coavioiteifiov ,    der  nach  der  Ferne  Spähende ^    Plin.  35.  138. 

»quem  -a  appellant«.   (Gemälde.)   [286.] 
aposiopesis  a/toauoTtr^aig,  Serv.  Verg.  Aen.  2,  100  =  reticentia.    griech. 

b.  Qm'nt.  [237.] 
aposphragisma    ayvoafpQccyiGfia ,    in    den    Siegelring   eingeschnittenes    Bild, 

Pliu.  ep.   10.  74  extr. 

apospicnos  anoanXrjyog,  Apul.  herb.  79  =  ros  marinus.  [151  A.] 

aposlasia  artoaraala,  Abfall  von  der  Religion^  Salv.  d.  gub.  D.  6.  p.    128. 

fr.  apostasie. 
apostata  aTtoaTarrjg,  Abtrünniger^  Tert.  adv.  Marc.  5.  H   ==  desertor  divinae 

legis,     fr.  apostal.   [321.] 

aposlato,  aro.  apostatrix.  aposlatatus.  apostalatio. 
apostatious  aTtoarariY^og,  abtrünnig j  Tert.  adv.  Marc.  4.  5. 

apostalice. 
apostema  äjtoarrjua,    Geschwür,  Plin.  30.38:    »suppuraliones,    quae  Graeci 
aposlemata  vocant«  (griech.  Jan.)   =  abscessus,  suppuratio.    fr.  apostöme. 
[271.] 

apostoliouB  ä/voarokcycog,  apostolisch,  Tert.  d.  ieiun.  adv.  psych,  c.  10. 
apostolicc. 

apostoluB   a/toarokog,    Modest.    Dig.   50.  16.  106.    Tert.  d.  idol.  c.  5.     cell. 

apstal,  apostol.   [319.] 
apostolalus. 
apostrophe    a/toaTQOfprj ,   Quint.  4.  1.  69  =  aversio,   oratio  aversa.     [237.] 
apostrophus  aTtoOTQOfpog,  Apostroph,  Donal.  372.  9  K.   [67.  225.] 
a  p  0 1 a  c  t  i  t  a  e  *a7tora^TiTaL ,  Ketzer sekte.   Cod.  Theod.   16.  5 .  11. 
apotamia  ^a/toraf-iela,    Vorratskammer,   =  cella    penuria,    cellarium.  Cael. 

Aur.  acut.  3.  21.  204. 
apolelesma  aTtorekea^ia,  Nativität,  Jul.  Firm.  malh.  8.  5. 
apotelesmatice    a/toTelea/xaTiTirj ,    Nativitätsstellerci ,    Fulg.    myth.    3.    10. 

p.  131  Muncker.   [250.] 
apotelesmaticus    äjtoTeXea^iarizog ,    zur   Nativitätsstellerei  gehörig,    Fulg. 

myth.  3.  10.    p.  132  M. 

apotheea    aTto&rf/.r],    Weinlager,    Gic.  Vatin.  5.    Orell.  2889.     it.  boltega,  fr. 

boutique.   [173.1 

apothecarius.  [202.]  apotheco,  are. 
apotheosis  unod-iuxfig,  Tcrl.  apol.  34  =  consecratio,  relalio  intcr  deos.  [308  A.] 
apotherisis  hno^iQiaiSj  Plin.  Val.   1.50  =  messio,  mcssis. 
apothesis  arco&eOLg,  Säulenablauf,  Vitr.  87.  16  =  apophysis.   [282.] 
ap olome_ a/roro/iij,  Abschnitt,  Boelh.  de  mus.  2.  30  =  decisio. 
apoxyomenos  aTto'^voixevog,  der  sich  Abreibende,  Plin.  34.  62.  (Statue).  [277.] 
apozcma  anoCe/Äa,  Theod.  Prise.  3.  8.  Plin.  Val.  1.6;  2.  30  ==  decoclum. 
apozymo,  -are,  ano^vfiotOf  Theod.  Prise.  1.  19  =  fermcntare. 
aprepia  a/tQ€7t€ta,   Plot.  Sacerd.  454.  29  =  absurda  et  indecens  verborum' 

structura. 
aproxis    Pflanzenart,    Plin.    24.  158:     »ab   eodem    Pythagora  -is   appellatur 

herba«.     147.] 
apsyctos  aipvxrog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  148. 
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nptolus  aitruiTog^   Prob.    118.  21  K.  =  indeclinabilis.   [226  A.] 

aptotc. 
apua  cf.  aphye. 

apus    a7rovgy    Mauerschwalbe ^    hirundo    (cypselus)    apus  £.,    Plin.  10.   114. 

[107  A.] 

tipyrenus,    apyrinus   ajcvQrjvog^    kernlos  (v.  Obst),    Col.  5.  10.  15.    Plin. 

23.  106:  »mala  Punica,  quac  -a  alio  nomine  appellavimus«.   [133  A.] 
apyros  nnvQOi^  feuerlos,  gediegen,  Plin.  ±i.  66;  35.  174  :  »sulfur  vivoni,  quod  Graeci  apyron 

vocant«.  griech.  b.  Gels.  5.  18.  U. 
ara  «(i«,  Jiil.  Rufin.  d.  flg.  sent.   15  =  exsecratio  oraloria.   [238  A.] 

arabarohes  aQaßaQxrjg,  Oberzollbeamter,  Cic.Alt.  2. 17.3,  cf.  alabarches.  [31 2  A.] 

arabarchia  aqaßctQxLa,  Cod.  Just.   4.  61.  9. 

arabica  sc.  gemma,   Chalcedonm%   Plin.  37.  145. 

arachidna  aqaxtöpct,    Platterbsenart,   lathyrus  amphicarpos  L.,  Plin.  21.  89. 

[44.  146.] 
ara  ohne  aQccxvt],  Sonneiiuhrart,    Vilr.  236.  16.    acc:  en.    (vgl.  fr.  araignee, 

Spinne).   [252. 
ara  cos   ctQaxog ,    wilde   Erbse,    pisum    arvensc   £.,     Plin.  21.  89.     it.    araco 

nero.   [146.' 
araeostylos  aQuioGTulog,  fernsüxilicj,  Vilr.  70.  15.   [283.] 

aratus  «()«toV,  Mural.  30.  3;   132.  3  =  exoratus. 

arceuthinus  uQxevlhit^o^,  Vulg.  =  iuniperknus.  Paral.  2.  2.  8.   [1S1  A.] 

archaeus  ag/a^ot,',  Diom.   485.  30  K.  =  antiquus.   [55.] 

arohangelus  a^x^yy^^^Si  Erzengel,  Tert.  adv.  Val.   19.    d.  erzengel.   [321.] 

archangclicus. 
archc  ((QxVt  Tert.  adv.  Val.  35  =  principium. 

arclicbion,    Ochsenzunge,   Plin.  22.51:    »onochilon,   quam   aliqui  anchusam  vocant,    alii 
-ion,  alii  onochelim,  alii  rhexiam,  multi  cnchrysam«.  [1*7.] 

archebulium  ctQx^ßovXEiov,  Diom.  514.1.   [231.] 

archeotes  &QXBid)vrig,  Archivar,  Arcad.  dig.  50.  4.  18.  10  =  ab  actis.  [312.] 

archetypus  ög;f^ri//rog,  original,  Lucil.  9.  60  M. 

arcliezostis  «(^/eCcoflnes',   Zaunrübe,  Plin.  23.  21,  vgl.  ampclos  leuce  =  vilis  alba.   [*9.] 

archialria  *a(>x*ar(>e/a,    Würde  des  Oberarztes,  Cod.  Theod.   13.  3.  8.  2. 

arohiatros  aQx^^^Qog,   Oberarzt,  Cod.  Theod.  12.  3.  1.    Orell.  4226.    d.  Arzt. 

archiater  C.  I.  L.  5.  87.   [56.  268.] 

archibuculus  ctQxt^ßf^y^oXog,  Ober priester  des  Bacchus,  Orell.  2335.   [317  A.J 
a  r c  li  i  c  1  i  n  i  c  u  s  a^x^'^^^^^'^^^%  Oberleichenmann,   Marl.  3 .  93 .  24 . 
archidendrophorus  aqx^'^^^^QOfpoQog,   Oberdendrophore,  C.  I.  L.  3.  763.   [318.] 
arohidiaconus  agx^d^axr/rog,   Oberdiakonus,  Hier,  ad  Pamm.  ep.  61.  4.   [320.1 

archidiaco,   -nis.  archidiaconatus. 
arohiepiscopus  äQx^^^^^^ojcog,  Erzbischof,  Cod.  Just.  1.  1.7.  fr.  archev^que. 

[320.] 
archiereus  aQx^^^Q^^Si  Oberpriester,  Lanipr.  Alex.  Sev.  28  extr.  Orell.  2160. 

gen :  eos.   [320  A.l 
archierosyna  aqxteQioavvri,  Oberpriester amt.  Cod.  Theod.  12.  1.  112.   [320  A.] 
arohigallus  ^aQXf'Y^^^^Si   Oberpriester  der  Cybele,  Plin.  35.  70.  I.  R.  N.  3583. 

C.  I.  L.  2.  2920.  a.   [318.] 
archige ron  *(iQxtyiQ(ov,  Oberhaupt  der  Greise,  Cod.  Theod,  14.  27.  1. 
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archigona  metra  iCQxiyoya  /nit^ft,  Atil.  FortunaL  983.  5  =  principalia. 
arohigubemus  aqxLAvßeqvritYig^   Ober  Steuer  mann,  JobolcD.  Dig.  36.  1.  46.  1.  R. 

N.  2664.   [211.] 
archilochium  a^x ^^^/fi^oj/,    Versmafs,  Diorn.  509.  3.   [231.] 
arohimagirus   agx^/icryc^^ot; ,    Juven.  9.  109.    Orell.    6302  =  praepositus  co- 

quorum.   [309.] 
arohimandrita  aQXL^avdQltfig^    Vorsteher  der  Mönche,  Sidon.  ep.  8.  14.   [320.] 

archimantritissa.  [5:2.] 
archimartyr  aqxH^^Q^^Q i    Erzmiirtyrei*,    Maxim,  b.  Auguslin.  ep.  6.   [319.1 
arohimimus   ag;f/jtiA^og,    erster   Mimiker,    Suet.  Vesp.  19.    C.  I.  L.  3.  6113. 

[294  A.] 

archimima  Orell.  4760. 
arohimysta  ag;f£^WTiyg,   Ohermyste,  C.  I.  L.  3.  6150.   [319.] 
archin  au  la  aQx^vavrqgj  Oberschiffer,  Mural.  845.  4   (unecht!).   [211.] 
arohipirata  aQxifceiQaTrjg,  Gic.  Verr.  2.  5.  25  =  praedonum  dux.   [309.] 

archipiraticus. 
arcbiposia  a^;ct/ro(r/a,  Vorsitz  beim  Trinhgelag.  Porphyr.  Hör.  sat.  2.  2.  123. 
arohipresbsrter   aQx*'^Q^^ßv^^Qog ,    Erzpriester ,    üieron.  ep.  4  ad  rusl.    I.  11. 

N.  2070.   [319.  320.] 
arohisynagoguB    aQxtowdyioyog ,    priestei'liches    Synagogenoberhaupt,     Lampr. 

Alex.  Sev.  28  =  princeps  synagogae.   [318.] 
arcosynagogus  I.  R.  N.  3657. 

architecto    a^/^rcxrwi/ ,    Baumeister,    Plaut.  Mil.  919.    arcitecto  Orell.  6795. 

[83.  281.] 
architecto nia  a^x'^^^^^oyla,  Baukunst,  Serv.  Verg.  Aen.  6.  43. 
architectonice,    architectoni  ca    agx^rfixroyixjj ,    id.,    Quinl.  2.  21.8. 

Mart.  Gap.  9.  891. 
arohitectonious  aQxtTSKTOvtKog,  die  Baukunst  betreffend,  Vitr.  218.  29. 
arohiteotus   ägxcTixTwv,    Baumeister,    Plaut.  Mil.  901.    arcitectus  C.  I.  L.  1. 

1216.     it.  archilelto.   [19.  281.] 

architecta.    architector,   ari.    architectonor ,  ari.    architector,  oris.    architectura. 
architecticus,  architectio,  architectulus  C.  I.  L.  4.  2000. 
architriclinus  "^äQxcTQUXivog,  Hof  mar  schall,  Joh.  2.  9.  Vulg.   [309.] 

architriclinium,  Not.  Bern.  65.  34. 
archium,  archivum   ägxelov,    Archiv,   MeJ.  3.  8.  extr.  Tert.  apol.  19  = 

tabularium,  tabiinuni.     it.  archivio.   [37.  312.] 
archon  aqx^'^)  athenischer  Archon,  Gic.  fat.  9.  19.  arcon  I.  R.  N.  3657.   [44. 

312.] 
arcion  u^hbiov,  braune  Königskerze,  verbascum  ferrugineum  iliY.,   Plin.  35.  H3:   »persolla- 

tam  Gracci  -on  vocant««.  [148.] 

arcoleon   äQxrog  -{^  Xiiov,   oder  argoleon    aQyog  •+•  Xiwv,   Bürlöwe,  Gapitol. 

Gord.    33.  1.   ed.   Peter.  Salmas. :   argoleon,   tveifser  Löwe;  Friedlünder, 

Sitteng.  11257:  archileontes.  [85.  105  A.] 
arcticus  a^xr^xo^,  Hyg.  astr.  1.6.=  septentrionalis. 
arction  aq-AXiov,  Pflanzenart,  Plin.  27.  33:  »-on  aliqui  potius  arcturuni  vo- 

cant«.    [148.] 
arotophylax  ä^ycTOCfvla^,  Gic.  Arat.  96  =  Bootes.   [247.] 
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arctophylluni  a{)y,T()(pvkkov,   Kerbel^  scandix  ciierefolium  L.,  Apul.  herb.  104 

=  caerefolium. 
arctos   ccQyitogy    Cic.   Arat.    441.      acc:  on,    nom.pl:  oe   =  Currus,  Ursae, 

Plaustra,  Scptenlriones.   !67.] 

arctous  aQXjiooi;,  Sen.  Oet.  1566  =  septeiitrionalis.  [87.] 

arcturus    aQ-^rouQogj    Stern  im  Bootes;  Pflanze,    Plaut.  Rud.  prol.  71.    [148. 

247.! 
areopagites,  areopagila  J^geiojcaylvtig,  Cic.  off.  1.22.  75.   [312.] 
areopagiticus  J:/Q£iOjcaytTi7i6gj  Sidon.  ep.  9.  9. 
areopagos  ylqewg  Jtayog,  Cic.  d.  nat.  deor.  2.  29.  74.   [312.] 
aretalogiis  ctqeTaXoyog,   Tugendschwätzer ,  Juven.   15.  16.   [301.] 
argema  ccQyefia,   Geschwür  im  Auge^  Plin.  20.  40.   [270.] 
argenion  cxQyeuov,  Klettenart,  Plin.  24.  176  =  lappa  canaria.   [148.| 
arge  mono  agyeinoyt],  Schajnkraut,  Plin.  21.  165  =  inguinalis.   (74.  142.J 

argemonia  Plin.  25.  -lOi,  vgl.  agrlmonia,  Odermennig,  Geis.  5.  ±1,  10. 
argennon  itQyByvou,  Paul.  Diac.  in  Fest.  p.  14.  19  =  argentcum. 

arges tes  äQyiarrjgj   Westsüdwestwind,  Vilr.  27.  11.   [47.  213.] 

argilla  agyilXog,   weifser  Töpferthon,  Caes.  h.  g.  5.  43.  Col.  3.  11.  9:    »crela 
qua  utunlur  figuli  quanicjue  nonnulli  argillam  vocanl«.  Varr.  r.  r.   1.  9.  2. 
fr.  argile.   [36.  157.  207.  265.1 
argillosus. 

argitis  aqyiTig,    Weinstockart,  Verg.  g.  2.99.    (Plin.:    warceraca  Vergilio  -is 

dicta«.)    [43.  172.] 
ai'golcon  cf.  arcoleon.  • 

arg  y  ran  che  ccQyugdyxfjy  Geldnot,  Gell.   11.  9.  1. 
argyraspidcs,  macedonische  Elitetruppe,  Liv.  37.  40.  7.    acc:  as. 
argyritis   a^yuQlTtg,    Silberglätte,    Plin.    33.106:    »quam  -im  vocant«.    [43. 

154.] 
argy roaspides  =  argyraspides,  Lampr.  Alex.  Sev.  50.5. 
a r  g  y  r  0  c  0  r  i  n  t  h  i  u  s   UQyvQog  +  KoqivO^iog ,    aus  korinthischem  Erze ,    Orel I . 

1541. 
argyrodamas  ^uqyv^odaiiag,  diamantähnlicher  Stein,  Plin.  37.  144.  144.59.] 
argyroprata  uQyvQon^uitig ,  Silberhändier,  Julian,  cpit.  nov.  c.  118.500. 
argyros  itQyvQog,  Bingelkraut,  Apul.  herb.  82  =  mcrcurialis.  [151  A.] 
arianis  "^afJtavig,  Kraut  in  Ariaim,  Plin.  24.  162.   acc:  a.   [147.] 
aris  ct()ig,  Natterwurzart,  arum  arisarum  L.,   Plin.  24.  151,  cf.  aron.    [148.] 
ariste  afjlarrj,  Edelsteinart,  Plin.  37.  159.  Detlefs.:  enariste. 

aristereon    aqiavEQULov ^    Eisenkraut,    verbena    officinalis  L.,    Plin.  27.21. 

[53.  148.] 
arislis  aQiarlg,  Mäusegerste,  hordeum  murinum  L.,  Plin.  27.  90  Jan. :  «hol- 

«cum  -ida  vocaut«.   [43.  149.] 

aristolochia   agiOTof^oxicc,    Osterluzei,    aristolochia  L.,    Cic.  d.  div.    1.  10.  16. 
Plin.  25.  95:    »noslri    malum  terrae  vocant«.     it.  slallagio,    d.  Osterluzei. 

IUI.] 

a  r  i  s  1 0  p  h  a  n  i  u m  uQiaroffdvetov,    Vers?nafsart,  Serg .  459 .  5  K .   [23 1 .] 
aristophonim  ufJiOTOfpoQOV,  FridistücksschiisseL  Liicil.  3.  58  M.   [176  A.] 
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arithmetice  äQid^firjTixi]^  Rechenkunst^  Vitr.  4.  2.  acc :  en.   [254.  | 
arithmetious  aQiO^f^irjvrAog,  zur  Rechenkunst  gehörig ,  Cic.  All.  14.  2.  3.  Heines. 

inscr.  1   nr.  2. 
arithmus  aqi&fjios^  Tcrtull.  adv.  Marc.  4.  23  =  numerus, 
armamaxa  aQ/uajüia^a,  Reisewagen,  Gurt.  3.  3.  23. 
armeniaca  äQfieviawj^  Aprikosenbaum,   prunus  armeniaca  L.,    Col.  11.2.    it. 

meliaca.  [139.] 

armcniacum,  Aprikose,  Col.  5.  10.  20. 
armenium  aq^ieviov,  Bergblau,  Varr.  r.  r.  3.  2.   [286.] 
armon,  armos  aqfxov,  gern,  MeerreUich,  cochlearia  armoracia  L.,    Plin.  19.  82:   ^'Pontici 

annon  vocant,  nostri  armoraciam«.  [148.] 
armoraoea  (ia)  aq^oqayiia,    icL^   Plin.   19.  82  =  annoracium   Col.   12.  9.     it. 

ramolaccio,  sp.  ramolacha.   [142.   148.] 
arnaeis  aqva'Alg,  Schafpelz   (Madchenkleid),    Varr.  b.  Non.  543.  1.     acc.pl: 

as.   [43.  184.] 
arnion  uqvioy ,   Wegerich,  plantago  maior  X,.,  Apul.  herb.  2  =  amoglossa.  [151  A.] 
arnoglossa    aQvoyXioaaov ,    id.,   Apul.  herb.  2  =  plantago.     il.  arnoglosso. 

[151  A.] 

arnoglossos  Marc.  £mp.  20.  arnoglosson  Apul.  herb.  2. 
aroma  aqioiia,  Gewürz,  Col.   12.  20.  2.   [31  A.  48.  144.] 

aroniatarius  Orell.  114.4064.  [191.] 
aroma ticus  aQiüfiarLyLot;,  aus  Gewürz  bestehend.  Spart,  lladr.   19.     fr.  aro- 

niatique. 
aroma tites   aQiüfiarlTrjg ,   Gewürzwein,  Plin.   14.  92  =  vinum    medicatum. 

[47.  172.] 
aroma  litis  ä^iofiaTlrig,  Bernsteinart,  Plin.  37.  145.   [43.] 
aromatizo  aqco^iaxitio,  gewürzartig  riechen,  Eccl.  24.  20  Vulg. 

aron  uqov,  Natterwurz,  arum  maculatum  L.,  Plin.  19.  96:  »cjuod  in  Aegypto 
-on  vocant«.  cf.  24.  142.     il.  aro. 

arpagius  =  harpagius    v.  aQica^co,    vom  Tode  hingerafft,    Inschr.  b.  Marin, 
fratr.  arv.  p.  506. 

arrhabo  a^^aßilrv,  Angeld,  Plaut.  Mil.  957.   [53  A.  65.  215.  265.] 

arrha,  Inschr.  auf  einer  Spielmarke  b.  Eckhel  doctr.  nuni.  VUI,  p.  316.    arrhalis. 
subarrhare. 
arrhenicum  a^qevLAOV,  Operment,  Plin.  6.  98  =  auripigmentum  =  arseni- 
cum  Isid.  19.  17.   [156.] 

arrhenogonos    u^^eyoyovos,    Art  der  Pflanze  Satyrion  (Knabenkraut),    Plin.  26.99,  vgl. 

crataegis.  [150.] 
arrhelos  a^^rjxog,  ufiaussprechbar,  Tcrt.  adv.  Valent.  35. 

arrhythmia  a^Qv&fila,    Mangel  an  Rhythmus,    Mar.  Viel.    art.  gr.  1.  10.  13 

G.  p.  43.  5  K. 

arrhythmos  äQQv&fiog,  Marl.  Cap.  9.  970  =  numero  carens. 

arsen  ccQarjy,  Alraun,  atropa  mandragora  L.,   Plin.  25.  148:  »alii  arsena,   alii  morion,   alii 

hippophlomon  vocanU  =  mas,  masculus.  [53.  148.] 
arsen icum  siehe  arrhenicum. 
arsenogonos  siehe  arrhenogonos. 

arsineum  *aqaivBOV  (?),     weiblicher   Kopfputz,     Cat.  b.  Fest.  p.  263.  1   Seal, 
arsinum  (?)  gloss.  Labb.  [187  A.J 
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arsis  ccQaig,  Sev^.  480.  13  K.  =  sublatio,  elevatio  vocis.   [48.  230.1 
artaba  tt^Taßij,  persisches  Mafs,  Hieron.  in  Daniel.  41.5. 

artemisia  J4QT€f.iiaia,  Beifufs,  artemisia  L.,  Plin.  25.  73.    fr.  armoise.   [148.] 
artemo  aQTifiiov,   Bramsegel,    Lucil.  26.  98  M.    N.  Pr:    C.  I.  L.  1.  1548.    il. 

arlimone.   [53.  211.  258.] 
arleria  aqrriqia,  Luftröhrey  Cornif.  rhet.  3.  12.  Lucr.  4.  527.   [266  A.] 
arteriace  aQTrjQLayci],  Arznei  für  die  Luftröhre,  Gels.  5.  25.  17.   [272.] 

arleriacus  äQzr^QiaTcoi;,  zur  Luftröhre  gehörig,  Vitr.  24.  14. 
arleriasis  *teQi7;Qlaai^,  Isid.  4.  7.  14  =  raucitas,  fauccs  raucae.  [270.] 

arteriotomia  äQTrjQiOTouia,  Pulsaderöffmmg,  Theod.  Prise.  3.  2. 
arthritious  aQO^QLviytoi;  gichtisch,  Cic.  ad  fam.  9.  23.  fin.   [269.] 
arlhrilis  aqd-qlxig,  Gicht,  Cael.  Aur.  chron.  5.  2.  28  =  articularis  morbus. 
[270.] 

arthrisis  Prud.  7is()l  aTe(p.  1.  495  ed.  Drefs. 
artios  «(jkos-,  angemessen,  Charis.  288.  4. 

artocopus  ägToycorrog,  Kunstbäcker,  Firm.  malh.  8.  20. 

arlocreas  aQTo/.Qeag,  Fleischpastete,  Pers.  6.  50.  Orell.  4937.   (44.  169.] 

artolaganus    aQTokdyuvov,    Brotkuchen ,    Cic.  ad  fani.  9.  20.  2.    arlolagoenus 

Caper  d.  verb.  dub.   108.  3  K.   [170.] 

artopta  aQTOTtrqg,  B(wkgeschirr,  Plaut.  Aul.  397.   [46.   170.   176.1 
artopticus.   [170. j 

aruncus    iJQvyyog,    aqvyyog,    Ziegenhart,    Plin.  8.  204:  »quem  aruncum  vo- 

cant«.   [84.' 
arura  aqovQa,  Marc.  Einp.  8  =  arvura. 

arusion  ^ccQovaioy ^  Waid,  isatis  tinctoria  L.,  Apul.  herb.  69  =  isalis  =s  vilrum.   [151  A.] 
nrutacna  siehe  arytaen». 

arylaena   a^viaiva ,    Schöpfgefäfs ,    Lucil.  sal.  1.42.    arutaena  Charis.  118. 

29  K.   [53.   176.] 
asarotos   aisaqioTog,    Zimmer  mit  Mosaik fufsboden,    Plin.  36.  184:  »quem  vo- 

cant  -on  oecon».   [197.] 
asaroticus. 
asarum   aaaqov ,    Haselwurz,    asarum  europ.  L.,    Plin.   12.  47.     asaron  Plin. 

21.30:  »nardum  ruslicum,  quam  Graoci  asaron  vocanl«.   it.  asaro.  [61.146.] 
asari  aoaqi,  Haselwurz,  Apic.  7.  274  =  vulgago,  Macer  (lor.  46.  1. 
asbestinon  ^aoßeGTLvov,  unverbrennbare  Leinwand,  Plin.  19.  20.  griecli.  b. 

Jan. :  »vocatur  autem  a  Graecis  aaßeoTiPOV^^.   [63.] 
asbeston  äaßeaTov,  id.,  Varr.  1.  1.  5.  131.   [156  A.| 
asbestos  äaßeatog,  Amiantstein,  Plin.  37.  146.   [156  A.   158.] 
ascalabotes  aa'Aaka(iioTi]g,  Eidechsenart,  lacerta  Gecko  L,,    Plin.  29.  90  = 

stellio.  [124.]. 

ascalonia    Hoy.aX(i}via,    Schalotte,    allium  ascalonicum  L.,    Col.   11.  3  fin.     it. 

ascalogna,  scalogna.   [142.] 
ascalia  äozakia,  Artischockenboden,  Plin.  21.97:  »vocant  -ian«.   [58.] 
ascarida    aa^aqig,    Spulwurm,    Cael.  Aur.  chron.  4.  9.  134.     fr.  ascaride. 

[123.]    ^ 
ascaules  aOTiavhjg,  Sackpfeifer,  Marl.  10.  3.  8  =  utricularius.   [290.  291.] 
asceterium  aaxrjTijQioVj  Aufenthalt  der  Asceten,  Cod.  Just.  1.3.35.  |^47.  320.] 
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ascetria  aaxrjzQia,  Ascetin^  Julian,  epit.  nov.  c.  115.  §460.   [47.  320.] 
ascites  aoxlTrjg,  Bauchwassersucht ^  Cael.  Aur.  chron.  3.  8.  102.    griech.  b. 

Gels.   [47.  210.] 
a  sei  US    aayccog,    Plin.  2.  185:    »Onesicritus  scripsil  ea  loca  appellari  -a«.  = 

umbra  carens. 
asclepiadeum  aaxXrjTtiadeioVj   Versmefsart^  Diom.  508.  5.   [231.] 
asclepias  äoKXrjitcagj    gern,  Schwalbenwurz,    asclepias  (cynanchum)    vince- 

loxicum  I.,  Plin.  27.  35.   [43.   148.] 
asclepion  *aaxkrinioVj  Heilkraut,  Plin.  25.  30:  »-ion  cognominatur  (panacis 

genus)«. 
ascodrogitae,  religiöse  Sekte,  Cod.  Just.   1.5.21.   [320  A.] 
ascopera  äaxoTtrJQa,  lederne  Reisetasche,  Suet.  Ner.  45.  Vulg.  Judith.  10.5. 

(Schlauch)  =  ascopa  Ital.  1.  1.   [221.] 
ascyroides   äaxvQoeidig,  johanniskr aulähnliche   Pßanze,    Plin.  27.37:    »-es 

quidam  androsaemon  vocavere«.   [49.  147.] 
ascyron    äaxvQov,  Johanniskraut,    Plin.  27.  26:    »androsaemon,    sive   ut   alii 

appellavcre  -on«.   [147.] 
asemus  attrjfjiog,  Lampr.  Alex.  Sev.  33.  4  =  sine  clavo. 
asiarcha   aoiaQx^Sj  asiatischer  Oberpriester,    Cod.  Theod.  15.  9.  2.   C.  I.  L. 

3.  296.   [319  A.] 
asma  s^Cfxa,  Mar.  Vict.  a.  gr.  4.  3.  6  p.  161.  46  K.  =  Carmen.  [37.] 
asoloecus  acoXoixog^  angemessen j  Caper  103.  5  K.  zweifelhaft, 
asomatos  äatofAuiog^  Mart.  Cap.  3.  in.  §  )32  =  incorporeus. 

asotia  äacjvla,  Gell.   10.  17.  3  =  prodigalitas. 

asotus  aoiüTog,  Cic.  d.  fin.  2.  7.  22.   Gell.  10.  17.  3   (wo   asotum  statt  aso- 

ticum  zu  lesen)  =  nepos.   [377.] 
aspalathus  aortaXad'og,   Ginsterart,  genista  acanthoclada  D.  C.  (!),  Scribon. 

269.  Plin.  12.  110;  24.  111  :  »per  Hispaniam  multi  et  inter  odores  et  ad 

unguenta  utuntur  illa  (spina)  -um  vocantesa.   [145.] 
asparaguB  aartaqayog,  Spargel,  asparagus  L.,  Cat.  r.  r.  6.  3.  5.    fr.  asperges, 

it.  asparago,  sparaggio.   [57.  65.  140.] 

sparagus  Theod.  Prise.  4.  5.  (Varr.  sat.  Men.  5731) 
aspendios  aajtivdiog,    Weinstockart,  psoralea  bituminosa  L,,    Plin.   14.  117. 
asphaltion  a<X(pttXtioy,  gern,  Harzklee.  Plin.  21.  54:   »minyanthes  Graeci  vocanl,   alii   as- 

phaltion«.  griech.  b.  Col.  6.  7.  12.  [148.] 
asphaltus  aa<paXjog,  Asphalt,  Pelagon.  vet.  26.  p.  88  =  bitumen.   (griech.  Beda  262.  11  K.) 

[67.   155.] 

asphodelus  aaq)6deXog,  Asphodill,  asphodelus  ramosus  L.,    Col.  9.  4.  3,    nach 

Isid.    =   albutium,    albucus,  nach  Scrib.  =:  hastula  regia,     it.  asfodillo. 

[142.] 
aspis   aOTilg,   Natter,   coluber  L.,    Cic.  fin.  2.  18.    acc.  pl :    -as  =  coluber. 

[43.  124  A.] 
aspisatiS;  arabischer  Edelstein,  Plin.  37.  146. 
a  spien  OS   aajtXrjvog,   Milzkraut,  asplenum  Ceterach  L.,    Plin.  27.34:    »-on 

sunt  qui  hemionion  vocent«.  griech.  b.  Vitr.   [148.] 

astaoiiB  äataxog,  Meerkrebsart,  Plin.  9.97.   [51.   119.] 

astago,  inis,  Plin.  Val.  5.  27. 
W  •  i  s  e ,  Uriech.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  23 
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astaphis  aaxaq>ig,  Rosine,  Plin.  23,  15:  »uva  passa,  quam  -ida  vocant«.  [43.  58.  64.  U8.] 
asteismos  a<neiafi6f,  Charis.  276.  29  s  astismos.  Donat.  402.  46  K.  =s  urbanttas,  urbana 
dictio.   [54.  237.] 

aster  aoTi^Q^  Macrob.  Somn.  Seip.   1.  14.21   =  Stella.   [47  A.  57.   131.] 

aster  Atticus,   Üal.  Sternblume,   aster  amellus  L.,   Plin.  27.36  =  bubonion  oder 
amellus. 
aslercum  aaTSQixov  (?),  Rebhühnerkraut,  Plin.  22.  43  =  perdicium,  ureeo- 

laris  herba. 
asteria  *aGTBqLa,  Edelsteinart,  Plin.  37.  131   =  asterites,  astrites.   [163.] 
a  st  erlas  äazeQiag,  Heiherart,  Plin.   10.   164,  cf.  astur.   [55.  110.] 
asterion  aariqtov,   Spinnenart,  Plin.  29.  86.   [123.] 

asteriscus  äaTSQlaxog,  krit.  Zeichen,   Suet.    fr.  107    p.  137.  10.    [51.  226.] 
asterites    äoTSQlTijg,    Basiliskenart;   Edelstein,    Apul.  herb.   168.     Isid.  16. 

10.  3.   [47.  163. 

astrites  Mart.  Cap.  1.  75. 
asteroplectos   aaieqonXrjmjoi ,  vom   Wetterleuchten  getroffen,  Sen.  nat.  quaest  4.  45.  3  = 

sine  fulmine  ictus. 
asteroscopia  aaiBqoaxonia,  Beobachtung  der  Sterne,  Acr.  Hör.  carra.  4.  48.  in.  =  astro- 

scopia. 
asthma   aa&iia,    Engbrüstigkeit,    Plin.  25.  82  =  anhelatio.    it.  asma,  asima, 

ansima.   [48.  270.] 
asthmaticus  äad'i^aTixog,  engbrüstig ^  Plin.  26.  34  =  anhelator. 
asticus  äoTCTcög,  Suet.  Cal.  20.  Caecil.  com.  222  Rbb.  (?)  =  urbanus. 
astismos  =  asteismos,  Donat.  402.  46  =  urbanitas. 
astolon  cf.  astrobolos. 

astomachetos  aaiofiaxfjtog,  ungeärgerl,  Grul.  inscr.  750.  4  4. 

astrabicon  *aaTQaßix6y,  Saumsattellied,  Prob,  in  Verg.  comm.  praef.  in  p.  347  ed.  Lion. 
astragalizontes   aatQayaXi^oyteg,    die   Würfelspieler,  Plin.  34.  55  (Statue);   79.  44.    [277. 

286.] 

astragalUB  aoTQayaXog,  Saulenstab,  Vitr.  79.  11.   [61.   145.  282.] 
uslrapaea  aoTQuirala,   Edelsteinart,  Plin.  37.  189. 

astrape  ua'tq€tnri,  der  leuchtende  Blitz,  Plin.  35.  96.   [286.] 

astricus  äatQiycog,  Varr.  sat.  Men.  206  =  sidereus,  sideralis. 
astrion  ^aoxqiov,   Edelsteinart,  Plin.  37.  132:  »quae  vocatur  -on«.   [162.] 

astriotes  *aaTQiwTi]g,  id.,  Plin.  37.  133.    [47. | 

astrobolos  aaTi]Q -[^  ßdlko),   Katzenauge,  Plin.  37.  133:  »-on  Sudines  dicit«. 
Detl.  astolon.   [163  A.] 

astrologia   aoTQokoyia ,    Sternkunde,    Cic.   d.    or.   1.  16.   C.  I.  L.    5.  5893  = 
ratio  sideralis.   [248.  250.] 

astrologicuB  äaTQoloyiTiog,  astronomisch,  Boeth.  cons.  2  pros.  7  in. 

astrologUB  aoTQoloyog,  Sternkundiger,  Enn.  trag.  275  V.  [248.  250.] 

astronomia  aarqovo^Ua,  Sen.  ep.  95  =  cognitio  siderum. 

astronomicuB  aaTQOVofiixog,    Chalcid.  Tim.  2.    plur:  -a.    Titel  einer  Schrift 
des  Manil.  und  des  Hygin.  gen.  pl :  -on. 

astronomuB  aarqovo^og,   Firmic.  math.  5.  13. 

astroscopia  aaTQoa7i07tla,    Acr.  ad  Hör.  carm.  1.  18.  2.   al.  lect.  =  astro- 
logia,  cf.  asteroscopia.   [250.] 
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astrum  aarqov^  Cic.  Tusc.  1.  25.   C.  I.  L.  3.  2722.    it.  astro  =  Stella.    [57. 
64.  248.] 

astrifer.    asthger.    astrificus.    astriloquus.    astrilucus.    astrisonus.     astrifico,   are. 
astrosus  &=  sp.  pg.  astroso. 

astu  aazv,  Stadt,  Ter.  Eun.  987  =  urbs.    asty  Vitr.  161.  16.   [31.] 
astur    aoTSQlagj    Reiherart,    Jul.    Firm.    math.    5.  7  extr.  =  asterias  (nach 

Hehn).   [55.  110.] 
asty  siehe  astu. 
astylus  äaTvkoQj  säulenlos,  C.  1.  L.  4.  423.  1175b.   [283  A.] 

asyla  *aavXa,  Pßanzenart,  Plin.  25.  U5:  »quae  asyla  appellatur«  =  ferus  oculus.  JUS.] 
asylum  aavkov,  Freistätte,  Cic.  Verr.  2.  1.33.   [310  A.] 
asymbolus  aavfjißoXos,  Ter.  Phorm.  339  =  immunis. 
asymmeter  aavfjifABtqos,  Boeth.  Aristot.  anal.  pr.  \.  p.  487. 
asyndeton  navy^Bjov,  Donat.  399.  8  K.  =  dissolutio.  dissolutum.  [237.] 
asyndetus  aavySBJogt  Marl.  Cap.  9.  949  =  dissolutus. 

asyndete.  asyndetös. 
asystatos  ttavaxaxos,   Jul.  Viel.  d.  art.  rhei.  3.  4  3.  Lact.  3.  6:  n&av<naxov ^   quod   latine 

instabile  dicere  possunfius«. 
atat  cf.  altat. 

at  er  am  OD    ar  iqa^ov ,    r>hart(i    (Beiname   von   Pflanzen),    Plin.    18.  155,   vgl. 

teramon. 
athenogeron  '^a^voyiqtav^  studierender  Greis,  Hier,  in  Ruf.  3.  6. 
atheos  ä&eog,  Gottesleugner,  IMinuc.  Fei.  8.  2  Halm,   griech.  b.  Cic. 
athera   a&riqa,    Arzneimittel,    Plin.  22.121:    »medicamentum ,    quod  Aegypti 

-am  vocant«.   [272.] 
atheroma  ad'iQiD^a,,  Breigeschwulst,  Cels.  7.  6.  9. 

athisce  d^vtaxr^,  Opferschale,  3  Esdr.  2.  4  3  Vulg. 

athleta    a&k7]Trjg,     Wettkämpfer,    Cic.  Tusc.    2.  23.    C.  I.  L.    4.  1177.    Mon. 

Ancyr.  4.  33  Momms.   [46.  280.  297.] 

athletiouB  a&hjTiTcog,  Cels.  1.1.  Oreli.  2588. 

athletica,  ae.  athletice  Plaut.  Bacch.  248. 
athlon  ec&Xoy,  Varr.  sat.  Men.  76  =  labor,  aerumna.. 

atizoe  ^aTt^anf],  Edelsteinart,  Plin.  37.  147. 

atlantion  atXdvTiov,  unterster  Halswirbel,  Plin.  28.  99. 

atocion  aroxtoy,  Arzneimittel,  Plin.  29.  85.   [272.] 

atomus  äzo^og,  unteilbar,  Plin.   12.  62:  »Graeci  atomum  appellantu.  adj. 

atomus  axofAog,  subst.  Lucil.  28.  15.    it.  altimo.  celt.  atom.  ss  corpusculum.   acc. 
pl:   ÜS.   [67.   242.] 

atractylis    avQayirvUg,    wolliges  Bürstenkraut,  carthamus  lanatus  L,,  Plin. 
21.  90:  »quam  quidam  -a  vocant«.   [148.] 

atriplex  aTQaq>a^tg,  Melde,  atriplex  hortense  L.,   Plin.  19.  219.   it.  atriplice, 

fr.  arroche.   [73.   140.] 

atripleium  herba,  quae  nunc  atriplex  dicitur.  Paul.  Diac.  29.  3. 
atrophia  atQoq>La,  Darrsucht,  Theod.  Prise.  2.  11  =  tabes.  griech.  b.  Cels. 

[270.] 

atrophus  aTQog)og,  darrsüchtig,  Plin.  22.  152:  »-a  appellata«. 

atrotus  cnqtaxog,  Hygin.  fab.  28  =s  invulnerabilis. 

atta  OTT«,  lieher  Vater,  Paul.  Diac.  18.  18. 

attacus  axxaxog,  Heuschreckenart,  Vulg.  Lev.   H.  22.  [123.] 

23* 
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at tagen  airayiiv,    Haselhuhn^    telrao  bonasia  /..,    Hör.  epod.  2.  54.   acc.  pl: 
-as.   [52.  61.   109.] 

attagena,  ae.  Varr.  sat.  Men.  403. 
altagus  ccTTfjyoi;,  Arnob.  5.  6  =  hircus. 

attat  arraTal,   Interjektion^  Plaut.  Epid.  2.2.  1 1  so  zu  schreiben  nach  P.  Richter, 
attatae  aTxaral^  Plaut.  Cist.  4.  2.  31.  (de  usu   particul.  etc.     Strafs- 

burg 1874.   [310.1 
attelebus  azrikeßog,   Heuschreckenartj  Plin.  29.  92.   [123.] 
atticismus  amyLia^og,  attischer  Ausdruck^  Diom.  440.  23  K. 
attioisBo  «TTix/Tw,  athenische  Manier  nachahmen,    Plaut.  Men.  prol.   12.    [23.] 
atticurges  aTTixovQyrjg,  im  attischen  Stil  ausgeführt,  Vitr.  77.  11.   [283  A.] 
atypus  ixTviTog,  undeutlich  redend,  Cael.  Sab.  b.  Gell.  4.  2.  5   (atubus  Auson. 
ep.  22.  9.  gl.  Labb.). 

auginos  von  «1»///,   Bilsenkraut,  Apul.  herb.  4   =  hyoscyamus.   [151  A.] 

augitis  *avyiTtg,   Edelsteinart,  Plin.  37.  147. lan.  =  callaina.   (augites  Detl.] 

[43.1  _ 
aula  avltj,    Vorhof;  fiirstl.  Macht,   Pacuv.  Ir.  103.  114  Rb.  zweifelh.   Cic.  fam. 

15.  4.   [64  A.  197  A.  312. | 
auUcus. 
aula  avXo^f  Quint.  7.  9.  4  =  tibia.     aulio  =  arA/r^v-  gl.  Labb. 
aulaeum  avkala,    Teppich,    Vorhang,   Lucil.  29.  93  M.   [55.   177.  204.  293.] 

aulaeoluin  Not.  Bern.  64.  99. 
aulax  ttvXcc^,  Furche,  Veget.  2.28.  38  =  sulcus.  [50.; 

auletica  av?.rjiixT},    Kamille,    matricaria  chamomilla    L.,   Apul.  herb.  28  =  cbamaemelon. 
auleticos  avlfjtL^og,   zum  Flütenspiel  dienend  (Rohrarti,  Plin.  16.168:   »quem 

auleticon  vocant«. 

aulicus  avXL'/.6gy  zur  Flute  gehörig,   Mart.  Cap.  9.  926. 

auliscus  uvXiaxoi,  kleine  Bohre  an  der  Klystierspritze  =  tibia  Cael.  Aur.  acut.  3.  4.  29. 

auloedus  avlio66g,  Sänger  zum  Flötenspiel,   Cic.  Mur.   13.  29.   [37.  291.] 

nulona  avXtov,    Thal,  Judith.   7.3.   '53. j 

aulus  «vAoi',  Kammuschelarl,  Flin.  32.  103  =  pecten.   (119.) 

aura  avQa,   Luft,   Enn.  trag.  30  Rb.  C.  1.  I..  4.  1649.   it.  aura,  ora.   [258.] 

auriohalcum  üqtLx<xi.^ov,  Messing,   Plaut.  Mil.   660,    cf.  orichalcum.   sp.  auri- 

calco,    fr.   archal.     [73.    154.]     adj.  aurichalicus    Inscr.    in  Rev.  archeol. 

I.  -i16. 

austerus  avaTi]q6g,  herb,  Cic.  Pis.  29.    [325.] 
ausler  Scrib.  188. 

authemeron  av&iifJ€Qov,    frisch  gemachte  Salbe,    Inscr.  b.    Tochon,  CacheU 
des  oculisles  p.  71. 

autbenies  av&iyirjc,  Herrscher,  Fulg.  virg.  contin.  p.  161.   Not.  Bern.  38.  48, 
authenticus  avS'evTi^og,  eigenliändig,  Tert.  d.  inonog.  c.   11.   [265  A.] 
authepsa,  airog  +  sipw,    Kochmaschine^  Cic.  Rose.  Amer.  46.  133.  [85.  176.] 
autochthon  avr6xd'(ov,   FJngeborner,  Ampel.  8.  2.    [261  A.1 
autocrator    avTOAqaxMQ ,     Gewaltherrscher,    Vopisc.  2.   1    ed.  Jord.     (Peter 
griech.) 

autographus  avT6yQa(pog,  Suet.  Aug.  71   =  propria  manu  scriptus. 
automatopoeetus   avxofAaioiioir-xog ,    sich   selbst  bewegend,    Vitr.  237.  23  =  automatus. 

[259.] 
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automatus  aüTOfiarog^  id,,  Vitr.  9.  9.  Sehn.  Petr.  50.  1.   [259.] 

automatarius,  Orell.  4150.  [S02.] 
autopractor  *avtongaxtüiQ,  selbständig  im  Handeln,  Cod.  Theod.  41.  1.  84. 

autopyrus    avtoTtvQog,    grobes    Weizenbrod,    Plin.    22.  138:    )) fcrmentatus 

(panis)  qui  vocatur  -us«.   [170.] 
auxesis   av^rjoigj  Ps.  Ascon.   ad  Cic.   I  Verr.  56   p.   152.  2   ed.  Bauer.  = 

amplificatio.   [237.] 

averta  aoqxfiq^  Felleisen^  Acren.  Her.  sat.  1.  6.  106.   [31  A.  68.  69.  221.]" 

avertarius.  (20ä.j 
axaules  *ttlttvXrjs ,   wohl   verschrieben   für  ascaulos  =  hüxavXTjg'j   Sackpfeifer ,   Not.  Tir. 
p.  173  Grut.  cf,  plagiaules. 

axinemantia  a^tvofiavreia,    Weissagen  mit  der  Axt,  Plin.  36.  142. 

axioma  a^Ltj^ia,    Grundsatz,    Apul.  degm.  Plat.  3  in  =  preloquium,    enun- 

tialum.   [243.] 
axen  a^mv,  Achse  an  der  Sonnenuhr,  Vitr.  235.  6.  acc:  -a.   [53.  325  A.] 
azanius   *aCapLog .    ))sich  selbst  spaltend a    (Piniennüsse),    Plin.  16.  107:    »-ae 

vocantur«. 
azonus  aCtuyog,  Mart.  Cap.  1.  61  =  communis  (dii). 
azymus  aCiffwg,  ungesäuert,  Scribon.  133  =  sine  fermento. 
azymon,  Commod.  C.  A.  689. 


B. 

babae  (papae),  ßaßal  [naTtal],  potztausend!  Plaut.  Pseud.  353.   [310.] 

babaeculus,  Lebemann^  Patron.  37.  10. 
baooha  Bauxrj,  Bacchantin,  Plaut.  Amph.  703.  C.  I.  L.  1.  196.  7.   [19.  317  A.] 

bacchanal,  Plaut.  Mil.  858.  C.  I    L.  1.  196  1.  28,  bacchanalis. 
baochiuB  Baxxelog,    Versfufs,  Quint.  9.  4.  82.  C.  1.  L.  3.  6150.   [230.] 
hacchiacum  Baxxcaxov,    Versmafs,  Diom.  519.  29  K.   [231.] 
baoohor,  -ari  von  Bay^xog,  das  Bacchusfest  begehn,    Plaut.  Mil.  856.    [317  A.] 

bacchabundus.  bacchatim.  bacchatio.  debacchor,  vgl.  bacchicus. 
bacchus  *ßaycxog,  Schellfischart,  Plin.  9.61   =  myxon.   [118  A.  119.] 
bacchylidium  Baxxvlideiov,    Versmafs,  Serg.  459.  19.   [231.] 
baoeoluB    ßmcrjlog,    Dummkopf,    Suet.  Aug.  87  =  stultus.    it.  bacioeco  (Diez 

11.  7.)   [310.] 
bacerus  ßaytrikog,  id..  Scalig.  exe.  p.  670.  30.  Löwe  prodrom.  p.  57  =  bare- 

factus.   [310.] 
bactroperila  ßaxtQonr^Qitrjg,  mit  Stab  und  Ranzen  gerüstet,  Hieron.  in  Malth.  1.  10.  9. 
badiBBO  ßadi^üj,  schreiten,  Plaut.  Asin.  706.   [23.  325.] 
baditis  *ß(t&ltig,  Haanvurz,  Marc.  Emp.  33  =  nymphaea,  clava  Herculis.  [151  A.j 
bactuli  ßalTvkoL,  Meteorsteine,  Plin.  37.  135:  »-os  vocari«.   [248.] 
bafa  ßctfpTj,  Brühe,  Apic.  3.  89. 
bähe  ßatvrj,  1.  Macc.  13.  37.  Vulg.  Löwe  prodrom.  p.  58. 

balaena  (paXaiva,    Walfisch,    Plaut.  Rud.  545.    it.  balena^  fr.  baieine.    [20  A. 

33.  53.   114.] 

balaenaceus.  (ballo,  Walfisch,  gl.  Labb.). 
balaninus  ßaXdvivog,  aus  Balsam,  Plin.  13.  8.   [192.] 
balanites  ßalavlTrjg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  149. 


358  Griechischb  Wörter 

balanilis  [ialavlTigy  eichelförmig  (Kaslanienart) ,  Plin.  \ö.  93:  )>quae  -is 
vocatur«. 

balanus  ßdlavogy  Seemuschelart ^  Behennufs,  hyperanthera  moringa  VahLj 
Plaut.  Rud.  297.  Plin.  13.  48:  »etiam  a  nobis  appcllantur  -i«  =  glans. 
[28.  61.   116.   136  A.   144.   196.] 

balaustiiixn  ßakavartoPj  Blüte  des  wilden  GranatbaumSy  Col.  10.  297.  it.  ba- 
laustra.   [66.   133  A.  205.] 

balineum,  balneum  ßalaveiov,  Bad,  Plaut.  Pcrs.  90.  C.  I.  L.  1.  1263  (bal- 
neumj.  J.  R.  N.  6685  (balineum).  Orell.  Henz.  6086  (balinium).  bali- 
nearium  C.  I.  L.  1.  1166.  balinearius.  balineator.  Plaut.  Poen.  694. 
I.  R.  N.  2902.  balnearis  C.  I.  L.  2.2701.  balneaticum.  balneatorius. 
balneatus.  balneatrix.  balneoluin.  balneare.  balnitor.  balineae.  Plaut. 
Asin.  357.  balneae  C.  I.  L.  1.  1141.  Varr.  1.  1.  9.  68:  »nomen  ut  Grae- 
cum introiit  in  urbem.    [9  A.  28.  37.  66.  85.  196.  221.  297.  298.] 

baliscus  "ßaXiuxof,  Bad,  Petron.  42.  i.  [ST] 

baliolus  [iäkiog,  scheckig^  Plaut.  Poen.   1159   (vgl.  badius).  [325.] 

balis  *ßaXiff,  Pflanzenart,  Plin.  35.  U:  herba,  quam  baiin  nominal  Hanthus  historiarum 
scriptor.   [U8.] 

bal(l)i8ta  v.  ßallwj  Wurfmaschine,  Plaut.  Trin.  668.  ballistra,  Martyr.  173.  1. 
Albin.  311.  33  K.    sicil.  balestra.   [32.  46.  324.] 

ballistarium,  Plaut.  Poen.  200.  ballistarius  C.  1.  L.  5.  66.  32.   [20S.] 
manuballista.  currobalista.  arcuballista. 
baiiistia  ßalllCiOy   Tanzgesünge,  Vopisc.  Aur.  6.  4.   1254  A.] 

ballo  ßdXlcjy  tanzen,  Augustin.  serm.  215,  vgl.  Ball^  Ballett.   [294  A.] 

ballalor,  Orell.  inscr.  2337.  ballatrix.  ballematicus. 
bailote  ßalkioti],   gem.  Schwarznessel  y    ballota  nigra  L.,   Plin.  27.  54:    »-en 

alio  nomine  porruni  nigrum  Graeci  vocant«.     it.  ballota.   [148. 
balneum,  stehe  balineum. 

balsa minus  *ßcckaa(,uvog,  aus  Balsam,  Plin.  23.  92. 
balsamodes  ßaXaa^uodrigy  balsamartig,  Plin.  12.  97. 
balsamum  ßakaa/^iay,    Balsam  balsamodendron  giliadense  L.,   Verg.  g.  2.  119. 

ags.  baisam,  afr.  bausme,  basmc.   [65.   144.] 
balsameus.  balsamarius. 
bambalio   ßafjßakog,    Stammler,    Cic.  Phil.  2.  36.  90.    cogn.  M.  Fulvii.    it. 

bämbolo. 
bamma  ßufjifjia,  Martyr.   174.  10  K.  ss  oxygarum. 
bapheus  ßatpevg,  Cod.  Just.  11.  7.  2  =  infector.  al.  1.  baphius. 
baphium  ßatpeloy^  Lampr.  Alex.  Sev.  40.  6.  Orell.  4272  =  tinctoris  officina. 

baptes  *ßd7tTr}g,  gefärbter  Bernstein,  Plin.  37.  149. 

baptisma  ßd/tTLafxa,   Taufe,  Tert.  d.  pudic.  c.  19.   [321.] 

baptismus  ßaTtnafiog,  id,,  Tert.  d.  bapt.  c.  6.     afr.  baptisme.   [321.] 
baptismum. 

baptista  ßaTtrtarrig,   Täufer^  Sedul.  d.  op.  Pasch.  2.  143. 

baptisterium  ßa/iriOTi^QLOVy  Badebassin;  Taufstein,  Plin.  ep.  5.  6.  25.  [47.] 

baptizo  ßaTtTiCü),  taufen,  Tert.  d.  monog.  c.  8.  d.  Rossi  Inscr.  Christ,  n.  805. 
baptidiata  =  baptizata.    baplizalio.  baplizator.  rebaptizatio,  rebaptizator,  rebapti- 
zare.  cell,  bait^im.  [24.  25.  319.  324.] 

barathrum  ßdqa&qov,  Abgrund,  Plaut.  Bacch.  148  =  profunda  vorago.  [61.] 
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barathrus  (iaQa&Qog,  Lucr.  3.  964  =  honio  voracissimus.   [310.] 
barbariouB  ßaQßaQixog^    Plaut.    Gas.    619.    C.  1.  L.  5.  923.   Ann.  dell   Inst. 

Rom.  1860    p.  250.    Plin.    36.   185:    »quae  nunc  vocamus  -a«.    m.  engl. 

barbaric.   [198  A.] 

barbarice.  barbaricarius.  [20S.]  barbartcas  s=  ans    (od.  arius).    C.  1.  L.  5.  785. 
barbarismus  ßaQßaQia(.i6g,  Cornif.  rhet.  4.  17  =  ruslicus  sermo. 
barbarizo  ßaQßaQiCo},  barbarisch  reden,  Boeth.  Arisi.  elench.  sophist.  1.  8.  p.  734 
barbarolexis  ßaqßaqoXe^t^^  fehlerhafte  Aussprache  eines  Fremdwortes ,  Donat. 

392.  7  K.  [238  A.] 

barbaros  lexis  ßocQßaQog  ki^tgy  Charis.  265.  8  K.  =  barbarolexis. 
barbarostomus  ßaQßaQoatofjio^,  fremd,  barbarisch  sprechend,  Mai.  Auct.  cl.  VI.  p.  510b. 
barbaruB  ßaqßaqog^  fremd,  Naev.  com.  68.  G.  1.  L.  4.  1069.  1880.   [61.  63. 
310.] 

barbare,  barbasculus.  barbarum.  barbaria.  barbaries. 
barbitos  ßaqßixog,   Laute,  Hör.  od.   1.  1.34.   [67.  289.] 
baroa  ßägig,    Nachen,   G.  I.  L.    2.  13:  »barcarum  et  pugilum«.     Isid.   19.  7. 

19.  it.  barca,  afr.  bärge,  cf.  baris.   [212.] 
barcula.  barcella.  barcarius. 
barduB  ßqadvg,   Plaut.  Bac4?h.   1088  =  hebes,  stupidus.   [28.  310.] 
barippc  *ßaQl7t7trj,  Edelsteinart,  Plin.  37.  150. 
baris  ßäqtg,  Nachen,  Prop.  3.  11.  44.   [66.  212.] 
baroptenus  '^ ßaqoTtrevog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  150  =  barippe. 

barria  ßagsln^  Seal.  Exe.  p.  61  \.  27.  Löwe  prodr.  p.  64  =  regula,   norma. 

barycephalus  ßaQimiq)akog,  plattköpfig,  Vitr.  71.  17.   [283  A.] 
barypicros  ^ßaqvjiixQoSy  Beiname  des  Wermuts,  Apul.  herb.  100  =  absinthium. 
barylonos   ßaqmovog,    auf  der  vorletzten  Silbe  betont,    Macr.  d.  diff.  4.  1. 

it.  baritono. 
basanitcs    ßaaavitrig,    Probierstein,    Plin.  36.57:  »quem  vocant  -en«.    [47. 

66  A.   197. 1 
basilicus  ßaaiXixog,  königlich,  Plaut.  Trin.  1030.    wel.  biseri^e   =  regalis. 

[172.   180.  300  A.] 

basilice  (adv.),  basilicum,  basilicon,  basilice  (subst.). 
basUioa  ßaadixri,  Basilika,  Gic.  Verr.  2.  5.  58,  G.  I.  L.  1.  1166.   [280.  281.] 

bassilica  C.  I.  L.  4.  1779;  7.  445.  basilicula.  basilicarius.  subbasilicanus. 
basilisca,  heilkräftige  Pflanze,  Apul.  herb.   128  =  herba  regia  oder  regula. 
basiliscus  ßaaillaxog,  Eidechsenart,  lacerla  basiliscus  L.,  Lucan.  9.  726.  ags. 

basilisca,  m.engl.  basilisk.   [51.   124  A.] 
basilissa  ßaaiXiaaa,  C.  1.  L.  6.  69.  p.  XIV.  Basilissa  Beda  252.  10  K.  =  regina. 
basilium  ßaailetov,  königl.  Diadem,   G.  I.  L.  2.2386  =   Or.  2510.    Inscr. 

Hermes  VI  p.  9. 
basis  ßaatg,  Grundlage,    Gic.  Verr.  2.  2.  63.    G.  1.  L.  1.  1145.  1154.    bassis 
G.  1.  L.   1.  1181.     gen:  -eos.     fr.  base.   [29.  48.  282. J 
baseila.  basicula. 
bastaga  ßaarayi^,  Fronfahren,  God.  Just.  12.  58.  3.  it.  bastagio.  [312  A.] 

bastagarius.  [202.] 
basterna  (?)    (ßaaral^io),   Maultiersänfte,    Lampr.  Elag.  21.     Gf.  burdo-basta 
Petron.  45.  11  B.  und  bastum.  [216.] 
basternarius. 
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bathrum   (clalroruni)  (iad^qov,    Schtvelle,  Stufe,    G.  I.  L.  3.2072  =  gradus. 

batia  ßarig,  ßarog,  Rochenart,  Plin.  32.  77.   [118  A.  119.] 

batiaca  ßaria^rj,   Trinkgeschirr,  Plaut.  Stich.  694.   [175.] 

batiola  ßariov  =  ßaria-Kri,   i(L,  Plaut,  fr.  b.  Non.   545.  20.   [175.] 

batis  ßazig,  Meerfenchel,  crithmum  marilimum  L.,  Col.  12.  13.  2.    acc:  -im 

=  fr.  bacile.   [142.] 
batrachion  ßaxQaxiov,  Hahnenfufs ,  ranunculus  I».,  Plin.  25.  172:  »ranunculum  vocamus, 
quam  Gracci  batrachion«.   fH8.] 

batrachitos  ßaTQaxiTt]^,   froschijrüner  Edelstein,  Plin.  37.  149.   [47.  163  A. 

320  A.] 
batrachus   ßdr^axog y    Froschfisch,    lophius  piscatorius  L.,  Plin.  32.  145  = 

rana.   [119.] 
batus,   batos,   ßtctoi,   gem.    Brombeere,   rubus   fruticosus   I».,   Apul.   herb.    87  =  rubus, 

sentis.  [151  A.] 

baucalis  ßavxaktg,  thiinernes  Kühlgefäfs,  Cassian.  Coenob.  inst.  4.  16.  Seal. 

Exe.  p.  670.  38  =  gallo.  Löwe  prodr.  p.  69.     d.  Pokal.  [176.] 

baxea  7cd^,  Schuhart,   Plaut.  Men.  391.   [84  A.   186.] 
baxae,  calcei  mulicris  alti.  Placid.  gl.  Deucrl. 
baxearius  Orell.  4085.   [202.] 

bdellium  ßdilkior,   Weinpalme,  borassus  flabcUiformis  L.  oder  balsamodendron 

niukal   Ilook,    Plaut.  Cure.   101.    Plin.   12.35.    m.engl.   bdelium,  delium. 

[40.  65.   145.  191.] 
bedella.  [40.] 

be  chic  US  /5^/exof,   gegen  den  Husten  wirkend,   Cacl.  Aur.  acul.  1.  17.  172  =  tussicularis. 
bechion    ßt]X''OPj    g^ni.  Huflattich,    tussilago  farfara   L,,    Plin.  26.  30:    »-ion 

tussilago  dicitur«.   [130. J 
bei  ion  Poleigamander,  Apul.  herb.  58  =  polion.  [151  A.J 

belone  ßelovt],  Hornhecht,  belone  vulgaris  C,    Plin.  9.  166  =  acus.    [119.] 
beloacos  oder  belotoces?  Diptam,  origanum  diclamnum  L.,  Apul.  herb.  62  =  dictamnus. 

[131  A.] 

bei  US  Biikog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  149. 
bcrula  Ißriqtg,  Kressennrt,  Marc.  Emp.  36  =  tberis. 

berylluB  ßqQvXkog,  Prep.  4.  7.  9    Inscr.   Hermes  VI  p.  9,    Beryll    it.  brillare, 
fr.   briller.  subst.    it.  brill.    pr.  afr.  bericle.    d.  Brille.    [8.  65.   161.] 

beta  ß^tt,  Buchstabe  ß,  Marlial.  5.26.  [225  A.] 

betizare(!)   cf.  ßaTaU^ea&ai,  Suet.  Aug.  87  =  languere. 

biaeotha  na  tos  ßictio&avaiog ,  gewaltsamen  Todes  sterbend,  Tert.  anira.  57.   cf.  biothanatos. 

biarehia  ßiaqxict,   Proviantkommissariat,   Cod.  Just.   1.31.1. 

biarchus  ßla^xog,   Proviantmeister,  Hieron.  adv.  Joann.  Hieros.   19.  G.  1.  L. 

3.  3370;  5.  8776.  8760.   [19.  312.] 
biblinus  ßißXiyog,  von  der  Papyrusstaude,  Hieron.  ep.  51.  1  =  papyraceus.  [63.] 
bibliopola    ßtßlto/tcükrjg ,    Buchhändler,    JVIartial.  4.  72.  2.    bybliopola   Orell. 

4154.   [233.] 
bibUotheca    ßißkio0^f]7tr} ,    Bibliothek,    Cic.    Fam.  7.  28.  2.    C.  I.  L.   1.327. 

bybliotheea  Orell.  41.  fast.  Ant.   (C.  I.  L.  Ij   2.  22.    [196.  233.] 
bibliothecalis.  bibliothecarius.  [309.]  bibliothecula. 
bibliotheoe  ßißliod'rjKr],  id.,  Grut.  inscr.  584.  2.  abl :  -e. 
biblos   ßißXog ,    (igypt.    Papyrusstaude,    cyperus    papyrus   L.,    Lucan.    3.  222  =   papyrus. 

[66.  67.] 
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biocolyla  ßLoyco)kvTJ^gj   Geiidarm^  Jul.  epit.  nov.   15.  60.   [312.] 

bios  ßiog^  griech.  Gesundheitswein ^    Plin.  14.  77:    »quod  appellaverunt  -on«. 

[172  A.] 
biothanatos  ^ßio^avartog^  gewaltsamen  Todes  sterbend,  Serv.  Verg.  Aen.  4.  386.  cf.  biaeo- 

thanatos.  [85.] 
bioticus  ßiüitixo^f  praktisch,  Serv.  Verg.  Aen.  3.  718. 

birruB    nv^^og^    Mantel  mit  Kapuze,    Edict.  DiocI.    7.  42.    birrum  Augustin. 

serm.  div.  49.  byrrhus  Cod.  Theod.   14.  10.  i.   [34.  182.] 

blachnon  ßXiJx'^oy,  Farnkraui,  Plin.  27.  78  =  filix,  vgl.  pteris.  [150.] 

blaesuB  ßlaiaog,  Ov.  a.  a.  3.  294.  afr.  blois,  prov.  bles  =  balbus.   [28.  29. 
325.] 

blanx  ßXa^,  schlaff,  dumm,  Philoxen.  p.  30.  52.  Löwe  prodr.  p.  433. 
blapsigonia  ßkaiptyovla,  Bienenkrankheity  Plin.   11.  64.   [123.] 
blasphemia  ßXaaq)rjfila ,    Schmähung,  Tert.   d.    idol.  c.  14  in.  =  convicium, 

obtreclatio.  it.  biastemma,  bestemmia.   [321.] 
blasphemium. 
blasphemo,  -ar»  ßXaaq)rji.iia)y    schmähen,    Commod.  C.  A.  438.     clt.  biamye, 

it.  biastemmare.   [321.] 

blasphematio,  Tert.  d.  idol.  c.  14.    blasphemator.    blasphemabilis.    blasphematrix. 
blasphemiiB  ßXaaq>rjiJiogj  schmähend,  Prud.  tvbqI  areq).  1.  75.   [321.] 

blasphemiter. 
biechon  ßXrixojv,   wilder  Polei,    Plin.  20.  156:    »unde  quidam  Graeci   -onem 

vocaverunt«.   [148.] 
blendiuB  ßXivvog,  schlechte  Seeßschart,  Plin.  32.  102.   [119.] 
blennus  ßXevvog,  Plaut.  Bacch.   1088  =  stultus.   [28.  310.] 
blitum  ßXirov,    deutscher   Amarant,   amarantus  blitum  L.,    Plaut.  Pseud.  815. 

it.  blito,  biedone,  sp.  bledo,  fr.  blette.   [140.] 
bliteus.  it.  bizzoccone.  [28.  310.) 
boca  siehe  box.  [119.] 

boethus  ßorjO-osy  Cod.  Just.  10.  69.  4  =  adiutor. 
boia  ßoeta,  Handfesselriemen,  Plaut.  Capt.  888.  it.  boja,  fr.  buie.   [31.  310.] 

bolarium  ßtoXagiov,  Klümpchen,  Diom.  518.  1. 

bolbiton  ßoXßttov,  Kuhmist,  Plin.  28.  232:  »fimus  bubulus,  quod  bolbiton  vocant««. 
imbulbito,  behacke,  Lucil.  sat.  fragm.  ine.  54. 

boletus  ßcjXltrjg,   Champignon,  agaricus  campestris  L.,  Plaut.  Gurc.  5.  2.  14(?). 
Plin.  Mart.  Suet.  d:  Pilz.   [46.  148.] 

boletaria  Mart.    14.  101.    boletar  Treb.  Poll.  Claud.  17.  5.     boletare  Apic.  2.  1.  2. 
boletarium  Ital.  Mc.   14.  20. 
bolis  ßgXlg,  Meteor,  Plin.  2,  96.  acc.  pl:  -as.   [43.] 
bolites  ßiüXlTifjg,   Wurzel  des  Lychniskrautes,  Plin.  21.  171.   [47.   148.} 

boloe  ßibXoi,  Edelsteinart,  Plin.  37.  150,  vgl.  bölus.   [39.] 
bolonae  ßoXos  4~  dtviofxai,  Fischhändler  im  Grofsen,  Arnob.  2.  38. 
bolus  ßoXog,  Plaut.  Pers.  658  =  iactus. 
bölus  ßiöXog,  Donat.  Ter.  Heaut.  4.  2.  6  =  ofTa,  globula. 

bombax  ßofißa^,  potztausend!  Plaut.  Pseud.  365.   [50  A.  310.] 
bombuB  ßo^ßog,  Brummen,  Enn.  ine.  lib.  59  Vahi.  pr.  bomba,  it.  bombanza. 
[325.] 

bombio.  bombito.  bombizo.  bombizatio.  bombica.  bonobico. 
bonibycias  ßof^ßyyclag,  Flötenrohr,  Plin.   16.  170.   [55.] 
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honihylis  (iofi[ivkigy   Piippe  des  Seidenwurms,  Plin.   11.  76.   [122.] 

bombulio. 
bombylius  ßofxßvXioi^  Ambros.  hexacm.  5.  23.  77  =  bombylis. 

bombsrx  ßof-iffv^,  Seidenraupe,  bombyx  mori  L.,  Prop.  2.  3.  15.   it.  bambagio. 

acc.  pl :  -as.  vulgärlat.  bambis  Loewe  prodr.  p.  59.   [51  A.  66.  122.] 

bombycinus  ßofißmLVog,  seiden,  Marl.  8.  68.  7.  it.  banibagino.   [183.] 

bombycinarc.  bombycinator. 
bomiscus  ßto/niaxo^,  AUärchen,  Boeth.  arithm.  2.  25.  p.  114.  46  Kr.  =s  arula. 

bomonicae  ßcofiovlTcai,  Sieger  am  Altar,  Uygin.  fab.  261    (doch  vgl.  Georges 

b.  Burs.  Jahresber.   1874 — 75  p.  59). 

bonasus    ßovaaog,    wilde  Ochsenart,    Plin.  8.  40:    »quae  bonasus  vocetuixc 

[al.  1.  bonacus  b.  Solin.] 
bon(n)acus,  Solin.  40.  14. 
boo  ßoctta,  Enn.  aiin.  571  V.  (bovare)  =  clamare.  [30.] 
boopcs  ßoioTie^,  Kerbelf  scandix  caerefolium  L.,   Apul.  herb.   104  s=  caerefolium.    [151  A.] 

bootcs  BowTfjg,  Cic.  Arat.   100.   [247.] 

boreas  ßoQeag,  Nep.  Milt.  2.  4  =  aquilo.  acc:  -an.   [55.  213.] 
borealis.  borinus.  boricus.     it.  rovajo  nach  Menage  aus  borearius. 
boreotis  ßoQBrjxig,  Prise,  perieg.  577  =  borealis,  septentrionalis. 
boreus  ßoQsiOi;,  Cic.  fr.  ine.  p.  348  Klotz  =  septentrionalis. 

boria  *ßoQela,  Jaspisart,  Plin.  37.  116:  »apud  eos  (Graecos)   vocatur  -a«. 

bor  ras  ßoQ^a^-  =  boreas  Prud.  psych.  847  =  aquilo. 

boscas  ßoaycag,  Entenart,  Col.  8.  15.  1.  al.  l.  boscis.   [44.  110.] 

bostrycbitis  ßoGTQVxi'^tg,   Edelsteinart,  Plin.  37.  150.   [43.] 

boslrychus  ßoaxQvxog^  gekräuselt,  Jul.  Firm,  niath.  4.  12  =  crispus. 

botanicum   ^ßorariytov,    herbarium  dicitur,  quod  ibi  herbae  notantur.  Isid. 

or.  4.  10.  4. 
botanismos  ßoraviOfiog,  Ausjäten  des  Unkrauts,  Plin.   16.  169  =  runcatio. 

»pauci  runcant,   (quod)  botanismon  vocant«.   [54.] 
bothynus  ßod-vvog,  Meteorstein,  Apul.  d.  niund.   3.  16.  n.  pl:  -oe.    (Senec. 

Quaest.  nat.  1.  14.  1   ed.  Haas,  griech.,  ed.  Tauchn.  lat.)   [248.] 
botryitis   ßorqvlrig,    trauhenförmig ,    Gels.    6.  6.   nr.  6.    Plin.  34.  101:  »-is 

nominata«.   [43.   163  A.{ 
botryodes  ßoTQinodtjg,  id.,  Veget.  6.  11   =  botryitis. 
botryon  ßoTQvor,  Arzneimittel,  Plin.  28.  44.   [272  A.] 
bolryon  ßojQvvjy,   Traubenstengel,  Mart.   11.  27.  4  =  pes  vinaceorum. 

botrio,  Isid.  or.   17.  5.  14. 
botrys  ßotqvs,  Beifufs,  artemisia  L.,  Plin.  25.  74:  »artemisia  quam  quidam  -yn,   alii  am- 

brosiam  vocant".  [148.] 

botrus,  Mich.  7.  1  Vulg.  botronatus.  botruosus.  [36.) 
b(o)u s trophedon  ßovoxqocpYidoVy  Art  zu  schreiben,  Mar.  Vict.  1 .  1 4 .  6  ed.  Gaisf. 
box    ßvj^,    Seefischart,    Paul,    ex    Fest.  30.  6.    boca  Plin.  32.  145.     it.  boc^, 

sp.  pg.  boga,   fr.  bogue.   [117.   119.] 
brabeum  ßQußeioy,  Tort,  ad  mart.  c.  3  =  pracmium.   [37.  61.) 
brabeuta  ßqaßevTi^g,  Suel.  Ner.  53  s=s  certaminis  iudex,  dosignator. 
brabyla  *ßqaßvXa,  Pßanzenart,  Plin.  27.  55.  Sil!,  u.  Jan.  Detl.  brabilla.  [148.] 
braoohium  ß^axlcoy,    Arm,    Plaut.  Mil.  26.   C.  1.  L.  1.  198.  52.    celt.  brech, 

breich,  afr.  brais.  sicil.  vrazzu.   [12.   19.  53.  64.  266  A.] 

bracchialis,  bracchiatus,  bracchiolaris,  bracchiolum,  bracchionarium. 
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brachycalalectus  ßQaxvnaräXrjiiTogy    Versart,  Diom.  502 .  8  K. 
brachycatalexis  ßqaxvyLaraXri^ig,  Versausgang,  Äudacis £xcerpta  333.  <9K. 

brachylogia  ßgaxvXoyia,  Rutil.  Lup.  d.  fig.  sent.  2.  8  &=  breviloquentia. 
brachypota  ßgaxvnoxi^g^  Cael.  Aar.  acut.  3.  15.  4  20  s  parvibibulus. 
brachysyllabus  ßqaxvavXXaßog,  ^)kurzsilbiga  (Versfufs),  Diom.   479.  1  K. 
bradyporus  ßQa&vnoQo^,  langsam  gehend,  Orib.  Bern.  4.  22. 
branchiae  ßQayx^t  Fischkiemen,  Col.  8.  17.  12.   [55.] 
branchos  ßQuyxoff  Cael.  Aur.  chron.  2.  7.  95  :=  raucitas.  [270.] 

brastnatiae  ß^aofiarlat,   ErderschüUerungen ,   Ann.    17.  7.  13  =  brastae. 
[55.  258  A  ] 

brastae  ßquarat,  icL,  Apul.  d.  mund.   18.   [258  A.] 

brathy  flQci&v,  Sebenbaumf  iuniperus  sabina  I.,  Scribon.  154.  Plin.  24.  102:  »herba  Sabina, 

brathy  appellata  a  Graecis«.  [148.] 
brecta  ßgexta,  PferdefuUer  bei  den  Kappadociern,  Pelagon.  2.  p.  10. 

bregma  ^ßQiyfia,  Kemlosigkeit  des  Pfeffers,  Plin.  12.  27  =  abortus  (angeblich  indisches  Wort), 
brcphotrophium  ßqB(pOTQO(pBlov,    Findelhatis,    Cod.  Just.   1.  2.  19.     [313.] 
brephotrophus  ßQ€q>OTQ6(pog,  Finde! haus  Wärter,  Cod.  Just.   1.  3.  42. 
brisa  ßQvzea,    Weintrestern,  Col.   12.  39.  2.  sp.  brisa.   [29.  34.  73.   172.] 
brochon  *ßQ6xov,  Bdelliumharz,  Plin.  12.  35. 

bromaticus  ßQtJ/na,  zur  Speise  gehörig,  Isid.  or.  5.  35.  6. 

bromos  ß^oi^iog,  Haferart,  Plin.   18.  93  =  avena  sativa.   [170.] 

bromosus  ßgiofitodf^^,  stinkig,  Cael.  Aur.  acut.  2.  37  =»  graveolens. 

exbromare,  Apic.  6.  216  Schuch. 
bronchia  ßqoyx'-^i  Luftröhrenäste,  Cael.  Aur.  acut.  2.  28.  147.   [266  A.j 
bronchus  ßqoyxog  {ßQoyxoxrjlt]) ,  Kropf,  Kehlgeschwulst,  Theod.  Prise.  2.7: 

»fit  in  faueibus  quod  dicitur  broncbus«,  cf.  bruncocela.   [271.] 
bronte  ßQovtrj^  Donner,  Plin.  135.  96  (Gemälde)  =  tonitru.  [286.] 
brontea  ß^opTtj^  Edelsteinart,  Plin.  37.  150.  brontia  Isid.  16.  15.  24. 

bronton  ßQoyjüy,  Grut.  Inscr.  34.  5.  cogn.  Jovis  =  tonans.  [39  A.] 

bruchus  ßQovxog,  Heuschreckenart,  Prud.  hamart.  229.  it.  bruco,  sp.  brugo. 

[123.] 
bruncocela  ßQoyxoxriXri,  Kropf,  Orib.  Bern.  5.  8. 
brya  *ßQVtt,   Tamariske,  Plin.   13.  116;  24.  69:   »Corinthus  et  quae   circa  est   Graecia   -a 

vocat«  =  myrice,  tamarice.  [148.] 
bryon  ßqvoy,  Moosarl,  Plin.   12.  108  =  sphagnos:  »alii  -on  vocant«.  [146.] 
bryonia  ßQvcDyin,  Zaunrübe,  Col.  10.  250.  Plin.  23.  27:  »quare  quidam  hanc  (vitem  albam 

-am  vocant«.   [143.  148.] 
hubalion  ßovßaXiov,  wilde  Gurke,  Apul.  herb.  113  =  cucumis  stlvaticus.  [151  A.j 
bubalus  ßovßaXog,  afrik.  Hirschart,  Plin.  8.  38.  bufalus  Ven.  Fort.  carm.  7. 

4.  21.   [61.  98.   103.] 
bubleum  (vinum)  ßvßkivog  (olvog),   Weinart,  Fest.  32.  12.   [171.] 
bubonion  ßovßiüviov,  Asterart,  Plin.  27.  36  =  aster  Atticus. 
bucardia  ßovnaQdla,   Türkisart,  Plin.  37.  150. 
buceras  ßovxBqag,  gem.  Bockshomklee,  trigonella  foenum  graecum  1.,  Plin.  21.  37:  »quod 

est  foenum  Graecum<r,  vgl.  teils  =  siliqua.  [447.] 
buceros  ßovxsQO}^,  mit  Rindshörnem,  Lucr.  5.  863  ass  bubulus. 

buccrius,  Lucil.  2.  88  M.   (cf.  Lachm.  z.  Lucr.  142  (2.  663)). 

bucolicos  ßovxohnog,  hirtlich,  Col.  7.  10  =  pastoralis.   [228.  231.] 

bucolice  tome  Auson.  ep.  4.  88. 
bucolista  ßoimolLati^g,  Hirtenlieder  Sänger,  Diom.  487.  5  K. 
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hucranion  ßoifXQavwv,  Ochsenkopf  (Opferplatz,  Pflanze),  Orell.  2322.  Apul. 

'    herb.  86.   [151  A.] 
bucrius  ßovKQwg,  unbek.  wildes  Tier,  Jul.  Val.  3.  17.  p.  123.  ed.  Paris, 
buglossos  ßovylioaaog^    Ochsenzunge    (anchusa  italica  Äefz.?),    Plin.  25.  81 
=  bubula  lingua.  it.  buglossa,  vgl.  euphrosynum.   [148.] 
buglossa,  Apul.  herb.  H. 
bugonia  ßavyovia^  Bienener zeugung^  Varr.  r.  r.  2.5.  5.   (Schrifttitel.) 
bulapathum  ßovXaTtad'OV^  Sauerampfer ,  Plin.  20.  235,  vgl.  rumex.  [130  A.] 

bulbine  ßokßlvf],  Zwiebelgewächs ,  Plin.  19.  95;  20.  107:  »-em  Graeci  vocant 
herbam  porraceis  foliis,  rubicundo  bulbo«.    [148.] 

bulbuB  ßolßog,  Bolle,  Zwiebel,  Cat.  r.  r.  8.  Ed.  Diocl.  6.  41.   [28.  171  A.] 

bulbosus.  bulbulus.  bulbaceus. 
bule  ßovXrj,  griech,  Senat,  Plin.  ep.  10.  81.  1.   [312.] 

buleuta  ßovkeurrjg,  Ratsherr,  Plin.  ep.   10.  48.  5.  C.  I.  L.  3.  6150.   [312.] 

buleuterium  ßovXevTrjQiov,  Rathaus,  Cic.  Verr.  2.  21.  50.   [312.] 

bulimus  ßovXmog,  Heifshunger,  Veget.  5.  37.  griech.  b.  Gell.  Fest:  bulimon 

Graeci  niagnam  famem  dicunt.    it.  bulimo,  fr.  boulimie,   [270.] 

bulima,    Plaut.    Mcn.  212   nach  Bcrnays  rhcin.  Mus.  7.  612.    bulimosus.    bulimo. 
bulimiacus. 

bumamnius  *ßoviiaii^iog,  gi'ofsbeerig,  Varr.  r.  r.  9.  5.  4.   [172.] 

bumastus  ßavfxaaTog,  Rebenarl,  Verg.  g.  2.  102.   [212.] 

bumasta. 
bumelia    ßovfiekia,    Eschenart,    fraxinus    excelsior  L,,    Plin.  16.63:    »-am 

vocant  in  Macedonia«. 
bunias  ßovvcdg,  Steckrübenart,    Col.   10.  422.   Plin.  20.  21  :    »buniada  appel- 
lant«.   [142.] 

bunion,  Plin.  20.  21  :  »quod  bunion  vocant». 

bunitum    (vinum)    ßovvlTrjg    [olvog),    Weinart,    Gael.  Aur.  chron.  4.  3.  52. 

[46.   172  A.| 
bupaeda  ßovTiaig,  Marl.  Cap.  1.  31,  ed.  Kopp.  =  puer  magnus.  [74. J 
pubed»  Marl.  Cap.   1.  31  und  9.  908  Eyssenh. 

buphthalmus    ßovipd'ak^iog ,    Ochsenauge ,    Chrysanthemum  coronarium   L, , 

bupleuron  ßoimXevqov,  baldisches  Hasenöhrleinj    bupleurum  baldense  Host,^ 
gern,    Hasenöhrlein ,    bupleurum    rotundifolium    L.,    Plin.    22.  77.     it.  bu- 
pleuro.   [147.   148.] 
buprestis  ßovTtQrjarig,  Giftkäfer,   Plin.  22.  78.   [123. J 
burrhinon  ßovs^  -\-  ^iV,  Orhsennase  (bot.),  Apul.  herb.  86  =  cynocephalion.   [151  A.] 

burruB  Ttv^^og,  feuerrot,  Paul.  Diac.  p.  36.  12:  »burrum  antiqui  dicebant, 
quod  nos  dicimus  rufum«,  cf.  birrus  (Burrus  =  Pyrrhus).  burricus  oder 
buricus.   burranicus.  burra.   [33.  66.  84  A.  325.] 

buselinon  ßnvailivov,   Ochseneppich   (bot.),   Plin.  20.  118.   [148.] 

buthysia  ßov&vaia,  Suet.  Ner.   12.  =  solemne  sacrificium. 
buthytes  ßov^vxrjs,  Rinderopferer ,  Plin.  34.  79.  (plast.  Werk.)  [277.) 

butynun  ßomvqov,  Butler,  Gels.  4.  15.  Edict.  Die.  4.  50.  ags.  butor,  fr. 
beurre.   [169  A.] 

butyr  Ven.  Fort.  11  23.  2. 
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buzuB  /rv^og,    Buchsbaum,    buxus   sempervirens   L,,    Enn.  aun.  268  V.    cell, 
box,  Sicil.  vusciu.   [33.  84  A.  85.   134  A.  303  A.] 

buxum.  buxa.  buxans.  buxetum.  buxeus.  buxiarius.  buxifer.  buxosus.  buxula. 
byrsa  ßvgaa,  Fell,  Beda  365.  5  K.  byrsa  graece,  latioe  corium. 

byssinuB  ßvaaiyog,  leinen  j   PI  in.   19.  20.   [63.] 

bysBus  ßvaaog,  Leinwand j  Apul.  met.  H.  3.  it.  bigio,  pr.  fr.  bis  =  bysseus. 

[66.  67.  183.1 

byssum.  byssicus. 
bythos  ßvd'oc,  Tertull.  adv.  Val.  7  =  profundum. 


C. 

caballion   *xaflaXXioy ,   gem.    Hundszunge ^    cynoglossum   offlcinale   L.,   Apul.  herb.  96  » 

cynoglossa.  [151  A.] 
cabus  xaßo^,  Mafs,  Vulg.  4.  reg.  6.  «5. 

cacalia    xanakla,    Huflattich    oder  Pestwurzart ,    cacalia  verbascifolia    Sibth,^ 

Plin.  25.  135:  »-ia  sive  leontice  vocatur«.   [149.] 

oacoabuB  Tcaymaßag,    Publ.  Syr.    mim.  fr.  ine.   10  Rb.^   cf.  salacaccabia.   [25. 

61.    176.] 

caccabum  C.  I.   L.  4.  1896. 
caccabaceus.  caccabatus.  caccabulus.  caccabinus. 
caceinphaton  xcexififpaioy,  zweideutiger  Ausdruck,  Donat.  394.  8)  K.  [238  A.] 

cachectes  ycaxiy^Ttjg,  schwindsüchtig ,  Plin.  28.  125. 

cachexia  xax^^lcc,  Schwindsucht.  Cael.  Aur.  chron.  3.  6.  80.  b.  Geis,  griech. 

=  labes.    [270.] 

cachla   xa/Aa,  Ochsenauge  (bot.),    Plin.  25.82:   »buphthalmon  quidam  -am  vocant«.    [148.] 
cachrys  naxQvg,  harziger  Saft  der  Nufsdolde,  Gels.  5.  18.    abl :   cachry. 
cacoellies  Kax6i]&tg,  bösartige  Krankheit,  Gels.  5.  28.  2.  Plin.  22.  132:  »ul- 

ceribus  quae  cacoethe  vocant«. 
cacologia  xaxoXoyiu,  Schmähung,  Gelas.  adv.  Andromach.  in. 
cacophemia  xaxofpi^/jia,  übler  Leumund,  Sacerd.  art.  gramm.  1.  456.  p.  39  Endl. 
cacosy  ntheton  xcexocvy&Bioy,  fehlerhafte  Wortverbindung,  Lucil.  sat.  9.  29  M.  [287.] 
cacosy Status  xaxoavaiatog ,  nicht  ganz  feststehend,  Foriun.  art.  rhet.  4.3.  p.  83  H. 
cacozelia  xaxo^rjXia ,   Sen.  rhet.  ed.    Kicfsl.  p.  399.  28  =  contr.  4.  24  =  indecora  affec- 

tatio.   [137.1 
cacozelus  xaxoi^riXoi,  Nachäffer,  Suet.  Aug.  86. 

cacozelon  Ascon.  Cic.  div.  in  Caecil.  6.  21. 

cactus  xaxrog,  Kardenartischocke,  cynara  cardunculus  L.,  Plin.  21.  97.   [142.] 
cactuin  Lucil.  ine.  fr.  nr.  81  M. 

oadmea,  oadmia  xadfieia,  ycadfiia,  Gahnei,  Plin.  34.  2.  [154.]  sp.  pg.  cala- 
mina.     fr.  calamine. 

cadmitis  yLad^ilTtg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  151  Jan.   [43.] 

oaduoeuB,  caduoeum  ycriQimeiov,  Heroldsstab,  Gic.  or.  1.  46.  Inscr.  aus  Kreuz- 
nach, Progr.  V.  Kreuznach  1880  S.  10:  caducius.  [73.  85.  315  A.]  cadu- 
cealor  Gal.  b.  Paul.  Diac.  p.  47.  7.  caduceatus.  Grut.  inscr.  927.  6. 
caducifer. 

cadus  Tiddog.    Weitikrug ,    Plaut.  Mil.  851.  G.  1.  L.  4.2637.  wal.  cad^.   [65. 
173.   174.] 
cadialis. 
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cadytas  nadvrag,  st^rische  Schmarotzerpflanze^  Plin.  46.  244:  »quae  vocatur 
-as«.  [U8.] 

caecias  Kamlag,  Nordostwind,  Vilr.  27.  43.  Sen.  nat.  qu.  5.  46.  5:  ab 
Oriente  solstitiali  exeitatain  Graeci  naiyilav  appellant;  apud  nos  sine  no- 
mine est«.   [55.  243.] 

caerefolium  xaiqi(pvXXov ^  Kerbel^  seandix  caerefolium  L.,  Plin.  49.  470  = 
chaerephylum  Col.  40.  4  40.  it.  cerfoglio,  fr.  cerfeuil,  sp.  cerfolio,  d.  Ker- 
bel.  [49.  74.   442.] 

caesapon,  Laktuketiart ,  Plin.  20.  59:  »alterum  est  genus  lactueae,  quod 
Graeci  -on  vocanl«.   [294.] 

calamaules  yiaXafiavXrjg,  Rohrflötenbläser,  Not.  Tir.  p.  473  Gr.,  ef.  aseau- 
les,  monaules. 

calaminthe  xakafiivd'rj ,  Art  Minze,  melissa  altissima  Sibth.,  Apul.  herb. 
70.  Orib.  Bern.   43.  26.   [454  A.] 

calamiscus  xaXafAiaxoc,  Röhrchen,  Interpr.  Iren.  2.  24.  3. 

calainites  naka^lTtjg,   Laubfrosch,  rana  arborea  L.,   Plin.  32.  70.    it.  sp.  pg. 

calamita,   fr.  calamite.   (in  anderer  Bedeutung)   [24.1 
calamochnus    xdka^og   +   x^^o^,    Schilf  schäum ,    Plin.  32.440  =  adarca. 

[444.] 
oalamuB    yidla^og,    Rohr,    Plaut.  Pers.  88.    Inser.  Hermes  2.  320.    celt.  ke- 

leuyn,    d.  Kalmus,    eaiamarius.  calamellus  (prov.  caramel,  sp.  caramillo, 

fr.  chalumeau].  calamister,  calamistrum,    calamistratus,    unicalamus.    [64. 

440.   494.  232.] 
calasis  xaXaaivov,   Tunikaart,  tunieae  genus,  quod  Graeci  yiaXaalvov  dicunt 

Paul.  Fest.  p.  54  M. 
calathiscus  xaXa&iaycog,  geflochtenes  Körbchen,  Catull.  64.  349  =  quasillus. 

[499.] 
calathoides  TcaXa&oeidrjgj  korbtihnlich,    Chalcid.  Tim.  p.  90. 

calathus  yiäXad^og,  Handkorb,  Becher,  Verg.  ecl.  2.  46  =  quasillum  u.  us. 
P.  Diac.  p.  47:  calathos  Graeci,  nos  dicimus  quasillos.     [4  75.   499.] 

calautica  (P)   *xaXi;/ririxi}   (?),  Afran.  com.  37.   [485.] 

decalaulicare  Lucil.  26.  72  M. 
calecare,  calicare,  siehe  calx. 
caliendrum  yLaXXvPTqov,  Frauenfrisur,  Varr.  sat.  Men.  95.  40.   [34.   487.] 

caliandrium. 
caliptra  xaXvitTQa,  Art  Kopfbedeckung,  Paul.  Diac.  p.  47.  5.    [34.  484.] 
callainus  naXXaivog,  blafsgrün,  Plin.  37.  440.  Inscr.  Hermes  VI  p.  44.   [63. 

462  A.] 
callais  TidXXalg,   Edelsteinart,  Plin.  37.  454.   [462.] 
eallarias    naXXaqlag,    Dorsch,    gadus    callarias    L.,    Plin.   9.   64    Sill.     [55. 

449.] 

calliblepharum   ycaXXißXi(paQav,   Augenschwärze,    Varr.  sat.  Men.  370  = 

stibium.   [494.] 
calliblepharatus. 

callimachium  xaXXifidxeiop,    Versmafs,  Serg.  463.  43  K.   [234.] 
callimus  xdXXifiug,  Adlerstein,  Plin.  36.  4  54:  )^qui  vocatur  callimus«. 
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callion  xaXXiov,  Pßanzenartj  PHn.  21.  477:  Mhalicacabum  vocant,  albi  callion,  nostri  a utero 

vesicariam«.  [U9.] 
callionymus  yiaXXtanwfiog,    Seefischart  =  uranoscopus.    Plin.  32.69.    [149. 

418  A.] 
calHpelalon  xaXXtnhaXoy ^   (ünßlättrige  Pflanxenarty   Apul.   herb.    2   ==  quinquefolium. 

[154  A.] 
callipygis  xaXXinvyo^,  schönsteif sig ,  Schol.  Cniq.  ad  Hör.  sat.  \.  2.  94. 

callistruthia  xalliaTQov&ioVj  Feigenart ,  Col.  5.  10.  11  =  6cus  passeraria. 

call  istruthis  naXltaTQovd'ig,  id.^  Col.   10,416. 

Gallith  rix    xallid-QL^,    Affenart^    simia  faunus  L.,    Pßanzenartj    asplenium 

trichomanes  I.,  Plin.  8.  216;  26.  160.   |103.  148.] 
callitrichosfn)    xuXXijQtxo^{y),    Venushaar,   adiantum  capillus   Veneris  L.,   Plin.   22.  62: 

»adiantum  quidain  -on  vocant,  alii  polytrichon,  aliqui  trichomanes«.  [447.] 
calopodium  xaXonoStoy^    Schusterleisten,   Acr.  ad  Hör.  sat.  2.  3.  4  06  s=z  forma  caligaris. 
ralopus  xttXonov^y  Schol.  Cruq.  ad  Hör.  sat.  2.  8.  77  =s  solea  lignea. 
ealtha  *7cak&r],  offic,  Ringelhlume,  Calendula  officinalis  L.,    Verg.  ecl.  2.  50. 

[141.] 

calthula  Plaut.  Epid.  224.  caltbulahus.  calthum.  [420.  202.  205.] 

calx   xaXt^,    Kalk,    (Plaut.  Poen.  4.  2.  85.)    Cato  r.  r.  18.    C.  I.  L.  1.  577; 
2.  19.  d.  Kalk.   [19.  50.  157  A.  195.] 

caicis.  calecare  C.  I.  L.  4.  44  66  ^  calcariarius.  calcarius.  calcariensis.  calcifraga. 
calymma  (galumma)  xttXv/nfia  Mart.  Cap.  4.  67  Eyss.  =  tegumentum.   [48.  84  A.] 
ealyx  ycalv^,  Knospe,  Plin.  21.  121.   [51  A.] 

calyculus. 
oambio  xä^TtTCj,  Apul.  d.  mag.  17  =  permutare.  it.  cambiare,  cangiare,  fr. 
changer.   [84  A.] 

camparia  Acr.  Hör.  sat.  4.  7.  4  4  0. 
camelelasia  xafAfiXrjXaaici,    Arcad.  dig.  50.4.  48.  44    =   publicorum   camelorum  cura  et 
custodia. 

camelopardalis  xai^rjXo7caQdakig ,    Giraffe,    camelopardalis  giraffa  L.,  Varr.  1. 
1.  5.  20.  100.   [102.] 

camelopardalus.  camelopardus. 
camelopodium  xa/nr/Xonodioy,  Andorn,  Apul.  herb.  45  :=  marrubium.  [454  A.] 

cameluB  nd^riXog,    Kamel,  camelus  bactrianus  L.,  Varr.  i.  1.  5.  20.  100.  Ed. 
Dio.  11.6.  fr.  cbameau,  ags.  camel,  d.  Kamel.   [65.  101.] 
camela,  camelarius.  [202.]  camelinus. 
Camera  y^a^aQa,  Lucil.  susp.  4M.  CLL.  3.  457.  fr.  cbambre,  d.  Kammer. 
[42  A.  62.  85.  196.  212  A.] 

camara  Plin.  4  6.  56.  Placid.  gl.  Deuerl. 

camerarius.  cameratio.  camella  C.  I.  L.  4.  2030.  camero.  bicameratus. 
oaminuB   ytafinvog,    Lucil.  susp.  4  M.    it.  caminata,    fr.  chemin^e,    d.  Kamin. 
[199.] 

caroinum.  Camino, 
cammaron  xa/ÄfÄUQoy,   Wolfswurz,  Plin.  27.  9:  »aconitum  quidam  -on  appellavere«. 
cammaruB   ^a^A^aqog,    Plaut,  fr.  21   p.  445.    it.  gambero,  sp.  gämbaro,  afr. 

jamble.   [61.  116.] 
campe  xafAnrj,  Plaut.  Truc.  909  =  nugae.  Col.   4  0.  324  =  eruca. 
camp  hipp  US,   Seepferdchen,  syngnathus  hippocampus  L.  =   caballio  marinus,  Lucil.  ine. 

82  s=  hippocampus. 
campsanema  *xaf4%payrjf4a,  Apul.  herb.  79  s=  ros  marinus.   [4  54  A.] 
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oampso   xcr/U7rrcj,    Enn.    ann.    334  V.  =  fleclere,    navigando    praelerire.    it. 

cansare.  vgl.  cambio.  campsaria.'  campsa. 
camptaules  xafAmavXrjg,  Hornbläser,  Vopisc.  carin.  19. 
campter  xo/atit^q,  Pacuv.  48  =  flexus  (metae  in  cursu).  [47.) 
Campus  (marinus)  xäfAnog,  Seepferdchen,  Mart.  9.  43.  \  =  hippocampus.  [130.] 
oamuB  yLTjfiog,  Halsfessel,  Alt.  302.  sp.  cama,  abd.  chamo.   [310.] 

camensis,  Titin.  fr.  ine.  18.  6. 
cancamum  ndynaf^ov,    Gummi  des   Balsamslrauchs y    [balsamodendron   Kafal 

ForsL),  Plin.  12.  98.   [61.   U4.] 
canceroma  xaqxiytofAa,  Apul.  herb.  4  9  =  Cancer.   [74.] 

cancroma.  canchrema. 
c  an  dys  xaydvg,  Pia  cid.  gl.   Deuerl.  =  vestris  regia. 

canepboros  yiavri(p6Qog,  Korbträgerin,  Cic.  Verr.  4.  3.  5  =  qualum  ferens. 
(Gemälde  und  plast.  Werk.)   [39.  73.  277.] 

canifera,    Paul.   Diac.   p.  65.  6.   canephora    (al.  1.   oenophorus)   Plin.  34.  70  (Jan.) 
(plastisches  Werk). 

oanistrum    navaOTQOv,    Korb,    Varr.  1.  1.  5.  420.     sp.  canaslro,    fr.  canastre, 
it.  caneslro.    [199.|    Fest.  45.  19:  »cana  Graeci  dicunt^  nos  canistra — «. 
canistellum.  [4  99.]  canistellus. 

oanna  navva,  Schilf)  Rohr,  arundo  donax  L.,  Vitr.   169.  19.  Ov.  met.  1.691. 

Ed.  Dio.   10.  17.  it.  canna.   [66.   146.] 

cannetum.  canneus.  cannula.  canniciae.  (canaiis  nach  Hehn.)   [66.   440.] 
eannabinus  xavvdßivog,  aus  Hanf,  Lucil.  ine.   IHM.   [140.] 
oannabis  xavvaßig,   Hanf,  cannabis  sativa  L.,    Varr.   r.  r.   1 .  23.  6.    Ed.  Dio. 

1.29.   it.  canape,  sp.  canamo.   [66.   125  A.   140.  205.] 

cannabetuin  C.  I.  L.  5.  3072.  Grut.  896.  4  4.  cannabifer.  Orell.   4  614.  Murat  70.  6. 
cannabius. 

oannabuB  xdvvaßog,  id  ,  Varr.  fr.  b.  Gell.  17.  3.  4.  [61.] 
cannabum  ndvvaßog,  Not.  Bern.  54.  86.  Isid.  19.  27.  3. 
cannophoros  ^avvocpOQog,  Orell.  6072  =  eannam  ferens.   [318.] 

oanon  navtov,    Richtschnur,    Vitr.  262.  1.    fr.  ags.  canon.    aec:   -a.     [12.   53. 
66.  277.  390.] 

oanoniouB  navoriycog,  regelrecht,  Vitr.  6.  2.  C.  I.  L.  6.  1771. 

canonicc.  canonicarius.  canonicaria. 
canonizo  xayoyiCü>i  kanonisch  machen,  Ambros.  explan,  symbol.  toin.  7.  p.  158  ed.  Mai.  [24.] 
cauopus  xdvwTtog,  Gestirn,  Manil.   1.  215.   [247.] 
cantharias  yiavd-aQlag,  Edelsteinart,  Plin.  37.  187.   [55.] 
cantharis   nav&aQig,   spanische   Fliege,    Meloe  vesicatorius  L.,    Cic.  fani.  9. 
21.  3.  aec:  -as.   [43.   122.  123.] 

cantharida,  Isid.  42.  5.  5. 
cantharites  xav&aQin^g,   Wei7iart,  Plin.   14.  75.   [172.] 

oantharuB  yLuvd'a{)og,   Humpen,  Plaut.  Bacch.  69.  C.  I.   L.  3.  1769.   [61.   118. 
175.] 

cantharulus.  cantharum  Rainer  inscr.  Afr.  1891. 
canthyllion  siehe  anthyllion. 
canua  xttyeoy,  Korb,  Paul.  Diac.  65.  6  =  qualum. 

oapisterium  ayia(piaTijQiov,   Werkzeug  zum  Getreidereinigen,  Col.  2.  9.  11.  ef. 
scaphisterium.   [16.  47.  74.  207.] 
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capitum   ycaivrjtov,    Vopisc.  Aur.  7.7.    Ämm.    22.  4:    »pubula   iumentorum, 

quae  vulgo  dictitant  capitaa.  [151  A.] 
capnias  TLanvlag^  Jaspisai%  Rauchtopas,  Plin.  37.  448:  »quae  -as   vocalur«. 

[55.  462.] 
capnios  xaTtviog,  Rehenart,  Plin.  44.  39.   [472.] 
capnilis  yiaTtviTig,  Galmeiart,  Edelstem,  Plin.  34.  404:  »appellala  -is«.    [43. 

454  A.] 
capnos  xanyos,  Erdrauch  (bot.),  Plin.  15.  156:  »-os  Irunca,  quam  pedes  galUnaceos  vocant«. 

[U8.] 
cappa  xänna,  Buchstabe  x,  Auson.  Idyll.  12. 
cappara,  Portulak,  Apul.  herb.  103  a=  portulaca.  [151  A.] 

oappari  xaTtTtaQi,  Kaper,  capparis  spinosa  L,,  Geis.  4.  9.   [54.  4  42.] 

oapparis  noTtTtaQig^  id.,  Plaut.  Cure.  90.  it.  cappero,  fr.  cApre.  [4  42.] 

capsaces  xaypaxrjs,  Ölkrug,  Hier.  ep.  22.  82  =  lecythus,  vas  olearlum. 

oarabus  %aqaßog,    Meerkrebsart,   cancer  cursor  L.,    Plin.  9.  97.     sp.  caraba, 

carabela,  it.  caravella,  fr.  crevette.  cf.  scarabaeus.  [447.  449.  242  A.] 
caragus,  caragius  *xaQay6^,  Zauberer,  P.s    Augustin.  app.  serm.  264.  4. 
caragogos  naQayioyog,  abführende  Pßnnze,  Apul.  herb.  27.  [454  A.] 
cararius  ycaQog  =  xrjQog,   Wachsgelbfärber,  Plaut.  Aul.  506  W.    (aj.  1.  cari- 

narus],  vgl.  cerarius.  [202.] 
carbas  xaQßag,  Ostnordostwind,  Vitr.  27.  44.  [243  A.] 

oarbasuB  yiaqßaaog,  Musselin,  Enn.  ann.  560.  [29.  64.  65.  67.  84  A.  483.  24  4.] 

carbaseus.  carbasinus.  [183  A.]  carbasineus. 
carcbarus    yLaQx^Q^^Qy    Haifischart,    squalus  carcharias   L,,    Col.  8.  47.  42. 

[55.   448.] 
oarohesium  naQx^^f^ov,   Trinkgeschirr,   Topf,    Liv.  Andr.  trag.  28.    [475.  24  4. 

258.  325  A.] 
careinias  naQxivlag,  Edelsteinart,  Plin.  37.  487.   [55.] 
carcinodes  ^aqyLivüdeg,  krebsartige  Krankheit,  Plin.  20.  487.   [49.  274.] 
oaroinoma  naQ^iviofia,  Cal.  r.  r.   457.  4  =:  cancer.   [49.  269.] 

carcinosus. 
carcinos  xttQxiyo^,  Lucan.  9.  536  s=  cancer.  [63.] 
carcinothron  xaQxiyto&qoy,  Blutkraut,   polygonum  L.,    Plin.  27.  113  =   polygonos.   »nos 

sanguinariam«.  [150.] 
cardaces  ^xa^daxeg,  pers.  Soldatenart,  Nep.  Dat.  8.  2.  acc:  -as. 
eardamina  na^da^ilrrj,  Kressenart,  narsturtium  officinale  Ä.  J?r.,  Apul.  berb. 

20.   [454  A.] 
oardamomum   yLaqdafna^ov ,    Paradieskörnei' ,    Frucht  von  amomum  cardamo- 

mum  L,,  Plin.  42.50.  it.  cardamoino.   [444  A.] 
cardamum  xaqöa^ov,  Kressenart,  Plin.  49.  4  48  =  nasturtium  Apul.  h.  20. 
oardiaouB  TLaqdiayLog,  magenkrank,  Cic.  div.  4.  38.  84.   [52.  269.] 

cardiace  xaq^iaxrj,  Herzleiden,  Isid.  4.  6.  4. 
cardimona  xaQduDyfiog,  Ma^enschmerz,  Cael.  Aur.  acut.  2.  35.  487:  »voca- 

tur  autem   secundum  aliquos    quaedam    passio    etiam    cardimona ,    quam 

Graeci  naQdtwyfwv  vocaverunt«.  [270.] 
oareum  hccqov,    Feldkümmel,  carum  carvi  L,,  Col.  42.  54.  2.    it.  caro,  carvi, 

d.  Karbe.   [473.] 

carum,  Pelag.  vet.  18.  54. 
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carisxtt^/t;,   Seekrebsart,  Ov.   Hai.   132  Merk.   [118.] 

caristia  xaqioTKx,  Fest  der  Eintracht^  Ov.  Fast.  2.  615,  vgl.  cbarislion.   [19.] 

caroenura  xa(>o/i/o^,  süfser,  eingekochter  Wein,  Fall. 14.  8.  2.  cell,  ceroin.  [170.] 

carolicus  xftQbtTtxo^-,  betäubend,  Chaicid.  Tim.   p.  244. 

carpasiim  ^aQiraaov,   Pßanze  mit  (fiftigem  Safte,   Col.   10.  17.   [148.] 

carpalhum  %dQ7tax>ov^  id.,  cf.  d/tOTLdQTta&op,   Plin.  32.  58.   [148.] 

carpathius. 
carpatiniis  yMgßavivog ,   rohledern,   Catull.  98.  4.   [18.   186.] 
carphologia   xaQfpokoyla ^    Ablesen    der   Strohstückchen ,    Cael.  Aur.  acut.   1. 

3.  34. 
carphos  xaQcpog,  gem.  Bockshornklee,   trigonclla   focnum  graecum  L.,  Plin.  24.  484  =  si- 

licia,  vgl.  telis.   [U7.] 
carpisles  xaqniairi^,  der  Freimachende^  Tert.  adv.  Val.  9  =  vindcx. 
carpobalsamum ,   Balsamfrucht  (-körner),  Plin.  Val.  1.  11. 
ca  rpocrati  tae,  ketzerische  Sekte,  Cod.  Just.   1.  5.  5.   [320  A.] 
carpophyllos  ""'/MQ/rocpvkkog,  lorbeer  ahn  liehe  Staude,  Plin.  15. 131  =  chamae- 

daphne.  »alii  -on  vocant«.   [148.] 
cartallus  xccQinXXog,  Vulg.   Deuter.  26.  2  =  (iscella. 
oaryatides  liaQuarldeg,  Karyatiden,  Vitr.   4.  9.   [282.] 

cary  inus  xapi/m>c;,   aus   Wahiiissen,  Plin.  15.  28:  »quod -um  vocant«.   [192.] 
caryites  KaQvtTi]g,   Wolfsmilchsart,    Plin.  26.  66:    »alteruni  tilhymalli    genus 

myrtiten  vocant,  alii  caryitenw.   [151.1 
caryon  xdQvoy,    Walnufs,  Plin.   45.  87  =  iuglans. 
caryophyllon   '/.aqvoffvXlov ,     Würznelke,    caryophyllus   aromaticus   L,,    Plin. 

12.  30.  it.  garöfano,  sp.  pr.  fr.  giroflc.  Placid.  gl.  Deuerl. :  carocophilum. 

sie  scribimus  quod  vulgus  cariopholum  dicunt.   [144.] 

oaryota  xaQvwrrj,  Dattelart,  Varr.  r.  r.  2.  1.  27.   [136  A.] 
carota,  Apic.  3.  21.  it.  carota,  fr.  carotte. 
cariotta,  Veget.  5.  63. 
caryotum,  Dattelhonig,  Apic.  4.  3.  4. 

caryotiB  ycaQvörig,  id.,  Mart.   11.  31.  10. 

casia  '/.aaia,     Kassiazimt,    Rinde   von   laurus   cassia  Ait.,  Seidelbast,  daphne 

cncorum  /..,  Plaut.  Cure.   101.   ^29.  65.  145.] 

ca  Signete  TiaaiyprjTrj,  Pßanzenart,  Plin.  24.  165.   [147.] 

cassitcrum  xaaaheQog^  Plin.  34.  456:  »prctiosissimum  hoc  (plumhum  candidum)  Graccis 

appellatum  cassiterum«. 
cassitcrinus  xaffffiiiQiyo^,  Pelagon.  vet.  7.  44  =  plunibeus. 

oastanea   '/.aavavov,   Kastanie,    fagus  castanea  L.,  Verg.  ecl.   1.  82.  Ed.  Dio. 
6.  49.  it.  castagno^  ufr.  caslaigne,  d.  Kastanie, 
castanelum. 

casteria  TLaraarax^qiov,  Buheort  der  Buderer,  Plaut.  Asin.  513.   [211.] 
castor    YMOTiOQ,   Biber,    castor  Ober  L.,  Cic.  fr.,    Plin.  32.  26:  »Hbris,  quos 
casioras  vocant«  =  ril)er.  acc:  -a.  pl.  acc:  -as. 
castorinus.  caslorinatus.  castorcus.  [4  83  A.] 

oastoreum  AuotoQiov,  Bibergeil,  Lucr.  6.  794.  Plin.  8.  109:  »-eum  id  vocant 

medici«.   [141  ] 
cata  x«r«,  gegen,  Vulg.  Kzech.  4ß.  44.  Cypr.  Tostira.  4.  3. 
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calabasis  /.araßaaigj  Hinabsteigen^  Macrob.  Sat.   1.  21.  4  0. 
catabibazon  xaraßißdCcjyf  hinabsteigend,  Chalcid.  Tim.  p.  88,  vgl.  anabibazon. 
catabolum  *xaTaßokoVj  Ausladeort ^    Not.  Tir.  p.  M  Grut.  =  clausura  ani- 

malium. 
catabolenses  "^xaraßolog,  Auslader  der  Schiffe,  Cod.  Theod.  14.  3.  9. 
calacecaumenites   7iarax€Kavu€pirt]g    (olvog),   mysische  Weinart y    Vilr.  8. 

3.  12  Seh.   [172.] 
catachanna   %aTaxrivr],    Spottschriften,    Marc.    Aur.    b.   Front,  ep.  ad  Caes. 

2.  141).    [229  A.] 
catachrcsis  xardxQij*^^^,  Charis.  273.  \  K.  =  abusio.  [336.] 
catachysis   ycoraxuotg,    Gefüfs   zum   Begiefsen,    Not.    Tir.    164.  2  Grut.,  cf. 

Schmilz  p.  271 . 
cataclistos  nardxXeiaTog ,    Apul.    met.   11.  9:    vcstis  cataclista  =  scposita. 

Tibull  2.  5.  8.   [180  A.] 
calaclisticus. 
cataclysmos  xaraxAvcr^or ,   Varr.    r.  r.  3.4.3   (iUisiohcs  aquanim ;    Gracci  catoclysmos 

appcllant.  Cael.  Aur.)  =  diluvium,  inundatio. 

oataoumba  ^xaTaxvfißrj,   Katakombe,  Greg.  ep.  3.  30.  Orell.  4575.   [59.  308.] 

catadroinus  ycaradQOfiog,  schräg  gespanntes  Seil,  Suet.  Ner.   11.  301. 

cataegis  naratylg,   Orkanart,  Senec.  quaest.   5.  17.  4. 
catagclasimus  xaTaye^affi/no^,  Plaut.  Stich.  631  =  ridiculus. 
catagraphus  xaxdy^acpog,  Calull.  25.  7  =3  depiclus.   [286.] 
catagusa  xaidyovffa,  die  Hinabführende  (Ceres),  Plin.  34.  69.  (Slatuc.)   [277.] 
catalecta  xatdXexta,  Auson.  tcchn.  12.   (Schrifttitel.) 

cataleeticus  yLaTakrjycTixog,    Versa7%  Diom.  502.  7  K.   [230.] 

catalectos,  Beda  242.  29  K.  [230.] 

catalepsis  xaTdhjipLg,    Start^sucht,    Cael.  Aur.  acut.  2.  10.  56.     engl,  cata- 

lepsy. 

cataleplicus. 
catalepta  xaTtcXeinra,   siehe   catalecta.     Vgl.  BUhrcns,  Jahrb.  f.  Phil.  1875.  p.  141.   [36.] 

catalexis    nardXrj^Lg,    Kürzung   (grammat.  term.),    Mar.  Vict.  p.  164.  11  K. 

[230.] 

catalogus  xardloyog,  Macrob.  Sat.  5.  15  =  index,  enumeratio. 
catalysis  xaidXvatff  Serv.  Verg.  Aen.  5.  484  =  pax. 
catampo  xar    a(.i(pu},  Spiel,  Paul.  Diac.  p.  44.  2.   [16.  302  A.] 
catanance  Tcaravdyycrj,  magisches  Liebeskraut  [datisea  cannabina  L.  ?),    Plin. 

27.  57.   [146.] 

cataphagas  xaTtt(paydg,  Pelr.  39.  9  =  vorax  [43.] 

cataphasis  x«T«qp«tfef,  Aur.  August,  d.  rhet.  11  =  afßrmatio.  [238  A.] 

cataphractes  xaraqppaxrijg  )eise7mer  Sdiuppenpanzer ,  Sisenn.  bist.  I.  IV  1). 
cataphractus  xaraf/)paxro$  j  Non.  p.  556.  Tacit.  Hist.   1.  79.     [47.  323.] 

cataphractarius,  Or.  Henz.  804.  3383. 

catapirates   xaTaTteiQaTjfjg ,    Senkblei,    Lucil.  3.  43  M.    (Plaut.  Aul.   4.  1.  12 
cataprorates.)  =  perpendiculum.   [211.] 

oataplasma  yiavdTikaafia,  Breiumschlag,  Cat.  ad  M.  fil.  p.  78.  7.     [48.   271  A.] 
cataplasmare.  sicil.  cataprasimu. 


1)  Vgl.  Unger,  Jahrb.  f.  Philol.  1879.  p.  493. 
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cataplectalio  TLaraitkriyiiog^   Erschrecken,  Sirac.  21 .  5.   [272  A.] 
calaplexis  yLarajckrj^ig,  id.,  Lucr.  4.  1155.   [272  A.] 
cataplus  xaianXov^,  Cic.  Rab.  Post.   14.  40  (?).   Marl.   12.  74.  i   =  adventus  navis. 
c  a  t  a  p  0 1  i  u  m  TcaTajrortov.   Pille,  Geis .  4.8.   [272 .  ] 

cataprorates  yMTa/tQCüQccTrjg,  Senkblei,  Plaut.  Aul.  4.  1.  12,    cf.  catapirales 
=  perpeiuliculum.   [47.1 

oatapulta  ycaTaycikrrjg,    Wurfmaschine,  Plaut.   Pers.  28.   [46.  59.  324.] 

catapuUarius. 
Cataracta,  cataractes  TiaTaQdxrrjg,  yLara^^ay.Trjg ,    Wassersturz,    Wasservogel, 

pelecanus  bassanus  L.,  Liv.  27.  28.  10;  Juba.  I).  Plin.  10.  126.  sp.  c^ta-, 

rana.   [46.   110.  261.] 
cataractria  *7taTa^Qdy,TQLa ,  unhek.  Getciirz,  Plaut.   Pscud.  836. [ 
calarrhus  y.cixaqqovg,   Schnupfen,  Marc.  Einp.  5:    wcalarrhus  sive  destillatio 

humoris  ex  capite«.   [270.] 
catarrhosus. 
catasceua  %axcia%Evr\,  Bekräftigung  einer  Behauptung,  Isid.  2.  12.  1. 
catascopiuin   xaraay.diriov,  Gell.  10.  25.  5  =  navis  exploratoria.    [212  A.] 
cataseopus    'AaT(xay,(mog,    Auct.    bell.   Afr.    26.   3    =    navis    exploratoria. 

[212  A. 

catasta  vLaTaGraöig,  Schaugerüst,  Tibull.  2.  3.  60.     it.  catasta.    [48  A.  59.] 
catastncticc  x«r«<rr«xrfx^ ,    Gifthahnenfufs ,   ranunculus  sceleratus  L.,   Apul.  herb.  8  = 
scclcrata.  [151  A.] 

catasta  Iticus   /MraoTaXTiyiog.  Veget.  3.  22.  2  =  reprimendi   vim   Habens. 

catastema  xaTaarrjua.  gewöhnlicher  Stand  der  Gestirne,  Veget.   1.  17.  5. 
catastroma  xaxnGiqta^a,  Schol.  ad  Germ.  Arnl.  347  =  constratuin  navis  (Petr). 
catastropho  xaraaigocpT/,  Sidon.  ep.  5.  4  7.  Pelr.  54.  3  =  commutatio,  conversio  rerum, 

vicissitudo  fortunao.   [228  A.] 
cutatechnos  xatdtex^f*St  Diftler,  Plin.  34.  92.  cogn.  Callimachi. 
calatexilcchnos  xaiaii}^iTix^o^,  id.,  Vilr.  87.  3.  cogn.  Callimachi. 
cata  theniatizo  xaiad-eftatiCtn,  verwünschen,  Interpr.  Iren.  \,  16.  3. 
catatonus  yLavdropog,  tief  gespannt,  Vitr.  268.  12. 
catecliesis  yiacrjxrjoig,   Unterricht  der  Katechumenen,  Hier.  ep.  61.  4. 
calccli  Ismus  yLCtTr^xusitog,    Religionshuch,    August,  d.  ^d.  et  op.   13.    [321.] 
catechista  7taTi]x^^^'']^i  Religionslehrer,  Hier.  ep.  50.  1.   [321.] 
eatechizü  xatqxi^io,  in  der  Religion  unterrichten,  Tert.  d.   idol.  c.  10.    [24. 

321.] 

catochizatio. 

catechumenos   yLaTtjxovinevog ,    Religionsunterricht  geniefsend,   Tert.  ep.  69. 

[321.] 

catechumena. 
categoria  xarriyoQia,    Schmährede,   Prädikat,    Maerob.  Sat.  7.  3.  2  =  accu- 

satio. 
calegoricus  yMTriyoQixog,  zum  Prädikat  gehörig,    Sidon.  ep.  9.  9.    Ghaicid. 

Tim.  p.  319. 
catharlicum  xaO^aQTixor,  Tert.  d.  pall.  c.  5.   Acr.  ad  Hör.  A.  P.   302  = 

purgandi  vini  liabens.   [272.] 
cathedra  Aad-idqa,  Sessel,  Hör.  sat.  1.  10.  91.   sp.  eadera,  pg.  cadeira,  celt. 

cadeir.   [198.] 
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cathedralis.  catheüralicius.  catliedrarius. 
catheler  y.a&errjQy  chirurgisches  Insti^ment^   Cael.  Aur.  chron.  2.  123.   [47. 

272.] 
catheterismus  na&STeQiaf^iog,  Amvendung  des  Katheters,  Cael.  Aur.  chron. 

2.  1.  23.   [54.] 
cathelus  Tcd&sTogy  Kathete,  Vilr.  79.  6.  n.  pl:  -oe  Vitr.  78.  24.   [67.  256  A.] 

ealholieus  %a&oXi%6g,    allgemein,   Plin.  nat.  hisl.   \   epit.  II  nr.   15.    [320.] 

catholice.  catholiciani. 
catoblepas  ytaTwßlhccüVj    äthiopische  Stierart,   (Gnu,  anlilope  Gnu  Gmel,^?), 

Mel.  3.  9.  9.  Plin.  8.  77:  »fera  appellalur  -as«.   [103.] 
catoeba  xarox»?,  Starrsucht,  Cael.  Aur.  acut.  2.  10.  57.   [270.] 
catochitis  xaroxlTig,  Edelsteinartj  Plin.  37.  152.   [43.] 
calo Chiles  vLaroxitrig,  id.,  Prise,  perieg.  472. 
catomidio  xarw/i/tw,  ausbläuen,   Pelron.   132.2.   [25.310.] 
calonium  yiario,   Unterwelt,  Laber.  87  IIb.   Cic.  fani.  7.  25. 
caloptritis  yLaTOTtrQlrig,  Edelstein,  Plin.  37.  152.   [43.] 
calorchites   TLaroQxtTrig,  Feigenwein,    Plin.   14.  102  Sill.    (trochis   bei   Dell. 

und  Mayh.)  =  vinum  e  ficis  factum, 
oatta  vLaTTa,  Katze,  felis  domeslica  Biiss.,    Mart.  13.  69.    it.  gatta,  sp.  gato, 

fr.  Chat,     cattus,  catus,  cala.   [25.  98.] 
catuloticus   yLarovlüJTiyiog,    Veget.  6.  28.  4  =  cicatricem   inducens.    [272.] 
caucalis  KavxaXlg ,    levant,  Haftdolde ,    caucalis   orientalis  /..,    Plin.  22.  83. 

[146.] 
caucula   xai;xa,    Trinkschale,    Hier.  ad.  Jov.  2.  14,    auch  caucus :   Val.  imp. 

b.  Treb.  Poll.  Claud.   14.  4.   [175  A.^ 
caulias  %avXiag,  aus  dem  Stengel  gezogener  Saft,  Plin.   19.  43.   [55.   271  A.] 
caulodos  xttvX(aSr,i,  stengelartig  (Kohlart),  Plin.  20.  79:  »unde  caulodem  quidam  vocavere« 

=  hclia.   [219.] 
cauma  xav/xa,  Vulg.  Job.  30.  30  =s  acstus,  calor. 

caumaliter. 
oausia  xavala,  Hutart,  Plaut.  Mil.   1178.   [29.   185.] 
causodes  xavaot&Tjs,  brennend,  heifs,  Orib.  Bern.  \\.  25.  [49.] 
causos    yiavoog,    Glut,    Theod.    Prise.    2.  12:    »quem  morbum   aliqui  causon 

appellaverunl». 
causlicc  xavariXTj,  Apul.  herb.   8  =  scelerata.   [151  A.] 

causticus  ycavGTiTLfg,   Plin.  20.  90  =  adurendi  vim  habens,   erodens.    [272.] 
cauter  /.avtiiQ,  Brenneisen,  Pallad.   1.  41.  2.   [47.  272.] 
cauterium  7f.avrr^QL0v,  id.,   Plin.  22.  102.  Scrib.  240.   [47.  286.] 

cauterio.  cauterizo  =  xavir^^iai^ia .  [24.] 

cautroma  *KavTQtofia,  Brandicunde,  Plin.  Val.  3.  47. 
cecaumenus  xexiwftiyo^,  Mart.  Cap.   1.  17  s=  ustus. 
cedrelate  ycedgeXarrj,   Cedertanne,  Plin.   13.53. 
cedreum  xiögiov,   Cedernül,   Vitr.  58.21.   [192.] 

cedrium,  Plin.   16.  52:  »hoc  in  Syria  -um  vocalur«. 
cedria  TceÖQia,   Cedernharz,   Cof.   6.32.  1. 

oedrinuB  Tiidqivog,  aus  Cedernholz,   Plin.   13.  53.   [63.   192.] 

cedris  xeSgif,  Cedernfrucht,  Plin.  24.  20:  »cedrides  hoc  öst  fructus  cedri«.   [148.] 

cedrium  siehe  cedreum. 
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cedroslfs   xiifoutaiti; ,    /Munriibe,    bryonia   alba    L.,    Plin.    23.  24,    vgl.    ampclos   leuce  = 
vitis  alba. 

oedrus  jiedgog,   Cedenrachholder,    iunipcrus  oxyeedrus  L.,    Vitr.  58.  49.    Ilor. 

A.   P.  331.  cf.  citrus,  ags.  ceder.   [60.  207.] 
ccdrio  xe&QOü),  mit  Cedernöl  bestreichen,  .\ssumpt.  Mos.  2.  24. 
cd  es  '/.thig^   Plin.   7.  208.  acc.  pl :   -«is  =  celox. 

celetizonles   xeXniCoyre^f  die  auf  Rennern  Reitenden,  Plin.  34.  75.   (Slatuc.)   [277.] 
celclra    '/jjikrjO-Qaj   Loewe  prodr.   p.  46. 
cclounia  yJ?.ev^iaj  Konwiando  des  k'elaisteSy    Marl.  3.  67.  4.     it.  ciurma,  sp. 

cluisina.   [212  A.| 
celoiimal  i  cus  'Aelevfiuit^og,  im  Takle  der  Keleuma,  Serv.  Verg.  Aen.  3.  428. 
cenios  yJjfioiij   magische  Pßanze,  Plin.  27.  ö 7.    [448.] 
cenchris  /.eyxQfiii   Schlangejiart,  Liicaii.  9.  7ö2.  ]424  A.] 
cenchrilis  xeyx^^r^bN   Uiisenstcin,   Plin.  37.  488.   [43.] 
cenchros  /.eyxQo<^,  arabische  Diamantart,  Plin.  37.  57:  »-on  vocanl«. 
cenodoxia  xeyo&o^ift,  Arnbr.  Cass.  coli.  22.  13  =  inanis  gloriac  aviditas. 
cenotaphiuni    '/.evorcapiov ,    Ulp.    dig.    44.  7.  6.   4.     inscr.    in  Anthol.  Lat. 

4439.  4  M.  =  lumiilus  inanis,  honorarius.   [308.] 
oentaureum  /.evravqeiov^   Tausendgüldenkraut,  cenlaurca  cenlaurium  L.,  Lucr. 

4.  423.   it.  cenlaiiroa.   [432.   444.] 
oentaurium  '/.evTavqwVj  id.j  Plin.  25.  33:  »(panacis  gonus)  -ion  cognoniinatur, 

sed  et  pharnacion«. 
ccnlaiiria. 
centaiiris  'AertavQi<g,   Centauriumart,  Plin.  25.69.   [148.] 
centaurus  yJvrctvQog^   Gestirn,  Cic.  Arat.  203.   l247.] 
cenlimalis  Aevviiua,   Trokar  (chirurg.),  Vcgei.  2.  4  5.  4.   [272.] 
c  e  n  t  r  i  n  e  s  AtvrQivqg,  Mückenart,  Plin .   47.  255 .   [4  23 . ' 

oentrum  /JvrQor,  Kreisinittelpunkt,  Vitr.   i?6.  8.  griech.  b.   Cic.   [255. 

centralis,  controsus.  centratus.  ccMitria. 
copaca    /j];raice,    portulakblättriges    Sedum ,    sedum  cepaoa  L.,    Plin.  26.  84. 

[448.] 
cephalaoa  yerpalaia,  Plin.  20.  435  =  dolor  capitis  invelerata.   [270.] 
ccphalacota  'Äe(pa)MU(jri]g,    Kopfgeldeinnehmer,   Cod.  Theod.   44.  24.  6.  7  = 

capitalionis  exaclor.     342.] 
ccphalaouni  ABtpctXalov,  llauptstück,   Lucil.   1.35M.  :  »cephalaca  acharnae«. 
cephal.irgia  y.e(pcc?M?jQy[a,   Plin.  Val.   4.3  =  dolor  capitis.    [270. J 
cpphalargiciis  xe(pakcx)jQ]yt7i6g,  an  Kopfweh  leidend,  Vegct.   4.  25.  2. 
cephalicum  ysipaXiynv,  Kopfpflaster,  Vogel.   6.  28.  4.   [274  A.] 
cephalicus  y,8(pa/uy.6g,  den  Kopf  betreffend,   Cels.  5.  49. 
ce])halo  iyxerpalov,  Palmenpflanze,  Pallad.  5.  5.  3.  Lucil.  44.  22  M.  :  Gassius 

(Jaius,   quem  Cephaloncni  dicimus.   [436  A.   454  A.] 
ccphalotc  x6q)(cXtüjr),  Seren.  Samm.  23.  427  =  capilatus. 
cephencs  XTitpr-yes,  Plin.    H.  48  =  fuci.   [52.   123." 

cephus,   cppus  yjj/iog,  Affenart,   Plin.   8.  70.  Jahn  cephos.    1402.1 
cepionides,  Edelsteinart,   Plin.  37.  456.  Jahn  coponides. 

ccpiUs  •x,;.rZr.s  j  ^^,^,,^^.„„,.,^  p,;^    37    ^,,2.   ^43.] 

c  e  p  o  I  a  1 1 1 1  s  *  At];ro/M ri  rig) 
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cepus  Aphrodites  x7]nog  ylcpQo^nr^^,  Apiil.  herb.   43  (hortus  Veneris)   =  cotyledon. 

cepotaphium  y,r]7toTd(pwv,  Gartengiabmal^  Orell.  4514.   [308.] 

cepolaphius  OrcII.  4516.    ccpotaphiolum  Inschr.  b.  Marin    AU.  fr.  Arv.  p.  184. 
cepuricus  xrjnovQixo^,  Plin.  19.  477  =  hortensis. 

cera  ^rjQog ,    Wachs,    Plaut.  Pseud.  33.    cell,  knyr,  d.  Kerze  =  cerata.   [36. 
123.  232.] 

ccrussa,  cerarius.  [202.]  ccratum,  ccralura,  ccreus,  cereoliis,  ccrinarius.  [204.] 
cerifico,  ceriolare  Oroll.  2505,  cerosus,  coro,  cerula,  ccrofcrarius,  ceriforus. 
ceriolarius  C.  I.  L.  3.  2112. 

cerachates  *ycrjQax(iTr]g^    Wachsachat,  Plin.  37.  189     [86.   161.] 

ceramitis  KeQa^iirig,  Edelsteinart,  Plin.  37.  153.   [43.   163  A.] 

ceras  ycigag,  wilde  Pastinake,  Apul.  herb.  80.   [151  A.] 

cerastes  y.egaaTrjgy    Hornschlange,    coluber  ccrastes  L.,    Prop.  3.(4.j  22.  27. 

[124  A.] 
cerasuB  yjgaaog ,    Kirschbaum,    prunus  cerasus  L.,    Varr*   r.  r.  1.  39.  2.     it. 

ciregiolo.  ciriegia,  sp.  cereza,   fr.  cerise.   [8.  66.   138.] 

cerasuin  Gels.  24.  2.  C.  I.  L.  4.  2562.  cerasium.  ccrasius,  cerasinus.   [63.  205.] 
ccrataules  xe^aiavXrjg,  Vopisc.  Carin.  19.  2  ed.  Pet.  =  cornicen. 

Gerätes,  ceratim  xiQag,  griechisches  Gewicht,   (it.  carato,   fr.  carat.)   Metrol. 

scr.  Kat.  p.  100.  2. 
ccratia  /.e^aria,  Pßanzenart,  Plin.  26.  52.   [148.] 
ceratias  xegarlag,  Kometenart,  Plin.  2.  90.   [55.  248.] 
ceratinas  xeQavivrjg,  Hornschlufs,  Front,  d.  eloqu.   1.  p.  146.  8  N. 
eeratinus  AeqazLVog,  von  Hörn,  Quint.   1.  10.  5. 
ceratitis  yiegarlrig,   wilde  Mohnart,   Plin.   20.  206:  »-im  vocant«. 
ceration  xBQaiiov,  griechisches  Gewicht,  Melrol.  scr.  Lat.  p.  144.  6  =  siiiqua. 
ceraula  xeQavXr^^,  Apul.  mct.   184  =  cornicen. 

ceraunia    Y,eqtovLa   =   xe^azla ,    Johannisbrot,    ceratonia  siiiqua   L,,     Plin. 

13.  59:  »quam  Tones  eerauniam  vocant«  =  siiiqua  graeca. 

ceraunius  yceQavvwg,  rötlich,  Col.  3.  2.   (163.  226.) 

ceraunus.  ceraunium. 
ccraunobolia  xBQavyoßoXla,  Blitzfall,  Plin.  35.96.   (Gemälde.)   [286.] 

cerceris  ytsQycovQig,    Vogelart,  Varr.   1.   I.  5.  13.  79  Sp.   [110.] 

cercitis  zegyilrig,  Ölbaumart,  Col.  5.8.3.   [133  A.] 

cercolopis  *7i€Qxolio7tig,  A/fenart,   Paul.  Diac.  p.  54.  13.   [103.] 

cercop  i  theeus  ycsQKO/ild'rjxog,  Meerkatze,  Lueil.  ine.  80  M.  acc :  -on.   [103.] 
cercops  xeQytajip,  id.,  ]Manil.  4.  664.    [103.1 

cercuruB,  eercyros  yceQytovgog,  Schiffart,  Seefischart,  Plaut.  Stich.  368.    [118. 

212.] 
cerdo  K^QÖog,  gem.  Handwerker,  Marlial.  3.  16.    Grut.  648.  9  :=:  artifex  sor- 

didus.   [202.] 
oerintha  yLrjQhO^rj,    Wachsblume,  cerinthe  maior  L.,  Verg.  g.  4.  63.   [141.] 

cerinthe,  Plin.  21.  70. 
cerinlhus  xijQir&og,   Sandarach,  Plin.   11.  17  =  cihus  apium.   [123.] 

oerinus  ycrjQivog,  wachsgelb,  Plaut.  Epid.  226.  cerineus  C.  1.  L.  8.  212.   [180. 

205.] 
ceritis  yirjQirig,  Edelsteinart,  Plin.  37.  153.   [43.  163  A.] 
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ccriuin  )c*^^/or,   Schorfarl,   Plin.  20.  11.  »quae  -ia  vocanl«.    griech.  b.  Gels. 

[271.] 

ccrio,  Theod.  Prise.  ^  5:  cclerao  papillae,  quas  cerioncs  appcllamus. 
cernophoros  (a)  ycsQvorpoQogy  Schüsselträgerin ^  C.  1.  L.  2.  179.  1.  R.  N.  3144. 

[318.] 

Gern  OS  TtiQVog,   Opferschale^  Rossi  inscr.  christ.   1.  35. 

ceroma    xjJ(>Wjt<of,    Wachssalbe ^    Geschwür^    Sen.    d.    brev.   vit.   12.    [48.   49. 

271.  271  A.  298.] 

ccromatiarius,  Coniect.  v.  Düntzer  Rhein.  Mus.  33.  634  =  chromatinrius  =  j(i7(>ai- 

cüroinalicus  xrjQiofiaTixog,  mit  Wachssalbe  bestricheriy  Juven.  3.  68. 
ceromatites  7(.riQLjf.iarLiri^j   Palastaufseher ^   Edicl.  Dio.  7.  64. 
cerothecium  KrjQO&rjTiiov^   Schminkkästchen ^    Not.  Tir.  p.  184,    cf.  Schmilz, 

p.  268. 
cerolum  xi^qüitou,    Wachspßaster,  Orib.  Bern.   <0.  14  =  ceralum.  Gels.  u.  a. 
ccrucUus  xe^ot'/Oi',  xeqaiovxoi,  Schiffstau,  Lucan.  8.  17.   [i12A.] 

ceryciiim,  ccryccum  xr^Qvxtot^j  xijQvxeioy,  Heroldsstab,  Marl.  Dig.  I.  8.  8.  1  =  cnduccus. 
ceryx  xtjqv^,  Sen.  d.  Tranq.  3.  iO.  Orell.  2512  =  praeco.   (Bei  Sen.  liest  Bergk,  Jahrb.  f. 

Phil.   1876  p.  281a  meddix.)  [51  A.] 

Oestro s  Y.iarqog^  Brenngriffel^  Plin.  35.  149.   [286.] 

cestros,  cestron  xiatQoy,  Betonte,  bctonica  officinalis  oder  alopecurus  L.,    Plin.  25.  84: 

»quae  vetlonica  dicitur  in  Galiia,  in  Ilalia  autem  scrralula,  a  Graecis  -os  aul  psycho- 

Irophon«.  [148.] 

ceslrospliendone  xeoTQoacpevdovrj,   Wurfmaschine^  Liv.  42.  65.  9.   [323.] 
ceslrotus  TteaTQcorog,   Plin.  11.  126  =  eestro  insculptus. 

cestiiB  y.eaiog,   Gürtel,  Plaut.   Bacch.  69.  Grut.  225.  3.    [181.] 

cestos  ucc.  on  Stat.  Thcb.  5.  63.  Mart.  6.  13.  8. 
cetus,  cetos  xiyrot,*,    Wal^  Haifisch^  Plaut.  Aul.  373.     it.  pg.  celo,  n.  pl.  cete. 
Verg.  Aen.  5.  822.  gen:  ün  Avien.   or.   mar.   191.  Müll.  Philol.  32.  119. 
[63.   114.] 

cetarius    Ter.  Eun.  257.     C.  I.  L.  4.  2084    ;cactario).    [202.]     cetariuui.     celosus. 
celinus. 

ceyx   x/Ji*/^,    männlicher  Eisvogel,    Plin.  32.  8  J.,    vgl.  alcedo,  alcyon.   [51  A.j 
ehaerephyl  Ion  x«/^^<jpi;AA«i^,  Kerbel,  scandix  caerefolium   ^.,   Col.  11.  3.  14 
=  caiMefolium     [172.j 

chacrophylum  Col.   10.  110. 

chalasticus  ^«^«^^'^coc;,  Theod.  Prise.   1.7  =  rolaxandi  vim  habcns. 

chalasticainen.   ,272.^ 
chalatorius  ;fOfAato,  zum  Nachlassen  geeignet,   Veget.  Jifil.  4.  15.    [212  A.] 
chalazias  ;faAaC/«c;,   Edelsteinart,  Plin.  37.  189.    [55.  163  A.] 
chalazius  ;faAaCof,   Edelsteinart,  Plin.  36.  157.  griech.  b.  Gels.  7.  7.  3. 
chalbane  /«Ä/?«*'»?,  Marc.  Üig.  39.  4.  16.  7  =  galbanum.  '151  A.] 
chiilcanthon   x^^^^^^^*^*    KupfervUriolwasser ,    Plin.  34.114:    cf.  Gels.  5.1   »atramentum 

sulorium,  quod  chalcanthum  vocanl«.  Plin.  34.  123  :  »appellant  cnim  (sc.  Graeci]  chal- 

canlhoii«.   :i56.   208.1 

chalcaspis  xaXyLaaicig,  nerzbeschildet*^   (maced.  Truppen),   Liv.  44.  41.  2. 
c  ha  Icedon  ;fOfXxjy(J((>r,  faseriger  Malachit,   Prud.  psych.  857  =  calchedonius 

(smaragdus)   bei  Plin.   [162.] 
chalceos  ;faAx£foc,%   Stachel pllanze,   Plin.   21.  94.   [148. 
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chalcetiim  *;fa^x*^rr;i/ ,   Pflanzenart^  Plin.  26.  40.  Detl.  calcelum.   [H8.] 
chaiceus  /aAx£os%  Marlial.  9.  94.  4  =  aereus. 

chalcidice  xaX^iöiyLr]^   Eidechsenarty  chamaesaura  chalcis  Schneid,,  Plin.  29. 
402IJ.  Detl.:  chalcis.  [124  A.] 

chalcioecos  /aXxeoexof,  in  ehernem  Hause  wohnend,  Liv.  35.  36.  9.  cogn.  Minervae. 

chalcis  x^^^^S^  Fischart,  Col.  8.  17.  [118.] 

ohalcidicum   ;(aAxe()txoi/ ,    Zimmer  an  der  Ecke  einer  Basilika,   Vilr.   105.  30. 

C.  I.  L.  1.569  (a.  d.  Jahre  99  v.  Chr.)   [197.  280.  281.] 
chalcitis  x^Axmc;,  Kupferstein,  Gels.  6.  6.  31.  Plin.  34.2:  »lapis,  quem  -ion 

appellant  in  Cypro«.   [43.   154  A.  163  A.] 
chalcolibanum  */aÄxoAt/Saj'oj' ,  ehernes  WeihrauchfafSy  Interpr.  Iren.  4.  20.  24. 
chalcophonos  xaXyLOfpißvog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  154  =  chalcophthongos. 

[163  A.] 
chalcophthongos  /«Xxo^j^oyyof,  id.,  Solin.  37.  al.  1.  chalcophonos.   [163  A.] 
chalcozma ragdos  ;(aAxoa^a^cr;^<)o^,  Malachit,  Plin.  37.  74.   [162.] 
chalcus  xaXyLog,  griech.  Kupfermünze,  Plin.  21.  185. 
ohaldaeus  x^^^^^^S,    Wahrsager,  Juv.  10.  94.   [250.] 
ohalo  xa^^w,  herablassen,  Vitr.  261.  12.   (calo)    C.  I.  L.  4.  2021   =  demitto, 

remitlo.  il.  calare,  sp.  pg.  pr.  calar,  fr.  caler. 
chalybeius  /aAtz/Scio^,  Ovid.  fast.  4.  4  05  =  ferreus. 
chalybs  /aAvi/^,  Verg.  Aen.  8.  446  =  ferrum,  acies  (poetisch).   [154.] 
chamaeacte  /«^crerrxTj;,  Altich,  sambucus  ebulus  L.,   Plin.  24.  51  :   »sabucus  habet  genus 

magis  silvestre,  quod  Graeci  -en,  alii  belion  vocant«. 

chamaecerasus   ;(a/£crtx^^aaoc; ,    Zwergkirschbaum ,    prunus    chamaecerasus 

Ehrh.,  Plin.  15.  104. 
chamaecissos  x^f^^^^^^^^^Sj  Erdepheu,    glechoma  hederaceum   L,,    Plin.   16. 

152;  24.  82:  »item  -on  appellant  Graecia. 
chamaecyparissos  x^^^^'^^^^Q^^^^^ •>    Erdcypresse,   Plin.  24.  136.   [148.] 
chamaedaphne  ;for|UOfi(Ja(jpt/i; ,    Zwerglorbeer,    ruscus  hypophyllum  L,,    Plin. 

15.  131   =  laurago,  mustellago.   [148.] 
chamaedracon  x^/iaed^axo/i/^  afrik,  Drachenart,  Solin.  27.33. 
chamaedrys  x^^^^^Q^Sj  Eichenart;  Gamanderleiii,  Teucrium  chamaedrys L., 

Plin.  14.  112;  24.  130:    »-ys  est  herba,    quae  laline  trixago  dicilur«.    it. 

calamandrea,  sp.  camedrio.   [148.] 
ohamaeleon   j^a/m^A^ccii/ ,    Chamäleon,    Chamäleon   africanus   Gm,,    Ovid.    met. 

15.  441.  Geis.  5.  8.  33.  prov.  camaleon.   [44.  45.  124.  141.  148.] 
chamaeleuce  /«^aeÄatJxi?,    HußatUch,   tussilago   farfara  L.,  Plin.  24.135:   »-en  apud  nos 

farfarum  sive  farfugium  vocant«.  [148.] 

chamaelygos  /a^a«Ät»yof,  Eisenkraut,  verbena  officinalis  L.,  Apul.  herb.  3  =  verbenaca. 
[151  A.] 

chamaemelinus  x«i"Of^"^^^^oc,%  von  Kamille,  Theod.  Prise.   4.  1.   [192.] 

chamomillinus. 
ohamaemelon  x^f^^h^^^^'^j    Kamille,    matricaria  chamomilla   L.,    Plin.  22.  53; 
vgl.  leucanthemis.  it.  camomilla.   [147.] 
chamomilla  cf.  amalocia,  amalusta. 
chamaemyrsine  /«^««^i;()<yti^ ,   Mäusedorn,   ruscus  aculeatus   L.,    Plin.  15.  27:   »quam 

quidam  oxymyrsinen  vocant,  alii  -cn  aliqui  acoron  =  myrtus  silvestris.  [148.] 
(•h.»!naepe  üce  ;fa/<af7r6i)x»y,  Zwcrglürche,  Plin.  24.  136.   [148.] 


378  Grieghisciib  Wörter 

chamaepilys  /«^«/Tr^rrs',    Feldcypresse,   Gels.  5.  4.    IMin.  24.  29:    »-ys  latinc  abiga  voca- 
tur,  ab  aliis  tus  terrae«.  [148. j 

chamacplatanus    x^l^^'^'^^-^'^^'^^^ »    Zivergplatane ,    PI  in .  12.  13:    ))chaiiiae- 

platani  vocanlur«.   [135  A.] 
c  Ii  a  m  a  e  rc  p  e  s    xaiiaiqejteig ,    niedrige    Palmenart ,    chainacrops   humilis   L, , 

Plin.  13.  39.   (Jan.  chaniaerops) .   [135  A.] 

chamaerops  /«^cicri^aii/',    Gamanderlein,    Teucrium  chamaedrys  L.,    Plin.  24.431:    »aliqui 
eam  (trixaginem)  -em,  alii  Teucrium  appellaverc«. 

chamaeslrotum   x^f^^^'^^Q^^^^^^i    W   ^''^'  Ei^de  hingestreckt  (Kstrich),  Fronlo 

d.    eloq.    1     p.    148.    6    N.      Not.    Tlr.    p.    164  Grut. ,     cf.    oplostrotura. 

[198  A.] 
chamaesyce   xanaiomri^    Wolfsmilchsart j    eupliorbia   chamaesyce   L.,    Plin. 

24.  134.   [148.' 
chamaczclon   /fr^n/^r/Aoi',    Plin.  27.  88  =  »gnaphalion.    Plin.  25.  109  =  quinquefollum, 

vgl.  pentapetes.   [149.  150] 

chanicdy osmos  xa^iridioaiiog ^    Rosmarin j    rosmarinus   officinalis   L,,    Apul. 

herb.  79  =  ros  marinus. 
chamclaea  xa^ie)Mi(i^  Zwergiilbaum.  cneoruin  Iricoccon  L.  ;  Keller/ialSj   Scri- 

bon.  200.  Plin.   15.24;   13.  114:   »frulicem  th^melaean  alii -an,  alii  py ros 

achnen«.   [146.] 

chameunia  /«^et;W«,  Liegen  auf  der  blofsen  Erde,  Hier.  ep.  52.  3. 

chamomilla,  cf.  chamaemelon. 

c  h  a  m  u  1  c u  s  /a/ioi/Axot,*,  Holzschleife,  Anim .   17.4.14.    [216.1 

ohanne  x^rr/;,  Meer/isch,  perca  cabrilla  7..,  Ovid.  Hol.   108.    iL  canna.   [117. 

118.] 
chaos  x^oc,*,  tmendlicher  leerer  Raum,  Varr.  1.   1.  5.  19. 
ehara   *x^Q^  {^)  j    Kümmelwurzel  (?),  carum  carvi  £.,    Caes.  b.  c.  3.  48.  1  : 

»est  autem  genus  radicis  —  qiiod  appcllalur  chara«.    [143  A.] 
characatus  /apa§,  gepfählt,   Col.  5.  4.  1. 
characias    ;f«(>ax/a(,\    zu    Ifühlen   dienlich   (Uohrarl)  ,    Plin.   1'».   168:     »-an 

vocabanl«;  26.  62.  it.  caracia.    55.  151.] 
ebaracites  ;ftf ^ax/ri^t; ,    Wolfsmilchsart,    cuphorbia    characias   L,,    Plin.    26. 

146  Jan.   [151.] 
oharaoter  /«^«xr^yp,  eigentümliches  Gepräge,    Varr.  r.   r.  3.  2.  17.    griech.  1>. 

Cic.  acc :  -a.   it.  carattere,  cell,  carachtar.   i47.   217  A.l 
characteraria,  Inscr.  b.  Donati  II  p.  816.  1. 
cbaracterismos   /«()«xr£()iff/ioV,    Hervorhebung  der   vharakt.  Mcrkwaley   Rutil.  Lup.  2.7. 
Diom.  463.  13  =  informatio,  descriptio.   [54.  238  A.] 

charadrios  ;fapa(J^/ot,',    Regenpfeifer    (charadriiis    pluvialis  7^.'/),    Vulg.   Lcv. 

11.  19.   it.  pr.  calandra,  sp.  calaudria.    [110  A.j 

oharaxo  x^Q^^^^^^  einkratzen,  Apic.  6.  228  =  scarifico.   [231  A.| 

incharaxo.  charaxatura. 
charicntismus  /apt€i^ria/<ot,*,  Artigkeit  im  Ausdruck,  Charis.  276.  20  K.  = 

festiva  dictio.   [54.  237.] 
charis  /«()tf,  Lucr.   4.  1154   (charilosus  I.  R.  N.  6902)  =  gratia. 
Charisma  /€e()t(r/4a,  TcrtuU.  d.  bapt.  c.  20  (in.  =  donum. 
charisticum  x^Q^^^^'^^^^i   (rratifikation,  Ulp.  dig.  48.  20.  6.  al.  lect.  chartia- 

tinnn. 
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charistion  x^giaiiot',  Not.  Bern.  48.  24  =  charislicum  (?). 

charilon  blepharon  xa^iTiov  ßXeqxxQioVy  Zauberkraut ,  Plin.   13.  142.  cha- 

ritoblepharon.   [1 46.] 

charmidor,  cf.  xaq^a^  zum  Charmides  werden  =  sich  freuen,  Plaut. Trin.  977. 

Charta  x^Q^^Si   Papier,  Enn.  ann.  229  V.  it.  carta,  fr.  charle.   [46.  55.  232.] 
chartus,  Lucii.  sat.  27.  46.  [46.] 

cbartula,    chartularius.    [202.  812.]  chartaceus,  chartarius   Orell.  4159.   [202.  232.] 
chart«us,  chartina,  charlinacius. 

chartiaticum  %aqTiaTty(.6v,  Ulp.  dig.  48.  20.  6,  cf.  charislicum. 

Chart ophylacium  /«^ToqpüXax«©*',  Archiv^  Greg.  ep.  7.  128  ind.  2. 
chartophylax  /«^ToqpvA«!,  Grut.  inscr.  587.  H   =  ab  actis,  chartularius. 
Chart opola  /«()To;r(üÄi7f.  Schol.  Juv.  4.  24   =  qui  chartam  vendit.  [227.] 
chartopratos  /rt^To;r()«rJ7f,  Ruhr.  Cod.  Inst.  W,  M.  \  =  qui  chartam  vendit. 
charybdis  /«(Jv/S(f«s',  Prud.  cath.  6.  107  =  vorago. 

chasma  x^^f^^y  Sen.  qu.  nal.   1.  14.  1 ;  6.  3.  9  =  hiatus,  vgl.  it.  casamatta. 
[248.] 

chasmatias  ;fa(y,aai-/ag,  Erdbeben,  Apul.  d.  mund.   18.   [258  A.] 

cbeirocrasia  /£t^ox()«<rta,  Handgemenge,  Not.  Tir.  Kopp.  p.  86.  [39.] 

chele  xfj^i   ^V^9^  (Gestirn),  Cic.  Arat.  293.  Vitr.  271.7.   [247  A.] 

chelidon  /eAKfüiv,  Pervigil.  Vener.  v.  93  =  hirundo. 

chelidoniacus  *;f€Af5oi'mxog,  schwalbenschwanzßrmig,  Isid.   18.  6.  7. 

chelidonias  x^^t^^Wcrg,    Westwind,   Plin.  2.  122.   [55.  214  A.] 

chelidonius  /^Aecfowo^,  Col.  10.  415  =  hirundineus. 

ohelidonia    x^XftfoW«,    Schöllkraut,    chelidonium  maius  L.,    Plin.  25.  89.     it. 

celidonia,  d.  Scholl  (kraut).   [148.] 
chelonia  x^AwWa,  Edelsteinart,  Plin.  37.  155. 
chelonilis  ;f€Awvmg,  id.,  Plin.   37.  155.   [43.] 
chelonium  ;f€At(>i/tov,   Schildkrampe  zum  Bewegen  der  Maschinen,    Vitr.  267. 

25.  griech.  271.6.   [259  A.  325  A.] 
chelydrus  ;f£Xi;5^og,   Schildkrötenschlange,  Verg.  g.  2.214.   [124  A.] 
chelyon  x^^^ov,  Schildplatt  der  Schildkröte,  Plin.  6.  173  Sili.  Jan.:  cellium. 
chelys  j^^Ar^",  Schildkröte  (=  Lyra),  Pomp.  tr.  8  Rb.    abl :   -y  Mart.  Gap.  =  tesludo.  [128.] 
eherne  x^f^^y   Gienmuschel,  Plin.  32.  147.   [119.] 

chama,  chema  Exe.  ex  Isid.  d.  mens,  in  liq.  2  p.  140  H. 
chena  lopeces  x'?^«^^^«^^Sj  .%yp^'^cÄe  Gänseart,  Plin.   10.56.   [110.] 

cheneroles  *x^^^Q^'^^^^ y  kleine  Gänseart,  Plin.   10.  56.   [110.] 

cheniscus  x^^^^f^'^^Sj  Schiffsverzierung,  Apul .  mel.   11.16.   [21 2  A.] 
chenoboscion  /i7*'o^^o<tx6«öi',  Gänsestall,  Col.  8.  14.  1.  griech.  b.  Varr.  =  cella  anserum. 
chenoroyche    (chenamyche)    */»7*'o/it5/77 ,    Plin.   21.   62   =   nyctalops.    nyctegretos    (siehe 
letzteres; .  [150.] 

cherniles  /«pr/rijg,  Marmorarl,  Plin.  36.  132.   [47.   159.] 

chernitis  x^Q^^^^^^i  Edelsteinart,  Plin.  37.  191  Jan.   [43.] 

cherolaba  x^^Q^^^ß^^  Handhabe ^  Vitr.  268.  2  R. 

eher  sin  US  /^^tfei'of,  Plin.  9.  38:  »terrestres  testudines,  quae  ob  id  in  operibus  chersinae 

vocantur«. 
chersonesus  ;f€^aoi'ijaog,  Cic.  Pic.  1186.  Grut.  inscr.  453.  1.   [261.] 
chersos  x^Q^^^f  Mart.  14.  88  =  testudo  terrestris. 
chersydrus  /^^«rrcT^of,  Landhyder,  Lucan.  9,  711. 
Chi  /J,  Buchstabe  X,  Chalcid.  Tim.  p.  36. 


380  GniEciiiscHE  Würter 

Chiasmus  x'ßö/"'!.'i   Bezeichnunij  durch  das  Zeichen  X,  Gromal.   vcl,  108.  2, 
chil  iiirches  ^iXiä^X'j'ii   firiegihauptmann,  Curt.   5.2.3. 
chiliai-chus  xiUaifxoü,  «/.,  Com.  Nep.   Con.  3.  2. 
chiliustae  %iXiaaTal,  Chiliusten,  Augusl.  d.  civ.  dei  80.  7. 
uhiliodynamia  x'^'o-f^""/"*',   HeUpflame,  Plin    15.  6t  D.  Sill.  u.  Jan.:  chiliodyiiRinuro  = 

pulcmoiiia,  vgJ.  philclaeria.   [150.] 
uhil  iopliy  I  Ion  x'^'^ipvXXor,   Apul    herb.   \&  =:  miMeroliuiii.   i45l  A.l 
cbilolrum  /tJUurij^,  FuUersack,  Cod.  Palal.  Ev.  402  a  H.  Scbuchardt,  Voc. 

I  p.  98,  vgl.  cilolor. 
ohimaera  x^/icrt^u,    Chimäre,    Lucr.  3.902.    sp.  quimera,  fr.  chimörc.     [33. 

104.] 

ctiimaercus.  diiniacrirer. 
cbinicrinus  x'ffs"'''f,  Orell.  II  p.  Ht)l.  liii.  IS  =  hibcriialis. 
ohiragni  z^pö/'e«,  Hnndgkhl,   Hör.  op.   1.  1.31.   [37.  270.] 
chStugro,  llor,  sal.  i.  7.  15.  chcdagra,  Not.  Tir.   p.  6(  Kopp. 
uhiriigricus  y_£t^ay^im'i,  uii  Hiindyichl  leideiui,   Gels.   4.  24. 
ehiramaxiuni  j;Ei^a|if((^(oi',  Handwagen,   Pclr.  28.  4  =  vcliieulum  Dianuale. 

[S(6.] 
chiridotus   x**P<J"'^''ip' i    Com.   Scip.   b.  Gell.  7.12   =   luanicatus,    manu- 

leatus.    [181.] 
chirocmcta   x"l!^''f"i"' .    Menschenwerke,    l'lln.  £t.   I6D.    ,Sc;hrlfLlilcl.)    |;<'lvcb.   b.  Vilr.  9 

praef.   1 4 .  Col . 
ohirographum   xsiftfiy^a^ov,    Handschrift,  Cic.  All.   2.  20.   OrcIl.  4358.  [37. 

265.] 

chirographus.  chirographarius. 
chirologus   /«^öAo/og,    mit   der   Hand   yesammelt,    NoI.    Tir.  p.   197  Grul. 

Schmilz' p.  300. 
chironiii   xei^wvla,    Zaunrübenart ,    l'itn.    23.  27    =   bryonia  =  vilis  iilba. 

[US.] 
cbiroDium    /ct^cöfioc,    TuusendgiildenkraHl ,    Plin.    25.  32:    npanaois  genus 

-um  cognominatur«. 
cbirononiia  xei^ovu^Ua,  Quint,   1.  11.  17  =  lex  gcstus.   [295  A.] 
chironomos  z^/^oi'o/ioi;    I   I'antoinime ,   Juven.   5.  121.     Inscr.    Reioes.    d. 
ebironomon  x^i^"vofAÜni  \  9.  96.   [294  A.] 

obirurgla  xuQov^y^"^   Witndarzneikvnst,  Cic.  All.  4.  3.  3,  pr.  surgia.   [208A.] 
chirurgicus  zei^otieyfXfJi;!  KUiidärsltich .  Hygin.  füb.  274, 
chirurgumcna  j|;£igoii()yov^fi-«,   chirurgische  Operationen  ;Bücherlilel),    Gui'l.  Aiir.  ctirou. 

3.  ii.  146. 

ohinu«U8  XBi^miQyiig,   Wundarzl,  Gels.  7  praef.  Orell.  2983.   I.  I\.  N.  5607. 

il.  chirurgo  ^  raedicus  vulnerarius.   [268  A.j 
uhlacna  ylnir«,  Lucil,  10.  7  M.  ^  lacua. 
ohlamys  ykafiiii^,  Mantel,   Plaul.  Pseud.  735,  cf.  sugochlamjs.   {(3.   18' 

chlainyda,   Apul.   mol.   10.  30.  chlamydalus. 
chleuasmos  j^Hfunff/iaf ,    l-'n-AäAnung ,   Jul.  Ruf.  d.    fig.   sent.    S  ^   i>]iii;i>rliimi'sl 

seclatio.  [S(.  IBS  A.l 
chloras  xXÜQag,  arabischer  Smaragd,   Plin.  37.  73  Jan.:  Hiii»ni)i;durii,  ijnrai'' 

chloran  vocenl«. 
chloreus  ^(Jlwptvs;,   Grünspecht,  Plin.  10.203.  [110  A.] 
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chlorion  xAt^^'W,   Goldamsel,   Plin.    lü.  87.    [HO  A.) 
chlorilis  x-Lwetr*!,',  Smariu/ilpriiser ,  Plin.  37.150.   [43.   162.] 
ehoa!3{>itis  "jjfjttff-rtrti;,  hdelsteinurt,  Plin.  37.  156.  choiispites  Isid.  16.  7.  <6. 

|43.   163  A.] 
RliueniK  X"'"*^!  utlisches  Helreiiiemafs,  Auct.  c.  d.  pond.  69. 

uc:ii\,  Grom.  m^I.  p.  37r>.  id.     i^hoentc»,  Mallad.  H.  1(.  5. 
cliocrns  ^ni^tti,  aagravhMioUene  Drüsen,  Tlicoil.   Prise.   1.  9  ■=  sitruinii.  [j70.< 
i-hoGrilinm  2''f^^^-c""'i    Versmafs,  Serg.  461.  7K.   [231.1 
(■)ioerogryIlii.H   x'^S^'/Q^'^^oS-    Springhase    oder  Sttidiflsvhirehi,    ViiIr.   Lcv. 

11.  5.   [104.] 
(1  h o i c u s  ^oixrif,  au«  Erde,  Terlull.  uiiv.  Valenl.   8*. 
oholaKOKus  /nJn;'<uyoi-,  CiiH*  nÄ/«*«»«?,  Tlico.l.  l'r[sc.  clirori.  i.  U. 
oholera  /nAfp«,    GalleHsiicIit,   Cel.s.  2.  13.    d.  Koller,  sicil.  coluni,  cnrul;!,  il, 

cnlleia.    [270.] 
oholerioua  ;(nAe^{xÖ£,  gallensürbfit/,   Plin.   20.  67. 
clioli jimhus  ;(0//a,i(/iIo(,%   Versfitfs,  üioni.  t)04.  18  =  sciizon.   [230. | 
choliuus  x"^-"t»S[  <iio  (iallenhrechnihr  betreffend,  Plin.  VjiI.  2.  17. 
c;linmH  x^/ia,  Damm.  Ulp.  ilig.   47.  H.  10  ^  aggcr. 
chondriilii    ;(o»'dp/AJl(;,    spanische  Weyewarle    [chondrillc  hinceii  £.■?),    Plin. 

»1.89  =  condrion  Plin.  22.91.  [146.] 
cliondriN   'x"''^6'St    äostarliyer    Andorn,    mnrrubium    pseudodicUimnus    L., 

PliD.  25.  93  =  pseudodiclumnuin.   [148.] 
chorn  j^iupn,  G.  I.   L.   B.  7870.  Oiell.  9(8  =  n^io. 
ohoragium  /o^ü/io»',    Requisiten   und  Kostüme,    Pluut.   Ciipt.    prol.  61.    Pers. 

ISO  R.  C.  1.  L.  3.  3*8.   l64  A.  293.] 

choragiariiis,  Not.  Bern.  tS.  97.     C.  I.  L.   9.  8T9B.  [i4S.> 
ohoraguB  tOQayös,   Garderobier,  Plaut.  Pers.   459.   [293  A.] 
clioriiule  xoQavlia,  Chorflfitistin,  Orell.  2610. 
(^horuules    xf^avlrj!;,    CkorßiUist,    PUd.  37.6.  Orell.  2609.    acc:  -en.    cbo- 

raida,  Suet.  Ner.  94.  [55.  290.  291.  309.] 
c^horiiulicus  ^o^au^ucös,  zum  Chorfifftiiten  gehörig,  Diom.  iS2.  11  S. 
Chorda  X'fQ^^   '-"cr.   2.  412  =  üdt'.s.   (Pliml.  MosU  743:  cor').)    «p.  cuord», 

cell,  kei-djn.  |291  A.] 
chordacisla  'xogiuxiai^t ,  Mari.  Gap.  9.  9H  ■=  c|ui  ItilltiD''  cunit. 
choi-dfi  psus   xogdatpös,    Darmversctttingunij,    Theoit.  Prise.  4.8.    (triech, 

Geis.  ^  lornieDtum.    [270.1 
oborea  x'-^tia,  Lucr.  2.  635.  C.  I.  L.  4.  1336.  1338  =  salUllo.  [37-  9f* 
chorepiücopus  x">9^''^l'^'>^">ü^   tMfidhiscIiof,  CmI.  Jusl.  1.  3.  IS. 
Choreus  x"?'^'"^':  (*'■<'-  '"*-  1)3.  212  =  lrocliiieu.1.   [329. | 
cliori.iiiihiciiR  ;(opta;i^(XQff,  cfiofimnbisf-h,  Sidou.  ep.  9.  IS    H»* 

[231 
iriatnluis  x"Q*^!>i'^'><i.   V^rxfufSt  Aoan.  ep.  10.  :IT 
t  choricus  x^Q""^-  "">*  ^^>"'  ^'i>'V>  Verg.  (69-  *  ^ 

robiilL-s  xt".^'   ■ -■' '  -     '''  -'.'tiiuiffii,  Vilr.  WA.  Ä    ' 


illuilos  I.). 
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chorocitharisis    xoQOY.Ld-aQLaLg^    ZU/ierspiel    mit  Chorhegleitung ^    Not.    Tir. 

Grut.  172.  3.  Schmitz  p.  274. 

chorocitharisles  ;ropox^i^crß^arryg ,    Zither  Spieler  mit   Chorhegleitung,    Suel. 

Dom.  4.   [291.] 

chorographia    x^'^Q^YQ^^P^^^i    Lact,   ad   Stal.    Theb.    2.  44   =   regionis    de- 
scriptio.   [261  A.] 

chorographus  /w^oy^ayog ,  Vitr.  8.  2.  6  Sehn,   (chorographiis  von  -ia  ed. 
Rose  190.  11)  =  regionis  descriplor. 

chortinus  xoqTivog,  Plin.   15.  30:    »qiiod  -on  voeanl«  =  gramineus,  e  gra- 
mine faetus.   [192.] 

Chorus  xoQog^   Chor,  Naev.  com.  75  Rb.  C.  I.  L.   1.  1009;  6.  1756.  fr.  choeur. 
[295  A.] 
chorulus. 

chresis  XQV^^^>  Benutzung,  Lucil.  27.  7  M. 

chrcslon  XQV*^^^y,  das  AUnützUche  (Endivic),  Plin.  20.  74:  »quod  aliqui  -on  appellant,  alii 
pancration«  =  Cichorium. 

chria  x^e/cr,   Chrie,  Senec.  ep.  33.  6.   [237.] 
chrisma  /^lajtia,  Tertuil.  bapt.  7  =  unclio. 

chrismo,  -are. 
chrismalicus  xQ'^^l^^^^^f^Sj  ^w  Salhen  gehörig,  Not.  Bern.  69.  90. 
Christi  an  ismus  ;fpt(7r40fi/ta|Mdg,  Tertuil.  adv.  Marc.  4.  33  =  christianorum 

religio. 
Christi anizo  /^^artaW^w,  sich  zum  Christentum  bekehren,    Tert.  adv.  Marc. 

1.21. 
ohristianus  /^tartavog,  Christ,  Tac.  Ann.   15.  44.  Bull.  d.  Inst.  1862.  p.  92. 

afr.  christien,  celt.  cristawn,  Christen.   [319.] 

Christianitas,  semichristianus.   Tac.  ann.  i5.  44:   i>quos  per  flagitia  invisos  vulgus 
christianos  appellabat«. 
christologus    xQ^l^''^(>^^y^ii i    ^^O^^^W  '^^^dend^i    (Spottname  d.  Kais.    Perlinax), 

Capitol.  Pert.  13.  5.  griech.  b.  Aur.  Vict.  epit. 
Christus  x^tardg,  gesalbt,  Vulg.  2.  Macch.  1.  10  =  unctus. 

chroma  jf^Ä/m,  chromatische  Tonleiter,  Vitr.  111.  18.   [291.] 

chromatiarius   Porphyr.^  ad   Hör.   epi.   i,  JO.  24  =  colorarius.    (al.  lecl.   ceroma- 
tarius.) 

chromatice  xpw/'OfxixiJ,    Wissenschaf^t  der  chromatischen  Tonleiter,  Vitr.  111. 

15;   115.  12.  acc:  -en. 

chroma ticus  /^ciijuairixdg,  chromatisch,  Vitr.   115.  19. 

ohromis  /^d/i/g,  Meerfisch,  sciaena  scirrhosa  L.,  Ovid.  Hai.  121.  genues.  chro, 
marseill.  chro,  chrau.   [117.  119.] 

chronicus  xP^^'^^^g,  zur  Zeit  gehörig,  Gell.  17.  21:    »libri,  qui  -i  appellan- 

tur.   [229  A.] 

chronius  XQ^^^^^S,  Gael.  Aur.  acut.  2.  28.  148  =  chronicus  =  tardus. 
chronocrator  /^oi^ox^oto»^,   Zeitbeherrscher ,  Firm.  Math.  4.  14. 

Chronograph  US  XQ^^^YQ^V^S}  Sidon.  ep.  8.  6  =  annalium  scriptor. 

chrysallion    */()t;<raAAtoj' ,   Flohkraut,   Plin.  25.  140  Jan.   (al.  1.  chrystallion.)  =  psyllion, 

vgl.  cynoidcs. 
chrysallis  x^i;aaAA/g,  Schmetterlingspuppe,  Plin.  11.  112. 
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chrysanthemon    xQvaav&enov ,    Goldblume  ^    Plin.  2^.  168:    »heliochrysum 

alii  -on  vocant«.   [Hl.] 
chrysanthes  xQ^^^^^^Si  '^-7  Verg.  cul.  403.   [141.] 
chrysalticum   (vinum)  xpt'^of^^^>«ög  [olvog),  attischer  Goldwein,  Plin.  Val. 

5.  9.   Ed.  Dio.  2.  14. 
chryselectrum    xQvariXeY.rQov^    Edelsteinart,    Plin.  37.  51  :    »Callislratus  et 

(lifTerentiain  novam  attulit  appellando  -um«. 
chr>'selectros,  Plin.  37.  127. 
chrysendetos  x^t/aeVderog,  Mart.  2.  43.  11   =  auro  ornalus.   [176.] 
chryseus  /^«crfiof,  Martial.  9.94.  4  =  aureus.   [8.] 
chrysippea  herba,   Pflanzenartj  Plin.  26.93.   [148.] 
chrysiles  XQVoLtYig^  Edelsteinart^  Plin.  36.  157.   [47.] 
chrysitis    xpfamj;,    Goldhaar  (bot.),    Silberglättej    ?\\n.   21.  50;    33.106: 

))qudm  -im  vocant«.   [43.   148.   154.] 
chrysoaspides    ;fßvaoaa7rtd€g ,    Elitetf^ppe,    Lamprid.    Alex.    Sev.    50.  5. 

acc.pl :  -as. 
chrysoberyllus  xQ^^oßi^Qv^log,   Goldberyll,  Plin.  37.  76:  »qui  vocantur -i«. 
chrysocalis  /^vcroxaAcf,  Apul.  herb.  23  =  parlhenium.  [4  54  A.] 
chrysocanthos  *xQvc6xat/d'og,  Apul.  herb.  49  =  chrysocarpus.  [4  54  A.] 

chrysocarpus    *xQva6xaQ7tog ,    Epheuart^    Plin.    16.    147:    »quidam    apud 
Graecos  etiamnunc  duo  genera  huius  faciunt  erythranum  et  -um«.   [148.] 

chrysocephalos  xp^örox^rpaAog.   Goldbasilisk,  Apul.  herb.   128. 
chrysochrus  /^t;<ro/^ot;$-,  Ambros.  In  psalm.   4  48  =  aureus, 
chrysococcus  /^ücroxoxxof,  Apul.  herb.  28  =  aurcis  coccis. 
chrysocolla  ;fßi;aoxoAAa,  Borax,  Vitr.   175.8.   [32.   156  A.  286.] 
chrysocome   xp^öroxojtii; ,    Goldhaar  (bot.),    Plin.  21.50:    »-e  sive  chrysitis 
non  habet  latinam  appellationem«.   [148.] 

chrysographatus  xq^^^YQ^^^^^t  Valer.  imp.  b.  Treb.  Poll.  Claud.  44.  5  =  auro  pictus. 
chrysolachanum  ;fpi;aoAaxa^ov,  Melde,  atriplex  horlensis  L,,  Plin.  27.  66 
=  atriplex.   [140.] 

chrysolago,  Plin.  Val.  2.  59. 
chrysolampis  xQ'^^okccfirtlg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  156.   [163.] 
chrysolithus  xQ^^^^oh&og,   Chrysolith,  Prep.  2.  16.  44.   [161.] 
chrysomelinus  ;fßt;ao|M)JA£i^o<;,  von  Quitten,  Col.  5.  10.  19.  G.  I.  L.  7.  1318 

(crysomaelinus).   [19.   135  A.] 
chrysomelum    /^vao/ii^Aov,    Quittenart,  Plin.   15.  37.    neapol.  crisuomraolo. 

[135  A.] 
chrysophrys  xQ^^ocpqvg,  Fischart,  sparus  aurata  L.,  Ovid.  Hai.  111.   [119.] 
chrysopis  x^vaw/ag,   Topasart,  Plin.  37.  156.   [163.] 
Chrysoprases    xP^^o/rpaao^ ,    Chrysopras,    Plin.    37.  77:    »vocatum    -um«. 

[162.] 

chrysopteros  x^i/ao/rre^og,  JaspisaiH,  Plin.  37.  109. 
chrysos  /(»ücrof,  Plaut.  Bacch.  240  R.  =  aurum. 

chrysothales  xQvood-alig,  Mauerpfeffer,    Plin.  25.  160  Sill.   (erysilhales  J.). 
chus  /otJf,  Auct.  carm.  de  pond.  ei  mens.  70  =  congius. 

chydaeus  x^^^^og,  gemein  (Dattelart),  Plin.  13.  46:  »-os  appellavit  Jadaea«. 

chylisma  xvliafia,  Pßansensaft,  Scribon.  23  =  sucus.   [271  A.] 
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chylus  /vW,  id.,  Veget.  5.  37  =  sucus.   [ili  A.] 

chymus  x^l^^Sj  Flüssigkeit  des  Magens,  Ser.  Samm.  48.  900. 

chymiatus,  Plin.  Val.  2.  18. 
chytropus  j^t/r^OTrot/g,  Kohlengefäfs  mit  Füfsen,  Lev.  11.  35  Vulg.   [176.) 
cibdelus  yclfidrjkog,  Vitr.  8.  3.  6  Sehn.  =  fallax. 

oiborium   TitßioQtov,    Becherart,    Fruchtgehäuse  der  ägyptischen  Bohne,  Hor.  c. 
2.  7.  22.  it.  ciborio,  fr.  eiboire.   [178.] 
ciboria. 
oiooum  x/xxog,   Ohstkern,  Plaut.  Rud.  580  F.   [25.  133  A.] 
oiohorium    %txu)QLOv,    Endivie,  Cichorium  intybus  L.,    Plin.  20.  73;  19.  129: 
»erraticum  inlubum,  quod  in  Aegypto  -iura  vocant«.  it.  cicoria.   [37.  145.] 
cichoreum  ycixcoQsiov,  id.,  Hor.  carm.  1.  31.  16. 
cici  x/xt,    Wiindei'baum,  ricinus  communis  L.,   Geis.  5.  24.  3  =  croton.   [54. 

66.  145.] 
cicinus  ytixivog,   vom  Wunderhaum,  Gels.  5.  24.  3.   [192.] 
cicis  TtrjTilg,   Gallapfel,  Plin.  Val.  2.  28. 

cicida    xi^xer  :  zizuca,    zizuga   Loewe  prodr.  p.  418.   Cod.  Amplon.^  p.  335.  9; 
887.  2. 

oiouma  umv^ri,  ycUvfiog,  Paul.  Diac.  381.  1   =  avis  noclua.   [107.] 

cidaris  %L6aQLg,  Barett,  Gurt.  3.  3.  19.   [184.] 

cidar,  Auct.  itin.  Alex.  Mag.  26.     cidara  Ott  Jahrb.  f.  Phil.  4  874.  787. 

oü(l)ibantum  ytdUßag,  Mafs,  Varr.  1.  I.  5.  121,  vgl.  cilliba.   [44.  177.] 

oilioium  tllXUlov,  runder  Schenktisch,  Sisenn.  bist.   1.  IV  b.  Noii.  p.  91.   [183.] 

ciliciarius,  Orell.  4162.  cilicinus.  cilicioluin. 
oilliba  TLiXUßag,  runder  Speisetisch.  Varr.  l.  l.  5.  118.   [177.] 

cillus  xiXXo^,  Esel,  Flor.  3.  5.  30  H.,  cf.  heroicillus. 

ciloter  ;ftAwir>/ß,  Fultersack,  Nov.  com.  35,   vgl.  cbilotrum.   [19.] 

cimeliarcha  yLeifirjliaQxrig,  Schatzaufseher,  Cod.  Just.  7.72;   10.2.    [312.] 

cimeliarchium  yt£LiJ,riliaqx^^o^i  Schatz,  God.  Just.  7.  72;   10.  2.   [312.  313.] 
cimussa  (!)  tpifAV&ioy,  Bleiweifs,  gloss.  Labb.  [40  A.] 
cinaedias  xLVCctdlag,  Edelsteinart,  Plin.  37.  153.   [55.  163  A.] 
cinaedologus  xiyaiSoXoyos,  Schmutzfink,  Varr.  b.  Non.  fr.  56.  30  coniect.  v.  Turnebe. 
oinaedus   yiivatdog,    unnatürlicher  Wollüstling,    Plaut.  Men.  514  R.    C.  I.  L. 

2.  11  ;  4.  1802.   [119.  309.] 
cinaedicus.  cinaedulus. 
cinara    TtivaQu,    Artischocke,    Cynara  scolymus  L.,    Col.  10.  235  =  Carduus. 

[61.  142.] 
cinaris  *7tlvaQig ,  unbekannte  Pflanze,  Plin.  8.  101.   [61.] 

cinifes  anvlTteg,  stechende  Insektenart,  Augustin.  trin.  3.  7  =  scinifes.  [40.] 

oinnabari    xivvdßaQi,    Drachenhlut  [Harz  von  dracaena  draco  L.),    Lucil.  ine. 
138  M.  it.  cinabro,  fr.  cinabre.- [54.  61.  66.  155  A.  159  A.  233.  286.] 

cinnabaris  TLivvdßaqig,  id.,  Plin.   13.  7. 

cinnamolgus  *7Livva^oX6yog,  indischer  Vogel,  Plin.  10.  97. 

cinnamominus  xLVvafxcj^ivog,  aus  Zimt,  Plin.  13.  15.   [192.] 

oinnamomiun  mvvafXüjfxoVf   Zimt,    laurus  cinnamomum   L.,   Gels.  5.  4.  1.    it. 
cinnamomo.   [144  A.] 
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cinnamoma. 
cinuamum  x/rra/ior,  /c/.,  Plaut.  Cure.   100.   [65.  144.: 

cinnameus. 
cinyra  /urvQa,  Saiteninstrument,   1.  Macc.   4.  54  Vulg. 

ciusmis  ^xiod/Aig,  Salbeiart,  salvia  L.,  Apul.  herb.  iöl.  acc:  -in  =  salvia.  [^51  A.] 

cireaea  xiQyMta,  Hexenkraut,  Plin.  27.  60.    [148. | 

circaeon    *xiQxaloy,    Alraun,    atropa  mandragora   L.    oiier  asclepias  nigra,    Plin.   ÄS,  447: 

»niandragoram  alii  -on  vocant«. 
circos  yiigyiOi;,  Edelsteinart ,  Plin.  37.  153.   [163  A. 
ciris  yteiQig,  Meervogel,  Ovid.  met.  8.  151. 
cirris  yJ^qig,  yelblicher  Seefisch,   Plin.  Yal.  5.  26. 
cirsion  aIqüiov,  Distelart,   Plin.  27.61.   [148.1 
c  issanthcinos    yLiaadvd'mo<^,   Saubrotart,   Plin.   25.  116:    »altera  cyclaminos 

cognoniine  -os«. 
cissaros   ^xiaaccQOi;,    Goldblutne,   chryantliemuni  leucanthenmin  L.  (?),    Apul.  herb.   17  = 

Chrysanthemum, 
cission  xitsaint/,  Epheuart,  Apul.  herb.  98  =  hedera.   '16<  A.] 

cissitis  y,taoiTig,  Edelsteinart,  Plin.  37.  188.    [43.] 

cissos  yLiaaog,  Epheuart,  hedera  helix  L.,  Plin.   16.152:    »oh  id  vocala  -os« 

=  hedera.   [148.] 

cissybium  xiaavßwr,  Becher  aus  Epheuholz,  Macrob.  sat.  5.  21.   11.   [175.] 

oista  %LoTri,  Att.  trag.  528.  d.  Kiste.   [199.] 

cislula,  Plaut.  Amph.  420.  773  Fl.,  cistclla,  cistcllula,  cistcrna,  cistifor,  cisterninus, 
Cistellaria,  cistcllatrix,  cistarius  Ucnzcn  6374. 
c isthos  yilo&og,  Cistussti^auch,   cistus  creticus  L.,    Plin.  24.  81  :    »Graeci  -on 

appcUant  frulicem  maiorem  thymo«.  it.  eiste.   [145.] 
cistophoros  ÄiarofpoQog,  asiatische  Münze,  Cic.  ad  Att.  2.  6.  2  =  cisiifer. 

[220.] 
oithara    yct^dga,    Zither,    Luer.  2.  28.    it.  cetara,  pr.  cidra,  afr.   citole.    [61. 
65.  289.  291.] 
citharicen. 
citharista  KiO^aQtaTifig,  Zitherspieler,  Cic.  Verr.  II.  1.20.  53.   [46.  291.] 
citharistria  y.L&aQlarQut,  Zither  Spielerin,  Ter.  Phorui.  82.   [47.  291.] 

citharizo  y.td'aQiKio,  die  Zither  spielen,  Nep.  Epam.   1.  2.   [24.] 

citharoeda  yci&aqti)d6g,  Zitherspielerin,  Orell.  261 1 . 

(Mtharoedicus  yt&aq(i)6iy.6g^  zum  Zitherspiel  gehörig,  Plin.  7.  204. 

citharoedus  y.id^aqojdog,  Zithersänger,  Cic.  pr.  Mur.   13.29.   [37.  291.] 

citharus  nl&aQog,  Schollenart,  Plin.  32.  146.   [119.] 

citrus    yJÖQog,    Lebensbaum,  thuia  orientalis  L.,    Citronenhaum^   citrus  inedica 

L.,  Cat.  er.  p.  55.  10.  Pallad.  4.  10.  11.  it.  cedro,  sp.  cidro.   [84.  139  A. 

207.1 

citragu.  citreago.  citratus.  citretum.  citreus.   [i9ä.]  citrium.  citrosus.  citruni. 

clatri  /Mjd^Qa.  der.  xk^&Qa,  Gitter,  Cat.  r.  r.  4.  C.  I.  L.  3.  2072.   [17.   197.] 

clatratus,  Plaut.  Mil.  379  R.  C.  1.  L.  4.  577.  2.  clatrare. 
clema  xX^/ua,  Plin.  27.  i43  =  polygonos.  »nos  sanguinariam«.  [150.] 

clematis  xXfifiaxii,   Wintergrün,  vinca  minor  L.,  Plin.  24.  84:  »aliqui -ida  appellaveruntn; 
24.  138:  »centunculum  vocant  nostri,  Graeci  -em«.  [148.] 
Weise,  Griech.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  25 
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clema litis  yJ.r]f.iarirLgj  gem.    Waldrebe,  clemalis  vitalba  L.,  Apui.  herb.  \9. 

il.  clematitidc. 
cleonia  xXeioyia,  Gamander,  Tlieod.  Prise.  4.  1  =  helenium.  [151  A.] 
cleonicon  *xX6oyixdy,  Pflanzenart,  clinopodium  L.,  Plin.  24.  137  Sill.1  Mclinopodium    alii 
cleopiceton  *xXeo7iixT]joi/,  id.,  Plin.  24.  137  Jan.  j  -on,  alii  zopyron- 

tion,  alii  ocimoides  appeilant«.  [148.] 
olepsydra   /.Xeipväqa ,    Wasseruhr,    Gic.  d.  or.  3.  34.  138,   vgl.  Plin.  7.  215. 

[11.   252.] 

clepsydrarius,  Orell.  inscr.  4150. 
clepta  xXinxrjg,  Plaut.  Truc.  106  =  für.  [46.  310.] 

cleptare. 
olerus  yiXriQoq,  Geistlichkeit,  Tertull.  monog.  12.  C.  I.  L.  5.  2305.  8738.   [319.] 
oleriouB    '/,XriQty(.6g,    Geistlicher^    Hieron.  ep.  60.  10.    G.  1.  L.    5.  7405.    coli. 

cloireg,  cloarec,  ags.  clcric,  clerc,  afr.  clerc.   [319.] 
clericalis.  clericatus. 
clibaniles  'AXißavlrrjgj  in  der  Pfanne  gebacken,  Plin.  Val.  5.  30. 
clibanus  yMßctvog,  Brotpfanne,  Gels.  3.  17.   [61.   169.   176.] 

ciibanarius,  C.  I.  L.  4.  677.  ciibanicius.   [169.  202.  323.] 

ciidion  xXeidioVj  Kehle,  Plin.  9.  48. 

cliduchus  xXeidovx^^,  Schlüsselträger,  Plin.  34.  54.  (Statue.)   [277.] 

clima  TiUfia,  Feldmafs;  Klima,  Gol.  5.  1.  5.  Vitr.  6.  21   griech.    it.  cliraa  = 

coelum,  inclinatio  coeli.   [61.  218.  248  A.] 
clima  eis  7ih/.icc7ilg,  kleine  Treppe,  Vitr.  271.  1.    gen:  -os,  acc:  -a.    [248  A. 

283  A.j 
c  lim  acte  r  xAtjtmxrjJ^,    Wechseljahr,  Plin.  7.  161:  »quam -as  appeilant«.  [47.1 
cliroactericus  yikifiaTttrjQinog,  zum   Wechseljahr  gehörig,  Plin.  ep.  2.20.  4. 
climatiae    y^Xi^arlai,    Erderschütterungen,    Amm.    17.  7.  13  =   epiclintae. 

[258  A.] 
climax  ycXl^ia^,  Lucil.  9  fr.  34  M.  =  ascensus,  gradatio.   [50.  237.] 
cline  TiUvrj,   Polster,  Lucil.  30.  40  M.  Orell.  1892  =  pulvinar. 

clineus,  Not.  Bern.  26.  76. 
clinice  /Mvixi^,  Klinik,  Plin.  29.  4.   [2G8  A.] 
clinious  xhviKog,  Kliniker,  Martial.   1.30.  Orell.  2983.   [268  A.] 
clinocathedrion    '^Y,XLvo%a&edqiov ,    Katheterart,    Not.    Tir.    p.   164  Grut. 

Schmitz  p.  275.  cliothedrum,  Not.  Bern.  35.  115.   [86. J 
clinopalc  "^xXiyontiXrjf  Suet.  Domit.  22:  »assiduitatem  concubitus -en  vocabat.n  [85.  309 A.j 
clinopodium  yckivoTtodwPy   Pflanzenart,  clinopodium  L,,  Plin.  24.  137,  vgl. 

cleopiceton.   [178.] 

clinopus  xXivonovg,  Lucil.  1.  43  M.  &=  lecti  pes.  [199  A.] 

clonos   *xX6vog ,    Gifthahnenfufs ,    ranunculus   sceleratus    L.,    Apul.   herb.  8  =  scelcrata. 

[151  A.] 
clucidatus  yXvxi&Seiy,  versüfst,  Naev.  b.  Varr.  1.  1.  7.  107  =  suavis.  [84.] 
cluciare  yXvxiCeiy,  versüfsen,  Apic.  4.  162. 
clybatis  xXvßaiig,  RebhühnerkratU,  parietaria  officinalis  L.,  Apul.  herb.  81  =  helxine  = 

parietaria,  perdicalis.  [151  A.] 
clymenus  nlvfievog,  Feldinngelblume,  Calendula  arvensis  L.  (?),  Plin.  25.  70. 

[148.] 
olysmuB  xlvafiog,  KUjstier,  Scribon.  155  =  lotio.   [272.] 
olyster  xAt/ariJp,  id„  Gels.  7.  27  =  lotio.   [47.  272.] 
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dysterium  /.kvoTijQtop,  Klystier,  Scribon.   H4.   [272.' 

clysterizo  ycXvGTrjQlCiOj  Klystier  setzen,  Gael.  Aur.  acut.  3.  4.   [24. J 

cnason  *x^a(Twr,  cf.  Kvfjavig.  Paul.  Diac.  p.  52.  17.   [53.] 

cnecos  xr^xog,  Safßor,  carthamus  iinctorius  L.,  Col.  7.  8.  1.  cnicos,  Scribon. 

435.   [145.] 
cnemis  ycvrj^lgy    Versende,  Mall.  Theod.  d.  metr.  4.  12. 
cneoron  nviioqov,  Kellerhals,  daphne  gnidiuin  L.,  Plin.  13.  114.    it.  cneoro 

=  thymclaea.   [146.] 
cncphosum    zve(pag,    Paul.    Diac.    p.  51.9:    »cnephosum   antiqui  dicebant 

tenebricosum ;  Graeci  enim  iiviq)ag  appellant  obscuruma. 
cnestron    y,vi]aTQOv,    Kellerhals ,    daphne   gnidiuin  L.,    Plin.   13.  104:    »alii 

chamaelaean,    alii    pyros    achncn    vocant«   =  cneorum.     (al.  1.    cnestor.) 

[146.] 
cnide  xvidr],  Meernessel,   Plin.  32.  146:  »quam  nos  urticam  vocamus«.   [119.] 
cnidinus    ytvldivog,    von  Meernesseln,    Plin.  15.30:    »quod   -um   appellant«. 

[63.  192.1 
cnisa  nyiaaa,  Arnob.  7.  3  =  nidor,  odoV.  [32.] 

cnodax  y.vcoda^,  Kegelzapfen,  Vitr.  250.  7.  acc:  -as.   [40.  259  A.] 
cobion  *x(6ßioy,   Wolfsmilchsart,  Plin.  26.  74:   »tilhymalli  genus  dendroides  cognominant, 
alii  cobion,  alii  loptophylionv.  [454.] 

ooooinus   xoxxtj'og,    scharlachfarhig ,  Petr.  sat.  28.    it.  cocciniglia,  sp.  cochi- 

nilla,  fr.  Cochenille.   [63.] 
coccineus.  coccinatus. 
ooooiun  (ufl)  xoTLi^og,  Schar  lach  färbe,  coccus  ilicis  L.,  llor.  sat.  2.  6  102.  celt. 
coch.   [25.  66.  205.] 

coccygia  Y.o%yLvyia,  Sumachart,  rhus  cotinus  L.,  Plin.  13.  121. 

coccymelum  xoxxv/ntjXoy,  Cloat.  b.  Macr.  sat.  2.  4  5.  2  s=  prunum. 

coceyx  xoxxv^,  Plin.  40.  25.  d.  Kuckuck  =  cuculus.  [51.] 

cochlacae   xox^ijxcg,    Flufskiesel ,    Paul.    Diac.    39.  7  =  lapides   marin i  vel 

fluminales,  vgl.  Cochleae,  Cael.  Aur.  chron.  4.  3.  57.   [51.] 
ooohlea  (coculea)   xox^lccg,  Schnecke,  helix  pomatia  L,,  ^Plaut.  Poen.  523.    Ed. 

Dio.  6.  46:  cuchlia.  [42.  55.  120  A.  176.  259.] 

cochlear   (it.  cucchiajo,    sp.  cucharu).  cochlearium.  cochleatim.  cochleatus.  coch- 
leola. 

cochlis  7tox?ug,  Edelsteinart,  Plin.  37.  193. 

cochlos  xo/Aof,  Schnecke,  Plin.  32.447.  nom.pl:  -oe  =  Cochlea.   [449.] 
codia  Xfüifeia,  Mohnkopf,  Isid.  or.  4.  9.  9. 

coeliacus  xoiliaKog,  den  Unterleib  betre/fendy  Gat.  r.  r.   125.  Plin.  20.  201: 

»quas  vocant  -as«  =  venlriculosus.   [269.] 
coelioticus  ytoiXuoTiytog,  magenreinigend,  Cael.  Aur.  chron.  1.  5.  174.  [272.] 
coemeteriiun   'KOifxrjTrjQiov ,  Gottesacker ^   Tertull.  anim.  51.     it.  cimeterio,  fr. 

cimetiere.   [47.  308  A.] 
ooenobium  ytoivOiiwv,  Kloster,  Hieron.  ep.  22.  36.  Mur.  1940.  7.   [320.] 

coenobita.   [320.] 
coenolexia  xoiyoXe^itt,  gern,  Attsdruck,  Serv.  Verg.  Acn.  8.  34. 

coenomyia  /.vvoiivia,  gern.  Fliege,  Ital.  Psalm.  77.  15,  cf.  cynomyia. 
coenon  /.nivov,  Augensalbe,  Orell.  4234  =  commune.   [271  A.] 

cocnoles  xoiyoTrj^,  Analogie,  Rutil.  Lup.  d.  (ig.  sent.  4.9.  [288  A.] 

25* 
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coenotela  xowdtfjs^,  Cael.   Aar.  acul.   '^.  Ifi.   136  =  coenotes. 
coilliim  xolXoy,  iiihcr.  hei  Tert.  cl.  spect.   o  =  pars  inlerior  acdium. 

CO  ix    zo/i',    Saffopdlmej    hyphaena  coriacea  GaerL  oder  sagus  fariuifcra  Lam,. 

Plin.   13.  47.  Mayli.   u.  Dell,  coecas.    [66.   136  A.l 

colaphizo  y.nlaffi'Co),  ohrfeujcn^   TcrtnII.   d.   fug.  et  pers.  e.  2.    !2i.l 

colaphus  y.olatpOi;,  ()/nfeiyL%   Plaul.  Pers.  293  R.  iL  colpo,   fr.  coiip.   [310. 

colchieuin  'A.oXyv/Mv^  Zeitlose ^  colcliicum  auluiniiale  L.,  Pliii.   28.  129. 

colcfiiiin,  colaepium  y.ioh](pior.  Hüftbein,  Petr.  70.2. 

colias  xf;A/crs',    Thun/ischdrl,   Pliii.  32.  146.    [55.   116  A.   119.] 

coli  CO  /Aoktyjj,   Mittel  gegen  Kolik,  Cels.  5.  25.  12. 

colicus  xwA/xoc;,  von  KoHh^   Piiii.  20.  122. 

collcina  yi())J.rifia,   Pupievbogen^   Marl.   Cap.   3.225.    48.] 

coli  oticus  y.oAAryitxoj;,  zum  Zusammenleimen  dienlich,  Vegot.  2.  18.  2. 

c 0 1 1  c  t  i  s  *y.(MriTtgj   Pjlun zenarfj  A pul .  horl ) .  3 . 

collybista  xoXXvflunr^i;,  Hicron.  Matth.  'ii.  M.  =■  argcnUirius,  nuuiiuularius. 

ooUybus  yMllvßo^,  Agio,   Cic.  Vorr.   3.78.  181.   [222., 

collyra  y,oIIvqc(,  grobes  Brot,  Plaut.  Pors.  92.   [170.] 

collyricus  Aoli.vQiy.6i;,   zum  groben  Brot  gehiirig,   Plaut.  Pers.  95. 

collyris  ytollvQlg,  Brötchen;  Kopfschmuck,  Terlull.  cult.  fem.  1,   [119.] 

colKrida,  Vulg.  i.  Sam.  G.  19. 
oollyrium  aoIIvqiov,  Augensalbe,  Hör.  sat.   1.  5.  30.    !192.  271. J 

colobathron  xuiXdßn&Qoy,  Not.  Tir.  p.    174  Grul.  =  perUcac  iigneae. 

colobathrarius,  Non.   115.  20. 
colobicus  xoXo^ixos,  Jul.  Firm.  malh.  3.  14  =  luuliliis,  cf.  coiobos. 
colobium  xoXofiiot^,   Unterkleidf  Serv.  Verg.  Aen.  9.  616.   [181.1 

colobuni. 
coiobos  xoXoßo^,  verstümmelt,  Mall.  Theod.  d.   metr.  7  =  catalectus. 
oolocasia  AokoyMoict,  indische  Wasserrose,  nyniphaea  Nolumbo  L,,  Gol.8.15.  4. 
[145.] 

colocasiuui,  Vcrg.  ecl.  4.  20. 
colocynthis  yoloytvp&lg,    Koloquinte,  cucumis  colocynthis  L.,  Plin.  20.  14: 

»-is  vocatur«. 
oolon,  colum  xwAor  Grimmdarm,  Darmschmerz,  Plin.   11.  202;   26.  9  =  tor- 

mina   (med,).   [270.] 

colus,  Ser.  Samiii.  31.  579. 

oolophonia  Kokofftoria,  Kolophonium,  Scribon.  comp.   137.   [291  A.] 

colophon  y.ohnpd}v,  Gipfel,  Paul.  Diac.  p.  37.  14:  »-on  dixerunt,  cum  ali- 
quid finitum  signifiearotur«. 

colophonium  y.okofpcoptoi^,  Medikament,  Not.  Tir.  p.  160  Grut. 

colosseuS;  colossaous  xo?,oaaalog  riesengrofs,  Plin.  34.39:  »statuarum, 
quas  -as  vocant«. 

colossiaeus  y.o)^oaaiaiog:,  id.,  Plin.  36.  26. 

colossicos  xoXocatxog,  id.,  Vitr.  50.  3.  colossicotcros,  Vitr.  4.  3. 

colossus  Tcokoaaog,  Kolofs,  Plin.  34.  41.  acc:  -on. 

colotes  x(j)ktori]g,  Kidechsenart,   Plin.  9.  86. 

CO  1  Uli  xoXovQoi,   Zirkel  an  der  Himmelskugel,  Macrob.  somn.  Scip.   1.  15.  14. 
colutea  yolvTta,  ytoloiTea,  yoXovria,  Früchte  des  Linsenbaums,  colutea  arbo- 
rescens  L.,  Plaut.  Pers.  87. 
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coluthia  xolovd'iaj  Purpur schneckeiiart,  Plin.  32.84:  »muricum  generis  sunt^ 
quae  vocant  Graeci  coluthia,  alii  eoryphia.   [119.] 

colyma  xuiXvfAa,  Hindernis,  Pomp,  commcnl.  p.  i77.  43  K.  =  impedimentum. 
eolymbas  xolv^ißag,  einyemachty  Col.   12.  47.  8.   ;44.   133  A.] 
coly  mhus  xoXtfjußo^^  Schwimmanstalt,  Prud.  neQ.  <trB(p.  42.36. 

colyphia  ytcülvcpia,   Hüften  Stückchen^   Plaut.   Pers.  92. 
coma  xöfa;,   Haar,  Enn.  ann.  352.   it.  cliion»a.   j41.] 

comatus,  C.  I.  L.  4.  36  (tit.  Scip.  Asiag.),    vgl.  como,    comatorius,   comosus,   co- 
nmla,  bicomis. 

coma  cum    xci/icrxoj/,    Zimtart ,    Plin.   12.  135:    »quod  -um  appellantu.     [51. 

61.   144.] 
coma  rebus  xco/i«^/of,  Plaut.  Cure.  286  =  pagi  magister.  [3H.] 

comaron   xo/AKQoy ,    Frucht  des   Erdbeerbaums,   arbutus  unedo  L,,    Plin.  4  5.  99:   »duobus 
hoc  nominibus  appellant  Graeci  -on  et  memaecylon«.   [61.] 
comaru.s,  Mai  cl.  auct.  VI  p.  509  a. 
come  ^o^ijj  Bocksb(n%  Plin.  21.  89  :  »come  quae  ab  aliis  tragopogon  vocatur«. 

[146.] 
cometes  xofnjTrjg,  Komet,    Cic.  d.  nat.  deor.  2.  5.    Plin.  2.  89:    »-as  Graeci 
vocant,  nostri  crinilas«.    [248.] 
cometa,  Sen.  Oct.  232. 
oomiouB  xwjur/og,  komischy  Plaut.  Poen.  588.  Grut.  inscr.   1089.  6.   [294.] 

comice. 
oomisBor  ycio^aCio^  umherschivelgen,  Plaut.  Most.  317.   [23.   169.] 

comissator.  comissatio.  comissabundus.  comissaliter. 
comma  KOfif-ia.   Periodenahschnitt,  Quint.   inst.   1.  8.  6.  griech.  b.  Cic.  =  in- 
cisum.   [48.] 

commagene  *KOfi^iayr]vr],  Plin.  29.  55  =  nardus  Syriaca. 

commagenum. 
commaticus  xojufAaiixo^,  in  kurzen  Abschnitten  abgefafst,  .Sidon.  ep.  4.  3. 

commaticc. 

CO  mm  OS is  xoft^tcüaig,  Gummiynmd,  Plin.   11.  16.   [123.] 

como  Kouaiü,   mit  Hanren  bekleiden,  Tert.  pall.  3.  comans,  Verg.  ge.  4.  122. 

[30.] 
comoedia  yicüi^(i)öla,  Komödie,  Plaut.  Pseud.   1081.   [37.  294.] 
comoediouB  yco) fupdcyiog,  zur  Komödie  gehörig,  Fulg.  myth.  1  praef.  p.  2  ed.  M. 

comocdicc,  Plaut.  Mil.  213. 
comoediographus  x(OfX(^&ioyQa(po^,  Prob,  cathol.  88.  17  K.  =s  conioediarum  scriptor. 

comoedus   zioficpdog,    Komiker,    Cic.  Rose.  com.  11.    CLL.  3.375.    Henz. 
6185.   [294.] 

comoedissare,  Iren.  2.  H.  1. 
comopoUs  xiOfÄonoXi^,   Dorfstadt,  Marc.  Emp.  4. 

compsissumc    ^ofiipiog ,    höchst  schlau,    Plaut.  Mil.  glor.  941.    nach  Hertz 

Prise.  2.  59. 
eonoha  '^oy^f],  Muschel,  Plaut.  Rud.  297.    it.  cocca,  sp.  coca,  afr.  coque. 

conca,  C.   I.  L.   5.  5501.   [19.   116.] 

conchatus.  concheus.  conchula. 
conchis  ytoyxog,  Bohnenart,  M.irt.  13.  7.  »cunchin  vetuslissimia  Prise.  1.  35  K. 

conchicla.  conchiclatus. 
conchila  ytoyxtrtjg,  Muschelsammler,  Plaut.  Rud.  310.   [46.] 
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conohyliiun  v.oyxvXiov ^  Schaltier,  Lucr.  6.  4072.    it.  cocchiglia,    fr.  coquille. 

[HO.] 

conchyliatus,    Plaut.  Pseud.  147  R.    [480  A.  204.]    conchylilegulus.    conchyliarius, 
C.   1.  L.  3.  2H5.  Henz.   7226.   [202.] 

condaliuni  ytovövXwv,  Ring,   Plaut.  Trin.   1014  =  anulus.   [189.] 

oonduluB  y,6vdvkog,  id.,  Paul.  Diac.  p.  38.  14  =  anulus.   [189.] 
condy  xoyffv,  Pokal,  Ual.  Genes.  44.  2. 

Condyloma  zovdvkco^a,   Feiywarze,  Cels.  6.18.8.   [48.  271.] 
condylus  ytovdvXog,  Rohr  zur  Rohrpfeife,  itfart.  5.  78.  30. 
conger  ydyyqog,  Ueeraxd,  Plaut.  Mil.  gl.  760  R.  it.  s^ongro,  grongo,  fr.  congre. 
gonger,  Ter.  Ad.  377.   [56.  69.  84.  85.   114.] 

conicus  Y.ioviY,6g,  kegelfiirmig,  Vitr.  236.  22. 

conila  siehe  cunila. 

conisterium  xoviaviqqiov,  Staubplatz  der  Palästra,  Vitr.   127.  15.   [47.  298.; 

conitum  -^ovig,  Paul.  Diac.  p.  40.  8:  »genus  libaroinis,  quod  ex  farina  con- 

spersa  faciebantc 
conium  xtoyBiov,  giftiger  Wasserschierling,  cicuta  virosa  L.,    Anibros.  hexa^m.  3.  9  =  ci- 

cula.   [151  A.] 
conoides  xtoyoeidr/^j  kegelförmig,  Chalcid.  p.  90.  [49.] 

oonopeum  THovcoTtelov ,    Himmelbett,    Varr.   r.  r.  2.  10.  8.     it.  canope,  sp.  fr. 

canapc.   [199.] 

conopKum,  Prop.  4.  10.  45  M. 
contomonobolon  *'AovTOf.iov6ßoXov,  Springen  mit  def  Stange,  Cod.  Just.  3. 

43.  3.   [86.] 
oontus   novTog,    Stange   als  Schi/fsgerät,    Verg.  Aen.  5.  208.     sp.  gonzo,   pg. 

gonce.   [74.  212.  323.] 

contarius,  Grut.  insci*.  40.  2.  contatus.  porcontah  Plaut.  Bacch.   189. 
oonoB  ytibvog,  Kegel,  Lucr.  4.  427  B.   [63.  252.  255.] 

conula  (?)  conifer.  coniger, 
conyza  xovvl^a,  Flohkraut,  inula  pulicaria  L.,   Plin.   19.  165.   [148.] 
oophinus  nocpivog,  Korb,  Col.  11.  3.  51.     it.  cöfano,    sp.  pr.  cofre;    sp.  cun- 

bano,  sp.  pr.  cofin,  fr.  coffin.   [33.  63.   199.] 
copiata  xomair^Sy  Totengräber,  Cod.  Theod.  7.  20.  12. 
copis  KOTtlg,   Yatagan,  Curt.  8.  14.  29.   [43.1 
copodis  xoTKü^Tjg,  ermüdend,  Orib.  Bern.  18.  29. 
coppa  xonna,  griechischer  Buchstabe,  Terent.  Scaur.  16.  3  K.  [225  A.] 

coprea  xoTcqiag,  schmutziger  Possenreif ser ,    Suel.  Tib.  61,     vgl.   Copreanus. 
[55.  310.] 

copta  TcoTtrrj,  Stofskuchen,  JVfart.   14.  68.   [170.] 

coptoplacenta,  Petr.  40.  4. 
cora  xoQTj,  Oreli.  2361  =  virgo,  puella. 

coracesia  *xoqaxr}<sia ,  unbek.   Kraut,  Plin.  24.  156  D.   [147.] 
coracinus  xoQaxiyog,  Vitr.  198.  14  =  niger. 

coracinus  noqaxivog,  Plin.  5.21.  d.  Karausche.   [117.   119.] 

corallinus  7iOQai.Xivog,  Korallenart,  Poet,  in  anthol.  Lat.  989.  13  IM. 

corallis  TtOQakXlg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  153.   [43.   162.] 

oorallium  ycogakhov,  rote  Koralle,  corallium  rubrum  Lam.,  Ov.  met.  15.  416. 
[116.1 
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curalium  xovQaXioyj  id.,  Lucr.  2.  805.  [H6.] 

corallum.  corallius. 
com  1 1  oach  Utes  xoQaXloax(XTi]g,  Korallachat ,  PI  in.  37.  139.   [161.^ 
coramble  TiOQafißlt],  Kohlart,  Coh   10.  178.   [142.] 

corax  xoga^,  Vitr.  275.  M  =  corvus.   [50.  64.   MO,  349.] 

coracino.  coracicus,  Orcll.  2343. 
corchoros  xoqxoQog ^  Gauchheil,   corchorus  olitorius  L.,    Plin.  25.  U4  :    »anagallida  aliqui 
-on  vocant«.  [U6.] 

cordax  TLOQÖa^,  griechischer  Chortanz,  Cic.  or.  57.  193.   [50.  294.] 

cordyla  xoqdvlrj,  junge  Thunfischbriit,  Plin.  9.  47.   [116  A.   119.] 

ooriandrum    noQiavvov,    Koriander,    coriandrum  sativum  L.,    Plaut.  Pseud. 

814  R.  it.  coriandro,  coriandolo,  sp.  culantro.   [140.] 
coriandrus,  Cat.  r.  r.  4  57.  6.  coriandratum.  coliandrum. 
corissum  '^xoQicaoy,  Feldcypresse ,  Plin.  26.  85  =  chamacpitys,  vgl.  hypericon.  [4  48.] 

corocottas,  siehe  crocottas. 

coronis  TiOQCorlg,  Schlufsschnörkel,    Mart.   10.  1.  1.     it.  cornice,    fr.  corniche 

=  corolla.   [226.] 
coronopus   xoQiovoTtovg,    Krähenfufs,    plantago  coronopus  L.,    Plin.  21.99: 

»quam  -um  vocant«.  it.  coronopo. 
corsa  TtoQarj,   Thürhinde,  Vitr.  98.  2.   [281.] 
corsoides  TcoQaoeidrjg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  153,   [49.   163  A.] 
corybantes  KoQvßavxeg,  Kybelepriester,  Hör.  c.  1.  16.  8.   [318.] 
ooryceiim  'KcoQvxeiov,   Ort  zu  Sackiibxingen,  Vitr.   127.  15.    [298.  302.] 
corycomacbia   TtiüQvyio^iaxicc ,    Übung  am  Korykus ,    Cic.    Phil.    13.   12.  26. 

L302.] 
corydalus  y,0Qvdah)g,  Kxippenlerche,  Serv.  Verg.  ecl.  2.  1.   [61.   110  A.] 
corymbia  xoQvi^ßia,  Ferulaart,  Plin.   19.  175.  »-an  hanc  vocant«. 
corymbion  TiOQv^ißiov,  Haarfrisur,  Petron.   110.  1   =  nidus.   [187.] 

corymbiatus. 
corymbiles  xoQv/jßijrj^,   Wolfsmilchsart,  Plin.  26.  70:  Mtithymaili  genus,  vgl.  platyphyllon. 

[454.] 

corymbus  xoQVj^ßog,  Blütenstaub;  Schiffsknauf,  Verg.  ecl.  3.39.   [212  A.] 

corymbifer. 
coryphaeus  Tioqvcpalog,  Cic.  d.  nat.  deor.   1.  21.  59  =  princeps.   [55.] 
coryphia  *%iOQV(pLa,  Purpurschneckenart,  Plin.  32.  147.   [119.] 
oorytuB  ycüQVTog,  Köcher,  Verg.  Aen.  10.  169.  sp.  goldre,  pg.  coldre.  acc :  -on. 

[84.  323  A.] 
coryza  xoQvKa,  Schnupfen,  Cael.  Aur.  acut.  2.  17.  101  =  destillatio,  pituita. 

[270.] 

coscinomantia  TiOGKLVOfiavTela,    Weissagung  aus  dem  Siebe,    August,  tom. 

o  p.  426. 
cosmetes  xoofirjTrjg,   Garderobier,  Juven.  6.  477. 

cosmetorium  Tioa^rjrqop,  kosmetisches  Mittel,  S.  Placit.  d.  med.  31.  11. 
cos mi cos  xoffjuixog,    Weltbürger,  Mart.  7.  44  =  mundanus. 
cosinoe  xofffAot,  Staatsbehörde  der  Kretenser,  Cic.  d.  rep.  2.  33.  58.  [39.] 
cosmographia  TLoa^ioyqcKpia,   Weltbeschreibung,  Cassiod.  div.  lect.  25. 

cosmographus  -Koa^ioyQcifpog,   Weltbeschr eiber,  Mythogr.   Lat.  3.  6.35. 

cossyphus  xoGGVfpog,  Amsel,  Plin.  Val.  5.  26  =  merula. 
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coslaniomum  '/.nardinonov,   Getrürzpflnnze,   Marl.  dig.   39.  4.  <6.  7.    [14iA. 

151  A.] 
costum  xoarog,  k'ostinirzj  costus  anibicus  L.  (?),  Hör.  od.  3.  1.  44.    [145.] 

oostus,  Lucan.  9.  917. 
colhon  y.iüO^ojVy    innerer  llafen^    Paul.   Diae.   p.  37.  9.  Auct.   bell.  Afr.   62.  5. 
cothurnus    /.od-ogvog  j    h'nthurn^    Liv.  Andr.  trag.  1).  Ter.   Maur.   1935.   [186. 
293.] 

cülurnus,  Orell.  6187. 

colhurnalus.  collmrnatio.  cothurnatc. 

cotinus  TiOTivog^    Perücken  bäum  j    rhus  cotinus  L.,    Plin.   16.73.     it.  cotino, 

scotano.   [63.] 
cotonea,    Wallwurz,  Plin.   26.  42. 
cotonia   (-ea)    /.vdiovicx^    Quitte    (Frucht  von  pirus   eydonia  L.),    Cat.  r.  r.  7. 

Plin.   15.  37:  »quae  vocamus  cotonea  et  Graeci  eydonia«.  it.  cotogna,   pr. 

codoing,  fr.  coing.   [36.  84.  84  A.   135  A.] 
cottabus  y.üTtaßog,  klatschender  Schlag,   Plaut.  Irin.   1011.   [61.  310.] 

cottabius. 
cottana  zoiravaj  Feigenart,  Plin.   13.  51  :  »quas  -a  vocant«.    it.  cologna.    [25. 

61.  65.   139. 
cotiüa  xoruZ/y,   ein  kleines  Gefüfs,   Cat.  r.  r.  146.  1.   [219.] 
cotyledon  /.orvlr^dioPj  Nebelkraul,  cotyledon  umbilicus  £.,  Plin.  25.  159.  [53.] 
crabbatus  Agaßiiarog^  niedriges  Ruhebettj  Dig.  33.  7.  20.  8  =  grabbatus. 
crambe  KQdfißt],  Kohlart,  Plin.  20.  79:  »proprio  est  appeilata  -e«. 
crapula  /.Qai^rdlri,  heftiger  Rausch,  Plaut.  Pseiid.   1282.   it.  crapula.   [37.  62. 

169. J 

crapularius.  crapulatus.  crapulatio.  crapulentus.  crapulosus. 
crataegis  xQccttuyi^,  Liebeskraul,  Plin.  i6.  99:  »in  lotum  quidem  Graeci  satyrion  appcllant 

sie  et  cratacgin  cognominantes  et  thelygonon  et  arrhenogonon«.  [150.1 

crataegos  xQcacayo^  \  Siechpalme  oder  Elzbeerbaum,  Crataegus  torminalis  L  ,  Plin.  27.63: 
crataegon  xQuiatyioy)  »»Theophraslus  arboris   genus   intellegi   voliiit   cralaegon    sive   -ona 
quam  Itali  aquifoliam  vocant'^. 

crataeguu),  Kern  der  Buchsbaumfrucht,  Plin.  16.  MO:  »quod  -um  vocant«. 
crataeogonon  ytQaratoyovor,  gern,  Flohkraut,  polygonum  persicaria  L.,  Plin. 
27.  62.   [148.] 
crataegonos. 
crater  ygarriQ,  Mischkrug,  Cic.  Att.   2.  8.  2.  I.  R.  N.  3588.  acc:  -a,  pl.acc: 

-as.    47.   174.] 
cratera  vLQurriq,   id.,  Naev.  b.  Pun.   18.  C.   i.  L.  3.  1904.   [174.] 

creterra,  Naev.  trag.  45  Rbb. 
crateritis  yiQCCTt]Qlvi,g,  her  n  sie  in  färb.  Hyacinth,  Plin.  37.  154.    [43.   162.] 
creagra  x^ea/^a,  Fleischgabel,  Vulg.  Paral.  2.  4.  11.   [176.]^ 

crepida  TiQrjTtlg,   griechischer  Halbschuh,    Catull.  98.  4.    Gell.   13.   21  :    »soleas 
dixerunt  nonnumquam  voce  Graeca  crepidulas«.    [36.   43.  60  A.  74.   186. 

217.1 

crepidula,  Plaut.  Pers.  464  R.    crepido,  C.  I.  L.  5.  1887.  [282.] 

crepidarius.  [202.]  crepidalus. 
crepis  AQijjrlg,   id..   Pflanze,  Plin.  21.  99.    ;118.] 
cretica  xQijTixr;,  gem.    Waldrebe,  Plin.  25.  96  =  ciematitis. 
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cretice  y(,qi]rr/.j!i^   Eibisch,  Apul.   herb.  38  =  hihiscus. 

creticus  yiQrjrr/.og,    Versfufs,  Quint.  9.  4.  97.   [229.] 

crethmos   AQijS^uog,    Meerfenchel,    crithmum  niariliinuin    L.,    Plin.    25.155. 

IU2.1 

crininus  xqiviyo^,  Pomp.  dig.  34.  2.  21.   [63.   4  92.J 

crinon  nqit/oy,  Piin.  21.  24:  »rubens  lilium,  quod  Graoci  -on  vocant«. 

criobolium    AQioß6)MiV ,    Widderopfer,     I.  R.  N.    1399.  5308.    llenz.  6041. 

318.] 
crios  xqio^,  Ephem.  epigr.  111  p.  86  =  aries. 

ci'isiinos  xQiat^og,  kritisch,  Ccnsor.  i4.  9.    n.  pl:  -oo.     Cael.  Aur. :  »quos  -os  appcllanK 
er  Isis  xgiiTig,  Scn.  ep.  83.  3.  acc:  in.  s=  discrimen. 
critae  xQtiaiy  Tertull.  adv.  gnost.  3  =  iudices. 

crilhologia  XQi&oloyia,    Amt  des  Gerstetisammehis,    Cod.  Theod.  14.  27.  1. 

[31 2. J 

criticuB  y,QiTi7i6g,  Kunstrichter,  Cie.   fam.  9.  10.  1. 

criu    nielopon  xqiov  fxittonoy,   Widderstirn,  Not.  Tir.  p.  72  Kopp. 

crobylos  Y.qioßvlog,   Haarschopf,  Terlull.  virg.  vel.   10.   [187  A." 

crocallis  AQonctkXig,  Edelstein,   Plin.  37.  154. 

crocias  jCQOxiag,  saf ran  farbiger  Edelstein,   Plin.  37.  191.   [55.] 

crocidismus   /.Qo/udia^wg ,    Flockenlesen   der   Kranken,    Cael.    Aur.  acut.  1. 

3.  34. 
crocinuB  AQoy.ii^og,  aus  Safran,   Plaut.  Cure.   101.   [191.] 
crocis  AQO'Aig,    Pflanze,   Plin.  24.  167.  acc:  -a.   [148.; 
crocodcs  'AQO'ACodeg,  Augensalbe,  Orell.  4233.   [271  A.] 
crocodilea  yL^oytodeckeia,  Krokodilkot,  Plin .  28.  108. 
crocodileon  TiQOAodeikelov,   Pflanze,  centaurea  crocodilium  L.,   Plin.  27.  64. 

[148. 
c  r  0  c  0  d  i  1  i  n  u  s  KQOAodeiXtvog,  vom  Krokodil ^  Quint .   1.10.5. 
crooodiluB   /.QO'Aodeilog ,    Krokodil,  erocodilus  niloticus,    Cie.  d.  nal.  deor.  2. 

48.  it.  coccodrillo.   [101.   124.] 
crocodilonius,  Plaut,  mil.  53  Lor. 
crocomagma    x^oxojtiay/ia ,    Überrest  des   Safrans    nach    der    Bereitung    des 

Safranöls,  Plin.  21.  139.  Orell.  4991  :  »quod  -a  appellant«.    [49.] 
orooota  AQoytiüTog,  safranfarbiges  P)'achtkleid,  Naev.  trag.  46  Rbb.   [180.] 

crocolinus.   crocoiillus  (?).   crocotarius.    203.1  crocotula.  crocoiularius.  (excrocollum 
Placid.  461.) 

crocottas  yiQozoTTag,  äthiopisches  Tier   (Ihüne?).   Plin.  8.  72;   8.  107:  coro- 
cottas.   [103.] 


orocum  yigonop 
croous  xQoxog 


Safran,  crocus  sativus  L.,   Lucr.  2.  416.  Varr.  r.  r.   1.  35. 
it.  grogo,   gruoco.   [65.   141.  205.; 
crocarc.  crocalus. 
crocyfantia   xQO'Kog  -\-  vcpaivco  y  saf  ran  farbiges  Galakleid,    Ulp.  dig.  34.2. 

25.  10  =  crocola.   [86.] 
crotalia  xQordha,   Ohrgehänge,  Plin.  9.  114:  »-a  appellant«.   [189.] 

crotalisBO  AQorakluo,  mit  Kastagnetten  klappern,  Macr.  d.  diff.  21.  8.   [23.] 

orotalistria   ycQOTaUatQia ,    Kastagnetten tänzer in,    Publ.  Syr.  ine.  fab.  8  Rbb. 
[17.  291.] 
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crotalum   xporaAov,    Kastagnette,    Seip.  b.  Macrob.  sat.  2.  10.     fr.  grelot^  it. 

crocchiare,  sp.  crotorar.   [61.  289.] 

succrotillus.  Titin.  4  7i   (hierher  gehörig  I?  vgl.  crocotillus). 
crotaphus   xQorafpog,    Schmerz   am   KopfschlafCy    Cael.  Aur.  chron.   1.  1.4. 

[270.]  ^ 
er  0  ton  AQOTiüVj  ägyptischer  Wunderbaum ,  ricinus  communis  L.,  PI  in.  15.  25 

=  cici.   [145.] 
crusina  xQovajua,   Tonstück,  Martial.  6.  7i.  i.   [48.] 

crusmaticus  xQovcfiatixog,  zum  Spiel  auf  dem  Schlaginstrumente,  Censor.  fr.  H. 
cryphicus  *xQV(pix6g,  heimlich,  Porphyr,  d.  abst.  4.  4  6. 

orsrpta   ^Qv/rrt],    Gt^ft,    Varr.  sat.  Men.  536.  C.  I.  L.   1.  1147;  3.  4183.    it. 
grotta,  sp.  pg.  grata,  fr.  grotte.   [308  A.] 

crupla,  C.  I.  L.  4.  4147.    ci^ptarius,  Orell.  2566.    cryptoporticus. 
crypticus  xQvmixo^,  bedeckt,  Sidon.  ep.  4.  5. 

crystallinus  AQvoTaklivog,  hrystallen.,  Senec.  d.  ir.  3.  40.  2.  CLL.  3.  536. 

crystallion   y(,QvaTaXXiOVy    Flohkraut,    Plin.  25.  140  SiU.   Jan.  u.  Detl.  chry- 
salHon,  vgl.  psyllion.   [148.] 

crystalloides  nQvarakloeidrig,  hrystallähnlich^  Prise.  Theod.  4.  2. 

crystallum,    crystallus   Tigvoraklog,    Krystall,   Verg.  cop.  30.   Prop.  4.  3.  52. 

griech.  b.  Sen.  nat.  qu.  3.25.  10.  celt.  krissant,  afr.  cristal.   [156  A.] 
et  et  ic  US  xrrjTiKog,  Donat.  373.  28  K.  =  possessivus. 

oubiouB  Tivßixog,  kubisch j  Vitr.   104.  13   (cybicus). 

oubuB   Tivßog,    Würfel,  Vitr.   10.  4.  5.    (cybus.)    coebus,  Auson.  edyll.   11.  3. 

[33.  255.] 
cuci  ^omcj    Plin.  13.  62,  palmenähnlicher  Baum,  Hyphaene  coriacea  Gaertn., 

cf.  Theophr.   4.  2.  7:  rpoipt^  TioVMOfpoQog.   [54.   66.   136  A.] 

cucubalus  Ttov'AOvßdXog,  Plin.  27.  68  Sil!.  =  strychnos.  Detl.  cuculli. 

cuferion  *KovffrjQiov ,  Nasenblutflufs,  Veget.  3.37. 

ciüigna    Avkixvt],    kleiner   Kelch,    Cat.  r.   r.   132.  1.     [20  A.    33.   67  A.  84  A. 

175.1 
oumatilis  '/.vf.ia,   ivasserblau,  Plaut.  Epid.  226.   [49.   180.] 

cumba  xv^ßrj,  Nachen,  Afran.   138.    (cymba.)    [33.  212.] 
cumbula  (cymbula). 

ouminum  KVfuvov,  Kümmel,  cuminum  cyminum  L,,  Cat.  r.  r.  119.  it.  coraino, 
fr.  cumin. 

cyminum,  Ed.  Die.  1.  32.  cuminatus.  cumininus.   [33.  65.  144.] 

oiunmi   1  xojti^f,  Gummi,  Cat.  r.  r.  69.  2   (gumrai).  gen:  -eos.   [54.  66.  84  A. 
oummis  J  145.] 

cumma.  cummatus.  cummeus.  cummino.  cumminosus.  cummitio. 

ounila,   conila  xoWAiy,   Saturei,    satureia  hortensis  L.,  Plaut.  Trin.  935.     d. 

Quendel  =  thymbra.   [142.   142.] 
cunela,  Col.  6.  8.  2.  cunilago. 

oupresBus  yLVTtäqiaaog,    Cypresse,  cupressus  sempervivus  L.,    Enn.  ann.  267. 

it.  eipresso,  ags.  cipresse,  afr.  cyr^s.    8.  65.  85.   134.  207.] 
cupressentum.  cupresseus.  cupressinus.   i|192.J  cupressifer. 
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ouprum  ytmcQLOv,  Kupfer,  Ed.  Dio.  7.  25.     cyprum,  Spart.  Carac.  9.  5  P.  = 

aes  Cyprium.  fr.  cuivre,  cell,  cober.   [153  A.  492.] 
cypreus.  cyprinus  (cupreus.  cuprinus). 
curotrophos  xovqotqoqfog^  Kinder  nährend,  Serv.  Verg.  ecl.  iO.  62. 
cuturnium  siehe  gutturnium.  [17.] 

cyamias  xvaf.äag,  Edelsteinart,  Plin.  37.  188.   [55.] 

cyamos  xvajuog  ägyptische  Bohne,  nymphaea  Nelumbo  L.,  Plin.  21.  87:   »colocasia,    quam 
-on  aliqui  vocant«.  [61.  145  A.] 

cuamos,  id..  Plaut.  Vidul.  1.  fr.  20  nach  Studcmund. 
cyaneus  xvaysog,   blaue  Kornblume,   centaurea   cyamus   L, ,    Edelstein,    Plin.  10.  32.  47  = 
caeruleus. 

cyanus  xvavog,  blaue  Kornblume^   centaurea  cyanus  L.  ;  Edelstein^    Plin.  21. 

48  =  it.  ciano.   [61.   148.] 
oyathisso,  xvad'l^a),  den  Mundschenk  machen,  Plaut.  Men.  305.   [23.] 
cyathuB  xva&og,  Becher  zum  Trinken,  Plaut.  Stich.  706.   [49.   174.  219.] 
cybaeus  *Y.V7talog,  bauchig,  Cic.  Verr.  4.  8.  17.   [55.  84  A.  212.] 
cybelista  nvßehaTi^g,   Priester  der  Kybele,  Verg.  cop.  25  Sill. 
cybindis  TLvßivdig,  Nachthabicht,  Plin.  10.  24. 
cybiosactes  xvßcoadTitrjg,  Salzfischhlindler j  Suet.  Vesp.  19.   (Spottname  des 

Vespasian.)   [121  A.] 
cybium  xvßwv,   Thunfisch,  Varr.  1.  1.  5.  77.  [121.1 

cyceon  xvxetoy.  Mischtrank,  Arnob.  5.  25  =  cinnus. 
cychramus  '^vxqa^tog,   Ortolanart,  Plin.   10.  66.    [110.] 

cyclaminos    Kv^ldficvog ,    Saubrof,    cjclamen  Europaeum  L.,    Plin.  21.51. 
it.  ciclamino.   [148.] 

cyclamen,  Plin.  Val.  1.  29. 
cyclas  Ttvyclagy  runder  Rock,  Prop.  4.  7.  40.    sp.  ciclaton,  afr.  siglaton,  mhd. 
ziklAt.   [43.  181.] 

cycladatus. 
cyclicus  yivyth'Kog,  kreisförmig;  cyklischer  Dichter,  Hör.  A.  P.   136. 
cyclus  7LV%Xog,  Kreis,  Isid.  3.  36.  Veget.  3.  6.  1.  fr.  besicle  (bis  cyclus). 
cycneus  xvTcvBLog,  zum  Schivan  gehörig,  Lucr.  2.  505.   [37.] 

quigneus,  Löwe  prodr.  p.  376. 
oycnus  Y.VY.vog,  Schwan,  Lucr.  3.  7.  it.  cigno,   fr.  cygne  =  olor.   [8.  64.  110.] 
cydarum  KvdaQOv,   Wasserfahrzeug,  Gell.  10.25.5.   [212  A.] 
cydoneum   xvdiovtov ,    Quittenapfel,  Frucht  von  pirus  cydonia  L.,  Plin.  15. 

37  =  cotonium.   [135  A.] 
cydoneum. 
cydoniuin  ytvddwiov,  id.,  Ed.  Dioc.  6.  73.  d.  Quitte.   [135  A.] 
cydonites  Tivdioplvrig,  Quittenwein,   Col.  3.2  in.   [171.1 
cyitis  Kvirig,  Edelsteinart,  Plin.  37.  154.    [43.] 
cyix  xvl^,  Knollengewächs,  Plin.  19.  95. 
cylindroides  xvlipdQoeidrjg,  Ghalcid.  Tim.  p.  90  =  cylindri  forma. 

cylindrus    (colindrus)    xvlivdQog ,    Walze,    Gat.  r.  r.  129.    CLL.  2.3386. 
Henz.  6141.  fr.  calandre.   [36.   190.  207.  232.  255.] 

cylindratus. 
cylisma  xvUtffjia,  gloss.  Salom.  1782a,  Löwe  prodr.  p.  376:  vibrationes  vocum. 
cyma  viv^a,  Kohlsprofs,  Lucil.  ine.  166  M.  it.  cima,  fr.  cime.   [48.] 
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cymula.  cymosus. 
cymatium   tcv^icctiov,   kleine  Welle,    Vitr.  81.  4.  C.  I.  L.  1.  577   (cumalium). 

it.  cimasa.   [49.-282.] 
cymba  vgl.  cumba. 

oymbalisso  ycvfißaliLio ,    Zimbeln  schlagen,    Cass.   Henri,  b.   Non.  90.  25.   [23.] 
cymbalista  yivfißaliaTt]g,    Zimbel  seh  läger ,  Apul.  d.  deo  Socr.   f4.  43.   [290. 

291.] 
cymbaiislria  TiVfißaUavQiaj  Zimbelschläger  in,  Petr.  22.  6.    C.  I.  L.  5.  519. 

[47.  289.  291.] 
cymba  litis  Av^ißaXiTLg,  Xabelkraut,  cotyledon  umbilicus  L..  Marc.   Emp.   14 

==  cotyledon,   vgl.  cymbalaris. 
cymbalium  ycvußahop,  kleine  Zimbel,  Vitr.   10.  8.  5  Seh. 
oymbalum   KVfißakov,    Schallbecken,    Lucr.  2.  618.  C.  l.  L.  3.  1952.  it.  zim- 

bello,  sp.  cimbel,  pr.  afr.  cembel.   [61.  290.] 
cymbalaris. 
cymbium  yivjußlov,   kahnförmiges  Trinkgefäfs,    Varr.  b.  Non.  545.  28.    [175. i 
oyna    *xwa,    arabischer  Wollbaum  y    bombax  Ceiba  L.,    Plin.  12.  39:    »Juba 

tradit  arborem  cynas  vocari«. 
cynacantha  vLvvct'/.avd-a,   Hagebuttenstrauch,    rosa  canina  L. ,    Plin .   11.   118. 
cynanche  TLVvayx^j  Hundebräune,  Cael.  Aur.  acut,  3.  1.  3. 

oynapanxis  *7tvpa7inYlig,  Hagebuttenstrauch ,  rosa  canina  L..  Plin.  24.  121  J.:  »cynosbaton 

alii  -in,  alii  neurospaslon  vocant«  ==  scntis  canis.  [U8.] 
cyneus  xvyeiog,  zum  Hunde  gehörig,  Hygin.  fab.  111   ^  caninus. 

cynice  ycvviycrj,  cynisch;  hündisch,  Auson.  epigr.  27. 

cynicus  xt/^txog,  cynisch,  Plaut.  Pers.   123  R.  Ghalcid.  Tim.  p.  125.   [242.] 

cynice. 
cynismus  'Avviofwg,  cynische  Handlungsiveise,  Cassiod.  bist.  eccl.  7.  2.   [54. 

243  A.l 
cynocardamon  ycvvoyidQÖaf.iov,  Hundekresse,  Apul.  herb.  20.   [151  A.] 
cynocauma  ycvi/oxav^ia,  Hitze  der  Hundstage,  Plin.  Val.  3.  14. 
cy  noceph  alia  ,  c\ no cQ\)h '^\  lou  7iuvoy,e(pdliov,  Pflanze,  Plin.  30.  18.  cyno- 

cephalion,  Apul.   herb.  87.   [148. 
cynocephalus   /.vpoxetpalog ,    Affenart,    simia  inuus  L.,    Cic.  ad  Att.  6.  1. 

25.  Plin.  7.  31  :   »animalium,  quae  -os  vocamus«.   [104.] 
cynodes  '^vytodrjg,  hündisch,  Orib.  Bern.  5.  23.   [49.] 
cynodon  vlvvoömv,  hundszahnig ^  Isid.   11.  3.  7  =  canis  dentibus. 
cynoglossos    yLUVoyXioaaov ,    Hundszunge,    cynoglossum    officinale  /*.,    Plin. 

25.  81.   it.  cinoglossa  =  lingua  canina.   [148,] 
cynoides  xvvobMs,  Flohkraut,  Plin.  25.  140:  »psyllion  alii  -es,  alii  chrysallion,  alii  Sice- 

licon,  alii  cynomyian  appellant«.    [49.  148.] 
cynomazon  Tcvvo^ia^ov,  Hundsbrot  (bot.),  Apul.  herb.   109.   [151  A.] 
cynomorion  xvyofiOQioy,  Sonnemvurzy   orobanche   maior  L.,    Plin.  22.  162:   »orobanchen 

alii  -on  appellanU.  [148.] 
cynomyia  xvyo/nvm,  Flohkraut,  Plin.  25.  140  =  psyllion,  vgl.  cynoides.   [148.] 

cynops  Tivpiüip,   Pßanze;  Meerpolyp,  Plin.  21.  89.   [119.  146.] 

eynorrhoda  kvvoq^oöoVj  Hundsrose,    rosa  canina  f^.  (Fraas),    Plin.  8.  153. 

[148.] 

cynorrhodon  TLVVoqqoöov^  id.,  Plin.  25.  17.   J48.] 
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cynosbatos   ycvpogfiaTog ,    Hngehutienstrauch ,    rosa  canina  L.   (Fraas),    Plin. 

16.  179  =  sentis  canis,  rubus  caninus.   [148.] 
cynosdexia    Kvvbi;   öe^ia  ^    Meerpolyp ,    rosa  sempervirens  /..,    Plin.  32.  147. 

[119.) 
cynosorrlus  nif^t^hg  oQxci;,  Knabenkraut^  Plin.  27.  65,   vgl.  orchis.  [148.150.] 
cynospaslos  ycvroajtaaTog,   Gichtheerey   Plin.   24.  121   =  cynosbalos. 

cynosura  xvrogovQaj  der  hieine  Bür,  Cic.  Ac.  2.  20.  66.   [247.] 

cynosurus  xvrd^ovQo»;,  Plin.    10.  ^67  =  urinus,  irrilus. 

rvnozolon  xvydCf^Xoy,  schwarze  Eberivurzel,  Plin.  22.  47:    M(|uarc  a  quibusdam  ulophonon 

vocalui*  et  -on«  =  chamaeleon.  [148.] 
c  y  p  a  r  i  s  s  i  a  s  vLVTTaQiaaiag^    Wolfsmilchsart,  euphorbia  alepica  L. ;  Meteorstein^ 

Plin.  26.70:  »-ian  vocanl«.    [151.   248.] 
ryparissus  ycv/tccQiaaog,   Cypresse,  Verg.  Aen.  3.684,  cf.  cuprcssus. 

cyparissifer. 

cyperis   TLvneiQlg,    Cyper(jras,    cyperus  longus  L,    Plin.  21.  117.     acc:  -a. 

[146.] 
cyperos  y.v/tecQog,    i(L,    Pelr.   127.  9.     acc:  -on.    it.  cipero.    cyperon,   Pelr. 

127.  9.   [37.   146.] 
cyperuin   xv/veiQov,  id,,  Varr.  r.  r.  3.  16.  13.    ciperuin,  Apic.   1.5.   [146.] 
cyphi  xi/qpt,  ägyptisches  Hiiucherpulver ,  Scribon.  70. 
cypira  xu/rei^a,  indische  ing  wer  artige  Pflanze,    Plin.  21.  117:    »herba  Indica 

quae  -a  vocatur«.   (al.  I.  cypera.)    [146.] 
cypirus  vAfjteiqog,  Schweiiel,  Plin.  12.  43;   21.  107:  »cypiri  hoc  est  gladioli«. 

[146.] 
cypriarches  xinrQLaQXfjg,  Statthalter  con  Cypern,  Vulg.  2.  Macc.   12.  2. 
eyprinum  yLvitqivor,   Ölart,  Geis.  2.  33.   ^192.] 

cyprinus  Av/vqivog,  gern,  Karpfen,  cyprinus  carpio  L.,   Plin.  9.  58.   [119.] 
cypros  -xvjrqog,  cyprischer  Baum,  Lawsonia  inermis  L.,  Plin.  12.  108:  »quod 

-os  vocatur :  hanc  esse  dicunt  arborem,  quae,  in  Italia  ligusticum  vocelur«. 

cf.  Plin.  24.  74.   [146.] 
cyprum  vgl.  cuprum. 

cypselus  ycvipeXog,   Schwalbenartj  Plin.   10.114.   [110  A.] 
cytinus  xyrivog,    Granatblütenkelch,    Plin.  13.  113;  23.  110:    »-us  vocatur  a 

Graecis«.   [63.   133  A.] 
cytisus,   cytisum    xifTtaog,    baumartiger   Schneckenklee,    medicago   arborea  L., 

Verg.  ed.   1.  78.   Varr.  r.  r.  2.  1.  17.  sp.  codeso.   [127  A.   139.  207.] 

D. 

daotylious  öaKTvlcKog,  daktylisch,  Cic.  or.  57.   [231.] 

dactyliotheca  daycTvhod-rj/ir],  Siegelringsammlung,  Plin.  37.  11.  Murat.  907.  3. 

[160.   191.1 
dactviis   dazvifllg,    Plin.   14.  40,     Weintraubenart  =  dactylus,   Col.  3.2.  1. 

M72.]   ^ 
dactylus   daxrvi.og,    Versfufs :   Dattel:   Muschelart,    Cic.  or.  64.217.     Dattel, 

Plin.   13.  46.    Ed.  DiocI.  6.  81  =  d.  Datlei,   fr.  datte,  sp.  pr.  datil.   [119. 

136  A.  229.] 


398  Gribchischb  Wörtbr 

daetylosus. 
daduchus   ö(^dovxog,   Demeterpriester ^    Front,    ep.    ad  Ver.  i.    Fabrelli   676 

nr.  29.   [37.] 
daedalus  daiöakogj  bunt,  Eon.  ine.  lib.  21   =  artißciosus  (poetisch).    [61.] 

daedale. 
daemon  dalfuov,   Geist,    Apul.  d.  deo  Socr.  c.  13.    Tert.  d.  idol.  c.  4.   celt. 

gen.  demuin,  ags.  demon,  fr.  demon.   [53.] 
daemoniacus.  daemoniosus.  daemonicola. 
daemonicus  öai^ioviviog,  teuflisch y  Tert.  d.  spect.  c.  9.    321.] 
daemonie  daifAoyiu,  Gottheit,  Manil.  1.  897  Jac.  =  daemonium. 
daemonium  &aifi6yioy,  id.,  Manil.  2.  988  =  daemon. 

dagnades  (daenades)   dayivldeg,  Paul.  Diac.   68.  15:  avium  genus. 

dalmon  dmj/LKayy  kundig,  Chalcid.  Pün.  p.  132. 

daiivus  dellacogj    [öakig  fuoQog  Hesych.)   Paul.  Diac.  p.  68.  1:  »Aurelius  su- 

pinum  ait  esse,  Aelius  stuitumc(,    »Santra  dici  putat  ipsum,    quem  Graeci 

dellatov^i.   [37.  310.] 
da  maus  ^afxaXig,  Lampr.  Alex.  Sev.  22.  8  ss  vitulus. 
damasione  *dafiaauart],  Malvenart,  Plin.  26.  25  =  alcea.   [147.] 
damasonion  dafiaacovLov,   Froschkraut,  Plin.  25.  144  =  alisma.   [147.] 
damium  Sriixiav,  Opfer  der  Bona  Dea,  Paul.  Diac.  68.  8.   [316.] 

damiatrix. 
danista  dapetar^gj   Wucherer,  Plaut.  Pseud.   187  =  fenerator.   [46.  221.] 

danistiouB  daveiariTiog,  zum  Wucherer  gehörig,  Plaut.  Most.  658. 
daphne  datpyrjy  Pelr.  sat.  4  31.  8  =  laurus. 
daphnea,  Edelsteinart,  Pün.  37.  157. 
daphnoides  dacpvoeidrjg,    Kellerhals ,   daphne  Mezereum  L.,    Plin.  15.  132: 

»quod  -es  vocatur«  =  eupetalos.   [149.] 
daphnon  datpyioy,  Marl.  10.  79.  acc:  -a,  pl.acc :  -as  =  lauretum. 
dapBilis  öaipdrig,  reichlich,  Plaut.  Most.  982.   [41.  75.  325.] 

dapsiliter,  Naev.  com.  39  Rh.  dapsile.  dapsilitas.  dapsiUssimus. 
dardanarius  (?)  Jaqöavog,   Getreidespekulant,  Ulp.  dig.  47.  11.  6. 
dareus  Jaqeiog  =  öaQBi^og,  Dareikos,  Auson.  ep.  5.  23. 
dasios  *8aaiog,   Versfufs,  Diom.  481. [32. 
dasypus  Saavnovg,  r auch füfsiger  Hase,  Plin.  8.  219.  sp.  gasapo,  pg.  cacapo. 

[95  A.] 
dasys  daavg,  Prise,  d.  acc.  7.  p.  520.  14  K.  =  asper. 
daucion  (daucides)  Savxioy,  Möhre,  daucus  carola  sativa  L.,  Apul.  herb.  80  =  daucum. 

[1Ö1  A.J 

daucum,  daucos   daifyiog,    id.,    Cels.  5.23.3.    Plin.   19.89:    »quam   nostri 

Gallicam  vocant,  Graeci  vero  daucon«.   [142.] 
deca[chordus  de/MxoQdog,    zehnsaitig,   Fulg.  myth.  1.  14  =  decem  chordas 

habens. 

decagonus  ^öeyMyiopog,  Zehneck,  Boeth.  a.  geom.  p.  422.  9 — 17  Fr. 

decalogus  de^akoyog,   10  Gebote^  Tert.  d.  anim.  37. 

decamyrum  deytd^ivQov,  Salbenart,  Marc.  Emp.  p.  403  H. 
decapolis  dexanoXig,  gl.  Salom.  Löwe  prodr.  p.  807  =  decem  civitale». 
decaproti  ^extingtoioi,  Ulp.  dig.  50.  4.  1.  1   =  decem  primi.    [312.] 
decaprotia  dexanQioTeia,  Arcad.  dig.  50.  4.  18.  26  =  decemprimatus.  [312.] 
decargyrus  "^dexaQyvQo^j  10  Silberdenare,  Cod.  Theod.  9.  28.  2. 
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decas  cfexwjr,  Tert.  praescr.  haer.  49  =  numerus  denarius.  [43.  266.] 
decada,  -ae,  Rufin.  or.  homil.  Orig.  in  Num.  5.  S. 

decHsenius  de^darjfwg,  zehnzeilig,  Mar.  Viel.  p.  49.  14. 

decastylos  dexdaTv?.ogy   zehnsäuUg^  Vilr.  70.  5.   [283.] 

decasyllabus  dtnaavXXaßo^ ,  zehnsilbig.  Mar.  Vieri,  p.  TM .  8 1  K. 

deccris  «fex?;^!?^-,  Suet.  Cal.  37  =  decemremis. 

dücsis  6ii^ais  Jul.  Rufin.  d.  fig.  scnt.  §  16  =  obsecratio,  obtestatio.  [238  A.j 

dolphica    dekfpcxT^,    Dreifufs,    Procop.  Vand.   1.  21.    Inscr.  Hermes  VI  p.  9. 

Orcll.  2505.  3094.  [177.] 
delphinus   delfplg,    Delphin,    delphinus,  delphis  L,j    Atl.  trag.  404.    C.  1.  L. 

7.  2.     sp.  golfin,  pr.  daifin,  fr.  dauphiD.    aec:  -a,  p1.  acc:  -as.    delphi- 

nulus.    [28.   113.] 
delphin  «feAc^piV,  id.,  Poet.  b.  Pens.  1.94.  [3i.] 
delphis  SeX^pis,  id.,  Arien.  Arat.  699.  Not.  Bern.  57.  87. 
delta  diXia,  Buchstabe  (f,  Mel.  2.  7.  14.  [225.] 

deltoton  delTurov,  Gestirn ^  Cic.  Arat.  5. 

demarchia  dt]f.iaQxlcc^  Demurchenamtj  Orell.  3800.   [311.] 
demarchisas  &rjf4ceQxtj(fct^,  Demarch  (=  tribunus  plebis),  I.  R.  N.  24ö4.  [311.] 
demarchus  örjinaQxog,  id,,   Plaut.  Cure.  286.  Orell.  3720.  3800.   [311,] 
dcmiurgus   drjfitovQyogj  hohe  Magisiratsperson^    Liv.  32.  22.  5,    bei  Cic.  ad 

fam.  9.  22.  1   Schrifttitel.   [312.] 
democratia  dtj^oytQaziay    Volksherr  schaßt  Serv.  Verg.  Aen.  1.21.    [312  A.' 
dcmogrammateus     drjfioyQa^^iarevg,    Gemeindeschreiber,    Cod.  Just.    10. 

69.  4.   [312.] 
dem  OS  dtj^o^,  Plin.  35.  69    n.  pl :  -oe,  acc:  -on  =  pagus.    [312.) 
denarismus  *&tjyaQiOfji6g,  römische  Münzwährung,  Cod.  Ttieod.  12.  1.  107. 

dendrachates  öevdQaxdrrjg,  Mochastein,  Plin.  37.139.   [161.1 

dendritis  öevdQlTcg^  Edelsteinart^  Plin.  37.  192.   [43.] 

dendroides    devögoecdi^g ,     Wolfsmilchsart ,    euphorbia  dendroides  L.,    Plin. 

26.  71  :  »tithymalli  genus  -ides  cognominantu.   [151.] 
dendrophorus  SevöqofpoQog^  Zimmermann,    Cod.  Theod.  14.  8.  1.  I.  R.  N. 

189.  5639  =  faber.   [208.  318.] 

depso  deipiio,  Imete,  gerbe,  Cat.  r.  r.  40.  4.   [41.  205.] 

condepso. 
dercea,  Apul.  herb.  22  =  herba  Apollinis. 
deuterius  Seviigio^,  Plin.  14.  86  =  seeundarius.  [172  A.J 

deuteronoin  ium  öevTeQovofiwv,  5,  Buch  Mosis,  Tert.  d.  pud.  c.  9.  [320.] 
diaartymaton  did  aQTv^idriüv,  Ge(/;wrzs«/öe,  Cael.Aur.chron.3.8.116.  [271 A.] 
diabathrum  dcdßad'Qov,  Schuhart,  Naev.  trag.  60.   [186.] 

diabathrarius,  Plaut.  Aul.  513.  [202. 
diabetes  dcaßrjTrig,  Doppelheber,  Cat.  r.  r.  3.  10.  2.   [259.] 
diabolc  diaßoXr^,  Jul.  Rufin.  d.  Hg.  senl.  17  =  criminalio,  denunciatio.  [238  A.] 
diaboiicus  diaßoliTCog,  teuflisch,  Paul.  Nol.  29.  11.   [321.] 

diabolus  öidßolog,    Tert.   d.  idol.  c.  5.     fr.  diable,    celt.  diabul,  diacul,  d. 

Teufel.   [25.  321.1 
diabotanon  diu  ßorctvCov,   P/lanzenbriihe,  Apic.  10.  445.   [272  A.] 

diacalaminthes  öic   Aakaiiivd^rjg,  Gegengift,  Plin.  Val.  2.38.   (diacalamtis.) 

[272.] 
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diacanlhes  öiä  äxdrO^r^g^   Heilmittel,  Plin.  Val.    1.63.   [272  A.] 
diacasloreum  diaytaaroQeiog,  Mittel  aus  Bibergeil ,  PI  in.  Val.  2.30:  wenema 
ad  colum,  quod  vocalur  diacasloreum«.   [272  A.] 

diacatochia  dircxaioxr!,  Cod.  Just.   H.  58.  7  =  possessio.   [265  A.] 
diacatochus  diuxäioxoir,  Cod.  Theod.  10.  16.  1   =  possessor.  [265  A.] 
diacecaunicne  diaxexcwfiiyi],  Solin.  32.  37  =  zona  usta. 

diacerason  dta  /.egdacop,   Mittel  aus  Kirschen,  Pliu.  Val.  4.  50.    [272  A.] 

diachrisma  dia^giajua,  Salbe,  Plin.   Val.   1.  50.  [271  A.j 

diaehyton  öiaxvtovj  süfse  Weinart,  Plin.  14.  84:  »quod  vocaüt -on«.  [172  A.l 
diaeitrium  ^dLa^iTQior,  Mittel  aus  Citrus,  Theod.  Prise.  4.  f.  312  a.  [272A.] 
diaeochlccori  did  y^oxlrj^cov,  Milchpräparat  (med.)  Cael.  Aur.  chron.  4.  3. 

57.   [272  A.J 
diacodion  dcd  yciodeuoPj   Mohnsaft,  Plin.  20.  200:  »quod  -ion  vocanUc. 
d  i  a  c 0  n  i  e  u  m  6iay,ovLY.6v,    Wohnung  des  Kirchendieners,  Cod.  Theod.  16.  5.  30. 
diacouium  öia-^ovcov,  Amt  des  Kirchendieners,  Cass.  coli.  14.  4. 
diaconus    didxovog,    Kirchendiener,    Tert.  d.  bapt.  c.  17.    C.  1.  L.  1.  1053; 

5.  1587.  cell,  diagon,  fr.  diacre.   [319.] 

dihaconus,  Insc.  Chr^t.  Gaul.  Lc  Blant.  679.  subdiaconus,  I.  R.  N.  1350.  C.  I.  L. 
5.  4187.  diacon.  diacona.  diaconissa,  Grell.  4872.  [52.]  diaccoatus. 

diacope  diaTiOTtrj,  Charis.   275.  10  K.  ^  tmesis. 

diacopraegias   dtd  yio/tQov   alyeiag ,    Heilmittel  aus  Ziegenmist,  Cael.  Aur. 

chron.  3.  8.  115.   [271  A.] 
diacopron  dtd  yLOTtqov,   Heilmittel  aus  Mist,  Marc.  Emp.  8.   [271  A.] 

diacopus  öidycoTiog,  Dammdurchschnitt y  Ulp.  dig.  44.  7.  11.  10. 

diadema  diddr]f,ta,  Cat.  or.  p.  28.  13..  Pompon.  com.   163:  -am.    fr.  diadcme 

=  insigne  regium.   [48.  49.   185.  311  A.] 
diadematus. 
diadictamnum  did  öiyiTc fiviov,  Diptamsalbe,    Cael.  Aur.  chron.  3.  18.  115. 

[271  A.] 

diadochos  didöoxog^  Edelsteinart,  Plin.  37.  157. 

diadota  diadorrjs,  Cod.  Theod.  7.  4.  28  =  divisor,  largilor.   [312.] 

diadumenos  ötxtdovfteyo^,  Senec.  cp.  65.  5  Haas.  Plin.  34.  55  =  diadematus.   (plastisches 
Werk.)   [277.] 

diaeresis  dtaiQeaig,  Silbentrennung,  Prob.  263.  21  K.   [226.  237.] 

diaeta  dlaira,  Lebensweise,  Cic.  Alt.  4.  3.  3.  l.  R.  N.  3545.   (dal.  pl :  cetaes 

=  zetaes  =  diaelaes  C.  1.  L.  5.  2787.)  il.  sp.  diela,  fr.  diele.    [25.  28. 

196.  211.] 

diactarius.   [309.]  zetarius.   [202.] 

diaetarcha    \  diairdQxrjg,    Zimmerivärter ,    Orell.    2912.  2913=  diaelarius. 

diaetarchus  J   [309.] 

diaelela  dtaiTtjvrjg,  Schiedsrichter ^  Cod.  Jusl.   2.  13.  27  =  arbiter. 

diaeteticus  diaLTrjTcuog,  Lebenstceise  betreffend,  Cael.  Aur.  chron.  2.  12.  145. 

diaeletica  ötairfjrixt],  Diätetik,  Scribon.  200.    diaetelice,  Cael.  Aur.  chron. 
2.  12.  145.   |316  A.] 

diaeleon   did  Iveiav j   Mittel  aus  Weidensaft,    Cael.  Aur.  chron.  2.   13.  170. 

[272  A.] 
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diaglaucioii    ötaylavyLLov  ^    G laufe ioiisalbe ,    Scribon.    22.    Ephcm.  epigr.  3. 

p.  147  nr.  135.   [271  A.] 
diagonalis   dtä -\- yojvla,   diagonal,  Vitr.  213.28  ==  disterminus.    [256  A.] 
diagonios    öiayMi^tog,    id.,    Vitr.  214.  1   =  diagonus,  Grom.  vet.   186.  12. 

[256  A.] 
diagramina  dcdyQafiftaj   Tonleiter,  Vitr.   110.21   =  sonorum  gradus.   [291.] 
diagrydion  daxQidiov,  Saft  der  Purgier  würzet,  Cael.  Aiir.  acut.  1.  17.  179 

=  acridium.   [272  A.] 
diaherpyllum  dca  cQTtvlliop,  Mittel  aus  Quendel,  Theod.  Prise.  4.  f.  312a. 

[272  A.] 
dialectice(a)    ötaAexrtxirJ ,    Disputierkunst,    Quint.   1.10.42.     griech.  b.  Cic. 

[241  A.  242.] 

dialeoticus  öialeycTixog,  dialektisch,  Cic.  Fin.  2.  6.  17. 

dialectice. 
dialectus  dialenrog,  Mundart,  Suet.  Tib.  56.  it.  dialetto  =  lingua,  sermo.  [67.] 
dialectrum    8l     rjlinTQcop ,    mit   Bernsteiii   versetzte   Kügelchen,    Cael.   Aur. 

chron.  2.  13.  166.   [272  A.] 
dialemma  ÖLalei^ifia ,   Pause,  Theod.   Prise.  2  chron.  21.   [48.] 

dialepidos  dca  XeTtidog,  Hammerschlagsalbe ,  Marc.  Emp.  9.   [271  A.] 

dialeucos  &iaXBVüo^,  Plin.  ±\,  ZI  =  subalbus. 

diaiibanoQ  diä  hßavwv.   Weihrauchsalbe,  Marc.  Emp.  9.   [271  A.] 

dialion  *diäXioy ,  Apul.  herb.  50  =s  heliotropium.  [154  A.] 

dialoes  di    äkorjg,  Mittel  aus  Aloe,  Marc.  Emp.  p.  280  H.   [272  A.] 

dialogisinos   dtakoytafiog,    Charis.   283.  1  K.    Acre  Hör.  serm.  1.  1.  51   = 

sermocinatio.   [237.] 
dialogista  ÖLakaycorrig,  kunstgerechter  Redner,  Vulc.  Gall.  Avid.  Cass.  3.  5. 
dialoguB  dcaloyog,  Gespräch,  Cic.  or.  44.    it.  dialogo  =:  sermo.    [59.  229  A. 

242.] 
dialthaeon  ^StaXd-ctiov,  Mittel  aus  wilder  Malve,  Theod.  Prise.  2  chron.  16. 

[272  A.j 
dialysis  dtalvacg,    Rutil.  Lup.  d.  fig.  sent.  1.  15.  Vel.  Long.  57.  24  K.  = 

dissolutio.   [238  A.] 
diaiyton  dtdlvroVy  Donat.  399.  8  =  dissolutum. 

diamannae  dcd  fidvvi^g,  Weihrauchsalbe,  Cael.  Aur.  acut.  2.  18.  112.  [271  A.] 
diamastigosis  ötafiaarlycoatg,  Tert.  ad  mart.  4  =  verberatio. 
diameliton  dcd  fiellriop,  Honigsalbe,  Theod.  Prise.  4.  1.  [271  A.] 
diamelitoton    did   fiehrutrcDv,    Melitonsalbe ,    Cael.   Aur.  chron.  1.  3.  58. 

[271  A.] 

diametros  Std^erqog,  Durchmesser,   Vitr.  79    7  =  dimetiens.    [67.  256  A.] 

diametralis.  diameter.  semidiametros. 
diamirton  öcct  ^vqtvdv,  Mgrtenabsud,  Cael.  Aur.  acut.  3.  3.  18.   [272  A.] 

diamisyos  did  filavog,    Vitriolsalbe,  Marc.  Emp.  9.  Dr.  Sichel,  cinq  cachets 
inödits  de  mödecins-oculistes  romains.  Paris  1845.   [271  A.] 

diamoron  dca  iioqmv,  Maulbeersaft,  Cael.  Aur.  acut.  3.  3.  18.   [272  A.] 

diamygdalon   Svd  ^vydctXvov,    Piin.  Yal.  4.  51  :    »medicamentum  ex  amaris 
amygdalis,  quod  Dioscorides  diamygdalon  appellaviUi.   [271  A.] 

Weise,  Griech.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  26 
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dianoca  diayoia,   Einsicht,  Jul.  Riifin.  d.  fig.   sent.   18. 
dianome  dia^ofirj,  Plin.  ep.   iO.  H6  =  largitio. 

diaoriganou  dia  oQtydvoifj    aus  der  Pflanze   Wohlgemut  bereitetes  Heilmittel^ 
Cael.  Aur.  chron.  3.  8215. 

diapanton  Sia  nnyttov,  Orell.  26i7  =  omnino. 

diapasma  öiciTtaa^a^  wohlriechendes  Streupulver^  Plin.  13.  19.   [48.   191.] 
diapason  öia  TtaawVj    Oktave,   Vilr.   113.  18.    Plin.  2    84:    »quam  -on  har- 

moniaoi  vocant,   hoc  est  universitaleni  concentus«.   [291.] 
diapeganon    dia  Ttqydviuv,    Mittel  aus  Raute,    Plin.  Val.  2.34;    »epithema 

pleurelicunuc.   [272  A. ] 
diapenle  did  /reVre,  Quinte,  Vitr.  6.  15.   [291.] 
diaphonia  dia(fo}yi(t,  Isid.  3.  19.  3  =  discrepantia. 

diaphora  diaipoQa,   Unterschied,  Zwist,  Rutil.  Lup.  d.  fig.  sent.   1.  12. 
diaphoresis  dcatpogriatg,  Schtvitzen,  Theod.  Prise,  d.  diaet.   14  =  sudatio. 
diaphoreticus  ötacpoQrjTcytog,  schweifstreibend ^    Cael.  Aur.  acut.  1.  17.  166 

=  sudorem  movens. 
diaphragma  diäg)Qayfia,    Cael.  Aur.  acut.  2.  34.  180.    griech.  b.  Cels.  = 

discretoriura,  praecordia.   [48.] 
diaporesis  SianoQrjisiSt  Aquil.  Rom.  d.  fig.  sent.   10  =:  addubitatio. 
diaporeticus  dianoQrjtixo^y  zweifelhaft,  Fortun.  arl.  rhet.  1.  10  =  dubius. 

diaprasion    6ca   7cqaaLov,    Mittel   aus  Marrubium,    Theod.  Prise,  chron.  8. 

[272  A.] 
diapsalma  dcdipalfia,   Pause  in  der  Musik,  August,  in  psalm.  4  =  distinctio 

Cic.   n.  deor.  2.  58.  146. 
diapsoricon  diaipioQixov,  Krätzemittel,  Dr.  Sichel,    cinq  cachets  inedits  de 

raedecins-oculistes  romains.  cf.  Pauli,  Realencykl.  IV.  1702  A. 
diapsychon  dtaipvxov,  Kühlmittel,  Plin.  Val.  3.  45.   [272  A.] 
diarrhodinon  öta^^odtvov,  Rosenmittel,  Plin.  Val.  3.  45.   [272  A.] 
diarrhodon    did   qoöov,    Rosensalbe,    Töchou ,    cachets  des   oculist.  p.  21. 

(inscr.)   [271  A.] 

diarrhoca   öidq^oia ,  Durchfall,    Cael.  Aur.  chron.  acut.  2.  19.  192.   [270.] 

diarria,  Orib.  17.  83.  griech.  b.  Cic. 
diarrhoicus  öia^qo'i'^og,  mit  Durchfall  behaftet,  Theod.  Prise.  2.  13. 
diasampsuchum  did  aafiipvxov.  Majoransalbe,  Cael.  Aur.  chron.  3.  8.  116. 

[271  A.] 
diascammonias  did  ay^aix^iovlag,  Purgierwurzelsaft,  Cael.  Aur.  acut.  1.  17. 

179.   [272  A.] 
diaschisma  dtdaxi-Ofia,  Hälfte  der  Diesis,  Boelh.  inst.  mus.  3.  8. 
diascorodon  dtd  aKOQodcop,  Knoblauchmittel,  Plin.  Val.  2.  30.   [272  A.] 
diasmyrnes  did  OftvQvrjg,  Myrrhensalbe,  Marc.  Emp.  9.   [271  A.] 
diasmyrnon  dtd  a^ivQVtov,  id.,  Scribon.  26.   [271  A.] 

diaspermaton  did  aTteQfidTUßv,  Heilmittel  aus  Samen,  Cael.  Aur.  chron.  3. 

8.  116.  [272  A.] 

diasteaton  dtaariarov,  aus  Talg  bereitetes  Heilmittel,  Marc.  Erap.  p.  320  A: 

»medicamentum,  quod  diasteaton  vocatur«.  [272  A.] 
diastenia  diaijji]fi(t,  Sidon.  ep.  8.  11  =  distantia,  intervallum.  [48.] 
diasicmaticus  diatnrj/LiaTixo^y  zum  Intervall  gehörig,  Marl.  Cap.  9.  937. 
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diastole  SiotüToXt],   Trennung,  Donat.  372.  5  K.  =  disiunctio.   [175  A.] 

diastoleus  SiaaxoXevg^  Rechnungsrevisor ^  Cod.  Just.  10.  69.  4.   [312.] 
diastylos  dtctarvXog^  iveäsäulig,  Vitr.  70.  14.   [283.] 
diasyrmos  Sia^vQ/no^,  Aquil.  Rom.  d.  fig.  sent.  15  =  elovatio,  irrisio.   [238  A.] 
diasyrticus  SiaavQjixo^j  Spart.  Carac.  4  0.  5  s  deridcns,  irridens. 
diasyrtice. 

diatessaron  öta  reaaaQiüVj  Quarte,  Vitr.  6.  15.   [291.] 
diatheon  öia  x^eiov,    Heilmittel  aus  Schwefel,    Theod.  Prise.   1.  11.    [272  A.] 
diatheriacoD  dta&rjQLai^oVj  Ileiimittely  Theod.  Prise.  2.8.   [272  A.] 
diatonicos  dtarovtxog,  diatonisch,  Plin.  36.  172:  »-on  (Graeei)   vocant«. 
diaton  um   dtaropov,    Klanggeschlecht  ^  Vitr.   111.19.    griech.   111.15.    [291.] 

diatretus  diccTQrjrogj  durchbrochen  gearbeitet^  Mari.   12.  70.  9.   [277.] 

diatretarius.  [202.] 
diatriba  dtarQLßrjj   Philosophenschule ,  Gell.  1.  26.  1. 
diatritaeus  diaignaio^.  Cael.  Auf.  acut.   1.  3.  35  =  iertianus. 
diatritus  dt«tQnog,    Wiederkehr  des  Fiebers  am  dritten  Tage,   Cael.  Auf.  chron.   1.  3.   57. 

diatyposU  diarmcwatg ,    Aquil.   Rom.    d.    fig.    sent.    13  =  descriptio,    de- 

formatio. 

diaulos  ölavlogj  doppelte  Rennbahn^   (Vitr.  5.  11.  1  Sehn.)   Uyg.  fah.  273. 
diaxylos  öict^vXog,    Rosenholz,    Plin.  24.  H2  Jan. :    »spinam  silvestrem  in  orienle  Syri  -on 
vocanl«,  vgl.  adispatheon.  [U6.] 

diazeuxis  dta^ev^ig,   Trennung^  Prob.  263.  21  K. 

diazografus  dLa^iüyQag)ogj  Buch  mit  Abbildungen,  Gromat.  vet.  p.  7.  26. 

diazoma  StaCtü/na,  Vitr.  119.  1  =s  pFaecinctio,  balleus. 

dibaphus  ölßaq)og,  Cie.  fam.  2.  16  extr.   Plin.  9.  137:  ))dibapha  tunc  dice- 

batur  (purpura),  quae  bis  tincta  esset«.   [204.] 
dibrachys  ölßQaxvSj  Diom.  p.  475.  9  K.  =  bibrevis. 
dica  dixv,  Plaut.  Aul.  753  =  causa,  lis.   [265  A.] 

dieaeologia  dtxaioloyla,  Vortrag  einer  Rechtssache ^  Rutil.  Lup.d.  fig.  sent.  2.3. 
diehaleon  dlxcclytov,  kleine  Münze,  Vitr.  68.  3.   [220  A.] 

diehonienion  öcx^^ivcov,  Halbmond  (bot.),  Apul.  herb.  64. 
dlchoneutus  S^xd^yBvxog,  doppelt  gegossen.  Cod.  Theod.  11.21.  1. 
dichoreus  dcxoQUog,  Doppelchoreus ,  Cie.  or.  63.212.   [229.  230  A.^ 
dichotomos  dixoro/nog,  Macrob.  somn.  Scip.  1.6  =  dimidiatus. 
dichFonus  SixQoyog,  MaF.  Vict.  219.  26  K.  =  anceps. 

dicrotus    dUqoTog,  zweirädrig,   Cie.  Att.  5.  11.4.  =  bicrotus^   C.  L  L.   5. 
1956. 

dictamnuB,  dictamnum  dUta^vog,  -ov,  Diptamkraut,  origanum  dietamnum  L., 
Cie.  d.  nat.  deor.  2.  50.  126.  it.  dittamo.  [145.] 

dieterium   öeLycTrjQiov ,   Pompon.  u.  Nov.  com.    nach   Macrob.    sat.  2.  1.  14. 
Varr.  b.  Non.  101.  3.  Mart.  6.  14  =  dictum.   [47.] 

dicticos  Seixrixog,  Zeigefinger,  Cael.  Auf.  chFon.  5.  1.  21 :  »digitus,  quem  GFacci  dicticon 

vocant«. 
didascalicus  dtdaaTcalcmg,  den  Unterricht  betreffend,  Auson.  ep.  17. 

didascalica,  Titel  eines  WeFks  des  Attius. 
didascalice  didaanaltyci^,  Didaktik,  Diom.  484.  31  K. 

didrachma;  didrachmon  dlÖQaxi^ov,  Doppeldrachme,  TertuU.  praescr.  11. 
[220  A.] 

2(>» 
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didymus  didv/jos,  doppelt,  Beda  270.  19  K.  =  geminus. 
diesis  Sieaig,    Vierielton,  Vitr.   111.23.   [291.] 

diele ris  disxrjqlg^  Censor.   18.  i  =  biennium. 

dtezeugmenos  du^evyfiivogf  zwei  gleichgeslimmle  Teh'cichorde,  Vitr.  112.  19. 

griech.   113.  14.   [238  A.  291.] 
digamia  dcyafxLa,   ziveimaliges  Heiraten^  Terlull.  nionog.  6.   [321  A.] 
digamma,  digammon    diyaf^ifiaj  -oVj    Digamma,    Gic.  Att.  9.  9.  4.    Quinl.   1. 

4.  7.   [225  A.] 

digamma,  Donat.  367.  18  K. 

digamus  Slya^iog,  zweimal  heiratend^  Terlull.  monog.  8.   [321  A.] 
digma  dely/na,  Cod.  Theod.  14.  4.  9  =  exemplum.   [48.] 
diiambus  duafißogj  DoppeliambuSj  Diom.  481.  3  K.   [230  A.] 
dilemma  dllt]fi/.ia^  Schlufsart  (Logik),  Serv.  Verg.   Aen.  2.  675.   [48.] 

dilogia  diXoyla,  Pseudo-Ascon.  Cic.  I  Verr.  9.  26  p.  139.  7  Bait.  =  ambiguitas. 
dilophos  diXo(pog,  mit  doppeltem  Büschel,  Marl.  Cap.  2.  177. 

dimachae  öiitidxciCj  Doppelfechter,  Gurt.  5.  13.  35.  8.   [323.] 

dimacliaerus    dif^dxcxcQog,    mit  zwei  Schwertern  kämpfend,    Orell.  2584  = 

G.  1.  L.  4.  2508.   [295.] 
dimeter  difievQog,    Versmufs,  Diom.  510.  22  K.   [56.] 
dimetron,  Ps.  Atil.  Keil,  gramm.  VI  p.  265.  dimetrus. 
dimelria  diftezQia,  Gedicht  aus  iambischen  Dimetem,  Auson.  ep.  16.  104. 

dinummium  *öcvovfiiiuov,  Abgabe  von  zwei  Nummi,  God.  Theod.  14.  27.  2. 
diobolaris  duoßolov,  für  zwei  Obolen  sich  preisgebend,  Plaut.  Poen.  265. 

diobolaria. 
dioeoesis    dioUrjOig,    Distrikt,    Gic.   fani.  3.  8.  4.    G.  I.  L.  2.  4510;    3.  352. 
gen:  -eos.   [48.  313.  320.] 

dioecesanus. 
dioecetes  rfto^xiyrijg,  Finanzdirektor,  Gic.  Rabir.  post.  8.  22.   [47.  313.] 
diogmitae  diMyfxiTat,  Grenzsoldaten,  Amm.  27.  9.   [42  A.] 

dionymus  &i(avvfjiog,  doppelnamig,  Prise.  1.  61  K.  Serg.  540.  3  K.   [226  A.] 

dionysias  Siovvatag,  Edelsteinart,  Plin.  37.  157.   [163  A.] 

diopeles  öcoTtsTrjg,  Regenfrosch,  Plin.  32.  70.   [124.] 

dioptra  dlojtTQa,  optisches  Werkzeug,  Vitr.  205.  19.   [255.] 

diorismos  dioQia/no^y  Jul.  Rufin.  d.  fig.  sent.  14  «=  descriptio  per  reprehensionem. 

dioryx  diioQv^,  Mel.  3.  8.  7  =  canalis. 

Dies  balanos  ^tog  ßnlavog,  Plin.  15.  93  :=»  Jovis  glans,  iuglans. 

diospneuma  /Jibg  nvBVfxa.  Apul.  herb.  80  =  ros  marinus.  [151  A.] 

diospyros  Jios  nvQog^  Steinhirse,  Plin.  27.  98  =  lithospermon,  vgl.  exonychos.  [158.] 

diota  dlcüTog,  Henkelkrug,  Hor.  carm.  1.  9.  8.   [173  A.] 

dioxus  dl    o§ovg,  Salbenart,  Ephem.  epigr.  3.  147.  nr.  135.   [271  A.] 

dipbryges  dctpQvyig,    Ofenbruch,    Gels.  5.  7.  22.     masc.  bei  Plin.  34.  135: 
»quem  -em  vocant  Graeci«.   [154.] 

dipbthongos  dlfp&oyyog,  Doppellauter,  Prob.  219.  25  K.  sp.  diptongo.   [67. 

225  A.] 

diphthongare. 

diphyes  dtcpvrig,  Edelsteinart,  Plin.  37.  157. 
diplasius  ducldawg,  Marl.  Gap.  9.  934. 
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diple  dtTtlrj^  kritisches  Zeichen^  Gramm.  Lat.  VII  p.  535.  7  K.  [226.] 
diplinthius  dtTtUv&tog,  zwei  Ziegel  dick,  Vilr.  52.  17. 
diplois  ötTtlotg,  Umtcurf,  Nov.  fab.  Attell.  72.   [43.  181. 
diploma  diTtltofxa,  Stautsempfehlungsschreiben,  Cic.  fam.  6.  12.  3.  Henz.  6328. 
[48.  312.] 

diplomariuin,  Orell.  2917. 

dipodia  diTCoöLa^  DoppelfufSj  Diom.  502.  18  K. 

dipsacos  dlipa^og,  Kardendistelj  dipsacus  fuUonum  Z.,  Plin.  27.  71.  it.  dis- 

saco.   [149.] 
dipsas  diipagj  Schlangenart,  coluber  vipera  L,,  Plin.  23.  152.  [43.] 
dipteros  dljtreQog,  zweiflügelig,  Vitr.  70.  2.  [282.] 
diptotos  dlTTTcoTog,  mit  doppelten  Kasusendungen,  Consent.  351.  21  K.  Diom. 

309.  14  K.  =  bipartita  forma.  [226  A.] 
diptychum   dlTtTvxov,  Schreibtafel  aus  zwei  Blättern,  Cod.  Theod.  15.  9.  1. 

[233.] 
dipylum  SlnvXov^  Doppelthür,  Not.  Tir.  4  00  Kopp, 
dipyros  Slnv^og,  Martial.  4.  47.  2  es  bis  ustus. 

dircion  ^^iqnioy^  Nachtschattenartf  Apul.  herb.  23  a«  Apollinaris  herba  [154  A.] 
dirhythmos   dl^^vd'^og,   aus  zwei  Rhythmen  bestehe7id.    Mar.  Vict.  art.   gr. 

p.  96.  22  K. 

disceus  öiOyLBvg,  Kometenart,  Plin.  2.  89. 

discobolos  SiaxoßoXof,  Diskuswerfer,  Quint.  2.  43.  4  0.  Not.  Tir*  p.  93  Kopp.  (Statue  und 

Bild).   [277.  286.] 
discoidos  SiaxoBidrjg,  diskusähnlich,  Theod.  Prise.  4.  2  ss  disco  similis. 
discophorus  dtaxotpoQog,  Schüsselträger,  Hieron.  praef.  in  Dan.  extr. 
discus  dlaxog,   Wurfscheibe,  Plaut.  Most.  152.    it.  desco,  ags.  disc,  d.  Tisch, 

celt.  dyscyl.   [8.  176.  252.  297  A.] 
disdiapason  dlg  öia  Ttctaibv,  Doppeloktave,  Vitr.  6.  15.   [291.] 
disdiapente  8lg  öia  Ttivre,  Doppelquinte,  Vitr.  113.  18.   [291.] 
disemus  ölarjfxog,  zweizeitig  (metr.),  Mart.  Cap.  9.  978. 
disomus  diaiofiog,  zwei  Körper  enthaltend,  I.  R.  N.  1537.  Orell.  4548. 
dispondeus  dcajcovdetog,  Doppelspondeus,  Donat.  370.  9  K.  -ius  Diom.  480. 

18.   [230.] 

distegus  Siateyog,  zweistöckig,  Orell.  4549.  Grut.  292.  4. 

distiohus  dlaTixog,  zweizeilig,  Col.  2.  9.  16.  Fabretti  627.  234. 

distichon,  Mart.  8.  4  4.  2.  disticha,  Lucil.  9.  39  M.   [229.] 
disyllabus  diavXXaßog,  zweisilbig,  Quint.  4.  5.  34   =  bisyllabus.  [226  A.] 

disyllabon,  Lucil.  4  7.  7  M. 
ditbalassus  Si^aXaaaog,  zweimeerig,  Vulg.  Act.  apost.  27.  44   =  bimaris. 

dithsrrambicus  öid'VQafißiytog,  dithyrambisch,  Cic.  d.  opt.  gen.  1.  1.  [228  A.] 

dithjrrambuB  Si&vqaixßog,  Dithyrambus,  Cic.  d.  or.  3.  48.  185.   [228  A.] 
ditonum  ditovov,  grofse  Terz,  Boeth.  inst.  mus.  1.  20  =  franz.  diton. 
ditrochaeus  Sirqoxctiog,  Doppeltrochaeus,  Diom.  481.  5  K.  [230  A.] 

diureticus  diovQrßtxog,  Urin  treibend,  Pallad.  Oct.  44.  8  «=  mictorius,  mictualis.  [270.] 
do  d(o,  Haus,  Enn.  ann.  563  sc  dmfjia. 

doohmius  doxfiwg,    Versfufs,  Cic.  or.  64.   [229.  230.] 
docis  öoxlg,  feurige  Lufterscheinung,  Apul.  d.  round.  3. 
dodecaeteris  Sia&BxaBxrj^ig ,  Ccnsorin.  48.  6  :=  tempus  duodecim  annorum.  [256.] 
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dodecatemorion    SiodeytaTt^fxoQiov ,    zwölf tcr  Teil  eines  Sternbildes y    Manil. 

2.  694. 
dodecatheon  dcoösKdd'eoVj  Zwölfgötterkraut,  primula  vulgaris  L,,    Plin.  25. 

28:  »herba,  quam  -on  vocanl«.   [149.] 

doga  doxri,  Gefäfs,  Vopisc.  Aurel.  48.  2.  it.  pr.  doga.   [20  A.  119.] 

dogarius. 
dogma   ödy^ct^    Laber.  com.   17.    Gic.  Acad.  2.  43.  132  =  praeceptum,    de- 
cretum.  it.  domma.   [49.  242.  320.] 

dogmaticus  doy/xarixog,  dogmatisch,  Auson.  idyll.   17.  16. 

do  gm  allstes  ^oy/narnftTj^,  Dogmatiker,  Rufin.  invect.  in  Hieron.  2.  nr.  25. 

dogmatizo  doy/xailCui,  Lehrsätze  vortragen,  Augustin.  ep.  57.  8  exlr.  [27  ] 

dolicbodromos  dohxoÖQOftog,  lange  Rennbahn,  Hygin.  fab.  273. 
dolichos  doXixog,  Fitsbohne,  phaseolus  vulgaris  L,,  Plin.  16.  244:   »quae -os 
vocatur«.   [149.] 

dolo,  dolon  dolcov,  Stockdegen,  Verg.  Aen.  7.  664. 
doma  düfia,  Hieron.  ep.  406.  63  =  tecium,  domus. 

donax    dova^,    Rohrgattung,  arundo  donax  L.,    Plin.  16.  165:    »qui  vocatur 
'       -ax«.   [50.  119.  120.] 

dorcas  doqxag,  Gazelle,  anlilope  dorcas  L.,  Lucr.  4.  1153  B.  =  ceprea  (poet.).  [43.  103.] 
dorcus  doQxo^y  id.f  Edict.  Dio.  4.  45  =  caprea. 
doripetron   *&0}Qi7iBTQoy ,   achtes   Löwenblatt,   leontice   leonlopetalon    L,,    Plin.  26.  52  =s 

leontopodion.   [U9.] 
doris  diaqisy  Plin.  22.  50:  »pseudoanchosa  a  quibusdam  echis  aut  -is  appellata«.  [149.] 
doriscos,  *öu)Qlaytog,    Versart,  Diom.  482.  2  K. 

doron  dcjQoy,  Plin.  35.  171  =  donum. 
dorx  cfo^l,  Grat.  cyn.  200.     acc.  pl :  -as  =  caprea  (poet.). 

dorycnion    6oqv%vlov ,    Strychnosart    (convolvulus  dorycnium  Z?),    Scribon. 
191.  Plin.  21.  179:   »venenum,  quod  siraplissimi  auctores  simpliciter  -ion 

appellavere«.   [143.  149.] 
doryphoros  doqvcpoQos,  Speerträger,  Cic.  or.  5.   (Statue.)   [277.] 
drabc  *&Qaßr],  türkische  Kresse  {f),  lepidium  draba  L.,  Plin.  27.  49  sa  dryophonon.  [149.] 

dracaena  ÖQaycaLvaj  weiblicher  Drache,  Prise.  5.  10;  6.  17  K.   [53.] 
draohma,    drachuma    SQaxf^rj ,    Drachme,    Plaut.  Pseud.  88.    Enn.  tr.  359. 
dragma  siehe  Fritzsche  Ilor.  sat.  2.  7.  43.    it.  dramma.   [20  A.  42.  220.] 
drachumisso,  Plaut.  Pseud.  786  Lor. 
draco  dqayLMv,    Drache,    Enn.  trag.  314.     C.  l.  L.  5.  6965.     eelt.  dreic,  afr. 
dragun.  gen:  -ontis  Att.  b.  Non.  426.  acc:  -ontem  Att.  b.  Gharis.  p.  101. 
[31.  44.  45.  53.  124.] 

draconarius,  Orell.  6812.  draconeus.  draconigena.  draconipes.   dracunculus.   dra- 
conteus.  dracontarium.  dracontea. 
draconitis  d^aKOpirtg,  Drachenstein,  Plin.  37.  158.   [43.] 
dracontia,  dracontias  ÖQaxovtlag,  Drachenstein ;  Weizenart,  PI  in .  37.  158 

=  draconitis. 
dracontion,  dracontium  ÖQaxovvioVy  Drachenwurz,  arum  dracunculus  L,, 
Plin.  18.  64  =  dracontea  Apul.  herb.   15. 

dracontios  dqaviovTiog,    Weinstockart.  Gol.  3.  2.  28. 

dracontites  ^dQaytovrlTrjg,  Drachenstein,  Isid.   16.  14.  7  =:  draconitis. 
dragantum  vgl.  tragacantha,    Tragant,  Veget.   1.32. 
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dragea  jQayrj/na,  vgl.  Schuchardt,  Vokalism.  1.  458  und  tragema. 

drania  d^ccfta,  Auson.  ep.  18.  15  =  fabula,  ludus  scenicus.  it.  dramma. 
dramaticus  6Qa^atvY.6g^  dramatisch^  Diom.  482.  15  K. 
drapeta  dqaTtirrig^  entlaufener  Sklave,  Plaut.  Cure.  290.   [46.  310.] 
draucus  von  ÖQaiOj  mit  Männeim  Unzucht  treibend,  Martial.  1.  97.  42.  [40.  86.] 
drepanis  ÖQBTcavtg,  Mauerschwalbe,  hirundo  apus  L.,  Plin.  14.  257. 
drilus  dgilXos t   Regenwurm^   Carm.    d.    figur.  r.  55,  vgl.  Haupt,  Hermes  VII.  4  87.    drillo- 
pota  [&qXXog  4-  poto)  Juven.  2.  95. 

drimyphagia  dQCftvrpayia,  Genufs  scharfer  Speisen,  Cael.  Aur.  chron.  1 . 1 .  26. 
dromas  ÖQOfiag,  Dromedar,  Caroeliis  dromedarius  L.,  Liv.  37.  40.  12.  acc.pl: 
-as.   [40.  43.  404.] 

dromedarius,  C.  I.  L.  3.  93.  drumedarius,  C.  I.  L.  2.  423.     fr.  dromedaire. 
dromo  ÖQOftiov,  Schnellsegler,  Cod.  Just.  i.  27.  2.  afr.  dromon,  an.  dromundr, 
[53.  212  A.] 
dromonarius. 
dromos  Sqq/ho^,  Grut.  339.  2  =  Stadium. 

dropacismus   dQiOTtaxiGfiog,   Ausziehest  der  Haare  durch  Pechpflaster,    Cael. 

Aur.  chron.  2.  6.  93.  [54.  272.] 
dropacista  ÖQioTiayciaTrjg,  Auszieher  der  Haare,  Schol.  Juven.   13.  151. 

dropax  dqGma^,  PecJipflaster,  Mart.  3.  74.  1.   [50.  271  A.] 

dropaco,  -are.  dropacator,  Wilm.  inscr.  34  4. 
drosolithus   dQoaoXid-og,  Edelsteinart,    Plin.  37.  190:    »hanc  et  drosolithon 

vocanta  =  Jovis  gemma. 
druppa  8QV7t7ta,  Vollreife  Olive,  Plin.  12.  130.   [25.  33.  85.  133.] 
dryitis  ÖQulTig,  Edelsteinart,  Plin.  37.  188.   [43.] 
dryocolaptes  *öqvoyLoXci7tTrig,   Vogelart ,  Placid.  gl.  Deuerl. 
dryophonon  8qvo(p6vov,  türkische  Kresse  (!),  lepidium  draba  L.,    Plin.  27. 

73  =  drabe.  [149.] 

dryopteris  ögvojcrsgig,  Eichfarn,  Plin.  27.72.   [149.] 

drypetis  ^SqvnBtls,  überreife  Olive,  Plin.  4  5.  6  Jan. :  »vocant  druppas,  Gracci  vero  drype- 

tidas«. 
dulice  SovXixiag^  Plaut.  Mil.  243  s=s  serviliter,  in  modum  servorum. 
duodecachronus  Sto&exaxQovog,  zwölfzeitig,  Mar.  Victor,  p.  48.  24  K. 
duodecas  dvtodBxag,  Tert.  praescr.  49  s  numerus  duodenarius«.  (al.  I.  dyodecas.) 
duodecasemus  ^dat&exaarj/nog,  zwölfzeitig,  Mar.  Vict.  p.  43.  4  5  K. 
duodecastylus  VaidßxccoTvAof,   zwölfsäulig,   Interpret.  Iren.  4.24.3.    (al.  lect.  dyodeca- 

stylus.) 
duodecasy Ilabus  dtoSexaavXXaßog,   Mar.  Vict.  a  gr.  p.  4  64.  3  K.  =  decem  syllabarum. 
durateus  SovQtaeog,  Lucr.  4.  476  =  ligneus  (poot.). 

dureus  oovQciog) 

dyas  Svag,  Macrob.  somn.  Scip.  4.  6.  48  bs  numerus  binarius.  [43.  256.] 
dynamice  öuyafiLKrj,  Lehre  von  der  Kraft,  Fulg.  rayth.  3.  10. 
dynamis  Svyaftig,  Plaut.  Pseud.  244  R.  «  vis. 

dynastes  övvdarrjg,  Herrscher,  Cic.  All.  2.  9.  1  =  regulus  =  dynasta.  [47.] 

dyscolos  SvaxoXog,   mürrisch,    Vulg.    4.   Petr.    2.  48.    Not.   Tir.   p.  463.  3  Grut.   Schmitz 
p.  297. 

dysenleria   dvgevreQla,   Dysenterie,    Plin.  28.  128  =  lormina  inteslinorum. 
griech.  b.  Cic.   [270. J 
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dysentericus  övgevreQiTcogj  dysenterisch,   Plin.   12.  32,  griech.  b.  Cic. 

dyseros  Sv^e^o)^ ,  unglücklich  in  der  Liebe ^  Auson.  epigr.  92.  1. 

dyspepsia  dvgrteipiaj  schlechte  Verdauung,  Cat.  r.  r.   127.  1.   [269.] 

dysphemia  övgfprjfxla,  üble  Benennung,  Sacerd.  art.  gram.  462.  15  K.   [226.] 

dysph OTICUS  6vs(poQin6si  Jul.  Firm.  math.  8.  12  ==  infelix. 

dyspnoea  dvg/cvoia,  Plin.  23.  92  =  anhelatio.   [270.] 

dyspnoicus  dvgTtvoiTiog,  Plin.  24.  23  =  anhelator. 

dysprophoron  &v^nQ6q)OQoy,  Mifslaut,  Marl.  Cap.  5.  5U  =  vox  dissona. 

dysuria  dvgovqia,  Harnzwang,  Cael.  Aur.  chron.  5.  4.  64.    griech.  b.  Cic. 

[269.] 
dysuriacus  *6vgovQiaY.6g,  an  Harnzwang  leidend,  Jul.  Firm.  math.  4.  8. 

E. 

eale  *€älr],  wildes  Tier  in  Äthiopien,  Plin.  8.  73:    »apud  eosdem   (Aethiopas) 

et  quae  vocatur  -e«.   [103.] 

earinus  laqivos,  Tert.  hab.  mul.  8  s=  vernus. 

ebeninus  eßivLVog,  aus  Ebenholz,  Hieron.  Ezech.  27.  16. 

ebenuB  eßevog,  Ebenbaum,  diospyros  ebenum  Retz,,  Verg.  g.  2.  117.  it.  ebano, 
d.  Eben(holz).   [65.  144.  207.] 
ebeneus. 

ebiscum  siehe  hibiscum. 

ecbasis  txßaais,  Serv.  Verg.  g.  \.  209  =  digressio.  [48.] 

ecbolas  ixßoXac,  Plin.  U.  418  =s  abortus  faciens.   [43.] 

eccentros  txxBvxqog,  aufserhalb  des  Mittelpunktes,  Mart.  Cap.  8.  849.  Cbalcid.  Tim.  p.  79. 

eccheuma  ex^ctz/i«,   Gufs,  Plaut.  Poen.  570,  cf.  geuma. 

ecclesia  eTty^lriaia,  Volksversammlung;  Kirche,  Plin.  ep.  10. 110.  Tert.  d.  praesc. 
21.  C.  I.  L.  3.  2661.  celt.  aeclis,  fr.  6glise.   [312.  321.] 
ecclesiola. 

ecclesiasticus  IxxAiyataartxog,  kirchlich,  Tert.  pudic.  22. 

ecclesiecdicus  ixxlrjoui^diiiog,  Cod.  Theod.  1.  5.  34  =  cognitor  ecclesiae. 
[265  A.] 

ecdicus  ix&ixo^,   Staatsanwalt,  Cic.  fam.  10.  56.  1.  C.  1.  L.  3.  6150.  7  s=  cognitor  civi- 
tatis. [265  A.] 

echea  rjxela,  Schallgefäfse,  Vitr.  114.  20.  griech.  6.  13.   [293.] 

e che n eis  kxevrftg,  Saugefisch,    echeneis  remora  L,,    Ovid.  Hai.   99  =  mora, 

remora.   [119.] 
echidna    'dxtdva,    Otter,    coluber  Berns  L,,    Ovid.  met.  10.  313  =  vipera. 

[41.  44.] 
echinometra  ixtvofimQa,  Meerigel,  Plin.  9.  100:    »ex  his  -ae  appellanturo. 

[<49.] 
echinopus  ixtvoTtovg,   Stachelginster,    spartium    horridum  L,,  Plin.   11.18. 

[149.] 
echinus  kxlvog^  Seeigel,  echinus  esculentus  L,,   Plaut.  Rud.  297.  Ed.  Dio.  5.7. 

[116.  176.  282.] 
echinatus. 
echion  exiov,  Otternsalbe,  Plin.  29.  119.   (Jan.   echeon.)   [271  A.] 
echios  exi^ogy   Otternkraut,  echium  rubrum  Jacq,,  Plin.  25.  104.   [149.] 
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echis  l/if,   unechte  Ochsenzunge ^    Plin.  22.  50:    »pseudoanchusa  a  quibusdam  -is  aut  doris 
appellata<r.  [4  49.] 

echitis  exlrcg,  Edelsteinarty  Plin.  37.  487.   [43.] 

echo  i]xcüy  Att.  trag.  572  Rbb.  =  iinago,  vocis  imago.    sicil.  leccu.   [258.] 

echoicus  ij^o^xog,  wiederhallend ^  Sidon.  ep.  8.  11.  Serg.  467.  4  K.  [231.] 

ccligma  enXsLyfxa,  Latwerge,  Plin.  20.  160,  cf.  electarium.   [272.] 

ecligmatium  enXetyiiariop,  id.,  Theod.  Prise.  2.  17.   [49.] 

eclipsis  ^dytXenpcg,  Cornif.  rhet.  3.  22.  36  =  defectus  solis,  lunae.  fr.  ^clipse. 

[48.  247.] 
eclipticus  i%l€C7tTi>x6g,  ekliptisch,   Manil.  4.  816.  Plin.  2.  68:    i>quae  vocant 

ecliptica«. 

ecloga  i'Kloyi^,  vorzügliches  Stück,  Varr.  b.  Cbaris.   120.  18  K.  [228.] 

eclogarius,  Cic.  Att.  4  6.  2.  6. 
eclutron    HxXovtqov,    Geßfs   zum   Auswaschen,    Not.   Tir.   p.  162  Grut.     Schmitz  p.  271 

(eglutron) . 
ecncphias    kitvBqiiag,    Orkanart,    Plin.    2.  431:    »procella,    quae  vocatur  a   Graecis  -as«. 

griech.  b.  Sen.  qu.  nat.  5.  12.  1:  »quos  Graeci  ventos  kxvB(pitts  vocant«.     [55.  214  A.] 

eephora  iyifpoQa,  Auslauf,  Vitr.  81.  22.  griech.  77.  9.   [281.] 
ecpyrosis  ixnvQtoffig,  Censorin.  18.  11  es  mundi  incendium.  [48.] 
ocragino  ixQay^yai,  Petr.  61.  9  =  erumpo. 

ecstasis  ey^araaig,  Entzückung,  Tertull.  anim.  45.  engl,  exstasy.   [48.] 
ec^asis  exraaig,   Vokaldehnung,  Prob.  263.  17  K.  =  productio.   [48.  59.] 
eethlipsis  eycd-Xtipig,  Konsonantenverdrängung,  Prob.  264.  10  K.   [48.] 
ectomos  ixzo^og,  schwarze  Nieswurz,  Plin.  25.  51  Sill. :   »elleborum  nigrum  alii  ectomon 

vocant,  alii  polyrrhizon«  (vgl.  encymos.  Jan.).  [150.] 
ectroma  ixTgto/na^  Tertull.  adv.  haer.  7  =  abortus.   [48.] 
ectropa  ixxQonr^,  Varr.  sat.  Mon.  418  =  deversorium. 

eclypus  exTVTtog,  erhaben  gearbeitet,  Plin.  35.152.   [277.] 

edeatros  k&iajQog,  persischer  Vorkoster,  Paul.  Diac.  p.  82.  20.  n.pl:  -oe.  =  praegustator. 

[39.] 

egersimon  eyiQOc^ov,  Ermunterungsmittel,  Marl.  Cap.  9.  911. 

eia  (heia)  sia,  ei!  Plaut.  Gapt.  963.   [310.] 

elacata  ^kaKarrj,  Meerfischart,  Col.  9.  17.  12.   [58.  61.   117.] 

elacatencs  fjXaxarfjveg,  id,,  Plin.  32.  149  =  elacata.   [52.] 
elaeemporia  iXatefjinoQitt,  Arcad.  dig.  50.  4.  18.  19  s  mercatura  olearia..  [85.] 
elaeoroeli  ilaio^ielc,  Ölhonig,  Plin.  15.32:  »quod  -i  vocanl«.   [172  A.] 
elaeon  iXaitoy,  Tert.  adv.  Marc.  14.  39  =  olivetum.  [53.] 
elaeothesium  kXavod-iaiov,  Vitr.   127.  17.  =  unctoriuin.   [298.] 
elaphoboscon  IXacpoßoayLov,  Plin.  22.79  =  pastinaca  silvestris.   [149.] 
elale  iXdvrj,  Palmenurt  (Dattel-),  Plin.  12.  134:  »arbor  quam  alii  -en  vocant, 

quam  nos  abietem,  alii  palmam,  alii  spathama.  Ed.  Dio.  6.  40.   [61.] 
elaterium  eXaTi^Qioy,    Saft  der  Eselsgurke,    cucumis  elaterium  L.,    Gels.  5. 

12.    Plin.    20.  3:    »medicamentum,    quod    vocatur    -um«,     it.    elaterio. 

[272  A.] 
elatine  iXarlvt],   wilde  Löwenmaulart,  antirrhinum  I.,    Plin.  27.  74.    [149.] 
electarium   ?xi€txroy,    Latwerge,   Cael.  Aur.  chron.  1.  4.  112.     it.  lattovaro, 

sp.  electuario.   [37.  69.  272.] 
elcctuarium,  Theod.  Prise.  1.  15. 
elector  TjXixzaQ,  Plin.  27.81  =  sol. 
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electrum  ijlextQoVj  Verg.  ecl.  8.  53  =  suciüum.   [\bl^,   155  A.] 

electrus,  electrinus,  electrifer. 
eleemosyna    iXerjfioavvr],    Almosen,    Tert.  d.  idol.  22.     it.  limosina,  asp.  pr. 
almosna,  fr.  aumöne,  d.  Aimosen,  ceit.  almsan.   [321.] 

cleemosynarius. 
elegeus  (-ius)   ileyelog,  elegisch,  Diom.  502.30;  503.9.   [228  A.  231.] 
elegi  eleyoi,  elegische  Verse,  Uor.  carm.  1.  32.  2.   [228  A.] 
elegia  ileyela,  Elegie,  Ovid.  ara.  3.  9.  3.   [228  A.] 

cicgiarii. 
elegiacus  ilsytaycog.  elegisch,  Dioin.  507.  1  K. 

elegidion  eXeyidtov,  kleine  Elegie,   Pens.   1.51.   [49.  228  A.] 

clcgidarium,  Petr.  109.  8 
e^egion    ilEyelov,    elegisches   Gedicht,    Auson.  ep.  94.  2.    Diom.  502.  30  K. 

(elegeion.)   [228  A.] 
elelisphacos  lXBXic(paxos ^   Pßanzenart,   Plin.  %%,  U7 :   »nostri,    qui   nunc  sunt,   herbarii 

elelisphacon  Graece,  salviam  latine  vocant«.  [449.] 

elenchus  ekeyxog,  Perle  als  Ohrgehänge,  Plin.  9.  113:  »-os  appeUanl«.  Juv. 

6.  459.  it.  elenco.   [189.] 
elencticus  kleyycTLytog,    in  Form  einer  Übei^führung,    Jul.  Viel.  art.  rhet.  11 

p.  333  Bait. 
elenium,  cf.  helenium. 

eleogarum  il.ai6yctQov,   Ölsauce,  Apic.  4.  159. 
eleozomus  ^Ikaco^cofiog,  Sauce  aus  Öl  mit  Wasser,  Apic.  6.  254. 
elephantia  ^ilefpavTla,  Aussatzart,  Scribon.  250  =  elcphantiasis. 

elephantiasis  iXecpavTlaaig,  id.,  Plin.  20.  144.  griech.  b.  Gels.   [268.] 

elephantiosis. 
elephantinus    elB(pdvTcvog,    elfenbeinern,    Gels.  5.  19.  24.   (emplastrum)  Plin. 
35.  42:    »Apelles  ex  ebore  combusto   (fecit)  quod  -um  vocatur«.     [232  A.] 
elephantus  kXi(pcig,  Elefant,  elephas  Indicus  Blbch,,  Plaut.  Mil.  gl.  25.  G.  I. 
L.  4.  806.  Bull.  d.  Inst.  Rom.  1862  p.  93.     eelt.  elifleint,  oliphans,  afr. 
olifant.  it.  liofante.   [83.  98.  119.] 
elephantiarius.  elephantinus. 
elephas  ilicpag,  id.,  Lucr.  6.  1112.   [44.  66.  269.] 

elcphanticus.  elephantiacus.  elephantiosus. 
elcutheria  iXsv^eQia^  Plaut.  Stich.  4S2  =  libertas. 

cllcborine  (helleborine)   iXXeßoQlyrj,   niesumrzähnliche   Pflanze,   Plin.  27.  76:  »epicactis  ab 
aliis  epicactis  vocatur«.  [149.] 

elleborismus  (helleborismus),   kXXBßoqiaiiog,  Nieswurzpurganz,    Gael.  Aur. 

chron.  1.  4.  108.   [54.] 
elleborites  (helleborites),  iXXeßoQlrrjg,  Nieswurzwein,  Plin.  14.  110:  »helie- 

boriten  fieri  ex  veratro  nigro  Gato  docet«.   [172.] 

elleborom  (helleborum) ,  ilUßoQog,  id.,  Gat.  r.  r.  157.  12.   [142.] 

elleboro,  -are.  elleborosus. 
elleboniB  (heileborus)  illißoQog,  Nieswurz,  veratrum  aibum  L.,  Plaut.  Pseud. 

1185  =  veratrum.   [142.] 
ellipsis  slXeiipig,  Ellipse,  Quint.  8.  6.  21   =  detractio.   [237.] 
ellychnium  IXXvxvlov,   Lampendocht,  Vitr.   187.  15  =  linamentum. 

elpidephorus  *lXnt^t^(p6{}og,  Hoffnung  bringend,  Not.  Tir.  p.   126  Kopp. 
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elogium  eXeyeiov,  Grabschriß,   Plaut.  Merc.  409.  C.  1.  L.  5.  4445.  it.  elogio. 
[69.  228.  308.1 
elogiarc. 
clops,  cf.  helops. 

elysium    fjXvOLOV,    das  Elysium^  Verg.  Aen.  6.  538.  I.  R.  N.  3528.    elysius 

(adj.). 
cmbadon  tfxßa&oy^  Grundfläche,  Grom.  vet.  p.  96.9  =  area. 

embadius.  ombadalis. 
cmbamma  efißafxfxay  Brühe,  Col.  12.57=  ius.   [49.] 
ctnbasicoetas  ifxftaatxoitfjg,  Petr.  24.  in.  ==  cinaedus.  [309  A.] 
embasis  cfißaaig,  Gael.  Aur.  acut.  3.  17.  151   ==  solium  balnei. 
embates  ifißccTrig,  Vitr.  12.  20  =  modulus.  griech.  91.  18.   [282  A.] 
emblema   ef^ßXrjfxaj    musiv,  Arbeit,    Lucil.  ine.  34  M.  C.  I.  L.  3.  4806.     fr. 

embl^me.   [48.  49.  198  A.  277.] 
emblematicus  i/ÄßXtjfiaTLxogj  eingelegt,  Sehol.  Juv.  1.  76. 

embola  sfißoXi^,  Einschiffimg,  Cod.  Just.  11.  3.  2. 

cmbolimaeus  ifißoXi/naWf  eingeschaltet,  Auson.ecl.de  rat.  ann.  vert.  13  sa  intercalaris. 

emboline  *i(ißoXlvri,  Pßanzenart,  Plin.  13.  114  Jan.  (elleborine  Sil!.)  =  epi- 

cactis.  »quem  alii  embolinen  vocant«.   [146.  149.] 
embolismus  ifAßoXnTfjto^,  Solin.  1.  42  &=  intercalaris. 
embolitim    ifißolcov,    Intermezzo,    Cic.  Sest.  54.  116.    Bull.  delP  inst.  arch. 

1873.  p.  67.   [228  A.] 

emboliaria.     cmboliarius,   C.  I.  L.  4.  4949.     Garr.  grafT.  d.  Pomp.  p.  14.    [4  99  A. 
202.  294. [ 
embolum  ifißoXoy,  Schiffsschnabel,  Petr.  30.  4  =  roslrum. 

emboliis  efxßolog,  Kolben  bei  Saugwerken,  Vitr.  260.  6.   [259  A.] 

embrocha  efißQoxi^,  feuchter  Umschlag,  Theod.  Prise.  1.  33.   [271  A.] 

cm  oticus  lfjLBTix6<:,  Apul.  herb.  55  s  vomitorius.  [272.] 

e mmol  es  kfx/ieX^^j  wohlklingend,  Chalcid.  p.  44. 

ompetros  efjineiQog,  Pflanzenart,  Plin.  27.  75:  »-os,  quam  nostri  calcifragam  vocant«.  [4  49.] 

emphasis  ifjKpaais,  Nachdruck,  Quint.  9.  2.  64  ss  pondus,  significatio. 

emphaticoteros  ifjupaTixiaiegog,  nachdrücklicher,  Cic.  ep.  fragm.  p.  44  nr.  VIII  K. 

emphragma   €^iq)Qay(ia,    Verstopfung,   Veget.    1.  40  extr.  =  praeoccupatio. 

[49.  270.] 
emphyteuma  if^cpvrevf^a,  Erbpachtgut,  Imp.  Zeno  cod.  4.  tit.  56.    [49.  265.] 
emphyteiisis  €fiq)VT€vaig,  Erbpacht,  Cod.  Just.  4.  66.  1.   [265.] 
emphyteuta  e^q)VT€VTj^g,  Erbpächter,  Cod.  Just.  4.  66.  1. 

emphyteuticiis  ifiq)VT€VTiii6g,  zur  Erbpacht  gehörig,  Cod.  Just.  4.  66.  1. 
emphyteuticalis.  emphyteuticarius.  [202.] 

empirioe  ifiTtetQLxrj,  erfahrungsmäfsige  Heilkunde,  Plin.  29.  5.  [268  A.] 

empirioiis  eiiJteiQn/Log,  Empiriker  (med.),  Cic.  Acad.  2.  39.  122.  Cels.  griech. 

[268  A.] 
emplasma  efiTtkaofia,  Salhe  zum  Einreiben,  Theod.  Prise.  2.  10. 

emplastrum   sfiTtXaoTQov ,    Pflaster,   Cat.  r.  r.  39.  1.    it.  empiastro,  sp.  em- 

plastro;  fr.  empl^tre. 

emplastro,  -are.  emplastratio. 
emplecton  efi/tkeyirov,  Mauei^werkart,  Plin.  36.  171.  griech.  b.  Vitr. 
empleuros  tfiTjXevQog,  mit  vollen  Seiten,  Lucil.  sat.  fr.  ine.  97  M. 
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empneumatosis  IfjtnvBvfjLajtaais,  Cael.  Aur.  chron.  3.  8.  H6  bs  inflalio.  [270.] 
emponcma  kfjinovriiÄa,  Cod.  Inst.  4.  66.  2  =  melioratio.  [49.] 

empor eticus  ifÄTtoQrjrixog,  Plin.   13.  76  =  mercatorius.   [232  A.] 

emporium  e^iTtoQcov,  Handelsplatz^  Naev.  b.  Pun.  74.  C.  I.  L.  3.  2922.   [217.] 

empor  OS  efxnogo^,  Plaut.  Merc.  prol.  5  R.  =  mercator. 

emprosthotonia   if^icQüod-oTovla ,    Starrkrampf,    Cael.  Aur.  acut.  3.  6.  61 

=  Conus  raptus.   [270.] 
emprosthotonicus  efiTtQoa&orovmogy  mit  Starrkrampf  behaftet^  Cael.  Aur. 

acut.  3.  6.  69. 
emprosthotonos  i^TZQüod-orovog^   Starrkrampf    Cael.  Aur.  acut.  3.  6.  65. 

empyicus  efiTtvi^oQj  an  Lungengeschwüren  leidend^  Marc.  Emp.  7. 

empyrius  kfjinvQios^  Augustin.  civ.  dei.  1 0.  27  «  igneus. 

emys  ifivg^  Schildkrötenartj  Plin.  32.32.  acc.pl:  -as.   [43.   123.] 


enallage    ivakkayrj 
enallaxis  evdXXa^Lg 


Verwechselungen  der  Redeteile,     Cl.    Sacerd.  art.    gr. 

1.  88.   [238  A.] 

enargia  ivaqyBia,  lebhafte  Darstellung,  Rufin.  d.  schem.  dian.  15.  Isid.  2.  20. 
enariste  siehe  ariste. 

enarmonius  IvaQiioviog,  enharmonisch,  Macrob.  som.  Scip.  2.  4.  13. 
enater  elvaTriq,    Mann,   dei*  die  Schwester  eines  Verstorbenen  geheiratet  hat, 
Orell.  4943.   [63.] 

encaenia  ey^alvca,  Einweihungsfest,  (Petr.  35.  7.)  August,  tract.  84  in  Joann. 

encaenio. 
encanthis  iyxavd-lg,  Geschwulst  im  Augenwinkel,  Cels.  7.  7.  5.   [271.] 
encardia  eyxaQÖla,  Edelsteinart,  Plin.  37.  159  =  ariste. 
encarpa  eyxaQjva,  Fruchtgehänge,  Vitr.  86.  7.   [282  A.] 

encathisma  lyxa&iöfjia^  Cael.  Aur.  chron.  5.  4.  69  =  sessio.  [49.  272.] 

encausticus  hyY.avaTi%6g,  enkaustisch,  Plin.  35.  122.   [286.] 
encaustus  iyxai/arog,  id,,  Plin.  35.  149.  it.  inchiostro,   fr.  encre.   [283.] 

encautarius.  [313.] 
enchirema  iyxslqrj^a,  Beweisgrund,  Quint.  5.  14  Bonn.   [49.] 
enchiridion  iyxBiql^ioy,  Orell.  1572.  Dig.  1.2.2  s=  scalpellum,  sagitta.  [272  A.] 
enchorius  iyxf^^o^,  Grom.  vet.  p.  127.  2  =  domcsticus,  vernaculus. 
enchrysa  iyxQvaog,    Ochsenzunge,   anchusa   tinctoria  L.,    Plin.  22.  51  Jan.  anchusa,   vgl. 
archebion.  [147.] 

enchytus  iyxv^og,  Spritzkuchen,  Cat.  r.  r.  80.   [170.] 
enclima  eyxXc^a,  Polhöhe,  Vitr.  236.  13.  [48.  248.] 
encliticus  l/xAtrtxdg,  enklitisch,  Prise.  14.  6  R. 

encolpias  kynolTtlag,    Windart,    Apul.  d.  mund.   10.     griech.  b.  Sen.   [55.] 
encolpismus  iyxoXTnofidg,  Busenbildung,  Theod.  Prise.  3.  7.   [54.] 
encolpizo  kyTcolitl^w,  in  den  Busen  senken,  Theod.  -Prise.   4.  f.  311  a.    [24.] 
encomboma  kyxofÄßcufxa,   Vorhemd,  Schurz,  Varr.  b.  Non.  543.  1.   [48.  181.] 
encomiographus  iyiiü)ftLoyQd(pog,  Lobredner,  Marc.  Aur.  b.  Front,  ep.  ad 

lltfarc.  Caes.  2.  9  =  encomiorum  scriptor. 
encomiologicum  iyncof^iokoyLxov,   Versmafs,  Serg.  466.  11  K.    [231.] 
encomion  kyycuf^iov,  Quint.  7.  2.  33  B.   (encenium  Halm.)  =  laus.   [49.] 

encomma  (ineomma)   eyyiogifia,    Rekrutenmafs,   Weg.  Mi\,  1.5.    Hier,   in  Jov. 

2.  34. 
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encralitae   iyxQarrjTal,    Sekte  (der  Enthaltsamen),    Hier.  adv.  Jovin.   1.  13. 

encratistae,  Cod.  Just.  1.  5.  5. 
encrinomenos  lyxqivofABvos,  der  unter  die  Zahl  der  Athleten  Aufgenommene ^  Plin.  34.  72. 
(Statue.)   [277.] 

encyclios  iyximXcog,  einen  Kreis  bildend j  Vitr.  7.  25.  griech.  b.  Senec. 
encymos  tyntvfjiog,   saßig  (Nieswurzart),    Plin.  25.  54  Jan.  =  melampodion    (ectomos  Sill.) 

=  sucosus.  [450.] 
endronüs  ivdQo^iig,  dichter  Überwurf,  Mart.  4.  19.   [43.  182.] 

endromidatus. 
enema  eysfAa,  Theod.  Prise.  2.  1   =  clysler.  [48.  272.] 
energema  kviqyijfjitt,   Wirkung,  Tert.  praescr.  30  =  effectus.  [48.] 

cnergima,  Prud.  apoth.  400. 
energia  ivi^yeia,   Wirksamkeit,  Hieron.  ep.  50  =  efficientia. 
encrgumenos  iyeQyovfieyo^^  Sulpic.  Sev.  dial.  1.  20.  9  =  a  daemone  correptus. 

engibata  *€yyvßccTrji;,  Automatenart,  Vitr.  260.  16,  cf.  angobata. 

engonaton  kyyovarov,  Sonnenuhrart,  Vitr.  9.  9  Sehn. 

enhaemon  ivamov,  blutstillendes  Mittel,  PHn.  12.  77:  »medicamentum  Grac- 

cis  enhaemon  dictuma. 

enhydris  ervÖQlg,  PHn.  30.  21   =  hydra,  hydrus. 

enhydros    evvdqog,    Edelsteinart,    PHn.  37.190.    (al.Iect.   enhygros.)    SoHn. 

37.  24. 
cn hydrus  evvdqog,  Ichneumonart,  Amin.  22.  15.  19. 

enhygros  evvyqog,  Edelsteinart,  PHn.  37.  190,  cf.   enhydros. 

ennaeteris    lyyaBtrjqig,    Zeitraum  von  neun  Jahren^    Censorin.    4  8.  4   s=  tenopus   novem 

annorum. 
enncadecaeteris  iyyBn('xai)^BxaBzriqis,   Censorin.  48.3  =  tempus  undeviginti  annorum. 
cnneadicus  iyyBu&ixog,  Jul.  Firm.  math.  5.  S  =  nonarius. 
enneapbthongos  lyyBatp&oyyog^  neunstimmig,  Mart.  Cap.  4.  66. 

enneaphyllon  kweacpvXXov ,   neunblättrige  Zahnwurz,    dentaria  enneaphyHa 

L,,  PHn.  27.  77.   [149.] 
enneas  lyyBag,  Censorin.  4  4.  4  4  ss  numerus  nonarius.  [43.  256.] 
ennooa  iyyoia,  Idee,  Tert.  adv.  Val.  7.  s=  intelligentia.  griech.  b.  Cic.  [243.] 
ennosigaeus  iyyoaiyatog,  Erderschütterer,  Juv.  40.  482.  (cogn.  Neptuni.). 
enocilis  tyxsXvg,  Mai.  auct.  cl.  VI  p.  522  b.  Löwe,  prodr.  p.  376  s  anguiila.  [49.] 
enorchis  evoQX'^Sy  Edelsteinart,  PHn.  37.  159.   [163  A.[ 
enrhythmos  'dvQV&fxog,  taktmäfsig,  Mart.  Cap.  9.  970. 
entaticus  ivrarixog,  stärkend,  Fulg.  rayth.  3.  7.   [271  A.] 
entelechia  kyreXixeca,  Strebekraft,  Tert.  d.  an.  37.  griech.  b.  Cic.  =  con- 

tinuata  motio.  [243.] 
enterocele  evrsQoyirilrj,  Darmbruch,  PHn.  26.  81.   [270.] 
enterocelicus  ivreQourjXcyiogy  an  DarmbrUch  leidend,  PHn.  20.  26. 
entheca  ev&rjxr],  Schatulle,  Augustin.  serm.  42.  WHm.  inscr.  2010.    it.  en- 

dica.  [199  A.] 
enthecatus. 
entheus  ty^Bos,  Mart.  5.  44.  3  =  divino  spiritu  inflatus.  (poet.) 

entheatus. 
enthusiastae  Ivd-ovaiaaTal,  ketzerische  Sekte,  Cod.  Just.  1.  5.5.  [320  A.] 
enthymema  ivdvfirjfia,  Lucil.  9.  45  M.  =  commentatio.   [49.  237.] 
enthymematicus    kvdv^r]iiaTt%6g ,    zur  Reflexion  geeignet,    Jul.  Vict.   art. 
rhet.  11. 
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enthymesis  Ivd^vfAfjais,  Tert.  adv.  Val.  9  exir.  =  consideratio. 

eon,  *fiuiv^  Baumarlj  Plin.   13.  1i*>. 

eos  ^wf,  Ovid.  fast.  3.  877  =  aurora.   (poel.) 

eous  Tjt^off,  östlich,  Verg.  g.   i.  224.  288.  [37.] 

epactae  inaxTai,  Isid.  6.  47  extr.  es  dies  intercalares. 

epagoge  Inayiayrj,  Jul.  Rufin.  d.  fig.  sent.  26  ^  inductio.  [238  A.] 

epanadiplosis  Inava^inXtaatg,  Jul.  Rufin.  d.  schem.  lex.  9  =  repetilio. 

epanalepsis  inayttXrjijjiff,  Serv.  Verg.  Aen.  2.  394.  Rutil.  Lup.  1.  U  =  ileralio,  repetilio. 

[237.] 
epanaphora  knai^atpoQtt,  Aquil.  Rom.  d.  fig.  sent.  34  =  repetilio. 
epanodus  inayodo^,  Rückkehr,  Rutil.  Lup.  1    6. 

epanorthosis  InavoQ^taüis,    Wiederherstellung,  Jul.  Rufin.  d.  schem.  lex.   15. 
epaphaeresis  knafpaiqe^sis,  wiederholte  Wegnahme,  Marl.  8.  52.  9. 
epaphrodita  Inafpqoduog,  liebenswürdig,  C.  I.  L.  5.  105  =  venusla. 
ependytes  ineySvtij^,  Oberkleid,  Hieron.  vit.  Hilar.  in. 
epenthesis  htevS-eaig,  Einfügung  eines  Buchstabens^  Donat.  396.  3  K.   [226.] 

epexegesis  iTte^i^yrjacg,  hinzugefügte  Erklärung,  Serv.  Verg.  Aen.  i.  12. 

ephalraator  itpaXXofAat,  Jul.  Firm.  malh.  8.  15  =  saltator. 

cphebeum  €fpY]ßelov,   Übungsplatz  für  Jünglinge,  Vitr.  127.  13.   [298.] 

ephebia  itprjßeia,  Donat.  ad  Ter.  Andr.  1.  1.  24  =  adulescentia. 

ephebia  iq>r^ßeia,  behaarte  Schamgegend,  Cael.  Aur.  acut.  3.  17.  140. 

ephebicus  k(pTjßtx6s,  Apul.  met.  10.  30  as  iuvenilis. 

ephebus  ecptjßog,  Ter.  Andr.  51   =  adulescens.   [304  A.] 

ephebitus,  Varr.  sat.  Men.  39.  10. 
ephedra    ecpidqa,    Pferdeschwanz,    ephedra  fragilis  L.,  Plin.  26.  36:  »-a  ab 

aliis  anabasis  vocatur«.   [147.] 
cphelis  i(pr]Ug,  Sommersprosse,  Gels.  6.  5.  1.  acc.pl :  -as.    [271.] 
ephemeris  ecptjfxsQlgy   Tagebuch,   Cic.  Quint.   18.  57.    C.  I.  L.  3.  536.    acc.pl: 

-as.  [129  A.] 

ephemericus. 
ephemeron  i(prjfi€Qov,   Pflanzenart,  Plin.  25.  170.   [149.] 
epiicmerus  itpvf^ßQog,  Orib.  Bern.  8.  13  =  quotidianus. 

ephippium  ecplTtJtwv,  Sattel,  Calo  b.  Non.  p.  108.  s.  v.    Caes.  b.  g.  4.  2.  4. 

Varr.  r.  r.  2.  7.  15.   [217.] 

ephippiac.  ephippiatus.  cphippiarius,  Fabrett.  712.  339. 
ephorus  ecpoqog,  Aufseher,  Cic.  leg.  3.  7.  16.  [312.] 
epibata  iTCcßaTrjg,  Schiffs  Soldat,  Auct.  b.  Alex.  11.  4.  Vitr.  51.  10  =  classia- 

rius.   [46.  212  A.] 
epicactis,  cf.  epipactis.  [146.] 

epibole  iTtißoXri,  rhetorische  Figur y  Rutil.  Lup.  1.7.   [238  A.] 
epicedion  iTtcxrjdeiov,  Leichenliedj  Stat.  silv.  2  praef.   [228.] 
epicertomesis  inixegTOfirjaic,   Verhöhnung,  Jul.  Rufin.  d.  fig.  sent.  1   =  derisio. 
epichirema  i7tixBLQri(.ia,  Syllogismus,  Quint.  5.  10.  15.   [237.] 
epichysis  BTtLxvaig,   Eingufs,  Plaut.  Rud.   1319.   [174.] 
epicitharisma  l/ciyad'aQcafÄa,  Nachmusik,  Tert.  adv.  Val.  33.   [48.] 
epiciinium  ItvIxXcvtqov,  Rücklehne,  Consent.  350.  14  K. 
epiclintae  kjuytXlvTai,  Erderschütterungen,  Apul.  d.  mund.  18,  cf.  climatiae. 

[258  A.] 
epicoenus  InUoivog,  Donat.  375.  22  K.  =  promiscuus.  [59.] 
epicopus  inixtanof,  Cic.  Alt.  14.  16  in.  =  remis  praeditus. 
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cpicrates  iTnxQftrrj^,  Cic.   AU.  2.  3.  1   =  magnus.   (cogn.  Pomp.) 

epicrocus  iTtixQonog,  dünnfädig,  Plaut.  Pers.  96.  Naev.  trag.  60.   [169.] 

epicroculuni. 
c'picurizo  inixovQiCto,  der  epikur.  Philosophie  ergeben  sein,  Salvian.  gub.  dei  1.  1.  [S4.] 

epicuB  BTtvKog^  episch,  Cic.  d.  opt.  gen.  die.  1.  1.   [233.  238  A.] 

cpicyclus  STtixvxlogy  Nebenzirkel,  Chalcid.  Tim.  p.  81. 

epidccticali«  l/rtdctxTtxog,  uiufzeigenda  (d.  Eckstein),  Gromat.  ret.  p.  352. 

17.   [37.] 

epidemetica  hndi^firjTiyca,  Qnartierablösungsgelder,  Cod.  Just.  12.  41.  [313  A.] 

epidemos  inidr^fio^,  einheimisch,  Ämm.  49.  4.  7. 

e pider mis  smdeQfiig,   Oberhäutchen,  Veget.  3.  61.  1. 

epidipnis  im^Binvig,  Petron.  69.  6  =  mensa  secunda.  [168.] 

epidixis  inidei^ig,  Spielprobe,  C.  I.  L.  5.8787. 

epidronius  eTtlögofiog,  Strick  der  Hängematte,  Cat.  7.  7.   13.  1. 

cpiglossis  iniyXüXjaig,  Plin.  11.  66  =  minor  lingua. 

epigramma  ijriyQafifta,  Aufschrift,  Cic.  Verr.  2.  4.  57.     gen.pl:  -on  =  in- 

scripiio  [48.  228.] 

epigrammatarius.  [202.] 
epigrammaticus  iTCiygafifiaTLHog,  epigrammatisch,  Spart.  Hei.  5  §.  9. 
epigrammation  iTtcyQafifiarcov,  kleines  Epigramm,  Varr.  1.  I.  7.  3.  86. 
epigraramatisia   i/tLyQafXfiaTlarTjg ,    Epigrammendichter,    Sidon.    ep,    4.   1. 

(epigrammista.) 

opigroma  intyQUi/naf  Flurbuch,  Not.  Tir.  p.  124  Grut.  =  commentarium. 
cpigrus  (?)  hölsemer  Nagel,  Sen.  ben.  2.  12.  2  Haas.,  dafür  lese  ich:  epiurus  =  iniov 
Qog,  [59.] 

epilepsia  kTtiXrixpla,  fallende  Sucht,  Cael.  Aur.  chron.  1.  4.  60  =  morbus  co- 

mitialis.   [270.] 
epilepticus  lniXr,nux6g,  Auct.  fr.  iur.  anteiust.  p.  38  Mai. :  passio  s=  epilepsia. 
epileus  "^eTtlksLog,  Habichtart,  Plin.  10.  21.   [59.] 
epilimma  s=  epalimma  =  inaXeifi/Lia,  Salbenart,  Paul.  Diac.  p.  82.  13.  [191.] 
opilogicus  iftLloyLnog,  zum  Epilog  gehörig,   Cur.  Fortunat.    art.  rhet.  2.  7. 
epilogium  iTtiXoyiov,  Auct.  cl.  VIII  4  Mai.  =  prologus.   [288  A.] 
epilogus  iTtlXoyog,  Cic.  d.  or.  2.  69.  =  peroratio  conclusio.   [236.] 
cpimedion  iTtcfxrjdcov,  /yZanjse  (marsilia  quadrifolia  ?j ;   Treppengeländer,  Plin. 

27.  76.  J.  R.  N.   4240.   [149.] 
opimclas  iTtifiilag,  Edelsteinart,  Plin.  37.  161.   [163  A.] 
epimcnia  iTtLftrjvta,  Monatsrate,  Juv.  7.  120. 

cpiinerismos,  l/tcf^eQcafwg,  Av^zühlung  der  Hauptbeweise,  Mart.  Cap.  5.  564. 
cpimetrum  Inifinqoy,  Zugabe  über  das  Mafs,  Cod.  Theod.  12.  6.  15  s=  cumulus. 
epinicium  iTtLvUcov,  Siegeslied,  Suet.  Ner.  43.   [288.] 
epinyctis  iitcvunrig,  Nachtblattern,  Plin.  20.  44:  »ita  vocatur  uicus,  quac  et 

syce«-  Acc.  pl.  -as.   [281.] 
cpionicus  ^kniojyixog,  Prise,  d.  metr.  Ter.  26  a  ionicus  a  maiore. 
epipactis  iTtcTtaxTlg,  nieswurzähnliche  Pflanze,  Plin.  13.  114;  27.  76  =  cUe- 

borine.  Sill.   (Jan:  epicactis.)   [146.  149.] 

epipedonicus  ini  +  nidoy,  Grom.  vet.  p.  218.  9  s  medius.  [86.] 
epipedos  ininedog,  Censorin.  fr.  6.  2  as  planus. 

epipetros  i/tLnerqog,   Pflanzenart,  Plin.  21.89.   [146.] 
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epiphania  inifpavem,  Oberfläche^  Eulog.   in  somn.  Scip.  p.  406.  26  Or.  =  superficies. 

epiphania  £7rcq)dr€ia j  ^ Fest  der  Erscheinung   Christi^    Amm.  21.  2.  4.   Cod. 

Just.  3.  12.  2.  it.  befania.   [32i .] 
epiphonema  STtupiavrjfia,  Senec.  contr.  1  praef.  23  Burs.  =  exciamalio.  [237.] 
epiphora  ijtupoqa^  Schnupfen,  Col.  6.  17.  8  =  destillatio.  griech.  b.  Gic. 

epiplexis  ininXrj^iSt  Jul.  Ruf.  d.  fig.  24   =  obiurgatio.   [238  A.] 

epiploce  e/ttjcloxi^,    Verknüpfung^  Rutil.  Lup.  d.  fig.  sent.   13. 
episcenos  iTtiayiYjyogy  Stockwerk  der  Scenen,   Vitr.  118.  18.   [282  A.] 
episceniuin  l/tiaKrjPiov,  id.,  Vitr.   174.  4.   [283  A.] 

episcepsis  kniaxeipis,  Aufsicht,  C.  1.   L.  5.7870.  Orell.  3342.   [48.] 

episcopus  STtlanoTtog,    Bischof,   Tert.  d.  bapt.   17.  C.  J.  L.  5.  474.  celt.  ep. 
scop,  escopl.  d.  Bischof,  griech.  b.  Gic.   [319.] 

episcopare,  episcopalis,  episcopaliler,  episcopatus,  episcopium. 
episcynium  BTttanvvtov,   Gegend  über  den  Augen,  Tert.  d.  pall.  4. 
epistalma  inltnaXfAu,  Cod.  Just.  7.  37.  3.  1    ss  mandatum.  [49.] 
epistates  initnatT^^,  Cat.  r.  r.  56  =  custos,  curator.  [47.  277.] 
epistolicus  iniatoXixog,  brieflich,  Gell.  7.  4  0.  2. 

epistoliuin  eTtiaToXiov,  Briefchen,  Gatull.  68.  2.  =  litterulae. 
epistomium  e/tcarofitov,  Hahn,  Vitr.  240.  15.   (al.  lect.  epitonium.)   [259  A.] 
epistrategia  htLarqarriyeLa,  Unter feldherrnstelle,  Orell .  5 1 6  =  munus  legati. 
epistrategus  hccOTQaTrjyog,  G.  J.  S.  3.  45.  Orell.  3881.  =  iegatus. 
epistrophe  iTnatQocpi],  Jul.  Rufin.  d.  fig.  sent.  16.  =  reversio. 

epißtula  epistoia  eniiarokrj,  Brief,  Plaut.  Irin.  774.  J.  R.  N.  116.  2258.  Wil- 
manns  nr.  110.  1248.  cell,  cpistil.   fr.  epitre.   [59.  237.] 
epistularius.  [202.]  cpistolaris,  epistoia  riter. 
epistylium  STtcarvXiov,  Bindebalken,  Varr.  r.  r.  3.  5.  11.  J.  R.  N.  3635.  [281. 

282.] 
episynaliphe  iinavvaloKpr],  Zusammensprechen  der  Silbeti,  Diom.  442.  20  K. 

Prob.  263.  26  K. 
epitaphista  iitLrafpiOTrig,  Begräbnisredner,  Sidon.  ep.  1.9.  extr. 

epitaphium  e7tLtd(pcov,  Grabschrift,  Orell.  4518.  Rossi  inscr.  christ.  I  p.  310. 

nr.  710.   [228.  308.] 
epitaphius  BTtirdfpLog,  Grabrede,  Gic.  Tusc.  5.  12.  36. 
epitasis    litLraatg,    Knoten,    Donat.  argum.  ad  Ter.  Andr.  p.  3.   lin.  15  Kl. 

[223  A.] 
epithalamitim  eTCcd-aXd/JiGv,  Brauilied,  Quint.  9.  3.  16.   [228.  308.] 
epitheca  e/tt&qTirj,  Zusatz,  Plaut.  Trin.  1025. 

epithema  BTtl&e^a,   Umschlag,  Scribon.  160.   sp.  bizma,  epitima,  it.  epittima. 
[49.  271.] 

epithematium  kmd'BfiarLov,  kleiner  Umschlag,  IMarc.  Emp.  20.   [49.] 

epitheton  BTtld-BTov,  Beiwort,  Quint.  3.  3.  20  =  appositum. 

epithymon  kiti&vfiov,   Plin.  26.56.  it.  epilimo.   [149.] 

epitimesis  kniTififjais,  Jul.  Rufin.  d.  fig.  sent.  21  =  epiplexis  =  obiurgatio. 

epitoma  hciTo^irj,  Cic.  Att.   12.  5.  3  =  summarium,  compendium. 
epitomare. 

epitonion    iTtirnviov,    Hahn,    Varr.  r.  r.  3.  5.  16.    (cf.  Vitr.  240.  15:  epi- 
stomium.) 
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cpitoxis  e/tcro^igj  Höhlung  der  Katapulte ^  Vilr.  267.  11.  gen:  -idos.   [325 A.] 
epitrapezios  initganiCio^,  am  Tisch  befindlich,  Slat.  Silv.  4.  6  (Bild.) 
epitritus  inhqixos,  Gell.   48.  U.  5.  griech.  b.  Vitr.  =:  sesquitertius.  [230  A.j 
cpitrochasraos  iniTQox«<ff46ff,  Äquil.  Rom.  d.  fig.  sent.  6  =  percursio.  [54.  238  A.] 
e p Itrop e  Inixqonrj,  RuUl.  Lup.  d.  fig.  sent.  2.  17  s=  perroissio.  [237.] 
epitropcs  knitqonos,  Auson.  ep.  22.  2  =  custos.   (poet.) 

epitsrrum  htijvQov.  OUvenkompott,  Plaut.  Mil.  gl.  24.   [169.] 
cpiurus  IniovQog ,   hölzerner  Nagel,    Fall.   42.  7.  44.    Senec.   ben.  2.  42.  2  (?)  =  clavus, 
cf.  epigrus.    [59.] 

epizeuxis  iTtlKev^cg,  Donat.  398.  12  K.  =  adiunetio.   [237.] 

epizygis    l/tt^vylg ^    eiserner  Zapfen  ati  der  Balliste,    Vitr.  270.  8.     griech. 

272.  8.   [325  A.] 
eploceus  ifAnXoxioy  (?),  haarflechtenfarbig,  Schol.  Juv.  6.  547. 

epodes,  Meerfischart,  Ov.  Hai.   426:  vermutlich  nepodes  =  vino^es  zu  lesen!   [449.] 
cpodos  B7ti^d6g,  Epode,  Quint.  10.  1.  96.   [37.  228  A.] 

cpogdoos  Inoy&oo^,  Macrob.  somn.  Scip.  2.  4.  4  4  =  sesquioctavus. 

cpomphalion  k/to^Kpakiov,  Magenpflaster,  Fulg.  myth.  2.  5  extr.   [271  A.] 
eponyma  htüyvvfia,  Zunamen,  Sorg.  540.  5  K.   [226  A.] 

epops  enoijj,  Ovid.  met.  9.  674.  Verg.  cul.  254   =  upupa.  (poet.)  [52.  4  4  0.] 

epoptes  iTtÖTtrrjg,  dritter  Grad  der  Mysterien,  Tert.  adv.  Val.  1. 

epopticus  inomixof^,  Chalcid.  p.  427  =  metaphysicus. 

epos  inofj  Hor.  sat.   4.  4  0.  43  =  carnifu  cpicum,  heroum.   [27.  34.  54.] 

eranthemis  i^ayd^s/Aii;,  Kamille,  matricaria  chamomilla  L.,  Plin.  22.  53,  vgl.  leucanthemis. 

[447.]^^ 

eranus  eqavog,  Almosenkasse,  Plin.  ep.  10.  92. 

erastes  kqaaxri^^  M.  Aur.  b.  Front,  ep.  ad  M.  Gaes.  4.  40.  acc :  -en  =  amator. 

eremita  eQtjfilTtjg,  Einsiedler,  Sulp.  Sev.  dial.   1.  17.  1.    celt.  ermit.,  afr.  er- 

mile.   [46.  58.  320.] 
eremitis  iQrifAlm,  einsiedlerisch,  Sidon.  ep.  9.  3. 

eremodicium  igrifiodUiov,  Versiiumung  des  Termins,  Tert.  adv.  mart.  3.  [265A.] 
eremus  sQrjfiog,  Wüste,  Tertull.  idol.  5.    it.  erino.,  sp.  germo.,  pr.  afr.  erme  = 

deserta.   [58.] 
eremosus. 
ereuthodanus  iQsv&odnyoc,  Krapp,  rubia  tinctonim  /..,  Plin.  24.  94:  »er>'throdanus,  quam 

aliqui  -um  vocant,  nos  rubiam«.  [4  49.] 
ergasiotani  \on  Igyaoior,  Uandwerkszunftgenossen  in  Alexandria,  Cod.  Just. 

1.  4.  5. 
ergasterium  iQyaartjQiov,   Werkstatt,  Suet.  fr.  d.  poöt.  p.  12.  1.  Reiff. 

ergasticus  iQya<nix6^,  bewirkend,  Mart.  Gap.  6.  74  5. 

ergastulum  eQyaLsa&ai,  Arbeitshaus,  Cic.  Cluent.  8.   [31.  86.  207.  310.] 

crgastularis.  ergastularius.   [309.]  ergastulus,  Lucil.  sat.   4  5.  30. 

ergata  %ari/^,   Winde,  Vitr.  248.  12.    it.  argano.   [46.  208.] 

e  r  g  a  t  i  c  u s  iQyavixog,  arbeitsatn,  Not.  Bern.  1 .  31 . 

ergolabus  eqyoXatiog,  Cod.  Just.  4.  59.  1   =  redeinptor  operis. 

erice  igeUrj,  i^Utj,  Heidekraut^  eric^  L.,  Plin.  24.  64:  »ericen  Graeci  vocant 

fruticem    non    multum  a   vitice  differentem«.      it.   erica,    sp.   pg.    urce, 

erece  vgl.  Schuchardt  Vok.  2.  89.   [37] 

oricaeus.   [423.  4  49.   454.] 
erigeron  iQiyi^taty,  KreuztvurZy  senecio  vulgaris  L.,  Plin.  25.  467:  »>-on  a  nostris  vocatur 
senecio«.  !4  47.| 

Weise,  Griech.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  27 
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erineos  iqiveog  Pflanzenart,  campanula  rapunculus  L,j  Plin.  23.  131  :  »her- 

bam  quoque  Graeci  -on  vocant«.   [H9.] 
eriophoros   SQiocpoQog ,   Zwiebelgewächs,  Plin.  1^.32:  »Theophrastus   tradit 

-on  appellari«. 
erioxylon  iQio^vXoy,  Baumwolle,  Ulp.  dip.  32.  4.  70.  9  =  gossypium. 
eriphia  iqupeiay   Pflanzenart,  Plin.   24.  168.   [149.] 
erisma  cQiOfiaj  Strebepfeiler ,  Vilr.  153.  12.  Henz.  6155  =  anteris.   [48.  49. 

282.] 
erilhace  eQi&äxi^,  Bienenharz ;  -brot,  Varr  r.  r.  3. 16.  23  :  »erithacen  vocant«. 

Plin.  11,  17.   [123.  149.] 

erithacus  IqiS^ayLoq,    Vogelart,  Plin.   10.86.   [110  A.] 

erithales  iQiS^aXig,  kleine  Hauswurz,  Plin.  25.  -160:  »Italia  sedum  vocat«.  [U7.] 

eritheus  igi&ev^,   Vogelart,  Avien.  progn.  438  =  erilbacus. 

emeum  oQveor,  Aschkuchen,  (Seal,  ad  Verg.  catal.  p.  226)  Cat.  r.  r.  81.   [170.] 

eromenion  Iqtafxivioy,  Liebchen,  Lucr.  4.  H58  B. 

erotema  iganr^fia,   Aquil.  Rom.  d.  fig.  sent.  H.    CLL.  4.  -1878.  i  =  quaestio,    interro- 
gatum.   [238  A.] 

erotopaegnion  €Qioro7talyviov,  Liebesgedicht ^  Charis.  288  K.   [228.] 
erotylos   iqcDvvXog ,    Edelsteinart,    Plin.    37.    160    =   amphicomos  =  hiero- 

mnemon. 
erynge  rjQvyyrj,    Mannestreu,    eryngium  campestre  L,,  Scribon.  Comp.  153. 

Plin.  22.  18:  »-e  sive  eryngion«.   [149. | 
eryngion  rjQvyywv,  id.,  Col.  6.  5.  2  =  erynge.    [149.] 
erysimon  Iqvaifxoy,    Raute,  sisymbrium  irio  oder  polyceratium  L.,    Geis.  5.  48.  25.    Plin. 

48.  96:  »quam  Latini  irionem  vocant/«  :=  irio. 
erysipelas  iqvalTtBXaq,  Hautentzündung,    Gels.  5.  28.  11.    griech.  5.  26.  31. 

erysipelatodes  IqvtSinrjXanaSrjs,  rosenartig,  Oribas.  Bern.  45.  24.   [49.] 

erysisceptrum  eQvalaycrjTtTQor,  Dornstrauch,  Plin.  12.  110:  »aspalathos,  qui- 

dam  eum  -um  vocant«.   [146] 
erysithales   *kQvaL^aXig,   Pflanzenart,  Plin.  25.  160  =  sedum  26.  137  = 

Carduus  pratensis.   [147.] 
erythallis  kqvd^alXig,  Edelsteinart,  Plin.  37.  160. 
erythinus  Bqv&ivog,  Meerbarbe,  Ovid.  Hai.  11)4.  [58.  119.] 

erythraeus  kgv&qalog,  Col.  7.  2  =  ruber.   [55.] 

erythraicos  kqvd^qaUog ,    Satyrienart,    (Knabenkraut),  Plin.  26.97:  »genus 

satyri  -on  appellant«.   [151.] 
erythranos   kqvd-Qavog,    rotbeerig    (Epheu)  ,    Plin.   16.147:    »quidam   apud 

Graecos  etiamnunc  duo  genera  huius  faciunt  -um  et  chrysocarpum«.    [149.] 

erythrocomis  (qv^qo^  -^  xofzrj,  rothaarig,  Plin.  43.  448.  [433  A.] 

erythrodanos  iQv&Qodayog,  Krapp,  rubia  tinctorum  JL.,  Plin.  24.  94  =  rubia.    (al.  lect. 

ercuthodanos.)  [4  49.] 
erythros  sqv&qo^,  Plin.  24.  479  =  ruber.    (Strychnosart.)   [58.   449.] 

eschara  eaxccQa^),  Fufsgestell  der  Wurfmaschine;  Schorf,  Vitr.  10.  11.  9 
Sehn,  (griech.  b.  Rose).  Scribon.  it.  escara.  sp.  pg.  escära.  fr.  escarre. 
[61.  271.] 

escharosis  kaxaQwaig,  Schorfbildung,  Gael.  Aur.  chron.  I.  4.  118.   1271.] 


\j  in  welcher  Beziehung  steht  dazu  squarrosus? 
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escharoticus  iaxccQwrcxog,  schorfbildend,  Cael.  Aur.  chron.  1.  1.  50. 

oschatocollion  Icr/nroxoAAioi^,    letzte  Seite  einer  Schrift ,  Marl.  S.  4  6.  3. 

etesiacus  hrjacaKog,  zu  den  Passatwinden  gehörig,  Plin.  14.  36. 

etesiae  hrjalac,  Passatwinde,  Cic.  Att.  6.  7.   [214.] 

etesius  Ivriaiog,  jährlich,  Lucr.  5.  740.   [214.] 

ethioa  rj&iyiri,  Moralphilosophie y  Cic.  Acad.  pr.  1.  7.   [241  A.  242.] 

elhice,  Quint.  2.  24.  3. 

ethicils  ^d^cKog,  moralisch,  Sen.  rhet.  conlr.  2.  12.  8. 
ethnicus  i&vcxdg,  heidnisch,  Terl.  d.  idol.  14.   [321.] 
ethnicc.  ethnicalis. 

etbologia  ^d'oXoyla,  Sittenschilderung,  Sen.  ep.  95.  66.   [237.] 

ethologus  fid-oXoyog,  Sittendarsteller,  Cic.  d.  or.  2.  59.  242. 

cthopoeia  Tj^onoittt^  Rutil.  Lup.  d.  fig.  sent.  24  s=  moralis  confictio,  figuratio.  Firm. 

ethopoeiacus,  Firm.  mat.  8.  4. 
etil  OS  Tj^oSf  Plin.  35.  98.  acc.pl :  -e.  »sensus  hominis  expressit,  quae  vocantur  Graece  ethe«. 

gr.  b.  Varr.  sat.  Men.  66.  4  4. 
etymologia  hvfxokoyla,    Wortableitung,    Quinl.  1.  6.  28  =   veriloquium ,  no- 

minum  interpretatio.   [223.  226.] 
etymologioe  hvfÄoloycx}],  Etymologie  als  Wissenschaft,  Varr.  1.  1.  7.  1.  4.  [223. 

226.] 
etymologicus  hvfioXoycxog,  etymologisch,  Gell.  1.  18.  1.   [226.] 
etymologiis  hvfÄoloyog,  Etymolog,  Varr.  I.  I.  6.  39.   [226. j 
etymon  ervfiov,  Etymon,  Varr.  r.  r.  1.  48.  2.  acc. :  -on.   [226.] 
eu  Bv,  brav,  Plaut.  Mil.  gl.  398.  euare  Catull.  64.  391.   [38.  310.] 
euan  svav,   Jubelruf  der  Bacchanten,    Enn.  tr.  150  V.  109  Rb.  Orell.  6187. 

(euhan)  vgl.  euans.   [38.  310.] 
euangelicus  stfayyeliKog,  evangelisch,  Tert.  adv.  Marc.  39. 
euangelista  evayyeXiavTJg,  Evangelist,  Prudent.  cath.  6.  77. 
euangelium  evayyiliov,  Evangelium,  Tert.  d.  idol.  9.   [321.] 
evuBJigeUzo  evayyeli^io,  das  Evangelium  predigen,  Matlh.  11.  5.  Not.  Bern.  69. 

116.   [27.] 

euangelizator. 
euangeliis  evdyyeXog,  Verkündiger  froher  Botschaft,  Vilr.  10.  2.  15  Sehn,  (cogn.) 
euax  *eva^,  juchhei,  Plaut.  Bacch.  247.   [38.  310.] 
e  üb  Union   Bvßovyioy ,    Diptam,    origanum   dictamnum  JL.,    Apul.  herb.  63  ss  dictamnus. 

[454  A.] 
eucharis  Bvxuqis,  holdselig,  Sirac.  6.  5  Vulg.  ss  suavis. 

eucharistia  svxccQcarla,  Danksagung,  Tert.  d.  cor.  3.  [321.] 

eucharisticon  evxaQitnixoy,  Danksagung,  (Stat.  silv.  4.2.)  Tert.  pracscr.  haer.  47. 
euche  evxn,  Jul.  Rufin.  d.  fig.  sent.  28  s  precationes.  [238  A.] 
euchetae  evx^^cci^  ketzerische  Sekte,  Cod.  Just.  1.  5.  5. 

euch ym US  ev^v/no^,  wohlschmeckend,  Plin.  Val.  5.  8. 
euclea  cf.  euplia.  [4  49.] 

eucnemos  BvxyrjfAoc,  mit  schönen  Waden,  Plin.  34.  82:  »Amazonem,  quam  eucnemon  ap- 
pellant«.  (plast.  Werk.)  [277.] 

eudaemon  evdai/ntay,  Mel.  3.  8.  6.    Monum.  Ancyr.  5.  20  Momms.  &=  felix.     acc.pl:  -as. 
eudiaeon  evdiaiov,  Paul.  Diac.  p.  78.  13:   lineum  filum. 

eudronii  evdgofiei,  laufe  schnell,  C.   I.  L.  5.  5894. 

27* 
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euerganeus   €V€Qyrjg^    wohl   zusammengefügt ^    Vitr.  5.1.9.  Sehn.  =  bene 
corapositus. 

euethcs  ev^&ij^,  Amm.  22.  8.  33  =  stultus.   [310.] 

eugalacton  evydlaycroVj    Pflanzenart ^    Plin.  27.  82:    »glaux,  antiquitus  -on 

vocabatur«.   [H9.] 
euge  Bvye,  bravl,  Plaut.  Irin.  705.  C.  I.  L.  4.  1909.   [38.  310.] 

eugepae,  Plaut.  Stich.  381.  [38.  34  0. 

eugeneus  Bvyivetog^  edel,   (Weinarl),  Cat.  r.  r.  6.  =  nobilis.   [38.  172.] 
eugium    evyeioy,    die  Scheide  des  weiblichen  Gliedes,    Laber.  com.  25.  Lucil.  28.  22.    Non. 

107.  30:   »eugium  media  pars  inter  naturalia  muliebrian. 
euglypbus  evyXvcprig,  schön  geschnitten,   Ambros.  in  psalm.  118. 
euhias  Bviasy  Hor.  carm.  3.25.  9  =  baccha  (poet.). 
cuhius  Bviog,  Beiname  des  Bacchus,  Enn.  trag.  150  V.  [38.] 
eulogia  svXoyla,  gesegnetes  Mahl,  Augustin.  ep.  36.  19.  Not.  Bern.  4.  67.  (griech.  b.  Cic. 

ad  Att.  13.  22.) 
eulogium  evXoyioy,  Grabschrift,  Placid.  gl.  Deuerl.  =  elogiura. 
eulogiarius.   [202.] 

euraeces  «Ä^ijxi;^,  Balsamhaum,   Plin.  12.  114. 

eumetria  BVfxexqia^  Ebenmafs,  Veget.  6.  2.  2  =s  proportio,  symmetria. 

eumitres  *£VfAlrQr^g,  Edelsteinart,  Plin.  37.  160. 

eunomiani  von  evro^og,  ketzerische  Sekte,  Cod.  Just.   1.  5.  5.   [320  A.] 

eunuchismus  svpovxtOfAog,  Entmannung,  Cael.  Aur.  chron.  1.  4.  118. 

cunuchizo  Bvyovxi^o},  entmannen,  Hieron.  adv.  Jovin.   1.  7  =  eunuchare.  [24.] 

eunuchus  eifvovxog,    Verschnittener,  Ter.  Eun.  167.  C.  I.  L.  5.  1680.   [38.  309. 

eunucho,  -are.  eunuchinus. 
euodes  cwwdesr,  Boiss.  I.  L.  X.  32.  1  =  bene  olens. 

euoe  evol,  Jubelruf  der  Bacchanten^  Plaut.  Men.  836.  Enn.  trag.  150.   (euhoe) 

38.  310. 
euonymos  Bvtt>vv^og,    Spindelbaum,    euonymus  latifolius  Scop,   oder  euony- 

mus  Europaea  L.,  Plin.   13.  118:  »quae  vocatur -os«.    it.  evonimo.   [146.] 
eupater(e)ia  BvnatiqBia,   Tochter  eines  edlen  Vaters,  Lucil.  sat.  17.  3  M.  (Haupts  Koniekt.) 

eupatoria  evjtaTOQia,   Odermennig^  agriinonia  eupaloria  L.,    Plin.  25.  56  = 

agrimonia.     it.  eupatorio. 

eupatorium,  Plin.  Val.  2.  17. 
eupetalos  evjcHakog,   Opal,  Plin.  37.  161.     149.  163.) 

euphemia  evq^i^fiia,  gute  Benennung,  Cl.  Sacerd.  art.  gr.  1.  156.   [226.] 
cuphemos  Bitprjfjiog,  Gutes  bezeichnend,  Front,  d.  diflf.  p.  354.  4  M. 
euphonia  BV(pü)yia,  Prise.  1.  9  K.  =  sonoritas. 

euphorbia  empoqßia,    Wolfsmilch,  euphorbia  officinarum  L.,  Plin.   5.  16. 

euphorbium  evipoqßwv,  id.,  Plin.  25.  143. 
euphrone  slcpQoyr^,  »die  wohlwollende»  (Nacht),  Amm.  22.  8.  33. 

euphrosynum  evipqoovvov,   Ochsenzunge,   Plin.  25.  81  :  »buglossos  et  voca- 
tur -um«.   [148.] 
euplia  evjcha,   Pflanze,  Plin.  25.  130.   (al.  lect.  euclea.).   [149.] 
euplocamos  BvnXoxafAog,  schön  gelockt,   Lucil.  sat.  30.  58  M.   (poet.) 
euptcron  BvniBQoy,   Venushaar,  Apul.  herb.  51   ^^  polytriction.   [151  A.) 
eurae  bvqui,  breite  Gänge  (!),  C.  I.  L.  5.  2787. 
eureos  *BVQBOi;,  Edelsteinart,  Plin.  37.  161. 

eurylhniia  BVQvO^fila,  Gleichmafs,  Vitr.   12.  9  =  ab  Oriente  veniens. 
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eurinus  siigiyo^,  östlich^  Col.  H.  2.  H  =  ab  Orient«  veniens. 

euripice  evQCTtixrj,  Binsenart,  Plin.  21.  H9:  »iunci  genus,  quod -on  vocanl«. 

euripidium  €VQL7tid€lov,    Versmafs^  Serg.  458.  5.  K. 

euripiis  evQCJtog,  Meerenge,  Gic.  Mur.   17.   [261.1 

euronotus  evQovorogj  Südsüdostwindj  Col.   11.  2.  42.  213.] 

ourotias  evQiütlag,  Edelsteinart,  Plin.  37.  161.   [55.] 

eurus  evQog,  Südoshcind,  Verg.  Acn.   1.  108  ==  vullurnus.   (poel.)    [213.] 

curous.  euroaquilo.  euroacester.  eurocercias.  euroborus. 
euscheme  evax^f^^^i  Plaut.  Mii.  gl.  213  =  belle. 

eusebes  eiaeßigy  Edelsteinarlj  Plin.  37.  161. 

custoinachus  evaroftaxog,  magenstärkend,  Theod.  Prise,  d.  diaet.  7.   [272.] 

eustylos  svoTvlog,  schönsäulig,  Vilr.  70.  16.   [283.] 

outhalos  *€vd^alogj  Kellerhals,  PJin.  15.  132  =  daphnoides.  (Mayh.  eupelalos). 
eutheristus  ev&i^iaxog,  leicht  beschneidbar  (Balsanistaude),  Plin.  it.iih  :  »quod  vocatur -on«. 
outhia  eif&sta,  gerade  Linie,  Marl.  Cap.  9.  958.    griccli.  b.   V^itr.  =  linea  recta. 
euthygraramos  Ev^vyQafAfAog,  Grom.  vet.  400.  10  =  normalis.  n.pl:  -oe.  eulhygrammum 

=  norma  Vitr.  3.  22.   [<95  A.  256  A.] 
cuxinus  BV^Eivos,  wirtlich^  Ov.  Trist.  4.  4.  55. 
ouzomon  eljCf^^fdoy^  Kohlart,  brassica  eruca  L.,  Plin.  20.  126:  »ul  Graeci -on  appellaverint« 

=  eruca.  [149.] 
exagoga  i^aytoy^,   Transport,  Plaut.  Truc.  540  =  evectio. 
exagoge  Paul.  Diac.  p.  80.  15. 

exanclare  e^avxleiv,  ausschöpfen,  Plaut.  Stich.  273.    Pacuv.  tr.  fr.   [42.   74. 

212.  258.] 
exanthema  i^dvd^i^fia,  Hautansschlag,  Marc.  Emp.  9.   [271.] 
exarchus  e^ccQx^Sj    Vorsteher,    Justin,  nov.   133.  4.  C.  l.  L.  5.  5823.  7000. 
exbola  i%ß()Xri,   Geschofs,  Naev.  com.  103. 
exeben  US  l^ißevog,  Edelsteinart  j  Plin.  37.  159. 
exedra  l^iÖQa,   Salon,   Varr.  r.  r.  3.  5.  C.  I.  L.  3.  1096.  Orell.  3283.   [196. 

298.] 
ezedrium  i^iÖQLOv,  kleiner  Salon,  Cic.  fam.  7.  23.  3. 
exegetice  i^rjyeriyti^ ,  Erkläinmgskunst,  Diom.  426.  p.  16.  K. 
exentero  (exintero)  €^€vt€q1^io,  ausweiden,  Plaut.  Epid.  179.  C.  I.  L.  4.  1377. 

[69.  325.] 
exhaeresimus  e^aiqiai^og,  ausschneidbar,  Cic.  Vcrr.  2    52.  129. 
exhydrias  l^vÖQlag,  liegenwind,  Apul.  d.  mund.  10. 
cxhypodecta  i^vnodixtfjg,  Einnehmer,  Murat.  2004.  1. 
exochas  k^oxccg,  Hämorrhoidalknoten,  Augustin.  ep.  38.  1.   [270. J 

exoühadium,  Marc.  Erap.  31. 
exocootos  i^anLOtrog,  Fischart,   (oxocoetus  exiliens  Ä/. ?),   Plin.  9.  70.   [119.] 

exodium  i^odtov,  Schlufs,  Varr.  sat.  Men.  99.  C.  1.  L.  2.  863.   [228.  294.  A.] 

exodiarius,  Anon.  mim.  33  Rb.  [202.] 
exodus  e^odo^f  Auszug,  Tcrl.  adv.  Jud.  11.  (Titel  des  2.  Buchs  Mosis.)   [67.  321.] 

exoiuis  i^cofdg,   Unterkleid,  Paul.  Diac.  p.  81.  3.     griech.  b.  Gell.   [182.] 
cxomologesis  i^o/uoXoyrjatf^  Tert.  d.  paen.  9  «=  confessio. 

exonychos  k^ow^os,    Steinhirse,   Plin.  27.  98:   »lithosperraon  aliqui  -on  vocant,  alii  dios 
pyron,  alii  Heracleon«.  [150.] 

exorcismuB  l^oQxia^iog,    Beschwörung  der  bösen  Geister,   Tert.   d,   cor,  mil. 

11.   [321.] 
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exorcista  i^oQ-KtOTri^,  Geisterbeschwtirer^  Cod.  Just.  \.  3.  6.  C.  1.  1..  5.  4846. 

5428.   [321.] 
exorcizo  l^o^x/^w,  Geisler  beschicören,  ÜIp.  dig.  50.  13.  \.  3.  cxorcidio  Cypr. 

senl.  episc.  1.   [24.) 

exormiston  i^oQfjit<n6y,  Muränenart,  Cassiod.  var.   It.  14.  [120.] 

exoBtra  k^waxQa^   Theatermaschine ^  Cic.  d.  prov.  cons.  6.  14.   [293.  324.  | 

exotericus  k^wrequiog^  äufserlich^  Gell.  20.  5.  \. 

exoticus  e^wTCTcog,  Plaut.  Men.  236.  Plin.  13,  24:  sie  cnim  appellavere  (seil. 

unguenta  veteres  Romanij.     it.  zotico  =  externus. 
exstasis  Inaxaaig^  Bestürzung^  Act.  apost.  3.  10.  Vulg.  =  perturbatio,  cf.  ecstasis.  ' 

exuthcnismos  l^ov&Bviöfjiog  Geringschätzung ^  Jul.  Ruün.  d.  fig.  sent.  6.   [838  A.] 

fonestra  (?)  ^cpavriarQa,  Fenster,  Plaut.  Mil.  379  R.   frz.  fen^tre.   [48.  71.  72. 

73.   197.J 

festra,  Enn.  6.    Macrob.  sal.  8.  12  fenestruUa  (App.).   fenestella  (Col.).    Fenestella. 
fenestrarc. 

fluta  TrAwriJ,  Muränenart,  Varr.  r.  r.  2.  6.  2.   i74.   114.] 

formio   (phormio)   rpoQfäoVj  Binsengeßecht,  ülp.  dig.  33.  7.  12.  18.   [71.  73.] 

fortax  cpoQxa^,  Ofengestell,  Cat.  r.  r.  38.  1.   [50.  71.  72.  73.  199. J 

fratria  (pQaiqla^  politische  Volksabteilung,   Varr.  1.  1.  5.  4  5.  25;  »est  Graecum  vocabulum 

partis  hominum  ut  Neapoli  etiamnunc«.  [74.  72.  73.] 
fuoinuB  rpvKLvog,  mit  Qrseille  gefärbt,  Quint.  12.  10.  85.   [63. j 
fuous  (pvxog,  rote  Schminke,  Plaut.  Most.  275.   [33.  65.  71.  72.  73.  85.  191. 

205.] 

fucatus.  fucate,  fuco,  -are,  fucosus,  effucia. 
fouda  a(pevö6vrj,  Schleuder,  Plaut.  Epid.  2.  2.  42.   [71.  72.  73.  85.  323.] 
fundibalus,  fundibulum,  fundibularius,  fundula. 

fongus  atpoyyog,  Schwamm,  Plaut.  Bacch.  283.  [71.  72.  73.  85.] 

funglnus  (=  *a(p6yyiyog),  [63.]  fungosus,  fungulus. 

G. 

gaeanides    *yaiavidig,    Edelsteinart,    Plin.  37.  180.  Jan. :    »paeanitis,  quam 

quidam  -es  vocant«,  cf.  paeanitis. 
gagates  yaydTrjg,   Glanzkohle,  Plin.  36.  141.   [156.] 
gagites  yaylrrjg,  Adlerstein,  Plin.  10.  12.  Jan.  ==  »aetites,  quem  aliqui  dixere 

-en«. 
galacticus  yaXaxriytog,  Marc.  Emp.  p.  266.  C.  »inunctiones,  quae  appellan- 

tur  galacticae«  =  lacteus. 
gal aetites  yaXavcrlTrjg,  milchfarbener  Stein,  Plin.  37.  162. 
galactitis  yaXayiriTig,  id.,  Plin.  37.  162  =  leucogaea  =  leucograpbitis.  [43.] 
galaxias  yaXa^lag,  id.;  Milchstrafse ,   Plin.  37.  162:    »galaxian  aliqui  galac- 

tilen  vocant(*.   [55.  163  A.] 

galbanum  x^^ß^vri,    Galbanharz,    galbanum  ofiicinalc  Don,,    Gels.  3.  21.  25. 

fr.  galban.    cf.  chalbane. 

galbanus.  galbaneus  Verg.  Georg.  3.  415.  [20  A.  61.  65.  4  44.] 
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galena  yalrivrjj  Bleiylanz^  Plin,  33.  95:  »-am  vocant«.   [154. 

fialeobdolon  yaXeoßdoXov,  Taubnessel,  PJin.  27.  81.        ^.    .  ^  ,  . 

,  .  //    .  i     «1.      arr    oi  >  galeobdolon    vel     ga- 

galeopsis  yalloipcgy  id.,  PJin.  z7.  81.  j  J;  rixo  i 

galeos  yaXeoff,  Haißschart,  Plin.  32.  25  =  mustcla.  \i\9.\ 
galeotes  yaXstotrift  Eidechsenart,  Plin.  29.  90  =  stelliu. 

galion  yalwv,   Taubnessel^   [oder  Frühlings-Labkraut,  giiVmm  ycvum  L.?)  Plin. 
27.  81.  vgl.  galeopsis    ital.  gallio.   [149.] 

galnapum  yiaupaycrj,  =  gaunacum  babylonischer  Pelz,  Not.  Bern.  55.  91. 

galumma  cf.  calumma.  [84  A.] 

gamma  ydfifia,  Buchstabe  y,  Grom.  vet.  p.  43.  16.   [48.  225. j 

gammalus.  regammans.  gamella. 
gang  Hon  ydyyliop,    Überbein,   Veget.  2.  30.     it.  gangola.    griech.    b.  Geis. 

[271.] 
gangraena  ydyyqaiva,    Krebs  (med.),    Lucil.  1.  16M.     it.  sp.  cangrena.     fr. 

gangrene.   [53.  269.] 
gargarisma  yaqydqio^ia,  Gui^gelwasser,  Theod.  Prise.  1.  10.  15.   [48.  272.] 
gargarismatium  yaQyaQiafiaTwv,  id.,  Marc.  Enip.  15.   [49. J 

gargarizo  yaQyaQlCo),  gurgeln,  Gels.  4.  2.  1.   [24.  272  A.] 

gargarisso,  Varr.  1.  I.  6.  96.    gargaridio,  Varr.  b.  Non.  Ul.  9.  [25.]    gargarizalio. 
garimatium,  garismatium  *yaQia/.idTiov ,    Gelee,    Theod.  Prise,  d.  diaet.  5. 

Gassiod.  var.  12.  22.   [22.  49.  121  A.) 
garoenum  ^yoQoiyoy  =  oenogarum,   Weinbrühe  mit  garum,  Apic.  2,  43. 

garoeneus. 

garon,  garum   yaQov,    Fischsauce^  Hör.  sat.  2.  8.  46.    G.  I.  L.  4.  2569.  2570. 

cphem.  epigr.  I.  p.  163.  no.  188.   [22.  121.] 

garos  ytxQog,  Fischart,  Plin.  32.  148.   [119.] 

gassinnades  *yaaacyvadeg,  Edelsteinart,  Plin.  32.  148.  [119.] 
gaster  yaaiyQ,  Cael.  Aur.  chron.  3.  8.  106.  acc:  -a  =  venter.  [47  A.] 
gastrimargia  yatnQt/naQyia,  Schlemmerei,  Ambros.  Cass.  coli.  22.  3. 
gastrimargus. 

gastrum  ydaxQa,   bauchiges  Gefiifs,  Pelron.  70.  6. 
gaiüuB  yavXog,  Schöpfeimer,  Plaut.  Rud.  1319.  [175.] 
gaulus  yavlog,  Kauffahrteischiffe  Gell.  10.  25.  5.   [175  A.] 
gaunacum   nawdxrj,   babylonischer  Pelz,   Varr.  1.  1.  5.   35.  167.    vgl.  gunna 
Sehol.  Bern.  Verg.  ge.  3.  383.   [51.  66.  84.  184  A.] 
gaunacarius,  Donii  inscr.  cl.  8.  nr.  69.  Mural.  970   4.  [202.] 
gausape  yavad7crig,  Fries,  Lucil.  20.  1  M.   [29.  61.  66.  183.  298  A.] 

gausapa,  gausapum,  gausapes,  gausapatus,  gausapinus. 
gasa  ydKa,  Schatz,  Lucr.  2.  37.  von  Liv.  34.  4  dem  Gate  in  den  Mund  gelegt. 
[65.  316.] 
gazum. 
gazophylacium   ya^o(pvXdiiwv ,    Schatzkammer,   Not.    Bern.  65.  35.    Hier. 

Aug.  in  psalm.  63. 
gazophylax  yaCoipvXa^,  Schatzmeister,  Thom.  thes.  258. 

gehenna  yievva,  lliille,  Tert.  d.  paen.  12.   C.  I.  L.  5.  3216.    fr.  g^ne.   [321 .] 

gehennalis. 
gelasinus  ysXaaii^o^^  Grübchen,  Marl.  7.  24.  6  s  lacuna  modica.  (poet.) 
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gclasius  yeXccffioff,  Lustigmacher,  Not.  Tir.  p.  151  Kopp. 

gelasianus. 
gelolophye  yBXiajofpvrj,  Froschkraut,  Apul.  herb.  8  =  batrachion.  (151  A.] 

gelotophyllis  yeliorocpvlUg,  Hahnen fufsari^  Plin.  24.  164.   [177.] 
genealogia   yEv^a'koyia^    Geschlechtsregister ,    Vulg.  i.  Esdr.  2.  62  =  origo 

familiae.   [289  A.] 
genealogus  yevsaloyog,  Genealog,  Cic.  d.  nat.  deor.  3.  17.  44.   [229  A.] 
gonoarchicus  yBPsaqxf'^^s t  Jul.  ep.  nov.  29.  lOf  =  auctor  goncris. 
gencsiacus  yevBatano^  =  genethliacus,  Eust.  Hc\.  6.  5  =  nataUs. 
genesis  yiveaig,  Nativität,  Petr.  39.  8  =  astrorum,  codi  affectio.  [48.  250.  390.] 

gcnesalia,  genescus.  • 

gcnethliace  yeveMtaxi^j  Nativitätsstellerei,  Marl.  Gap.  3.  228.   [250.] 
genethliacus  ysped^liaycogj  Nativitätssteller,  Varr.  fr.  b.  August,  d.  civ.  d. 

22.  28.  =  nalalis.   [52.  250.] 
genelhliologia  yeve&kioXoyia,  Nativitälsstellerei,  Vitr.  232.  10.   [250.] 
geodes  yecodrjg,  Edelsteinart,  Plin.  36.  140.   [49.  159  A.] 
geographia  yecoyQacpia,   Erdbeschreibung,  Gic.  Att.  2.  4.  3.   [261  A.] 
gcographicus  yeo}yQa(piyL6g,  geographisch,  Anim.  23.  6.  13. 

geographus  ysioyqaipog,   Geograph,  Anim.  22.  15.  4. 
goomantia  *y6(t}/j€ct^iEia,  Isid.  or.  8.  9.  13  =  divinatio  ex  terra, 
geomanlis  ^yeta/Littyiig,    Wahrsager  aus  d6r  Erde,  Serv.  Verg.  Aen.  3.  359. 
gcometres  1  ;/€w/i€zr^»y4?   Gic.    Acad.  2.    7.  22.    G.    I.    L.    3.  6041.  5.  8319. 
geometra       |  [254.  309.] 

geometria  yeiofiSTQia,   Feldmefskunst,  Gic.  d.  or.   1.  42.  187.   [241.  254  A. 
geometricus  yecufieTQiTiog ,    zur  Feldmefskunst  gehörig,    Gic.  d.  fin.   1.  6.  20. 
[254.] 

geometrice,  Vitr.  10.  11.  2  Seh.  geometricahs. 
georgicus  yeioQyixog,  zum  Landbau  gehörig,  Gol.  7.  5.  10.   [228.] 
geranion  yeqavLOv,  Storchschnabel,   geranium  L.,   Plin.  26.  108.     it.  geranio. 

[149.] 
gcranitis  yeQavirig,   Edelsteinart,  Plin.  37.  187.   [43.] 

gerdius  yi^Stoc  (!),   Liicil.   30.  47  M.  =  lexlor.   [203  A.) 

gerontea  yeQoyieict,  Kreuznmrz,  senecio  vulgaris  L.,  Apul.  herb.  73  =  senecio.  [131  A.] 

gerontocomium  yBQovTO^ofieiov,   Greisenhospital,  God.  Jusl.  1.  2.  19.   [313.] 

geruBia  ysQavaia,  Ratssitzungsgebäude,  Varr.  1.  1.  5.  23.  156.  G.  1.  L.  3.  6078. 

6087  =  senaculura.   [312.] 
gerusiarches  y^qovöLaqx^^t    Vorsteher  der  Gerusie.  1.  R.  N.  2555. 

goseorcta  (?),   Fahrzeug,  Gell.  10.25.5.   [212  A.] 

gethyum  yrj&voy,  Schnittlauch,  Plin.  19.  105:   »quam  ilM  -um,  nostri  pallaca- 

nam  vocanl«.  al.  lect.  getium  =  yrjTewv, 
geum  *yTjov,  gem.  Nelkenwurz,  geuni  urbanum  L.,   Plin.  26.  37.   [149.J 
geuma  ysvfia,   Gufs,   Plaut.  Poen.   692.   (al.  1.  eccheuma.)   [48.] 
gigantomachia  yiyai/ioinaxlcc,  Ampel,  üb.  mem.  8.  14  =  gigantum  pugna. 
gigas  yiyag,  Biese,  Gic.  d.  sen.  2.  5.    fr.  gcant.   i44.  325.] 
gingidion  yiyyldtov,  syrische  Rübenart,  daucus  gingidium  L.,  Plin.  20.  33: 

»quam  alii  -ion  vocant«.   [49.   146.] 
gjngiliphus  (!),  schallendes  Gelächter,    Petr.  73.  4.    al.  I.  gingilismus  (viel- 
leicht zu  andern  in  gangalisraus  von  yayyaXLCio). 
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gingrina  (?)  ylyygag,  Fliitenart^  Solin.  5.  19. 

gingrio,  gingritus. 
ginn  US  ylyyo^,  Maultierart,  Plin.  8.  174  =  hinnus. 

glanis  ylavcg,  gem.  Wels,  silurus  glanis  L.,  Plin.  9.  145;  »qui  -is  vocaiura. 

[119.] 
glauceum    ylamteiov,    Schöllkraut  j    chelidonium  glaucium  L.,    Col.  10.  104. 

glauceus,  Scribon.  22.   [37.  142.] 
glaucina  ylavxiva,  Glaukionsalbe,  Marl.  9.  26.  2.   [192.  271  A.] 
glaucion    ylamwp,    Schöllkraut^    chelidonium  glaucium  L,,    Plin.  20.206: 

»quidam  hoc  genus  -ion  vocant,  alii  paralium«. 
glauciscus  ylavTtlaxog,   Fischart^  Plin.  32.  148.   [119.] 
glaucoma  ylavTHOfta,  Star  (med.),  Plaut.  Mil.  gl.  148.    [48.  49.  269.  270.] 
glaucomal  icus  ylavyaofiaTtxog,  starblind^  Not.   Bern.  50.  17. 
glaucus  ylaxmog,  Fischart,  Enn.  Heduph.  6  V.   [115.] 

glaucus  yXavxoi;,  bläuUch^  Placid.  gl.  Douerl.  [8.] 

glaux    ylav^,    Pßanzenart,    Sennebicra  coronopus  Poir,,    Plin.   27.  82,  vgl. 

cugalacton.   [149.] 
glcchon  yXijx*^''f  Polet,  mcntha  pulegium  L.,  Apul.  herb.  92  =  pulegium.  [151  A.] 
glechonites  yAi^/w Wri;c;,   Poleitveifiy  Col .  1 2 .  25 .   [171.] 

glcucinus  ylevxipog,  aus  Most,  Col.  5.  22.  1.   [63.   172  A.  192.] 

glinon  yXiyo^,  yXBlvog,  Ahomart,  Plin.  16.  67;  »quod  (Graeci)  glinon  vocant«  =  acer. 

gloBsa  ylojaaa,  Varr.  J.  1.  7.  2.  10  =  interpretatio  sermonum.   [32.  223.] 

glossarium.  glossula. 
gloBsema  ylcüaaijfia,    Varr.  J.  1.  7.  3.  88  =  vox  inusitata   (Quint.   1.  8.  15.). 

[48.  223.] 
glossema ticus  ylcoaarjfiaTinog,  Diom.   440.  2  K. 
glossopetra  ykioaaoitetQa,  Edelsteinart,  Plin.  37.164. 
glottis  ylojTTig,    Vogelarl,  Plin.  10.  66.   [43.   110.] 
glyconeum   yhimoveiov,    Versmafs,    Serg.  465.  10.    glyconius,  Diom.  519.  22. 

[230.  231.] 

glycy  yXvxv,  Rosinen,  Plin.  Val.   1.  51. 

glycymaris  yltmvfiaQig,  Gienmuschel,  Plin.  32.  147.   [116.   120.1 

glyoyrrhiza   yXvTLv^^il^a ,    Süfsholz,    glycyrrhiza   glabra  L,,    Plin.   11.  284  = 

duicis  radix.     d.  Lakritze,   it.  liquirizia,  regolicia.   [25.   149.] 
glycyside  yXvxvaidrj,  Gichlrose,  Scribon.  166.  Plin.  25.  29:  »paeonia,  quam  cpiidam  pen- 
torobon  appellant,  alii  -en«.  (Dell,  -sis.)   t^^O.] 
glycysis,  Apul.  herb.  64. 

gnaphalium  yvatpaXiOV,   Wiesenwolle  (santolina  maritima  L.?),  Plin.  27.  88  : 

»-um  aliqui  chamaezelon  vocant«.    [149.  208.] 
gncsius  yv^aioi,  Chalcid.  p.  346.  gricch    b.  Plin.  =  nobilis. 
gnome  yyto/ui],  Sinnspruch^  Front,  cp.  ad.  Marc.  Caes.  3.  11  =  sententia. 
gnomicos  yytafjiixos,  als  Denkspruch  dienend,  Jul.  Vict.  art.  Rlict.  11. 
gnomon   yvcoficüp,    Zeiger  an  der  Sonnenuhr,    Vitr.  25.  21.    sp.  nemon.   [53. 

195  A.  252.] 
gnomon ice    ypiofiopixi^ ,    Kunst  Sonnenuhren  zu  machen,    Vitr.   15.  6.    Plin. 

2.  187:  »quam  vocant  -en«. 
gnomonicus  ypiofiopcxog,  gnomonisch,  Vitr.   10.  18. 
gnostice  yvioarcyti^,  Erkenntnisvermögen,  Fulg.  myth.  3.  10. 
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gnostici  yviüOTtyLOtj  Gnostiker^  Tertull.  Scorp.   1.   [320  A.] 

gobius  }iü)ßwg,  Gründling^  Lucil.   fr.  ine.   179  M.   [84  A.   116.] 

gobio,  Col.  8.  M.  U.  fr.  gouchon. 
goetia  yoijrela,  Zauberei,  Augustin.  de  civ.  dei  iO. 
golaia  /fXvf,  Schildkröte,  gloss.  cod.  Ambros.  B.  86.  Löwe  prodr.  p.  417.   [20  A.] 

gomphus  yofiffog,  Pflock,  Stal.  silv.  4.  3.  48.  pr.  gofon. 

goDger  cf.  conger. 

gongylis  yoyyvUgj  t^nde  Rübe,  Col.   10.  421.   [142.J 

goniaea  *yi0PLala ,  Edelsteinarty  Plin.  37.  164. 

gonorrhoea  yoyo^qoia,  SamenßufSf  Cael.  Aur.  «cut.  3.  iS.  178  =  profluvium  genitale. 

gorgoncum  yoqyovuov,  medtisischf  Vitr.  228.  17. 

gorgonia  yoQyovela,  Edelsteinart,  Plin.  37.  164. 

gossypinus   yoaavTnvog,  Baumwollenstaude,  gossypium  arboreum  L.,    Plin. 

12.  39:  «arborem  vocant  -um«, 
gossypion  yoaavjtiov ,    id,,    Plin.   19.14:    »aliqui   gossypion    vocant,   plures 

xylon«.   [65.  144.   183  A.] 

grab(b)atu8,  /.qaßßaxog,  Ruhebett,  Lucil.  6.  9  M.   [41.  84  A.   198.] 

grabatum,  Not.  Bern.  36.  \.  grabatulus,  Apul.  mel.   \.  \h.  grabatarius,  Gloss. 
graeoisso    ^ygaiTti^w ,    die   Griechen  nachahmen,    Plaut.  Men.  prol.  7  R.    [23. 

397.] 

graecissatio. 
graecostadium  yQaixo<na&ioy,  Capitol.  Anton.  Pii  8.2  =  graecostasis. 
graecostasis  ^y^atiioaraaig,  Gebäude  in  Rom,  Varr.  I.  1.  5.  155.  fast.  Pinc.  E. 

p.  298.  Aug.  24.    [85.  312  A.] 

graeouB  yqaivLog,  griechisch,  Plaut.  Asin.   1.  3.  47.   [397.] 

graecor,  -ari,  graecitas. 
gramiae  yld^rj,  Augenbutter,  Plin.  25.  155  Sill.   (Jan.  u.  Detl.   gremiae),    vgl. 
glarans,  Augenbutterarl.   [74.] 

gramae,    Plaut.    Cure.    347.    Coniect.    v.    Buche!.   Rhein.    Mus.  35.  p.  73   statt  os 

amarum  oder  lacrimarum. 
gramiosus,  Caecil.  com.  268. 
gramma  y^afAfia,  Apul.  406  s=  littera. 

grammateus  yQu/n/narBv^,  Sekretär,  Apul.  met.  4  4.  17.   [34  2.] 
grammatioa  yQai^ii-iarmrj,  Grammatik,  Cic.  fin.  3.  2.  5.   [241  A.] 
grammatice  ygaf-ifiariKi^,  id,,  Quint.  2.  1.  4. 
grammaticomastix  yga^f-iaTCKO^aari^,  Verfolgung  der  Grammatiker,  Auson. 

idyll.   12. 
grammaticus    ygafi^ariTiog ,    grammatisch,    Cornif.  rhet.  4.  12.  17.     C.  I.  L. 
2.  5079.  pr.  gramadi.   [309.] 
grammatice.  grammaticalis. 
grammatista  yga/^if-iavtarrig,  Sprachlehrer,    Suet.  gr.  4  =  litterator.   [307.] 

grammatophylacium   yQa/u/najogjvXaxioy,  Archiv,  Ulp.  dig.  48.  49.  9.  6  s=  labularium. 
[343.] 

grammicus  ygaf-ifimog,  in  Linien  bestehend,  Vitr.  64.  24. 
grapheus  yQag>evff,  Geheimschreiber ,  I.  R.  N.  4648. 

graphice  y^crqptxij,  Zeichenkunst,  Plin.  35.  77. 

graphicus  yQag)i.yi6g,  malerisch  =  fein,  Plaut.  Pseud.  519. 

graphicotera ,    Vitr.    95.  25.      pergraphicus,    Plaut.   Irin.  4  4  39.      graphice,   Plaut. 
Irin.  767. 
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graphis  ygatfig,  Zeiciteiikunsl ;  Griffel,  VJtr.  3.  13. 

graphiom   y^arpiov,    Griffel,    Ovid.  am.  1.  11.  23.     fr.  greife,    pr.  grafi  ^ 
scriptorium,   [238  ] 

graphiarius.  grapbiolum. 
grasos    yqäao^,    Seelangart,    Plio.  13.  135  Dell.    (vgl.  prasoD   bei   Sill.  und 

Mayh.j   [44».] 
griphus  yglfpog,  Mtsel,  Gell.   4.  2.  4.   [229  A.] 

groma  yvwfia  (Suid.  Hesych.  Euslath.j  ^  yvdftiov,  Feldmefsinslrutnent,  Gromal. 
vet.   17«.  5.   [53.   195.  85t.] 
gromaticus.  |SS(,] 
gromphaena  y^öft^aiva,   Tausendschön,  amamnlhus  tricohr  L.,  Pliii.  36.40. 
[53.  449.] 

gromphena,  Plin.  30.  116. 
grylluB  y^tilXog,  Heupferd;   Tierkarikatur,  Plin.  29.  138;  35.  114.    sp.  griÜo, 
pg.  grilho,   fr.  grillet.  [123.] 
grillo,  -are. 
grjpa    y^vip,    Greif,    Verg.  ecl.  8.  27.    it.  grifone,   fr.  griffon,  sp.  grifo,  d. 
Greif.   [110.] 

gryplhlus,   Mal.  i.  t.  (. 
gubemo  xvßtQväo},  steuere,  Enn.  ann.  472.  fr.  gouvemer,  sicil.  cuvirnari. 

gubernstor,  Tust,  Ant.   3.  3.  C.   I.  U   S.  9Bfl.    gubernatm,  C.  1.  L.  7.  938.    guber- 
naculum,  gubernabilis,  gubernalio,  gubernura,  gubemio,  guberniuB,  guberna- 
livuä,  guber.   [33.   3t.  St.  84  A.  311.] 
gummi,   Gummi,  ct.  cumml  Vilr.   <S0.  13.   [U  A.j 
gultonium    xiod-täpiov  oder  xirrraQog  (!) ,    Giefskanne,    Paul.  Diac.  98.  13. 

cuturnium,  ibid.  51.  5.   [74.] 
gyiDDas  yvfifäe,  Stal.  silv.  ».  1.  (3  ■=  luclatio  (poot.)  [ts.] 
KynuUMiftroIiiu  yvftvaalct^xos,  Cic.  Verr.  4.  42.  92  =  gymnasii  reclor. 

gymnasiarcha,  C.   [.  L.  3.  83t. 
gymnasiom  yvftväaiov,  Plaut.  Epid.  490.   Henz.  6599.  R6nier  inscr.  de  l'Alg. 

3086.   [298.] 
gymnaiticuB  yvftvaarixög,  gymnastisch,  Plaut.  Rud.  296. 
gynmious  yvftvixög,   Cic.  Tusc.  2.  26,  62,   C.  I.  L.  3.  295.   R6nier  inscr.  de 

l'Alg.  3943. 
gy mnosophislae  yvfivoaofptarai,   indische  Weise,  Plin.  7.22:   ipbilosophos 

eorum,  quos  -as  vocantu. 
gynaecacanlhe  yoyaixaxäy&ri,   Zaunrübenart,  Plin.  13.87  —  bryonia.  [1*8.] 
gynaeceum  ywaixEloi',   Frauenwohnung,  Plaut,  Most.  755.   [37,  497  A.] 

gynaeciarius.   [itll.]  gynaecius. 
gynaeconilis  ywaix<avlTtg,  Nep.  praef.  7  =  gynaecemn. 
gypsoplastes  yviffoTiXäuTijSt  Stuckaturarbeiter,  Gassiod.  var.  7.5, 
gjrpBnin  yvipog,   Gips,  Cst.  r.  r.  39.  1.  sp.  yeso,  sicil.  jissu.   [457,  47i  A.] 

gypso,  -are,  gypseus.  gypsarius.  [101.] 
gyrinus  yv^lvog,  Kaulquappe,  Plin.   159:  »quas  -os  vocantn.  [181  A.] 
gyruB  yvQog,  Catull.  66.  6.  it.  sp.  giro,  pr.  gir  =  circulus. 

gyro,  -are  (goerare),  AU.  parerg.  lib.  I.  i.  L.  Httll.  [ISO  A.  S5S.]    regyram, 
gitlus,    verderbt  aus  gyrillua  (Pancker  K,  Z.  13.  ITi).     gyroDteum,    Not.  1 
p.  IS)  Kopp.  la  aphaerislerium. 
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n. 

habrodiaetus   aßqodiaiTog^    der  weichlich  Lebende^    Plin.  35.  74.    (Parrhasii 

cogn.) 
hadro))olon   adQoßtoXov,    Gumtniarty    Plin.    12.  35:    »nigrum   bdellium   -on 

vocanl«.   [149.] 
ha]drosphaerus  aÖQoafpaiQog,  Nardenart,    Plin.  12.44:    »-um  vocatun<,    cf. 

mesosphaerus,  microsphaerus. 
hacmachates  al^axdvrjgy  Blutaehat,   Plin.  37.  139. 
haomatinus  alfidiiyo^,  Plin.  .36.   197:  »um  appellatuniK  s=  sanguineus. 
haematites  ati.iaTlTrjg,  Eisensteinarl,    Plin.  36.  129.    it.  amatita,  fr.  h^matile. 
haematopus  aii.iar67totjg,  ägyptischer  Vogel,  Plin.  10.  130. 
haemesis  *alfjir]aig,   Blutunterlauf,  Theod.  Prise.  1.  10. 
baemobolium  alf^oßolwVj  Blutopfer ,  1.  R.  N.  3308.   [59.] 
haemophthisicus  alfiocp&taiKogj  verdorbenes  Blut  habend,   Aemil.  Mac.  de 

Beton, 
haemoptyicus    alixoTtTvtyLog ,    Blut  spuckend,    Cael.  Aur.   ehren.  3.  2.  35. 

[270.] 

haeraoptois,  das  Blutspucken,  Isid.  4.  7.  16. 
haemorrhagia  alfio^gayla,  Blutßufs,  Plin.  23.  132;  22.  28. 
haemorrhoia  at^o^^oia,  id.,  Theod.  Prise.  3.  6  e\tr. 
haemorrhoicus    aifAO^QoUog,    Hämorrhoiden  habend,    Jul.  Firm.    math.  3. 

3.  7. 
haemorrhoida  al^io^qoi^,  Hämorrhoiden,  Plin.  23.  137.   [270.] 
haemorrhoia  ai^o^qoig,    id,,  Sandotter,    Amm.  30.  6.  5.  Geis.  5.  27.  7.   [43. 

270.] 
haemo  rrhousa  alfio^^ovaa,  am  Blutßufs  leidend,  Matth.  9.  20  Vulg.  -oissa  August,  serm. 

77.  6. 
haeraostasis  ai/Aotxiaaig,  blutßufsstillende  Pflanze,  Apul.  iicrb.   59. 
haeresiarcha  a'iqeaiaqx^^y  Sidon.  cp.  7.  6  =  sectae  princeps. 
haeresis  aXqeaig,  Laber.  mim.  36  Rbb.  =  secta.   [48.  242.  320.] 

haeretious   alQeTiY.6g,    ketzerisch,    Tertull.  d.  bapt.  15.    Cyprian.  ep.  59.  14 

Hart.   [320.] 
hageter  ftyijTT^Q  =  hYV^VQ>  (Hercules)    Wegtoeiser,  Plin.  34.  56.   (plast.  Werk).  [277.] 

hagiographa     ctyioyqafpa ,    dritte    Abteilung    der    alttestameatlichen    Bücher, 
Hieron.  ep.   106. 

hagiographus  uyioyqKffog,  heiliger  Schriftsteller,  Hieron.  ep.   1.  12. 
halagora  ♦«AwyoQ«,  Salzmarkt,  Plaut.  Poen.  1171.  [86.] 
halec  siehe  aliec.  [22.] 

haliaetus  cchderog,  Meeradler,  faico  haliaetiis  L.,  Plin.  10.  10.   [110.] 

haliaeetos  aXialerog,  id,,  Ovid.  met.  8.  146.  Verg.  Cir.  535.   [110.] 

halicaeabon  aXixuxaßoy,  Judenkirsche,  Gels.  5.  20. .3.   [141.J 

halieaeabus,  Plin.  21.  177:  »-um  vocant,  alii  callion  nostri  autem  vesieariam«.  [149.] 

halideusia  (?)  *uXi&Bvaia,  Lucr.  4.  1130  Lachm.  comm.,  siehe  alysidion. 
halieuticus  uXibvtixos,  Treb.  Poll.  Claud.  17.  5  (halieutica^  Titel  eines  Gedichts  des  Ovid.) 
s=s  pisearius,  piscatorius. 
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ha  lim  OD    ah^ov  y    strauchartige  Melde,    atriplex  halimus  L.,    Plin.  47.239: 

»quod  -on  vocant  Graeci«.  [149.] 
haliphloeos  aUiplowg,  Eichenart,  Plin.   16.24:  »-os  dicta«.   [149.] 

halipleumon  aXi7tXev(.iiov,  Fischart,   Plio.  32.  149.   [120.] 

hallec  siehe  allec. 

haimyridion  al^vQldiov,   Kohlart,  convolvulus  saidanella  L.,  Plin.  19.  142 

(al.  halmyris)  »-ia  vocant«. 
halmyrrhax  alfiv^^a^,  Salpeter,  Plin.  31.  106.   [156.] 
halophanta  ^aXofpayxrjs,  Halunke,  Plaut.  Cure.  463.   [46.  86.  310.] 
halos  aXias,  Mondhof,  Senec.  nat.  quaest.  1.  t.  4  sc  Corona, 
halosis  aXatai^,  Eroberung,  Petron.  89.  1.     griech.  b.  Sueton.  ss  expugnatio. 

halteres  akrrjQeg,  Hanteln,  Mari.  7.  675  =  roanipuli.   |47.  298.] 
halysis  aXvffi^,  Apul.  d.  mund.  4  6  s=  halos  :=  Corona, 
hama,  vgl.  ama.  [13.] 

hamadryas  ainadQvag,  Baumnymphe ,  Prop.   1 .  20 .  32 . 

hamarthritis  aftagd'QiTig,  alUj.  Gicht,  Cael.  Aur.  chron.  5.2.28.   [270.] 

hamaxa  aina^a,  Lastwagen,  Gapit.  Maxim,  du.  6.  9. 

hamaxare,  Plaut.  Truc.  274. 
hamaxagoga  (?)    Sfia^a  +  ayo),    d.  wie  z.   Wagen  etwas  ausführt,    Plaut. 

Truc.  540  zweifelh.   [86.] 
hammitis   ai^^iiTig,    Edelsteinart,    Plin.  37.  167  =   ammites   a^^lrrjg ,    Isid. 

16.  4.  29.   [43.] 
hammo    a^^og ,    Paul.  Diac.  p.  102:    »cognominatur,    qui   in  arena  putatur 

inventus,  quae  graece  hoc  nomine  appellatura. 
hammochrysos  afAfioxQvaog,  Katzengold,  Plin.  37.  188:  »quae  vocatur -um«, 
hammodytes  ä/.if4oövTi]g,  afrikanische  Schlangenart,  Lucan.  9.  716. 
hammonitrum  ufxfxovirqov,  Mischung  von  Sa7id und  iMugensalz,  Plin. 36. 1 94 . 

[156.] 
hapalopsis  a/cakog  +  otpov,  Gewürz,  Plaut.  Pseud.  836.  [86.] 
haphe  cc(pi],  Stauhsand,  Marl.  7.  66.  5.   [298.] 
hapsus  aipog,  Büschel,  Gels.  7.  26.  5.  npr.  aus. 
harmoge  ocQfioyrj,  geschickte  Farbenmischung,  Varr.  sat.  Men.  351.  Plin.  35. 

29 :  »commissuras  colorum  et  transitus  -en  appellarunta.   [286.] 
harmonia  aQuavla,  Lucr.  3.  131.  B.    it.  armonia  =  concentus.  [242.  291  A.] 
harmonice  aQ^ioviTttj,   TonlehrCy  Vitr.   110.  14. 

harinonica,  Vitr.  5.  4.  4  Sehn, 
harmonicus  aQ^ovtxog,  harmonisch,  Varr.  I.  1.  10.  3.  64. 
harpaga  aQjcdyij,  Rauhhaken,  hist.  4.  fr.  82  =  harpago.   [324.] 

harpago,  -are,  agnaCat,  Plaut.  Bacch.  657.    it.  sarpare,  salpare,   sp.  pg.  zarpar,  fr. 
sarper  es  exharpagare.  harpaginetulus  Vitr.  473.  4   (besser  appaginetulus). 
harpago  ccQitdyq,    rilubenscher  Mensch;    Enterhaken,   Plaut.  Trin.  239.    Caes. 

1).  g.  1.  57.  2.   [61.  310.  324.] 
harpastum  aQTtaöTov,  Fangball,  Marl.  4.  19.  6.   (cf.  Nov.  com.  23:  pila  rap- 

tim  ludere.)    [301.]  ♦ 

harpax  aQ7ia$,  Plaut.  Pseud.  653  s»  rapax.  [50.  34  0.| 
harpe  oQnr^,  Ovid.  met.  5.  69  ==  hamatus  ensis.  [323  A.j 
harpa,  Venant.  Fort.  carm.  7.  8.  63.  [289  A.) 

hebdomadicus  ißdofiadixog,  kritisch,  Jul.  Firm.  matb.   4.  14. 


430  Grikchisciie  Wörter 

hebdomas  ißdoi^dg,    der  siebente  kritische  Tag,    Cic.  fain.   16.  9.  3.    acc.  a. 
44.  43.] 

hebdomada,  hebdomadalis,  hebdomadarius. 
hecatombe  iycato^ßrj,  Hekatombe,  Varr.  b.  Non.  131.  19. 
hecatombioD  eTcaTOfißiov,  kleine  Hekatombe,  Sidon.  carm.  9.  205. 

hecatompolis  luitiofjinoXig^  hundertstädUgy  Isid.  14.  6.  15. 
hecatompylos  knatofxnvXos,  hundertthorig ,  Hygin.  fab.  275. 
hecatonstylos  IxatoyinvXog,  hundertsäulig,  Hioron.  chron.  Euseb.  nr.  249. 
hccatontas  ixatoytag,  Mart.  Cap.  7,  734  =  namerus  cenlenarius. 

hecticus  ixttyiogj  brustleidend,  Orib.  Bern.  16.  9. 
hedonc  rjdoyrj,  Lust,  Tert.  adv.  Val.  8.  Giorn.  d.  scav.  d.  Pomp.  1865  p.  5. 
hedrice  i&Qtx^^  zum  Stuhl  gehörig,  Gargil.  Mart.  42. 
hedychrum  fjdvxQovv,  Balsamart,  Cic.  Tusc.  3.  19.  46. 
hedyosmos  fjövoa^og,  Krauseminze^  Plin.  35.  181. 

hedypnois   rj&vnyotg,  Cichorienart,  Plin.  20.  75:  »est  et  silvestre  genus,  alii  -ida  vocant«. 
[149.] 

hedysma  ijövafia,   Balsam,  Plin.  13.  7.  [148.] 
hcgeraon  r^ye/iAtay,  der  Vorangehende  (metr.),  Serg.  458  K.  Diom.  475.  10. 
hegemonicon  rjyefiovtxov,  das  leitende  Princip,  Tert.  res.  carn.  15  =  ratio, 
heicium  ^Imo^  Halsjoch,  Apul.  niet.  9.  12. 

helciarius,  Mart.  4.  64.  22.  [212  A.] 
helcysma  ItXxvafxa,  Silber  schlacken,  Plin.  33.  105:  »scoriam  in  argento  Graeci  vocant  hei- 
cysma«.   [48.   155  A.] 

helcysticon,    helquisticon  ikytvaTiytov ,   ziehend;  angehängt,   Non.  p.  27.  5. 

Löwe  prod.  p.  376. 
helenium  kXiviov,  ivohl  =  thymus  incanus  Sibth,,  Plin.  21.  59.    ital.  elenio. 

[149.] 
heleoselinum,  helioselinum  iletoaiXiPOV,  gewöhnlicher  Sellerie,  apium  gra- 

veolus  L,,  Plin.  19.  124.  20.  117.   [149.] 
helepolis  iXinolig,  Belagerungsmaschine,  Vitr.  280.  23.   [324.] 
helia  i^A/a,  Kohlart,  Plin.  20.  79:  Jan.  »brassica  lalis  foliis  caule  exeuntibus«. 
beliacus  ryAmxog,  dem  Sonnengott  geweiht,  Orell.  2343.   [319.] 

helianthes  ihav&ig,  rankeiide  Blume,   [%Xi^ -\- avS-og)  Plin.  24.  165.   [147.] 

helice  lA/x»^,  grofse  Bär,  Cic.  Acad.  2.  20.  66.  helica,  Windung  des  Schnecken- 
gehäuses,  Cic.  de  univ.  9.  27  H.  u.  B. 

helichrysos  eUxQvaog,    Goldranke,    helichrysum  sloechas  L,,  Plin.  21.  65. 

[U1."i 
heliocallis  *rj}LL07cakUg,  rankende  Blume,  Plin.  24.  165  =  helianthes.   [147.] 
heliocaminus  i]li07Ld^upog,  Zimmer  an  der  Sonnenseite,   Plin.  ep.  2.  17.  20. 

helioscopios  filioaytOTtcog ,    Wolfsmilchsart,  euphorbia    helioscopia  L, ,  Plin. 

26.  69:  »-ion  appellant«.   [151.] 

helioscopium  rjkwaKo/ciop.  Heliotropart,  Plin.  22.  57. 
helioseiinam,  siehe  heleoseiinum. 

heliotropium  fjktoTQo/ciov,  Lackmuskraut,  croton  tinctoriuin  L. ;  Jaspisart,  Varr. 

r.  r.   1.   46  =  solsequium,  herba  solstitialis.   [141.   162.] 
helix  €ki§,  Epheuart;  Muschelart,  Plin.  16.  145:  »hedera,   quae  vocatur  helix«. 

[119.   120.] 
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hellenisnios  ikhjviaf^ügj  Nachahmung  der  Griechen  in  Sprache  etc,   Diom. 

440.  22  K.   [238  A.] 
helops  (elops)  eloip,  Stör;   {Sterlei,  acipenser  ruthenus  L.?),  Enn.  heduph.  6. 

Plin.  9.  60:  »quidam  eum  (acipenseremj  elopem  vocant«.   [52.  115.  149.] 
he  Ix  ine  il^ivrj,  Stachelpflanze;  Rebhühnerkrauty  parietaria  ofßcinalis  L.,  Plin. 

8.  101;  21.  94;  22.  41. 
hemorcsios  r^fABQrjaiogf  Plin.  35.  124:  »tabella  quae  vocata  est  -os«.  (Gomölde.)  [286.] 
hemeris  ^^egig,  SommereichCj   Plin.   16.  22:  »-is  vocatura. 
bemerobion  rji.i€Q6(iiov,  Eintagstier ^  Plin.   11.  120.   [123.] 
hemerocalles  ijfUQOTtalkig,   Trichterglitze]   (Lilienart),    Plin.  21.  59.   ^149.] 
hemerodromos  rjfieQodQofioi;,  Nep.  Mut.  4.3.    LiV.  34.24.4.    n.pl:  -oe.  Liv. :  »hemero- 

»dromos  vocant  Graeci«  =  Cursor.  [59.] 
hcmicadium  rj/uixadioy,  halber  Kadus,  Isid.  20.  7.  4  r=s  semicadus. 

hemicilliis  fj/^uxiklog ,   halber  Esel,   Eselskopf,  (Schimpfwort) ,  Cic.  Att.  13. 

52.  1.  (Bait.  Micyilus).   [310.] 
hemiorania  fjfAtxQavla,  Migräne,  Cael.  Aur.  chron.  1.1.4.    it.  roagrana    sp. 

migraiia,    fr.  migraine.   [270.] 
hemicranium,  hemicranicus. 
hen)icyclium  fj^mvyclLoVj  Fauteuil,  Cic.  d.  amic.  1.2=  semicirculus.  [196. 

213.  255  A.] 
hcmicyciius  fjfitTivxhog,  halbkreisförmig ,  Gromat.  vet.  344.  16. 
hemicyclus  fjf^Uwclogy  Halbkreis,    Ambros.  in  psalm.   118  =  semicirculus. 
hemicylindrus  f]uty.vkivdQog,  Ilalbcy linder ,  Vilr.  217.5.   [255  A.] 
hemidexius  fji^udi§wg,  die  Hälfte  eines  Hexameters  enthaltend,  Plot.  d.  metr. 

3.  60.  p.  514.  28  K. 
hemina  fjfxlva,    Mafsart ,    Plaut.  Mil.  gl.  831.    fr.  emine,     pr.  emina,  mina^ 

fr.  mine.   [62.  219  A.] 
heminarium. 
hcmiolios  fjimohog,  Gell.  18.  14.  4  =  sesquialter.  Vitr.  griech.   [256.] 
hemionion  rjfxiovioy,  Milzkraut,  Teucrium  flavum  L.,  Plin.  25.  45  (Detl.  -eon):  »Teucrion 

quam  quidam  -ion  vocant«.  [148.] 

hemisphaerium  rjfuGipaiQwv ,   Halbkugel,   Naev.  b.  Varr.  1.  1.  7.  2.  7.   [248. 

252.  298.] 

hemistichium  fjfAiarlxi^v,  Halbvers,  Suet.  vit.  Lucan.  p.  51.  8  R. 
hemitheus  rjjui&eo^,  Marl.  Gap.  2.  456.  Inscr.  b.  Serv.  Verg.  ecl.  9.  47  =  semideus. 
hemithca,  Serv.  Verg.  Aen.  2.  24. 

hemitonion  fj^tTovtov,  halber  Ton,  Vilr.  111.26.   [291.] 

hemitriglyphus  fjfiiTQlylv(pog,  halber  Dreischlitz,  Vitr.  93.  17.   [283  A.] 

homitritaeus    fj^ctQctaiog ,    halbes    Tertianfieber ,    Mart.  2.  40.  1.     griech. 

b.  Geis. 

hcmitritaicus  rjfjinQixaUog,  halbdreitägig.  Marc.  Emp.  30  =  hemitritaeus. 
hemi Iritis  ^^ix^mj:,  halbes  Tertianfieber,  Theod.  Prise.  4.  f.  34  4  b. 

hendecachordus  ivdenaxoQdog,  Boot.  inst.  mus.   1.  20  p.  210.  28  Fr. 

hendecagonus  *ivÖ€}idyü)vog,  Elfeck,  Boot.  art.  geom.  p.  423.  1  Fr. 

hcndecasyllabi  ivde^aavklaßoi,  elfsilbige  Verse,  Catull.   12.  10.   [229.] 
heniochus  ^yio^oc,  Manil.  4.  362.  Hygin.  astr.  2.  4  3  =s  auriga.  (Gestirn.) 
henosis  tvaan,   Vereinigung,  Tert.  adv.  Val.  37. 
henotes  kvorr^i,   Einheit,  Tert.  adv.   Val.   37. 
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hepar  ^naQ,  Leber;  Leberfisch,  Plin.  32.  149.  Marc.  Emp.  22.  it.  epa  =  iecur.  [27.  44. 
420.] 

hepatia  fjTtdrwv,  Lebergericht j  Lucil.  sat.  8.  10  M. 
hepatias  tjnaTia^f  Cael.  Aur.  chron.  3.  8.  4  06  ==  iecoralis. 
hepaticus  fiTtavcxog,  Plin.  26.  39.    griech.  b.  Geis.  =  iecoralis,  a  iecore  la- 

borans. 
hepatites  ^TtaTlrrjgj  Blutstein^  Plin.  36.  147.   [159  A.] 
hepalitis.^TTarmg,  Edelsteinartj  Plin.  37.  186.   [43.] 
hepatizon  fiTtarl^ov,  Plin.  34.  8:  »quod  -on  vocanl«. 
hephaestitis  ^(pacaviTcgj  Edelsteinart ^  Plin.  37.  166.   [43.] 
hephthemimeres  *iq)d'rjfii^€Qrig ,    Versabschnitt ,  Diom.  497.  9  K.  =  semi- 

septenaria.   [230  A.] 

hepsema  iif/7jfia,  Plin.  14.  80:  »siraeum,  quod  aiii  hepsema,  nostri  sapam  appelianta. 

beptabolos  kjtxaßoXogj  siebenmündig,  Vilr.   190.  20.   (lacus). 

heptachordus  iTttaxoQÖog,  siebcnsaitig,  Boot.  inst.  mus.  1.  20.  p.  207.  24. 

beptagonus  kjtTaytJvog,  siebeneckig,  Vitr.  190.  19.   [255  A.] 

beptametrum  kTtra^BvqoVy   Versmafs,  Diom.   512.  15  K.   [230.] 

heptamyxos  e7trd/^iv^ogj  siebentüllig,  Ambros.  apoi.  Dav.  alt.  9.  49  =  Sep- 
tem myxarum. 

heptaphonos  kma^poivos ,  siebenmal  Wnend,  Plin.  36.  400:  »in  porticu,  quam  ob  id  -on 
appellant«  «s  septies  resonans. 

heptaphyilon  tntagjvXXoy,  Siebenblatt,  Apul.  herb.  716  =  septifoliuni. 

beptapleuros  htrdTtXevqog,    Wegebreitart,  Plin.  25.  80  =  plantago.   [149.] 

heptapylos  knxanvXos,  siebenthorig ,  Hygin.  fab.  275.  (poet.)  =  Septem  porlarum. 

heptas  kmdg,  Mart.  Cap.  2.  108  =  numerus  septenarius.  [43.  256.] 

heptasemos  kmaarjfjios,  Diom.  500.  6  K.   =  septenarius. 

beptasladium  lirraaraöiov,  Damm  v>on  sieben  Stadien,  Amm.  22.  16.  10. 
heplasy Ilabus   k/CTaavXXaßog,    Mar.  Vict.  p.   164.  35  K.  =  seplera  sylla- 

barum.   [226  A.] 
heplateuchus  k/tTdrevxog,  fünf  Bücher  Mosis,  Sidon.  ep.  5.  15. 

hepteris  knirj^rjg,  Liv.   37.  3.  5  =  sepliremis.   [41  A.  212  A.] 

heracleos  *i/^ffxXctosr,  weifse  Seerose,  Plin.  25.75:  »nymphaeam  -eon  vocant  aliqui,  alii 
rhopalon«.   [148.] 

heraclium,  Plin.  20.  177;  207:  »-ium  vocatur,  ab  aliis  aphron«.   [147.] 
herceus  iQxelog,  zum  Vorhof  gehörig,  Hygin.  fab.  91.  Ovid.  Ib.  286  =  penetralis. 

hermae  'Eg^cci,  Hennensäulen,  Cie.  leg.   2.  26.  65.  C.  I.  L.  5.  2864  :  »hermas, 

quos  vocant«.   [55.  217.] 

hermula,  Inscr.  aus  Nemi  Hermes  VI.  p.  10. 

hermaphroditus  iQfiacpQoöirog,  Zwitter,  Titin.  112  Rb.   Plin.  7.  34:  »quos  -os 

vocamus,  olim  androgynos  voeatos«.   [309.] 

hermeneuma  eQ^ijVsiffia,    Sencc.  exe.   contr.  9.  3.  4=  enarralio.    [238  A.] 

Hermu  aedoeon  ^Eq(.u)v  aiöoiov,  Edelsteinart,  Plin.  37.  166. 
hermubolane  *iF^/MotJ  ßozayj^,   Bingelkraut,  Apul.  herb.  82  =  hermubasilion.   [151  A.] 
hermupoa   "^Eqfiov   nott ,    id.,    Plin.  25.38:    »apud    Graecos   -an   multi  vocant,    apud  nos 
omnes  Mercurialem«.  [150.] 

herodius  igioöiog,  Psalm.   103.  17  Vulg.  =  ardea.   [64.   110.] 

herodio,  Lcvit.  11.9  Vulg.  =  ardea. 
heroious  fjQioiyiog,  heroisch,  Cic.   Nat.   Deor.   3.  28.   Tusc.   5.  3.    [231.] 

heroiee. 
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heroine  ^Qtü'ivrj,  Halbgöttin,  Prop.   4.  43.  34   =  semidea. 

herois  fjQOß'igj  id.,  Ov.  Am.  2.  4.  33.  acc.  pl:  -as.  d.  pl :  -isin.   [43.] 

hcroida.  herüas,  -adis. 
heroB    iJQtüg,    Held,     Catull.    64.  23.    Ephem.    epigr.    II    p.    300.    nr.    368. 

[316.] 
herouB  TtQfpos,  heroisch,  Cic.  leg.  2.  27.  68.  C.  I.  L.  5.  4057.  I.  R.  N.  2988. 

[37.  64.  229.  278.] 
herpes  SQTirig,   Geschwür,  Plin.  26.  145.    sp.  pg.  herpe.   [44.  63.] 
herpcsticus  eQ/crjarrAog,  um  sich  fressend,  Lucil.  sat.  4.  46  M.   [269.] 

herpyllum  e(}nvXXoy,  Apul.  herb.  4  05  =:  serpullum. 
herpyllus,  Apul.  herb.  99. 

hesperis  kaneqig,  Pßanzenart,  Plin.  24.  39.   [43.] 

hestiateris  iatcatrjQlg,  zauberkräftige  Pflanze,  Plin.  24.  465.   [147.] 

hesperus  eaiceqog,  Catull.  62.  35  =  vesper,  Stella  Veneris. 

hesperugo. 
hetacria  iiai()iaf  Traj.  b.  Plin.  ep.  40.  34.  4  =s  sodalitas. 
hctaoricos  kiai{}ix6g,  Nep.  Eum.  4.  6  s  sodalicius. 

heleroclilus  eTeQoxhrog,  Charis.  35.  34  K.  =  diversiclinius.   [226  A.] 
heterocrania  ireQoxQavia,  Migräne,    Plin.  34.  99.  vgl.  hemicrania.   [270.] 
heteromeces  eTeQOfirjyteg,  Rechteck,  Censorin.  fr.  7.  3. 
heteroplocus  ivsQOTtkoxog,  verschieden  geflochten,  Diom.  484.  43.   (metr.) 

hetteiuatieus  fjTTqiiiavtxog,  geringer  in  seiner  Art,  Jul.  Firm.  math.  3.  9. 
heuresis  BV{it}aig,  Orell.  inscr.  H.  p.  384   =  inventio.  (FesUag.) 
heureta  evQejr^g,  Plaut.  Pscud.  700  R.  =  inveutor.  [46.] 

hexachordos  e^axoQÖog,  Vilr.  261.  19  =  sex  chordarum.   [291.] 
hexaclinon  t^aAkivov,  sechssitziges  Sopha,  Marl.  9.  59.  9.   [177.] 
hexaemeron  e^arjfUQov,  sechs  Tage  der  Weltschöpfung,  Ambros.  ep.  6.  42. 

hexagonum  i^ayvjyoy,  Coi.  5.  2.  4  0  =  scxangulum.  [255  A.] 
hexagonium.  (h)exagoous. 

iiexahedp-um  i^dedQov,  Sechseck,  Chalcid.  Tim.  p.  53. 

hexameter  e^dfiSTQog,    Cic.  d.  or.  3.  50.  194.  Lucil.  sat.  6.  39  M.  Fleetwood 

T.  S.  Mon.  Chr.  527.  2.    (hexametrus) .   [56.  229.] 
hexaphoros  i^dtpoQog,  zu  sechs  eine  Last  tragend,  Vitr.  254.  22,  -um,  von 

sechs  Mannern  getragene  Sanfte  Mart.  2.  81.  1.  [216  A.  308.] 
hexaptotos  k^ditTiOTog,    sechs  Kasus   habend,    Prise.  5.  77.    Consent.    351. 

22  =  scnaria  forma.   [226  A.] 

hexapylon  k^aTtvkov,   Thor  mit  sechs  Zugängen,  Liv.  24.  21.  7. 
hexas  l|ap,  Mart.  Cap.  2.  408  ==  numerus  senarius,  sexis.  [236.] 
hexasemus  i^darjfiog,  sechsseitig,  Mar.  Victor,  a.  gr.  p.  49.  17  K. 

hexastichus  i^dazLxog,   sechszeilig,    (Himmelsgerste,    hordeum  caeleste  L.), 

Col.  2.  9.  14. 
hexastylos  i^davvlog,  sechssäulig,  Vitr.  91.  17.   [282.] 

hexasyllabos  l^aavllaßog,  sechssilbig.  Mar.  Victor,  p.  48.  25  K.  [226  A.j 

hexecontalithos  e^rjycovTdhd'og,  Edelsteinart,  Plin.  37.  167. 

hexeris  l^i^Qrjg ,    Sechs  rüderer ,   Liv.  29.  9.  8.  I.  R.  N.  2744  =  hexeremis 
bei  Isid.  [41  A.  212  A.] 

hexis  i'^ii",  Fertigkeit^  Seaec.  contr.  7  praef.  J  ==  facultas.  [238  A.] 

Weise,  Griech.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  2b 

\ 


434  Griechische  Wörter 

hibisoum  ißlaKog,  Eibisch,  althaea  officinalis  L.,  Verg.  ecl.  2.  30.   d.  Eibisch. 
[51.  141.  150.] 

hibiscus,  Serv.  Verg.  ecl.  2.  30.  ebiscum  Scrib.  80. 
hiera  legd,  Beiname  eines  Gegengifts,  Scribon.  99  =  sacra. 
hiera  botane  isqu  ßotayrj^  Eisenkraut,  vcrbena  officinalis  L.,   Scribon.  <63.    Plin.  26.  405 
8=  verbenaca.  [U9.] 

bieracitis  hQaKirig,  Edelsteinart,  Plin.  37.  167.   [43.] 

hieracium    leQanLov ,   HabiehtskraiU ;  Habichtssalbe ,    Plin.  20.  60;  34.  114: 

»hieracium  vocatur  collyriuina.   [192.  271  A.] 
hieraticus    hgarcxog,    zum  religiösen  Gebrauch  dietiend,    Plin.  13.  74:    »-a 

appellatur  (charta)  antiquilus  religiosis  tantum  voluminibus  dicata«.   [232.] 
hieroceryx  leQoytrjQv^j    Opferdiener,    Not.  Tir.  Grut.  27.  4    (nach  Kopp  157 

besser  hierocorax.) 
hierocorax  leQOKOQa^,   Grad  im  Mithraskultus,  Orell.  2335.  [319.] 
hierodulus  IsQoöovXog,    Jul.  Firm.  math.  8.  21   =  templi  custos,  aedituus. 
hieroglyphicus  l€Qoylvq)ix6g,  hieroglyphisch,  Amm.  17.  4.  8. 
hierographiciis  leQoyQafpiTiog,  sinnbildlich,  Amm.  22.  15.  30. 
hieromnemon    IsQOfivi^fiojv ,    Edelsteinart;     Priester   bei    den  Amphiktyonen, 

Plin.  37.  160.  C.  I.  L.  3.  567  =  amphicomos  =  erotylos. 
hieronicae  leQovixai,  Sieger  in  heiligen  Kampfspielen,  Suet.  Ner.  25.  Orell. 

2160  =  Grut.  313.  8. 
hierophanta  IsQocpdvTrjg,  Einführer  in  den  heiligen  Gottesdienst,   Arnob.  5. 

25.  Inscr.  b.  Oderic.  p.  238.   [46.  319.] 
hierophantria  i€QO(pavrQia,  Hierophantin,  Orell.  2361.   [319.] 
hierophylax  leqocpvXa^,  Küster,  Scaev.  dig.  33.  1.  20.  1  =  aedituus. 
hierosalpinctes  leQoaahciynTi^g,  Opfertrompeter,  Not.  Tir.  p.  162  Kopp, 
hilarodus  IkaQtjjdog,  Sänger  lustiger  Lieder,  Paul.  Diac.  p.  101.  10.  [37.] 

hilaruB  IXaQog,  heiter,  Plaut.  Mil.  gl.  1199.  Hilarus  I.  R.  N.  p.   448.  Momms. 

[22.  61.  325.] 

hilare,  hilaresco,  hilaria,  hilariculus,  hilaris  (Lachm.  z.  Lucr.  II.  1422.),  hilaritas, 
hilaritudo,  hilaro,  hilarulus,  hilarissume,  hilarisso.  [25  A.] 

hilotae  ellwrac,  Heloten,  Nep.  Paus.  3.  61.  [312.] 

himantopus  IfxavroTtovg,    Wasservogel,    (himantopus  rufipes  Bech,?)  ,   Plin. 
10.  130   (=  loripes.)   [110  A.] 

hinnuB  'ivpog,  Maultier,  Varr.  r.  r.  2.  8.  1.  etrusk.  huins.   [22.  97.] 

ginnus,  hinnula,  hinnulus,  Tilin.  con.  UO.  (Koniekt.),  hinnuleus  =  pg.  enho. 
hippace  iTTTtccycrj,   Pferdekäse,  Pferdelab,  Plin.  11.284;  28.205.   [149.] 
hippaco  (entstellt  aus  hippico)  von  InTtixog,  Paul.  Diac.  p.  101.  7  =  osci- 

tare,  baiare  (gl.  Isid.)  cf.  exhippitare  Ribb.  com.  Lat.  fr.  p.  319. 
hippagogos  iTtTtayioyog,   Transportschiff  für  Reiterei,  Liv.  44.  28.  7.  n.  pl. : 

-oe.   [39.  212.] 

hippago,  -inis,  Paul.  Diac.  p.  404.  3.  Gell.  40.  25.  5.  [242.]* 
hippalus  *i7t7talog,   Westwind,  Plin.  6.  100  =  favonius.   [61.] 

hippegus  Innrjyos,  Plin.  7.  209.  ai.  I.  hippagos  =  hippagogos.  [242.] 

hippeus  iTtTtevg,  Kometenart,  Plin.  2.  90. 

hippice  Inmxfjf  Cod.  Just.  3.  43.  3  s  curriculum  equorum. 

hipp i US  Xn-rnost  Paul.  Diac.  p.  4  04.  4  4  s  equester. 
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hippocamelus  HTtJtoy-ä^iilog^  fabelhaftes  Tier^  Auson.  ep.  70.  9.   [86.  404.] 

hippocampos  iTtTCona^nog^  Seepferdchen^  syngnathus  bippocampus  L.,  Naov. 

u.  Lucil.  b.  Non.  120.  14  =  caballio  roarinus.   [116.] 

h  ippocentaurus  hc7to%ivtavQogy  fabelhaftes  Geschöpf,  Cic.  Tusc.  1.  37.  90. 

[104.] 
hippocomus  Innoxofiosy  Cod.  Theod.  8.  5.  37  s=s  agaso. 
hippodaiDUS  InnoäafAog^  Marl.  7.  57.  2  ==  domitor  equorum,  eques  (poet.). 
hippodamma,  Not.  Bern.  58.  35. 

hippodromus  ^iTtTtoöqo^iog^  Plaut.  Bacch.  431   =  circus.   [197.] 
hippolapathon  IjtTtoXajta&ov^  Rofsampfer,  Plin.  20.  232. 

hippomanes  irtTtopiavig,  Rofsbrunst,  Verg.  g.  3.  280. 

hippomarathrum   tnnofiaQa&Qoy ,    wilder  Fenchelt   anethum  segetum  L.,    Plin.  20.  255: 

»feniculum  silvestre,  quod  -um,  alii  myrsineum  vocant«. 
hipponaclium  IrtTrovaytTeiov,    VerstnafSj  Serg.  458.  18  K.   [231.] 
hippoperae  tnnon^qaiy  Mantelsackf  Senec.  ep.  87.  7  =  mantica. 
hippophaes  iTtnocpaig^    Wolfsmilchsart,  euphorbia  spinosa  L.,  Plin.  21.  91. 

[149.] 
hippophaeston  iTtTtocpaioxov,  Stachelpflanze,  centaurea  calcilrapa  L.,  Plin. 

16.  244  =  centaurea  caicifraga.   [149.] 
hippopheon  Hititocpsov,  Nagelkrautklebe,  Plin .  26.  55 .   [149.] 

hippophlomos  iTtJtotpkofAog,  Alraunart,  Plin.  25.  148  =  morion.   [150.] 
hippophobas  tnnotpoßag,  Zauberkraut,    Plin.  24.  161:  »eandem  -ada  appellat«  s=  achae- 
menis.  [147.] 

bippophonia   *l7tJio(povla ,  jährliches   Fest  der  Amazonen,    Jul.   Val.    rer. 

gest.  Alex.  3.  25  ed.  Paris,  al.  1.  hippopbamia. 

hippopotamus  trcjtorvorafiog,  Flufspferd,  bippopotamus  amphibius  L,,  Mel.  1. 
9.  3.   [101.] 

hippopotamios,  Xnnos  notufnog,  Varr.  1.  1.  5.  78. 

bippos  iTtTTog,  Seepferdchen,  Plin.  9.  97:   »carabi  in  Pboenice  bippoe  vocan- 

tur«  =  bippocampus.   [27.  64.  120.] 
bipposelinuni  iTtTtoaiXivov ,   Eppichart,    (smyrnium  olus  atrum  L,?) ,  Plin. 

19.  124.    griecb.  b.  Colum.   [149.] 

bippotoxota  litJvoto^oTrjg,  Caes.  b.  c.  3.  4.  5  =  eques  sagittarius.   [323.] 
hippuris  XnnovQis^  Pferdeschwanz,  ephedra  fragilis  I.,  Plin.  26.  132:  »equisetum  hippuris 
a  Graecis  dicla«.  [147.] 

bippurus  %7t7€ovQog,    Goldkarpfen,   corypbaena  bippurus  L.,    Ovid.  hal.  95. 

[H9.]_ 

Ins  ton  iaitovj   Weberei^  Varr.  1.  2.  21  =  texirina,  textoris  officina. 

historia  laroqia  Geschichte,  Plaut.  Baccb.  158.    fr.  bistoire.   [229  A.] 

historiola,  historialis,  historialiter. 
bistorice  laroQixf],  Erklärung  der  Schriftsteller,  Quint.  1.  9.  1. 

historious  iaroQCKog,  geschichtlich,  Cic.  Brut.  83.  286. 

bistorice. 
bistoriograpbus  laroQioyQCKpog,  Capitol.  Gord.  iun.  21.  4.  Not.  Bern.  38. 

13  =  bistoriarum  scriptor. 
bodoedocus  odoiöoxog,  Räuber,  Paul.  Diac.  p.  103.  1  :    »latro  atque  obsessor 

viarum«.  ^ 

hodoeporicon  bdomoQixoy,  Heisebeschreibung,   Hioron.  ep.  108.  8  a=  itinerarium. 

28  ♦ 
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holce  oAxiJ,   Gewicht,  Rhenim.  Fann.  d.  pond.  49. 

hole  US  olxog,  Mäusegerste,  hordcum  inurinum  L.,  Plin.  27.  90.  vgl.  arisüs. 

[U9.] 
holocarpoma  öloxctQ/tw^iaj  Brandopfer  aus  Früchten,   Apul.  d.  not.  aspir. 

35.  p.   106.  Osann. 

holocausloma  oloxavartüfiaj  Brandopfer,  Terl.  adv.  Jud.  5.   [49.] 

holocautoma. 
holocaustum  blo-^avorov,  id.,  Prudent.  apoth.  537.  Not.  Bern.  71.  44.    adj. 

-US  Cypr.  lest.  3.  15. 
holochrysos  okoxQvoog ,  ganz  golden:   Art  der  Pflanze  basilisca,    Plin.  21. 

48;  Marc.  Emp.  29.   [149.] 
holocyron  bXoxvqov,  Feldcypresse,  Apul.  herb.  27  =  chamaepitys.  [451  A.] 
holographus  oXoyQatpo^^  Hieron.  adv.  Ruf.  8.  5  =  propria  manu  scriplus.  [i65  A.] 

holoporphy  rus  bXo/toQipvqog,  ganz  purimrn,  Isid.  19.22.14.  griech.  b.Varr. 

holoschoenus    oloaxocpog,    Binsenart,   scirpus  bolosehoenus  I.. ,    Plin.  21. 

113:  »iuneus,   qui  vocatur  -os«.   [149.] 
holosericoprala    *6loatjQtiio/rQaTrjg,    Händler    mit  ganz   seidenen    Waren, 

Inscr.  b.  Marini  papir.  diplom.  p.   113. 
bolosericus  oloarjQixoi;,  ganz  seiden,  Lamprid.  Heliog.  26.  1.  Ed.  Dio.  7. 

49.   [183.] 
holosiderus  oloaidtjQog,  ganz  eisern,  Theod.  Prise.  1.  28. 
holosphyralos  bloacpifQiirog,  massiv,  Plin.  33 .  82 :  »quam  voeant  -on«. 
holosteon  bXoOTBov,    Wegerichart,  pKintago  albicans  L.,  PJin.  27.  91. 
bolothuria  oko&ovQia ,    Seewürmerart,  holothuria  priapus  L.,  Plin.  9.  154. 

[120.] 
homerista  ofxiqQiöTrig,  Rhapsode,  Pelr.  59.  3. 

houieromastix  ofir^QOf^aati^,   Tadler  des  Homer,  Vitr.  7.  praef.  8.  Sehn, 
hoiniletieus  b^iih]Ti'/.6g,  homiletisch,  Hieron.  adv.  Rufin.  1.3. 
homilia  bf^iiUa,  Rede  vor  dem   Volke,  Isid.  G.  8.  2.  Beda  282.  14:  omelia  = 

sermo.     it.  omilia. 
homoeomeria  6fioiofiiQei.a,  Ähnlichkeit  der  Teile,  Lucr.  1.  830  B.   [242  A.] 
tiomoeon  ofioioy,  Jul.  Hulin.  d.  iig.  sent.  2.3  =  siniile. 

h  0 m  0  e  o  p  r  o  p  h  0  r  0 n  * bfiüWjCQü(po()üp,   Gleichlaul  auf  einander  folgender  Wör- 
ter, Mart.  Cap.  5.  514.   [238  A.j 
honioeoploton  bfioionjatioy,   gleichei'  Kasusausgang,   Charis.  ^82.  12  =  simililcr  cadens. 

[226.  237.] 

honioeosis  oftoliüaigy  Ähnlichmachung,    Charis.  277.  6  K. 

homoeoleleuton  ofAoioiiXevtov,  Oharis.  «82.  9  =  simililer  desinens.    [226.  237.] 
homologi  oiioh)yoi.   Cod.  Theod.   11.  24.  6.  3  =  adseriptieii. 
homonoea  bf^oyoue,  Grut.  inscr.  1100.  9  =  concordia. 
honionynia  ofidyyvfia,  gleichnamige  Dinge,  Quint.  8.  2.  13.   [226  A.] 

homonymus,  Prise.  15.  88. 
homonymia  b^icowi-äa,  Gleichnamigkeit,  Front,  d.  diff.  voc.  VII  525.  14  K. 

homotonos  ofiOTovog,  gleichmäfsig  gespannt,  Vitr.  6.  10. 

h  omousion  ista  b^oovaiaajris,   Vei'teidiger  der  Lehre  von  der  Wesensgleichheit,  Vigil.  Taps. 

d.  trinit.  3.  225. 
homousios  bfxoovüiog,  von  gleichem  Wesen,  Hieron.  ep.  17.  2  =  consubstantiaiis.  (homoe- 

usios.)  [321.] 
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hoplites  OTtklTrjg,   Schwerbewaffneter^  Plin.  35.  71. 

hoplomachus   ojckofiaxoi; ,    Gladiatorenart ,    Sen.    exe.    contr.  3 .  praef.   10. 

p.  144.  9  K.    [295.] 
hora  wQaj    Stunde ,    Aquil.   1.  C.  I.  L.   1.  206.  57.  1009.     it.  ora.     fr.  heurc. 

eelt.  uar.   [11.  251.] 

horaliSy-  horarium,  hornus,  trihorium,  semihora. 
hoTAeus  lüQalog^   rechtzeitig;   [mariniert),  Plaut.  Capt.  851.  [22.  55.   121.  123.] 
horama  oqk/acc,  Petron.  58.  (oroma.)  =s  spectaculum,  visus. 
horismos  oQiiSfAos,  Begriffsbestimmung,  Rutil.  Lup.  d.  fig.  sent.  2.  5.  [54.  238  A.l 

boristiee  oQiOTiyc^y  Diom.  426.  16  =  definitio. 

horizon  oqituv ^    Gesichtskreis,    Vitr.   135.  24.     griech.  234.  14    =  ünieos 

circulus,  finitor.   aee:  -a.   [44.  247.] 
horminum  oQf,uvov,  Scharlei,  salvia  horminum  L.,  Plin.  18.  96:  »-um  Grae- 

cis  dictum«.   [149.] 
hormiseion  oquIgkos,  gelbes  Katzenauge,  Plin.  37.  168.   [163.] 
horologium  ußQokoywp,   Uhr,  Varr.  r.  r.  3.  5.  17.  Cic.  fani.  16.  8.   C.  I.  L.  1. 
1166. 

horilegium,  C.  I.  L.  2.  4316.     it.  oriuolo,   pg.  relogio,  sp.  relox,  ahd.  orlei.    \M, 

59.   60.   83.   251.] 
horologiaris,  Orell.  1276.  horologicus. 

horoscopium  (jüQoayco7teiov,  Horoskop,  Sidon.  ep.  4.  3.   [250.] 
horoBoopus  ü)Qoayc6n:og,  Nativität,  Manil.  3.  190.  Pers.  6.  18.   [250.] 

horoscopicus,  horoscopo,  -aro. 
Iiorus  oQog^  Soranus  fr.  b.  b    Rose  anecd.  II  p.  247=  finis. 

hyaointhinuB  vavAvd'ivog,  von  Hyacinthen,  Catull.  61.89.    [63.  204.] 

byaeinthizon  vaxivd^l^tüv,  hyacinth farbig,  Plin.  35.  77.   [44.] 

hyacinthuB  va^ivO-og,  Schwertlilie,  iris  germanica  L, ,    oder  Gartenrittersporn, 

delphinium  Aiacis  L. ,   Verg.  ecl.  3.    63.  C.  I.  L.  6.  69.  p.  XIV  =  vac- 

cinium.   ^49.   141.   162.  205.] 
hyacinthaeus. 
byadcs  vaösg,  Sternbild,  Cic.  d.  nal.  deor.  2.  43.  111   ==  suculae. 
hyaena  iiaiva,    Hyäne y    Ovid.  met.   15.  409.  Ed.  Dio.  8.  19.  prov.  iana.   [33. 

53.  98.   120.] 

hyaenius.  [163  A.] 
byalinus  vdhvogy  Marl.  Cap.   1.  66  =  vitreus.   [63.] 
hyaloides  haXoeid^i\  Theod.  Prise.  4.2  exlr.  =  vitreus. 
hyalus  vaXog^  Verg.  g.   4.  335  ==  vitrum  (poel.).   [206  A.] 

hydatis  vöarig,  Edelsteinart,  Marl.  Cap.   1.  75. 
hyderos  vöegog,   Wassersucht,  Cael.  Aur.  chron.  3.  8.  97. 

hydra  vöga,   Wasser  schlänge,  Lucr.  5.  27.   [124  A.] 

hydreas. 
hydragogia  v&Qayiayia,  Varr.  sat.  Men.  54.  4  =  aquaeductus,  canaiis. 
hydragogos  v&Qaytayof,  Caci.  Aur.  chron.  3.  8.  119  =  aquiducus. 
hydraletes  v&ftaXhfjg,  Vilr.  257.  11   =  mola  aquaria.   [207.  259.] 

hydrargyrus  vÖQaQyvQog,  künstliches  Quecksilber,  Plin.  33.64.   [154.] 

b  y  d  r  a  s  t  i  n  a  vögaartpa,    Waldhanf,  Apul .  berh.   114. 

bydraulos  vdQttvkrjg,    Wasserorgelspieler,  Petr.  36.  6. 
hydraulia,  -orum  ss  aquatica  Organa. 
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hyperraixolydius   mceQfAi^olvdwg,   über    die  mixolydische    Tonart  hinaus- 
gehend, Gens.  fr.  42.  5t. 
hyperlydius  v/veQlvdtog,  iiberlydisch,  Serg.  532.  20  K. 
hypermeter  vjreq^ierqog,    Versart,  Diom.  494.  24  K.   [230.] 
hyperocha  vnEqox^'h  Tryphon.  dig.  20.  4.  20  =  reliquia. 
hyperochius  vniqoxog^  Gruter.  inscr.  637.  4  =  praestans,  superaiivS. 
hyperphrygiujs    vjteqcpQvyiog,    üherphrygisch ,    Cassiod.    d.    inus.    p.    557. 

Garet.   (Tonart.) 
hypersarcosis  vnegaaQxtoaig,  Überwachsen  mit  Fleisch,  Marc.  Emp.  9. 
h  y  p  e  r  t  h  y  r u  in  vjteqd^vqov,   Thürfries,  Vitr.  97.  14.   [281 .] 
hyphear  txpBUQ,  Mispel  in  Arkadien,  Plin.  16.  245:  »-ar  in  Arcadia  dicil  nasci»,  cf.  adasptiear. 
hypben  vfpivj  grammatische  Figur ,  Donat.  372.  2.  K.   [226.] 
hypnale  vitvah],   Otternart,  Solin.  27.  31. 

hypnotice  v/rvtüTtxrj,  einschläferndes  Kraut,  Apul.  herb.  74.   [151  A.] 
hypnoticus  vitvcoTixog,  ein  schilfernd,  Theod.  Prise.  2.  31.   [272.] 

hypoaeolius  v/toaioltog,  unterüolisch,  Cassiod.  d.  mus.  p.  557.  Garet, 
hypobasis  vnoßaaig,  Orell.  1541  =  basis,  fundamentum. 
h  y p  0  b r a  eh  y  s  V7tdß()axvg,   Versglied,  Diom .  481 .  19. 

hy pobrychiura  vnoßQvxioy,  Ter!,  d.  idol.  24  =  vorlcx. 

hypocaiisis  yrtOTiavaigy  Feuer  ein  richtung  von  unten,  Vitr.   125.8.   [298  A.l 

hypocausterium  v/coy,avaTt]Qtov,  Heizgewülbe,  Compcnd.  Vilr.   16.  p.  300. 

18R. 
hypooaustiim  vrvonavOTOP,  id.,  Vitr.  5.  10.  1.  Sehn.  Epheni.  epigr.  III.  p.  167. 

V.  21.   [298.] 

hypocauslus  (adj.)  Ulp.  dig.  82.  58.  8. 

hypochoeris  v/toxotQig,  cichorienartige  Pflanze,  IMin.  21.   89.   [149.] 
hypochondria   viroxovdQia ,    Seitenweichen,    Theod.    Prise,   d.  diaet.   10  = 

praeeordia.    it.  ipoeondria. 
hypochros  vnmx^os^  Orib.  Bern.  7.  14  =  subpallidus. 
hypochyma  vnoxvfjta,  Marc.  Enjp.  8  =  hypochysis,  sufTusio  oculoruin. 
hypochysis  vnoxvaig,  Plin.   25.  143  =  suffusio  oculorum.   [270.] 

hypoeistis  mtoniavig,  gemeine Ilypocist,  cytiniis  hypocistis  L.  oder  asaruni  hypo- 

cistisL.,  Gels  5.  8.  Scrib.p.  112,  vgl.orobethron.  iL  ipoeisto,  ipoeistide.  [149.] 
hypocoriasis  v7roy,oQiaaig,    Viehkrankheit,  Veget.  3.  16.  1.   [48.] 
hypocorisma  VjtOKOQtGfia,  Charis.  37.  8.  K.  =  deniinutivum.    [226.] 
hypocorislicos  vnoxoQiatixUjg,   in  Deminutivform.,    Fesl.  286.  a.  3  =  per  dcminutionem. 
hypocrisis  VjCoxQtaig,    Saehahmung  der  Sprache  und  Geberden,  Donat.  vit 

Verg.   11   =  pronuntialio.    engl,  hypocrisy.   [48.] 
hypocrites  VTtOKQivijg,    Mimenart,   Quint.  2.  17.  12.    acc. :  -en.  Albin.  VII. 

303.  21  k. :   hypocrita  graece,  latine  simuhitor.   [47.  294.] 
hypodiaconus  vno&iaxoyog,  Hieron.  ep.  51.  2  =  subdiaconus. 
by  podidascalus  vnodida<fx((Xog,  Cic.  fani.  9.  18.  4  =  adiulor  magistri. 
hypodorius   v;todwQiog,    unterirdisch ,    (TonarlJ  ,    Serg.  532.  21    K.    Censor. 

p.  12.  2. 
hypodyma  vTtoövfia,  Hülle  der  Brusteingeweide,  Cael.  Aur.  chron.  1.4.  75.  [48.] 

hypogaeuB  wcoyacog,  Cael.  Aur.  acut.  2.  37.  191.   [278.] 

h>pogaeum,    Petron.  111.  2  Buch.    Donii.  inscr.  cl.  8.  14.    I.  R.  N.  7133  =  sub- 
lerraneus.   [278.] 
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liypogeson  vnoyBiaov,  grofse  Hauswurz,   Plin.  25.  160:  »Italia  sedum  malus  vocal«.    [37. 

U7.] 

hypogeum  v/coyeiov,  Vitr.   151.  25  =  hypogaeum.   [196.] 

hypoglossa  wcoylcoaaov ,    ZungennUiusedorn ,    ruscus  hypoglossum  L.,    Plin. 

27.  93.   [149.] 
Iiypoglollion  VTtoylioTriov,  Mäusedornart,  ruscus  hypopliylluni  L.,  Plin.  15. 

131   =  chamaedciphne :  »alii  -on  vocant«.   [148.] 

hypographum  vnoyqatpoy,  Conceptj  August,  b.  Donat.  vit.  Vcrg.  4«  =  conccptum. 

hypoiastius  iTtoiaariog,  unter  ionisch ,   (Tonart)  Cassiod.  d.  mus.  p.  567  ed. 

Garet. 
Iiypolipticus  vnoXeiniixo^,  Chaicid.  p.  74  =  remancns,  subsistens. 

hypolydius  VTtolvdioQj  unterlydisch^  Censor.  fr.  12.2. 

hypolysos  ^vnoXvao^,  Beifufs,  artemisia  L.,  Apul.  herb.  \\  =  artemisia.  [151  A  ] 

hypomelis  {f/tofiri)ug,   Obstfrucht,  Pallad.   13.  4.  1.  zweifelhaft.   [151  A.] 

Iiypomnema  hnofAyr^/Äa,  Cic.  fam.  16.  21.  8  =  noia,  annotatio.   [48.] 

hy poinncmatograplius  vnouvrffAaxoyqätpos,  Cod.  Theod.  12.  1.  192  =  comincnlariensis. 

h  ypoinochl  ion  Vjto^ioxXtov,    Hebelunterlage,   Vitr.  253.  13.    griech.  251.  1. 

[258  A.i 
hypomonc  vnofAovr],  Ruiin.  d.  fig.  sent.  34:  »sustentatio,  inopinatum.  [238  A.] 
hypophora  VTtocpoqa^  gegnerischer  Einwand,  Mart.  Cap.  5.  563. 
hypophrygius  ufcorpQvyiog,  unter phrygisch,   Censor.    fr.  12.2. 
hypopium  vitOTtiov,  Theod.  Prise.   1.  10:  »tumor  circa  interioreni  oculorum 

angulum,  quem  -um  dicimus«. 
Iiypopodium  vTionodioy,  Paul.  senl.  3.  6.  65  =  solum,  pavimentura. 
hypostasis  vnoairtais^  Cod.  Just.  1.  1.  6.  Hieron.  ep.  14  =  persona, 
hypotaurium  vjcoravQwv^  Stelle  zwischen  Hodensack  und  After,  Vegel .  2.18.2. 
hypotenusa  vTtorelvovaa,  Hypotenuse,  Gromat.  vet.  p.  190.  11.  [37.  256  A.] 

hypotenusalis. 
hypotheca  {hco&rjyci],  Pfand,  Cic.  fam.   13.  56.  2.   [265.] 

hypothecarius    [202.] 
hypothcticus  vno&Biixog,  Cassiod.  d.  syllog.  p.  542  Garet.  =  conditionalis. 

hy potrachelion  VjTOTQaxrpuov,  Säulenhals,  Vitr.  91.24.   [282.] 

hypotrimma  v7t6TQif.i^ia,  Brühe,  Apic.   1.  33.  34. 

hypozeugma  vitoLevy^ia,  rhetorische  Figur,  Diom.  444.  20  K..=  subnexum. 

[238  A.I 
hypozeuxis  vitotev^ig,  id.y  Donat.  397.  19  K  =  subiunctio.   [48.  238  A.] 

Iiypozygos  vno^vyoi;,  RippenfeU,  Cael.  Aur.  chron.  2.  11.  127  =  diaphragma. 

hypsoma  vilftaiin,  Tert.  ad  Scapul.  4  =  altiludo. 

hysginum  vayivov,  dunkelrote  Farbe  (Karmesin),  Vitr.   182.  18.   [205.] 

hyssopicus  vaaioTtixog,  von   Ysop,  Not.  Tir.  62.  58. 

hyssopites  vaai07tiTrig,   Ysopwein,  Coi.   12.35.   [47.   171.] 

hyssopum  voai07cov,   Ysop,  hyssopus  oflicinalis  L,,  Cels.  2.  21.   [142.] 

hyssopus  vaaio/tog,  id,,  Cels.  4.  8.  Col.  7.  5.   [65.  142.] 
hystcra  vaii()a,  GebännuUer,  Interpr.  Iren.   1.  31.  2  s=  uterus. 
hystericus  vaTeQiÄog,  hysterisch^  Martial.  11.7.  11.   [270.] 
hysterologia  varegoloyia,  Hysteronproteron,  Donat.  401.  6  K.   [238  A.] 
hysteron  proleron  vareQov  jtQoreQov,  id.,  Diom.  461.  15  K.   [238  A.]  ' 
hystrix  vgtqc^,  Stachelschwein,   hystrix  cristata  L.,  Plin.  8.   125.   [104.] 
hysiricosus,  h>slriculus. 
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iambelegus  la^ißikeyog,   VersmafSy  Serg.  466..  44  K.   [231.] 

iambeus  lafxßeiogj  jambisch,  Hor.  a.  p.  253. 

iambicus  ia(xßiY,6gy  id.,  Serg.  457.  24  K.   [231.] 

iambionicum  la/ißiiovcnov,    Versmafs,  Diom.  518.  14  K.   [231.] 

iambodes  iafxßiüdrjg,  jambenartig,  Diom.  482.  3  K. 

iambuß  laf^ßog,  Jambus,  Galuli.  40.  2.   [229.] 

ianthinus  Idv&ivog,  violett,  Plin.  21.  27  =  violaceus.   [180  A.  204.] 

ianthineus. 
ianthis  lav^lg,  violette  Blume,  Marc.  Emp.   17. 

iasione  laau&prj,  Zaunwinde,  convolvulus  sepium  L.,  Plin.  21.  105.   [149.] 
iaspachates  laOTtaxccrrig,  Jaspachat,  Plin.  37.139.   [161.] 
iaspis  laOTCig,  Jaspis,  Verg.  Aen.  4.  261.  C.  I.  L.  2.  2060.  acc.  pl. :  -as.    it. 

diaspro,    sp.  diaspero,    pr.  afr.  diaspe.   [66.  161.] 
iaspideus,  iaspius. 
iasponyx  laa/corv^,  Jasponyx,  Plin.  37.  118. 
iastius  laaTLog,  ionisch,  Mart.  Cap.  9.  935   (Musik.) 

iatraliptes  laTQakelTtrrjg,   latralipt,  Gels.   1.  1.  Henz.  6326.   [268  A.  298.] 

iatraliptice  largakeiTtTizri,  Kunst  der  latralipten,  Plin.  29.  4.   [268  A.] 

iatria  latQsia,  Heilung,  Alcim.  Avil.  ep.  74. 

iatromea  iaiQo/ÄSia,  Orell.  4282  =  obstelrix. 

iatronices  lax^ovUrjSy  Besieger  der  Ärzte,  Plin.  29.  9  inscr. 

iatrosophistes  iatqoaotpKnrjg,  Arzneigelehrter,  Fulg.  myth.  3.  7. 

iberis   ißr]Qlg    (hiberis)  ,   Kressenart,   lepidium  iberis  L.,    Plin.  25.  87:  »in- 
venit  nuper  et  Servilius  Democrates,  quam  appellavit  -ida«.   [149.] 

ibis  Xßig,  Ibis,  ibis  religiosa  L,,  Gic.  d.  nat.  deor.   1.  36.  101.   acc:  -a.  acc. 

pl.:  -as.   [43.  66.   110.] 

ibycium  ißvxelov,   Versmafs,  Serg.  461.  15  K. 

icas  elxig,   zwanzigster  Tag  jedes  Monats,   Plin.  35.  5:  »feriasque   omni   mense  custodiunt ' 
vicesima  luna,  quas  icadas  vocant«. 

iohneumon  i^veiiojv,  Ichneumon,  herpestes  ichneumon  L.,  Gic.  d.  nat.  deor. 

1.  36.  101.   [103.  123.] 
ichnographia  IxvoyQacpLa,   Grundrifs,  Vitr.   11.23.   [281.] 
ichthyocolla  ixS^vo-^oXla ,    Hausenblase;    Hausen,    acipenser  huso  L.,  Gels. 

5.  2;  Plin.  32.  72.   [119.] 
icon  elxtay,  Apul.  d.  not.  aspir.  24.  =:  imago,  simulacrum.  it.  (in  Brescia)  ancona  [53.] 
icuncula.  iconium  es  elxoyioy. 

iconicus  ehoviKog,  nach  dem  Leben  dargestellt.  Plin.  34.  16:   (statuae),  »quas 

icon  icas  vocant«. 
iconisma  ehoyia/uaj  Bild,  Voiusian.  b.  Augaslin.  ep.  135.  1. 
iconismus  eh^ovta^og ,   Abbildung,    Senec.  ep.  95.  67.    griech.    b.  Sen.  IV. 

113  Tauchn.   [54.] 

iconographia  eiyiovoyQaq)la,  Darstellung  im  Gemälde,  Not.  Bern.  29.  29. 
icosahedrum  sixoaaedQoy,  zwanzig  flächiger  Körper,  Chaicid.  Tim.  p.  326. 
icosaproli  eUoaaTTQioTot,  Dig.  50.  4.  18.  26  =  viginti  primi.   [312.] 
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icosaprotia  ehoaaTtQiOTela,  Dig.  50.  4.  18.  26  =  vigintiprimatus. 

icterias  ixTcglag,  Edelsteinart,  Plin.  37.  170.    [55.] 

ictericus  UreQLKogj  gelbsüchtig,  Plin.  20.87.   [270.] 

Icterus  iTcteQOi;,    Vogel;  Krankheit,  Plin.  30.  94.  Lucil.   1.  29  M. 

ictinus  Ixrlvog;  Hühnergeier;  Wolfsmilchsart y  Plin.  32.  149.   [119.] 

ictis  ixr/f,   Wiesely  Frettchen,  Plaut.  484.  acc.pl:  -as  =  mustela.  [58.] 

idea  Idia,  Senec.  ep.  58.  18  =  notio,  visio,  species.  it.  sp.  idea.  [243.] 

idealis. 
idiochirum  Idioxeigot^,  Handschrift,  Cod.  Just.  8.  48.  11   =  idiographum.  [265  A.] 
idiographus  idioy^tctpo^,  Gell.  9.  4  4.  7  :=  propria  manu  scriptus.   [365  A.] 

idiologus  Idioloyog,   Venoalter  des  kaiserlichen  P)'ivateigentums,  Henz.  6926. 

Inscr.  b.  Perrot  explor.  archöol.  de  la  Galatie  et  de  la  Bithynie.  p.  264. 

nr.  146. 
idioma  tdUo^ia,  Charakteristisches  im  Ausdruck,  Charis.  254.  9  K.   [48.  226.] 
idiota  IdiüfTijgy  Laie,  Lucil.  26.  32  M.    fr.  idiot.     [46.] 
idioticus  IditJTtxog,  ungebildet,  Tert.  testim.  anim.   1.  adv.  idiotice. 
idiotismus   lduoTLai.i6g,    vulgäre  Sprachweise,    Senec.  contr.  2.  3.  21.   [54. 

237.] 
id oleum  eldtoXeiop,   Götzentempel,  Tert.  cor.  mil.  10. 
idolicus  eiäojliTLog,  sum  Götzen  gehörig,  Tert.   idol.  13. 
idololatres  eldiololaTQrjg,   Götzendiener,  Tert.  d.  idol.   1.    fr.  idolAtre. 
idololatria  eidiololaTQela,   Götzendienst,  Tert.  d.  idol.   1.    [321.] 
idololatris  eldiükolarQtg,  Götzendiener  in,  Prud.  ham.  403  Heins, 
idolothytus  eldiolod'vrog,   Götzen  dargebracht,  Tert.  d.  idol.  10. 

idolum   eidiükovy    Gespenst]    Vorstellung,    Plin.  ep.  7.  27.  5.     gricch.  b.  Cic. 

colt.  idol,  afr.  idre. 

eidolum,  Lucil.  28.  15  M.  ==  imago.  [248.  821.] 
idos  eläog,  Senec.  ep.  58.  17  =  species.   [243.] 

idyllium,  edyllium  MvXXlov,   Hirtengedicht,    Lucil.   19.  38  M.    [36.  228.] 
ignia  lytpwp,  Paul.  Diac.  p.  105.  8:  »Vitium  vasorum  fictilium«. 
ileos  elXeog,  Plin.  20.  53.  griech.  b.  Gels.  =  intestinorum  tormentum.   [270.] 

iliacus.  [52.]  ileaticus. 
ina  ig,   Papierfaser,  Marc.  Emp.  31. 

inoitega  iyyv&rjTcrj,  Amphorengestell,  Paul.  Diac.  p.  107.  3.   [34.  69.  176.] 
incomium  eyxv^ov  (!),  Salbeningredienz,  Veget.  4.28.  48. 
incomma,  siehe  encomma. 

indicum  Ivdixov,    Indigo,  indigofera  tincloria  L.,    Plin.  35.  46.    Vitruv.   179. 

23  R.;  280.  23  R.   [144.  159  A.  205.  286.] 
io  lio,  Ausruf,   Hör.  carm.  4.  2.  49.   [310.] 

ion  toy,    Veilchen,   viola  odorata  L.,    Veilcheostein   Plin.  21.  64:    »quae  -on  appellatur«  = 
Viola.   [149.) 

ionicum  liovixov,   Versmafs,  Serg.  464.  1  K.  [230  A.] 

ios  io^,  Plin.  Val.  2.  37  =  aerugo. 

iota  ivita,  Buchstabe  i,  Cic.  d.  or.  3.  12.  46.   [225  A.j 

iotacismus  uoTaKiaf.i6g,  fehlerhafte  Aussprache  des  i,  Donat.  393.  1  K.   [54. 

226.  237.] 
iphyon  i(pvov,   Gemüsepflanze,  Plin.  21.  67.   [149.] 
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irenarches  slQrjvaQXfj^i  Friedensrichter,  Cod.  Theod.   12.  4.  1.   [312.] 

irinus  Y^ivog,  von  der  Pflanze  Iris^  Geis.  2.  33.   [192.] 

irio  von  Igtg ,    Schotengewächs,   sisymbriuni    irio   oder  polyccratium  £,.,   PHn. 

22.  158  =  erysimum.   [142.] 
iris  iQig,  Irispflunze,  iris  germanica  oder  florenlina  L.;  Heyetibogen,  Cat.  r.  r. 

107.  1.    il.  iride.     [43.  132.  141.  258  A.] 
iricolor. 
Iritis  iQirigj  Regenbogenstein,  Plin.  37.  138. 
ironia  eiQioveia,  Cie.  d.  or.  2.  67.  270  =  dissimulatio,  irrisio.   [237.] 

ironicus  elQiorixogy  ironisch,  Fulg.  myth.   1   praef.  25  M. 

ironice.  ironicos. 
isat^oge  elaayioyrj,  Einleitung,  Gell.   1.2.6.    [243  A.] 
isagogicus  daayojyLxog,  zur  Einleitung  gehörig,  Varr.  b.  Gell.   14.  7.  2. 
isatis  laarig,    Waid,  isalis  tinctoria  L.,  Plin.  20.  59  =  vilrum.     il.   isatide. 
ischaemon  iaxccifuoy,  blutstillende  Pflanze,  Plin.  25.  83.   [144.] 

ischas  apios  laxccg  artiog,  wilder  Hettig,  Plin.  26.72,  siehe  apios  ischas.  [43.] 

ischia  /«r//«,  Gell.  4.  13.  1  H.  =  coxae. 

ischiacus  laxtcc^og,  an  Hüftweh  leidend,  Cat.  r.  r.   123.   [269.] 

ischiadicus  laxtadiTiog,  zum  Hüftweh  gehörig,  Plin.  23.  53. 

ischias  laxtdg ,  Hüftweh;  Pflanzenart,    Plin.  22.  40;  27.  33  =  ischiasis  Ps. 

Cypr,  d.  dupl.  mart.  40.   [149.] 
ischuria  laxovqta,  Harnverstopfung,  Veget.  3.  15.   [269.] 
iselasticus  eiaeXaaxtmg,  zu  einem  Einzug  gehörig,  Plin.  ep.  10.  118.  I.  R. 

x\.  104.   [59.] 
isemerinos  laT^fii^iyof,  Chalcid.  p.  65  ^=  aequidialis. 
isocinnanios  iaoyUvraf^iog,  zimtiihnlich,  Plin.   12.  98. 
isocolon  iaoxtoXoy,  Rutil.  Lup.  d.  iig.  sent.   15  =  exacqualum  mcmbris. 
isodoinos  iaodofwg,  gleichgebaut,  Vitr.   47.  25.  Plin.  36.  171:  »isodomon  vo- 

cant  (Graeci)«.   [281.] 
isoetcs  laoeriff,  kleine  HauswurSy  Plin.  25.  160:  »Italia  sedum  vocat«.  [147.] 

isopleuros  laoTtleuQog,   Gromat.  vet.  p.  341.  9  =  aequis  laterihus,  aequi- 

lateralis.   [255  A.] 
isopyron    iaoTtvQOP,    Pflanze,    fumaria  eapreolata  L,  oder  corydalis  clavicu- 

lata  Pcrs.y  Plin.  27.  94:  »-on  aliqui  phasiolon  vocant«.   [149.] 

isosceles   laoayielr^g ,    gleichschenklig,  Auson.  praef.  ad  edyll.  p.  205.  23  B. 

=  aequis  cruribus.   [255  A., 
isosyllabus  iooavXlctßog,  gleichsilbig,  Serv.  Verg.  Aen.   1.  156. 

isthmia  )'a&^iia,  Isthmische  Spiele,  Liv.  33.  32. 

isthmionices    lad-fuopUi^g,    Sieger   in   den  Isthmischen   Spielen,    Not.  Tir. 
p.   182  Kopp. 

isthmuB  ia&i^og,  Landenge,  Prop.  3.  21.  1.   [261.] 

iiacomeW  s  ^hai6^iu]hg  [\],    gemachter  Weiii,    Plin.   14.  11:    »vocaverunt   et 

scAzinuin  et  itaeomelin  et  lectisphagilen«.   [172  A.l 
i  thyphallicum  id^vfpakluov,    Versmafs,  Dioni.  519.  28  K.   [231.] 
ilhyphallns  Id^mpctlkng,  Zeugeglied  des  Priapus,   Col.   10.31. 
iiibilaeus  iovtit)Miog,  Jubel-,  Levit.  25.  28  Vulg. 
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iudüizo  tovdaV^ü),  jüdisch  gesinnt  sein,  Commodian.  iustrum.   1.37. 

iudaeidio.  iudaismus. 
iulis  tovlls,  Fischart,  Plin.  32.  94.   [420.] 

iulus  lovXog,  Katzchen  (bot.),  Plin.  i6.  420.   [149.] 

ixia  i^la,  Eberwurz,  Plin.  22.  45:  »chamaeleonem  aliqui  -ium  vocaat«.  [U8.] 

ixios  i^iog,   Geierart,  Deuteron.   14.  13  Vulg.   [110  A.] 

iynx  ivy^i  Drehhals^  iynx  torquilla  I.,  Plin.  \\,  256  =  frutilla.  [HO.] 

L. 

labda  *Xäßda,  Varr.  sal.  Men.  48  =  irrumator.  [309.] 

labdaci Sinus    laßdaxiafxog,    Fehler  der  Aussprache,    Donat.  393.  1  K.     pr. 

laudacisme.   [54.  226.] 
labyrinthuB  laßvQtv&OQy  Labyrinth,  Verg.  Aen.  5.  588.  C,  1.  L.  4.  2331.    il. 

arbinlo.    [325.] 

labyrinthüus,  Catull.  64.  414.  labyrinthicus. 
lachanizo    laxctvi^io,    Suet.  Aug.  87:    »languere,    quod    vulgo   lachanizare 

dicitur«  =  languerc.   [24.] 
laco  ylaY,iov,  lakonischer  Hund,  Hör.  ep.  6.  5.   [98.] 
laconioum  ytayitJVLVLOVy  Dampfbad,  Cic.  Att.  4.  10.  C.  1.  L.   1.  1251  =  unctio- 

nes  Graecae  sudatoriae  (Plaut.  Stich.  229.)   [298.] 

laceasin  Xaixu^Biy,  huren^  Petr.  42.2. 

laena  x>l'«^>a,  Oberkleid,  Cic.  Brut.  14.56.   [33.   40  A.  180.] 

laeotonius    kawTo^iog,    Vitr.  9.  7.  6  Sehn.  =  235.  14  R.      (a.  1.  lacotoinos 

Rose:   logolomos.)  =  segmentum.   [256  A.] 
laganum  layavov,  Ölkuchen,  Hör.  sat.  1 . 6. 1 15.  Gels. 2.  22.  sp.  launa.  [61 .  170A.] 
iageos  Idyeiog,  Hasenwein,  Verg.  g.  2.  93.   [172.] 
lagea  Xayela,  id.,   Plin.   14.  39  ==  Iageos.   [172  A.] 
lagine  Xayiyrj,  Schlingpßansenart,  Plin.  24.  4  39,  vgl.  aelite.  [147.] 

lagoena    kdywog,    Flasche,    Plaut.  Gurc.  78.    Grut.  578.  1.    (laguna),    Grell. 

llenz.  6321    (lagona).   [36.  174.] 
lagocnaris,  laguncula,  laguncularis. 
lagois  laycotg,  Haselhuhn  (oder  =  lagopus),  Hör.  sat.  2.  2.  22.   [109  A.] 
lagophthalmos  i.ayiofpä-alfxog,  Augenkrankheit,  Gels.  7.  7.  9.   [271.] 
lagopuB  Xayu}7tovg,  Schneehuhn,  tetrao  lagopus  L.,  Plin.   10.  133.     it.   lagopo. 

[109.  149.] 
laious  XaUog,  Laie,  Tert.  exhort.  ad  castit.  7.    celt.  leic.   [319.] 

laicalis. 
lamia  Idf^ia,   Unholdin;  Plattfischart,  Hör.  a.  p.  340.   [120.  325.] 
lampadephoria  la^ucadrjipoQla,  das  Fackeltragen,  Not.  Tir.  p.  213  Kopp, 
lam pädia s  lafi/vadlag,  Kometenart,  Plin.  2.  90.   [248.] 
lampas  Xa^jtdg,  Leuchte,  Plaut.  Men.  842.  d.  Lampe,  it.  lampo,  Blitz,  acc:  -a. 

[43.   199  A.  248.1 

lampada,  lampadarius  Orell.  2845.  2930.  [202.  309.]  lampado,  -onis. 
lampena  ka^iTtrjvrj,  Placid.  gl.  Deuerl.  :62.  21):  sellae  quaedam,  cf.  Ron  seh 

Jahrb.  f.  Phil.  1879  p.  534. 
lampo  Xn/ÄTtu),   leuchten,  Casslod.  Compl.  26  in  Apoc,   cf.  lamperbius,   splendidus  Placid. 
ed.  Mai  ß  565. 
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lampler  lafCTtri^Q,  LeuchteTj  Plin.  36.  25.  acc.pl:  -as,  cf.  lanterna. 
lampyris  XafXTtvqig^  Johanniswürmchen^  lampyris  L.,   Plin.  41.  98  =  cicin- 

dela.   [123.] 
lamyrus  Id^vQog,  Seefischart,  Ovid.  hal.  120.   [119.] 
langa,  langurus  ^IdyyovQOQj    IvyxovQog,    Eidechsenart,    Plin.  27.  34.  7. 

langurium  =  lyncurium.   (=  Liguriumj.   [124  A.] 
langon  Xayytjy,  Vet.  interpr.  ad.  Verg.  g.  2.  98  p.  308  ed.  Lion.  =  cunctator. 
lanterna  la^iiCTj/jg,  Laterne,  Plaut.  Am.  prol.  149.  fr.  lanlerne.   [47.  66.  199.] 
lanternarius ,  I.  R.  N.  3740.     Henz.  6292.   [309.] 

lapathum,  lapathus   laTca&ov,    Sauerampfer,    Lucil.  4.  1.  M.    sp.  lapato,  la- 
pazo,  pg.  labaca,  vgl.  rumex.   [48.  130  A.] 

lapathium. 

lapsana  kaifjdvrj,  Ackersenf,  sinapis  arvensis  L,,  Varr.  r.  r.  3.  16.  25.   (lapsa- 

nium.)    [61.   172.] 
larbasis  *XdQßaaig,  Spiefsglas,  Plin.  33.  101   =  stibi.   [191.] 
larinus  XaQtvos,  Seefisch;  gemästet,  Plin.  32.  149.   [120.] 
larophorum  XaqorpoQov,  dreifüfsiges  Gestell,  C.  I.  L.  3.  1952. 
larus  Xccqog,  Müve,  Levit.  11.  16  Vulg.   [110  A.] 

laryngotomia  kagvyyoTOfiia,  Kehlschnitt,  Gael.  Aur.  acut.  3.  4.  39.    [272.] 
lasanum  Xdaavov,  Geschirr,  Hör.  sat.  1.  6.  109  =  matula,  matella. 
lastaurus  kdaravQog,  unzüchtigei'  Mensch,  Suet.  gr.   15.  [309.] 
latace  *kaTaY,ri,  magisches  Kraut,  Plin.  26.  18.   [149.] 
lathyris   kadvglg,    Wolfsmilchsart,    euphorbia  lathyris  L.,    Plin.  27.  95   = 

lathyr  Ser.  Sarara.   1106.   [149.] 
lathyros    Id&vQog,    Lüwenhlatt,  leontice  leontopetalon  £,.,  Apul.  herb.  7  = 

leontopodion. 
latomiae  siehe  lauturaiae.  [31.] 

lato m US  Xaxofxogy  ^.  Paralip.  22.  2.  15  Vulg.  :=  lapidarius. 
latria  Aar^et«,  Cassiod.  d.  amic.  36  =  cultus. 

latro  XdxQtg,   Söldner,  Räubei*,  Plaut.  Mil.  gl.  74.  Inscr.  Archaeol.  Zeit.  1871. 
5  ff.  cell,  lader,  pr.  laire.   [31.  64  A.  325.] 

lalrocinalis,   latrocinaliter,   latrocinatio,   latrocinari,  latrocinium,   latrunculus,    la- 
truncularius,  latrunculator. 

lautumiae  laro^ilai,  Steinbruch,   Plaut.  Poen.  817  =  lapicidinae.     [31.  310.] 
lea  Ximya f  Lucr.  5.  1316  s=  leaena. 

leaena  Xiaiva,  Löwin,  Catull.  60.  1.  afr.  lionne.   [33.  53.  98.] 
lebes  leßrjg,  Kessel,  Verg.  Aen.  3.  466  =  olla.  [44.  176.] 

Icbeta,  Placid.  gl.  Deuerl. 
lecythus  Irjxvd'og,   Ölkrug,  1.  reg.   17.  12  Vulg. 

leda    Xfiöog,    kretisches  Cistenröslein,    cistus  creticus  L,,    Plin.  12.  73:  ^)sunt, 
qui  herbam  ledam  appellent«.   [145.] 

ledanum    krjdavov,    Harz  vom  Cistusstrauch,    Plin.  12.  73:    »illi  -um  vocant«. 

[65.   145.] 
ledon  Xrjdov,  id.,  Plin.  26.  47.   [145.] 

leiostrea   IsLoarQeov,    Auster  mit  glatter  Schale,   Lampr.  Heliog.  19.  6.  P. 

(Jord. :  lithostreis)  vgl.  liostracos.   [39.   120.] 
lelepris  *k€l€7VQlg,  Fischart,  Plin.  32,  149  Jan.   [120.] 
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Icma  Xi^juij,  Augenhutter,  Plin.  23.  49  s=  gramiae. 
leinbus  Xi^ßog,   Felucke,  Plaut.  Bacch.  279.   [2^2.] 

lembulus.  lenunculus  s»  lembulus.  lenuncularius  Orell.  3248. 
lemma  kfjfiiAa,    Vorwurfe  ^^off,  Plin.  ep.  4.  27.  3. 
lemniscuB  krjfxvlayiog,  Band,  Plaut.  Pseud.  1265.   [190.] 

lemniscatus. 
leo   lio)v  f   Löwe,    Plaut.   Vidul.  fr.  C.  I.  L.  5.  5465.    celt.  llew,   afr.    leon. 
[30.   45.  53.  98.  287.  319.] 

leunculus,  leoninus.  leonteus  b  eio^. 
leontice   leovrcTiriy   Huflattich,    cacalia   verbascifolia    Sihth,y    Plin.  25.   135. 

siehe  cacalia.   [149.] 
leonticus  Xeoyzixo^,  Arnob.  6.  4  96.  Orell.  2345  s  leoninas. 
leontios  leöwetog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  190. 
leontocaron  Xeo^roxa^oy,  Poleigamander,  Teucrium  poHum  L  ,  Apul.  herb.  57  ss  polion. 

[454  A.] 

leontochasma  Xeovroxccafta,  Liiioenschlund,  I.  R.  N.  7258.  p.  XXI. 
leontopetalon  keovTOTtetaXov ,    Lüwenblatt,   leontice  leontopetalon  L.,  Plin. 

27.  96.   [149.] 
leontophonos  leovrocpovog ,  Tierart,   Plin.  8.  136:   »-on  accipimus  vocari«. 

[104.] 
leontopodion  leovroTtoäiov,  Löwenblatt,  leontice  leontopetalon/..,  Plin.  26. 

52:  ))-ion  alii  leuceoron,  alii  doripetron,  alii  thorypetron  vocanUc   [149.] 
leopardalis  kiojv  ■■\-  Ttagäalig  =  leopardus,  Leopard,  felis  leopardus  L,,  Paul. 

Diac.  p.  33.  14.   [86.  98.] 

leopardus  XeoTtaqSog,  id.,  Laniprid.  Heliog.  21.  1.  afr.  leopart,  leupart  [98.] 

leopardinus. 
lepidium  leTtldtov,    Pfefferkraut,   lepidium  sativum  X.,  Gol.  11.  3.  16.   [49. 

142.] 
lepidotis  ^XeTttäiorlg,   Edelsteinart,  Plin.  37.  170. 
lepis  Xenlg,   Plin.  34.  107.   acc.   -a.  »squama   aeris,    quam   vocant   lepida^«. 

[155.] 
lepista  keTtdarrj,   Trinkgefäfs,  Naev.  b.  Pun.  18.   [46.  174  A.] 
lepra  kiftga,  Aussatz,  Scribon.  250.   [327.] 

leprosus,  colleprosus,  afr.  lepros, 
leptologia  IsTtToloyla,  spitzfindige  Rede,  Aquil.  Rom.  d.  Gg.  sent.  2. 
lepto mores  XenTO^Bqrig,  feinteilig,  Theod.  Prise,  d.  diaet.  10. 
leptomcricus  *k€7CTOi^€Qix6g,  Theod.  Prise,  d.  diaet.  10.   [86.] 

lepton  centaurion  Xenioy  xet^avQioy,  kleines  Tausendgiildenkraul,   Plin.  25.  68:  »nostri 

fei  terrae  vocant«  =  centaurum  minus.  [4  49.] 
leptophyllon  XenjotpvXXoy,   Wolfsmilchsart,  Plin.  26.  74,  vgl.  cobion.  [4  54.] 

leptopsephos  Xenroxpriipog,  Porphyrart,  Plin.  36.58:  »-os  vocatur«. 

leptorrhax  XertTo^qa^,   Weintraubenart,  Plin.  14.  15.  acc.  pl.:  -as. 

leptynticus  l€7CTvmx6g,  abzehrend,  Theod.  Prise,  d.  diaet.  10. 

leros  IfjQog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  138:  »quae  vocatur  -os«. 

leria,  Paal.  Diac.  p.  4  4  5.  42:  ornamenta  tunicarum  aurea.  leriae,  Possen,  siehe  liroe. 
lethargia  Irjd'aQyltt,  Schlafsucht,  Gael.  Aur.  acut.  1.  6.  49.  [269.] 
lethargiouB  Irj&aQymog,  schlaf  süchtig.  Hör.  sat.  2.  3.  30. 
letharguB  Irj&aQyog,  Schlafsucht,  Lucr.  3.  465.    it.  letargo.  [269.] 
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ethusa  Xrjd-ovaa,  einschläfernder  Mohn,  Apul.  herb.  35. 
euccicantha  kevxaytap&a,  Spinnenkraut,  aDthericum  liliastrum  Z..,  Plin.  27. 
124.  vgl.  phalangitis.   [U9.  150.] 

leucacanthos,  Plin.  21.  94.  [449.] 

eucachales  kevxaxocTrjg,  Milchachat,  Plin.  37.  139.   [161.] 
eucanthemis  Xevxay&e/xiff,      \   Kamille,   matricaria   chnmomilla  JL.,    oder  anthemis  chia 
eucanthemum  Xevxccy&EfAoy  f  L.,  Plin.  22.  53:   »anthemin  aliqui  -ida  vocant,  alii  -um 
alii  eranthemida,  alii  chamaemelona.  [147.  4  50.] 

eucanthes  levyLav&ig,    Rehhühnerkraut,   parielaria  ofGcinalis  Z..,  Plin.  21. 

176:  »parlhenium  alii  -es,  alii  amaracuin  vocant,  Celsus  apud  nos  perdi- 

cium  et  muralem«.   [149.] 
leucanthus,  Apul.  herb.  92. 
eucargillos  XBvxa^yiXXog,  Plin.  4  7.  42  :  »leucargillon  vocant  Graecii«  s=  Candida  argilla. 

[449.] 
eucaspis  XBvxaaTiti,  weifsbeschildet,  Liv.  44.  44.  2. 
euce   lev^rj,   gefleckte  Taubnessel,    lamium    maculatum  L. ,   Geis.  5.  28.  19. 

Plin.  27.  102.  vgl.  mesoleucon.   [189.] 
euceoron  Xevxr^oQoy,  LöivenblaU,  leontice  Icontopetalon  JL.,  Plin.  26.  52  =  leontopodion. 
[149.] 

eucochrysos  levKoxQvaog  Chrysolithart,  Plin.  37.  128.   [163.J 

cucoeomis   kevxog   -(-   '^ofirj,   nweifs/laumigi^  (Granatbaum),    Plin.  13.  113. 

[133  A.l 
eucocouui  kevy^OTiOJOv,  weifser  koischer  Wein,  Plin.  14.  78  =  album  Coum. 

Hör.  sat.  2.  4.  29.   [172  A.j 

eueogaeus  kev/Myawg,  weifserdig,  Plin.   18.  114.  fem.:  -a,  Edelsteinart. 

eucographia  Plin.  37.  162   (a.   1.  leueographitis)  =  leucogaea. 

cucographis  Xev^oyQaifig.    Wegedistel,  Carduus  leueographus  L,,  Plin.  27. 
103.   lU9.J 

eucographitis  Xtimoyqacpivig,   Edelsteinart,    Plin.  37.  162  =  galactitis  = 

synnephitis.   [43.] 
eucoion  kEvi^oiov,  Levkoje,  Malhiola  incana  L,,  Col.  9.  4.  4.  it.  leucoio.  [142.] 

eucoma  kevKio^ia,   weifser  Star,  Marc.  Emp.  p.  276  E. 

euconotus  Ituxovotog,   Südsüdwest  wind,  Vitr .  27.9.   [  2 1 3  A.  | 

eucophaeus  levÄOfpawg,  aschgrau,  Vitr.   198.  17. 

leucophaeatus. 
eucophlegma  tia  leuyiOfpXeyfiaria,  Bleichsucht,  Cael.  Aur.  chron.  3.  8.  102. 

eucop herum  hev^ofpoQov,  Goldleim,  Plin.  33.  64  :  »-um  hoc  est  glutinum  aun\«. 

eu c 0  p h  t h a  I  m OS  levKoip&akfiog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  1 71 . 

eucopis  Xev'/.CojXig,  weifsäugig,  Apul.   herb.   10. 

eucopoocilos  Xtvx.ojtoiY,iXog,  Edelsteinart,  Plin.  37 .  171. 

eucos  Xbvxo*;,  Plin.  4  0.  4  64  =  albus. 

eucozomus  kev^oCiofiog,  mit  weifser  Brühe,  Apic.  6.  9.  254.   (Schuch :  eleo- 

zomus.) 
eucrion  *XevxQioy,  Hundszunge,  Apul.  herb.  96  =  cynoglossa. 
eucrocota  *Xev'AQoyL6Tag,  indisches  wildes  Tier,   Plin.  8.  72.   [104.] 

evidion  Xe^idtoy,    W'orlchen,   Gell.   48.7.3.     49.; 
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lexipyretus  Irj^iTCVQSTog,  fieberstillend ^    Plin.  20.  201:    »quas  vocant  -as«. 

[272.] 
lexipyrexia  Xrj^iTtvQe^la,  Aufhören  des  Fiebers,  Marc.  Emp.  20. 
lexis  Xi^i^,  das  Wort,  Lucil.  sat.  fr.  ine.  4M.  [48.] 
libadion    Xißddioy,    kleines   Tausendgüldenkraut,  Plin.  15.  68:  »nostri  fei  terrae  vocant«. 

[U9.] 

libanios  lißartog,   Weinstockart,  Plin.  44.  4  47.  Sil),   (a.  1.  libadios.) 

libanitis  ItßavlTig,    Poleigamander ,   Teucrium   polium  L.,  Apul.    herb.  57 

=  polion. 

libanochrus  XißavoxQovg,  Bemsteinart,  Plin.  37.  474. 

libanotis  Xißayiaxii,  Rosmarin,   Plin.  49.  187:    »quidam  eam  alio  nomine  rosmarinum  ap- 

pellant.«  [149.] 
libanus  Xißayoc,  Sirac.  24.  2t.  Vulg.  -»  tus.  [6t.  t5t  A.] 
libanarius,  Not.  Bern.  74.  t09. 

libonotus  lißoroTog,  Südsüdwestwindj  Vitr.  27.  40  =  austroafricus.   [243.] 
libs  Uip,   Westsüdwestwind,  Senec.  nat.  quaest.  5.  46.  5.  Haas.    it.  libeccio. 

sp.  lebeche  =  Africus.   [243,] 
Ubupna  XißvQva,  Felucke,  G.  l.  L.  3.  2034.  Hor.  epod.  4.4.  [242.] 
lichanos  Xix^vog,  unsteter  musikalischer  Ton,  Vitr.  4  4  2.  22.   [294.] 

liehen   leix^v,    Flechte,    Plin.  26.  2:    »liehenas  Graeco  nomine  appellavere, 

Latine  mentagrama.  vgl.  Plin.  Val.  2.  56:  »lichena  appellatur^  quod  vulgo 

mentagram  appellant«.   [52.  449.  269.] 
lichena,  lichenicus. 
lienteria  keuvrsQla,    Magenruhr,   Theod.  Prise.  2.  2.    griech.  b.  Gels.  = 

intestinorum  levitas.   [270.] 
lientericus  XeuvTeQtxog,  an  Magenruhr  leidend,  Plin.  29.  44. 
lignyzon  "^Xiyvv^cDv,   Karbunkelart,    Plin.  37.  94  Jan.:   »plerique   euin  -em 

vocavere«.   [44.] 
ligusticum  hyuartyiov,  Liebstöckel,  ligusticum  levisticura  Z..,  Gol.  42.59.5. 
lilinum  Xelqivov,  Plin.  23.  95.  vgl.  lirinon. 

limenarcha   h^evaQx^Si    Hafenmeister ,  Dig.  50.  4.  48.  40.    Inspr.  b.  Rossi 
bull.  dell.  comm.  arch.  munic.  4873.  März- und  Aprilheft.   [242  A.  342.] 

limma  Xel^^a,  halbet^  Ton,  Boeth.  inst.  mus.  2.  38.  in. 

limne  XifÄtnjt  Vitr.  8.  3.  8:  »lacus,  qui  limne  asphaltitis  appellatur«. 

limnestis  XifAurjati^ ,    Tausendgüldenkraut,  centaurea  centaurium   L,  Apul.  herb.  34  = 

centaurea  roaior.  [4  5t  A.] 
limnice  Xtfiyixrj,  Schwertel,  Apul.  herb.  78  =  gladiolus.  [t5t  A.] 

limodorum  hfiodcDQov,   Pßanzenarty  Plin.  49.  476  Jan. 

limonia  keifiiavla,   Anemonenart,    Plin.  24.  65:    »genus  anemones,  quae  -ia 

vocatur«.   [4  49.] 

limoniatis  XeL^ioviärig ,   Smaragdart,   Plin.  37.  472:  »eadem  videtur,    quae 

zmaragdos«. 
limonion  Xeifuayioy,  wilde  Bete,  Plin.  30.  78:  »beta  silvestris,  quam  -ion  vocant  alii  neu- 
roides«.  [t49.] 

linostemus,  linosti  mus  "^Aevoari^juo^,  halbleinen,  Isid.  49.  22.  47  (ar^|ua  = 

arriixwv] . 
linostrophon   Xiyotngofpoy ,   Andorn,    Plin.  20.24t:   »marrubium,   quod   Graeci   prasion 
vocant,  alii  -on,  nonnulli  philopaeda  aut  philochares«.  [149.] 
Weise,  Oriech.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  29 
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linozostis   kcvoCioaTig ,    Bingelkraut^    mercurialis  unnua   JL. ,    Plin.  25.  38: 

»-is  sive  parthenion  Mercuri  inventum  est«  =  Mercurialis.   '43.  450.] 
linter  *7ckvrTriQ,  Nachen,  Cat.  r.  r.  41.   [34.  212.] 

lintrarius,  C.  1.  L.  2.  1482.  lintriculus. 
linyphus  Xiyvtpog^  Cod.  Theod.  10.  20.  8  »=  linteo,  lintearius. 

linifio.  liiiyfarius.  [202.]  linyphiuni. 
lio  Xstom^  Tert.  d.  idol.  8  ss  levare. 

liaculum. 

liostracos  XEtüatQay.og,  Auster  mit  gkUten  Schalen,  Anibros.  hexai^m.  5.  2.  5. 

(al.  1.  lithostracos.)  vgl.  leiostrea.   [120.] 
liothasium  Xuod'aaia,  thasische  Rübenart,  Plin.  19.  75:  »-um  quidam  Thre- 

ciuni  appellanta. 
lipara  Xutaqa,  yelindes  Pflaster,    Plin.  23.  162:    »medicamenta,  quae  vocant 

-as«.  [271  A.] 
liparea. 
liquirltia  yluKV^^i^a,  Süfsho/z,   Veget.  4.  9.    it.  regolizia,    legorizia.    sp.  pg. 

regaliz.   [73.   149.] 

lirinum  XeiQivoyf  LilifnOl,  Plin.  21.  22.    al.  iect.  lilinum. 

Urion  XeiQioyy  Apul.  herb.   107  =  liliuni. 

liroe  XijQoi,  Plaut.  Pocn.  135  =  nugae.  (al.  I.  ieroc.)    ieriae,  Possen ,  Exe.  ex  Charis.  549. 

20.    [39.] 

litania  liravela,  Litanei^  Cod.  Just.  1.  5.  3.  1. 
lilhargyros  h&aqyvQog,  Plin.  26.  101   =  spuma  argenli. 

lithargyrinus. 
lithognomon  Xi&oyywfÄiay,  Steinkenner,  Ambros.  in  psalin.  118. 

lithospermon    Itd-odJteQf.iov,    Steinhirse,    lithospermum   officinale  L.,    Plin. 

27.  98.  vgl.  exonychon.    it.   litospermo.   [144.  150.] 
lithofltrotUB  h&ocTQiüTog,  mit  Steinen  gepflastert,  Varr.  r.  r.  3.  1.  30.  [198  A.] 
lithotomia  lid-oroula,   Ausschneiden  des  Blasensteins,   Cael.  Aur.  chron.  5. 

4.  77.   [272.] 

liUirgus  Xetvovqyog,  Staatsdiefi^r,  Cod.  Theod.   11.  24.  6, 

lob  US  Xoßog,  Hülse,  Apic.  5.211. 

locdoria  Xoido^ia,  Schmähung,  Mucrob.  sal.  7.  3.  2. 

logariuin  Xoyaqiov,  kleine  Rechnung,  Ulp.  dig.  33.  9.  3.  10. 

logeum,  logium  Xoyelov,  Archiv,  Cic.  fam.  5.  20.  6.   j312.] 

logioa  Xoytxt],  Logik,   Isid.  2.  22.  1   =  rationalis  species  philosophiae.    griech. 

b.  Cic.  [242.] 
logiouB  i.oyi.x6g,  rationell,  Cic.  Tusc.  4.  14.  33. 
logista  loytarrig,  Rechnungsbeamter,  Gordian  Cod.  Just.  1.  54.  3.  C.  I.  L.  2. 

4114.  Or.  Henz.  798.  logistes  I.  R.  N.  4060  =  curator  rei  publicae.  [312.] 
logisticus. 
logium  Xoyiov,  Rufin.  orig.  in  Exod.  hom.  13.  7  =  rationale, 
logodaedalia  loyodaidaUa,    Wortkünstelei .  Auson.  idyll.  12.1.   [237.] 
logographus  Aoyoy^crqpog,  Rechnungsführer,  Arcad.  dig.  50.  4.  18.  10.  [312.] 
logos  Xoyog,  Plaut.  Men.  779  =  verbum. 

antelogium. 
logotomos  siehe  laeotomos. 
lonchitis  Aoyx'^Tfg,  färbender  Wegedorn,   rhamnus   infectoria  L. ,    Plin.  25. 

137.  [150.^ 
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lonchoton  loyx^^oVj  Atramentart,  Plin.  34.  12A:  »lonchoton  appellanl«. 

lonchus  Xoyx^,  Tert.  d.  cor.  mij.  44  «s  hasta. 

lopas  koTtag,  Muschelart,  Plaut.  Rud.  297.  [43.  4  46.] 

lotometra  i.iüTOfirjTQay  Lotosart,  Pliu.  2S.  56.   [150.] 

lotus  XwTog,  Nilwasserlilie  (nymphaea  Nelumbo  L.),  Judendom  (rhamnus  lotus 

L.) ,    Zürgelbaum,    (celtis  australis  L,)  etc.,  Gic.  fam.  7.  20.  4.  Plin.  13. 

101  ff.    it.  loto.  [56.  139.] 
lotaster. 
luter  XovTiJQ,   Waschbecken,  Hieron.  in  Jovin.  4.  30. 

lycaoD  Avxawv,  äthiopisches  Tier,  Mel.  3.  9.  2.   [103.] 
lycapsos  kincaipog,  Pßanzenart,  Plin.  27.  97.   [150.] 
lychnicus  Xvxyixo^,  Marmorart,  Hygin.  fab.  238  =  lychnites. 
lychnion  Xvxyiov,  Lämpchen,  Isid.  47.  9.  73. 

lychnis  Xv^vig^  Edelsteinart,  Plin.  37.  103:  »-is  appellata«.   [148.] 
lychnites  Ivxvlvrig,   Marmorart,    Plin,  36.  14:    »quem  lapidem  coepere  -en 

appellare«.   [47.  158  A.] 
lychnitis  IvxviTig,    Pflanzenart,   Plin.  25.  121:   »(genus   verbascij    lyehnitis 

vocatur,  ab  aliis  thryalliso.   [150.] 
lychniticus. 
lychnobius  Xvxyoßio^,  bei  Lichte  lebend,  Senec.  ep.  431.  47. 

lyohnachuB  Xvxyovxog,  Leuchter,  Cic.  ad.  Quint.  fr.  3.  7.  Orell.  2511.  [199.] 
lychnus  (lucinus)  kvx'^og,  Enn.  ann.  328  V.  =  lucerna.   [85  A.] 
lyciscus  IvKlaxog,   Wolfshund,  Isid.  or.  12.  2.   [51.] 

lyoiom  Xvniov,  Arzneimittel,  Geis.  5.  26.  30.  Plin.  24.  124:  »medicanientum, 

quod  vocatur  -ium.   [272.] 
lycophon  *Xviitoq>(jiv,  Pßanzenart,  Apul.  herb.  S  s=  scelerata.  [454  A.] 
lycophorus  Xviioq>6Qog,  einen  Wolf  als  eingebranntes  Zeichen  tragend,  1.  R.  N. 

2475.  (lucophori.) 

lycophos   Xvx6(pm^^   Morgendämmerung,  Macrob.  sat.  4.47.37.  Paul.  Diac.  p.  434:  »lyco- 
phos  Graeci  dicunt,  quod  nos  primum  tempus  lucis«. 

iycophthalmos  Xv%6(p&aXiAog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  187. 

lycos  Xvxog,  Plin.  80.  53  »  lupus.  [63.  438.] 

lydiasta   IvdiaaTrjg,   Sänger  lydischer  Weisen,   Diom.  487.  4  K.:  »quos  ly- 
diastas — appellaverunta. 

lygdinos  Xvydivog,  weifser  Marmor,  Plin.  36.  62.   [63.  158  A.] 
lygdos  kvydog,  id.,  Mart.  6.  13.  3. 

lygos  Xvyog,  KeuscMamm,  vitex  agnus  castus  L,,   Plin.  34.59:   »viticem,  Graeci  lygon  vo- 
cant,  alias  agnon«. 

lyncurium  kvyxovQu>v,  Edelstein  (Hyacinth  oder  Turmalin?,  eigentlich  Bern- 
stein),   Plin.  8.  137.   37.  34 :  »Demostratus  -um  vocat«.  »alios   id  dicere 
languriumcr.   [155  A.] 
lyncurius.  ligurius. 

lynx   XvyS,    Luchs,   felis  lynx  L. ,    Verg.  ed.  8.3.    it.  lince.    sp.  lince.    it. 
lonza.    fr.  once.  [51.  102.] 

lyo  Xvüt,  Apic.  4.  4  SS  liquefacio. 

Ijrra  XvQa,  Hör.  carm.  1.  6.  10.  d.  Leier.  =  fides.  [288.] 

lyricen. 
IjrrioiiB  i.vQix6g,  lyrisch,  Hör.  carm.  1.  1.  35.    griech.  b.  Gic.  [228  A.] 

29  ♦ 


452  Griegbischb  Wörtbb 

lyristes  XvQtövrig^  Lautenschläger ^  Plin.  ep.  1.  15.  2.   [47.  291.] 
lyrislria  XvQlaTQca ^    Laulenspielerin ,    Augustin.    serin.  153.  6.  Rossi  inscr. 
Christ.  1.  539.  [47.  291.] 

lyron  Xvgoy,  Froschkraut,  alisma  plantagö  L.,  Plin.  25.  184  s=  alisma.  [U7.] 
lysas  Xvca^j  Beifufs,  Apul.  Iierb.  40  ss  artemisia.  [4  51  A.] 

lysimachia  kvaiftaxla,  Pflansenart,    lythrum  salicaria   oder  lysimachia  vul- 
garis L.,  Plin.  25.  72.    it.  lisimaehia.  catal.  Hirimaqui. 
lysimachos  kvaif.ia%og^  Edelsteinart,  Plin.  37.  172. 
lysis  Jivaig,  Kehlleiste,  Vitr.  76.  25.  [282.] 

lytae  Ivral,  Bechtsschüler,  Just.  dig.  praef.  5.  [265  A.] 
lytrotos  XvTQtatTjf,  der  Loskaufende,  Tert.  adv.  Val.  9. 
lytta  IvTTa,  Hundswurm,  Plin.  29.  100.   [123.] 


M. 

tnacaerinthe,  Apul.  herb.  79  =  ros  tnarinus. 

macariotes  fxaxa^iotrjs,  Tert.  adv.  Val.  8  =  felicitas.  [50  A.] 

maccis  '^fjLaxxig,  Muskatblüte,  Plaut.  Pseud.  833  (fingiertes  Wort?). 

maoellum  fiaxellov,    Fleischmarkt,    Plaut.  Amph.    1012.     C.  I.  L.    1.    1166. 
1245.  [32.  167.] 

macellarius,  Grutcr  647.  5.  macellus,  Macellinus. 
rnachaera  fiaxaiQa,  Plaut.  Mil.  gl.  5  =  gladius  [33.  323.] 
machaerophorus  fji€(xniQog>6Qog,  Cic.  Quint.  fr.  2.  40.  2  =s  satelles. 
machaerophy llon    "^fiaxccLQOffvXkov ,    Pßanzenart,    Apul.    herb.  78    (al.  1. 

macrophyllon.) 
maehagistea  f^dyog  -|-  ayiareia,  Mysterien  der  Mcufiker,  Amm.  23.  6.  32  G. 

[86.] 
maohina  ^irixavi],  Maschine,  Plaut.  Mil.   gl.  813.    it.  macina.   [62.  84  A    211. 
259.  293.] 

machinaliSi  machinamen,   machinatnenlum,    machinalio,    machinarius.  [303.]    ma- 
Chinator,  machinatrix,  machinatus,  machinosus,  machinari,  machinuia,  machilla, 
machio  =  franz.  macon. 
macia  */Ä€txia,  Gauchheil,  Marc.  Emp.  4  =  anagaiiis.  [454  A.] 

macir  fidxsQ,  gewürzhafte  indische  Baumrinde,  Plin.  12.  32.   [144.] 
macrochera  fAnxqoxBiqa,  langärmelig,   Lamprid.  Alex.  Sev.  33.  4  s=  inanicata.  [37.  484.] 
maorooolum  fia'KQonoJlov,    Regalpapier ,    Cic.  Att.  16.  3.   (a.  I.  inacrocollum.) 

[232.] 
macrologia  i.iaxQoi.oyla ,    Weitschweifigkeit  im  Heden,    Donat.  39.  75  K.  = 

loBgiloquium.   [237.] 
mados  ^fiddog,  Zaunrübe,  Plin.  38.  34^  vgl.  ampclos  leucc  =  vilis  alba, 
maea  ftala,  Seekrebsart,  Plin.  9.  97.  [120.] 
niaeander  (xaiavSqog,   Windung,  Cic.  Pis.  22.  53  =  maeandrus  Caper  110. 

10  K. 
maena  fialvrj ,   Seefischart,    maena  vulgaris  L.,    Plaut.  Poen.  5.  5.  33.  [115. 

120.  310.] 
ineacnas  ^aivdg,  Kybelepriesterin,  CniM,  63.23.  [43.  318.] 
maenoraenon  ^iaiv6(XBvov,  wasend  machende  (Honig),   Plin.  21.  77. 
maeotis  i^iaiwrig,  Fischart,  Plin.  32.  149.  [120.] 
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inagdalides  *^aydaUdeg,  cylinderßrmige  Figuren,  Scribon.  204.  [43.  255  A.] 
magdalia.  [44.] 

magganum  i^iayyavovj   hiilzernes  Weingefäfsj   Schol.  Cruq.  u.  Acr.   ad  Hor. 

carm.  1.9.8.  vgl.  niang<inum.  [61.] 
maggana. 
magia  /i<a^€/a,  Zauberei,  Apul.  apol.  p.  450.   [250  A.] 
magice  ^laytxi^j  id.,  Plin.  30.  7. 

magious  fiaymog,  zauberisch,  Verg.  ecl.  8.  66.   [146.  250  A.] 
magiriscium  *fiayeiQi<fxioy,  Plin.  38.  157:   »coquos  -a  appcUato»».   (Ciselierarbeit.)    [54.] 
magirus  fidyeiQog,  Heliog.  b.  Lamprid.  Heliog.  10.  5  =  coquus.   [33.  309.] 

magira,  Kochkunst,  Cato  or.  84. 
magis  fxaylg,  Schüssel,  PliQ.  33.  146:  »antiqui  uiagides  voeaveranta.   it.  madia. 

fr.  maid.   [43.  66.   175.] 
magida,  Varr.  1.  1.  5.  4  20. 
inagma  ^layfia,  Bodensatz  der  Salbe,  Scribon.   157.   [49.] 
magnes  (.layyrjg.  Magnetstein,  Lucr.  6.  908.   [154.] 
magudaris,   magydaris  f^iayvdeiQig,   Stengel  des  Laserpitium ,   Plaut.  Rud. 

633. 

maguB  iiayog,  Zauberer,  Cic.  div.  1.23.    it.  mago.  [66.  250  A.  309.] 

maga. 
lualacha  Gummi  vom  Bdelliumbaume ,   Plin.   12.  35  =  bdellium:   »alii   ma- 

lacham  appellant«.  vgl.  maldacon. 
ma lache  fialaxri,  Malvenart,  Varr.  1.  1.  5.   103. 

moloche,  fJtoXoxfj,  Col.  40.  J47  Sehn. 

malaoia  fialaxla,   Meeresstille,    Gaes.  b.  g.  3.   15.  3  =  tranquillitas   maris. 

[244.] 
malaoisBo  fialaxl^M,  erweichen,  Plaut.  Bacch.  73  =  mollio.   [23.  272  A.] 
malacticus  ^laXaycTiTcog ,    erweichend,    Theod.  Prise,  d.  diaet.  15   =  emol- 

liens.   [272.] 
mala  GUS  fAnXaxos,  Naev.  trag.  48  s=  mollis. 

malaculus. 
malagma  [.idkayf.ia,   erweichender  Umschlag  ^    Ceh,  5.  17.  2.  vgl.  it.  ainalga- 

mare.   [48.  271.^ 
malaxo  fialaaaio,    Laber.  b.  Gell.  16.  7.  7  =  malacisso  =  mollio.   [272  A.] 

nialaxatio.  , 

maldacon,  Gummi  vom  BdeUiufnbaum,  a.  I.  für  malacha.  Plin.  42.  35. 
mal  in  US  f^ir^kivog,   vom  Apfelbaum,  Plin.  15.  42:  »nuper  in  Baetica  -a  appel- 

lari  coeperunt«.   [63.] 
malis  fjiftXi^f  Rols  als  Pferdekrankheit,  Pclag.  vet.  42  in.  =^  malleus. 
mallo  ^laXlog,  Stiele  der  Zwiebeln,  Veget.  2.  35.   [32.  151  A.j    ' 
mall  US  fiaXXog,  Flocken   Wolle,  Gat.  r.  r.  157.  15.   [32.] 
maloba  thrinus  fialojidd'QiPog,   aus  Betel,  Cael.  Aur.   acut.  3.  3.  24.   [63. 

192.] 
m  a  1  o  b a  t  h  r  0  n    ^laXoiia&QOP,    Betel,    piper  betle  L. ,    oder  Mutterzimt ,    laurus 

eassia  A.,  llor.  carm.  2.  7.  8.   [144.J 
malobathratus. 
mallha  fidl&a,  Bergtear;  weichlicher  Mansch,  Lucil.  27.  38  M,  it.  malta.  [309.] 
maitho. 
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mammonas  fia/a fttoya^f  Matth.  6.  24  Vulg.  «=  divitiae. 

manimooeus. 
mammoth  reptus  /nafÄfio^QenjOi' ,  von  der  Amme  genährt,   Augustin.  in  psalm.  conc.  10* 

mamphur  ^lavvotpoQov ,    Paul.  Fest.   132.  1  :    »lignum  rotundum  loro  circum- 

volutuni«.   [U.  208.] 
mandra   fidvöga,   Saumtierzug,  Marl.  5.  22.  7.    vgl.  it.  madrigale.    fr.  ma- 

drigal.   [300.] 

manganuin  /uiayyayoy,  Maschine^  Augustin.  ep.  8,  vgl.  magganum. 

mandragoras  [.lapdQayoQagy  Alraun,   atropa  mandragora  L.,  oder  mandragora 

officinalis  L. ,    Col.  10.  20.    it.    maudragora.    fr.    main   de   gloire.   [142. 

148.  271.] 

mandragoricus. 
mania   i^iavla,   Gael.  Aur.    acut.   3.  12.  107  =  furor,    insania.    it.   smania, 

mania.    griech.  Cic.  Tusc.  3.  5. 
maniosus. 
manicos  i^iavixog,  Piin.  21.  179:  »-on  norainavere«  =  trychnos.   [149.] 
maniopoeos  fiaytonoios ^   Bilsenkraut,   hyoscyamus  L.,   Apul.   herb.    4   sc  hyoscyamus. 

[451  A.] 

man  na  fidvvaj  Kömchen,  Plin.  12.  62:  »micas  concussu  elisas  niannam  voca- 

mus«. 
manos  fiavog,  Schwammart,  Plin.  9.  148.  vgl.  oe.  [120.] 
mantia  fxayteia,   Brombeerstaude,    rubus  polymorphus  Spenner.,   Apul.  herb.  87  es  nibus 

bei  den  Daciern.  [151  A.] 
mantice  fjLayttxri,  Mart.  Cap.  1.  6  s=  divinatio,  vaticinatio. 

mantichoras  fnavTcx^gag,  indisches  Wundertiei\  Plin.  8.  7.  5:  »apud  eosdem 
nasci  Ctesias  scribit,   quam  -an  appellat«.   [55.  104.] 

manticinor  von  fiavTig,  weissagen,  Plaut.  Gapt.  896  =  vaticinari. 

marathrus,  marathrum  iiaqad^Qov,  Fenchel,  anethum  foeniculuni  X.,  Ovid. 

med.  fac.  91  =  feniculum.   [131.] 
marathrites  (xaQa&QlTrjgj  Col.  12.35  ==  vinum  marathro  eonditum.   [172.] 
m '6 rgavide 8  ^laQyoQideg,  Dattelart,  Plin.  13.41.   [66.  136  A.] 

margarita  fAaQyaQirrjg,  Perle,  Cic.  Verr.  4.  1.  1.   [46.  65.   116.  163  A.] 

margaritum  (xaQyaQlTrjg,  id.,  Syr.  b.  Petr.  55.  6.  9.  C.  1.  L.   1.  3386. 

margaritarius,  C.  I.  L.  1.  1027;  2.  496.  [203.]    margaritaria,  Orell.  4148.    marga- 
ritio(n),  Orell.  2681.  margaritatus,  margaritifer. 

marmaritis  fjta^fAa^Uig ,  Zauberkraut,  Plin.  24.  160,  vgl.  agiaophotis.  [147.] 

marmaryga  ^aq^aqvyfi,   Flimmern  vor  den  Augen,  Cael.  Aur.  chron.  1.  4. 

62;   [270.] 
marmarygma  lAaQiiaqvy^ia,  id.,  Cael.  Aur.  chron.  1.  4.  62.   [49.] 

marmor  f.idQf.iaQog,  Marmor,  Enn.  ann.  377.  Y.  C.  I.  L.  1.  1012.  afr.  marbre. 
ags.  marmstAn.   [157.   197.] 

marmorarius,  C.  I.  L.  2.  1724.  [202.]    marmoreus,  C.  I.  L.  1.  569.     marmoratio, 
marDiorare,  marmorosus,  marmusculum. 

maron  fxaQov,   Katzenkraut,   Teucrium  marum  L.,  Plin.  12.  111.    it.  maro. 

[146.] 

maraupium  fxaQav/tiov,    Geldbeutel,  Plaut.  Men.  254.   [221.] 

marsupiarius. 
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martyp  fiuQTVQ,  Märtyrer,  Tert.  iid.  mart.  1.  C.  I.  L.  3.  5972.   [319.J 

marlyrarius,  marlyrialis,  aiarlyrizo,  admartyrizo. 
martyrium  ^aQTVQiov,   Märlyrertum,   -grab,    Tert.  d.  pud.  22.  cell,  martre. 

it.  niartirio.  d:  Marter.   [3i9.] 
maspetuni  ^idajterov,  Laserpiliumblatt,  Plin.  49.  42. 

massa  ^aCa,   Teig,  Plaut.  Mil.  gl.  1065.  Inscr.  in  annali  deir  inst.  arch.  31. 
226.    it.  masso.   [23.  169.] 
massula,  massalis,  massaliter. 
massü  fAdaauiy  Theod.  Prise.  4.  8  (?)  e=  mandere,  manducare. 

mastiohe  fiaarlx>]j  Mastix,  Plin.  12.  72.    it.  mastiee,  maslico.   [158.J 

masticha,  masticum,  mastix. 
mastichinus  iiaarixtvog,  aus  Mastix,  Pallad.  4.  9.   [63.] 

niastigia  ^laoTtylag,  Schlingel,  Plaut.  Trin.  1022  =  verbero,  onis.  [55.  310.] 
masligo  (Aaaxtyoio,  Cyprian.  serm.  d.  rat.  circumcis.  p.  489  s=  verbcrare. 
mastigophorus    fxaaTLyofpoQog ,    Geifselträger ,    öffentlicher  Diener,    Arnob. 

2.   23. 
niastos  fiaOTog,  Pflanzenart,  Plin.  26.  163.   [150.] 

masturbor  (xacrgoTtevio,  Onanie  treiben,  Mart.  9.  42.  7.   [74.  84  A.  309  A.] 

masturbator.  mascarpio,  Peiron.  184.  5  zw. 
mathematice  fia&rj^iaTix]^,  Mathematik,  Senec.  ep.  88.  23. 

mathemaUouB  i^iad^rjfiaTixog,  mathematisch,  Cic.  Tusc.  1.  17.  40.    [250.  254.] 

inalliesis  fia&Tjat^j  Jul.  Firm.  math.  1  praef.  =3  astronomia.  [250.] 

mattea /<arTi;a,  Leckerbissen,  Varr.  1.1.5.412.  Sen.  contr.  9.  4.  20.   [25.  169.] 

matteola. 
mauBoleom  Mavaiolsiov,  Grabmal,  Mart.  5.  64.  C.  I.  L.  2.214   (maesoliuui) , 

Renier  inscr.  de  TAlg.  512  (maesolaeum) ,     I.  R.  N.  6908   (niausolaeum), 

C.  I.  L.  2.  4174  (mesolaeus).   [278.] 

maza  fjiaCa,  Mehlbrei,  Grat.  Cyneg.  307.  [469.] 

mazonomus  fia^ovofwg.  Efsschüssel,  Varr.  r.  r.  3.  4.  3.  [176.] 

mechancma  fxrjxavrjfAa^  Sidon.  ep.  4.  9  :=  ars,  arlificium.  [48.] 

meohaniouB  firjxctvixog,  mechanisch,  Lucil.  ine.  100  M.    it.  nicccanico.  [258.] 

mechanisma  fArjxfiyKffJinf  Cassiod.  var.  4.  45  =»  ars,  artificium. 

mccon  firjXtDV,  Mohnart,  Plin.  20.  209:  »genus  tithymali  mecona  vocant,  alii 

paralion«. 
mcconicon  firjTtiDPciiop,  betäubendes  Medikament  aus  Pfeffer,  Plin.  Val.  4.  8: 

acc:  -on. 
meconion  ^irjuu^cov,  Mohnsaft,  Plin.  20.  202.  [148.] 
meconis  firjyciovlg,   einschläfernde  Laktukenart ,   Plin.  19.   126.    (griech.    bei 

Jan.)  :  »quao  -is  vocatur«.   [43.] 
meconitis  firjxwyiTtg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  173.    [43.] 

medioa  iu]dtAri,  Luzerne,    medicago  sativa  L.,  Varr.  r.  r.   1.  42.    it.  medica. 

sp.  mielga.   [127  A.  139.  207.] 
modimnum  (liötiivog,  griechischer  Scheffel,  Cic.  Verr.  2.  3.  47  =  modius. 
niedion  ^irjötov,  medizinische  Pflanze,  Plin.  27.  104.   [1*^0.] 

megalesia  fieyakrj,  Kybelefest,  Cic.  Verr.  2.  5.  14.    (niegalensia.)   [316.] 
megaliuni  iieyaleioy,  kostbare  Salbe,  Plin.  13.  13.    [191.  271.] 
megalographia  ^leyaloyQarpla,  Historienmalerei,  Vitr.   171.  6.   [286.  i 


456  Griechische  Wörter 

megistanes  fxBytatäyBg,  Magnaten,  Senec.  ep.  21  =  primores.  [52.] 

melamphy  11  um  ^uXa^KpvXXov ^    Bärenklau^  Plin.  22.  76  =:  paederos.  [150.] 

inelampodion  fiela^iTtodwv,  schwarze  NiestvurZj  helleborus  orientalis  Willd. 

Plin.  25.  49:  »unum  hellebori  genus  a  Melampode  -ion  appellatur«.  [150.] 
melampsylhium  /.lelafupv&ioy,  schwarzer  Rosinenwein,  Plin.  4 4 .  80 ,  [1 72  A] . 
nielanaetos  fislaydevog^  Adlerartj  falco  aquila  L.,  Plin.  10.  6:  »-os  a  Grae- 

eis  dicta«  =  valeria.   [140.] 
nielancholia   i^teXayxoXLa ^    Schwermut,    Gell.  48.  7.    griech.  b.  Cic.  Tusc. 

3.  5:  x>quem  nos  furorem,   ftelayxoliav  ipsi  vocant«  =  atrae  bilis  mor- 
bus bei  Gels.;  asp.  enconia.   [243.  270.] 

melancholicus  ^teXayxoXixog,  melancholisch,  Cic.  Tusc.   1.33.80. 

melancoryphos  fuelayyiOQvcpog ,  Schnepfenart,  Plin.  10.  86:  »quas  -os  vo- 
cant«.  [110  A.] 

melancranis  i-iekdyTtQavLg,  Binsenart,  schoenus  nigricans/..,  Plin.  21.  113: 
»nigrum  iuncum,  quem  -im  vocant«.   [140  A.  150.] 

melandryum  fieldvÖQvov,    Stück  des  eingesalzenen  Thunfisches,    Yarr.  1.  1.  5. 

77.   [121.] 
nielania  fieXavla,  das  Schwarz  fleckige,  Plin.  24.  44.   [271.] 
nielanteria   (.leXavrriQLa ,    Schusterschwarz,    Scribon.    208  =  creta   suloria. 

[208.] 
mclanthion  fuekdvd-iov,   römischer  Schwarzkümmel,  Col.   10.  245.  Plin.  20. 

182:    »git  ex  Graecis  alii  -ion,  alii  melaspermon  vocant«.   [141.  147.] 
melanthum. 
melanurus  f.teX6vouQog,  Meerfischart,  Enn.  heduph.  7  V.   ^^15.] 
nielapium  fiijXov  +  amov,  Apfelart,  Plin.  15.  51. 
melas  /xiXag,  schwarzer  Hautflecken,  Gels.  5.  18.  19  =  melania.   [271.] 
melaspermon  ^leXaa/teQfiov ,   römischer  Schwarzkümmel,    Plin.  20.   182  = 

git.  cf.  melanthion.   [141.] 
meleagris  (AsXeayQlg,   Perlhuhn,  numida  meleagris  L.,  Varr.  r.  r.  3.  9.  18: 

iK{uas   meleagridas  appellant   Graeci«.    Piin.  37.  38 :    »quas  (Mnaseas)  -as 

vocat«.   [108  A.] 
meicte  fxBXiiJj,  Eberwurz,  Apul.  herb.  25  =  ehamaeleon  (bot.).  [151  A.] 
melia  fieXlij,  Paul.  Diac.  p.  124.  13  M. :  »hasta  a  ligno  mali  dicta«  (!). 

melica  firiXiTirj,  Geföfs,  (obba),  Perlhuhn  (gallina},  Varr.  sat.  Men.  114.  (siehe 
medica.). 

medica,  Paul.  Diac.  p.  124.  10. 
meliceris  f.ieXcyir]Qig ,    Honiggeschwulst,    Plin.  21.  151.  griech.    in  der  Form 

fiieXiTirjQia  b.  Gels.   [271.] 
melichloros  /.leXlxXiOQog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  191. 

melichrus  fisXixQov^,  Lucr.  4.  1152  B.  =  mellis  colore. 

melichrysos  /.teXixQvaog,  honiggelber  Hyacinth,  Plin.  37.   128.   [162.] 

nielicratum  i^ieXixQatov,   Wassermet,  Veget.  3.  15.  22.   (mellicras.)   [172  A.] 
melious  ueXtxog,  musikalisch,  Lucr.  5.  335.   [228.] 

meliloton^  melilotos  (.leXikiorog,  Steinkleeart,  melilotus  ofßcinalisL.,  Ovid.fast. 

4.  440.  it.  meliloto  =  serta  b.  Gate;  serta  Gampanica,  sertula  Gampana. 
[139.] 
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melimelum  (.lellfirilov ,  Honigapfel,  Varr.  r.  r.   1.  59.  \  :  »quae  antea  niustea 

vocabant,  nunc  melimela  appeilant«.  pg.  marmelo.  sp.  membrillo.   [188  A.] 

meiinus  ^n^lirog,    Plin.  13.  5.   (Apfel-).  Ed.  DiocI.  8.  29  (Schaf-)   melinum 

(Melos)  melisches  Weifs  (Plaut.  Most.  264.)    [63.  172.  192.  286.] 
meiinus  von  /niXi,  Plaut.  Epid.  1.  1.  21  zweifelh.  (al.  1.  mellina.)  =  melleus.  [63.] 
nieli(s)phyllum  /neXlfpvXXoy,  Melisse,  melissa  ofßcinalis  L.,  oder  melissa  alUssiina  Siblh., 

Verg.  g.  4.  63  =  apiastrum.   [141.] 
melissophyllon  fisXuraoipvXXotf ^   id.,   Plin.  SO.  H6:   »apiastrum   Hyginus  -um  appcllal«. 

[171.] 
melitinus  fABXiti,yos,  Plin.  36.  140  =  melleus. 
melitites  /.leliTiTrjgj  Honigtrankj  Plin.  14.85.   '47.  170.] 
nielittaena  (.lellrTairay  Melissa,  melissa  ofßcinalis  Z.,  Plin.  21.  149  =  me- 

lisphyllum.   [32.  33.  53.   141.] 
mclitturgus  /.leXiTTovQyog,  Bienemcärter,  Varr.  r.  r.  3.  16.  3  =  mcllarius. 

[309.] 
melizoinuui  /.lelltiofiov,  Honigbrühe j  Apic.  1.2.2. 
nielo  (.Ujkovj    Melone,    cucumis  melo  L. ,   Pall.  4.  9.  it.  melone,    mellone  = 

melopepo.   [143.] 

mclocarpon  ^fxrjXoxn^no»^,  Osterlusei,  Apul.  herb.  19  ss  aristolochia.  [151  A.] 
melodes  fishitdrjg,  lieblicher  Sängei\  Sidon.  ep.  9.  15. 
melodia  fueliifdiaj  Melodie,  Mai*t.  Cap.  9.  905  =  modulatio.   [37.] 
melodus  fuhifdog,  gesangreich,  Auson.  prof.  15.  8. 
melomeli  f.irjk6iii€h,  eingemachter  Quittensaft,  Col.   12.  47.3. 

melopepo  ^irjlo7C€7Viov,    Melone,    cucumis  melo  L.,   Plin.  19.  67.  Ed.  Dio.  6. 
30.   [53.  143.1 

melophy  Hon  firjloipvkkor,  Schafgarbe,  acbillea  millefolium  L,,  Apul.  herb.  88. 

mülefoUum  Plin.  25.  42.   milifolium  Plin.  24.  152.   it.  millefoglie.  [150.] 

melofolium,  Plin.  15.  52  (Apfelart.), 
melopoeia  fieXonoita,   Tonsetzung,  Fulg.  mylh.  3.  9  =  modulatio. 
melos  fxiXos,  Naev.  trag.  25  V.  =  Carmen,  cantus.  [54.  54  A.  218  A.] 
melos  mos  *fjirjXoafji6s,  Poleigamander^  Teucrium  polium  L.,  Apul.  herb.  57  ss  polion.  [151  A.] 
melota  firjkcjrr^,  Schaffell,  Cael.  Aur.  chron.  1.  4.  76.  cf.  molleslra. 

melote,  Isid.  19.  24.  19. 
melotis  ^/ünjXtaih,  id.,  Ambros.  ep.  15.  9. 
melothron  firiXia&^oy^  Zaunrühe,  Plin.  23.  21,  vgl.  ampelos  leuce  b  vitis  alba. 

melotris  firjhoTQlg,  Sonde,  Cael.  Aur.  chron.  5.  4.  63. 

memecylon,   memaecylon  fjirjfjiixvXoy ,   fAi^ftixvXoy ,    Erdbeerbaumfrucht,   Plin.   15.  99 : 

»duobus  hoc  nominibus  appellant  Graeci  Cornaron  et  -on«. 
memnonia  fiefivovia,  Edelsteinart,  Plin.  37.  173. 
menaeus  firjvaiog,  Vitr.  235.  19  =  menstruus.   [248.] 
meninga  i^irivcy^,  Hirnhaut,  Theod.  Prise.  2.  2.  9  =  membrana  cerebri.  [51.] 

menenca,  Placid.  gl.  Deuerl. 
menion    *fir]vlop,    gegen  Mondsucht   heilsame    Pflanze ,    Apul.    herb.    64   = 

menogenion.   [151  A.] 
menis  v.  flippt],  Halbmond,   (Bücherzierat),  Auson.  prof.  26.  1. 
menogenion  /<ijvi?  +  yiveiov,  Apul.  herb.  64  =  menion.   [151  A.] 
menoides  firjvoeidrjg,  gehörnter  Mond,   Jul.  Firm.  math.  4  praef.  extr.  [49. 

248.] 
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menolyrannus  pfjvoxvqiivyot;^  Gebieter  der  Monate,  Fabretti.  p.  666  nr.  522.  Grut.  28.  6. 

menta  fxlv&rjy    Münze,   mentha  L.y  Cat.  r.  r.  \\9.    it.  menta,  sicil.  amenta. 

[17.  46.  140.] 

mentastrum.  mcntiosus. 
mephitis  *^ieq)iTig,    schädliche  Erdausdünstung ^   Verg.   Acn.  7.  84.   N.  Pr. 

Varr.   I.  I.  5.  49. 
mephiticus. 
merismos  /ütegnTfio^,  Rutil.  Lup.  d.  fig.  scnt.  18  s=  dinumeralio.    [54.  238  A.] 
merois  juBQot^f  äthiopische  Pflanze,  Plin.  24.  163  =  Aethiopis.  [147.] 
merops  fiiqoip,  Bienenspecht,  merops  apiaster  L.,  Yerg.  g.  4.  14  s=  apiaster.    ,52.  110  A.] 
mesa  fÄitnj,  Plin.  19.  174  =  media, 
mesancula,  mesancylum  fieaayytvkov^   Wurfspiefs,  Gell.  10.  25.  21.  Paul. 

Diac.  p.  1.25.  2.   [323  A.] 
niosaulos  fiiaavlog,    Gany  zivisdien  zwei  Gemächern,    Vitr.  150.  18  =  au- 

dros.  n.  pl.:  -oe.   [197  A.] 

mesa  (.liarj,  mittlerer  Ton,  Vitr.  5.  4.  sq.  Sehn.   [291. J 

mcscmbrinos  fABttrifxß^lyog,  Chalcid.  p.  66  ss  meridialis. 

meses  ft^arjg,  yordnordosttvind,  Plin.  2.  120. 

mesohv'dch)s  fieaoßgaxvgj   Versytied,  Diomed.  481.20.   i230A.i 

mesochorus  /.leaoxoQog,  Claqueur,  Plin.  ep.  2.  14.  6. 

me  seid  es  f^ieaoeidtjg,  dei'  Saite  f.iiarj  entsprechend,  Marl.  Cap.  9.  965. 

mesolabium  (.leaoXaßiov,  mathematisches   Werkzeuy,  Vitr.  217.  6.   [255.1 

niesoleucos  i.iea6kev/.og ^    Edelsteinart ,    Taubnesselurt  leucc,    Plin.  37.  174; 

27.  102.   [149.] 
luesomacros  /.teaofnaxQog,   Versglied,  Diom.  481.  16.   [230  A.] 
mesomelas  iÄeGo/.tekag,  Edelsteinart,  Plin.  37.  174. 

mcson  fjiiaoy,  Vitr.  112.  18.  griech.   118.  13  =  medium.  [291.] 

inesonauta  fieaovavzrjg,   Signalyeber  auf  dem  Schiffe,  Ponipon.  b.  Ulp.  dig. 
4.  9.  1.  2.  [212  A.] 

mcsonyctius  fieaoyvxrio^^  mitternächtig,  Isid.  5.  30.  4.  Murat.  333  =  media  no\. 
mcsopylus  *^6a6nvXo^,  aus  der  MitteUhür^  Grutcr.  82.  11. 

mesosphaerus  fieaoarpaiQog.  Nardenart,  Plin.  12.  44:  »um  appellatur«. 

mesozeugma  iieaoKevyi-tu,  Mittelband  (graram.)  Diom.  444.  14  K.   [238  A.| 

mespilum,  fieajvikov,  MispeL   Plin.  15.  84.  Cloat.  b.  Macr.  sat.  3.  19.  6.    it. 

nespolo.  nespola,    sp.  pg.  nespera.    frz.  nefle.   [139.' 

mespilus  ^iea;tilr],  Mispelbaum,  mcspitus  germanica  L,,  Plin.  15.  84. 

motabasis  /aeraßaats,  Rutil.  Lup.  d.  flg.  sent.  2.  1   &=  digrcssio. 

motabole  {.leraßolrj ,    Übergany   in   eine   Tonarty   Fulg.    myth.    3.  9.  p.  128 

Muncker.  griech.  b.  Quint. 
metagou  ftiiayioy,  Leithund,  Gral.  Cyncg.  264. 
metalepsis  (.lExdXrnJjtg,  Metapherart,  Quint.  6.3.52.   [59.  238  A.] 
metallieus  ^^lerakkrAog,  metallisch,  Plin.  34.  173:  »hunc  -am  vocanl«. 

metaUum  fiivallop,    Metall,    Verg.  g.  2.  165.    C.  I.  L.  7.   1208.  1215.    fr. 
mclal.  cf.  it.  medaglia  fr.  medaille  aus  mctallcus.    152.   165  A.] 
metallarius.  [203. J  metallifer. 
mctamolos  fistafjieXof,  Varr.  sat.  Men.  239  b=  pocnitciitia.   (personif.) 

metamorphosis  /.lerafiogipwaig ,    Verwandlung,    Quint.   4.  I.  77  =  formae 
mutatio. 
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metanoea  fÄerayoitt,  Auson.  ep.  42.  12  &=  poenitentia.  (personif.) 

metaphora  ^uxa(poQa^   Quint.  8.  6.  4  =  translatio:   »meiaphoram ,    quam 

Graeci  vocant,  nos  translationeni«.  [236.] 
metaphorice  /leror^o^txcDc;,  bildlich^  Acron.  ad  Hör.  ep.  \,  20.  1. 
metaphrasis  (Ä€raq>Qaaig,  Erklärung^  Sen.  Suas.  1.  12.   [238  A.] 
metaphrenum  fierdg)Q€V0Py  oberer  Teil  des  Rückens,  Cael.  Aur.  acut.  3.  16. 

129.    griech.  2.  29.  151. 

metaplasmus  fieraTtlaaitog,   Umbildung,  Quint.  1.8.  14.  [226.] 
melaplasticos  fÄStanXaatixä^f  metaplastischf  Fest.  p.  458.  10. 
metastasis  /üteiatnaat^,  Aquil.  Rom.  d.  fig.  sent.  16  =  traosmotio. 

metasyncriticus  fievaavyxQiTiyiog ,    Gael.  Aur.  acut.  3.  16.  134  =  recor- 
poralivus. 

metathesis  fxera&eaig,  Umstellung,  Prob.  264.  15  K.  [226.] 

metaxa  (mataxa)  ^lira^a,   rohe  Seide,  Seil,    Lucil.  3.  44  M.    it.  uiatassa.    sp. 
madexa.    pr.  madaisa.   [66.  183.] 
metaxarius.  [203.] 

inetempsychosis  (.uve^iipix^oigy  Seelenwanderung,  Tert.  d.  aniin.  34.  Por- 
phyr, ad  Hör.  ep.  2.  1.  52  =  migratio  animarum.  [243  A.] 

melensomatosis  fierevaioi^iarcjaig,    Versetzung  aus  einejn  Körper  in  den  aii^ 
deren,  Tert.  d.  anira.  31.  [243  A.] 

meteoria  jueTetagia,  VergefsUchkeit,  M.  Aur.  b.  Front,  ad  M.  Caes.  4.  7  =  animus  vagus. 
methodicc  fie&odiKTi,  methodischer  Teil  der  Grammatik,  Quint.  1.  9.  1. 
methodicus  g.u&odtxog,  methodisch,  Tert.  d.  anim.  6. 
uiethodium  f^ted-odior,  neuer  Gang  beim  Gastmahl,  Petr.  36.  5. 

methodiarius,  Spafsmacher.  [208.] 
mcthodus  ^lid-odog,    Verfahrungsart ,    Vitr.  7.  5.    griech.    b.  Gels.  =  ratio, 

via.  [67.] 
motoche  fieroxii,  Auson.  ep.  6.  7  ss  participium. 
inetoecus  fAixotxos,  Gromat.  vet.  p.  284.  19  ss  inquilinus. 

inetonymia  (leTiovvfUa,  Namensverwechselung,    Fest.  p.  153.  21.  Donat.  400. 

7  K  =  immutatio,  dcnominatio.   [236.1 
metonymicos  /Liet<ayvf*ixöi^t  metonynUscfi,  Porphyr,  ad  Hör.  epod.  13.  16. 
metonymicus  fdetatyviuixo^,  id.,  Eucher.  in  genes.  1.  6. 

metopa  fiero/cri,  Metope,  Vitr.  90.  30.    griech.  81.  15.   [282.' 
metopion  fisTio/tiov,  Plin.  12.  107  =  gumnii  Ammoniacum.   [192.] 
me topos  ^^UTiOTtog,  afrik.  Baum.  Plin.  12.  107. 
metoposcopus  fAextanoaxonos^  Sternschauer,  Plin.  35.  88.  (Uemäldc.)  [286.] 
metreta  fierQrjrrjg,  griechisches  Mafs,  Plaut.  Merc.  prol.  75.   [173.] 

metrious  ^lErqmog,  zum  Mafs  gehörig,  Plin.  11.  219. 

metrocomia  firjTQOnwfila,  JJauptflecken,  God.  Just.  11.  24.  6.   [313  A.] 

inetropoiis  firjVQOTtoXig ,    Mutterstadt,    God.  Theod.  13.  3.  11.    G.  1.  L.  3. 

6058  =  mater,  patria  maior.    [313  A.  320.] 
metropol ita  (trjTQOTtoXlTrig ,   Bischof  der  Uauptstadty   Yen.  Fort.  carm.  3.  4. 

20.  [320.] 

metropol  itanus. 
metrum  fiirQov,    Versmafs,   Vitr.  103.  10.  Quint.  9.  4«  I«  R.  N.  4065.  celi. 
gen.  metair.   [229.] 
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meum  (.ifjov,  Bänjcurz^  aethusa  meum  L.,  Plin.  20.  253.  [H4.] 
mia  /ie«,  Lucr.  4.  4154  ss  una. 

microcosmus  fiiTtQOxoafiogj   Welt  im  Kleinen,  Isid.  3.  22.  2.   [243  A.] 
micropsychos  fiixgoipvxo^,  kleinmüligf  Plin.  22.  HO:   »animi  humilis  et  praeparci,  quos 
illi  dixere  -os«. 

microphaerus  fUTcgoacpai^og,  Nardenart,  Plin.   12.  44. 

microtocistes  fÄix^oroxitnrjg,   Wucherer  im  Kleinen,  1.  R.  N.  990. 

migma  /niy/uKt,  Jesai.  30.  24  Vulg.  =  mixtum. 

milax    f*lXa^,    Stechwinde,   smilax  aspera  L. ;    Taxusbaum;   Eichenarl,  qucrcus  ilex,    Plin. 

24.  82:  »taxum  milacem  a  Graecis  vocari  Sextius  dicit«;  16.  19:  »milaccs  a  quibusdam 

Graecis  dictae«.  [30.  4  50.] 
millefolium  siehe  melophyllon.  [73.  150.] 

inillites  fiilTlTrjg,  Blutsteinarty  Plin.  36.  147. 

miltos  fjiiXTos,  Mennige,  Plin.  33.  115:  »milton  vocant  Graeci«  =  minium.  [23t.] 

mimallones  /ui/LiaXXoyB^,  Stat.  Thcb.  4.660  =  baccliae  (macedon.). 

mlmalloneus,  mimallonis,  Ov.  a.  a.  1.  541. 
mimeticos  juijur^tixo^f  darstellend,  Diom.  482.  15  K.  =  imitativus. 

mimiambi  fui.iiai.ißoij  mimische  Verse,  Plin.  ep.  6.  21.  4.   [86.] 
mimicus  fiifirAog,  mimisch,  Gic.  d.  or.  2.  59. 

mimice,  CatiiH.  42.  8. 
miniographus  fUfioyQacpog ,    Suet.    gr.  18.  C.  I.  L.  2.  4092   =   mimorum 

scriplor. 
miniologus  fiifjLoXoyog ,  Jul.  Firm.  math.  8.  8  =  mimus. 

inimuB  filfiogy  Possenspiel,  Laber.  mim.  111  Rb.  C.  I.  L.  1.  1297.   [294.] 

mima,   C.  I.  L.  4.  1873.    I.  R.  N.  5882.     mimarius,    C.  1.  L.  3.  3980.     mimulus. 
mimula. 

mina  fipä,   giiechische  Münze,    Plaut.  Pseud.  3.  2.  87.  Plin.  21.  185:  »mna, 

quam  nostri  minam  vocant«.   [40.  65.  84  A.  85.  220.] 

minotaurus  fuyiaravQogy  Minotaw^s,  C.  1.  L.  4.  2331.   [104. J 
mintha  f*iy^,  Minze,  Plin.  19.  159  =  menta,  vgl.  menla.  [140  A.] 
zmintlia,  Plin.  19.  176  Jan. 

uiinyanthes  furuard-ig,    grofsblUitriije   Kleeari,    Plin.  21.    54:    »-es    vocant 

Graeci,  alii  aspbaltion«.   [148.] 
minyas   (,uvvag,    magische   Pflanze,    Plin.  24.   157:    »idcm   (Pythagoras)  -ada 

appellat«.   [43.] 

miracidion  fABiqaxiSiov ^  Paul.  Diac.  p.  123.  1f:  »primae  adolcscentiae««. 
misargyridcs  ^fjiiaaQyvQidfjff  Geldhasser  =   Wucherer,  Plaut.  Most.  568. 
mistula  fjinnvXrj,  in  Löffelform  ausgehöhltes  Stück  Brot,  Gloss.  Philox. 

tnisy  f da V,  Atramentstein ;  Trü/J'elarl,  Geis.  5.  19.  15.  Plin.  19.  36.   [150.  154.] 
milhrax  fii&Qa^,  Opalart,  Plin.  37.  173.   [163.] 

mithridax,  Solin.  37.  12. 
mithridatium   (antidolum);  (.tid-Q^dccTeior,  Miihridal  (Gogenmillel),  Scribon. 
194.  Gael.  Aur.  chron.  4.  I.  12. 

mitra  i^iitqa,  Kopfbinde,  Afp.  37  Rb.   [66.  185.] 
mitratus,  mitrula,  roitella,  mitellita.  semimitra. 
uMurus  i.ieiovQog,  Hexameterart,  Serg.  465.  25  K.   [231.| 

mnemon  iuyi;iu(ay,  mit  gutem  Gedächtnis,  Nep.  reg.  1.  3.  (cogn.) 
mnemonicuin  fivrjfioviyiov,   Gedächtnis fcunst,  Cornif.  rhel.  3.  30. 
mnemosynum  fivrnnoavvov,  Denkmal,  Gatull.   12.  13.   [40.] 
mnester  fÄvrjarrJQ,  Hygin.  fab.  126  =  procus.  [47.] 
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moechas  fjioix^g,  Varr.  sat.  Men.  205  «a  moecha,  adullera.  [44.] 
moechia  fioixBia,  Tert.  d.  pud.  5  =s  adulterium.  [309.] 

moeohisso  *(ÄOLxi^(o,  notzüchtigen,  Plaut.  Gas.  806.  [23.  309.] 
moeohus  fxoixog,  Plaut.  Bacch.  918  =  adulter.   [309.] 

moecha,  rooechari,  moechatio,  moechimooium,  moechocinaedus  (Lucil.(.  [59.  309.] 
moera  /ütolga^  Sidon.  carrn.  15.  66  s«  fatum. 

moiemonium  *fiü}l€fiafPiov,  Pßanzenart,  Plin.  25.  108  Jan. 

mollestra /uijAct^ri^,  Paul.  Diac.  p.  135.  3:    ))dicebant  pelles  ovillas«.    cf.  melota. 

[73.  184.] 
moloche  agria  /uoAo/17  ity^la  Eibischartf  Plin.  20.  29  ss  hibisci  genos.  [150.] 

moloohina  iioXoxivriy   Malvenkleid ^    Gaecil.    com.  138  =  malvella.    molocina, 

molicina;  molochinarius  Plaut.  Aul.  508.  Murat.  939.  6.   [203.]  Non.  548: 

molochina  a  Graeco.   [19.  180.] 
molochitis  fioXoxlTig,  Malachitj  grüner  Homstein,  Plin.  37.  114.   [162.] 
molon   fitiXv  (?),    Pflanze,    allium  nigrum  I.,    Plin.  26.  83:   »molon  vocatur  a  quibusdam 

syron«. 
molossiambus  fioXoaaLa(.ißog,   Versart,  Diom.  487.  21  K.   [230  A.] 
molossicum  ^oloaaiTtoVj   VersmafSj  Diom.  513.  15  K.  [231.] 
molos-sopyrrhichus  ^fioXoGOOTtv^^ixog,  Versglied,  Diom.  481.  26  K.  [230  A.] 
molossospondius  ^fioXoaaoa/tovdsiog,  id.,  Diom.  482.  9  K.  [230  A.] 
molossus  iioXoaaog,   molossischer  Hund;    Vei^sart,    Lucr.  5.  1062.  vgl.  molos- 

sicus  canis  Plaut,  capt.  86.   [98.  230.] 
moluoium  fiaXaxior ,   laaXaxiov ,    Malvenkleid,    Nov.    fab.  Atell.  71.  Rb.^  cf. 

molochina.   [19.   180  A.] 
moly  ^libXv,  Pflanze,  allium  nigrum/..,  Ov.  met.  14.  292.  vgl.  morion.  [144.] 

molybdaona  f4oXvftdaiya.  Bleiwurz ;  Wasserblei,  Plin.  2.^.  155:  «-a  id  est  plumbago«.  [41. 

53.  154.] 
molybdis,  molybdus  fAoXvßdis,  /noXvßdo^,  Senkblei;  Stat.  Silv.  3.  2.  30  a  plumburo. 
molybditis  fioXvßdivig,  Bleischaum,  Plin.  33.  106:  »quam  -im  vocanl«.  [154. J 
111  Omar  fimfjittq.  Fest.  p.  140:  »Siculi  siultum  appellanU. 
momerium,  Schmach,  Commod.  insir.  2.  17.  18. 
monacha  ^lovaxrj,  Nonne,  Hieron.  ep.  39.  4. 
monachicus  fiovaxMog,  mönchisch,  Justinian.  nov.  135.  5. 
monachium  fiovaxeiov,  Kloster,  God.  Just.  1.  2.  13. 

monaohus  ^lovaxog,  Mönch,  Rutil.  Nam.   1.  441.  Not.  Rern.  35.  78.  I.  R.  N. 
2082.  celt.  manach.  ags.  monec.   [320.] 
monachatus.  monachalis. 
monadicus  fiovaöiyiog,  einfach,  Isid.  3.  5.  8. 
monarchia  ^ova^x^a,  Gapitol.  Max.  et  Balb.  14.  4  =  unius  dominatus. 

monarchianus. 
monarius  von  fiovog,  nur  eine  Abwandlung  habend,  Gramm.  Vat.  d.  nom.  68 

(Mai  cl.  auct.  V  p.  240)  ==  unarius. 
monas  fiovag,    Tert.  adv.  Val.  37.  Macrob.  somn.  Scip.  1.  6.  7.  griech.  bei 

Vitr.  =  unitas.  [43.  256.] 
monasteriiun  fiovaavriQiov,   Kloster,   Augustin.  in  Joa.  tract.  97.  4.  Le  Blant 
I.  Ghr.  91.  celt.  monistre.  ags.  mynster.  d.  Münster,    fr.  montier.  [320.] 
monasterioluiD,  monaslerialis. 
in  0  n  a s  l  i  c  u s  fiopaOTixog,  mönchisch,  Gassiod.  bist.  trip.  10.2.  Cod.  Just.  1 . 3. 38. 
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monastria  fioyatn^ia,  Jusiinian.  nov.  4  23.  27  &=  monacha. 

monaules  iiovavlrjg,  Flötenbläser,  Not.  Tir.  p.  473.  Grul.  [29<.] 

monaulos  fiovavlog,  einfache  Flöte,  Plin.  7.  204. 

monauliter. 
monazoo  fÄoydCtay,  Cod.  Theod.  42.  4.  68  b»  mooachus. 

moneaea  (Äonaia,  (?),  auserlesen:  Damascena  (pruna)  sicca.  Edict.  Diocl. 
6.  86. 

monemeron  fiovrjiieQOVj  Äugensalbe,  Marc.  Emp.  8.  [271  A.] 
moneris  /bioy^^ij^^  Einruderer,  Liv.  38.  38.  8  ss  navis,  quae' simplici  ordine  agitur.  [44  A.] 
monobelus  fJLoytoßeXog,  mit  langem  Zeugungsglied,  Lamprid.  Heliog.  8.  7. 
monobiblos  fioyoßißXost  aus  einem  Buche  bestehend,  Not.  Tir.  p.  222  Kopp, 
monobolon  *fioy6ßoXov,  Springen  ohne  Stange,  Cod.  Just.  3.  43.  3. 
monoceros  fiovoxsQCjg,  Einhorn,   (antilope  monoceros?)   Plin.  8.  76.   [104.] 
monochovdos  fiovoxoQÖog^  einsaitig,    Acron  ad  Hör.  a.p.  216.    it.  mono- 

cordo.    sp.  pg.  manicordio.  [291.] 
monochorius  fiovoxoQiog,  Solotänzer,  Not.  Tir.  p.  224  Kopp.,    besser  nach 

Schmitz  p.  270  monochordus. 
m 0 noch  roma  tos /ioroj^^c^juarog,  einfarbig,  Plin.  33.  117:  »cinnabari  veteres, 

quae  etiam  nunc  vocant  moQjOchromata,  pingebant«.  [286.] 
monochronos  f^ovoxQOvog,  von  einem  Zeitmafs,  Mart.  Cap.  9.  9^1. 
monoclonos  fiovonkwvog,  einzweigig,  Apui.  herb.  10. 
monocolus  ^ovoynoXog^  einschenklig,  Plin.  7.  23. 

monocontia  fiovoxorzla,  Lanze,  Jul.  ep.  nov.  c.  79.  §304. 

monocrepis  fÄoyoxQijni^,  einschuhig,  Hygin.  fab.  4  2. 

monodia  ^ov(pdia,  Solo,  Isid.  6.  19.  6  =  sincinium.  [37.  228  A. 

monodium,  monodiarius.  [203.]  monodiaria,  Orell.  26.  33, 
monogamia  fioroyafila.  Heiraten  einer  Frau,  Tert.  d.  ieiun.  adv.  psych.  1. 

[321 .] 
inonogamus  iiovoya^og,  nur  eine  Frau  habend,  Tert.  d.  monog.  8. 

monogenes  ixovoyevrjg,  eingeboren,  Tert.  adv.  Val.  7. 

monogramma  *i.ior6yQa/.ifia,  Monogramm,  Paul.  Nol.  in  natal.  XI  S.  Felic. 
618.   [86.] 

monogram  mos  fioW)yQa(.i(.iog,  skizziej*t;  abgemagert,  Lucil.  2.  20  M.  Plin.  37. 
118:  ))-os  vocatur,  quae  pluribus  polygrammos«. 

monoides  fiovoeidrig,  einförmig,  Jul.  Firm.  math.  4  praef.  p.  85.  5.  Basil. 
[248.] 

monolinum  ^lovoXtvov,  Halsband  von  einer  Schnur,  Gapitol.  Maxim.  27.  28. 

monoiithus  fwvokcd-og,  aus  einem  Steiti,  Laber.  com.  39  Rb.   [283.] 

monomachia  fiovofiaxla,  Einzelkampf,  Cassiod.  var.  3.  24  =  certamen  sin- 
gulare. 

monomacbus  ^ovofiaxog,  Einzelkämpfer,  Cassiod.  bist.  ecl.   1.  9. 

monometer  fiov6(.ieTQog,  aus  einem  Mafs,  Prise.  418.  13  K.   [56.] 

monophonos  /.wvoqxjjvog.  einstimmig.  Mar.  Victor,  arl.  gr.  p.  77  K. 

monophthongos  iiovocp&oyyog,  nur  einen  Laut  von  sich  gebend,  Placid.  gl. 

1.  16. 

monopocUum  ^ovoTtodtov,   Tisch  mit  einem  Fufs,  Liv.  39.  6.  7.  [177.] 
monopodius  /noyonov^,  Einfüfsiger,  Lamprid.  Commod.  406. 
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monopola  /.lovoTtoikrigj  Alleinverkttufer^  Marl.  Cap.  3.  p.  55. 

monopolium  fiovoTtdkiov,  Recht  des  Alleinhandels,  Suet.  Tib.  34.  u.  71.  Plin. 

8.  135.   [215.] 
monopteros  fiovoTCvsQog,  auf  einer  Seite  mit  einer  Säulenreihe,  Vitr.  159.  9. 

n.  pl:  -oe.   [282.] 
m  OH  opticus  fiovoTtTinog,  einäugig,  Anon.  mim.  21  Rb. 
inonoptotos  fiavo/ctuTog,  mit  nur  einem  Kasus,  Charis.  35.  18  R.  Prob.  118. 

19  K.   [226  A.] 
monoschemalistus  fiovoaxrjfi<xTiaTog,  von  einer  Form  (Metrum) ,  Plol.  509. 

14  K. 
monoschemus  ^lovoaxrjfiog,  von  einer  Form  (Vers),  Sedul.  b.  Adelh.  d.  re 

gramm.   (Mai  cl.  auct.  V  p.  529.)   [230.] 
monostichium   fAovoaxlxiov ,    Gedicht  aus  einem  Verse j    Auson.  ecl.  7.  8. 

[230.] 
monosticlium  ^lovoaxixov,  id.,  Auson.  ecl.  8.  2.   [230.] 
monostrophos  i.iov6ojQoq)og,   einstrophig,   Mar.  Vict.  a.  gr.  p.  59.  6  K.  = 

unius  strophae.   [230.] 
monosyllabos  fiovoavkXaßog,    einsilbig,   Quint.  9.  4.  42  =  unius  syllabae. 

[226  A".] 
monotriglyphus  iiovoTQlylvfpog,  nur  einen  Dreischlitz  habend,  Vitr.  93.  11. 

[283  A.] 
monotropus  fiovorgoTtog,  Einsiedler,  Plaut.  Stich.  689. 
monoxylus  fiovo^vlog,  aus  einem  Stück  Holz,  Plin.  6.  105. 
mora  uoQa,  Heeresabteilung  der  Spartaner,  Nep.  Iph.  2.  3. 
niorion   fnoQWP,    Strychnusart ;   Alraunart,   Plin.  21.  180:    »ab  aliis  -ion,  ab 

c'iliis  moly  appeilatuma.   [150.] 
niormorion  ^^oQfioQlwv,  Rauchtopas,  Plin.  37.  173.  [162.] 
mormyr  i^ioQ/.ivQog,  Fischart,  Ovid.  Hai.  110.   [119.] 
morochthos  ^fWQOX^og,  Edelsteinart,  Plin.  37.  173. 
morologus  fiußQoloyogy  Plaut.  Pseud.  1264  =  morus.   [28.  310.] 
morphnos  fioQtpvog,  Entenadler,  falco  Naevius  L.,  Plin.   107.  [110.] 
morus  i^ioQog,  Plaut.  Trin.  669.    sp.  murrio^  it.  niogio.   [28.  310. { 

more,  morio,  -onis.  [801.]  moror,  -ari. 
mullus  (.ivlkog,  gem.  Seebarbe,  mullus  barbatus  L.,  Varr.  r.  r.  3.  17.  7.  Cic. 

ad  Att.  2.  1.  7.  [33.  115.  186.] 

mulleus,  Cat.  fr.  YIl  Hb.  d.  Orig.,  cf.  Fest.  p.  4  42.  inu11coIus.| 
muluB  ^vxlog,  Mauttier,  Plaut.  Aul.  3.  5.  21.  Cist.  4.  2.  12.   [33.  97.] 

murena   ^vQaiva,    Muräne,    vielleicht  Muracna  Helena  L,,    Plaut.  Aul.  396. 
sicil.  murina.  [33.  53.  85.  114.] 
murenula.  [189.] 
murobathrarius,  murobrecharius,  siehe  myro-. 

murra   fiv^^a,    Myrrhe,  balsamodendron  myrrha  Ehbg.,    Plaut.  As.  929.  [33. 
65.  85.  144.   191.] 

murratus,  leg.  duod.  tab.  X  6  Scholl,  murrous.  [171.] 

murriniui  fiv^^tvog,  von  Myrrhen,  Plaut.  Poen.  1167..   [171.  191.] 
murrites  ^v^^lTrjg,  Myrrhenwein,  Edict.  Diocl.   12.  16. 
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murritis  (Av^Qlrig,  Edelsteinart,  Plin.  37.  474.   [43.   463  A.] 
murtinus  fivQTcvog,  von  Myrten,  Apul.  herb.  421.   [492.] 
murtum   (.ivqtov,    Myj^te,    myrtus  communis  L.,    Verg.  georg.  4.  306.     cell, 
mirt-chaill.   (murletum.)   [33.  85.  433  A.  492.] 

murta,  ae,  f.,  id,  Cat.  r.  r.  125,  Wilm.  inscr.  754.     murteium,    Plaut.  Rud.  732. 
murteus,  Cat.  r.  401.  C.  I.  L.  5.  5272.    murtela,  -ae  (Plaut.),   murteus,    mur- 
tuosus,  murtatus,  murtaria,  murtaceus,  niurtasius. 
murtus  /.ivQTog,  Myrtenbaunif  myrtus  communis  L.,  Cato  r.  r.  8.  2.  it.  rairto, 

cf.  mirtillo.   [8.  433  A.  207.] 
musaeum  fiovaaiov,  Grotte,  Plin.  36.  454  Jan. :  »quae  musaea  vocanl«. 
museum  ^ovaelov,  Musensitz,  Varr.  r.  r.  3.  5.  9.   [37.  325.]    * 
museus  oder  musaeus^  fiovaelog,  dichterisch-,  musivisch,    Lucr.  4.  947.    Henz. 
6599.  [498.] 

musioa  (tovaiytT^,  Musenkunsty  Cic.  d.  or.  3.  33.  [244  A.  294.] 

musicarius,    Henz.  ann.  d.  inst.  arch.  1856  p.  18    nr.  92.     C.  I.  L.  2.  2241.  [203. 
309.] 

muBioiis    fiovaiTLog,    die  Dichtkunst  betreffend,    Pacuv.  4  44.    C.  I.  L.  4.  3474. 
griech.  b.  Vitr.   [277.] 
musice,  musicor,  -ari. 
musivus  fiovaeiog,  musivisch,  Orell.  3323.   it.  musaico,  sp.  pg.  mosaico. 

musivarius,  museiarius  Grut.  586.  3.  musaearius.  Ed.  Diocl.  7.  6.    [37.  198.  208.] 
my  fiv,  Buchstabe  fi,  Boeth.  instit.   mus.  3.  40. 
myagros  fivayQog,    Leindotter,  myagrum  sativum  L.  (^)   oder  camelina  sativa 

Zr.  (?),  Plin.  27.  406:  »herba  ferulacea  est«,    it.  miagro.  [450.] 
myax  fiva§,  Miesmuschelart,  Plin.  32.  95. 

myco m alias  ^rjurjfiaTlag,  id.,  Amm.  47.  7.  4  4,   [55.] 
mycetias  /Livxrjjia^,  td  ,  Apul.  d.  mund.  18  =  mycematias.  [55.] 
my  der  Ismo  s  fivxTT^QiafÄOff  Charis.  284.  2  K.  ==  derisio. 

myclyris  (von  (ivoau)),  wertlos,  Lucil.  20.  4  M.  =  paupercula  cena«. 

mydriasis  *fivdQiaacg,  Augenkrankheit,  Geis.  6.  6.  37. 

mygale  /avyaXrj,  Spitzmaus,  Veget.  4.  21.  1.  griech.  b.  Col.  =  mus  araneus.  [105  A.] 

myisca  fwtaxrjy  kleine  Miesmuschel,  Plin.  32.  98.   [420.] 

myiscus  fivtanog,  id,,  Plin.  32.  449.   [54.] 

myloecos  ^vkomog,  Mottenart,  Plin.  29.  440. 

myoctonos  fjivoxxopog ,    Wolfswurzart ^    Plin.   27.  10:    »nee  defuere,   qui  -on   appellare 
mallent«'.  [150.] 

myoparo   ftvoTcaQwVf    Kaperschiff,    Sisenn.  bist.  1.  4  b.  Non.  p.  534.    [53  A. 

242.] 

myophonos  f.ivo(p6vog,   Wolfswurzart,  Plin.  24.  54  =  myoclonos.  [450.] 

myops  (.ivuifj,  kurzsichtig,  UIp.  dig.  24.  4.  40.  3. 

myosola  fivoaaßTr],   Pflanzenart,  myosolis  scorpioides  L.,  Plin.  27.  405.   [450.] 

myosolis  f^voacoTig,  id,,  Plin.  27.  405.   [450.] 

myosoton  fivoataToy,   WaldslemmierCf  stellaria  nemorum  L.,   Plin.  27.  28:  »alsine,   quam 
quidam  -on  appellant«.  [147.] 

myolacismus  *fivoTaKia^6g,  häufiger  Gebrauch  des  m,  Dom .  453 .  4  K.  [54 .  237 .] 
myracopum    fiVQanoTtov ,    MyiThenmittel,    Not.  Tir.  p.  460  Grut.     (Scbniilz, 

Rb.  Mus.  27,  646.)   [274  A.] 
myrapia  lAvqaitia,  Birnenart,  Gels.  4.  49.  20. 
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myrepsicus   fjvQsijjixoCj    wohlriechende  Salben  zultereitend ,    Inlerpr.  Orig.  in  Levit.  hom. 

myrias  iivqiag^  3fyri(ule,  Inlerpr.  Irenaei  i.  24.  6. 

inyrica,   myrice  fivQUrjj    Tamariske^    tamarix  gallica  L,  und  tamarix  africa 

Desf,,  Verj^.  ecl.  4.  2.   Plin.  13.  116:   »-en  el  llalia,  quam  tamaricen  vo- 

cal«.     it.  mirice.   [138  A.  148.] 
niyrio genes is    ^f^wQioy^veaig,    mannigfaltige   Erzeug\mg,    Jul.  Firm.  math. 

8.  18.   [86.] 
myrionymus   (iVQuovvuog  ^    tausenchmmig ,    Griil.  83.  11.    C.  I.  L.  3.  4017. 

882.   [318.] 
myriophyllon    fiVQioipvXXoy ^    Schafgarbe,   achillea  millcfoliiiin  L.,    Plin.  24.  152:    »-on, 

quod  nostri  milicfolium  vocant«. 
myriza  *^tJ^^«C«»  PHn.  24.  134  Sill.,  vgl.  myrrhiza. 
myrmecias  fivQ^irjxiag,   Edelstein art,  Plin.  37.  174.   [r)5.] 
myrmecilis  ^tvQut]xlrig,  id.,   Plin.  37.  187. 
myrmecion  fiVQ/.iq'KioVy  Spinnenart,  Plin.  29.  87. 
myrobalanum    ftvQoßdlavoVj    Frucht  der  Behennufs^  Plin.   12.  100.    il.  mira- 

hella;   miral)olano.   [144.] 
myrobreoharius  fivQov  +  ßQex^^j   Parfümerieverfertiger^  Orell.  4237.  I.  R.  N. 

6882.     miirobrecharius,    Plaut.  Aul.  511.     (codd.    murrobatharius.;     [86. 

191.  203.] 
myron  fivQoy,  Hieron.  praef.  in  libr.  reg.  extr.  =  unguenlum.  [271  A.] 

myropola  fWQOTtioktjg,  Salbenhündler,   Plaut.  Irin.  408  =  unguentarius.  [191.] 

msrropolium  ^ivQOTtibXwv,  Salbenladen j  Plaut.  P^pid.  191. 

myrrha,  vgl.  murra  und  myrrhiza. 

myrrhis  */it;^^iV  =  myrtis,  Geraniwnarl,  Plin.  26.  108:  »geranion  aliqui  -in,  alii  myr- 

tida  appellant«.  it.  niirridc.  [149.  150.] 
myrrhiza  *f4v^^iC« j  wohlriechender  Kerbel,    scandix  odorata  L.,  Plin.  24.  154  Jan  :  »myr- 
rhis quam  alii  -an,  alii  myrrhan  vocant«.  [150.] 
myrsineum  *fjivQaiyBoy ,  wilder  Fenchel,  Plin.  20.  255:  »foeniculum  silvestre,  quod  hippo- 

marathrum   alii   myrsineum  vocant».  [150.] 

myrsinites,   myrsinitis  fivQaivlTig,  Edelsteinarl^  Plin.  37.  174.  [43.  163A.] 

myrtidanum  (.ivQridavov^  Mjp^tenwein,  Plin.  14.  104:  »-um  vocalur«. 
myrtis  (av^tis,  Geraniumarl,  Plin.  26.  108,  vgl.  myrrhis.  [149.] 

myrtites    fivQTirrjgj    Myrtenwein,    Col.  12.38.    C.  I.  L.  4.2554.    [47.   151. 

171  A.] 
myrtopetalum  /avQtonitaXoy ,    Blutkraut,  polygonum  L.,  Plin.  27.  113  r=s  polygonos.  »nos 
sanguinariam«.  [130.] 

niys   fivgy    Miesmuschel^    mytilus   margaritifera  L.,    Plin.  9.115:    »quas   myas 

appellant«  =  mitulus.   [120.] 
mysta,  mystes    fivoTrjg,    Priester   beim   Geheimgottesdienst ,    Prop.  4.  3.  29. 

C.  1.   L.   1.  578.  579.  581;  3.  713.   [46.  319.] 
mystagogica    fiyaTayioyinä ,    Schrift   über  die  Einführung   in  die  Mysterien, 

Fest.  p.  363.  30. 
mystagogus   fivaTaycjyog ,   der  m  die  Mysterien  Einführende^    Cic.  Verr.  4. 

59.  132.   [319.] 
mysteriarches     ^vaTrjQcccQxrjg .     Mysteriarch ,     Prud.    7V€Q.    azefp.  2.   350. 

[319.] 
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mysterium   ^ivaTrjQiov,    Geheimkult.   Caecil.  Stat.  223.     C.  I.  L.  5.504  a;   6. 
1779.  fr.  niystere.   [47.  31 9.  | 
mystcrialis,  mysterialiter. 
mysticus  ftuarixog,  mystisch,  All.  trag.   687.  Orell.  2353.    [319.] 

niyslice,  Wilinanns  exempl.  inscr.  lat.  n.  116. 
mystron  f.iv(jtqov,   MafSy  Gromat.  vel.  p.  374.  26. 
mythicus  iivO^ixog,   Mijthendichter ,  Macrob.  sat.   1.  8.  6  =  fahulosus. 
inythistoria  nvxhujioqia,    Mythendichtung,    Capilol.  Macrin.   1.5  =  narratio 
fabuiosa . 

my  thistoricus  uvd^iaroQiying,  Mythendichter,  Vopisc.  Firm.  1.  2  =  fahulosus. 
mythos  ^vlhoi,  Auson.  prof.  oarin.  21.46  =  fabula. 

myxa  liv^ct,   Pfl(mmenbaumai%  cordia  mixa  L,;  Lampendille  =  roslrum,   Plin. 
13.  51.  Wilm.  inscr.  2753.  it.  miccia,  sp.  pg.  mecha,  fr.  m^che.   [139.] 

myjLum. 
myxarion  fiv^aQtov,  kleine  Pflaumenart,   Gassian.  coli.  8.1. 
myxon  fiv§iov,  Schleimfisch,   Plin.  32.  77  =  bacchus.   [119.   120.1 

N. 

nabliuin  vaßllov,  Harfe,  Ovid.  a.  a.  3.327.    nablum,  Vulg.   1.  chron.   15. 

16.   [66.  289.] 

nablio,  -onis,  nablizo. 
nacca  vdycrtjg  =  fullo,    Walker,  L.  Gincius  b.  Fest.  p.  166.2,    cf.  Blümner, 

Technologie  I.  159,  Anm.  2.   [208  A.] 
naccinus. 
nae,  ne  pal,  wahrlich!  Plaut.  Irin.   62.   [310.] 
nania  väfia,  Flüssigkeit,  Orell,  1914.   (naina  sebesio  =:  aeßi^aiov,  cf.  Preller, 

röm.  Mylhol.  2  p.  761  Anm.) 

nanus   vävog,  vavvog,    Zwerg,    Laber.   u.  llelv.  Ginn.  b.  Gell.  19.  13  =  pu- 

milio.  sp.  enano,  fr.  nain.   [8.   176.  301.] 
nana, 
napacus  yannlos,  zum  Waldthal  gehörig,  Col.   10.264.   (poet.) 

naphtha   vacpO'a,    Bergiil,    Plin.  2.  235:    »ila  appellatur  profluens  bituminis 

liquidi  modo«. 

naphthas,  Sallust  b.  Prob,  cathol.  22.  22  K.   [156.] 
napy  vtinv,  Senfj  Plin.  19.  171  :  »sinapi  Athenienses  napy  appellaverunl«.  [150.] 

narce  vaQTtrj,  Betäubung,  Plin.  21.  128  =  torpor. 

narcissinus  vaqAlaatvog,  von  Xarcissen,  Plin.   13.  6.   [63.   192.] 

narcissilis  vaqTLiaaixig,  Edelsteinaji,  Plin.  37.  188.   [43.  163  A.] 

nareissus    vaQxiaaog ,    Narcisse,    narcissus  poeticus  und  serolinus  L.,    Verg. 

ecl.  2.  48.  it.  narcisso.   [141.] 

nardinuB  vaQdivog,  aus  Narden,  Plaut.  Mil.  gl.  824.   [63.   171.  192.] 

na  rdostachyon  vaQÖoaraxvg,  Nardenhlüte,  Apic.  7.  6.  282.  [151  A.] 

nardus  vaqSog,  Narde,  Valeriana  cellica  L,,  andropogon  schoenanlhus  L.  u.  a., 

Lucr.  2.  848.   [65.   144.] 

narduin,  nardifolium,  nardipisticum,  nardifcr. 
narita  vrjQlTrjg,  Meerschnecke,  Plaut,  fab.  ine.  nom.  fr.  21.  p.  445.   [46.  114.] 
narthecia  paQO't]'Aia,   Ferulaart,  Plin.   13.  123. 
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narthecium  vaQd-t^KtoVj  Sa Ihenkd stehen ^  Cic.  fin.  2.7.22.   [51.   191.] 

north  ex    vaQd-i]^,    Fei^tlastaude ,    ferula  communis  L. ,    Plin.   13.123:  »nar- 

Iheca  Graeci  vocant«  =  ferula.   [51.   146.] 
nauarchia  vavaqxia^  Ami  des  SchiffskapUüns,  Cod.  Theod.   13.  5.  20. 
naua rebus  vavaQxoi^^  Schiff sführer ^  Cic.  Verr.  5.  24.  60.  Orell.  3615.  3624 

=  navicularius.    [212  A.] 
nauclericus  vavultjQtxogy  zum  Schi/f'spatron  gehörig,  Plaut.  Mil.  gl.  1177. 
nauclerus  vavytlrjQos,    Schi/fshen',    Plaut.   Mil.    gl.   1109.  C.  I.  L.  1598.   1. 

R.    N.    6106   =    navicularius.    it.    nocchiere.    sp.    nauclero.    fr.    nocher. 

[212  A.] 
naulum  ravlor,   Fahrgeld^  Juven.   8.  97.    it.  nolo,  naulo.   [212  A.] 

naumachia  rav/^axict,  Schiffskampf,  Lucil.   14.   10  M.  Monum.  Ancyr.  VI.  20 

Momms.   [295.] 

naumachiarius.   [203.] 
naumachus  vavfiaxog,  Schiffskämpfer,  Not.  Tir.  p.  77  Grut. 

naupegus  yavnrjyos,  Ed.  DiocI.  7.  13  =  faber  navalis.   [208.] 
naupegtarius,  Inscr.  b.  Spoii.  iiiisc.  p.  67.  [203.  208.] 

nauphylax  vavcpvka^,    Beaufsichtiger  des  Schiffspassagierguts,    Mural.  831.  6. 
I.  R.  N.  2702.   [211  A.] 

naophylax,  Inscr.  b.  MafT.  Mus.  Ver.  p.   125.  3. 

nauplius  vav/ckiog,  Scholtierart,  Plin.  9.  94.  Inscr.  Hermes  VI  p.  9.   (?  nau- 

plia.)    [120.] 
nausea  vavala,  Seekrankheit,  Plaut.  Merc.  375.   [84  A.  211  A.  268.  269.] 

nauseare,   nauseabilis,    nauseabundus,   nauseator,    nauscola,    nauseosus,    nausea- 
mentum. 

nauta  (navita)  vavrrjg,    Schiffer,    Plaut.  Men.  2.  1.  1.    CLL.  5.  94.  7679. 

[46.  85.  211.]  • 
nautalis. 
nautea  vavrla,  Kielwasser;  Seekrankheit,   Plaut.  Asin.  894,    cL  nausea.  [212.] 

nauticus  ravrixog  Cic.  Att.  13.  21   =  navalis.   [170.  212  A.] 
nauticarius,  Inscr.  b.  Fea  fast.  cons.  nr.  40.  Hcnz.  7205.  [203.] 

nautilus  vavxiXog,    Schaltierart,    Plin.  9.  88:    »qui  vocatur  nautilus,    ab  aliis 

pompilus«.   [120.] 
naxium  vd^iov,  Schleifsteinart,  Plin.  36.  54.   [158.] 
neaniscologus  *PBayiaxo%6yog,  jugendlich  redend,  Schol.  Juven.  8.  191.  [86.] 
nebris  veßqlg,   Fell  des  Hirschkalbs,  Stat.  Theb.  2.  664.   (poet.)    [184.; 
nebritis  veßqlrig,  Steinart,  Plin.  37.  175.   [43.] 

necromantea   V£iiQo/.iavT€la ,    TotenbeschwUrung ,    Lactant.  2.  16.    fr.  necro- 
mancie  =  necyomantea. 
nocromantius. 
necrosis  yixQtaiXif,  Tötung,  Cael.  Aur.  chron.  1.  4.  125  =  mortificatio. 
necrothytus  *v€XQ6&VTog,  den  Toten  dargebracht,  Tert.  d.  spect.  13.   [86.] 
nectar  vhcraQ,  Göttertrank,  Lucr.  2.  848.   [319  A.] 
neotareus  vsTLTdQeog,  atis  Nektar,  Ovid.  met.  7.  707. 
neotarites  veyiTaQlrrjg,  Nektarwein,  Plin.  14.  108.   [172.] 
necydalus  vrjyivdalogj  Seidenraupenpuppe,  Plin.   11.  76.   [122.] 
necyomantea  yexvofiayiBiaf   Totenbeschwörung,  Plin.  35.  132.  (Gemälde.)  [286.] 

30* 
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ncma  vrifia,  Gespinst,  Marc.  dig.  39.  4.  16.  7  s=s  nemen. 

memeonices  vef-isorUt^g,  Sieger  in  den  Nemei sehen  Spielen^  Nol.  Tir.  p.  174 

Grul. 
nemesiaci  veiieaLaxoij  marktschreierische  Wahrsager^  Cod.  Tli.   14.7.3. 
nenia  r^/Wa,  Leichen gesang,  Plaut.  Pseud.   1278.   [11.  228.  308  A.j 
neocoriis  vewxoQog,   Tempelaufseher,   Jul.  Firm.  malh.  3.7.9.  Orell.  2354. 
neogramma  viog  +  yQafifiay    Gemälde  in  neuerem  Stil,    Plin.  35.  29:  »-la 

genera  picturae,  quae  vocantur«.   Sill.   u.  Jan.  neogrammatea. 
neomenia  vEo^r^yia^  Tert.  d.  idol.  i4  =  nova  luna,  prima  luna. 
neopliytus  veocpvvog,  Neubekehrter,  Tert.  adv.  haeret.  41.  G.  l.  L.  5.  6271. 

1722. 
neopiim  *yiio/toVj    Mandelöl,    Plin.  15.  26:    »amygdalinuin.  quod  aliqui  -um 

vocanl«.   |192.] 
neotericus  yecjTSQixof;,  Serv.  Verg.  Aen.  8.  731   =  novus,  recens. 

neoterice. 
nepenthes  vif]/revO'ig,  Zauberkraut,   (hyoscyamus  albus?),   Plin.  25.  12. 
nephela  ve(pikr],  dünne  Kuchenart,  Not.  Tir.  p.  176  Gi*ut. 
nephelion  yetpiXioy,  braune  Königskerze,  verbascum  ferrugineum  Ait.,  Apul.  herb.  36  = 

personata.  [151  A.] 

nephriticus  vefpQirrKog,  nierenkrank,  Caol.  Aur.  chron.  5.  1.  6.   [270.] 

nephritis  veipqirtg,  Nierenkrankheit,  Isid.  4.  7.  24  =  renalis  passio.   [al.  1. 

nephresis.) 

ncpodes  vgl.  epodos. 

nerium  yrjQiov,  Lorbeerrose,  nerium  oleander  oder  rhododendrum  ponticum  L.,    Plin.  16. 

79:  »rhododendron,  rhododaphne.  [138  A.] 
nession  yrjaaioy,   Tausendgüldenkraul,  Apul.  herb.  24  a=  centaureum  malus.   [151  A.] 

nessotrophium  vrjaaoTQOfpeiov,  Entenstall,  Varr.  r.  r.  3. 11  =anatum  stabulum. 

nestis  vfiong,  Leerdarm,  Cael.  Aur.  chron.  2.  1.  11  =  intestinum  ieiunum. 

nete  vrjT}],  der  letzte  Ton,  Vitr.  112.  18.    [291.] 

netoides  vr]TO€Ld}]g,  der  Saite  vrjTrj  entsprechend,  Mart.  Gap.  9.  965.   [49.] 

neuras  vsvQag,  Pflanzenart,  Plin.  21.  179:    »erythron  aut  -ada  aut,   ut  non- 

nuUi  perissona.    [43.   149.   150.] 
neuricus  vevQCKog,  nervenkrank,  Vitr.  8.  3.  5   (nervicus.)    [270.] 
neurobates  vevQoßavrjg,  Seiltänzer,  Vopisc.  Garin.  19.  2.   [301.] 
neu  roidos  yevQoetdi^,  wilde  Bete,  bcla  silvestris  I.,   Plin.  20.  72:   »beta  silveslris,   quam 

limonion  vocant,  alii  -es«.   [49.  149.] 

neurospaston  vevqoa^taarov,  Marionette,  Gell.   14.  1.  23.   [301.] 
neu  ros  pastos  yevqoanaaio^,  HagelnUtenstrauch,  rosa  canina  L.,  Plin.  24.  121,  vgl.  cyna- 
panxis.  [149.] 

ncurotrotus  vevQOTQioTog ,    an  den  Sehnen  verwundet,  Theod.  Prise.  1.  19. 

nica  Wxcf,  siege!  Grut.  338.  2.  Fabrett.  573  nr.  LIV  =  vincas! 

nicaeus  viKalog,  Siegverleiher,  Liv.  43.  21.  8. 

nicator  vixaTtüQ,  Liv.  43.  19.  11  :  »cohors  regia,  quos  -as  appellant«  =  victor. 

nieeterium  VixrjTrjQior,  Siegesbelohnung,  Juven.  3.  68  =  praeinium.   [47.] 

nilios   Neiliog,  Edelsteinart,   Plin.  37.  114.   [162.] 

nilus  Nslkog,    Wassergraben,  Cic.  legg.  2.  1.  2. 

u i[i jrnrene  ^VLJTJiaQrjVij,   Edelsteinart,    Plin.    8.   175:     »-e    urbis    et    gentis 

Persicae  habet  nomena. 
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nitalopices  ^viraXumeyLsg^  indische  Füchse,  Jul.  Val.  rer.  gest.  Alex.  3.  17 

Paris,   (indalopices!)   [104.] 
nitrion  yiiQtoy,  Kellerhals,  Apul.  herb.  58  =  daphnoidcs.  [151  A.] 
nitrum  vItqov,   natürliche   Soda,    Cael.  h.  Cic.  fam.  8.  H.  4.   [65.  156.  208.] 

nitraria,  nitralus,  nitreus,  nitrosus. 
noema  yor^fia,  Gedanke,  Charis.  131.  10  K.   [49.] 
noerus  yoego^,  Tert.  adv.  V'al.  20  =  prudens. 

Dome  vofirjy  Geschwür,  Plin.  31.  8.  44. 
nomimus  yofxtfAog^  Grell.  5059  ==  legitimus,  legalis. 
nomisma  yojniafia,  Hor.  ep.  2.  1.  233  =  niimmus. 
nomos  yofio^,  Plin.  5.  49  =  provincin,   regio.  [312.] 

norma  yvwQi^u],  Hegel,  Lucr.  4.  512.  Isid.  or.  19.  18.  1  :  )>dicta  Graeco  voca- 

bulo«.    [195.  207.] 

norinalis,  normaliter,  normatio,  normalura,  normare,  normula. 
nosocomium  voaoyco^ieiov,  Krankenhaus,  Cod .  .1  usl.  1 .  2.  19.   [313.1 
nosocomus  voaoyco^iog,  Krankenwärter^  Cod.  Just.  1.  3.  42. 
nothus  vod-og,    unecht,    Lucr.  5.  574.  Plin.  8.  3:  y)elephanti,   quos  appellant 

-OS«.   [226  A.] 
nolia  vorla,  Edelsteinart,    Pflanzenart,    Plin.   37.  176:    »ombria ,    quam   alii 

-am  vocanl«.   [150.] 
notion  yojioy,  Apul.  herb.  113  =  cucumis  silvaticus.   [151  A.] 
notius  yoiiog,  Hygin.  astr.  1.  5  =  meridionalis. 

notos,  notus  voxog,  Südwind,  Verg.  Aen.  6.  355.  [213.] 

notialis. 
numida  vo^-iag,  Nomade,  Fest.  p.  173.   [125.] 

nummus  voi/fifiog,  voftog,  Münze,   Plaut.  Pseud.  81.  G.  1.  L.   1.  505.  3.  168. 
[64.  84  A.  85.  220.] 

nummarius,  nummalus,  nummariolus,  nummularius,  nummulus. 
aus  yov^,  Tert.  adv.  Val.  7  =  mens.  [39  A.] 

nyctalmus  Blüdsichtiffkeit  bei  Tage,  Isid.  4.  8.  8  Otto.    a.  1.  nyctalopia.  [271.] 
nyctalops  wy^ralcoip ,   blödsichtig   bei  Tage;  Pßanze,    PHn.  21.  02.  8.  203: 

»quos  -as  vocant«.  [150.  271.] 
ny ctegre tos  Vi/xr?;y^€T04,',  Pflanze,  eaesalpinia  pulchcrrima  Willd.(1),  Plin.  21 . 

62:  »-on  Deraocritus  narrat  chenomychen  vocari,  ab  aliis  nyctalopa«.   [150.] 

nycteris  vxmreQig,   Pflanze,  Thcod.  Prise.  4.  1. 

nycticorax  vity.xi'KOQa^,  Nachtrabe,  Hieron.  ep.  106.86.   [110.] 
nyctostrategus  yvxxoffXQotriyog,  Arcad.  Charis.  dig.  50.  4.  18.  12  =  praef«ctus  vigilum. 

[312.] 

nyma  *vv^ia,   Pflanze,  Plin.  27.  106:  »herba,  quae  vocalur  -a«.   [150.] 
nympha  vif^ifpr],    Nymphe,    Liv.  Andren.  Od.  16.  C.  I.  L.  5.  4918.  2.  1164. 

it.  ninfa.  [14.  319  A.] 
nymphalis,  nymphigena. 
nyniphaea  vvfi(paia,  Haarwurz,  (weike  Seerose,  nymphaea  alba  L.,)  Plin. 

25.  75.    it.  ninfea  =  clava  Herculis.   [150.] 
nymphaeum  vvficpaiov,  Brunnenhaus,  Plin.  35.  151.  Orell.  3317. 
nymphole  (m^  ptus  rvfifpolri/tTog,    verzückt;   wahnsinnig,   Varr.  1.  i.  7.  87. 

Tert.  d.  bapt.  5  =  lymphatus. 
nymphon  yvfitpojy,  Brautzimmer,  Tert.  adv.  Val.  32  a=  thalamus. 
nysion  yvaioy,  Apul.  herb.  8  «s  hedera.   [151  A.j 
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O. 

oasis  oaacg,  Oase,  Ulp.  dig.  48.  22.  7.  5.   [66.  261.] 
obeliseus  oßUayiog,  Obelisk,  Plin.  36.  64.   [51.] 

obelismene   (diple) ,    oßelioftipt]    [di/tltj) ,    kritisches  Zeichen,    Gramm,  lal. 
VlI.  536.  4  K.   [226.] 

obelus  oßeXogj  id,,  Auson.  ep.  ad.  Pac.  13.   [58.  61.  226.] 

obelare,  obelatus. 
obolopaectes  dßolo7taUri]g,  Gaukler  mit  einer  Münze,  Not.  Tir.  Grut.  173. 
Schmitz  p.  277.   (oder  obelopaectes  oder  oopaectes.)   [301.] 

Obolus  oßolog,  griechische  Münze,  Ter.  Andr.  369.   [84  A.  85.  220.] 
semiobolus,  sesqiriobolus. 

obrussa  oßQv^ov,  Feuerprobe  des  Goldes,  Gic.  Brut.  74.  [23.  69.  85.  154.] 

obryzum  oßgvCoy,  Probegold,  Vulg.  2  chron.  3.  5,  cf.  obrussa.  [154  A.] 

obryzatus,  obryziacus,  obryza,  obrizum. 
obsonium  oipwvLov,  Zukost,  Naev.  com.  50.  C.  1.  L.  3.  6066  =  pulmentum, 

pulmenlarium,   pulpamentum.   [69.  113.] 

obsono,  Plaut.  Bacch.  97.   obsonor,  obsonator,  obsonito. 
oecabus  oxxaßog,  Armband,  Orell.  2263.  2322.  I.  R.  N.  2558.   [61.  318.] 
occhi  o%x^h  Mannasüfsklee,  hedysarum  Alhagi  L.,  Plin.  12.  34. 
ooeanus  anceavog,  Ocean,  Enn.  Ann.  418.  G.  1.  L.  7.  498.  u.  Monum.  Ancyr. 

V.  11   Momms. 
ochra  äxQu,  Berggelb,  Gels.  5.  18.  18.    giiech.  b.  Vitr.   [159.  286.] 
ocimoides  dtxifAOBidrjs,  Pflanzenart,  ciinopodium  L.,  Plin.  24.  137  J.  &=  clinopodium.  [49. 

148.] 

oeimum  Ükl^ov,  Basilienkraut,  Varr.  1.  1.  5.  103.   [141  A.] 

ocimus. 
ocinum  äxivov,  Kleeart,  Gat.  r.  r.  33.  4.   [141  A.] 
ocnos  OTtyos,  Zaudern,  Plin.  35.  1871  :  »piger  qui  appellatur -os«.  (Gemälde.)  Prop.  4.  3.  21. 

[286.] 

octachordos  o-KraxoQÖog,  achtsaitig,  Vitr.  261.  19.   [291.] 

octachorus  OKTccxQfQogj  acht  Kapellen  habend,  Ambros.  b.  Grut.  1166.  8. 

octaeteris  oxtccstjjqi^ ,  Censor.  18.  4  =  oetennium.  [256.] 

oetagonos  OTtrayiüvog,  achteckig y  Vitr.  25.  4  =  octangula  figura.   [255  A.] 

octahedrus  dycTaedgag,  achtseitig,  Ghalcid.  Tim.  p.  53.  326. 

octameter  oycTafteTQog,  achtfüfsig.  Mar.  Viet.  d.  metr.  p.  82.  23  K. 

oetas  oTnds,  Mart.  Cap.  9.  985  =  oetonarius  numerus.   [43.  256.] 

octasemus  oyLtaarn-iog,  achtzeitig,  Mart.  Gap.  9.985. 

octastylos  oyLTaarvkog,  achtsäulig,  Vitr.  70.  2.   [283.] 

octateuchos  oxTdrev/o^,  achtbändig,  Cassiod.  inst.  div.  1   =  octo  volumina  continens. 

octogamus  ^oKTütyaiaog ,   acht  mal  verheiratet,    Hieron.  adv.  Jov.  1.  8  extr. 

[86.] 
ootophoros    *6%T(!}(poQog,    von    acht    getragen,    Gic.    Verr.    5.   11.  27.     [86. 

216  A.] 

octophoron,   (oetaphoron). 
octosyllabus  onTioavkkaßog,  achtsilbig,    Gaes.  Bass.  d.  metr.   Hör.  p.  306. 
4  K. 
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oetotopi  *6%Tdro7tOL^  Himmelsörter^  Manil.  2.  969.   [86.] 

odarium  (pdagiov,  Petr.  53.  ii  =  carmen.   (derival.  v.  oda.) 

odariarius,  Orell.  S684. 
ode,  oda  (^i^ij,  Anthol.  Lat.  762.  13  =  Carmen.   [37.  288  A.] 
odeum  (ißdeiov,   Gebäude  für*  Musikaufführungen ^  Vitr.  122  4.   [291.] 
odinolytes  ddivolvri^gj  Fischart,  Plin.  32.  6  =  echeneis,  mora.   [120.] 
odontagogum  odowayioyop,  Cael.  Aur.  chron.  2.  4  =  dentiducum. 
odontitis  odovrlrig,  Zahnkraut,  euphrasia  odontites  L.,  Plin.  27.  108.   [150.] 
odontotyrannus  odovxoTvqavvog ^    Tierart^  Jul.    Val.    rer.    gest.   Alex.  M. 

3.   33. 
oeconomia  otnovofda,  gehörige  Einteilung  einer  Rede,  Quint.  1.  8.  9;  3.  3.  9: 

»nomine  latino  caret.    griech.  b.  Cic.   [237.] 
oeoonomicus    oiy.ovofiiy.6g ,    vo7i   der   gehörigen    Einteilung   in   der   Redekunst^ 

Quint.  7.  10.  11.   (Schrifltilel  bei  Cicero.)    [288  A.] 
oeconomus  olyovofiog^    Verwalter  z,  B.  im  Kloster^  Cod.  Just.  1.  3.  33.    it. 

economo.   [320  A.] 
oeconomatus. 
oeous  olyoQy  Salon,  Vitr.  143.  8.   [64  A.  196.] 
oecumenc  ohovfiivi],  bewohnte  Erde,  Gromal.  vet.  p.  61.  49. 

oecuincnicus  *oixovf4Byix6ci  zur  bewohnlen  Erde  gehörig,  Eckhel  D.  N.  III  p.  336.  372. 
oenanthe   olvard-rj,    Traube  des  wilden    Weinstocks;    Kibitz ,    Plin.  12.  132. 

[110  A.  150.] 
oenanthinus  olvdrS-ivog,  aus  der  Traube  des  wilden  Weinstocks ,    Plin.  13. 

5;   14.  98:  »quod  vocatur  -um«.    [172  A.   192.] 
oenanthium  olvavS-iov ,   mit   Öl  versetzter    Wein,    Lamprid.  Heliog.  23.  1. 

[172  A.] 
oenelaeum  olvilatov,  mit  Öl  versetzter  Wein,  Marc.  Emp.  6.   [172  A.] 

oenobreches  olvoßQexrjg,   Pflanzenart,  Plin.  24.  155.  Jan.   [150.] 
oenochoos  olvoxoog,  Mundschenk,  Schol.  Caes.  Germ.  Arat.  287.  p.  405.  21  E. 
oenogarum  oivoyaqov,   Weinbrühe,  Apic.  1.31.32.   [121.  172  A.] 

oenogaratus. 
oenomeli  olvofieh,  Metart,  Ulp.  dig.  33.  6.  9.   [54.  170.  172  A.] 

oenomelum.  ocnomel. 
oenophorom  olvoipoqov,   Weingeschirr,  Lucil.  sat.  3.  51  M.   (inophorum,  Löwe, 
prodromus.  p.   162.)   [199.] 

oenopolium  olvojtuXeiov,   Weinschenke,  Plaut.  Asin.  200.   [217.] 
oenotropae  olvotgonai,    Weinver wandlerinnen,  DIct.   i,  23  extr. 
oeonistice  oitayitnixi^,  Mari.  Gap.  9.  894  =  auspicium. 

oestrus  olavQog,  BremsCy  Verg.  g.  3.  148.    it.  sp.  estro  =  asilus.   [123.] 
oestrum,  Fest.  p.  195:  furor  Graeco  vocabulo. 

oesypum  oiavjtog,  Schönheitsmittel,  Ovid.  a.  a.  3.  213.  [191.] 

oetum  ovirop,  ovlyyov,  ägyptische  Pflanze,  arachis  hypogaea  L.,  Plin.  21.88. 

ogdoas  oy&oag,  Teri.  adv.  Val.  7  er  numerus  octonarius. 

oica  *olxa ,  Edelsteinart,  Plin.  37.  176:  »oica  barbari  nominis.«  [39.  163  A.] 

olea  ikala,    Olive;    Ölbaum,    olea  europaea  L. ,    Plaut.   Stich.    6.  91.     Varr. 

1.  1.  5.  22:  »olea  ab  elaea«.   [133.  207.] 

oleaginus,  oleamen,  oleamentum,  oleare,  olcarius.  [191.  203.]  oloastcr,  oleastellus, 
oloatus,  oleitas,  oieosus,  oletum,  oleomella. 
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oleoseliii  u  m,   Eppichart,  Isitl.   M.  W.  3,  cf.  heleoselinum.  f<5<  A.] 

Oleum  Uaiov,    (>/,    Plaut.   Poen.  201.  C.  1.  L.  \.  200.  95.  5.  7905.    cell.  ölen. 

afr.  oile,  oille.   [73.   133  A.   169.  298.] 
oligochronios  oXiyoxQoyiOi;^  kurzlebend,  Jul.  Firm,  inath.  4.  16  =  brevis. 
oUva   ikala,    Olive,    Plaut.   Cure.    90.    CLL.  4.2610.    it.  oliva.   [37.  84  A. 

132  A.   133.] 

olivarius,  olivastellum,  olivctum,  olivifer,  olivitas,  olivitor,  olivare,  olivum. 
ololygon  okokvycov,  Froschquaken,  Plin.   11.  172.   [53.] 
olympias  olvfiTtiag,   Olympiade,  Cic.  cap.  2.  10.   [44.] 
olympionices  dXvfirviovlxrjg,    Sieger  in  den  olympischen  Spielen,  Cic.  Tusc. 

1.  46.  C.  L  L.  4.  3291. 
olyra  okvQa,  Einkorn,  triticum  Diouocoecum  L,,  Plin.   18.  62  =  arinca. 
ombria  ofißgia,  Edelsteinart,  Plin.  37.  176. 

omopbagia  ü>fÄO(payia,  Arnob.  5.  19  in.  =  crudae  carnis  usus  in  cibis. 
omphacinus  6f,ifpaiiivog,  von  unreifen  Beeren,  Orib.  Bern.  8.  28. 
omphacis  ofiffaxig,  Eichelkelch,  Plin.  Val.  2.  28. 
omphacitis  ofifpayciTtg,   Wein  von  unreifen  Trauben,  Plin.  Val.  3.  45  =  am- 

phacias. 
omphacium  ofLUpaycior,  Saft  aus  unreifen  Oliven,  Plin.   12.  130. 
omphacomel   Ofupaiiofieli,    Sirup    aus   Omphacium,    Pallad.  9.  13.    lemm. 

[54.  172  A.] 

ODipbalocarpos   6fA(paX6xaQno(;,    Klebkraul,    galium  aparine  L.,    Plin.  27.  32:    »aparinen, 

aliqui  -on,  alii  pbilantbropon  vocant«.   [U8.] 
onipbalos  ofjLtpnXog,  Auson.  idyll.  41.  60  as  umbilicus. 

onager  ovayqog,  wilder  Esel,  Varr.  r.  r.  2.  6.  3.   [56.  102.  325.] 

onagos  oyayog,  Eseltreiber,  Plaut.  Asin.  prol.  10. 

onchesmites   oy^'?^/*^^'?*? >    ^^^  Epinis  kommender    Wind,    Cic.   Alt.  7.  2. 

[214  A.] 

oncoma  oyxto/na,  Geschwulst,  Vcget.  2.  30  =  oyxog.  [48.] 
onear  ovuaq,  Strauchart,   Plin.  26.  111  =  onotheras.   [150.] 
onirocritcs  ovBiQoxqiirjg,  Fulg.  mytb.  1   p.  4  xMunckcr  =  somniorum  coniector. 
oniros  ovbiqos,  Apul.  berb.  53  =s  papaver  silvaticum.   [151  A.] 

oniscus  ovlanoi;,   Tausendfufs,  Plin.  29.  136  =  millepeda. 

onilis  ovivig,  Dostenart,  Plin.  20.  175:  »-im  alii  prasion  appellantu.    [150.] 
onocardion  oyoxttQ^toy,  Ebenvurs,  Vulg.  Jesai.  13.  21   =s  cbamaeleon.   [151  A.] 

onocentaurus    ovonivTauQog ,    geschwänzte   Affenart,    Vulg.   Jesai.   13.  21. 

[105  A.] 
onochiles  ovoxstligy    Ochsenzunge,    anchusa  linctoria  L,,  Plin.  21.  100  = 

anchusa.  [147.] 
onochelis  ovoxsMg,  /rf.,  Plin.  21.  100  =  anchusa.   [37.  147.] 

onocbilon  =  ancbusa,  vgl.  archebion. 
onocoetes  byoxoixrji; ,  Eselspriester  (Scbimpfname  Cbristi),  Tert.  adv.  nat.  1.  14. 

onocrolalus   ovoyiQOTalog ,   Kropfgans,    pelecanus  onocrotalus  L.,    Plin.  10. 

131.    il.  agrotto.   [110.] 

onomatopoeia   ovofiatOTCoua ,    Bildung  eines  Wortes   nach   dem   Naturlaut, 

Charis.  274.  24  K. 
ononis  oyatyig.    Heuhechelt  ononis  antiquorum  L.,   Plin.  27.  29:   »anonim  quidam  ononida 
paalunt  vocare«.  [147.J 
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ononychites  nvovvxLvrig^   mit  Eselsklaneny  Terl.  apol.  16. 

onopradon  Eselsdistel,   (onopordon  acanihium  L,?j,  Plin.  27.  HO.    [150.] 

onopyxos  ovojtv^og,  Distelart.   Plin.  21.  94.   [150.1 

onosma  ovoofia,   Pflanzenart,  Plin.  27.  110.   [48.   150.] 

onotheras   ovn&riqag,    Schotenweiderich j    epilobium  hirsutum   L.,    Plin.  26. 

111   =  onear.   [150.] 
onolheris   ovoS^riqLg,    id.,    Plin.  24.   167.    (Sill.  und  Dell,    oenotheris,    Jan. 

onothuris.)    [147.   150.] 
onychiniis  ovvx^vog,  dem  Onya-  ähnlich,  I^ev.  b.  Gell.   19.  7  exlr. 

onycbintinus. 
onychitis  ovvxlTig,   Galmeiart,  Plin.  34.  103.   [154  A.] 
onyx  ovv§,  Onyx,    Calull.  66.  82.     it.  nichetlo,  niccolino.     sp.  onique.   [120. 

150.   158  A.   161.  301.] 
onychus. 
oopaecles  (iwrtalxTrjg ,    Gaukler   mit   Eiern,    Not.    Tir.    Grut.   173.    Schmitz 

p.  277,  cf.  obolopaectes.    [301.] 
ophiaca  ofpinxd,  Schriften  über  Schlangen,  Plin.  20.  258:  »Petrichus,  qui  -a  scripsit«. 

opbicardclos  *6q>iycaQdrjlog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  177:  »ophicardelon  bar- 

bari  vocant«. 
ophidion  otpidiov,   Graubartfisch,  ophidium  barbatum  L.^    Plin.  32.  109.  [49. 

120.] 
ophiomacbus  6(pwf,iaxog,   Heuschreckenart,  Vulg.  Lev.   11.22. 
ophion  6(piix}v,  fabelhaftes   Tier  auf  Sardinien,  Plin.  28.  151. 

ophiostaphylc    6(piOGza(pvXri,    Kaperstaudenart,    Plin.   13.126:   »quidam  id 

cynosbaton  vocant,  alii  -en«. 
ophites  ofplvrjg,  Serpentinstein,  Plin.  36.  55.   [158.] 
ophiuchus  ofpLovxog,  Gestirn,  Cic.  Arat.  77  =  anguitenens. 
ophiusa  ofpwvaa,  mayeres  kraut,  Plin.  24.  163.   [1^7.] 
ophrys  otpqvg,  zweihlättriye  Pflanze,  Plin.  26.  164.   [150. J 

Ophthal  niias  ofp&akixiag,  Fischart,  Plaut.  Capt.  8.50  =  oculata.   [55.  115. 

119.] 
ophthalmicus  btpd^aXixixoSt  Marl.  K.  74.  4  =  medicus  ocularius. 
opicum  bjttvLov,  Medikament,  Not.  Tir.  Grut.  p.   160.   (hopicuin.) 

opifera  v/tiqa,  Haatau,  Isid.  19.  46.    (Böckh,  Staatsh.  d.  Ath.  III.  154.)    [36. 

73.  211.] 
opisthodomus  o/ciad-odofiog,  Hinterteil  des  Tempels,  Front,  ep.  ad  M .  Caes.  1.8. 
opisthographia  o/viad'oyQa(pla,  Beschreiben  auf  der  Rückseite,  Acron.  llor. 

ep.  1.  20.  9. 
opistographus  o7Ciad'6yQaq)og ,    auf  der  Rückseite  beschrieben ,    Plin .  ep.  3 . 

5.  17.   [232.] 
opisthotonicus  ojciad'OTovix.og,  an  Opisthotonus  leidend,  Plin.  20.  18.  75. 

opisthotonos  ojciad-oTOPog,  Muskelkrampf  am  Halse,    Plin.  23.  48.    griech. 
b.  Gels.  =  supinus  raptus.   [270.] 

opLsthotonia. 

opition  oTtiTiwv,  Zwiebelgewächs,  Plin.   19.  95. 
opium  07U0V,  Mohnsaft,  Plin.  20.  199.   [27.  271  A.] 
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opobalsamum    oTtoßaXaanov ^    Balsamstaudensaft,    Geis.  5.  23.  3.    Scrib.  33. 

Grul.  692.  10.   [144.] 
opobalsametum. 
opocarpathon  oito^aqTtad'OV^  Karpathumsaft,  Plin.  28.  158.   [271  A.] 
opopanax  oicoTtava^,  Panaxsaft,  Scribon.  82.  Gels.  5.  9.   [50.  271  A.] 
oporice  oTtioQLxrjy  Arznei  aus  Baumfriichten^  Plin.  24.  129:  »medicamenluni, 

quod  -en  vocanU.   [272  A.] 
oporotheca  ojtwQod^rjTirj,   Obstbehältnis ,  Varr.  r.  r.  1.  2.  10=pomarium. 
optice  OTtTtKrj,  OptiJc,  Vitr.  4.  1.   [27.  258.] 
optostrotum  ojtToarquixov^  Estrich  aus  Backsteinen^  Nol.  Tir.  p.  164  Grut. 

[198  A.] 
oplus  onjog,  gebraten,  Plin.  Val.  1.  37  =  assus. 
orchas  oqx^^i  Olivenart^  Verg.  g.  2.  86.   [43.  133  A.] 
orchesta  oQxV^''^V^y  pantomimischer  Tänzer ^  Gassiod.  4.  51   =  saltator. 
orohestopolos  oQxrjf^TOJtologj  Gaukler^  Not.  Tir.  p.  251  Kopp  (:  horcistopolis.) 

[60.] 

orcheslopolarius,  Firm.  math.  8.  15.   [303.  S94.] 

orohestra  üqxriaxQa^    Orchestral   Varr.  sal.  Men.  fr.  561  B.  G.  1.  L.  2.  183. 
1.  R.  N.  2419.   (horcista  Gassiod.  var    4.  51  =  orohestra.)    [48.  64  A.  293.] 
orchilos  o^/«Aof,   Zaunkönig,  Avien.  progn.  437  =  regulus,  avis  regaliolus.  [110  A.] 
orchion  oqx^oy,  Pflanzenart,  Apul.  herb.  82  =.  testiculala,  mercurialis. 

orchis  oqx^i  Knabenkraut \  orchis  L.,   Olivenart ^  Plin.  27.  65:  »cynosorchim 

aliqui  -im  vocant«.   [133  A.  148.  150.] 
Orchitis,    (orchites,  orchila)   oqx^'^^Q'i   Olivenart^  Gat.  r.  r.  6.  1.   [47.   133  A.] 
orcynus  oqtcvvoSj   Thunfischart,  Plin.  32.149.   [116  A.  120.] 
oreas  ogeiag,  Bergnymphe,  Verg.  Aen.  1.  500.   [44.] 
oreoselinum  ogewaihrov,  Bergeppich,  athamanta  oreoselinum  Z.,   Plin.  19. 

124.   [150.] 
orestides  ogetfiideg,  Fest.  p.  185.  18:  »nymphae  montium«  ^  oreades. 
0 res t Ion  oqiariov,  Alant,  Plin.  14.  108  =  nectarea,    helenium,  symphyton. 
orexis  oqb^is,  Juven.  6.  428.  gen:  -eos  =  appetitus. 
organious  oqyavtyLog,  musikalisch,  Gat.  fr.  b.  Non.  77.  9. 
Organum  oqyavov,    Werkzeug,  Vitr.  9.  15  =  instrumentum.     it.  organo.    pg. 

orgäo.   [61.  259.  290.] 

organulum,  organarius.  [203.]  organalis. 

orgia  oQYict,   Orgien,  Gatull.  64.  260.   [319  A.] 

orgiophanta  oQywfpavTi^gy  Orgienvorsteher ,  Orell.  1483.  Grut.  66.  9. 

oribates  oQeißaTrjg,  Jul.  Firm.  math.  8.  17  =  montes  ascendens. 

orichaloum  ogelxcclycog,  Messing,    Gic.  ofT.  3.  23.  92.    it.  oriealco.    sp.  auri- 
calco.    fr.  archal.    cf.  aurichalcum.   [154.] 

origanum  oqeiyavov,  oqiyavov,    Dosten,   origanum  vulgare  L,,  Plin.   14.   105. 
20.  175.    Gol.  9.  4.  2.   [61.  142.] 

origanus,  origanitus  oder  -es  (gen:  -i)  Gato  r.  r.  127.2  Dostenwein.  [171.] 
orinda  oQiy&fjg,  Brotart,  Apic.  2.  2. 
orinos  oQciyog,   Apul.  herb.  115  s=  montanus. 

orion  oqblov,  Blutkrautart,  polygonum  L.,   Plin.  27.  115  =  polygonon.   [150.] 
oripelargus  oquTtiXaqyog,  Bei^gstorch,  Plin.  10.8.    [1 1 0 . j 
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orilis   oQlTigj    Edelsteinart,    Plin.  37.  176:    »a  quibusdam  et  sideritis  voca- 

tur«.   [43.] 
ormenos  agrios  oq/äsvo^  nygio^,  wilder  Spargel,  Plin.  26.  94  ;  20.  140:  »silvestrem  aspa- 

ragum  aliqui  corrudam,  Atlici  orminum  vocant«.  [o^f^iyo^,)  [150.] 
orneoscopus  oQyBoaxonog ,   Vogeldeuter ,  Lampr.  Alex.  Sev.  7.  6  s=  auspex. 

Ornithins   oQVid-iag,    Frühlingswind,    Vitr.  27.  14.  Plin.  2.   127:    »vocantur 

-ae«.   [55.  2U  A.] 
ornithogale  ogvid-oydlt],  Pflanzenart,   (ornithogalum  umbellatum  L.?),   Plin. 

21.  102.   [150.] 
ornithon  oqvtd'wv,  Varr.   r.  r.  3.  2.  2  =  aviariuni. 
orobanche   oQoßdyxri,    Sonnenwurz ^    orobanche   maior  L. ,    Plin.   18.   155: 

»vocatur  -e«.   [148.] 

orobethron  oQoßrj&Qov,  Plin.  26.  49  Jan.  =  hypocistis.  [U9.] 

orobias   6()o(iiag,    Weihraucharl ,    Plin.   12.  62:    »orobian  Graeci   appellant«. 

[55.] 

or  ob  in  US  oQoßiyog,  Plin.  37.  4  63  ==  ciceris  colore.   [63.) 
orobitis  oQoßirig,  Boraxart,  Plin.  33.89.   [156  A.] 
orobus  oqoßog,  Gael.  Aur.  acut.  2.  4  9.  HS  =  cicer.  [4  54  A.] 
orozelum  *oq6CrjXoy,  Feldcypresse,  Apul.  herb.  26  =  chamaepitys. 
orphanotrophiuin  oQ(p(xvoTQO(puov,  Waisenhaus,  Cod.  Just.  1.  2.  17.  ^313.] 
orphanotrophus  oqfpavorqofpog,    Waisenvater,  Cod.  Just.  1.  3.  22. 
ov\y\\diii\i^  oqrpavog,  Waise,  Ambros.serm.  2.4.  3Migne.  sp.  huerfano  =  orbus. 
orphana,  C.  I.  L.  5.  5824.  orphanula.  orphanitas,  Inscr.  in  Philol.  35.  570.  [64.] 

orphus  0Q(p6g,   Orf,  Ovid.  Hai.   104  M.   [119.] 
orthagoriscus  oqd'ayoQlayiogy  Seefisch,  Plin.   32.19.   [51.  120.] 
orthampelos  oQd-df.i/telogj   Weinstockart,  Plin.  14.  40.    [172.] 
ortbembasis  o^S-iiißaatg ,  gerader  Schritt,    Not.  Tir.  Grut.  p.  152.    cf.  or- 

thobasis. 
orthistrotum    oqd-oarqioxov ,    Estrichart,    Not.    Tir.  Grut.  p.   164.    Schmitz 

p.  265.   [60.  198  A.j 
orthius  oQd-Log.  Gell.  16.  19.  1 4  =  sublimis. 
orthobasis  aqS-oßaacg,  Not.  Tir.  Kopp.  250  =  orthembasis. 
orthocissos  oqd-oynaaog,  emporrankender  Epheu,  Col.  11.  2.  30. 

orthocolus  oQd'oyciülog,  mit  steifen  Gelenken,  Veget.  2.  54  in. 
orlhocyllus  (orthogillus),  oqd^oxvXXog,  mit  steifen  Gliedern,  Pelag.  vet.  4  6  p.  69. 
orthodoxus  agd-odo^og,  rechtgläubig.  Cod.  Just.  1.  1.  2.  2.   [320.] 
orthogonius  oQ&oyiaywg,  Vitr.  259.  9  =  rectangulus. 
orthogonus  aqS-oyiovog,  Gromat.  vet.  p.  404.  14  =  rectangulus. 
orthographia  oqd-oyqaipla,  Lucil.  lib.  IX.  tit.  Quint.  1.  7.  1  :  »quod  Graeci 
6Qd'oyQaq}Lav  vocant,  nos  recte  scribendi  scientiam  nominemus«.   [281.] 

orthographus  bqd-oyqarpog,  Mart.  Cap.  1.  17  =  recte  scribens. 
orthomastius  aqS-oitdariog,  Äpfelart,  Plin.  15.  51. 

orthopnoea  oqd-oitvoia,  Engbrüstigkeit,  Plin.  21.  160  ==  anhelatio.   [270.] 
Ortho pnoicus  6q&07Cvo'ix6g,  engbrüstig,  Plin.  20.  193  =  anhelator. 
orthopsalticus  oqd'oxfjakTiyLog,  in  sehr  hoher  Tonart,  Varr.  sal.  Men.  352. 
orthopygium  oqd^oTtvyiov,  Bürzel,  Mart.  3.  93.  12  Sehn,   (orropygium.) 
orthostata  dqd^oaTdvrjg,  Stirnmauer,  Viir.  47.  11.   [281.] 
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ortyga  oqtv^,  Hygin.  fab.  53  =  coturnix.   (ortygia.) 

0  r t  y  g 0  in e  t r a  oQTvyofiijtQfc^    Wachtelkönig,  Plin .   1 0 .  66. 

ortyx   OQTif^,    Pßanzenart,    Plin.  21.   101:    »slelephuros ,    quam  quidam  -em 

vocanl,  alii  planUiginem«.    [31.  51.  110.   150.] 
oryx  OQV^,  afrikanische  Gazellenarty  Col.  9.  1.  1.  Plin.  2.  107:  »-em  appellat 

Aegyplus  feram«.   [51.  66.  103.] 
oryza  oqv^cc,  Reis,  oryza  sativa  L.,  Hor.  sal.  2.  3.  155.    it.  riso.    pr.  ris.    fr. 

riz.  vulgär  oridia.   [65.  145.] 

osireostaphe    oaLoeoarawri ,   \    rui  ,     k      \    v.    \     on      e 

3*  '^  r  Pflanzenart,  Apul.  her!).  86,  cf.  osyns. 

osiritis  oaiQiTLg  j 

ospratura  oa/rQwv,  Arcad.  Gharis.  dig.  50.  4.  18.  19.  ed.  Beck;  al.  I.  hos- 

pitalura ;  Momms.  pralura  =  cura  Icguminum  co^mendorum. 
ospreos  oan^Bog^  Hülsenfrucht,  Apic.  5  lemm. 
Ostes  äaTTjg,  Erdbehenartj  Apul.  d.  mund.   18.   [47.' 

o  Stic  US  uKnixog,  stofsend,  Marc.   Emp.  4  5. 

ostocopus  dunoxonog,  gänzliche  Ermattung^  Ser.  Samm.  892. 

ostraceum  ooTQayieov,  Muschelart,  Plin.  32.  134. 

ostracias  oaTQaxlai;^  Hornstein,  Plin.  37.  177:  »-as  sive  ostracitis«.   [55.] 

ostracites  oaTQaxlrrjg,  Edelsteinart,  Plin.  36.  139.   [158.] 

ostracitis  dargayclTcg,  id.;    Galmeiart,  Plin.  34.   103.  37.  277  =  cadmitis. 

[43.  154  A.J 
ostracodermus  omQaxodsQjuo^f  Plin.  Val.  5.  43  ^  testaceus. 

ostrea  oargeov,  Auster,  Plaut.  Rud.  297.    fr.  hultre.    sp.  ostra.   [114.   116.] 
ostreum  oargeov,  id.,  Enn.  trag.   139.   [114.   116.] 

ostrearius.  [4  70.].  ostreatus,  ostreosus,  ostrifer,  ostrinus,  ostriago,  ostricolor. 
ostritis  oarqiTLg,  Halbedelstein ,  Plin.  37.  177.   [43.] 

ostrum  ooTQBOv,   Purpur,  Lucr.  2.  35.   (poet.) 

,,,,«,.  ,         .     \   Plin.    13.    177:     »arboren 

ostrya  oarova,  Hopfenbuche,  carpmus  ostrya  L.,  \ 

y     ^  ,  ''  >  ostryn ,    quam  et  ostryam 

''  ^     '  I   vocant«.   [146.] 

OS y ris  oavqtg,  besenartiyer  Gänsefufs,  chenopodium  scoparia  L.    oder   Osy^ris- 

strauch,  osyris  alba  L.,  Plin.  27.  111.  it.  osiride.  [150.] 
otacustes  dizaxovtnrjSy  Apul.  d.  mund.  ä6  =  speculator,  cn^issarius. 
olalgicus  cjTaXyixog,  von  Ohrschmerz  herrührend,  Cassian.  collat.  patr.  24.45. 

othonna  od-ovva,   Pßanzenart,  Plin.  27.  109.   [146.] 
otia  ojTwv,  Muschelart,  Plin.  32.  149.   [120.] 

oticus  cuTcxor,  Cael.  Aur.  acut.  2.  4.  23  sa  auricularius.   [272.] 

otis  loTlg,   Trappenart,  otis  arabs  L.,  Plin.  30.  131.   [110  A.] 
otopeta    dixoTiBxrig^    Langohr  (Hase),    Petr.  35.4  zweifelh.   (Büchol.:  oclopeta.)  =  auritus. 
otuB  unog,  mittlere  Ohreule,  strix  otus  L.,  Plin.  10.  68.    sp.  autillo.   [110.] 
oxalis   o^aXlg,    Sauei^mpfer ,    rumex  acetosa  L. ,    Plin.  20.  231  :  »lapathum 

silvestre,  quod  alii -ida  appellant,  nostri  vero  rumicem«.  fr.  oseille.  [61.] 
oxaline  o^dlfii],  saure  Salzbrühe,  Plin.  23.  61  Sill.  (oxyalme  Jan.)  [22.  121  A.l 
oxos  o|of,  Charis.  439.  4  5  K.  =  acctum.   [54.] 

oxybaphon  6§vßafpov,   Flüssigkeitsrnafs ,    Aucl.  d.  pond.  76  =  acetabulum. 
oxycedros  o^vxsdQog,   Cedernart,   (iuniperus  oxycedrus  JL?),  Plin.  13.  52. 
oxycominum,  *6^v%6fXivov,  eingesalzene  Olive,    Petr.  66.  7.     al.  1.  oxyco- 

minia.   [halte  ich  für  falsche  Lesart  statt  oxycotinum  von  yLorivog.) 
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oxycras  ofi^x^aror,  Plin.  Val.  1.63  =  posca. 

oxygala  o^vyala^  saure  Milch^  Col.  12.  8.  in. 

oxygarum  o^vyaqov^  Brühe  von  Essig  und  Gamm,  Mart.  3.  50.  4.   [22.  121.] 

oxygonius  o^vya^piogj  spitzwinklig,  Gromal.  vel.  p.  299.  4. 

oxygonum  o^ifyiovov,  spitzwinkliges  Dreieck,  Gromat.  vet.  p.  299.  66. 

oxylapalhon  o^vkaitad^op,  spitzblültriger  Ainpfer,  rumex  aculus  L.,  Plin.  20. 

231  :  ))-on  vocanla. 
oxsrmeli  6^v(ieXi.   Essig  mit  Honig,    Cat.  r.  r.  157.  8.  Plin.  14.  114:  »-i  hoc 

vocaruni«.   [172  A.] 

oxymel,  oxymcllis;  oxymelum;  oxymelitcs. 
oxymorus  o^v^iogog,  scharfsinnig  =  tiürrisch,  Pseud.  Ascon.  ad.  Cic.  div. 

in  Caec.   1.  3.  p.  101.  8. 
oxymyrsinc    o^vpvQaiyr],    Mäusedorn,    ruscus   aculeatus  L.,    Scribon.   453.    Plin.  45.27: 

»quam  quidam  -en  vocanl«  =  myrtus  sllvestris.   [448.] 
oxyodus  o^vodov^,  Lucil.  30.  44  M.  =  dentibus  aculis  (poet.). 
oxypaederolinus  h^vnttidsQiaiivog,  Vopisc.  Aur.  46.  4  =  opali  colore. 

oxypiper  ^o^vjre/csQi,  mit  Essig  angemachter  Pfeffer,  Theod.  Prise.  4.  1. 

oxyporium  o^u/coqwVj    Verdauungs mittel,  Plin.  Val.  2.  8.   [272.] 

oxyporus  o^vjxoQog,  durchdringend  (von  Speisen),  Col.  12.  56.   l272.] 

oxyrhodinum  o^v^^oölpov,  Rosenöl  mit  Essig,  Orib.  Bern.  21.  19. 

oxys   o^vg,    gemeiner  Sauerklee,    oxalis  acelosella  L. ,    Plin.  21.  113:  »quem 

marem  et  oxyin  Graeci  vocant«.   [150.] 

oxysaccharum  o^vaaxxccQov,  Essigzucker,  Conslant.  Af.  7.  1. 

oxyschoenus  o^vaxoivo<g,  spitze  Binsenart^  Plin.  21.  112:  »iuncorum  genus, 

quod  marinum  et  a  Graecis  -um  voeari  invenio«. 
oxytonon  bCvxoyov,  wilder  Mohn,  Apul.  herb.  53  =  papaver  silvallcum.   [451  A.] 
oxy  triphy  I  Ion  d^vvqifpvXkov^  Kleeart,  Irifolium  italicum  L.,  Plin.  21.54. 
oxyzomus  6^vC(o/4og,  Apic.  6.  9.  244   s=  acido  iure  conditus. 
Ozaena  o^aiva,  übelriechender  Meetyolyp,    Plin.  9.  89.    ilal.  ozene.   [33.  53. 

120.  270.] 

ozinosus  =  ozaenosus. 
ozaenitis  o^aivircg,  nardenähhliche  Pflanze,  Plin.  12.  42. 
ozymum  cf.  ocinum. 

P. 

paean  jtaiav,  Jubelgesang,  Cic.  d.  or.  1.  59.  251.   [52.  228.  229.] 
paeanites  paeanitis  TtaiavlTig,  Edelsteinart,  Plin.  38.  180.  Solin.  9.  22. 
paedagogium  TtaLdayioyelov,   Pageninstitut,  Plin.  ep.  7.  27.  13.  Rossi  bull,  di 

arch.  crist.  1.  72.  5.  75.   [309.] 
paedagogianus,  paedagogiarium. 
paedagogUB  TraiSaywyog,  Hofmeistei*,  Plaut.  Bacch.  138.  C.  I.  L.  2.  1482.  3. 

2111.   [307.  309.] 

paedagus,  Orell.  2940.  paedagoga,  paedagogatus,  paedagogare,  subpaedagogus. 
paederoB  jcaiSigiog,    Opal;  Bärenklau,   Plin.  37.  84:  »hanc  gemmam  propter 

eximiara  gratiam  plerique  appellavere  -a«.   [142.  150.  163.] 
paedia  nai&eia,  Lehre,  Marl.  Cap.  6.  728. 

paedioare  von  Ttaidixd,  Knabenschänderei  treiben,  Catull.  16.   1.   [309.] 
paedico,  -onis,  paedicator. 
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paegnicirii  von  7caiyvioVj  Aufführer  von   Waffenspieleii,  Suet.  Cat.  26  exlr. 

C.  I.  L.  6.  631.   [295  A.] 
paelex  siehe  pelex. 
paenula  fpaivolrjg,    blusenartiges  Oberkleid,   Plaut.  Most.  991.  I.  R.  N.  5793. 

[15.  55.  85.  180.] 

paenularius,  I.  R.  N.  3399.  paenulatus. 
paeon  7caiwv^  Cic.  d.  or.  3.  47.  183  =  paean.   [53.  229.  230.] 
paeonia  Tvaiioplay   Pfingstrose^  paeonia  offieinalis  L.  oder  corallina /?^js.,  Plin. 

25.  29.    it.  peonia.    fr.  pivoine.   [150.] 
pagurus  /eayovQogj   Taschenkrebs^  Plin.  9.  97.    it.  granci-porro  (cancer-pagu- 

rus.)   [119.] 
palaestes  naXaKfiT/g,  Ringer,  Lampr.  Alex.  Sev.  47.  9  =  luctalor. 
palaestra   jtakaiarQa^    Hingschule j    Plaut.    Bacch.  66.  C.  F.  L.  1.  1251.    [48. 

298.] 

palaestra  re. 
palaestriouB  TtaXaiarqtyLog^  die  Bingschule  betreffend,  Plaut.  Rud.  296. 

palacstricos,  palaestrice. 
palaestrita  TtalaiaTQlrrjg,  Cic.  Verr.  2.  2.  14  =  luctator. 
palatha  naXad-r]^  Marmelade,  Judith  10.  5.  Vulg.   [61.] 
palathium  jtaXa&iov^  id.,  Mart.  13.  27  lemm. 
pale  näXrjf  Stat.  Ach.  2.  441   ss  luctatio. 
palillogia  naXiXXoyia,  Aquil.  Hom.  d.  fig.  sent.  29.  Marl.  Cap.  5.  533  =  iteratio. 

palimbacchius  7taXtfißay^x^''^S j    Meti*um,    Quint.  9.  4.  82  =  antibacchius. 

[230.] 
palimpissa  7taXi(,i7tiaaa,  zweimal  gesottenes  Pech,  Plin.  24.  40. 

palimpsestos  TtaUfinprjavogj  Palimpsest,  Catull.  22.  5.  [232.] 
palingenesia  naXiyyeyeaitt,  Mythogr.  lat.  3.  6.  12  =3  iterata  generatio. 
palinodia  Ttaltvqfdla,  wiederholter  Gesang,  Amm.   18.  5.  4.   [37.] 
paliurus  TtaXiovQog,  Judendorn,  rhamnus  paliurus  L.,  Verg.  ecl.  5.  39.    it. 
paliuro.   [143.] 

paliuraeus. 
pallaca  naXXaxrj,  Plin.  35.  86  sa  paelex.  [51.] 
pallacana,  Plin.  19.  105  =  gethyum. 

palniatias  TtaXfiarlag,  Erdbebenart,  Apul,  d.  mund.  18.   [54.  258  A.] 
pammachium  itamtaxiov,  Kampfart,  Hyg.  fab.  273.  Orell.  2588. 

pammach(i)arius.  [202.] 
panaca  (?)  *7tavay(.ri,   Trinkgeschirr,  Mart.   14.  100.   [61.  176  A.] 
panaoea  Ttaponceia,  Allheilkraut,  Lucil.  dub.  fr.  8  M.    it.  panace.  [37.  142.] 
panaces  jcavaxeg,  id.,  Plin.  25.  30;  Geis.  3.  21  p.  107.  13  D:   (fem.), 
panaethus  nayai&o^,  allleuchtend,  Lucil.  11.  16  M. 

panaricium  Ttaqovvxiov ,    Fingernagelkrankheit,    Apul.  herb.  42.  vgl.   paro- 

nychium.  [272  A.] 
panathenaicum  /cavad-qvaixov ,  athenische  Salbenart,  Plin.  13.  6.   [192.] 
panax  Ttdva^,  Lucr.  4.  122  =  panacea.  [50.  142.] 

panacinus. 
pancarpius,  pancarpus  jtayyLaqiiog,  Tert.  adv.  Val.  12.  Paul.  Diac.  p.  220. 
20  :  »pancarpiae  dicuntur  coronae  ex  omni  genere  florum  factae«. 
pancarpineus,   Varr.  sat.  Men.  567. 
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panchrestus  7cayxQt](JTog^  durchaus  nützlich,  Cic.  Verr.  3.  65.  152.    fr.  bon 
chr6lien. 

panchrestarius.  [4  69.  202.] 
panchromos  nayxQtofAOc,   Eisenkraut,  Apul.  herb.  3  =  verbenaca.   [154  A.j 

panchrus  /cdyxQovg,   Edelsteinart^   Plin.  37.  178. 

pancra   jcayxQdriov^    (nach  öhler  und  Vahlen  cf.  Löwe  prodromus.  p.  339) 
Mai  cl.  auct.  VH.  572.  6  =  rapina. 
impancrare. 
pancraliasles  jtayTtQaTiaaTtjg,   Pankratiast,  Plin.  34.57.   [296  A.] 
panoratioe,  nach  Art  der  Pankr atiasten ^  Plaut.  Bacch.  248.   [296  A.] 
panoraüum  7tay%qdriov^  Doppelringen ^  Prop.  3.  14.  8.  Fabrell.  p.  100  nr.  226. 

Or.  2588.   [296  A.] 
pancratius. 
pancration  nayxQati^c,  Cichorien  Plin.  20.  74:  »quod  aliqui  cbreslon  appellant,  alii  -ion«. 

[265  A.] 

pandecles  Ttavdhizrjg,  Schriftsammlung,  Charis.   194.  20  K.   [265  A.l 

pandemus  rtapdrjfiog^  allgemein,  Amm.  19.  4.  7. 

pandicularis  Ttav&eiog  (1),  allen  teilhaftig,  Paul.  Diac.  220.  19.   (Buggej  = 

communicarius.   [20  A.  74.] 
pandura,  Jtavdovqa,  dreiseitiges  Instrument,  Varr.  1.  1.  8.  33.  61.    it.  pandura, 

pandöra,  mandöla.   [289.] 
pandurium    Ttavdovqiov,    id.,    Cassiod.  in  psalm.  36.  1.  pandorium  Isid.  3. 

20.  1. 
pandurizo  7cavdavQlCio,  auf  der  Pandura  spielen,   Lampr.  Hcliog.  32.  8. 

panegyricus  7cavY]yvQi%6g,  Cic.  or.  11.  Quint.  2.  10.  11  ==  laudatio.   [237.] 

panegyrisla  TtaytjyvQnnrjff  Sidon.  ep.  4.  4   =  laudalor. 

panerastos  TtaveQaavog,  Edelsteinart,  1  Plin.  37.   178:    »hunc    (paneroten)] 

paneros  7taviQU}g,  j  quidani  paneraston  vocant«. 

pa  ngonus  TTa^'/coi/o^,  id,,  Plin.  37.  178. 

panicum  Tcavi%6v,   Versmafs,  Serg.  463.  20  K. 

panion  *naviov,  KnabenkratU,  Apul.  herb.  4  5  s=a  satyrion.  [4  54  A.] 

pannychismus  navyvxifffio^,   Wachen  durch  die  ganze  Nacht,  Arnob.  5.  24. 

pannychius  navvvxios,  die  ganze  Nacht  dauernd,  M.  Aurel.  b.  Front,  ad.  M.  Caes.  8.  5. 

panta  nayia,  C.  I.  L.  4.2478  s=  omnia. 

pantagathus  nayjaya&os,  Vogelart,  Lampr.  Anton.  Diad.  4.  6. 

pantaphobus  Ttayxotpoßog,  alles  fürchtend,  Cael.  Aur.  acut.  3.  42.  408  =  omnipavus. 

pantapola  nayxaTKaXrjs ^  Seal.  exe.  p.  694,  42.    Loewe  prodr.  p.  45:  »graecus  negotiator». 

pantelium  7tavTekuov,  Eimveihungsfest  im  Mithrasdienste,  I.  R.  N.  2603. 

panther  7tavd^r]Qov,   Fangnetz,  Varr.  L  1.  5.  20.  100. 

Panther  7tap&r]Q,   Panther,  AnthoL  Lat.  762.  50.   [65.  99.] 

panthera,  Lucr.  4.  4  009.    Pantera  (N.  Pr.)  Hübner  Rh.  Mus.  XL  56.    pantherinus, 
Plaut.  Epid.  48.  pantheris  =  *nay&tjQic,  Varr.  1.  1.  5.  20.  4  00. 

panthcra  7tavd'fiQa,  der  ganze  Fang,  ülp.  dig.  19.  1.  11.  18. 

pantherooameluB  7tap0^rjQ07täfir]Xog ,    Giraffe,  Lucil.   fr.  ine.  83  M.  =  camelo- 

pardalis.   [99  A.   102.] 
pantheum   7cap&€ov ,    Statue  eines  Gottes  mit  den  Symbolen  anderer  Götter, 

Auson.  epigr.  30.  7.  C.  L  L.  5.  5798. 
pantominiicus  icavta^u^UTLog,  pantomimisch,  Sen.  ep.  29.  11. 
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pantomimus  itapro^iifiog^   Pantomime^  Plin.  7.  184.  C.  I.  L.  5.  2185.   I.  R.  N. 
652.   [86.  294.1 
pantomima. 
papae  nctuai^  potz  tausendl   Plaut.   Pseud.   365.   vgl.   babcie.    [310.| 
pappas  nannfta,  Erzieher,  Juveii.  6.  653. 
papp  US  nannos,  alter  Mann;  Samenkrone,  Lucr.  3.  386. 

papjrrus,  papjrrum  jia/rvQog.   Papierstaude,  cyperus  papyrus  L.,  Catull.  35.  2. 
sp.   papel.    fr.  papier.   ,66.  67.    145.  232.] 
.    papyrinus,  papyrius,  pap^rifer,  papyrio,  papyraceus. 
parahaptizo  nfC()aliamiC(o,  eine  falsche  Taufe  vornehmen,  Nov.  42.  3.  <. 
parabola,  parabole  ita^aßaki],  Gleichnis.  Seil.  ep.  59.  6.    il.  parola    fr.  parole. 
sp.  palabra  =  siinilitudo.   [237.] 
parabolari,  paraholice. 
para])oIus  7caQaßolog,    Wagehals,  Cassiod.  bist.  trip.  11.  17  extr. 

parabolaniis. 
j)a  racenlesis  7raQa7if.vTrjaii;,  Aufsf"chen  (chir.),   Plin.  25.  144.   [48.] 
pa  r a  v  e  n  l  e  r  i  u  in  7raQay.€yTr^QWv,    Werkzewj  zum  Aufstechen,  Vegel .  2.  17.  2. 
paracha  raclos  jraQaxccQayttrjg,  Falschmünzer,  Cod.  Theod.  9.21.9.   [272.] 

paracharagma  /ta(>uxccQayiiia,  falsches  Gepräge,  Gassian.  coli.  1.22. 
paracha  raximus  naQnxn^tn^ifiog ,  Cassian.  coli.   1.  20  =  adulterinus. 
paracletus  7VaQäxhjT0i;,    Triister,  Terl.  d.  ieiun.  adv.  psych.   13.   [321.] 

paracy  nanche  iraQaxtfvayxfh  P^^l^^ll^  Hundebräune,  Gael.  Aur.  acut.  3.  1.  3. 
paradiaslole  naqa^iaazoXi),  Rutil.  Lup.  d.  fig.  sent.  4.  4  =  di.stinctio.  [238  A.] 
paradigma  /tagader/fia,  Tert.  d.  aniin.   43  =  exerapluin.    [48.  237.] 
paradiginaticos  TtfeQadeiyfÄarixoi;,  zum  Beispiel  dienend,  Jul.  Viel.  art.  rliet.   H. 
paradisiacus  /ta^adeiaiaxog,   paradiesisch,  Aicim.  Avit.   1.'?98. 
paradisus  7va(}a6eia()g,   Park;  Paradies,  Tert.  d.  nionog.   16.  C.  I.  L.  6.  1756. 

6.    fr.   parvis.    it.  paradiso.  celt.  paradis.   [66.  321.] 
paradisicola. 
paradoxes   7taQado^og,    Augustin.    d.    rhel.    17  II.    (Tit.    einer   Schrift  des 

Gicero:  paradoxa)   =  inopinatus.   [228  A.  237.  242.] 
paraenesis  naq«iyB<ns,  Vulc.  Gall.  in  Avid.  Cass.  3.  7  =  adnionitio.  [48.] 
paraetonium    /ta^aiToviov ,    parätonisches    Weifs   (Kreide),     Vitr.    176.   18. 

[159.  286.] 

paragauda,  paragaudis  naQayiodag,  Kleiderborte,   God.  Just.  11.  8.  1.   [181.] 

paragaudius. 
paragoge  Ttagayioyi],  Buchstahermnsatz,  Diom.  523.  19  K.   [226  A.] 
paragogia  naQnytayia,  Cod.  Just.  4  4.  42.  10  s=  aquac  duclus. 
paragogus  naqaytayog,  abgeleitet,  Cliaris.  256.  2  K.  =  derivalus    i226  A] 
paragoricus  TtagijyoQixo^,  besänftigend,  Theod.  Prise.  4.4  5. 
paragramma  naQayqafjtfA«,  Schreibfehler,  Hieron.  ep.  74.  5.  [48.] 

paragraphus  TtaQaygaffog,  grammatisches  Zeichen,  Isid.  1.  20.  8.   fr.  parafe. 

[67.] 
paralipomena    7raQaXet/T6(4€pa ,    Bücher  der  Chronik  in  der  Bibel,    Hieron. 

ep.  53.  8.   [321.] 
paralius  naqaXios,  am  Meer  befindlich  (Pflanze),  Plin.  20.  206:  »quidam  hoc  genus  glaucion 

vocant,  alii  -ium«.  [4  50.] 
paralipsis  naQnXsi^lftf,  Aquil.  Rom.  d.  fig.  sent.  8  =  praeterilio. 
parallage  rtaQaXlayri,    Verwechselung,   Diom.  443.  1  K.   [238  A.] 
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para  llelepipedum  TcaQallr^le/tljteöov,  geom,   Figur^  Ghalcid.  Tira.  p.  18. 
Parallelogramm  US  7raQaXlrik6yQafii.iogj  aus  parallelen  Linien^  Gromat.  vet. 

p.  249.  9.   [255  A.] 
paralleles  TraQaXlrjlogj  parallel,  Vilr.  117.  7.   [256  A.] 

paralleloneus. 
paralysis  /ta(>aXvaig ,    einseitige  Nervenlähmung,    Vitr.  193.  24  =  nervorum 

resolutio.   [48.  270.] 
paralyticus  ^tagalvrinog,  der  einseitig  Gelähinte,  Pelr.  sat.   131. 
paramese  TtaQu^iiaq^  die  Saite  neben  der  mittelsten,  Vitr.   112.  18.   [291.] 

paramma  na^afjifjin,  lederner  SaUel,  Edict.  Diocl.  40.  3.   [59.] 

paranarrhinon  ntt^at^n^qtyoy,  cf.  anarrhinon.  [U8.] 

paranete  7taQavi^Trj,  vorletzte  Saite,  Vitr.   113.  2.   [291.] 

parangarius  jtaQa  +  ctyyagla,  aufser   den  getvöhnlicheti  Frondiensten,  Cod. 

Theod.  8.  5. 
paranymphus  rtaQävvfifpog,  Brautführer,  Augustin.  civ.  dei  6.  9. 

paranympha. 
parapaestos  7caQa7taiaTog,   Versfufs,  Not.  Tir.  Kopp.   p.  297.  Grut.  p.  184. 
parapegma    ica^mn^yfia ,    astronomische  Rechnungstafel,    Vitr.  233.  1.   [48. 

59.  248.] 
parapetasius  ica^aiteraaiog,  bedeckend,  Cod.  Theod.  15.  1.39. 
parapeteuma  TtaqaTiirev^ia,  Getreidemarke,  Cod.  Just.  11.  24.  2.   [48.] 
paraphasis  nagatpaai;^,  Sehen  des  Bildes  hinter  dem  Spiegel,   Chalcid.  Tim.  p.  289  =  de- 

tuitio. 
parapherna   Ttaqacpeqva,    Dig.  23.  3.  9.  3:   »res  quas   extra   dotem   mulier 

habet«.   [265  A.] 
paraphoros  naQatpoQoc,  schlecht,  Plin.  35. 485:  »ideoque  hoc  vocant -on«  =  malus,  pravus. 
paraphrasis  7taQaq)Qaaig,   Umschreibung,  Quiut.   1.  9.  2.   [48.] 
paraphrastes  7taqa(pQaaTiig ,  umschreibender  Übersetzer,    Hieron.   praef.  ad 

üb.  extr.   [47.] 
parapleclus  7caQaitXri%Tog^  an  einzelnen  Körperteilen  vom  Schlage  getroffen, 

Cael.  Aur.  acut.  3.  5.  55. 
paraplexia  TtagaTckrj^la,  teilweise  Lähmung,  Cael.  Aur.  acut.  3.  5.  52. 
parapycnos  TtaqäjtvyLvog,  fünfsilbiges  Versglied,  Diom.  481.  15  K. 
parasanga  TcaQaadyyrjg,  persische  Meile,  Plin.  6.  125.   [55.  66.] 
parasceue  Ttagaanevi^,  Rüsttag,  Tert.  d.  ieiun.  adv.  psych.  14.   [238  A.  318.] 

parasemum  /taQaarjfiov,  Schiffsabzeichen,  Schol.  Juven.  4.  77.  C.  I.  L.  3.  3. 

[212  A.] 
parasiopesis  naqaixmnrjms ,   Verschweigen,  Rutil.  Lup.  d.  fig.  scnl.  2.  \\, 
parasitiouB  7raqaairL%6g,  schmarotzerisch,  Plaut.  Capt.  469. 

parasitus  Ttaqaaixog,    Schmarotzet' ,    Naev.   coro.  60.  Orell.  2628  =  conviva. 
[168.] 

parasitulus,  parasita,  parasitaster,  parasitatio,  parasitari. 

parastas  7vaQaaTag,  Pilaster,    senkrechtes  Uahinenstiick  an  der  Katapulte,   Vitr. 

149.  11.  [281.  282.] 
parastata  ytagaararrig,  Pilaster,  Cat.  ine.  fr.  p.  86.  21.  [46.  281.  282.  325  A.] 
parastatious  TtagaaraTcuog,  zu  Pilastern  gehörig,  Vitr.  106.  21.  C.  I.  L.  3.  75. 

[282.] 

Weise,  Grieoh.  Wörter  i.  d.  lat.  Sprache.  3| 
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parastichis  Tragaarixig,    Akrostichoti ,    Suet.  gr.  6.    griech.  b.  Gell.   [228.] 
parasynanche  TtaQaavpäyxrj,  partielle  Halsbräune,  Cael.  Aur.  acut.  3.  1.  3. 

parasynaxis  naqaavya^i^y  verbotene  geheime  Zusammenkunft,  Cod.  Just.  4.  5.  8.  3.    [48.] 
paratrag occlo  naQaiQay(^di(o,  tragisch  reden,  Plaut.  Pseud.  707 . 
paraulos  thxquvXo^,  vorbeiflötend,  Not.  Tir.  Kopp.  p.  280.   (Gruler  protaules.) 

parazonium  TtaQa^cavioVj  kleines  Schtcertj  Marl.   12.  32.  [323.] 

pardalianches  jcaqdakictyxig^   Giftpflanze^  Plin.  8.99:  »quare  -es  id  vene- 

num  appellavere  quidam«.    (pardaliace,   Solin.   17.  10  M.) 

pardalios  /laQÖaksiog,   Pantherstein^  Pliü.  37.  190. 

pnrdalium.  [19«.] 
pardalis  Ttaqdctlig^   iveiblicher  Panther,   Gurt.  5.  1.  21.   [65.  99.] 
pardus  TtaQÖog,    Panther,    felis  pardus  C,  Plin.  8.  63.  Pardus  (N.  Pr.)  Wil- 

manns.  1514.  2307.   [65.  99.] 
pareas  Ttageiag,  Schlangenart,  Lucan.  9.  721.  parias  Isid.  12.  4.  27.   [124.] 

parectatos  na^ixicno^^  aufgewachsen,  Lucil.  sat.  28.48  M.  n.  pl:  -oe. 

paredros  nctQE^Qoc^  anwohnend,  Tert.  d.  anim.  28  exlr. 

paregmenon  nnQr^yiniyoy,  Jul.  Hufin.  d.  schem    lex.  H  =  declinatio.   [238  A.] 

paregoria  naQijyoQia^   Trost,  Apul.   herb.   24  extr. 

paregoricus  nccQrjyoQtxoi;,  lindernd,   Theod.   Prise,   i.  9,  cf.  paragoricus. 

parelion  /raQi>/.iog,   \ebensont)e,  Sen.  nat.  qu.   1.  11.  2.   [248.] 

|)ar(*mhoIn  TiccQe/i-'ioXr^,  angesetzter  Schmuck,   Murat.  2ß.  5. 

pa  remplia  l  US  jcaq^iupaiog,   mit  genauer  Bestimmung  der  Persoti,  Macrob.  d. 

diir.   19.  1. 
parenlhesis  ;ra()trxh<ftg,   Einsetzen  eines  Buchstuben,  Rutil.  Lup.  d.  fig.  sent. 

1.17.  Gharis.  278.  8  =  inlorpositio.   [238  A.] 
paror'gon  jtccQFQyov,  Beiwerk,  Vitr.  23S.  11.  Grut.  59.  2.  77.  3.   [286.] 
parhippus   ;ic<()i/r/vog ,    Beipferd,    Cod.   Theod.  8.  5.   29.     cf.    paraveredus. 

r'2i7A.| 

parhypale  TtccQVjncnj,   Saite  neben  der  obersten,   Vitr.   112.21.   [291.] 
pa  ria  m  l)od  es  yragtafiiiiüc^sg,  fünfsilhiges   Versglied,   üiom.   482.  1  K. 
pariainhus  vtagiafiiiog,  Quint.  9.  4.  80  =  pyrrliichius.   [230.] 

parichrus  */raQ6xQovg,   Edelsteinart,  Ambros.  psalm.  118.  serm.   16.42. 

|)arison  naQiaoy,  Aquil.  Rom.  d.  fig.  sent.  24  =  prope  acquatuni. 

paro  7iaQon%  leichte  Schiffart,  Gic.  fr.  b.  Isid.   19.  1.  20.   [212.] 

parochia  cf.  paroecia.   [74.] 

pa  roch  US  jiaQoxog,    Beherberger  von  Fremden,    Gic.  ad.  Att.   13.  2.  2.    sicil. 

poracu.   [215  A.  313.] 
parodia  jtaqojdia,  Replik,  Aseon.  ad.  Gic.  1.  Verr.  10.  29.  p.  140.  16.  Bact.  [37.] 
paroecia  /vagoiytia ,    Parochie,   Augustin.  ep.  261.  51.    it.  parocchia.    sp.  pg. 

paroquia.     fr.  paroisse.    d.  Pfarrei.   [74.  319.] 
parocliia. 
paromoeon  /tagofiocov,  Rutil.  Lup.  d.  fig.  sent.  2.  12  =  assiniile.   [238  A.] 
paroemia  Ttaqüifila,  Gbaris.  276.  21  K.  =  proverbium.   [238  A.] 

paroeniiacuin  TtaQomtaxov,    Versmafs,  Serg.  462.  6  K.   [231.] 
pnromooon  nnQOfjioioy,  Gleiches  gegen  Gleiches,  Cbaris.  282.  7  =  assimilc. 
paroniologia   jtaQOfioloyia ,    scheinbares  Zugeben,    Rutil.  Lup.  d.  fig.  sent. 

1.   19. 

paronomasia   nnQoyoftttaia,   Rutil.  Lup.  d.  fig.  sent.  4.  \.  3.    Charis.  282.  1  sc  annomi- 
natio.   [237.J 
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paronychium,  paronychia  Ttagowxicc,  Neidnagel^  Plin.  21.  142  =  reduvia. 

cf.  panaricium.    sp.  panadizo.   [272  A.] 
paronymon  Ttaqcovv^ov^  abgeleitetes  Wort  mit  veränderter  Bedeutung^  DIom. 

324.  8  K.   [226  A.] 
paropsis  7taqoxpi^,  Servier schilssel^  Pelr.  34.  2.   [43.  176.] 
paropter  *7raqo7tTYiq^  BratgefäfSj  Theod.  Prise.  3.  9.   [47.] 

paroptesis  7vaq67VTrjaig,   Braten  auf  einer  Seite,  Cael.  Aur.  chron.  2.  1.  34. 

paroptus  7cdqo7VTog,  einseitig  gebraten,  Apic.  6.  9.  244. 

parotis  Tcaqiorig,    Geschwür  bei  den  Ohren;    Kragstein,  Vitr.  98.  6.    griech. 

b.  Gels.  acc.  pl :  -as.   [271.  281.] 
parrhesia  na^qrjaia,  Rutil.  Lup.  d.  Og.  sent.  2.  18  =  sermo  Über, 
parrhesiastos  na^^rjUiaaTti^,  freimütig  redend,  Sen.  d.  ir.  8.  23. 

partecta   Ttaqa  -f-  TeTcreiv,    Seitenlogen  im   Cirkus ,    Chronogr.   ed.  Momms. 

p.  647.  4. 
partheniacum  7taqd'€VLay,6v,    Versmafs,  Serg    462.  6  K.   [231.] 
partheniae  7taq&eviai,  Jungfernkinder,  Justin.  3.  4.  7  =  spurii. 

parthenice  /vaqd-evrKi],  Rebhiihnerkraut,  parietaria  officinalis  Z.^  Catull.  61. 

190  =  parthenion.   [141.] 
parthenicon  nciq&Bvixoy^  Flohkraut,  Apul.  herb.  92  =  pulegium    [451  A.] 
parthenium    naQ&iyioy,    Rebhühnerkraut,  parietaria  officinalis  L.,    Plin.  21.  176;  22.  43; 

opcrdicium   .<tive   parthenium   ab  nostris   herba  urccolaris  vocatur,   ab  aliis  astercuni«. 

[141.  149.] 
parthenis  naQ&Bvii;,  Beifufs,  artemisia  L,,  Plin.  25.  78:   »artemlsia,  quae  antea  -is  voca- 

batur«. 

parygrus  7taqvyqog,  ein  wenig  feucht,  Marc.  Emp.  36. 

pasoeolus  (paayLiolog,  Geldbeutel,  Plaut.  Rud.  1314.  vgl.  phascolon.   [15.  221.] 

pasoha   Ttdaxce ,    Osterfest,    Tert.    d.    bapt.   19.    it.   pasqua.    fr.    p^que.    celt. 

pasc.   [321.] 
paschalis. 
pasta  Ttaarr],   Teig,  Marc.  Emp.   1.    franz.  pAte. 
pastophori  Ttaarofpoqoi,   Priesterkollegium,    Apul.  met.   11.  17.  C.  1.  L.  2. 

7468.   [318.] 
pastophorium  TtaarocpoqeloVy  kleine  Kapelle,  Ilieron.  in  Jesai.  22.  15.  [318.] 

patagium  Ttarayeiop,  breite  Borte,  Naev.  trag.  48.   [181.] 

patagiarius,  Plaut.  Aul.  505.  Doni  inscr.  VUT.  78.  [203.]  patagiatus.  pataginare. 

pataguB  Ttdrayog,  Krankheitsart,  Plaut,  fr.  b.  Macr.  saturn.  5.  19.  12.   [269.] 

patetae  Ttarrival,   Dattelart,  Plin.   13.45.   [136  A.] 

patheticus  Trad'rjTcycog,  affektvoll,  Macrol).  sat.  4.  2.  1.    it.  patetico  =  com- 

movens. 
pathetice. 
paihious  7rad'vx6g,   Unzucht  an  sich  gestattend,  Catull.  16.  2.  C.  I.  L.  4.  2360. 

[309.] 
pathopooia   na&onoita,    Erregung  der   Leidenschaft   (rhet.),    Jul.  Rufin.  d.   fig.  sent.  36. 

[238  A.] 

pathos  7tdd'og,  Affekt,  Macrob.  sat.  4.  6.  1  ==  morbus.   [54.  243.] 

patriaroha  Ttarqiaqxiig,  Patriarch^  Tert.  ad.  nat.  2.  12.   [320.] 
patriarcheS;  Tert.  d.  cor.  9.  patrinrchalis,  patriarchicus. 

31* 
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patricus  '*naTQix6g,  Varr.  1.  1.  8.  37.  66  =  patrius. 
patriota  nttTQiattrj^f  Gregor,  ep.  8.  37  =  patriae  amans.  [46.] 
patrioticus  naTQKozixog,  Cassiod.  var.  41.  1  ==  patriae  amans. 

patrisso  TtctTQiatco^  dem  Vater  nacharten^  Plaut.  Pseud.  442.  (palrizo  Consent. 

376.  33  K.).   [22.  325.] 
patronymicum   /caTQoivvfitxov ,    vom    Vater   entlehnter  Name,    Donat.    373. 

23  K.   [226.] 

pausa  /tavotg,   Pause,  Plaut.  Pers.  878.  Grut.  690.  5.   [48  A.  212.] 

pausare  =  sp.  pg.  pr.  pauvsar,  pausabilis,  pausarius,  pausatio,  repausare,  repausatio. 
pausum,  Ron.  Inscr.  Afr.  4099. 

pausea  */cavaia,  Olivenart,  Cat.  r.  r.  6.  7.    (posea,  pusia). 

pausilypon  /tavailv/tov,   Grabmal,  Fabrett.  750  nr.  573. 

pectis  '^nr^xtig,  Beinwell^  symphytum  officinale  L.,  Apul.  herb.  59=  consolida,  symphyton. 

pcdalion  ^nrjifaXioy,  Blutkraut,  Apul.  herb.  48  =  proserpinaca. 

peganon  nr'jyat'ov,  Gartenraute,  ruta  graveolens  L.,  Apul.  herb.  89  =  ruta.  [454  A.] 

pegasus  ni]yaaog,    das  Musenpferd,  Cic.  Quinct.  80.   [104.] 

pegascius,  -eus,  -is. 
pegma  /cijyfia,  Gerüst,  Cic.  ad.  Att.  4.  8.  2.   [48.  293.   295.] 

pogmaris.   [295.] 
pclagicus  TteXayixoi;,  Col.  8.  47.  44   =  marinus. 
polngius  neh'tytoi,-,  Publ.  Syr.  mim.  42  Rh.   =  raarinus. 

pelagus  ji^layog,  Meer,  Plaut.  Pers.  178.   it.  pelago.    sp.  pielago.  pg.  pego  == 
mare.   [Ö4.   58.   64.  261.] 

pelamys   jci]la/.ivg ,    Thunfisch,    Varr.    sat.    Men.    403.    franz.    pelamyde.   [43. 

116  A.] 

pclecinon  jceleycivoVj   Sojinenuhrart,  Vitr.  233.20.   [252.] 

polecinus  /velrKirog,  BeUkraut,  Psin.   18.  155.    [150.] 
pclorina. 

pelex,  paelex  ;raXXct'i^  Kebsweib,   Plaut.  Merc.  6.  90.  lex  N.  Pompilii  b.  Paul. 
Diac.   p.   222.  3.  I.  R.  N.    7017.  Gell.    4.  3.  3:   »hoc  quoque  vocabulum 

de  Graeco  üexuin«.    [69.  309.] 
pclicula,  pclicatus. 
pelicanus  ^rekeKävog,  Kropfgans,  pelocanus  onocrotalus  L,,  Hieron.  brev.  in 

psalm.   101.    fr.  p^lican.   [110.] 
pcliion  niXXioy,  Kellerhals,  Apul.  herb.  58  ss  daphnoides. 
pell  OS  ntXXoi;,  Plin.   4  0.  464  =  pullus. 

peloris  /relwQig,  grofse  Gienmuschel,  Lucil.  3.  25  M.   [116.] 

pelta  TTelzri,  leichter  Schild,  Nep.  Iphicr.   1.  4.   [323.] 

peltastae  Ttelraaral,  leichte  Fufssoldaten,  Nep.  Iphicr.  1.  4.  Liv.  28.  5.  11. 

pomnia  Tcif^ifia,   Backwerk,  Varr.  sat.  Men.  417.   [48.  169.] 

penelops  Tttjveloifj,  Entenart,  anas  Penelope  L.,  Plin.  37.  38.    acc.pl:  -as: 

»quas  (Mnaseas)  -as  vocala.   [52.  IIO.J 
penetica  /veivt]TLKi^,  Uungerleiderkiir,  Cael.  b.  Cic.  fara.  8.  1.  5.   [37.] 
pentachordos  jcevTaxoqSog,  fünfsaitig,  lüart.  Cap.  9.  962. 

pen  ta  con  tarchus  nByjnxoyiaqxos i  Anführer  von  SO  Mann,  4.  Machab.  3.  55  Vulg. 
pentadactylus  TtevraödyLTvXog,  Fi'mffingerkrant,  Plin.  32.  147.   [119.] 
pentadoros   TrevTaSoiQog ,  fünf  Querhände  enthaltend.    Vitr.  39.  6.    griech. 
39.  2. 
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pentaetericus  neyraerijQixo^,  Gruter  499.  6.   C.  I.  L.  2.  4436.  Not.  Tir.  Kopp.  p.  287  = 

quinquennalis. 
pentaeteris  nByjttBtrjQig,  Censorin.  4  8.  3  =  quinquennium.  [256.] 
pentagonium  nByraytaviov^  Gromat.  vet.  p.  348.  27  =  quinquangulum.  [255  A.| 
pentagonus  nByraytayos ,  Gromat.  vet.  p.  406.  24  =  quinquangulus.   [255  A.] 
pcntameres  TtevTa^eQrjg,  fünfteilig,  Tert.  Maur.  v.  2578. 

Pentameter  TtBvra^erqog,   Versart,  Quint.  9.  4.  98.   (pentametrus).   [56.  230.] 

pentamyron  nBvxafjivqoy,  Salbenart,  Orib.  Bern.  22.28. 

penlanummus  *7i6KTttv6fiog,  Silbermünse  »=  fünf  As,  Auct.  d.  limil.  p.  265  =  quinarius. 
pentapetes  nByjanBiig,  Fünfflngerkraut,  potentilla  L.,  Plin.  25.  109:  »quinquefolium  Graeci 
pentapetes  sivc  pentaphyllon  aut  chamaczclon  vocant«.  [4  50.] 

pentapharmacum  TtevracpaQfxaytov,    Tracht  von  fünf  Gerichten,  Spart.  Hei. 

5.  4. 
pentaphyllon  nsKiafpvXXoy,  id.,  Plin.  25.  409,  vgl.  pentapetes.  [450.] 
pcntapolis  TtevroTtoXig,  Fünf  Stadt,  Solin.  35. 

pentapolitanus,  Plin.  5.  34. 
pentaptotia  TcevraTCQiorela,  Kollegium  der  fünf  Oberen,  Cod.  Just.  12.  29.  2. 

[312.] 
pentaptotos  TtevraTtTiorog,  mit  fünf  Kasus,  Prise.  5.  76.  Consent.  351.  22  = 

forma  quinaria. 
pentas  nByjag,  Fünfzahl,  Mart.  Gap.  7.  735.  [27.  256.] 
pentasemus  TtevTaarniog,  fünfzeitig,  Diom.  506.  5  =  senariiis. 
pentaspaston  TtevraOTtaaTov,  Flaschenzug,  Vilr.  246.  26.   [258.] 
pentasphaerum    nBytafftpaiQoy ,    Speiereiart,   Marcian.   dig.    39.   4.    4  6.   7    =    maloba- 

thrum. 
pentastichos  Ttevrdarixog,  mit  fünf  Säulenreihen ^  Treb.  Poll.  Gall.   18.  5. 

pentasyllabos  jtevTaavXXaßog,  fünf  silbig,  Mall .  Theod .  d.  metr.  2 . 

pentateuchus  Ttevrarevxog,  fünf  Bücher  Mosis,  Tert.  adv.  Marc.  1.   10. 
pentathlum  nivTa&Xov,  Fünfkampf,  Paul.  Diac.  p.  221.  3  =  quinquertium. 
[296  A.] 

pentathlus  niyja^Xos ,    Sieger  im  Fünßampf,    Plin.  34.  57  ■=  quinquertio.  ((plastisches 

Werk).  [277.] 
pentatomon  nByrarofioy,  Fünfflngerkraut,  potentilla  L.,  Apul.  herb.  2  =  pentapetes. 

penteooste  TterrrjuoaTi^,  längsten,  Tert.  d.  idol.  14.  fr.  pentee6te.  d.  Pfingsten. 

1321 .] 

pentecostalis. 
penleris  nByitiQrjs,  Auct.  b.  Afr.  62.  5  =  quinqueremis.   [24  2  A.] 
pen  te thron icus  *nBtrtB&Qoytx6g,  fünfthronig,  Plaut.  Pocn.  2.25.342  zweifelh.  [80.] 

p  e  n  t  h  e  m  i  in  e  r  c  s ,   (is)  jvep^ijfiLfieQijg,   Verseinschnitt,  Dioui.  497 .  8  K.  =  se- 

miqninaria.   [230  A.] 
penthemimericus. 
penlorobon  neyioQoßoy,  Pfingstrose,  Plin.  25.  29:   »paeonia,  quam  quidani  -on  appellant«. 
[^50.; 

peplis  jiejtUg,    Wolfsmilchsart,    euphorbia  peplis  L.,    Plin.  20.210:  »est  et 

porcillaca,  quam  -in  vocanUt.   [148.] 
peplium  7t€7clior,    Wolfsmilchsart,   euphorbia  esula  L.,  Cacl.  Aur.  acut.  2. 

19.   115. 
peplum  itfirkov.  Gewand^   Plaut.  Merc.  prol.  67.   [181.J 
peplus  7i€7rlog^  id.,  Manil.  5.  393.   [\S\.] 
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pepo  7t€7tioVj   Pfebe,  cucumis  melo  L.,  Plin.  49.  65.  Ed.  Dio.  6.  32.    it.  pepone 

afr.  pepon.   [27.  53.   143.] 
p opticus   Tce/tTinog^    zur    Verdauung  dienlich^    Plin.  20.  201:  »quas  vocant 

-as«.   [272.] 

pera  nriqa,  Ranzen,  Phaedr.  4.  9.  G.  I.  L.  4.  2416.   [221.] 

perula,  Plaut.  Truc.  2.  6.  54.  pcratim. 
perca  TtsQycrj,  Barsch^  perca  Z,.,  Ovid.  hal.  112.   d.  Barsch,    fr.  perche.   [119.1 
percnopterus  7t€Qyiv67tT£Qogj  Bergstorch  (!)    [Aasgeier ,    vultur  percnopterus 

jL.),  Plin.   10.  8  =  oripelargus  (!).   [110.] 
percnus  nsqxvog^    Adlerart,    Plin.  10.  7:    »morphnos,  quam  Homerus  et  percnam  vocat«. 

[HO.] 

p  e  r d  i  ci  u  m    TieQÖUiov ,    Rebhühnerkraut y    parietaria   officinalis  L, ,    Plin.  22. 
41  =  astercum  od.  urceolaris  herba.    cf.  leucanthes.   [149.] 

perdix  Ttiqdi^^    Rebhuhn^    perdix  cinerea  Briss. ,    Varr.  b.  Non.  3.  163.  Ed. 

Dio.  4.  24.  acc.  pl:  -as.    frz.  perdrix.   [30.  50.   109.] 
perdicalis. 
pergamena   TtsQyaixtjvog ,    Pergament  j    Not.  Bern.  38.  4.  Ed.  Dio.    7   38.    fr. 

parcheinin.    [232.] 
periagium  von  iteqcayio^  Walze,  De  idiom.  cas.  et  gen.  584.  20  K.  =  scutula. 
periambus  7teqLai,ißog,    VersfufSj  Quint.  9.  4.  80  =  pyrrhichius. 
periboetos  nsqißorjxos,  berühmt,  Plin.  34.  69:   »Satyrum,  quem  Graeci  periboeton  cogno- 

minant«.  {Skulpturwerk.)  [277.] 
peribolus  neqißoXos,  Korridor,  Ezech.  44.  7  Vulg.  griech.  b.  Vitr.  [59.] 
pericarpum  7teqiyLaq7Tov,  Zwiebelgewächs,  Plin.  25.  131. 
perichristarium  von  nBqixQioxos ,  Augensalbe,  Marc.  Emp.  8. 
perichyte   Tteqixvrq,   Gladiator enkampfart,  Cod.  Just.  3.  43.  3. 
pericl  y  menos  /csqnilvfievog,   Geifsblatt,    Lonicera  caprifolium  /..,  Plin.  27. 

120.    it.   periclimeno.   [150.] 
pericope  JiBqixonrj^  Abschn^t,  Hieron.  Joel.  %. 
periegelicus  nBQirjyetixo^,  Reisebeschreiber,  Lact,  ad  Stat.  Theb.  3.  479. 

periectica  Tceqienriyiä,  Diom.  322.  26  K.  =i  f.iiaa,   verba  media    [226  A.] 
periegeticus  TveqiqyrjTinog,  Reisebeschreiber ,    Lact,  ad  Stat.  Theb.  3 .  479. 
periestigniene  (diple)  Ttequariy^iivri    [diuXri) ,    kritisches  Zeichen ,    G rauini . 

lat.  VII.  535.  16.   [226.] 
perileptica  Tteqilrj/triTcä,  Diom.  322.  24  K.  =  collectiva.   [226  A.] 
perileucos  TteqlkevKog,  Edelsteitiart,  Plin.  37.  180. 
perimachia  neQi/aaxia,  Angriff,  Sidon.  ep.  4.7  =  Impetus, 
perimetros  Tteqlfuvqog,   Umkreis,  Vitr.   116.27.   [256  A.) 
perineos  Tteqiveog,  Damm  (med.),  Gael.  Aur.  chron.  5.  3.  59 :   »circ^  vcretri 

initium,  quod  Graeci  perineon  vocant«. 
periodeuta  neQiodevrrn;,  Aufseher,  Cod.  Just.  1.  3.  42. 
periodicus    TteqiodvyLog,    zeitweilig,    Plin.  20.   15:  »febres,    quas  Graeci  -as 

vocant«. 
periodus  Tteqiodog,  Quint.  9.  4.  14=ambitus  verborum.   [59.  67.  236.] 
periosteon  TCeqioaTsov,  Knochenhaut,  Cael.  Aur.  chron.  5.  1.  5. 
peripatetici  TceqLTrarrjTCTiol,  Peripatetiker,  Varr.  r.  r.  1.  1.  8.  Cic.  Acad.  1.4. 

18.   [242.] 
peripetasma  TCeqiTtitaafia,   Teppich,  Cic.  Verr.  4.  12.  27.   [49.  177.  204.] 
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peripheres  7teQcq>eQi^g,  Marl.  Cap.  9.  958  =  circumslans. 
peripheria  7teQiq)iqeLa^  Marl.  Cap.  8.  827  =  linea  circumcurrens.   [256  A.] 
pcriphoretos  nBqiq>6qriTogf   PliD.  34.  56:   »Artemon,  qui  -os  appellalus  est«,    (plastisches 
Werk.)  [177.] 

periphrasis  TteQltpQaaig,  Suet.  gram.  4.  Quint.  8.  3.  53  =  circumlocutio, 

circuitus  eloquendi,  circumscriptio.   [48.  237.] 
per i plus  ns^inXovSt  Beschreibung  der  befahrenen  Küsten,  Plin.  7.  155. 

peripneumonia,  poripleumonia  TteQiTtvevfiovla,  Lungensucht ^  Cael.  Aur. 

acut.  2.  25.  UO. 
peripneumonicus  TteQLTtpevfiovLiiog ,    lungensüchtig,    Plin.  20.  176.    (peri- 

pleumonicus) .  [270.] 

peripneumoniacus,  Theod.  Prise.  2.  4. 
peripodion  nsQinodioy,  langes  Gewand,  Acren,  ad  Her.  sat.  1.  2.  99. 
peripsema  nBQliprjfjia,   Unflat,  Tert.  d.  public.  U.  C.  I.  L.  5.  4500  =  sordes.  [48.] 

peripteros  TteQlTtreQog,  ringsherum  geflügelt,  Vilr.  68.  26.  [282.] 

perisoelis  TtsQianeUgj  Kniespange,  llor.  ep.  1.  17.  56  =  genuale.  [189.] 
periscelium  TteQiaxikwv,  id,,  Tert.  d.  cult.  fem.  2.  13. 

perispomcnon  /teQiOTtw^ievov,    Perispomenon,  IMaerob.  d.  diff.  4.  1. 
perissochoregia  neQitraoxoQr^yia,  Geschenk  obendrein,  Cod.  Theod.  ik.  26.  2. 
perissologia  nsQiaaoXoyia,  überflüssige  Wortfülle,  Charis.  271 .  8  K.  [237.] 
perisson  nsQiaaoy,  Nachtschattenart,  Plin.  21.  179  ==  strychnos,  vgl.  neuras.  [149.] 
peristasis  nB^iaraois,  Gegenstand  der  Rede,  Petr.  48.4.    griech.  b.  Sen.  =  tliema.  [48.] 
peristereos  TteqtOTequog,  Eisenkrauty  verbena  officinalis  L,,  Plin.  25.  1 26 : 

»-0S  vocalur«  =  peristereon,  7CBQioreQeiüV.  [149.1 
peristroma  TreQiatQw^ia,   Teppich,  Plaut.  Stich.  378.   [48.  49.  177.  204.] 
peristrophe  jteQiOTQncprj,   Umdrehung  des  Arguments,  IMart.  Cap.  5.  563. 
periBtylium  TteQiarvhov,  Peristyl,  Vitr.  14.  9.  6.   [196.] 
peristylom  TTeqLoTvXov,  id,,  Varr.  r.  r.  3.  5.  1.  [196.] 
peritonacuni  iceqcTovoLvov,  Bauchfell,    Cael.  Aur.  acut.  3.  17.  142.    griech. 

b.  Cols.  [55.] 
peritretos  7t€QlTQt]Tog,  ringsherum  durchbohrt,  Vitr.  266.  11.  griech.  269.  23. 

perixyomenos  ntQi^vofABvog ,  der  sich  Abreibende,  Plin.  34.  86.   (Stalue.)  [277.] 
perizoma  nB{iiCto/üa,  Gürtel,  llieron.  in  Zach.  3  ad  11.  14  =s  zona.    49.) 
persea  Ttegoea,  ägyptischer  Baum,  Plin.  15.  45.   [146.  207.] 

persephon  iu  ni  neQaafpui'ioy,  wilder  Mohn,  Apul.  iierh.  53  =  papaver  silvaticuni.  [151  A.j 
persioum  /leQOtyMV ,    l^rsich ,    amygdalus   persica  A.,    Plin.   15.  11.  12.  C.  I. 

L.  4.  2319.  ^562.   [127  A.  139.) 

persicus,  Col.  5.  10.  20.  il.  persica,  pesca,  fr.  pcVhe. 

persitos  /reQalTrjg,   Wolfsmilchsari,  Apul.  herb.  108.   [47.  151  A.] 
pessulus  jiaaaakog.  Riegel^  Plaut.  Truc.  2.  3.  30.   132.  62.  03.  85.   197.' 
pcssum  jieaaov.  Mutler  Zäpfchen,  Apul.  herb.  121.    pessulum  Cael.  Aur.  acut. 

3.  18.  184. 
pessus  ireaadg,  id.,  Plin.  Val.  1.  4.  exlr.    griech.  b.  Cels. 
petalum  nfralov,   Blech,  Isid.  orig.   19.21.    fr.  potMe.   [61.] 
petaininarius   \ou  jieT(if.ievog  s    Äquilibrist,   Jul.  Firm.    math.   8.  15.   [203. 

301.] 

petaso  ireictov^r,    Vorderschinken,  Martial.  3.  77.  6.  Ed.  Dio.  4.  8.   [169  A.] 
pelasio,  Varr.  r.  r.  2.  4.  10.  petasunculus. 
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petasus  TtiraaoQj  Reisehutj  Plaut.  Pseud.  735.   [29.  61.  185.] 

petasatus,  petasunculus. 
petauristes,  TtetavQiavri^^  Äquilibrist,  Varr.  b.  Non.  56.  30.   [46.  301.] 

petaurista,  Ael.  Stil.  b.  Fest.  p.  206  M.  pelaurislarius.  [203.] 

petaurum  jtirctvqov^  Maschine  der  Äquilibristen,  Lucil.  ine.  100  M.  [301.] 

petra  Ttixqa,  Fels^  Plaut.  Bacch.  23.  Bcda  282.  29  K:  :f>petra  et  graecum  et 
latinum  nomen  est«,    fr.  pierre.   [8.  27.  261.] 

petrcnsis,  petreus,  petro,  petrosus,  petronius,  petrarius. 
petrabulum  TtsTQoßoXov,  Not.  Tir.  p.  179  Grut.  =  ballista,  aries. 

petraeus  iterQalog,  auf  Felsen  wachsend  (Kohlart),  Plin.  20.  92.   [55.] 
petrinus  nii^ivog,  Tert.  adv.  Marc.  3.  16  =  saxeus. 

petroselinum  nEXQooiXiVov^  Petersilie^  apium  pctroselinum  Z.,  Plin.  20.  118: 
)>-on  quidam  appellant«.  it.  petroselino.  sp.  perexil.  fr.  persil.  d.  Peter- 
silie.  [150.] 

petro  tos  TTfiT^wToV,  versteinert^  Plin.  36.  195:  »calices,  quos  appellabant  -os«. 

peuce  Ttemi^j  Pechfichte;   Weintraubefiart,  Plin.   11.  118.   [172.] 

peucedanum  jievuidavov ^    Saufenchel,    peuccdanum  ofßcinale  L. ,    Geis.  5. 
18.  29.    it.  peucedano  =  pinastellus. 
peuccdanos.  [142.] 

peumene  *7tevf.iivri^  Silberschaum,  Plin.  33.  108:  »quidam  duo  faciunt  genera 
spumae,  quae  vocant  scirerytida  et  peumenen«.  [154.] 

pezicae  TteJ^ixal,   Pilsart,  Plin.  19.  38:  »fungi  Graecis  dicti  -ae«.   [150.] 

phaecasium  fpaoidaiov,  Schuhart,  Sen.  ben.  7.  21.  1.   [187.] 
phaecasia,  Petr.  67.  4.  phaecasiatus. 

phaenomenon  (paiyofÄsyoy,  Erscheinung ,  Theod.  Prise.  2.  7. 

phaenon  (paivtjv,  Planet  Saturn,  Apul.  d.  luund.  2.    gricch.  b.  Gic. 

phagedaena  (payidacva,  Heifshunger,  Plin.  26.  110.    cf.  bulimus.   [33.  271.] 
phagcdaenicus  fpayedaiviyiog,  fressend,  Plin.  24.  9. 
phager  rpayqog,   Fischart,  Ovid.  hal.   107.   [56.  119.] 
phago  (paytjv,  Fresser,  Varr.  sat.  ]tfen.  529  =  edo.   [301.] 
phalacrocorax  (palaxQoytoQa^,  Plin.  10.  133  =  corvus  aquaticus.   [110.] 
phalaecium  (paXaUiov,   Versmafs,  Diom.  509.  11  K. 

phalanga  q)alayyr],  Walze,  Caes.  b.  c.  2.  10.  7.  Plin.  7.  200:  »fustibus,  quos 
vocant  -as<r. 

phalangarius,  Vilr.  254.  22.  Fabretti  10.  50.  Grell.  Henz.  5089.  [203.  309.] 

phalangitae  (paXayyitat^  Soldaten  von  der  Phalanx,  Liv.  37.  40.  1. 

phalangitis  (palayyirig,  Spinnenkraut,  anthericum  liliastrum  L. ,  Plin.  27. 
124:  ))-is  a  quibusdam  phalangion  vocatur,  ab  aliis  leucanthemum,  vel, 
ut  in  quibusdam  exemplaribus  invenio,  leucaeantha».   [150.] 

phalangiuni  (paldyywv,   giftige  Spirmenart;   Spinnenkraut,  anthericum  lilia- 
strum jL.,  Gels.  5.  27.  9.  Plin.  27.  124.   [150. 
phalangius. 
phalanx  (pdkay^,  Schlachtordnung,  Gaes.  b.  g.   1.  24.  5.   [51.  323  A.} 

phalangarius,  Lomprid.  Alex.  Sev.   50.  5. 
phalerae   (pdXaqa,    Stirn-   und  Brustschmuck,    Gic.  Vorr.  2.  4.  12.  Pub.  Syr. 
12  Rb.  G.  I.  L.  1.  624.   [62.  217.  325.] 
phaleraro,  phaleralus  Ter.   Phorm.  500. 
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phaleris  (palrjQig,   Wasserhuhn,  fuJica  L. ;  Kanariengras  (phalaris  Canarien- 

sis  jL?),  Varr.  r.  r.  3.  \\.  Plin,  27.  126.   [110.   150.] 
phallicus  (pakhuog,  phallisch,  Serg.  463.  20  K.   [231.] 
Phallus  (paklog,  Figur  eines  männlichen  Gliedes,  Arnob.  5.  28.    vgl.  phallo- 

vitrobulus. 
phanorosis  q>ayiQ(aai^,  Öffnung,  Tert.  adv.  hacr.  30. 
phantasia   q)avTaala,    Einfall    (Schimpfwort),    Petr.  38  extr.  =  ingenium, 

cogitatio.    fr.  fantaisio. 
Phantasma   (pdpraafia,    Plin.  ep.  7.  27.  1.    fr.  fant6me.    it.    fantasima  = 

Visum;  imago. 

phantasmari,  phantasmaticus. 
phantasticus  (pavraaxuog,  phantastisch,  Fulg.  myth.  3.  10.  p.  132. 

phaos  q>ttOf,  Placid.  ed.  Mai  473:  »iuvenale  phaos«  =:  luineo. 

pharanitis  (paqavixtg,  Amethystart,  Plin.  37.  122:  »sapenos:  eadem  phara- 
nitis  in  contermino  Arabiae  gentis  nomine«.   [43.] 

pharetra  cpaqixQa,  Köcher,    Liv.  Andron.    b.  Ter.  Maur.   1937.    it.  faretra. 

[68.  252.  323  A.] 

pharetratus,  pjiaretrigcr. 
pharetrazonium   (paQevQa^awwv ,    Köchergürtelf    Not.  Tir.  Kopp.    p.  278. 

Grut.  126. 
pharicon  (paqiyLov,  Giftart,  Scribon.  195. 
pharmaceuticus  (paQ^a%evTL%6g,  zu  den  Arzneimitteln  gehörig,   Gael.  Aur. 

chron.  5.  10.  126. 
pharmaceutria  (paQ^iaiievv(ßia,  Zauberin,  Serv.  Verg.  g.  8.  21.   [47.] 

pharmaoopola   (paQftaytojKoXrig j    Quacksalber,    Cat.    or.  p.  58.  3.  C.  I.  L.  5. 

4489.   [267.1 
pharmacus  (paQf.iax6g,  Zauberer,  Petr.  107.  15. 
pharnacion  (pagpdxewp,  Panaceenart,  Plin.  25.33:   vgl.  centaurion. 

pharnupriuni  *fpaQvov7tQiov,  Feigenweinart,  Plin.  14.  102:  »sycites,  quem  alii 

-um,  alii  trochin  vocant«. 
pharus  (pdqog.   Leuchtturm,  Cod.  Thcod.  14.  9.  3.   [67.  215.] 

phascolon  (pda^ioXov,  Bansen,  Paul.  Diac.  p.  223.  1  :  »phascola  appellant 
Graeci,   quas  vulgus  peras  vocat«.    vgl.  pasceolus. 

phaselus  (pdarjlng ,.  Zwergbohne  phaseolus    nanus  L, ;    Fahrzeug  y    Verg.  g.  1. 

227.  Sisenn.  b.  Non.  p.  534.    it.  fagiolo.   [29.  141.  212.] 
phaselaria,  phaseolus. 
phasganion   (paayayioy,    Schwertel ,   gladiolus   communis  L.,    Plin.  25.137  =  gindiolus, 

vgl.  xiphion.  [i50.] 
phasianus  q)aaiavog,  Fasan,  phasianus  colehicus /^.,  Suet.  Vit.   13.  fr.  faisan. 
[109.J 

phai^iana,  Plin.   tO.  i'6'i.  Ed.  Dio.  4.  19.  phastanarius.  [203.)  phusianinus. 

phasiolos  (paaioXog^  Pflanzenart,  isopyrum  aquilegoides  L.  oder  fumaria 
capreolata  od.  rorulalis  claviculala  Pers,,  Plin.  27.  94:  »isopyron  aliqui 
-on  vocant«.   [149.] 

phasis  qpffcTif,  Chalcid.  p.  239  =  tuitiu. 

phatne  q)dTvr],  Krippe  (astr.),    Cic.  fr.  6.   Prise.  11.   105.  9  K.   [41.] 
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phaulius  q^avXioff,   Plin.  i5.  15.   Macr.  sat.  2.  16.  6  oliva  =  regia.    (Plin.  al.  1.  babbius, 

bambius.)  [i33  A.] 
phelela  ^q)r}Xr}Tris,  Senec.  ep.  51.  Paul.  Diac.  204.  7:  »Graeci  enim  fures  philotas  vocanU. 
phellandrion  (peXXavdqiov^   Pßanzenari^  Plin.  27.  126.   [150.] 
phellos  (pBlXog^  Korkeiche^  Hohlscheibe  der  Wasseruhr,  Vitr.  238.  4. 
phengites  (peyyhrjgj   Glimmer,  Plin.  36.  163.   [47.  159.] 
pheos  (p^wg,  Stachelpflanze ^  Plin.  21.  91  =  stoebe.   [1.50.] 

pherecratium  q)€QeyiQaT€wVy   Vei^smafs,  Serg.  465.  7  K.   [231.] 

pherecraleus>  Diom.  520.  2  K.  [230.] 
pherombros  *(piqofjißqoSj  Apul.  herb.  113  a=3  cucumis  silvaticus. 
phetrium  (pQ^giot^,   Versammlungsort  einer  Genossenschaft^  Orell.  3787. 
pheugydros  (pevyvdQo^,  Cael.  Aur.  acut.  3.  9.  98  =  hydrophobus. 
pheuiaspid  ion,  Apul.  herb.  57  =s  polion.  [151  A.] 
phiala  (pLalrj,  Schale,    Plin.  33.  12.  55.  G.  I.  L.  3.  4806.  5.  8242.    it.  fiala. 

cell,  fiol,   triol.   [61.  175.] 
philanthropium  *(piXay&Q(anioy,  Ulp.  dig.  50.  14.  2  sa  donum. 
philanthropos    (piXay&Qtono^ ,    Klebekraut ^    galium  aparine  L.,    Plin.  27.  32  =  aparine. 

[148.] 
philargicus  q)iXaQyix6^,  die  ruhige  Betrachtung  liebendy  Fulg.  mylh.  2.  1. 
philargyria   qfiXaQyvgia,   Geldgier,   Isid.  reg.  monacli.  33  ss  avaritia,  pecuniae  aviditas. 
philargyrus  q)tXaQyvQo^,  geldgierig j   Cass.  Coen.  lost.  2.  11  s=  avarus,  pecuniae  avidus. 
philema  q>iXf]fia,  Kufs,  Luc.  4.  1161  =  osculum,  suavium.  [321.] 
philetaoria  (piXeiai^ioy,  griechischer  Baldrian^  Plin.  25.  64;  »polemoniam  alii  -am  appel- 

laut,  Cappadoces  aulem.  chiliodynamum«.  [150.] 

phüippeuB  von  OlXiTtTtog,   Philippsdor,  Plaut.  Irin.   1158.   [220  A.] 
philitia  q)Lliria,  lacedämonische  Mahlzeiten,  Cic.  Tusc.  5.  34.  98. 
philocalia  (piXoxaXla,  Liebe  zum  Schönen,  August,  adv.  Acad.  2.  2. 
p  h  i  l o  c  a  I  u  s  q>iX6xaXo^,  zierlich,  Pelag.  vot.  praef.  p.  1 4. 

philochares  (piXoxatqi^,  Andorn,  marrubium  vulgare  £.,  Plin.  20.  241  =  marubium,  cf. 
linostrophon.  [149.] 

philograecus  (piXoyQamogy  Griechenfreund,  Varr.  r.  r.  3.  10.  1. 
philologia  q)cXoXoyia,  Beschäftigung  mit  der  Litteratur,  Cic.  ad.  Att.  2.  17.  1. 

[226.] 
philologus  (piloXoyog,  Gelehrter,  Cic.  ad.  Att.  13.  12.  [226.] 

philologa,  Enn.  b.  Fest.  p.  241.  23. 
philomela  (fikofirjka,  Verg.  g.  4.  511.   it.  filoniena  =  Uiscinia.   [110.] 
phtlopaes    (piXonnn;,    Andorn,    marrubium  vulgare  L.,    Plin.  20.  241   =  marrubium,    cf. 

linostrophon.   [140.] 
phiiopygislu  ^(piXonvyKnrj^,  Schol.  Juvcn.  9.  1   =  pacdico. 
pliilosnrca  q)iX6aaQxo^,  Liebhaber  des  Fleisches,  liioroii.  op.  61. 
philosophia  (piloao<pla ,    Philosophie,    Cass.  Hein.  b.    Plin.   13.  84.  inschriftl. 

cf.  Senec.  ep.  89.    cell,  felsube.   [8.   12.   241.] 
ph  ilosoph  icus  * (fiko(J0(ftK6g,  philosophisch,  Sidon.  ep.   4.  1.    [86.] 

philosophico. 
plii  losophumenos  (piXoaofpovfAByot;,  id.,  Senec.  rontr.   1.  3.  8. 

philosophus  (pikoOfHpog,   Philosoph,   Plaut.  Rud.   986.   C.  1.  L.  3.  302.  5.  8116. 

[242.] 

philosopho,  philosophari.   [240.]  philosopliaster. 
philostorgus  fpiXöatoQyog,  ziirtlich  liebend,  Front,  ep.  ad.  amio.   1.  6. 
phiiotechnus  (piXort^yog,  kunstliebend,  Vitr.   132.  27. 
philtrodotes  (piXt^od6tf,i,   Milzkraut,  Apul.  herb.  56  =  splcnium. 
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phiUrum  g)lkTQov,  Liebestrank,  Ovid.  a.  a.  2.  <06.  Laev.  fr.  <0  M.  =  ama- 

torium. 
philus  qp/AoCf  Pelr.  110  ss  amicus. 
philyra  q)iXvQa,  Lindenbast^  Hör.  carm.   <.  38.  2. 
philyrinus  (piXvqtvog^  aus  Lindenbast,  Serv.  ad.  Verg.  g.  3.  93. 
phimus  (fcfiog,    Würfelbecher,  Hör.  sat.  2.  7.  17  =  frilillus.   [300  A.| 
phlebotomia  cpleßoro^Ua,  Aderlafs,   CaeJ.  Aur.  acut.  2.  18.  104.   [272.] 
phlebotomice  (pke[ioTOfU7irj,  Aderlafskunst,  Cael.  Aur.  acut.   1.  3.  39. 
Phlebotomus  (pXeßoTOfiog,  Lanzette,  Cael.  Aur.  acut.  2.  19.  121.  d.  Fliete  = 

scalpellus.   [272.] 

phlebotomaro  =  venam  iocidere,  secare. 
phlegma  (pXiyfia,  Schleim,  Pall.  8.  6.  2.    it.  flemma. 
phlegmaticus  (fkeyfiariKog,  schleimig,  Theod.  Prise.  4 .  2 . 
Phlegmone  (pXeyfiovi],  Blutstockung,  Plin.  20.  24.  cf.  ilemina,  -um. 

phl Oginos    (ployivog,    Edelsteinart,    Plin.  37.  179:    »-os  quam  et  chrysilim 

vocant«. 

phlogites  q)koylTt]g,  id.,  Solin.  37.23  =  phlogitis.   [47.] 

phlogitis  cploylTtg,  id.,  Plin.  37.  189.   [43.] 

phlomis   q)Xofiis,    Wollkraut^    verbascum  L.,    Plin.  25.  121  =  verbascum,    vgl.  phluinos. 

[150.] 
phlomos  (fXofio^f  id.,  Plin.  25.  120:  »verbascum  Gracci  -on  vocant«.  [150.] 
phlox    (plo^,    Blumenart,    dianthus  Z.  (?],    Plin.  21.64:    »ilos,    qui   Graece 

phlox  vocatur«.   [150.] 
phoba  q>6ßrf,  Kolben  vom  MaiSf  Plin.  18.  55. 

phobodipsos  q>oß66i\l)og,  Cael.  Aur.  acut.  3.  9.  98  =  hydrophobia. 
phoca  (panttj,  Robbe,   phoca  vitulina  L,,  Verg.  g.  4.  395.    Plin.  9.  19:  »vituli 

marini,  quos  vocant  phocasv.   [112.] 
phoce. 
p ho  eis  *q)0}%ig,  Birnbaumart,  Plin.  17.  237.  acc.  s:  -a. 
phoenice  q)olyi^,   Mäusegerste,   Plin.  22.  135:   »herba  -e  appellata   Graecis,   nostris  vero 

hordeum  murinum«.  [150.] 

phoeniciarchia   (poiviyiiaQx^a,    Oberpriester amt  in  Phünicien,   Cod.  Just.  5. 

27.  1. 
phoenicias  q>oiviytlag,  Südsüdostwind,  Plin.  2.  120. 
phoenicites  (potviKiTrjg,  Dattelwein,  Thcod.  Prise.  2.  18.   [47.J 
phoenicitis  (poivtxiTig,  Edelsteinarl,  Plin.  37.  180.   [43.   163  A.[ 
phocnicius  (poiyixovi^  Plin.  21.  16t  =  puniceus. 
phoenicialus. 

phoenicobalanus  (poiviTcoßdkapog,   reife  Palmen  fr  acht,  IM  in .   12.103:  »-us 

vocatur«. 
phoenicoptorus  tpoLViKo/ireQog,    Flamingo,  phoenicopterus  ruber  jL.,    Gels. 

2.  18.   [109.1 
phoenicurus  (pocvixoifQog,  Rotscinvanz,  Plin.  10.86.   [110  A.] 
phoenix    (poivi^,    Palme,    phoenix   dactylifera  L. ;    Vogel  I^önid'  (phasianus 

pictus  L.?),   Plin.  29.  56.  Manil.  b.  Plin.   10.1.    50.  110.] 
phoenicinus.  phoenicatus. 
phonasouB  (piovaanog,  Deklamationslehrer,  Varr.  fr.  b.   Noii.  2.  826.   |289.] 
phonema  (ptoyijfiaj  Atuspruch,  Front,  d.  eloqu.  p.  136. 
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phonos  cpovog^  Blntkrauf,    Plin.  21.  95  =  atractylis :    »qua  de  causa  phonos 

vocatur  a  quibusdain«. 
phormio  (poQfdov^  Binsenmatte,  cf.  formio. 

phosphorus  (poiafpoQos,  Morgenstern ^  Marl.  8.  21.  \. 

phragmiles  (fQccyi^ilTrjSj  Schuf  röhr,  arundo  phragmites  Z.,   Plin.  32.  141. 
pbrasis  rpqaacg^  Sen.  contr.  3  praef.  2  p.  198  Bip.  =  elocutio. 

phratria    ipQarQla  ^    Fratrie^    Lokal  der  Frairie,    I.  R.  N.  2454   (phetria  = 

(pQTjTQia),  6828. 
phrenesis  (pgipqaig,   Wahnsinn,  Geis.  3.  18.    fr.  frenesie.  =:  dementia. 

phreneticus,  phreneticus  (pQevrjTiTiOQj  wahnsinnig,  Cic.  div.  1.38.  engl. 

frenetic,  frentic.   [269.] 
phrenion  q)Qiyioy,   Windröschen,  Plin.  21.  164  ■=  anemone.  [147.] 
phrenitis  (pQepirig,    Wahnsinn,  Gels.  3.  18  in.  engl,  frenzy. 

phrenitizo  rpQevirlti»,  wahnsinnig  sein,  Gael.  Aur.  acut.  1.  praef.  10.   [24.] 

phroncsis  q^Qoyijais,  Mart.  Cap.  2.  27  =  mens,  prudcntia. 

phryganion   *fpQvydviov ,    unbekanntes    Tier,    Plin.  30.  103:    »neque  Ghry- 

sippus  ipse  descripsit,  nee  nos  invenimus,  qui  novisset«. 
phrygio  (frygio),  Oqv§,  Goldsticker,   Plaut.  Men.  426.    Reines  inscr.  XL  108. 

[204.] 

phrygionius. 
phrynichium  cpQifvixiop,   Versmafs,  Serg.  461.31.   [231.] 

phrynion  (pqvyioy ,    Traganth  astragalus  Iragacantha  L, ,    Plin.  27.   123:    »poterion  aui  ut 

alii  vocant  -ion  vel  neuras«.  [150.] 
phrynus  (pQvyo^,  Plin.  32.  50:  »-us  Graeci  vocanl  ranas«. 

phthir   (p&etQ,  Seefisch,  Plin.  32.  150  =  pediculus  (marinus).   [120.] 

phtiriasis  (p&EiQlaacg,  Läusesucht,  Plin.  20.  53.   [271.] 

phtirophoros    fpd-eiQOfpoqog j   Fichtenart,  pinus  orientalis  L,,    Plin.   16.49: 

»propler  quod  Graeci  -on  eam  appellant.« 
phthisicus  rpS-iaiytog,  schwindsüchtig,  Vitr.   60.  21.     fr.  phthisic. 

phthisis  (p&laig,  Schwindsucht,  Gels.  3.  22.  Vitr.  24.  15  =  tabes.   [270.] 

phthisisco. 
phthoe  (p&6i]y  Schwindsucht,  Cael.  Aur.  chron.  2.  14.  196  =  phthisis. 
phthongus  (p&oyyo^,   Plin.  2.  84  =  sonus.  griech.  b.  Vitr. 
phthorius  q>B^6qiost  vernichtend,  Plin.  14.  110:  »quod  vinum  -um  vocatur«.   [172  A.j 

phu  (pov,  Baldriandrt,  Valeriana  Dioscoridis  Sihth,,  Scribon.   176. 

phy  (pv,  ei!  Ter.  Ad.  412.   [310.1 

phycis  (puxig,  Neunauge,   j)etromyzou  lluviatilis  L.,  Plin.  9.81.   l120.] 

p  h  y  c  i  t  i  s  eptmiTtg,   Edelsleinart,   Plin.  37.  1 80 .   [43.] 

phycos    (pvxos ,    Seetang;    Orseille ,    liehen    roccella    L.,    Plin.   13.  135:   »non  habet  lingua 

Latin»   nonjen ,    <|uod   Graeci   vocanl   phycos«;    26.  103:    »-os  thalnssion   id  est   fueus 

marinus«.  [150.J  cf.  fucus. 
phylaca  (pvXnxr},  Plaut.   Capl.   751   =  custodia.   [310  A.J 
phylacista  (pvXaxurttji^,  Kerkermeister,  Plaut.  Aul.  51  s. 

pliy  I acter ium  (pvlaycr/iQ/or,  Amulett,  iMarc.   Kmp.  8  =  amuletuiu.   [47.] 
phylarchus  (pvka()xog,  Stammfürsl.  Gic.  ad  fam.   15.  1.2.   [312. 
phylc  (pukrj,   Phyle,   G.   1.   L.  3.6065. 

phyllanthes  (pvllav^ig,   Pflanzenarl,   Plin.  21.99.   [150. J 
phyllis  (pvXXii:,  Mandelbaum,  Pall.  d.  ins.  61  =  amygdalus.  [151  A.j 
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phyllon    (pvXXoy,    Spinnenkraut,    anthericum  liliastrum    L.,    Plin.  22.40:    »leucacantham 

alii  phyllon,  alii  ischiada,  alii  polygonaton  appellanl«.  [U9.  150.] 
phyma  (pvixa^   Eitergeschwulst  des  Zellgewebes j  Geis.  5.  28.  9.   [48.  271.] 
phynon  *(pvvoVj  Augensalbe^  Gels.  6.  6.  20.   [271  A.] 
phyrama  yiJ^a^cr,  IJarzartj  Plin.   12.  107:  »quod  -a  appellant«.   [48.: 
physema  (pvaqfia,  leere  Perle^  Plin.  9.  108:  »quae  vocant  -ata«.   [48.] 
physeter  q)vaqTriQ,    Spritzwal,  physeter  macrocepbalus  L.,  Plin.  9.  8.    [47. 

114.   120.] 
physioa    (pvaixrjj    Naturlehre,    Gic.  Ac.   1.  7.  25.    G.  I.  L.  4.  1520.     [241  A. 

242.  258.] 
physious  (fvaiTCog,  physisch,  Gaec.  fab.  pall.  258  Rb. 

physice. 
physiognomicus     (pvaioyvü}^iy,6g ,    physiognomisch ,     Fulg.    conlin.    Verg. 

p.  139M. 
physiognoinon  cpvaioyrtj^cov,  Naturkenner ,  Gic.  fat.  5.  10.   [242.] 
physiologia  (pvacoloylaj    Naturkutide,    Gic.  d.  nat.  d.  1.  8.  20  =  naturae 

ratio.   [242.] 
physiologicus  (pvaLokoyLXog,  physiologisch,  Tert.  ad  nat.  2.  4. 

physiologice. 
physiologumena  (pvatoXoyov/neya,  physikalische  Untersuchungen,  F'ulg.  myth.  3.  7.  [243  A.] 

physiologus  ffvaioloyog,  Naturforscher,  I'ult:.  myth.  2.  16. 

physis  (pvotSy  Natur;  Naturspiel,  Plin.  37.  195.   [48.  258.] 

phyteuina   (pvvevfta,    Kreuzwurz ,    senecio   vulgaris  L,,    Plin.  27.  125:    »-a 

phyllon  a  Graecis  vocalur«.   [48.   150.] 
picris  fcixQig,  Bittersalat,  Plin.  21.  105:  ))quae  -is  nominaturc   [150.] 

picridiae. 
pina  fciva,  ivLvva,  Steckmuschel,  Gic.   (in.  3.  19.  (53.   [116.] 
pinacotheca  /CLvayco^rjTcqy  Bildersaal,  Varr.  r.  r.   1.  2.    Orell.  2417.   [196.] 
pinax  Ttiva^y  Gemälde  auf  hölzerner  Tafel,    Tert.  adv.  haer.  39.    griech.  b. 

Vitr.   [50.] 
pincerna    itivu)  +  xiQvau},    Mundschenk,    Pseud.  Asc.  ad  Gic.  11  Verr.  1. 

26.  67.  Orell.  2881.   [85.  309.] 
pindaricum  7tLvdaqi%6v,   Versmafs,  Serg.  462.  8  K.   [231.] 
pinophylax    7CLV0(pvXa^,    Krebsart,    Cancer  Bernhardus  L,,    Plin.  9.  142: 

»quem  pinoterem  vocant,  alii  pinophylacem«  =  pinoteres.   [120.] 
pinoteres  TtivoTtjQrjg,  id.,  Gic.  fin.  3.  19.  63.   [116.   120.] 
pionia  *jtwvia,  Steinart,  Plin.  37.  105:  »quas  -as  vocant  a  pinguitudine«. 
Piper    Ttineqt,    Pfeffer,    Ilor.  sat.  2.  8.  49.    it.  peper,  ags.  pipor,  d.  Pfeffer, 

celt.  pebreid  (piperosus).   [54.  65.  66.  142.  172.] 

piperacius,  pipcratarius,  pipcratorium,  piperatus,  piperinus. 
piperitis    jtcTteqixig,    Pfefferkraut ,    capsicum    annuum   L,,    Plin.    19.    187: 

»quam  et  siliquastrum  appellavimus«.   [150.] 
pirata  TteiQaTrjg,  Seeräuber,  Gic.  Rose.  Am.  50.   [46.  309.] 
piraterium  TteiQarriQwv,  Seeräuber  schar,  Genes.  49.  19Vulg. 
piratiouB  icecQaTixog,  seeräuberisch,  Gic.  Verr.  2.  5.  28. 

piralice. 
pissasphalios  ntaaa(rq>aXjof,  Judenpech,   Plin.  24.  41;  S5.  178:  »quae  omnia  Graeci  -on 
appellant«  ss  bitumen.  [155  A.] 
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pisselaeon  jnaaikaiovj   Ol  aus  Cedernpechy  Plin.  24.  19.   [192.] 

pis Sinus   /ciaatvog,    aus  Pech,    Plin.   15.  31  :    »quod  pissinum  appellanU  = 

piceus.   |63.   192.] 
pissoceros  TtLaaourjQog,   Pechwachs  (der  Bienen),  Plin.  17.  16.   [123.] 
pistacia    TtiaTaycrj ,     Pistazienbaum,    pistacia  vera  L.,    Pall.  3.25.33.    it.  pi- 

stacchio.   [66.  127  A.  139.] 
pistacium  jtiaTccycwVj   Pistazie^  Plin.   13.  51.   Ed.  Dio.  6.  55. 
pisiana,   Pfeilkraut^  Plin.  21.  111:    »idem  -am  dicil  a  Graecis  vocari,  quam 

inter  ulvas  sagillam  appellamus«.    Dafür  lese  ich  oistos  (oiarog).   [150.] 

pisticus  ni(nix6g,  unverfälscht,  Joann.   12.  3  Vulg. 

pistri  X  siehe  pristis. 

pithanologia    nid-at^oXoyla,    Vorbringen  von  Giiinden,  um  zu  überzeugen,    Interpr.  Iren. 

S.  U.  8. 
pithecium  Tn&rjuiov,   Affe,  Plaut.  Mil.  gl.  989.   [51.] 
pithecus  ^IdTjTtog,  id.,  Not.  Tir.  p.    176  Grut. 
pitheus  /rid^evg,  Kometenarl,  Plin.  2.  90. 
pithus  jcLd-og,  id.,  Apul.  d.   mund.   16  exlr. 
pithias  Jtid^iag,   id.,   (al.  1.  pithitae.)   Sen.  n.  qu.   1.  14.  1.   [248.] 

pittacium    ttittIvaiov ,    Etikette,     Laber.  mim.   61  Rb.    Cels.   3.  10.  2.     it.  pe- 
tecchie,   sp.   pet(U|uijis,   fr.   petechies.   [173.   271  A.] 

piltaciarium,  Inscr.  lex  inetall.  Vipsac.  II.  I.  50.  pictaciolum  =  pitlaciolum,  Hier. 
Aldh.   laud.  virg.   49. 

pituinus  irnvirng^  von  Fichten,  Scribon.  202.    (pityinus.)   [63.  | 

p i  t y d  i  0  n  vrcTvöinr,   Fich ten zapfen ,  Pli n .   15.  36:  »-ifi  voca n t« . 

pityo campe    /nnwAccu/nj .    Fichlenranpe ,    phalaena  bom])yx  pilyocampa  L,, 

Plin.  23.  62.   —  a  Dig.   48.  8.  3.  3.    |123.1 
placenta  jikaycovg,   Kuchen,  Cat.  r.   r.  76.  1.   145.  73.   169.   170.] 

placonlarius.   [I69.J 
placilis    /ckaKtTig,     Blätteryalmei,     Plin.    34.    102:     »haec    dicitur    placitis«. 

[154  A.] 
plagiaules  /ckayiavlrjg,  auf  der  Querflöte  blasend,  Not.  Tir.  Grut.  p.  173. 

plagium  7vldywv,  Menschendiebstahl,  Ulp.  dlg.   17.  2.  51.  1.   [309.] 

plagiare,  plagiafor,  plagiarius  Cic.  ad    Qu.  fr.  1.  22.  6,  plagiaria  C.  I.  L.  4.  4410. 

plagusia  *jrkayovaia,  Fischart,  Plaut.  Rud.  298.   [115.] 

planetae  /rkavfjTai,   Wandelsterne,  Auson.  ecl.  d.  nom.  sept.  dier.  2.  p.  227 
Bip.  Fabretti  709  nr.  307.  G.  I.  L.  5.  3466  =  stellae  errantes. 

planetes  TtkavrjTsg,    id, ,    Gell.    14.  1.  12   =   stellae   errantes.    Cic.   [248.] 
planetarius.  [20S.] 

planeticus  nXayrjtixog,  Sidon.  ep.  8.  14  =s  errans. 

planguncula  von  TtXayywv,   Wachspuppe,  Cic.  ad  Att.  6.  1.  25. 

plangus    TtXayyog,    Adlerart,    Plin.    10.  7:    »morphnon   aliqui  et  plangum 

vocant«.   [110.] 
planare  (im-)  nXayoKa,  irre  fuhren,  Sirca.  3.  26  Vulg. 

planus  irlavog,  Landstreicher,  Cic.  Gluent.  72.   [310.] 

plasis  nXaiSig,  Ausschmückung,  Ps.  Ascon.  Cic.  11  Verr.  4.  26.  58  p.  4  74.  14  Bait.   [48.] 
plasma  jtkdajita,   Geschöpf;  Modulation  der  Stimme^  Quint.   1.  8.  2.   [48.  4"9.] 

plasmarc,  plasniator,  plasmalio. 
plasso  nXttüao),  bilden,  Apic.  2.  1.  38   =  plasmo. 
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plastes  Trldarrig,  Büdner,  Vitr.  8.  12.  Inscr.  b.  Maff.  mus.  Veron.  p.  257.  3. 

[277.] 
plastice  Tclaariii/jj   Plastik,    Plin.  34.  35:  »quam  -on  Graeci  vocant«  =  ars 

simulacra  ßngendi.  [277.] 
plasticus  7claaTiyc6g,  plastisch,  Vitr.  8.  13. 

plastica  tor. 
plastus  nXatnof,  erdichtet,  Fulg.  poet.  myth.  i.  praef.  p.  25  M. 

platanista  Trlaraviorrig,  Fischart,  Plin.  9.  46:  »in  Ganä;e  Indiae -as  vocant«. 

[120.] 
platanon  /ckaravwp,   Platanen  Wäldchen,  Vitr.  128.  17.   [53.] 
platanus  Trldravog,   Platane,  platanus  orientalis  /..,  Cal.  r.  r.  51.    it.  plalano. 

fr.  plane.   [61.   135.] 
plataninus. 
platea  TtXareia,    Strafse,    Plaut.  Trin.  840.  R^nier   inscr.    de  PAlg.  184.    it. 

piazza.    sp.  pg.  pr.  plaza.    fr.  place.  [37.  85.  217.] 
plateola. 
platice  nXatiXTi,  allgemeiner  Entwurf,  Jul.  Firm.  malh.  i.  16. 
platicUvS  nXcttixog,  kompendiarisch,  Jul.  Firni.  malh.  3.  2. 

platice. 
plnton,  -Ollis  "^jiXnjtoy,   Damhirsch,  Apic.  8.  ;U2  (v.  7iX«ri;s,%  vgl.  piatyceros). 
platyocros  nXaivxfQüw,  hrcilhornig,  Plin.   ii.   124. 
p  I  a  t  y  c  0  r  i  a  s  i  s  ;i)Mtu'A()Qiaa{g,   weite  Ansdehnun<f  des  Augapfels    Veget.  2 .  16. 

[271.] 
])  I  a  t  y  o  p  h  t  h  a  I  m  0  s  /iXarvo  tp  d'(t?.uog,  Spiefsglas,   PI  in .  33 .  102:  «ideo   etiam 

plerit|uo  -on  id  ap]>ellavere«. 
platyphyllon  /rXaTVipvXlov,    Wolfsmilchsart,  Plin.  26.70:   »-on  vorant,  alii 

corynibiten,  alii  ainygdaliten«.   [151.] 
piatys  nXttivi,  Plin.  26.  90  =  latus, 
plocla  nXfXTjJ,  geflochtene  Leiste,  Vulg.  3.  Keg.  7.  29. 

pleotrum  .tA^xt^oj/,   Griffel,  CAc.  nat.  deor.  2.  59.   [290.] 

pleclricanuSy  plectripotens. 
pleonasmus  jrXeovaofwg,  Aquil.  Rom.  d.  fig.  sent.  45.  Serv.  Verg.  2.  524  = 
abundans  oratio.   [237.] 

pleroma  itXriQcjfia,    Fülle,   Tert.  d.  praescr.  49.  pleromarius  I.  R.  N.  433. 

[203.] 
pierosis  nXr^qfüats,  Fülle,  Prob.  H8.  38  K.  [288  A.] 
pleroticus  nXijQtatixo^,  Frontin.  d.  colon.  p.  131  =  explens. 
Plethora  nlrj^üt^rj,  Überfülle;   Vollblütigkeit,  Not.  Tir.  Kopp.  p.  282. 
plethoricus  TfXr^&taQixof,  vollblütig,  Onh.  Bern.  9.  20. 

ple thron  jTXid-Qov,  griechisches  Flächenmafs,  Groniat.  vet.  p.  30.  9.  C.  I.  L- 

3.  673. 
pleuricus  TtXevQixog,  Gromat.  vet.  p.  224.  3  =  lateralis, 
pleurisis  /tXevQlTcg,  Seitenstechen,   Isid.  4.  6.  8  Otto  =  pleuritis  =  dolor 

lateris.   [270.] 
pleuriticus  TtXevQCTcxog,  an  Seitenstechen  leidend,  Plin.  20.  31. 
pleuritis  TtXevqirtg,  Seitenstechen,  Vitr.  24.  15.  [270.]' 
plinthis  TtXivmg,  Platte,  Vitr.  71.  1.  [282.] 
plinthium  /cXtv&iov,  Sonnenuhrart,  Vitr.  236.  17.   [252.] 
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plinthus  frXiv&og,   Platte,  Vilr.  77.  20.  [67.  282.] 

plistolochia   Ttkeiaroloxlcc ,    Osterluzei,    aristolochia   L. ,    Plin.  25.  96.  20. 

29  =  moloche  agria. 
plistonices   jcXeiarovUrjg ,    Vielhesieger ,    Not.  Tir.  Grut.  p.  <74.   (Plin.  37. 

75.)   (cogn.). 
ploce  /tXoY.ri,    Verhindmig  der  Töne,  Aquil.  Rom.  d.  fig.  sent.  28.  Mart.  Gap. 

9.  958  =  copulatio.   [238  A.] 
pneumatieus  Ttvev^ariytog,  zur  Luft  gehörig,  Vitr.  237.  6. 

pneumatomachi    /rvev^aro^idxoi ,    ketzerische  Sekte,    Cod.   Just.    <.  5.  5. 

[320  A.l 
pnigeus  nvcyevg,  Dämpfer,  Vitr.  26^.  <3.   [40.  259  A.] 
pnigitis  Tvvtylrig,   Töpferstein,  Plin.  36.  174. 
pnix  7tvi^,  Krampf,  Marc.  Emp.  1  fol.  88   (a)  3.  acc:a. 
podager  TroäayQog,  fufsgich tisch,  Enn.  sat.  8. 
Podagra  /todayqa,   Fufsgicht,    Catull.  71.  2  =  dolor  articulorum  Gels.  2.  7. 

[269.  270.] 

podagrosus,  Plaut.  Mcrc.  595. 
podagricus  /rodayQtxog,  fufsgich tisch.  Laber.  mim.  5  Rb. 
podercs  Ttoöri^r^g,  lange  priesterliche  Kleidung,  Tert.  adv.  Ind.  11. 

podia  TiodUc,  Schiffstau,  Serv.  Verg.  Acn.  5.  830  =  pes. 
podicus  nodixo^,  einen  Fufs  betragend,  Marl.  Cap.  9.  974. 

podismus  Jtodiaitog,  Abmessung  nach  Füfsen,   Gromat.  vet.  p.  35.  5.  Orell. 

4570. 

podismarc.  podismatio.  podismalis. 
podium   jtoÖLOv,    Tritt;   Paneel,   Vitr.  76.  24.  C.  I.  L.  2.  984.  6428.  I.  R.  N. 
5363  =  suggestus.  afr.  poi.  pui.  vgl.  sicil.  appujari.   [282.  293  A.] 
podiarius.   [203.]  semipodius. 
poecilo  noixiXr;,  bunte  Halle  in  Athen,  Nep.  Milt.  6.5. 

poema  jcoirj^ia,  Plaut.  As.  174.  gen:   -os  =  Carmen.   [48.  49.  227.] 
poematium  Ttoirj^idTiov,  Gedichtchen,  Plin.  ep.  4.  14.  9. 

poena    Ttoivrj,    Strafe,    Leges    duod.    tabul.    8.    3.    Scholl,    Cic.    d.    invent. 
2.  36.  108.  C.  I.  L.  1.  205.  2.  1.  1409.  8.    celt.  plan,  p6n.  d.  PeinT  [27. 

264.] 

poenalis,  poenaliter,  poenarius. 
poesis  jcolrjaig,   Dichtung,  Lucil.  9.  40  in.   [48.  228  A.] 

poeta  jcocriTrig,  Dichter,  Plaut.  Mil.  211.  G.  1.  L.  6    1710.  I.  R.  N.  2007.  5252. 

it.  poeta.     fr.  poete.   [37.  46.  64.  227  A.] 

poctari,  Enn.  sat.  8.    poetare,  poetes,  OreU.  H63. 
poetioa  /roiijrtxij,  Dichtkunst,  Cic.  Tusc.   1.  1.  3.   [228  A.l 
poetice  TtoiiqTmYi,  id,,  Varr.  1.  1.  7.  1 .  2.   [228  A.] 
poetious  TtoirjTtTCog,  dichterisch,    Gat.  ad.  M.  fiJ.  p.  83.  2.   [228  A.] 

poclice. 
poetria  7CoiriTQta,  Dichterin,  Gic.  Gael.  27.  64.   [47.  229  A.] 
poetris  jtonjTQlg,  id.,  Pers.  prol.   13.   [229  A.] 
pogonias  jttjyiovlag,    Bartstern,    Sen.   nat.  qu.  1.   15.  4.  Plin.  2.  89.   [55. 

248.] 
polea  moXlov,   Kot  des  jungen  Esels,  Plin.  18.  200. 
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polemonia    Trokejuwpiov ,    nach    Fr^aas   =   hypericum   olympicum   L. .    nach 
Sprengel  =   polemonium   caeruleuhi   Z. ,   PJin.  25.  64.    vgl.   phileiaeria. 

[150.: 

poleticos  7f(oXTjttx6ff,  gern  verkaufend^  Lucil.  15.  3i  M. 

polia  7CoXid,  Edelsteinart,  Plin.  37.  \9\. 

polia  TtioXeia,  Stutei^eij  Ulp.  dig.  21.  <.  38.  H. 

polion,  polium  7c6Xiov,  Poleigamander,  Teucrium  polium  L..  Plin,  21.  44  = 

poliaris  herba  Plin.  Val.   2.  17.   [150.] 
politia  /tolLtelay  Staatsverfassung ^  Tert.  ad  mart.  3.  (Titel  einer  Schrift  des 

Cicero.)    fr.  police.    engl,  policy.   (doch  vergl.  polypt}cha.)   [312.] 
politicus  ito%ixi%o(^y  Gael.  b.  Cic.  fam.  8.  1.  it.  politico  =  civilis,  publicus. 

[242.  312.] 
pol  US  noXoq^  Himmelsgewölbe f   Att.  trag.  678  =  vertcx  coeli,  axis  coeli.  [12. 

247.] 

polose,  polosus  Ribb.  com.  Lat.  fr.  p.  322. 
polyacanthos  /tokvaytavd'ogy   Distelkraufart,  Plin .  21.94.   [150.] 
Polyandrien  TtoXvävÖQLov,  gemeinsame  Grabstätte^  Lact.  epil.  72.  17.  Inscr. 

b.  Hildebr.  ad  Arnob.  6.  6.   [308.] 
polyanthemum  /roXuavxhefioVy  Hahnen fufsart,  ranunculus  polyanthemos  L., 

Plin.  27.  112:  »-um,  quam  quidam  batrachion  appellanU.   [148.] 

polyarchium  TtohfOQxi'OVy  Pflasterart,  Gael.  Aur.  chron.  3.  8.  116. 
polycarpos  noXvxaqnog,  Blutkraut,  polygonum  L.,  Apul.  Horb.  18  «=  polygonos.  [45i  A.] 
polychronius  noXvxQoyio^,  langwierig,  Jul.  Firiu.  math.  8.  28. 

polycnemon   Ttolinivrjfiov,    unbekannte   Pflanze,    (Kräuterichart?),    Plin.  26. 

148.   [150.] 
polygala  TtoXvyaXov,  Kreuzblume,  polygala  comosa  L.,  Plin.  27.  121.  [150.] 
polygamia  Ttokvya^da,   Vieliveiberei,   Hier,  expos.  in  Jerem.  praef.   [321  A.] 
polygonatos  noXvyovaro^ ,    Weifswurz ,  convallaria  polygoDatum  L.,   Plin.  22.  40,   vg!. 

phyllon  SS  leucacantha.  [149.  150.] 

polygonium  jrolvytjvcov,  Blutkraut,    polygonum  L,,  Scribon.  193  =  poly- 
gonos.  [142.] 
polygonium  HoXvywpiov,    Vieleck,  Gromat.  vet.  225.  12. 
polygonios  jroXvyuppwg,  vieleckig,  Vitr.  22.  11. 

polygonoides  7t:okvyovoeidj^g,  Klemati^art,  Plin.  24.  141  :  »est  alia  ciematis 

Aegyptia  cognomine«.   [49.  148.] 
polygonos    noXvyoyof,    Blutkraut,    polygonum  L,,    Plin.  26.  158;    27.113:    »-um  Graeci 
vocanl,  quam  nos  (herbam)  sanguinariam«.  [150.] 

polygonum  TtoXvymvov,    Vieleck,  Censor.  8.  10.  [255  A.] 

polygrammos  itoXvyQaii^og,  Jaspisart,  Plin.  37.  118:  »monogrammos  voca- 

tur,  quae  pluribus  -os«. 
polyides  TtoXvecdig,  Gargil.  Mart.  23:  antidotum  Galeni.   [49.] 

polymitus  TtolvfiiTog,  damasten,  Petr.  40.  5.  inscr.  Wilmanns  n.  315.    [203.] 

polymitarius.   '203.] 

polymyxos  Ttolvfiv^og,  vieltüllig,  Mart.  14.  41  lemm.  [499  A.] 
polyneuron  noXvvevQoy,  großes  Wegebreit,  Apul.  herb.  1  =  plantago  maior.  [151  A.] 
polyonymos  noXvtowfjLos,  vielnamig ;  Rebhühnerkraut j    Donat.  873.  22  K.    Apul.  herb.  81. 
[151  A.  226  A.] 
Weise,  Orlech.  Wörter  i.  d.  Ut.  Spraehe.  32 
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polyphagus  Tcolvqxiyog,   Vielfraßy  Suet.  Ner.  37.   [30<.] 

polypodion  7CoXv7T6diov,   Engelsüfs,    polypodium  vulgare  £.,  Plin.  46.  244: 

»quae  -on  vocatur«.    it.  polipodio.   [450.] 
polypsephus  7ToXvipYiq)og^  mit  viel  Edelsteinen  besetzt^  G.   I.  L.  2.  3386. 

polyptoton    noXvnjioxov ,    Häufung  der  Kasus  desselben  Wortes ^    Rulil.  Lup.  d.  flg.  sent. 

1.  iO.  Charts.  282.  H  s=  multiplicatum.  [237.] 

polyptycha  7toXv7tTvxcL^  Civilliste^   Veget.  mil.  2.  49.  nach  Diez  =  il.  po- 

Hzza.    sp.  poliza.    fr.  police.   [233.  343.] 

polypus  TroXvTTovg^   Vielfufs,  Meerpolyp,   sepia  octopodia  L,,  Plaut.  Aul.  496. 

sicil.  purpu.   [414.  271.] 
polyposus. 
polyrrhizos  noXv^^iCo^,  imelwurzeliga  (Nicswurzart),  Plin.  25.  96,  vgl.  ectomos.  [U9.] 

polysarcia  iroXvoaqyLla^  zu  (jrofse  Fleischbildung,   Cael.  Aur.  chron.  5.  44. 

434. 

polysemus  /rokvarjixog,  vielbedeutend ,  Serv.  Verg.  Aen.  4.4. 

polysigma  jcokuaiy^a,  häufige  Wiederholung  des  5,  Mart.  Gap.  5.  544.  [238  A.] 

polyspaston  Ttolva^vaarov,  Hebemaschine,  Vitr.  249.  44.   [258.] 
polysyllabus  noXvavXXaflo^,  vielsiWig,  Prise,  d.  accent.  §  40  =  multisyllabus. 
Polysyndeton  ^coXvanvdeTov^  Donat.  399.  4  K. 
polysyntheton  jcolvavp&eTov,    vielfach  zusammengesetzter  Ausdruck ^  Rutil . 

Lup.  d.  flg.  sent.   4*.  14. 
polytrichon  noXvxqixov,  Venushaar ^  Plin.  22.  62,  vgl.  calUtrichon  =  adiantum.  [147.] 
polythrix  Ttolvd^Qi^,  Haar,  Plin.   46.  447.   [447.] 
polytrop  hos  noXviQotpog,  sehr  nahrhaß,  Theod.  Prise.  2.  21. 

polyzonos  TtoXvttJvog,  Edelstein,  Plin.  37.  489. 

pompa  7tofi7tri ,   feierlicher  Aufzug,    Plaut.  Mil.  gl.  67.  G.  I.  L.   4.  206.  64; 

2.  3408.    it.  pompa.    fr.  pompe.   [34  6.] 

pompabilis,  pompabililas ,  pompabiliter ,  pompalis ,  pompatiee,  pompatieus,  pom- 
palus,  pompare,  pompöse,  p()m])o$us,  ponipositas,  pompulentus. 
porapholyx   /tofupolv^ ,    Hüttenrauch ,    Plin.  34.   428:    »quae   vocant -em  et 
spodonu.    it.  fanfaluca.    fr.  fanfreluche.   [54.  454  A.] 

pomfoliea,  Plin.  See.  med.  3.  24. 
pompicus  TtoiiiTiiKog,  pnmkvolly  Victor,  d.  metr.  207.  48  K. 
pompilus  jto^uiiXog,  Seefisch,  gasterosteus  duclor  L.,  Anon.  mim.  2  Rb.  = 

nautilus.   [4  46  A.] 
ponta rebus  /covvaQxogi  Meerbeherrscher,   G.  I.  L.  4.  3092. 
pontus  TiovTog,  Meer,  Att.  trag.  399.  Plaut.  Trin.  984  =  inare.   [64.  264.] 

pontarius,  I.  R.  N.  2378  =  contarius.  pontivagus. 
popanum  7x67tavov,  Opferkuchen,  Juven.  6.  540  =  libum.   [64.] 
poppysma  7tö/t7ivafia,  Schnalzen  mit  der  Zunge,  |  Juven.  6.  583.  Mart.  7. 
poppysmus  7C07t7tuafi6g,  J   48.  44.   [48.] 

poppyzon  nonnvCtaVf  schnalzend^  Plin.  35.  104.  ace:  -a.  (Gem&lde.)   [286.] 
porisnia  7t6qnJ^ia,  Zusatz,  Boeth.  cons.  phil.  3.  pros.  40.  p.  60.  48  Obb.  = 

corollarium.   [48.] 
porphy  rel  icus  noQq^vQtjtixo^,  Suet.  Ner.  50  =  puniceus,  purpureus. 
porphy  VI 0  7toQ(pvQiü)v,  Purpurvogel,  fulica  porphyrio Z.,  Plin.  40.  429.  [409.] 
porphyrites  7toqq>vqlTi]g,   Porphyr,  Plin.  36.  53.    it.  porfido.   [47.  458.] 
porphyritis  noQ(pvQUis,  Plin.  15.  71   =  purpureus. 
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porthmeus  no^d-fievgy  Fährmann,  Petr.  i%i,  Ul. 

porthmos  noQ&fxog,  Meerenge,  Plin.  3.  74  =3  fretum. 

porus  TtcjQog^   Tuffstein^  Plin.  36.  53.  132:  »qui  -us  vocatur«.   [157.] 

porus  TtoQog,  Pore,  Isid.  11.1.  80. 

postomis  TtQoaTO^lg,   Pferdebremse ^  Lucil.  sal.  15.  17.  (Scaliger:  pro  stomide) 

(M:  prostomiS;  aber  gloss.  Labbaei  postomis  =  iitiaro^lg,)   [217.] 
potamaugis  noxa^iog  +  crvy*J,  indische  Pflanze^SXm.  24.  164:  »thalassaeglen 

circa  Indum  amnem  inveniri,  quae  ob  id  alio  nomine  -is  appellatur«.  [147.] 
potamogiton  TtorafioyelTwVy  Laichkraut,    potamogeton  crispus  L..   (?)  Plin. 

26.  50.    it.  potamogeto.   [150.] 
potamophylacia  *noxafioq)vXania,  Flufsbewachung,  Henz.  6928.  Mural.  4  056.  4.  [86.] 

poterium  tvoti^qiov,   Becher;  Tragant,   astragalus   Iragacantha  oder  creticus 

jL.,  Plaut.  Irin.  1017.  Plin.  25.  123.   [47.  150.  175.] 

pothos  Ttoxhog,  Sommer gewächs,  Plin.  21.  67.   [150.] 

pra  oticus  n^axtixog,  Fulg.  royth.  2.  1  >»  activus. 

pragma  n^ay/ia,  Jul.  Vict.  art.  rhet.  3.  4.  p.  202.  3  Bait.  sa  negotium.  [49.] 

pragmaticus  jCQay^armogj  sachkundig^  Cic.  ad.  Att.  1.  20.  1.  G.  I.  Rhen. 

1241.  1279.  Henz.  7270.   [265  A.] 
pragmaticarius. 
prapcdiion  *7iQanidiXoy,    Löwenblalt,   ieontice  leontopetalon  L.,    Apul.  herb.  7  =s  leonto- 
petalon.  [151  A.] 

prasinus  7CQdaivog,  lauchgiün,  Petr.  27.  Fabrett.  276.  Orell.  2593.  [63.  205.] 

prasinatus,  prasinianus,  prasiatus  C.  I.  L.  7.  72  a. 
prasius  TtQaOLog,  Edelstein;  Pflanze  (marrubium  vulgare  Z.),  Plin.  37.  113. 

[149.  162.] 
prasoides  TCQaaoeLdrjg,  Jaspisart,  Plin.  37.  109.   [49.] 
prason  Ttqdaav^  lauchähnlicher  Strauch,  Plin.   13.  135:  »quod  quidam  prason 

vocant,  alii  zosteraa.   (Detl.  grasen.)   [149.] 
p  r  a  t  u  r  a  siehe  ospratura. 

praxilleum  Ttqa^iXXecov,    Versmafs,  Serg.  464.  8  K.   [231.] 
praxis  nqa^ig,   Verfahren,  Petr.  89.  4. 

presbsrter  Ttqeaßvreqogj  Ältester^   Tert.  d.  bapt.  17.  C.  1.  L.  3.  755.  5.  5454. 

it.  prete.    sp.  pg.  preste.    fr.  prötre.  ags.  preost.  [56.  319.] 
presbylera,  presbyteratus,  presbyterialis. 
presbyterium  Jiqeoßvxiqiov ,   Kollegium  der  Ältesten,    Augustin.  b.  Uieron. 

ep.  116.  33     [47.] 
prester   TtQrjarrjQy  feuriger  Wirbelwind,    Lucr.  6.  424.  Plin.  2.  133:  »turbo 

ardentior  accensusque  dum  furit  -er  vocatur«.  acc.  pl :  -as.   [47.] 
priapeia  TtQiajcrj'ia,   Gedichte  auf  Priapus,  Diom.  505.  19  K.   [231.] 
priapiscus  n^ianlaxog,  Knabenkraut,  Apul.  herb.  15  =i  orchis,  salyrion.  [51.  151  A.  316.] 

priapismos  jcQia/cia^og,    krankhaftes  Stehen   des  männlichen  Gliedes,   Cael. 

Aur.  acut.  3.  18.  178. 
priapus  IlqicLicog,  geiler  Mensch,  Catull.  47.  4.   [309.] 

prininus  nqlviyog,  Vitr.  256.  20  =»  iligneus.   [63.] 

prinus  n^lvos,  Scharlacheiche,  quercus  coccifera  L.,  Dan.  13.  58  Vulg.  [151  A.] 

prisma  TtQlaixa,   Prisma,  Bfart.  Cap.  6.  722.   [48.  255.] 

prista  n{^iajrjg,  Hohsäger,  Plin.  34.  57.  [46.] 

pristis  TtQ lang,  gern,  Sägefisch,  pristis  antiquorum  L.,  Plin.  9.  4.  [73.  144.  212.] 
pistris,  pistrix,  pristix  Att.  trag.  ine.  fab.  fr.  40.  pristinus,  pistriger. 

32» 
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proagorus  Ttqoayoqog,  erster  Sprecher,  Cic.  Verr.  4.  23.  50. 

proapodosis  nqoano^oüig^  Hedefi^iur^  Mart.  Cap.  5.  175. 

proarche  nqoa^xVt  Uranfang,  Tcrt.  adv.  Val.  7. 

proarchon  n^oa^x^y^  erster  Urheber,  Interpr.  Iren.  i.  29.  4. 

proastium  nQoainioy,  Jul.  ep.  nov.  7.  84  =  praedium  suburbanum. 

probata  nQoßarn,  Plin.  7.  16  =  oves. 

probat  icus  ngoßatixöc,  Hieron.  d.  sit.  et.  nom.  loc.  Hebr.  ap.  Joann.  5.  2  =  ovillus. 

probation  ngoßditoy,  Schaßraut,  Apul.  herb.  1.  1.  [154  A.] 

problema  7tq6[iXrif.ia^  gestellte  Aufgabe^  Sen.  contr.  <.  3.  8  =  quaeslio.   [48. 

243  A.l 
problemalicus  jcgoßkrj^iarindg^  problematisch,    Cael.  Aur.  chron.  3.  3.  46. 

probolo  TiQoßoXi^t  Hervorbringung,  Tert.  praesc.  46. 

probosois  /tgoßoayclg,  Rüssel,  Varr.  sat.  Men.  490  =  manus.   [43.] 

promoscis  Solin.  24.  14.  promoscida  Isid.  12.  2.  14  Otto,  promuscis  Yeg.  mil.  t.  34. 
probracbys  itqoßqaxvgy    Versglied,  Diom.  481.  19  K. 
procatalcpsis   /tQoxaTalrjifjLg ,    Vorivegnahme ,   Jul.  Rufin.    d.   scbem.  dian. 

2  =  praeceptio,  anticipatio. 
procalarcticus  nqoxaiaqmixog,  Caei.  Aur.  acut.  1.  1.  27  ss  antecedens, 
procatasceuc  nQoxaxacxBvrj,  Vorbereitung,  Jul.  Rufin.  d.  schem.  dian.  3  &=  praeparatio. 

[238  A.] 

proceleusmatieus  jCQoycekevaiiiaTLiiog,   Versglied,    Serv.  Verr.  Aen.  1.   16. 
[230  A.  231.] 

prochos  agrios  ngo^og  aygto^,  Steinbruch,  Apul.  herb.  97  =  saxifraga.  [151  A.] 
procoeton  nqoxoutov^  Vor  simmer,  Plin.  ep.  2.  17.  10. 
procomion  nQoxofnoy,   Vorderhaare  des  Kopfes,  Veget.  2.  11.  4  =  antiae. 
procyon   7tqoy(,vo)v,    kleiner  Hund    (Gestirn),    Cic.  d.  nat.  deor.  2.  44.  144. 
Plin.   18.  268:  »quod  sidus  apud  Romanos  non  habet  nomen ,    nisi   cani- 

culum  hanc  volumus  intellegere«.   [247.] 
prodiorlhosis  nQo^ioqd-toaig,  Aquil.  Rom.  d.  fig.  sent.  1  &=  praecedens  correctio. 
prodroinus  7tQ6dqo(.iog ,    Vorläufer;    Nordnordosttvind ,    Cic.  ad.  Att.  1.  12. 

Plin.  2.   123:  »quos  -os  appellant«. 
proegmcna  7cqor]yixiva,  Cic.  fin.  3i  4.  15  =  producta, 
prognosis  Jtqoyviootg,   Prognose,  Cael.  Aur.  chron.   4.  8.  112. 
prognosticus  Tt^ayvioartnog,   zum   Vorauserkennen  geeignet ,    Isid.   4 .   10.   1 . 

Cic.  d.  div.  1.13. 
programina   7tQ6yQafifia ,    Manifest,    Cod.    Just.    1.  14.  3.  Fabrett.  p.  529. 

nr.  382.  C.  I.  L.  6.  1711. 
progymnastes  7VQoyvfivaaTijg,   Vortwner,  Sen.  ep.  83.  3. 
prolepsis  TtQolrjipig,,   Vorausei' wähnung,  Cbaris.  280.  1  K.  Donat.  397.  12  K. 

=  praeniunitio.   [237.] 

prologium  7tqoX6yiov,    Vorrede,  Pacuv.   trag.  383  Rb.   [228  A.] 
prologumene  lex  yofxos  6  jiQoXoyovfjiByog,  Gesetz  mit  Vorrede,  Sen.  ep.  94.  38. 
prologus  jtqoXoyog,   Prolog,  Per.  Andr.  5.    it.  prologo.   [59.  228  A.] 

prolylae  /tqoXvxav,  Rechtsschiiler,  Justin,  dig.  praef.  5.   [265  A.] 
promeletare  ngo/neXsiay,  vorher  üben,  Luc.  21.  14  Vulg. 
pronitsthola  nQo/niff&atJtj^,  C.  I.  L.  3.  6113  =s  locator  scaenicorum.   [46.] 
proinnton  ^ngofiytoy,   Edelsteinart,  Plin.  37.  173:  »vocatur  et  -on«. 

pronaus  7tQ6vaog,    Vorhalle,  Vitr.  94.  13.  C.  F.  L.  5.  7904  (pronavus)  ;   Henz. 
scav.  d.  frat.  Arv.  p.  42.  22.   [31.  282.] 
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pronoea  ngoyoia,  Cic.  nat.  deor.  2.  64.  160  =  Providentia, 
proodicus  n^oi^dimog,  Mar.  Vict.  d.  metr.  p.  58.  3  K.  «=  aulecantativus. 
prooeconoro  ia  nQooixovofiia,   Voreinrichtung,  Serv.  Verg.  Aen.  5.858. 

prooemium  TtQooii^iwv,  Cic.  d.  or.  3.  80  =  exordium*   [228  A.] 

prooemior,  -ari. 
propator  TtQonattaQf  Ahnherr,  Tert.  d.  praescr.  49. 

propempticoD  7tQ07C€f.i7tTtx6vy  Abschiedsgedicht y  Stat.  silv.  3.  2. 

propheta  TtQo^i^rrjg,    Prophet,   Jul.  Caes.  Strab.    tr.  fr.  b.  Fest.  p.  229.   10. 

[46.  319  A.  321.] 
prophetes  TtQocpi^Trjg,  id,,  Tert.  d.  cor.  9.   [319  A.  321.] 

prophctalis,  prophetatio. 
prophetia  TtQoiprjriaj  Weissagungj  Tert.  d.  ieiuD.  adv«  psych.  1 .    it.  prophezia. 

prophelialis. 
prophetioiiB  7tQoq)rjTi7c6gj  Weissager isch,  Tert.  d.  pudic.  21. 

prophetice. 
prophetis  7tQ0(pfJTi^,   Prophetin,  Tert.  d.  exh.  cast.  10. 

prophetissa.  [52.] 

prophetizo  *7rQoq)r]zl^w,  prophezeien,   Vulg.  Matth.  26.  65.   [24.] 
propino  TtqoTtivu),  zutrinken,  Plaut.  Stich.  425.   [59.  66.  169.] 

propinaiio,  C.  I.  L.   5.  4449.  5272. 

propitiiiB  TtQOJterrjg,  geneigt,  Plaut.  Trin.  836.  [59.  75.  325.] 

propitio,  -are,  propitiabilis,  probitiatio,  propiliator,  propitiatrix,  propitiatorium. 
proplasma  TtqoTtXaa^ia,  Modell,  Plin.  35.  155.   [277.] 
propnigeum  u.  -on  jtqojtvtyBiov,   Heizraum,  Vitr.  127.  19  =  praefumium. 

[298  A.] 
propola  TtqoTtijjlrig ,    Aufkäufer,    Plaut.  Aul.  507.    Ephem.  epigr.  3.  44.   [55. 

59.   215.] 
propolis  TtqoTtoXtg,   Vorbau,  Varr.  r.  r.  3.  16.  23  =  melligo.   [123.] 
propoma  Tiqojtoiia,   Vortrank  vor  dem  Essen,  Pall.  3.  32  lemm. 
proptosis  TtqoTtrcjacg,    Vorfall,  Marc.  Emp.  8. 
propus  TtqoTtovg,  Gestirn,  Schol.  ad.  German.  Arat.  146. 
propylaeon  TtqoTrvlavov,  Propyläen,  Cic.  oflF.  2.  17.  60. 
propylon  jtqojtvXov,  id.,  Plin.  35.  101.  Jan.  C.  I.  L.  1.  619.  3.  547. 

prora  7rq(pqa,  Schiffsvorder  teil,  Lucil.  20.  12  M.    it.  prora,  proda.    fr.  prone. 

[37.  211.] 

proris,  Att.  tr.  575  =  prior  navis  pars,  biprorus. 

proreta  Ttqqiqdrrjg,  Oberbootsmann^  Plaut.  Rud.  1014.  C.  I.  Rh.  410.  1.  R.  N. 

2721.  [37.  46.   211.] 
prosapodosis  n^odanododig^  Rutil.  Lup.  d.  fig.  sent.  \  ^  redditiö. 

proBoaenium  Ttqoaxrjvtov ,    Vorbühne,   Plaut.  Poen.  prol.   17.  C.  I.  L.  2.  183. 

I.  R.  N.  5566.  Bull.  d.  Inst.   1865.   p.  81.   [197  A.  292  A.] 
proscholos  nqoaxoXog,  Unterlehrer,  Auson.  prof.  28. 

proscholium. 
proselenos  nqoaiXrjvog,  vormondlichf  Censor.  19.  6. 

proselytus,  nqoarjXvTog,  Proselyt,  Cic.  pr.  Place.  28.  [319.] 

proselyta,  Orell.  25.  22. 

proseucha  TtqoaevxT^^  Gebetsort  bei  den  Juden,  Juven.  3.  296.  Grut,  651.  11. 
Or.  2525, 


502  Griechisghb  Wörter 

proslambaDomenos  TtQöalafißavofXBVog^   Ton  (mus.),  Vitr.  4  42.  47.  [294.] 
proBodia  7tQ0(y(pöla,   Worlaccefity  Varr.  b.  Gell.  48.  42.  8.   [37.  59.  225  A.] 

prosodiacus. 
prosopis  7iQO(t(anis       \ 
prosopitis  nqo<$ion%xi,]  ^^^'*^^'  ^P"*'  **"''*'•  ^^  =  personacia  =  personata.  [151  A.] 

prosopopoeia  TtQoaioTtOTtoua ,  Quint.  4.8.  3==ficla  personarum  inductio, 

effiguratio.   [228.  237.] 
prosparalepsis  TtQoaTtaQolrjipig,    Vermehrung  eines   Worts  am  Ende,   Prob. 

263.  5  K.   [226  A.] 
proBtas  /iQoardg^  Gallerie  tmr  dem  Hause^  Vitr.  449.  40.   [44.  497.] 
prosthosis  TtQoa&eatg,  BuchsUibenansatz,  Prob.  262.  24  K.  Donat.  396  4  K  = 

prothesis.   [48.  226  A.] 
prost y los  TtQoarvlogj  vorm  Saniert  habend^  Vitr.  68.  26.   [282.] 
proBtypa  7iQ6aTV7ta,  Basrelief,  Plin.  35.  452.   [277.] 
protagion  *7tQiorayiov,  gute  Weinart,  Plin.   4  4.  76.   [472  A.] 

protasis  Tr^oracrir,  Ausspritch,  Apul.  d.  dogm.  Piat.  3  p.  26:2  Hild.  =  effaium.   [48.  228  A.] 
protaticus    nQoxaxixog ,    nur   am    Eingang   vorkommend,    Donat.    argum.   ad   Ter.    Andr. 

p.  4.  5  Kl. 
protaules  nqtajavXrjg^  erster  Flötenbläser,  I.  R.  N.  740.  Grell.  2783. 
protheorema  nQo&etogrj/Aa,   Vorbetrachtung,  Mart.  Cap.  2.  188.   [48.] 

prothesis  Ttgo^eaig,    Voi^setzung;   Vordersatz,    Diom.  443.  4  K.  cf.  prosthe- 

sis.   [59.  226  A.] 
prothyme  nqod'V^tas,  gemütlich,  Plaut.  Pseud.  1268. 
prothymia  nqoB-vfiia,  Gemütlichkeit,  Plaut  Stich.  636. 

prothyrum  Ttqodvqov,  Hausflur,  Vitr.  450.24.    grieeh.  454.2. 

prolirum,  protulum  Löwe  prodr.  p.   376.   [17.  85  A.] 

protomedia  ^tQüiro/irjöla,  Zauberpflanze,  Plin.  24.  465.   [447.] 
protomysta  n^toTo/Ävartj^,  Oberpriester  des  Geheimkults,  Sidon.  ep.  2.  9.  [S19.J 
protoplastus  7rQ(oj6nXa<nog,  zuerst  gebildet,  Tert.  exh.  cast.  2. 

protopraxia   /rQwzoTtQa^la ,    Vorrecht   bei  Schiädfordeiuingen,    Plin.  ep.   40. 

408.  4.   [265.] 
protostasia  /tQuiroaraala,  Obersteuereinnehmeramt,    Cod.  Theod.  44.  23.  2. 

[342.] 

prototomus  nqtaxoiofjios,  Col.  10.  369  =  primo  sectus. 

prototypia  jtQWTorv/tla,  Rekrutenstellung,  Cod.  Theod.  7.  43.  7.   [342.] 

prototypos  TtQCDrorvjrog,  ursprünglich,  Diom.  323.  48  K.   [226  A.] 
protrepticon  n^oiQenrixoy,  Erfiiahnungsschrift,  Stat.  Silv.  5.  2  lemm. 
protrope  nqoTQOTtrj,  Jul.  Rufin.  d.  fig.  sent.  25  s=  ndhortatio.   [238  A.] 

protropum  tcqotqottov,   Vormost,  Vitr.   497.  44  Rose.  Plin.   44.  85:  »ita  ap- 
pellatur  a  quibusdam  niustum  sponte  defluens«.   [172  A.] 

proxeneta  TCQo^eyrjTrjg,  Makler,  Sen.  ep.  449.  4.   [222  A.] 

proxeneticum  TtQo^BvrjTtxov,  Maklerlohn,  Ulp.  dig.  50.  44.  4. 
prupergasia  nQoinB^ya<fia,  Jul.  Rufin.  d.  fig.  sent.  32  s=  praemunitio.  [238  A.] 
prymna  nQV/nya,  Not.  Tir.  Kopp.  p.  291   =  puppis. 
prymnesius  n^vfjtyrjtsiog,  %um  Schiffshinterteil  gehörig,  Lucil.  8.  45. 

prytaneum  TtqvTavelov,  griechisches  Stadthaus,  Cic.  d.  or.  4.  54.  232.  Orell. 

3838.  I.  R.  N.  5.   [342.] 
prytanis  TtQvravtg,   Prytane,  Liv.  42.  45.  4.   [342.] 


V 
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psaUo  ipdklioj  Zither  spielen,  Sali.  Gat.  26.   [32.  39  A.  294.] 
psalma  ipaXfia,  Psalrrij  Augustin.  in  psalm.  4,  cf.  psalmus.  [48.  349  A.] 
psalmista  tpalficarrigy  Psalmendichter,  Hieron.  adv.  Pelag.  4.4.  [46.] 
psalm odia  ipaXi4(pöla,  Singen  von  Psalmen,  Hieron.  ep.  408.  49.  [37.] 
psalmographus  ipaXiioyQaq)ogj  Psalmendichter,  Tert.  adv.  Marc.  3.  430. 
psalmus  tpalfiog,  Psalm,  Tert.  adv.  Prax.  44.    cell.  saim.    afr.  salme,  säume. 

[349  A.  321.] 
psalmicen. 
psalterium  ipakrrjQiov,  Saiteninstrument ,    Com.  Scip.   b.  Macrob.  sat.  2.  40. 

afr.  saltier,  sautier.  [47.  289.] 
psaltes  ipaXrrjg,   Zitherspieler ,   Varr.    fr.  Quint.    inst.  4.  40.  48.  Grut.  inscr. 

3342.   [47.] 
psaltria  von  (pdlrgiaj  Zitherspielerin,  Ter.  Ad.  388.   [47.  289.  294.] 
psaranus  von  tpag,  bunter  Granit,  Plin.  36.   457:  »aliqui  psaranum  vocant« 

(pyrrhopoecilon.). 
psecas  ipendg,  Friseuse,  Cael.  b.  Cic.  ad  fam.  8.  45  extr. 
psegma  cf.  spegma. 

pseliumene  tlfsXiovfiiyt^,  die  Bekränzte,  Plin.  34.  70.   (Statue.)  [177.] 

psepbopaecta  ifjrjipoTtaUrrig ,   Jongleur,   Jul.  Tirm.   matb.  3.  8  =  praesti- 

giator. 
psepbisma  ipi^q)vafia,   griechischer  Volksbeschlufs,   Cic.  FJacc.  6.  45  =  ple- 

biscitum.   [49.] 
psetta  xfjfixna,  Schollenart,  Plin.  9.  57  =  rhombus.   [420.] 
pseudapostoius  ipevöaTtoaTolog,   unechter  Apostel,  Tert.  d.  praescr.  24. 
pseudenedros  tjjsvdivedqog,  erdichteter  Nachsteller,  Jul.  Firm.  math.  3.  8.  7. 
pseudisodomos  ipevdiaodo^og,  ungleichmäfsig  gebaut,  Vitr.  47.  25.  Plin.  36. 

474  :  »-on  Graeci  vocant«.   [284.] 
pseudoanchusa  *ipevdodyxovaa,  unechte  Ochsenzunge,  Plin.  22.  50.   [449.] 
pseudobaptizo  ipevdoßaTtrl^w,  falsch  taufen,  Cypr.  sent.  episc.  4.  p.  438. 

4  K. 
pseudobunion  ipeuöoßowwv,  Strauchart,  Plin.  24.  453.  [450.] 
pseudochristus  xljevdoxQt'OTog,  falschem*  Christus,  Tert.  adv.  Marc.  3.  3. 
pseudocypirus  ipevdoxv/tBL^og,  cypii^sähnlicher  Strauch,  Plin.  47.  95.  [450.] 
pseudodiaconus  tpevöodcdnovog,  falscher  Diakon,  Hieron.  ep.  443.  2. 
pseudodictamnum  tpBvöodUra^vov,  unechter  Diptam,  Plin.  25.  92.   [449.] 

pseudodictamnos. 
pseudodipteros  tpBvdodi7tT€Qog,  scheinbar  mit  zwei  Säulenreihen,  Vitr.  69. 

4.   [282.] 
pseudoepiscopus  ipeuÖBTtlaxoTrog,  falscher  Bischof,  Cypr.  ep.  5. 
pseudograpbus  ipevdoyQatpog,  unecht,  Hieron.  in  Isai.  prol. 
pseudomenos  xpevdoiiBvog,    Cic.  Hertens,   fr.  45  Bait.  =  mentiens,   fallax. 
pseudomonachus  ipBvdof.i6vaxog,  angeblicher  Mönch,  Hieron.  ep.  57.  2. 
pseudonardus  \f)evd6vaqdog,  unechte  Narde,  Plin.  42.  43.   [450.] 
pseudopaton  ipevöoTtarov,  Scheinboden,  Cod.  Just.  8.  40.  42.  3. 

pseudoperipteros  ipevSoTteQlTtreQog,   scheinbar   rings  mit  Säulen  umgeben, 
Vitr.  402.  8.  [282.] 
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pseudoprophet«!    ipevöo/tQotprjTrjg ,   falscher  Pf'ophet,    Tert.    de   ieiun.  adv. 

psych.  12. 
pseudoprophetia  ipevdo/tQOfptjreia ^   falsche  Prophezeivmj ^    Tert.  d.  ieiun. 

adv.  psych.   11. 
pseudopropheticus    ilfevöo/cQOfprjTiy.og ,   falsch  prophezeiend,    Terl.  d.   pu- 

dic.  21. 

pseudoprophetis  ipevdo/CQOffrjTigj  falsche  Prophetin,  Tert.  d.  anim.  57. 

pseudoselinum  ipevifoffiXiyoy,  Apul.  herb.  2  =  apiastrum.   [151  A.] 

pseudosericuin  ipeiföoarjQinop,  falsche  Seide,  Not.   Tir.  Kopp.  p.  297. 

pseudophex  ipeuöoafprj^,    Wespenarty  Plin.  30.  98. 

pseudosynodus  ipevöoavvoöog,  nicht  (jesetzL  Synode,  Augustin.  in  psalm.  56. 

pseudothyrum  ipevdod'VQOv,  Geheimtür,  Cic.  Verr.  2.  20.  50. 

pseudozmaragdus  ifjevdoa^iaQaydog,  unechter  Smaraffd,  Plin.  37.75. 

psiathium  ipiax^wv,   Matratze,  Ilieron.  praef.  in  reg.  S.  Pam.  4. 

psiathus  ipla&og,  id.,  Vigil.  Diac.  Regul.  Monach.   44. 

psila  tptlog,  Lucil.  sat.  1.  28  M.   (Isid.  or.  19.  26.  5:  sipla.)   »tapet<i  ex  una 

parte  villosa«.   [183.] 
psilocitharisis  ipiXoni&dQiavg,  Zitherspiel,  Not.  Tir.  Grul.  172.  3.  Schmitz 

p.  274. 
psiiocitharistes  ipLXoyLid-aQLarrig,  Zitherspieler,  Suet.  Don.  4.   [291.] 
psilotrum  ipilojrQov,  Haarvertilgungsmittel,  Sen.  contr.  3  praef.  3.  C.  I.  L.  4. 

2613.  2614.   [188.  272.] 
psilothraro. 
psimithium  ifjcfil&wv^  Bleiweifs,  Plin.  34.  185:  »psimithium  hoc  est  cerus- 

sama.  [54.] 
psithius    iptd-Log,   Weinrebenart,    Verg.  g.  2.  93.    PJin.  14.  81  :  «uva,  quam 

Graeci  -am  vocant«.   [172]. 

psittaouB  ipirraycog,   Papagei,  Varr.  r.  r.  3.  9.  7.  d.  Sittich.   [40.  65.   109.] 

psittacinus. 
psoadicus  *tpoadcii6g,  Schmerzen  am  Gesäfs  habend,  Cael.  Aur.  chron.  5..  1. 

[270.] 
psoalgicus  *ipoakycx6g,  id.,  Theod.  Prise.  2.  21.   [270.] 
psoicus  xpotyLog,  id,,  fragm.  Vatic.  130.  Haupt, 
psolo  V^oiAf/,  Auct.  priap.  68.  5  M.  s=  penis. 
psora  ipijQa,  Plin.  20.  4  =  Scabies,  Impetigo.   [39  A.] 
psoran  tho  mis  iptagay^epis,  Rosmarinartf  Apui.  herb.  79  =  res  inarinus.  [151  A.] 
psoricus  ipcoQLXog,  die  Krätze  betreffend,  Gels.  6.  6.  31.  PJin.  34.  119:   »me- 

dicamenlum  -on  dictum«.   [272.] 
psych icus  ipuxcytog,  ßeischlich  gesinnt,  Tert.  d.  pudic.  21. 
psychogonia  ipvxoyovla,  Seelenerzeugung,  Chaicid.  Tim.  p.  94. 
psych  Oman  tili  m   ipvxofiavreiov,    Totenbefragungsort,    Cic.  Tusc.  1.  48.  115. 
psychophthoros  {pvxoipd-oqog ,    Leugner  der  menschlichen  Seele  in  ChristOy 

Cod.  Just.  1.1.6. 
psycholrophon    ilßvxoiQog>oy ,    Betonienkraut ^    PUn.    25.  84  =  serratula,  vettonica,   vgl. 

cestros.  [148.] 
psychrolusia  ilfvxQoXovaia,  kaltes  Baden,  Cael.  Aur.  acut.  1.  14.  112.  [272.] 
psychrolutes  (puxQolovrrjg,  kalt  badend,   Sen.  ep.  53.  3, 
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psychrolu tron  ipvxQokovvQor,  kaltes  Bad,    Not.  Tir.   Kopp.  p.  295.   (2^2.] 
psyllion  ipvlliov,   Flohkraut  (plantago  psyllium  L.?),   Plin.  25.  140  =  herba 

pulicaris.   [148.] 
psyllus  ^vXXos,  Not.  Tir.  Kopp.  p.  296  ==  pulex. 
psythius  cf.  psilhius. 
ptarmicus  TtraQficycogj  niesenverursachend,    Theod.  Prise.  2.3.    it.  tarmica. 

[272.] 

pteris  niB^ig,  Farnkrautart,  Plin.  27.  78:    »pterim  vocant  Graeci  (filicem},   alii  blachnona. 
[43.   150.] 

p lern  ix  7it4qvi^,  gerader  Kaktusstengel,  Plin.  21.  97:  »vocant  -ica«. 

pteroma  7VT€Qiü^a,  Säulenstellung,  Vitr.  72.23.   [40.  48.  282.] 

pteron  jctsqov.  Seitenmauer,   Plin.  36.31:  »-on  appellant«.   [281 .] 

pterygium  msQvyiov,  Augenfehler,  Geis.  7.  7.  4. 

pterygoma  /vreQvyiofia,  Zusammenfiigung  in  Fliigtlgestalt,  Vitr.  10.  11.  7  Sehn. 

[48.  259  A.  325  A.] 
ptisana  7tziaäyrj,    Gerstengrütze,    Varr.    sat.  Men.  318.   (tisana  in  den  besten 

Handschr.  d.  Plin.  Mart.  u.  s.  f.)    it.  tisfina,   fr.  tisane.   [40.  6i ,  169.] 
ptisanarium. 

ptoehiuin  /trwxelov,  Armenhaus,  Cod.  Just.  1.  2.  15.   [313.] 
ptochotrophium  TtrwxorQOfpeiov,  id,,  Cod.  Just.   1.3.35.   [313.] 
ptochotrophus  Ttrioxor^oipog,  Amienpfleger ,  Cod.  Just.   1.  3.  33.  7. 
ptyas  Ttrvdg,  Schlangenart,  Plin.  28.  65.   [44.   124  A.] 
pueius  TtveXog,  Badewanne,  Plaut.  Stich.  568.   [61.  67.  298  A.| 
pultiphagus  *7toXToq)ayog,  Plaut.  Most.  828.   [60.  86.] 

pulliphagonides. 
punioeuB  (poivmovg,  purpurfarbig,   Plaut.  Pseud.  229.    fr.  ponceau.   [325.] 
Purpura  7toQ(pvqa,  Purpur,  Plaut.  Stich.  376.  celt.  corcur,  porffor.  fr.  pourpre. 
[8.   16.  33.  84  A.  85.  116.   120.  204.  311.] 

purpurarius  C.  I.  L.  3.  5824,  5.  1044.   purpurasco,  purpuratus,  purparinas,   pur- 
purilla,  purpureticus  Orell.  2832.  Grut.   128.  5. 

purpureuB  /tOQ(pvQeog,  purpurn,  Liv.  Andren.  Od.  43.  Inscr.  Hermes  VI.  p.  11. 
[180  A.] 

purpurisBam  7tOQifUQlKov,    Purpurfarbe,    Plaut.  Most.  261.   [24.   191  A.  286.] 

purpurissatus,  Plaut.  Truc.  283. 
pycme  nvxfju^j  Faustkampf,  Orell.  2588  a  pugillatio. 
pycnitis  nvxvXjig,  Königskerze^  verbascum  L.,  Apul.  herb.  71  «=»  verbascum.  [151  A.] 

pycnoconion  irwivoTcofiov,  andornartiger  Wolfstrapp,  leonurus  marrubiastrum 
L,   (nach  Sprenj;ei; ,  Plin.  26.57.  [150.] 

pycnostylos  Ttvxvoarvlogf  engsäulig,  Vitr.  70.  13.  n.  pl:  -oe:  76.  6.   [283.] 

pycta  jiwrrig,  Plin.  7.  152.  Phaedr.  4.  24.  C.  I.  L.  4.  383.  I.  R.  N.  2378  = 

pugil.   [46.] 

pyctes  Col.  8.  2.  5.  pyctaÜs. 
pyctomacharius  von  7f vxro^axito,  Jul.  Firm.  math.  8.  8  =-  pycta. 
pyga  Tivyr^t  Steifs,  Nov.  com.  19  =  nates. 
pygargus  Tivyaqyog,   Seeadler,  falco  albicilla  L,;  Antüopenart,  antilope  pygarga  L.,    PUd. 

10.  6.  [103.  110.] 
pygisiacus  nvyr^aiaxog,  den  Steif s  betreffend,  Petr.  140.  5. 
pylae  nvXai,  Cic.  ad  Att.  5.  20.  2  bs  furculae,  angustiae. 
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pylorus  TtvkwQog,  unterer  Magenrmindj    Cael.  Aur.  chron.  2.  \,  10. 

pyra  nvQti,  Verg.  Aeii.  6.  i13  =  rogus.  [308  A.] 

pyracantha  rcvQai^avd^a^  Peuerdorn,  Crataegus  (mespilus)  pyracantha  Z,.,  Plin. 

34.  114  Jan.    it.  piracanta.   [150.] 
pyrallis  TtugakUg,  geflügeltes  Tier,  Plin.   10.  204  =  pyraust<j.   [123.] 

pyrsmiB  TtvQa^lg,   Pyramide,  Cic.  d.  nat.  deor.  2.  18.  47.   [43.  66.  255.  278.] 

pyramida,  pyramidalis, 
pyramoides  TtvQaftoeidi^g,  pyramidenförmig,  Ghalcid.  p.  20. 
pyra  US  ta  cf.  pyrallis.   [123.] 
pyren  TtvQrjv,  Edelsteinart,  Plin.  37.  188.   [52.] 
pyre  thron  ttvqs^qov,  Bertram,  anthemis  pyrethrum /..,  Gels.  5.  4.  it.  pilatro. 

sp.  pg.  pr.  pelitre.   [142.] 
pyreum  rtvQeiov,  persisches  Heiligtum,  Gassiod.  hist.  eccl.  10.  30.  in.   [319  A.] 

pyrgis  ^nv^yis ,  Hundszunge ^  Apul.  herb.  96  =  cynoglossa.   [151  A.] 

pyrgus  7VVQyog,   Turm  an  der  Seite  des  Spielbretts,    Sidon.  ep.  8.  12.  Inscr. 

in  Mai  nov.  coli.  5.  182.   [300  A.] 
pyrites  TrvQlzrjg.    Feuerstein,   Plin.  36.   138:    »molarem  quidam  -en  vocanta. 

[47.   154.   159  A.] 
pyritis  jcvQiTcg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  189.   [43.] 

pyroma  nvQWfia,  entzündeter  Körper,  Not.  Tir.  Kopp.  p.  284.   [48.] 

pyromantia  nvQo/uayjeia,  Isid.  8.9.  13  ^  divinatio  ex  igne. 

pyromantis  *7CVQ6fiamg,  id,,  Varr.  6.  Serv.  Verg.  Aen.  3.  359. 

pyropus  Ttu^aiTtog,  Goldbronze,  Lucr.  2.803.   [154.] 

pyros  achne  siehe  achne  pyros. 

pyrrhioha  nv^QLxr},   Waffentanz,  Plin.  7.  204  =  saltatio  armata.   [294.] 

pyrrhiche,  Orcil.  2689.  pyrrhicharius. 
pyrrhichista  Ttv^qtxtaTrig,   Wa/fentänzer j  Not.  Tir.  Kopp.  p.  293.   [46.] 
pyrrhichius  itv^^lxtog,   Versfufs,  Quint.  9.  4.  80.   [230.] 
pyrrhocorax  Ttv^QoyLoqa^,  Bergdohle,  corvus  pyrrhocorax  Z,.,  Plin.  10.  133. 

[110.] 
pyrrhopoecilos  Ttu^^OTtoUclog,  bunter  Granit,  Plin.  36.  63:  »Syenites,  quem 

anlea  -on  vocabanl«.   [158.] 
pysma  nvdfia,  Aquil.  Rom.  d.  tig.  sent.  M  =  quaesitum.   [48.  238  A.] 
p y  t h a g  0  ri  s so  /ru&ayoQl^o),  den  Pythagoras  nachahmen,  Apul .  flor.  2.  1 5.   [23 .] 
f)ythaules  Ttvd-avlrjg,  Flötenspieler  zum  Solovortrag,  Varr.  sat.  Men.  561  B. 

[291.] 

pythauiicus. 
pythius  jtvd^Log,    Vers,  Diom.  495.  1  K.   [230., 

pytho  IIv&cü,  Ttvd'uyvLOV,  Wahrsagergeist,  Act.  16.  16  Vulg.  Not.  Bern.  59.  89. 

pythonissa.  [52.] 
pythoniccs  Ttv&orUrig,  Sieger  in  den pythischen  Spielen,  Not.  Tir.  Kopp.  287. 
pythonicus  7tvd'ü}ViY,6g,  weissagerisch,  Tert.  d.  anim.  28  extr. 

pyihonium  TtvS^toyioy,  Drachenwurz ,  Apul.  herb.  14  =  dracontion.  [151  A.] 
pytisroa  7VVTiaixa,    das  Ausgespritzte  (v.  Wein),  Vitr.  171.21.   [48.   174  A.] 
pytiBBo  Ttvri^u),  ausspritzen  (vom  Wein),  Ter.  Heaut.  Tim.  457.   [23.  174  A.] 
pyxacanthus  nv^axay&a,  Buchsdorn,  rhamnus  lycioides  L.,  Plin.  12.  31:  »spinam  ipsam 

in  Graccia  quidam  -um  Chironium  vocant«.  [150.] 
pyxagathos  nv^  ayad^os,  tüchtiger  Faustkämpfer,  Marl.  7.  57.  2. 
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pyxinum  Ttv^ivov^  Büchsensalbe^  Geis.  6.  6.  25. 

pyxiB  Ttv^i;,  Büchse,  Cic.  Cael.  25.  61.  I.  R.  N.  5.  C.  I.  L.  5.  7877.  puxis 
Scrib.  80.    fr.  holte,    pr.  bostid;  boissa.   [43.  191.] 
pyxidicula,  pyxidatus. 

B. 

rabo   (rhabo)  *^aßiov,  Angeld,  Plaut.  Truc.  665  =  arrhabo  ä^^aßun^. 
raphaninus  ^arpavivog,  von  Rettichen,    Plin.  23.  94.  Ed.  Dio.  3.  4.   [192.] 
raphanitis  ^a(pavlTig,  Schwertlilie,  Plin.  21.  41. 
raphanos  agria   qdipavog  ayqla,  wilder  Rettich,    Plin.  26.  72.    vgl.    apios 

i^chas.   [148.] 
raphanuB  QUipavog,  Rettich,  raphanus  sativus  L.,  Cat.  r.  r.  6.  1.    it.  rafano. 

pg.  rabäo.   [21.  61.  69.  141.] 

reeina  ^rjvlvrj,  Harz,  Plaut.  Merc.   139.   [21.  29.  62.  69.   173.] 

resinaceiis,  rcsinalis,  resinatus,  resiiiosus,  resinula. 
reubarbarum   ^fjov  ßaqLßaqov   =    reuponticum,  pontischer  Rhabarber,  rhcum 
rhaponticum  L.,   Isid.  17.  7.  40.  Plin.  Val.  2.  14  =:  fr.  rhubarbe.   [145.] 
reumene  ^eav^ivrj,  Silberschaumart,  Plin.  33.  108  Detl. 
r habdos  ^aßdog,  Lufterscheinung,  Apul.  d.  mund.  16.* 
rhacoma  *^ä7C(üf.ia,  Rhabarber,    rheum  rhaponticum   L.,    Plin.  27.   128  Sill. 

(Jan:  rhecoma.)  vgl.  reubarbarum.   [145.] 
rhadine  ^adiyrj,  Lucr.  4.  1159  =  gracilis. 

rhagades  Qayadeg,  Geschwüre,  Plin.  23.  87.    griech.  b.  Gels.  [43,  271.] 
rhagadia  ^ayaSta,  id.,  Plin.  23.  129. 
rhagion  gayiov,  Spinnenart,  Plin.  29.  86.   [123.] 
rhamnos  ^dfnvog,    Kreuzdorn,    rhamnus  oleidcs  oder  cathartica  L,,  Gol.   10. 

373  =  sentis  ursina.    it.  ramno.   [143.] 
rhaphanidion   ^atpa^idioy,   Löwenblattj  leonlico  leontopetalon  L.,    Plin.  27.96:    »leoiilo- 
petalon  alii  -ion  vocant«.   (Detl.  rapadion.)  [149.] 

rhapisma  ^d/ttofia,  Schlag  mit  der  flachen  Hand,  God.  Just.  8.  49.  6.   [49.] 

rhapsodia  ^aipipSla,  Rhapsodie,  Nep.  Dio.  6.  4.  [37.  228. j 

rhectae  Qi^xTat,   Erdbebenart,  Apul.  d.  mund.  18. 

rhetor  QrjzußQ,  Lehrer  der  Beredsamkeit,  Gic.  d.  or.  1.  18.  G.  1.  L.  2.  1738.  3. 

2127.    aec:  a.   [64  A.  234.  307.  309.] 

rhetorioa  ^ijro^tx»),  Rhetorik,  Gic.  fin.  2.  6.   [8.  234  A.  241.] 

rhetorice,  Quint.  2.  1.5. 
rhetoricoteros  ^rjjoqunajBQos ^  rednerischer,  Lucil.  sal.  fr.  ine.  62  M. 

rhetorious  ^fjzoQii^og,  rednerisch,  Gic.  d.  or.  1.  29. 
rhelorica,  Enn.  sot.  4.  rholorice,  rhetoricarc,  -ari. 
rhetoriscus  ^rijo^iaxog,  kleiner  Redner,  Gell.  17.  20.  4, 

rhetoriBSO  Qrjro^i^a),  wie  ein  Rhetor  sj^rechen,  Pompon.  fab.  Atell.  83  Rh.   [23.] 

rhetra  ^^Qa,  Aromian.  16.  5.  1  ss  lex. 

rheuma  ^€t//ua;  Katarrh,  Hieron.  ep.  122.  1.    fr.  rhuine,    it.  reina.    pr.  rauma. 

[48.  270.J 
rheumatious  ^€{//iar£xo^,  rheumatisch,  Plin.  29.  142.  Ephem.  epigr.  3.  p.  147. 

nr.   135. 
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rheuinatismus  ^evi^iaTia^iog ,    Rheumatismus,    Plin.   2%.  46:    »fluetuationes 

(iilvi),  quas  Graeci  rbeumatismos  vocant«.   [54.  270. J 
r\\ e u  m 'di iz 0  ^evi^iaTlCofiaCj  am  Rheumatismus  leiden,  Thcod.  Prise.  1.  40.  [24.] 

rheuponticum  Qä  TtovTmov,  Rhabarber,  PJin.  Val.  2.  44.  33.   [145.] 

rhexia  *ii]^in,  Ochsenzunge^  Plin.  22.  5<   =■  anchusa,  vgl.  archebioii.   [147.] 

rhigolet  hroii  ^ ^lyöXt&^ov ,  warmes   Wasser^  Cael.  Aur.  chron.   1.  4.93. 

rhina  Qtvr],  Haifischart,  Plin.  32.  450  =  squatus.   [420.] 

rhinengyles  ^tveyyvTfii;,   Instrument  zum  Spritzen  in  die  Na^e,  Scribon.  7. 

rhinenf2;ylos  Cael.  Aur.  acut.  2.  4.  82.   [272.] 
rhinion  qIvlov,  Salbenart,  Geis.  6.  6.  30.   [274  A.] 

rhinooeroB  QtroyceQcoi^,  Nashorn,  rhinoceros  Indicus  C,  Gurt.  8.  9.  46.   [402.] 

rhinoccrus,  Lucil.  3.  9  i\i. 
rli  iiiocerol  icu  s  QtroxeQmiixof,  zum  Sashorn  gehörig,  Sidon.  carm.  9.  349. 

rh in 0 corax  QtroxoQa^ ,  fabelhafte  Rabenart,    Jui.  Valer.  rer.  gest.  Alex.  M. 

3.  24.   [410.] 
rhizias  QiCfag,  aus  der  Wurzel  gewonnen,  Plin.   49.  43.   [21  \  A.] 

rhizotomus  QiLOTOfiog,  Irisarl,  Plin.  24.  44.   [450.) 

rhizototuumena  ^iCoio/Ltov/LiBya,    WurzelarsneimitteWücher,  Plin.  !20.  258 :  »Micion,  qui -a 

scripsitn. 
rlio  ^tJ,   Buchstabe  Q,  Cic.  d.  div.   2.  46.  96.   [225  A.l 
rhodinus  ^o^iyog,  von  Hosen,  4  3.  6;  15.  30  =:  roscus.   [63.  19«.] 

rhoditis  Qüöircg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  494,   [43.  463  A.] 

rhododaphne  ^odoödtpvrj,    Rhododendron ,    rhododendruni  ponticuni  L, ,    Verg. 

cul.  402.  Plin.  24.  94  :   »rhododendros   ne  nomen  quidein  apud  nos  lati- 

nym  habet,  -en  vocant  aut  nerium«.   [438.1 
rhododendros,  -on,  ^ododevdqov,  id.,  Plin.  46.  79.  it.  oleandro,  leandro^  pg. 

sp.  eloendro.    fr.  oleandre.   [438.1 

rhodomeli  ^od6(.iBXL,  Rosenhonig,  Paliad.  6.  46.   [54.] 

rhodomel,  rhodomclum. 
rhoeas  Qovdg,    wilde  Mohnart,    Plin.  49.  469:    »-an  Graeci  vocant,    id  nostri 

erralicum«.   [44.1 
rhoicus  ^otTLog,  zum  Färberbaum  gehörig,  Plin.  24.  92. 

rhoites  ^dirrig,  (Wanatapfelwein ,  Plin.   44.403:   »-en  vocant«.   [47.  472.] 

rhoniboides  qo^ßoeidrig,  rautenßrmig,  Gromal.  vet.  p.  344.  7.   [49.  255  A.] 

rhombuB  qofxßog,  Kreisel;  Steinbutte,  pieuronectes  rhooibus  oder  maximus  £., 
Hör.  sal.  4.  2.  4  4  6.  Prep.  2.  28.  35.  it.  rombo;  romba,  fromba.  [409. 
447.  255  A.j 

romphaea  Qo^upaia,  Flamberg,  Ascon.  in  or.  Gic.  pr.  IMil.  6.   [323.] 
rumpia  (rupiaj  Enn.  anu.  383.  rhompbaealis.   [24.  69.  323.] 

rhonchus  QÖyxog,  Schnarchen,  Marl.  3.  82.  30.    sp.  pg.  verb.  roncar. 
rhonchare,  rhonchismus. 

rhopalicus  ^OTtaliKog,  keulenartig  (Vers),  Serg.  467.  45  K.   [230.] 
rhopalon  ^onaXoy,    Nymphäe  (bot.),    Plin.  25.  75:   »nymphaeam  hcracicon  vocant  aliqui, 
alii  -on«.  [150.] 

rhus  ^oifg,    Färberbaum,    rhus  coriaria  L,,  Gol.  9.   43.  5.    Gels.  6.   44.  gen. 

rhois  Scribon.  442.    it.  ru.   [205.] 
rhuselinon  ^ovaiUvov,  Apul.  herb.  8  s=  apiastcllum.  [151  A.J 
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rhyparographos  ^VTraQoyQaqiog,    SchmtUzmaler ,    PI  in.  35.   112:    »ob  haec 

cognominatus  -os«.   [286.] 

rhypodes  Qvytcoörjg^  Zugpflaster*,  Gels.  6.  18.  7.    griech.  5.  19.  15.   |^271  A.] 

rhylhmice  QV&fuyi^,  Rhythmik,  Marl.  Cap.  9.969. 

rhythmious  QvS-fÄixog,  rhythmisch,  Cic.  d.  or.  3.  49.  190.    asp.  remico.     [289. 

291.] 
rhythmizomenon  ^vS-ui^of^eyoy,  das  in  Rhythmus  Gebrachte,  Marl.  Cap.  9.  967. 
rhylhmizor  ^vd-f^iCto,  ins  Gleichmafs  bringen,  Interpr.  Iren.  2.  Mi.  3. 
rhythmoides  ^vd^^oeidi^^,  rhythmusartig ^  Mart.  Cap.  9.  970. 
rhythmopocia  ^v&f^onoita,  Mart.  Cap.  9.  970.  994  =  modulatio.   [291.] 

rh3rthmu8  ^vd'fiog,    Gleichmafs,    Varr.  b.  Diom.  513.  1  K.  =  numerus.  [236. 
291.] 

rhythmulas. 
rhytium  qvtwv,   Trinkhorn,  Mart.  2.35.2.  [175.] 
rumpia  siehe  rhomphaea.  [69.] 


S. 

sabanum  aaßavov,  Serviette,    Pailad.  Jun.  7.  7.    sp.  sabana,  pr.  savena.     afr. 

savene.  [61.  177  A.] 
sabatenam  *(TttßaTijy6y,  Plin.  Val.  2.  17  aa  diabathrum. 
sabbatum  oäßßanov,   )  Sabbat,    Ilor.  sat.  1.  9.  69.  Tert.  d.  idol.  14.   [41.  61. 

sab b ata  aaßßara       j  318.] 

sabbalarius. 
sabbatismus  aaßliarcaf.tdg,  Feier  des  Sabbats,  Augustin.  civ.  dei  22.30. 
sabbatizo  aaßtiarltio,  den  Sabbat  feiern,  Tert.  adv.  Jud.  2  extr.  [24.] 

sabbatizatio. 

saccharon  aa^xaQov,  Zuckersaft,  Plin.  12.  32.  it.  zucchero,  fr.  sucre,  d.  Zucker. 

[65.  144.] 
saccinus  adnyccvog,  sackartig.  Zach.  13.  4.  Vulg.  [63.] 

sacoiperium  aaytxog  +  tcj^qo,   Umhängetasche^  Plaut.  Rud.  548.  [86.  221.] 

sacciperio. 
saccomel  aanno^eh,  Honigumschlag,  Theod.  Prise.  4.  311.  6.  [54.] 
saccommorum  cf.  syeomorum. 
saccopathna  aayi^07ta&rr],  langer,  schmaler  Sack,  Ed.  Die.  11.8. 

sacous  acrxxog,  Sack,  Plaut.  Capt.  90.  celt.  sach.  d.  Sack.  [25.  66.  173.  221. 

sacculus,  C.  I.  L.  4.  2040.  saccarius,  C.  1.  L.  4.  274.  497.   [208.]    saccare,  saccu- 
larius.  [208.]  bisaccium.  saccibuccis. 

saooma  aayiiüiia,  Gegengewicht,   Vitr.  239.  15.  [48.  221.] 

sacomarius,  C.  I.  L.  1.  1244.  I.  R.  N.  2909. 

sacopeniuin  aayojcrjvov,   gummiartiget*  Saft  einer  Fefixlaart,    Plin.  12.  126. 

[145.] 
sag  da  *adyda,  lauchgiiiner  Edelstein,  Plin.  37.  181  :  »solis  gemmam  -am  Chal- 

daei  vocanta. 
sagena  aayi^vri,  Pischejmets,  Manil.  4.  679  =  everriculum.    it.  sagena,  fr.  seine. 

[121  A.] 

sagenicum,  Edict.  DiocI.  5.  41. 
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sagma  aayixa^  Saumsattel,  Vegel.  3.  59.  1.    Ed.  Dio.  41.  4.    it.  salma,  soma, 

pr.  sauma,    fr.  somme.  [49.  217  A.] 

sagmare,  sagmarius,  sagmarium,  sagmalus. 
salacaccabia   alaycanxaßla ,    im  Topfe  gekochte  Salzspeise y    Apic.  4.  1.  17. 

(Schuch  sala  cottabia.)   [69.  121  A.] 
salaco  aaldytcüv,   Pf^ahler,  Cic.  fam.  7.  24.  2.   [53  A.  309  A.] 
salamandra  aalafÄwdQa^  Salamander j  salamandra  maculata  Laur,,  Plin.  10. 

188.  [124.] 

salgama  aX/dala,  in  Salz  Eingemachtes,  Col.  12.  4.  4.  [22.  61.  69.   121  A.] 

saigamarius.  [203.]  salmacidus. 
Balpa  adlTvr],  Stockfischart,  Ovid.  hal.  121.    fr.  saupe.    sieii.  sarpa.  [119.] 
salpicta,  salpista  aahupcri^g,  aaLriaTrjg,    Trompeter,  Firm.  malh.  8.  21. 

Vopisc.  Carin.  19.  2  =  tubicen.   [46.] 
Salpinx  aaXniy^,  Not.  Bern.  45.  94.  Serg.  464.  11  K.  =  tuba.  [51.] 
samartia  d^aQxla,   Irrung  (Grenzstein),  Gromat.  vet.  p.  360.  21.  vgl.  samar- 

dacus.   [69.] 
sambuoa  aa^ißimri,  Uarfenart,  Plaut.  Stich.  381.    fr.  saquebute.  [33.  66.  289. 

324.] 

sambucatus,  sambuceus,  sambucina  (?),  sambucas,  sambuciarius. 
sambueistria  aa^tßvyclGTQia,  Sambiikaspielerin,  Liv.  39.6.8.   [47.  289.] 
samentum  aä^a,  Olivenrute  der  Flamines,  Front,  ad  M.  Caes.  4.  4.  [49.] 
sampsuchinus  aainpvxt-vog,  aus  Majoran,  Plin.  21.  163.  [192.] 
sampsuch  um  aa^iipvxov,  Majoran,  origanum  maiorana  Z.,  Col.  10.  171.  Plin. 

21 .  61  :    »ainaracum    Diocies   medicus    et   Sicula   gens   appellavere ,  quod 

Aegyptus  et  Syria  -um«.  [66.  141  A.] 

sampsuchus  adfiipvxog,  id,,  Gels.  5.  11. 

sanchroiuaton  *aayx(}(Of4(ctoy ,  Apul.  herb.  14  =  dracontion.   [151  A.] 
sandalis  *aavdaXig,  Palmbaumart,  Plin.  13.  43.   .61.  136  A.] 
sandaliam  aavdakiov,  Sandale,  Ter.  Eun.  1028.   [66.  186.] 

sandaliaris,  sandaliarius.  [202.]  sandaligerula,  Plaut.  Trin.  252. 

sandaraoa,    sandaracha  aaröa^dycrj,    Sandarach,    Vitr.  176.  24.  Plin.  11.  17. 

|51.  123.  155.  286.] 
.sandaraceus. 
sandaraoinuB  oavöagayttvog,  sandarachfarhen,  Naev.  com.  123  Rb. 
sandaresos   *aavddQr]aog,    indischer  Edelstein,    Plin.  37.  102   =  sandastros 

=  garamantites :  »Nicander  sandaresion  vocat,  aiii  sandaresona.  [162.] 
sandyx  advöv^y  Staude;  Mineralfarbe,  Verg.  ecl.  4.  45.   [205.  286.] 
sangenon    *aayy€v6v,    indische  Opalart,    Plin.  37.130:    »apud  quos  (Indes) 

-on  vocatur«.  1163  A.] 

sanna  advrag,  Grimasse,  Pers.  1.  62.  [55.  66.  294.] 

sannarc,  sannator.  subsannare.  asp.  sosanar,  pr.  soanar,  afr.  sooner. 

sannio  aavviiov,    Grimassenschneider,    Cic.   d.  or.  2.  61.  251.  ad  fam.  9.  16. 
'      [294.] 

sanniarius. 
sapenos  *aa7ri/i/oc;,  indischer  Amethyst,  Plin.  37.122:   »-os  vocatur  eademque 

pharanitis«.  [163  A.] 
saperda  aaitiqdiqg,  Sardelle,  Lucil.  4.  7  M.   [116.   117.] 
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saphon,  cf.  scapho. 

sapphicum  oamptyLOv,   Vey'smafs^  Serfj;.  459.  22  K.   [234.] 

sapphirus  oa/r(p€iQog,    Saphir    (Lasurstein) ^    Plin.  37.  4  49.     it.  zaffiix).     [65. 

462.] 

sapphiratus,  sapphirinus. 
saprophago  aa/tQog  +  (payelVj  faule  Speisen  essen,  Mart.  3.  77.  40. 

saprus  aanqos»  faul,  mürbem  Plin.  28.  182. 

sarabara   aaqaßaqa,   persische  Hosen,    Publ.  Syr.  sent.  49  Rbb.     sp.  zara- 

guelles.   [485  A.] 

saraballa.  saraballae. 
sarapis  aaqamg,  persische  Tunika,  Plaut.  Poen.  5.  5.  33. 
sarcasmos   aaQxaafioQy   beifsender  Spott ,   Charis.  276.  25  K.  =  exacerbatio 

(Rufin.).   [238  A.] 
sarcion  aaQxlov,  Fehler  an  den  Smaragden,  Plin.  37.  73:  »-on  appellatuniu. 
sarcitis  aaqyuTig,  Edelsteinartj  Plin.  37.  484.   [43.   463  A.] 
sarcocele    aaQytoyirjXr],    Fleischbritch,    Theod.  Prise.   4.26.    griech.  b.  Cels. 

[270.] 
sarcocolla  aor^xoxoAAa,  persischer  Gummi,  Plin.   43.  67.   [445.] 
sarcogena  aaQxoyeyrjg,  fleischgeboren,  C.  I.  L.  5.  6251. 

sarcophagus  (yaQxo(payog,   Kalksteinart;  Sarg,    Plin.  2.  240.    Juyen.  40.  474. 

C.   I.  L.  3.  4498.  -um:  Doni.  inscr.  cl.  7.  nr.  38.  d.  Sarg.   [458.  308  A.| 
sarcophagare,  sarcophagulus  >=  fr.  cercueil. 
sarcosis  aaqynoaig,  Fleischgeschwulst,  Veget.  3.  26  in.   [274.] 
sardachates  ^aagöaxarrig,  Plin.  37.  439.  al.   1.  smaragdachates.   [464.] 
sardiuB    aaqötov,    Karneol,    Terl.  adv.  Marc.  2.  40  ==  sarda   Plin.  37.  405. 

[464.] 

sardonyx  aaqdovv^,  Karneolachat,  Plin.  37.86.  acc.pl:  -as.   [464.] 

sardonychus,  sardonychatus. 
sargUB  aaqyog,  Brachsen,  sparus  sargus  L.,  Enn.  heduph.  4  V.   [445.] 
saripha  *aaQl(pt],    ägyptischer  Strauch,    Plin.   43.  428  =  aaQc   Theophr.  h. 

pl.  4.8.2.  [446.] 
sarisa  aagcaa,  viacedonische  Lanze,  Lucil.  5.  36  M.   [52.  323.] 
sarisophorus  aaqtaoipoQog,  Lanzenträger ,  Liv.  36.  48. 
sarpa  S^/rij,  Reiher,  Serv.  Verg.  g.  4.  364  cod.  Gud.  =  ardea.   [69.] 
sarx  aaq^,  C.  I.  L.  6,  8294  =  caro  (oder  sarca,  -ae?). 
Satan,  satanas  aaxaväg,    Widersacher,  Tert.  d.  fug.  et  pers.  2.   [324.] 

satrapeSy  satrapa,  satraps  aazqcL7tr]g,  pe^^sischer  Statthalter,  Ter.  Ueaut.  452. 

it.  satrapa.  acc:  -en  =  praefectus  rcgius.   [55.  65.  342  A.] 
satrapea  aarqaTtela,  persische  Statthalterschaft,  Curt.  5.  4.  44.  satrapia  Plin. 

6.  78.   [342  A.] 
satyriasis  aazvQlaaig,  unnatürliche  Geilheit,  Gael.  Aur.  acut.  3.  48.  475. 
satyricus  aarvQCKog,  satyr artig,  Vitr.  4  49.24.  satyricos,  -wg,  spöttisch,  Por^ 

phyr.  Hör.  ep.  4.  48.  49. 
satyrion  aarvQiov,  Stendelwurz  (aceras  anthropophora  Ä.  Br. ?),  Petr.  8.  4. 

Plin.  26.  99:  »Graeci  -ion  appellanta.   [450.] 
satyriscus  aarvQlaxog,  kleiner  Satyr,  Cic.  d.  div.  4.  20.  39. 
satyruB  adrvQog,  Satyr;  Affenart,  Lucr.  4.578.  [424.346.] 
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saura  chv^k,  Eidechse,  Laev.  fr.  h.  Apul.  apol.  30  extr.  p.  40.  46  Kr. 
saurion  aavQtov,    Se7ify   Plin.   19.  174:    »sinapi  alii    thapsi^    alii   -on   appel- 
lant«.   [150.] 

sauritis  aavQirtg,  Edelsieinart^  PJin.  37.  181.   [43.] 
sauroctonos  aavQoxjoyog,  Eidechsen  töter  ^  Plin.  34.  70.   (Statue.)  [477.] 
scalenus  ayLaXi]v6g^  ungleichseitig,  Auson.  praef.  ad  idyll.   13.   [255  A.] 
Bcalmus  OTLali^iog,  Ruderpßoclt.  Cic.  d.  or.   1.  38.  174.  il.  scNiImo,  scarmo,  sp. 

escalamo,  fr.  echome.   [211.] 
scambus  aycafAßog,  krummbeinig,  Suet.  Oth.   12  =  vanis.  sp.  zaniho. 
scamma  ayiäu^ia,    Kampfplatz  der  Palästraj    Cael.  Aur.  chron.  2.  1.  57.    C. 

I.  L.  2.  1066. 
soammonia  aytaiAfuovla,  Purgierkraut,  coDvolvulus  scamnionia  L.,  Cic.  d.  div. 

1.10.16.   (scainmonea.)   [141.   147.] 

scammonium,  scammoneum,  Saß  der  Purgierwurzel,  Cat.  r.  r.  157.  12.  [271  A.] 
scainmonilcs  aycaufuüvirrjg,  Skammonienwein,  Plin.  14.  109.   [47.  172.] 
scandalizo  aytavöallKco,   zum  Bösen  verführen^  Tert.  d.  idol.  7.   [24.] 
Bcandalum  üYMvdaXov,  Anstofs ;  Ärgernis,  Terl.  Marc.  3.  1.  fr.  esciandre,  afr. 

echandre.   [61.  321.' 
scandix  aytavdi^,   Kerbel,  scandix  caercfolium  L.,  Plin.  21.  89.   [50  A.  146.] 
Boapha  a'Aa(pri,  Nachen,  Plaut.  Rud.   163.   [212.] 

scapharius,  C.  I.   L.  2.  H68.  1169.   [203.]  scaphula. 

scaplic  ayidtprj,  Sonnoiuhrart,  Vitr.  236.  14  =  scaphium.   '252.] 
soaphiBterium  ö/McpiavriQiov ,    Werkzeug  zum  Geir  eider  einigen,    Gol.  2.  9.  11. 

[16.  207.J 
Boaphium  a/Mtplov,  Trinkgeschirr,  Lucr.  6.  1044.  Plaut.  Bacch.  70.  d.  Scheflel. 

[175.  352.] 
scaphiolum. 
scapho  *ayca(pior,  Schi/f'sseil,  Caecii.  com.  257  =  saphon  Isid.  19.4.5.  [212A.] 
soarabaeiiB  axaQaliaiog,  Küfer,   Plin.  11.  99.    it.  scarafaggio,   sp.  cscarabajo, 

pr.  escaravai.   [122.] 
scardia  *<rx«()(r/«,   Osterluzei,  Apul.  herb.  19  =  aristolochia.  [151  A.]  v 

Bcarifo    aytaQifpdn^ai,    aufritzen,    Gol.   12.  57.  1.  inscr.  Ann.  d.  Inst.   1861. 

p.  434.  [58.  63.  71.  72.  73.  231.] 

scarifatio.  [272.]  scarifico.  circumscarilicatus. 
scarifus    ayiaQupog,    Flurplan,    Gromat.  vet.  p.  244.  4.  G.  I.  L.  4.  1892  = 

forma.   [255  A.] 
scaritis  avLaQtxtg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  187.   [43.] 
scarizo  aAaqtCio,   zucken,  Interpr.  Iren.  1.  24.1.   [24.] 
Bcarus    ayiaQog,    gem.   Papageifisch,    sc^rus  creticus,    Enn.  Heduph.  8.    Oreli. 

5087.   [109.  115.] 
scazon  ayco^ußv,   Choliambus,  Plin.  ep.  5.  11.2. 
BceletuB  OTcelerog,  Mumie,  Apul.  d.  mag.  61.   it.  schcletro,  sp.  esqueleto,  fr. 

squeletle. 
seelotyrbe  axeXorvQßr],  Knielähmung,  Plin.  25.20:  »-en  medici  vocabant«. 

[270.] 
Boena,  scaena  axiiW],   Schaubühne^  Naov.  com.  17.    C.  I.  L.  1.  206.  77.  scaina: 

1280.  it.  scena.   [292.] 
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scacnarius  C.  I.  L.  i.  4341.  scenalis,  scenaticus,  scenatilis,  scenofactorius,  scenula 
Ribb.  com.  Lal.  fr.  323. 

soenious    aycrjviycogj    scemschj    Ter.  Hec.  8.    C.  I.  L.  3.  3423.    Bull.  d.  Inst. 
48Ö9.  p.  51. 
sccnice. 
scenopegia  aurjvo/rrjyla^  Laubhütten fe st ^   4 .  Maccab.   10.21  Vulp;. 
scenofj;raphia  aycrjvoyQafpiaj   perspektivische  Zeichnimy^    Vitr.  11.23  =  ad- 

umbralio,   forma.   [281.] 
sceptos  axrj/iTOi;,   Unwetter,,  Apul.  d.  mund.  p.  64.5. 

soeptrum   aurj/CTQoVj    Scepter.     Pacuv.  217.     C.  I.  L.   4.  1939.     it.  scoltro  = 
scipio.   [36.   146.  311.] 
sceptrifer,  sceptriger. 
sceptuchus   aytrjTtrovxog ,    Scepterträger    (orient.    Staatsbeamter],    Tac.   ann. 

6.  33  =  sceptriger. 
Boheda  axldt],  Papierstreifen,   Plin.   13.  77.   [19.  232.1 

scida,   Cic.  fam.  15.  16.  1.    schedula.    it.    ccdoia.    sp.  pg.  pr.  cedula,    fr.  cödule, 
d.  Zettel. 
sohedius  axföiog,   in  der  Eile  gemacht,  Ulp.  dig.   14.  1.  1.  6.   [325.] 

schedium,  Lucil.  iiic.  55  M.  it.  schizzo,  sp.  esquicio,  fr.  esquisse. 
Schema  a%iina^   Körperhaltung,    Naov.  trog.  35  Hb.    Plaut.  Fers.  463.     d.  pl : 

-sin  =  habitus.  [49.  236.] 
sehematicus  axt^ficcriTcogj  schemutisch ,  Nol.   Bern.  29.  24. 
Schematismus  axrji^aTiafwg,  figürliche  Art  zu  reden,  Quint.   1.  8.  14. 
schesis  ax^oig,  Donat.  398.  17  K.  Bufin.:  »affictio«. 

Bchidiae  axidta,  Holzsplitter^  Vilr.  180.  17.  it.  scheggia,  scheggio,  fr.  esquille. 
[325.1 

sciza,  1.  Reg.   18.  33  Vulg. 
schininus  axiyi^f><:,  vom  Mastixhaum,  Marc.  Einp.  p.  321  F.  =  ientiscinus. 
seh  in  US  ax^^^^*  Masiixbaum,  pistacia  lentiscus  L.,  Dan.  13.  54  Vulg.  &=  leiitiscus.   [151  A.] 

Bchisma  axiofia,   Trennung,  Tert.  praescr.  5.     it.  sp.  cisma,    pr.  scisma,  afp. 

cisme.   [48.  321.] 
Schisma ticus  axiOfiartKogy  Schisjnatiker,  Augustin.  quaest.  in  Matth.  11. 
schistos  axiOTog,  Roteisenstein;  y^gespalteiH,   Plin.   19.  101;  36.  115:  «in  eo, 

quem  schiston  appellant«.  fr.  zeste. 
schoenobates  axotroßdrtjg.  Seiltänzer,  Juven.  3.  77.  Orell.  2592.  |19.  301. 
309.] 

schoenobatica. 
sehoenuanthos  axolvov  äv&og,   Kamelstroh,  Veget.  5.  39.  1.     it.  schinanto, 

vgl.  squinandios. 
schoenus  axoivog,  Binse,  andropogon  schoenanthos  L.,  Plaut.  Poen.  262  = 
iuncus.   [140.  191.] 

schoenum,  Col.  12.  20.  2.  .schoeniculaei  Plaut.  Cütell.  fr.  7. 
sohola    crxoAr),    gelehrte  Untersuchung;    Schule,    Cic.  Tusc.  1.4.    C.  I.  L.  3. 
1174.  fr.  ecole,  ags.  scölu.   [8.   64  A.  242.] 

scholaris,  scholarius,   antescholarius ,   schole   Lucil.   28.14:    »Polemonem    amavit, 
morte  huic  transmisit  suam  scholen  quam  dicunt*. 

scholasticus  axoXaaTii^og,  rhetorisch,  Varr.  fr.  Tac.  or.  35. 
scholastice,  scholasticulus,  scholasticellulus. 
W  •  i  s  e ,  Oriech.  Wdrter  i.  d.  lat.  Sprach«.  33 
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scholicus  axoltxog,  zur  Schule  gehörig,  Varr.  sat.  Men.  ^44. 

sc  lade  US  amadevg  1   Meerfisch^  salmo  thymallus  L.,  PJin.  32.  154  =  umbra. 

sciaena  axiaiva       J   [53.   120.] 

scia  iff^to^y  Pt.  Val.  i.  45  =  ischia  =  coxa. 

sciade  /<r/t«f,  Hüftweh,  Plac.  23.  2  =  Ischias. 

sciaticus  i^xintixo^,  an  Hüftweh  leidend,  Plin.  Val.  2.  37  =s  ischiadicus. 

soiUa,   squilla   aullka^    Meerzwiebel,  sciila  marilima  L. ;    Seekrebsart^    Lucil. 

4.  6M.   [116.] 
scillinus. 
scillites  aAtlliTrjg,  mit  Meerzwiebel  angemacht^  Col.  12.  33.   [172.] 
scilliticus  a'MXhriyiog.  aus  Meerzwiebel,  Geis.  5.  19.  19.  Gol.  12.34. 
scirapodion  GAtiiTtoöiov,  Feldbett,  Gell.   19.  10.  1   ==  grabbatus.   [198  A.] 
sc  in  cos    GTLlyyog^  iJ%ly%og^    ägyptische  Eidechsenart,  lacerla  scincus  L.,    Plin. 

8.  91.   [124.] 
sciniphes   OTtvl/vegy    stechende   Insektenart,    Not.  Bern.  57.  77.    Vulg.  exod. 

8.  16.   (scinifes.) 
sciothericon    aycw&r]Qix6p ,    Sorinenuhr,    Plin.  2.  178:     »horologium ,    quod 

aixpellant  -on«.   [252.] 

sciotherum  omo&rjQov,   id.^  Grom.  vet.  p.  189.  1. 
sciria  axi^Qin,  rauhe,  zottige  Haut,  Tcrt.  d.  pall.  4  zw. 

sciron  axiQtay,   Windart,  Plin.  2.  120:    »sunt  etiam  quidam  peculiares  quibusque  genlibus 
venti  ut  Atheniensibus  sciron«. 

scirerylis  *ayciQ€QVTig,    Silberglätte,    Plin.    33.  108  Jan.:  »quae  vocant  sci- 

rerylida  el  peumenen«.  Dell,  sciererytida.   [154.] 
sciropaectes   ayuQo/raiycTijg,    Gaukler  mit  Würfeln,    Not.  Tir.  Grut.  p.  173. 

Schmitz  p.  277. 
sei  pro s  OTil^^og,  verhärtetes  Geschwür,   Plin.  7.  63.   [271.] 
scirrosis  axi^QCjais^  Körperverhärtung,  Cael.   Aur.  chron.  3.  4.  49  =  saxitas. 

Bciurus   ayciovQog,   gem.   Eichhörnchen,   sciurus  vulgaris  L,,  Varr.  1.  1.  8.  68. 
[95.   104  A.] 

sciurulus  =  it.  scojalloln,  sp.  pg.  esquilo,  fr.  ^cureuil. 
sclererytis,  siehe  scirerytis. 

scolax  "axoXtt^,   Wachsfackel,  Isid.  20.  10.5.   [50.] 

scolecion  ay.wlrjyiiov,  Scharlachbeere,  Plin.  27.  8. 

scolex  ayitüXrj^,  Kupferrost,  Plin.  34.  116:    »allerum   genus   aeruginis,    quam 

vocant  scolecao.   [51.   154  A.] 
scolibrochon  *axoXi^Qoxoy,   Venushaar,  adiantum  capillus  Veneris  L.,  Apul.  herb.  47  = 

cailitrichon,  scolopendrion.  [151  A.] 

scolium  a/Mkiov  oder  -ov,  Rundgesang,  Charis.  265.  8  K. 

scolopax  oytolw/ta^,  Schnepfe,  scolopax  L,,  Nemes.de  aucup.  2.  3.  [50.  109.] 

scolopendra  avLohmBvÖQct,   Tausendfufs,  Plin.  8.  104.   [120.  123.] 

scolopendrion  ttxoXonit^^Qioy,   Venushaar,  Apul.  herb.  4  7  =  scolibrochon. 

scolops  axoXoif;,  Pallisade,  Scrv.  Verg.  g.   1.  264  =  vallus.   [52.] 

scolymos  anokvfiogj  Kardone,  cynara  carduncuius  L,,  Plin.  21.94.    sp.  es- 

colimoso.   [142.1 
scomber  av(,6^^Qog,   gem.  Makrele  j   scomher  scombrus  L,,    Plaut.  Capt.  851. 

C.  I.  L.  4.  2575.  2588.   [56.  115.   117.  121.] 
sconima  axci/nfitt,  Macrob.  sat.  7.  3.  1  =  convicium,  nialedictum.  [48.] 
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SC  Opa  axonrjf  Spähen,  Mart.  Cap.  8.  872. 

scopes  ayiüf/regj  Eulenartj   Plin.   40.  138.   [110  A.] 

scopo  axoTtio),  Vulg.  psalm.  76.  7  =  perspicio. 

Bcopulus  OTiojrelog,  Fels,   Eon.  ann.  223.  sp.  escolio.   [28  A.  62.  85.  261.1 

scopulosus. 
sc  opus  (fxono^f  Schiefsziel,  Suet.  Dom.  19  =  meta.   [28  A.] 

scordion   a^oqdiov,    Lachenknoblaiich ,    Teucriura  scordium  Z,.,    Plin.  25.  63. 

it.  scordio.  Apul.  herb.  70:  scorditon.   [loO.] 
scordotis  ^axoQdiorig ,  Plin.  25.  63  =  scordion.   [150.] 
scoria  ay^wQiay  Metallschlacke,  Plin.  33.  69.   [155.] 
scorpaena  ayioQTcaiva,  gem.  Drachenkopf,  scorpaena  scrofa  Z,.,  Plin.  32.  151. 

[53.  120.] 
scorpiacum    a-Aoqitia.iß.ov ,    Mittel  gegen   Skorpionsstich,    Tert.    adv.  gnost.   1 

extr.   [272.] 

scorpinaca,    Blutkraut,   polygonum    L.,    Apul.   herb.    18    =   proserpinaca  =s   polygonos. 
(151  A.] 

soorpio    onoQjrUoVy    Skorpion;    Fisch    (cottus   scorpio    L.),    Cal.  r.  r.    158.  1. 

Sisenn.  b.  Non.  552.  sicil.  scrippioni.   [119.  325.] 
scorpioctonon  a^oQ/tioTCTovor,  Sonnenwirbel,  Apul.  herb.  49.   [151  A.] 
scorpion  ^axoQniov,  Wolfswurzart,  Plin. 25. 122  =  thelyphonon  =  aconitum. 
scorpitis  axoQJtlrig,  Edelsteinart,  Plin.  37.  187.   [43.] 

scorpiurus  (-os)   und    scorpiuron  axo^niovqog,   Heliotropart,   Plin.  22.60:   »tricoccum 

heliotropii  genns  et  alio  nomine  -on  vocatur«. 
aeorpius  aycoQTriog,  Skorpion,  Ovid.  met.   15.371.    [56.  119.  122.  247.  325.] 
scorpios,  Ovid.  fast.  4.  164.  -on   (acc.)  5.  541. 

scolia  aytoria,  SUuleneinziehnng,  Vitr.  77.  16.   [282.] 

.scotoma  aycoTcofia,  Schwindel,  Isid.  4.  7.  3  =  vertigo  oculorum.    [48.  270.] 

scot  Omare, 
seotomaticus  axoTiofiariytogy  mit  Schwindel  behaftet,  Theod.  Prise.  2.  3. 
scotosis  tsxoTiadig,  Schwindel,  Macer.  Flor.  v.   1612  =  scotoroa. 
scutica  aycvTiTct],  Karbatsche,  Hör.  sat.   1.3.  119.   [217.  310.] 
Boutula  auvrakif],  Rolle;  Schüssel,  Plaut.  Mil.  gl.  1178.  d.  Schüssel.  [62.  85. 
198.  211.] 

scutulatus^).  [203.]  scutella. 
scybalon  axvßaXoy,  Kot  des  Leibes,  Theod.  Prise.  2.  9. 

scybelites  axvßeUrtjg,  Siifswein  in  Galalien,  Plin.  14.  80. 

scymnus  axvfiyog,  junges  Tier,  Lucr.  5.  1034.   [105.1 

Boyphus  aycwpog,  Becher,  Plaut.  Asin.  444.  C.  I.  L.  5.  6952.  d.  Schoppen.  [8. 175.] 

scyphulus. 
scytala,  scytale  axvTaXrj,  Rolle;  Geheimschreiben,  Nep.  Paus.  3.  4,  cf.  scutula  =  clava. 
scytanum  *(jY.vvavov ,  Mittel  zur  Annahme  der  Farbe,  Plin.  33.  88. 
scythica  ^yLvO-iTLri,   Pflanzenart,  Plin.  25.  82  =  Scythica  herba.   [150.] 

scyzinum  *gkvlivov,    Weingattimg,  Plin.  14.  111:  »voeaverunt  et scyzinum  et 

itaeomelin  et  lectisphagiten«. 
sebastonices  aeßaarovlytrjg,  Sieger  in  den  kaiserlichen  Spielen  zu  Alexandria, 

Orell.  2633. 


1)  Vgl.  Henzen,  Bullet    doli,  instit.  archeol.  1843.  p.  125 

3.1 
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sipho  aixpiov ^    Heber;   Spritze,    Lucil.  22.  3  M.    il.  sione,    fr.  siphon.   [53  A. 

259.] 

siphonarius,  Murat.  788.  3.    sip(h;unculus,  Plin.  ep.  5.  6.  23. 
siptace  ipcrraxog,  Papagei,  Plin.  40.  117  D.   (Sill. :  sittace;  Jan.:  septage)  = 

psittacus.   [109.] 
sip tachoras  aiTtraxoQagj  indischer  Baum,  Plin. 37. 39:  »-as  voc<iri«  (a  Gtesia.) 

[145.] 

siraeum  aiqatoy,  eingekochter  Most,  Plin.  44.  SO  s=  sapa.   [55.  170.] 
sirbenus  ovqßrjvog,  verworren  redend^  Front,  d.  or.  2  p.  247.  [34.] 

siren  aeiQrjv,  Drohnenart j  Plin.  11.48.   [52.] 

siriacus  aeiQLaxog^  zum  Hundsstern  gehlirig,  Avien.  Arat.  285. 

siriasis    aecQlaaig    Sonnenstich,    Plin.  22.  59:    »destillationibus^    quod    -im 

vocant«  =  sideratio. 
sirium  *aei^ioy,  Beifufs,  Apul.  herb.  4  0  =  artemisin. 
Sirius  aeiqtog,   Hundsstern,  Verg.  g.  4.  425  =  canicula. 
siromasies  aetQOf^aarrjg,   Stab  zum  Untersuchen,  Num.  25.  7.  Vulg. 
siruB  ascQog,  aiqog,  unterirdische  Getreidekammer,  Col.  1.  6.  1ö.  Plin.  18.  306: 

»in  scrobibus,  quos  -os  vocant«.    sp.  silo,    npr.  silo.   [215.] 
sisara   '*<n<raqa,    Heidekraut^    Yarr.  r.  r.  3.  46.26.    Plin.   44.42  (al.  1.   sisirum,  sisyrum) : 

»Athenienses  eam  tetradicen  appellant,  Euboea  sisaram«  =  erice.  [64.  4  54] 
siser  alaagov,  Rapunzel,  sium  sisarum  L.,  Varr.  1.  1.  8.  48.  Hör.  sat.  2.  8.  9. 

it.  sisaro.   [62.  66.  85.   142.] 

sistnim  aelargov,  Isisklapper,  Verg.  Aen.  8.  696.  Inscr.  Hermes  VI  p.  9.  [290.] 

sistratus,  sistrifer,  sistriger  C.  I.  L.  8.  242.  v.  84. 
Biflura,  Biflurna  aiavQa,  alaifQva,   Pelz,  Plaut.  Pers.  97  Ritschi  (?)  Amm.  Marc. 
16.  5.  5:  aiavqa,    quam  vulgaris  simpiicitas  susumam  appellat.   [184.] 

sisymbrium  oiaviißQiov,  gebräuchliche  Brunnenkresse,  sisymbrium  nasturtium 

L.,  Varr.  I.  1.  5.  21.  103.  Ed    Dio.  6.  24  =  terralis  herba.   [141.] 
sisyrinchion  aiaifQiyxlov,  Zwiebelgewächs,  Plin.   19.  95.   [151.] 
sisyrum,  siehe  sisara. 

8 i  tan  i US  arixavioSt  Plin.  22.  4  39  =  huius  anni,  hornotinus.  [470.1 
sitarc(h)ia  üixa^xia^  Proviantkiste,  Apul.  met.  2.  44.  Vulg.  4.  Sam.  9.  7. 

sitites  atrirrjg,  Edelsteinart,   Plin.  37.7. 

sitona  atriüyrjg,  Getreideaufkäufer,  Rapir.  Just.  dig.  50.  8.  9.  6. 

sitonia  atriovla,   Proviantmeisteramt,   ülp.  dig.  50.5.2. 

sittybos  alrtvßog,  Cic.  Att.  4.  5.  3  Raiter  n.  pl :  oe,   vgl.  siilybus. 

Smaragdachates  afiaqaydaxoiTrjg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  139.   [86.   161.] 

BmaragdinuB  Ofiagaydivog,  smaragdgrün,  Gels.  5.  19.   [63.] 

smaragdineus. 
smaragduB  af^idgaydog,  Smaragd,  Lucr.  2.  805.  zmaragdus  C.  I.  L.  2.  3386. 

Oreli.  2510.    it.    smeraldo,    sp.    pg.   esmeralda,    fr.    emeraude.   [41.  65. 

161.] 

smaris  Ofiagig,  Meerfischart,  Ovid.  hal.   120.   [119.] 
smecticus  <r/4r^xtix6cf  trocknend,  Plin.  80.  29. 

smegma  Ofifjy/Lia,  Reinigungsmittel,  Plin.  34.  134.   (smigma  Vulg.  Dan.  1317.! 

[48.  272.] 
smerdalcos  ü/ABQ^aXioi,  fürchterlich,  Auct.  Priap.  69. 
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smialia  ^a^iiaXta^  Armbänder  in  Schlangenform,  Mural,  inscr.  139.  1.  it.  sma- 

niglie.   [489.] 
smila  CfiiXrj,  Messer,  Arnob    5.  HJ  =  scalprum. 
smilax  a^iXa^ ,   Stechwinde;  smilax  aspera  L. ,    Eichenart,    laxus  bacata  L., 

Plin.  16.  153:  »quam  vocanl  -em«.    it.  smilace.   [40.  50.] 
smilion  a^iiliov^  Augetisalbe,  Marc.  Emp.  35  e\tr.    griech.  h.  Cels.   [271  A.] 

smyris  OfivQig,  Schmirgel,  Isid.   10.  4.  27  Otto. 

smyrna  a/uvQya,  Myrrhe,  Lucr.  4.  504  =  murre  (cf.  Lachm.  z.  d.  Stelle  . 

smyrnion  a^ivqviov.  Pferdesilge,  smyrnium  olus  alrum  L.,  Plin.  27.  13'J  = 
hipposelinuin^  olus  atrum.    it.  sniirnio.   [151.] 

smyrrhiza  "cfiv^^iCa,  Plin.  24.  KTA  =  myrrhiza,  myrrhis. 

smyrus  ajuvQog,    (zmyrus),  Fischart,  Plin.  9.  76. 

socondios  *aox6ydiog,  indischer  Amethyst,  Plin.  37.   122:  I    »hunc      colorem 

so  cos  *a6xog,  JJyacinthfarbe  bei  den  Indern,  Plin.  37.  122:/  Indi  socon  vo- 
canl, lalemque  gemmani  socondion«.   [163  A. 

solen  auiXtiv,  Messer  scheide,  solen  L,,  Plin.  10.  192.   [52.  119.   120.] 

soloecisnius  aoXoixta^iog,  unrichtige  Wortverbindung,  Luci 1 .  9 .  2  M .  Corn i f. 

rhel.  4.  17  =  imparililas.   [54.  237.1 
soloecista  aoXoixtatrjf,  solöcistisch  redend,  Hieron.  in  Ruf,  3.  6. 
soloecophanes    aoXotxo(payi^,    scheinbarer  Solöcismus ,    Cassiod.  d.  ur.  6    p.  572  Garet. 

[238  A.] 
soloecum  aoXoixoy,  Gell.  5.  20.  6  =  soloecismus. 

sonchos  aoyx^^i^i   Saudistel,    sonchus  oleracous  L, ,    Plin.  22.88.    il.  sodco. 

[151.] 

Sophia  (fotpla,  Enn.  ann.  227  s=  sapientia.  [242.] 

sophisma  aocpca^ia,  Trugschlufs,  Sen.  ep.  45.  griech.  b  Cic.  =  caplio, 
fallax  conclusiuncula.   [242.1 

sophismation  ao^pic/naitoy,  kleiner  Trugschlufs,  Gell.   18,  1 3 . 

Bophista  od.  -es  ao(ptari^g,  Sophist,    Lucii.   15.  13.  Cic.  nal.  deor.  1.  23.  63. 

Ed.  Dio.  7.  71.   ;46.  242.] 
sophislice  aotpiaTixrj,  Sophisterei,  Apul.  d.  dogm.  Plal.  2.  9. 
sophislicus  ao(piaTix6g,  sophistisch,  Tiro  b.  Gell.  7.3.  35.  Varr.  sal.  Men. 

1443  B. 
sophi Stria  ao(plaxQux,  Sophistin,  Hieron.  chron.  Euseb.  ann.  770.   [47. J 
so p hos  ao<p6^,  Phaedr.  3.  14.  9  =  sapiens, 
sophos  üofpüi,  brav!  Petr.  4  0.  t. 

soracuni  aiuQaxog,   Truhe,  Plaut.  Pers.  392.   [51.] 

sorites  awQelrrjg,    Uäufelschlufs,    Cic.  div.  2.  4.   11   =  acervus :  »salis  lalino 

sermone  trilus  esU  (Cic.  d.  fin.  4.  18.]   [242.1 
soriticus  aioQiTixog,  in  Form  eines  Uäufelschlufses,  Mar.  Viel.  expl.   in  rhel. 

Cic.  2.  17.  p.  285.  9  H. 
sorus  aavQog,  unbek,  Seefisch,  Plin.  32.  151.   [120. | 
Bopy  awQV,  Atramentstein,  Cels.  6.  9.  23.  Scribon.  51.   [154.] 
sotadicum,  soladeus  awtadixov ,   aioraäeiog,    Versmaf's,  Serg.  459.  26  K. 

[230.  231.] 
soler  atorrjQ,  Cic.  Vorr.  2.  63.  154.  acc:  -a.  =  servator.   [47.] 
soleria  aiorrjQta,  (ieschenke  bei  der  Genesung,  Slal.  silv.   1.  4  lemm. 
sotericianus. 
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sozusa  avi^ovaa,  Beifufs,  artemisia  L.,  Apul.  herb.  40  s  artemisia.  [151  A.] 

spadix  aTtadt^,  braunrot;  Palmenzweig,  Verg.  g.  3.  82.  Gell.  2.  26.  9:  »spadix, 

qui  factus  e  Graeco  noster  esl«.   [50.  66.  136  A.] 
spadicum,  spadicarius.  [205.] 
spado  OTtdäiov,  der  Kastrierte,  Publ.  Syr.  mim.  6  Rb.  C.  1.  L.  4.  1826.   [53  A. 

309.] 

spadonatus,  spadonius,  spadoninus. 
spaerita  acpaiQlTrjg,  runde  Kuchenart,  Cal.  r.  r.  82.   [16.  46.  170.] 
spagas  ^ajtayag,   Pechart  in  Asien,  Plin.   14.  12i. 
spalax  a7tdka^,  unbek.  Pflanze,  Plin.  19.  99.   [50.   151.] 
sparagus  aa/tdgayog,  Spargel,  asparagns  L.,  Theod.  Prise.  1.  5.   (Varr.  sal. 

Men    573!)  =  asparagus.   [57.] 
sparganion   OTtaQyaviov,    Igelskolbe,   sparganium   ramosum  Sm. ,    Plin.  25. 

109:  »radix  eins  (quinquefolii),  quae  -ion  vocatur«. 
sparlopolia  aTtagroTtokiog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  191  Sil!. 
spartum  OTtagrov,    Pfriemengi'as,  stipa  lenacissima  L,,    sparlium   iuncum    L,, 

Cat.  r.  r.  135.  3.    sp.  csparlo.  [140.  205.] 
sparteus,  Pac.  251.  sparteolus.  spartarius. 
sparus  oitaqog,    Goldbrachsen,   sparus  aurata  L. ,    Gels.  2.  18.    it.  sparlo  =r 

sparulus,    fr.  sparaillon.   [118.] 
spnrulus,  Ovid.  hat.  106. 
spasiua  a/tdafia.  Krampf,  Plin.  28.  237.   [48.] 
spasmuB  arcaa(.i6g,  id,,  Plin.  32.  36.  Scribon.  171.    it.  spasimo,  sp.  espasmo, 

pasmo  =  convulsio.   [270.] 
spasticus  a/taarixog,  mit  Krampf  behaftet,  Plin.  20.  157. 
spataüum  anad-aXiov,    Armbandart ,    Plin.  13.  142.  G.  1.  L.  2.  2060.  Inscr. 

Hermes  VI  p.  9.   [17.   189.] 
spat alocinaedus  a/taraXoxlvaidog,  wollüstig,  Petr.  23.3.  [86.  309.] 
spalangius  OTrardyyrjg,  Meerigelart,  Cod.  Theod.   14.  20.  1.   [55.  120.] 
spatha  ajtdd^rj,  Rührlöffel;  Pallasch,  Cd.  12.  42.  3.  Ed.  Die.  7.  33.  it.  spada, 

sp.  pg.  pr.  espada,  fr.  6pee.   [12.  203.  323.] 

spalliula.  üpatharius,  Mural.  1852.  12.  spathe.  semispathium. 
spathomele  ana&ofuiTiXfj,  spateiförmige  Sonde,  Plin.  Val.  3.  12.  Marc.  Emp.  7. 
spatiüa  a/cardkrj,  Schwelgerei,  Varr.  sal.  Men.  275. B.   (Riese:  -e).  [62.  309. J 
spegma  ifj^yf^a,  Körnchen,  Plin.  34.  13.  36  =  raraentum. 
spelaeum  onrilatov,  Höhle,   Verg.  ecl.  10.  52.  G.  1.  L.  5.  810.  5795.  [55. 

319.] 

spelonoa  OTtrjXvy^,  id.,  Lucr.  1.  348.  it.  spelonca  =  specus.    [33.  51.  66.  261.] 

speluncosus. 
Sperma  anig/iaf  Sulp    Sev.  chron.  1.  11  =  semen.  [48.] 
spermaticus  cnBqfAatixo^,  zum  Samen  gehörig,  Cael.  Aur.  acut.  3.  18.  180. 
spermologus  aneQf^oXoyog,  gem.  Schwätzer^  Act.  apost.  17.  18  Vulg. 
speusticus  anevarixof,  eilfertig  gemacht,  Plin.  18.  105.  [170.] 
sphacos  a(pax6g,  Moosart,  Plin.  24.  27  =  sphagnos.  22.  1 46  =  eielisphacos. 

[U9.] 
sphaera  aq)aiQa,   Kugel,    Enn.   b.  Gic.  d.  or.  3.  40.   162.  Gat.  r.   r.  82.    it. 
sfera  =  piln,  globus.   [33.  247.  255.] 

sphaernlis.  sphaerula.  semisphaerium. 
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sphaericus  a(paiQL7c6gy  kugelförmig j  Macrob.  somn.  Seip.  2.  14.  3i. 
sphaeristu  a(paiQLarrjg,  Ballspieler y  Sidon.  ep.  2.  19.  Oroll.  6445. 
sphaeriBterium  a(patQtari^Qiov,   ßallspielsaal,  Plin.  ep.  2.  17.  12.  Orell.  57. 

Gnit.  460.  13.   [47.  298.  301.] 
sphaeroides  OfpaiQoeiärjgj  ktigelähnlich ,  Vitr.  206.  11.   [49.  255  A.] 
sphaeromachia  acpatQoinaxlccj  Faustkampf  mit  eisernen  Kugeln^  Sen.  ep.  80 

in.,  Slat.  silv.  4  praef.   [302  A.] 

sphagnos  acpayvog^  Moosart j  Plin.  12.  108. 

sphcniscos  afprjyitrxo^,  Boeth.  inst,  arithm.  2.25.  p.  iU.  9.  Fricdl.  =  cuneolus.  [51.] 
sphincter  ag)tyxTrjQ,  Aftermuskelj  Cael.  Aur.  chron.  2.  1.  11.  cf.  spinter. 
sphingion  aipiyyiov^  Affenart,   simia  cynocephalus  /..,  Plin.  6.  173.   [104.] 
sphinx  og)ly^,  Sphinx;  Schimpanse,  simia  troglodytes  L.,  Plaut.  Poen.  337. 

[51.  104.] 

sphinga.  sphingatus. 
sphondyle  Ofpovävkrjj   Tierart j  Plin.  27.  143. 

spondula,  Kopp  Not.  Tir.  p.  356. 
sphondylus  tstpovSvXog,  Stachelmuschel,  spondylus  gaederopus  L.,  Col.  8.16.  7,  cf.  «pon- 

dylus.   [4  46.] 

sphragis  a^gaylg,  Edelstein;  Pßasterkügelchen,  Cels.  5.  26.  23.  Plin.  37.  117: 

»quas  -as  vocaDt«.   [43.  272.] 
sphragitis  atpQayirtg,  a^ifgedrücktes  Siegel,  Prud    /t€Q.  axeq>.  10.  1076. 
sphyraena  oq>VQOLiva,   Hechtart,  Plin.  32.  154  =  sudis.   [33.  53.   120.1 
spinter   aq)LyxTrjQ,    Armspange,    Plaut.  Men.  527.    cf.  sphincter.   (16.  .27.  47. 

189.] 

spintria. 
spionia  iptvag,  Rebenart,  Col.  3.  2.   (Helin)   (i)  =  spinea  IMin.  14.  3i.   [172. 

spionicus,  Col.  3.  i1.  4  0. 
spira  CJVeiQa,  Schlangenwindung :  Brezel,  Enn.  ann.  501.  Grell.  2359.  Murat. 

1095.  1.  spinila.    [33.    140.   170.  282.  319.; 
spiraea  a;ruqaia,  Spierstaude,  spiraea  L,,   Plin.  21.  53.   '151.! 
spirarches  o/teiQaQxrjg y    Chorführer  im  Geheim gottesdienst,  C.  I.  L.  3.  870. 

Fabr.  inscr.  p,  676  nr.  29.   [31 9.  j 
spithama  a7tiO'afiri,  Spamie  als  Mafs,  Pliu.  7.  26.    it.  spitaino.  =  dodrans. 

[219  A.J 
splanchnoptos  anXayxyomrii,  der  die  Eingeweide  Bratende,    Plin.  34.  80.    (plasl.  Werk.) 

[277.1 

spien  oiiXriv,  Vitr.  19.  12.  wal.  spline.    engl,  spieen.  =  lien.   [53.  64. J 

spicnicus  o/cXrjVLxog,  milzsiichtig,  Plin.  20.  87.   [270.] 

spien  iacus. 
spien ites  airkrjvlTrjg,  an  der  Milz,  Cael.  Aur.  chron.  3.  8.  10(). 

spleiiiticus,  spleneticus. 
spleniuni  a/tXi^VLOV,  Milzkraul,  Teucrium   flavuin  L. ,  Plin.  25.  45  =  Teu- 
crium;  Schönheitspflästerchen.  [148.   191.  271  A.] 
splenialus. 
spodiacus  aTtodLaycog,  Scribon.  24  in.  =  cinereus.   [52.  271  A.] 
spodium  o/todiov,  Asche;   Ofenbnwh,  Plin.  23.  76.  wal.  spuz. 
spodos  anodog,  Hüttenrauch,    Plin.  34.  128:    »quae  vocant  pompholygem  et 
spodou«.   [154  A.j 
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spondaules  OTtovdavXrjg,  Flötenhläser  heim  Trankopfer,  Mar.  Viel.  \.  H.  15 
p.  44.  23  K.   [291,] 

spondauliuni   ==   spondalium,    Cic.   d.   or.  2.   4.   4  93  zweifclli.     Diom.  476.  4  8  K. 
[294.- 

spondeum  a;rovÖ€iov,  Gefäfs  zu  FJhationen,  Apul.  mel.  11.  20.  Inscr.  Hermes 

VI  p.  9. 
spondeuB  a/tovdelog,    Versfiifs,  Cic.  or.  64.  216.    [37.  229.] 
spondiacus  a/rovöeia^ogj  spotideisch,   Diom.  495.  21  K.   [52.  230.] 
spondiazon  ajvovdeiaZtov,  Hexameterart,  Diom.  498.  13  K. 
spondylion   (sphondylium)  a/rovdvkiov,  a(pov5vXiov,    Bärenklau,  Ueracleum 

spondyliuin  A.,   Plin.   12.  128:   »(jiiae  vocalur  -iono.   [146.  151.] 
spondylus  a/rovöukog,  Rückgratgelerik ;  Slachelmuschel,  spondylus  gaederopus 

L.,   Plin.  32.  151.  sfondilus  Apic.  2.  42.   [36.  i 
spongiek  OTtoyyia,  Schwamm^  spongia  ofßcinalis  L.  Cat.  r.  r.  13.  3.  it.  spugua, 

fr.   eponge.   [116.  298  A.] 

spongiarius  C.  I.  L.  5.  2483.  spongiola,  spongiosus,  spongius,  spongiarc. 
spongitis  a/toyyirig,  Edelsteinart,   Plin.  37.  182.   [43.] 

spongizo  anoyyiCta,  mit  dem  Schwamm  abwischen,  Apic.   1.  26.  26.  [24.] 

spurium  von  airoQa,  weibliche  Scham.  Apul.  d.   mag.  35.  [74.] 

squilla  siehe  .scilln. 

squinu  anthos  axolvov  av&og,  Kamelstroh,  Pallad.   11.  14.  3.  it.  schinanto. 

vgl.  schoenu  anthos.   [19.] 

squinantium  Plin.  Val.  2.  18  =  axoiyay&ioy.    it.  squinanzia,  sp.  pr.  csquinancia. 
slachys  avdxvg,  Hofspolei,   Plin.  24.  136:  »quae  -ys  vocalur«.   [151.] 
Btaota  arayiTi^,  Myrrhenöl,   Plaut.  Most.  309.   (stacte).   [191.] 
stacton  araxTov,  Augensalbe,  Scribon.  34.  Ephem.  epigr.  3.  p.  147  nr.  135. 

[271  A.] 
stadiodroinus    aiadiodQoibtoff,    Wettläufer  in  der  Hcnnbahnf    Plin.   34.  59.    (plast.  Werk.) 

[277.] 

Stadium  oradiov,  Stadium,  Lucil.  8.  13  M.   [28  A.  66.  218.  280.] 

stadiatus.  stadialis. 
stagonias  avayovlag,   Tropfweihrauch,  Plin.   12.  62:  »Gracci  stagonian  apel- 

Jant«.   [55.  j 
stagonitis  arayoinvig,  Galbanharz,   Plin.  12.  126:   »-im  Bppellant«. 
staJagmias  aTakayf.ilag,    Vitriol,    Plin.  34.   124:  »destiliantes  stirias  stalag- 

mian  vocant«.   [55.] 

slalagmium  ardkayfia,  Ohrgehänge,   Plaut.  Men.  542.   [49.   189.1 

stalticus  CTaXTixo*;,  susammensiehendf  Thood.  Prise.  2.  2.  48. 

staminatus  von  ard^ivog,  in  einen  Krug  gefiillt,  Petron.   41.  12. 

staphis  ina<pU,  Läusekraut,  Scribon.  4  66  =  horba  pcdicularis.   [U2.' 

staphyle   trtafpvXr}^    Zaunrübe,  bryonia  alba  L.,    Plin.  23.  24,    vgl.  ampelos  leuce  =  vitis 

alba, 
staphyliuus  araipvXlvog,  Pastinakurt,  Gol.  10.  168.  Plin.  19.  88:  »-os  Graece 

dicitura.   [142.] 
staphy  lodendron  arafpvkodevdQov,  Pimpernufsbaum,  staphylea  pinnata  L., 

Plin.   16.  69. 
staphyioma  aracpvXwfia,  Fehler  des  Auges,  Vcget.  3.  19.  1.   l48.  271., 
Stasimuni  otdai/xor,  Chorgesang  in  der  Tragödie,  Mar.  Viel.  p.  77.  10  K. 
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Btater  aranj^,  Gewicht;  Silbermiinze,  Hieron.  in  Matlh.  3.  10.   [47.   476.  2i7  A. 
221.] 

stalera,  Gic.  d.  or.  2.  38.  <59.  I.  R.  N.  U89. 

statice  ararixri ,    adstringierende  Pßanze^    stalice  Armeria  X.,    Plin.  26.  5i. 

stealitis  areaTlTig,  Edelsleinart^  Plin.  37.  186.   [43.   162.] 

steatoma  areaxia^ciy  Fettgeschwulst,  Geis.  7.  6.  10.   [48.  271.] 

stegnus  GTsyrog^  adstr ingierend,  Plin.  23.  120.   [272.] 

stela  arrjkrjj  Enn.  Euh.   31   =  columna. 

stßlephuros  OTekefpovQogy  Havennazuckerrohi\  saccharum  Ravennae  L.,  Plin. 

21.  101.    [150.] 
s teils  areXig,  Mistelurl,  Plin.   16.  245:    »-im  dielt  Euboea  nasei«. 
stemma  ari^ifia,  Kranz,  Sen.  benef.  3.  28  =  Corona.   [48.] 
stenocoriasis  aTepoxoQlaaigj   Pupillenverengimg,  Veget.  3.  2.  16. 
stephaneplocos  <rTe^nyi]nX6xof,   Kranzflechterin,   Plin.  35.125:   »quae   tabula   appellala 

est  -OS,  ab  aliis  stephanopolis«.  (Gemälde.)  [286.] 
Stephan  ites  atecpavlTrjg,   Weinstockart,  Col.  3.2.2.   [172.] 

stephanitis  aT€q)avirLgy  id.,  Plin.  14.  42.   [172.] 
Stephan! um  aie^payioy,  Kränzchen,  Aethic.  cosmogr.  84  es  coronula. 
stephanomel  is  *aTeffav6iiir]ktgy   Pflanzenarty  Plin.  26.  136.   [151.J 
stephanopolis  (SiBtpavoniaXig,  Kranzhändlerin,  Plin.  35. 125,  cf.  stephaneplocos.  (Gemälde.) 

[286.] 

stephanos  oviipavog^   Pflanzenarl^  Plin.  15.  132.   [61.  149.] 
Stephan usa  <ne(pttyov<fa,  die  Kranzwinderin,  Plin.  34.  70.   (Statue.)  [^'^'^•I 
Stereos  areQeog,  fest,  hartnäckig,  Orib.  Bern.   14.  15. 

stereobates  OTSQeoßaTrjgj  gemauertes  Postament^  Vitr.  75.  16.   [282. J 

stergethron  aUoyrj^Qoy,  grofse  Hauswurz,  Plin.  25.  160:  »Ilalia  scdum  malus  vocal«.  [147.J 

stericus  vatEQixog,  Mac.  Flor.  13  =  hystcricus. 

stcrigmos  cxrjQiyfjtog,  Stillstand  eines  Planeten,  Apul.  d.  mund.  16  &=  stativa  lux. 

stesichoreum  artjaixoQsiop,    Versmafs,  Serg.  461.2.    [231.] 

stibadinm  aTi[iddiov,  Ruhebett,    Plin.  ep.  5.  6.  36.  C.  I.  L.  5.  3929.   [177.] 

Btibl  arlßi,    Spiefsglas ,   Geis.    6.  6.  6.  Plin.  33.  101:    »stinii  appellant ,    alii 

stibi;  alii  alabastrum,  alii  larbasim«.    [54.   154.   191.] 
stibium,  Scribon.  23. 

stibinus  arißivog,   von  Spiefsglas,   1.  Paral.  29.  2.  Vulg. 
sticha  orlxrj,    Weinstockart,  Plin.   14.  81  =  apiana. 

sticula,  Gol.  3.  2.  27. 

Stigma  oriy^ia,  Brandmal,  Vitr.  52.  1  =  inusta  lillerarum  nola.   [48.  49.  310. 

325.] 
Stigma  tias  arLy^iariag,   Gebrandmarkter,  Cic.  oü".  2.  7.  25.    [310.] 
Btimmi  aTifi/ni,  Spiefsglas,  Plin.  33.  101  =  stibi.   [54.  66.  154  A.  191. j 
stoebe  aroißrj,  Pßanzenarty  Plin.  21.  91  :  »plieos,  quod  aliqui  -en  appellavere«. 

[150.] 

stoechas  aToixctg,  Stöchaskraut,  lavandula  stoechas  L.,  Plin.  26.  42.  Scribon. 

106.   [145.] 
Stola  arokrj,    langes  Oberkleid,    Enn.  trag.   134.  C.  1.  L.   1.   1194.    cell.  stol. 

[55.   180.] 

Stolatus,  G.   1.   L.   8.  5283 ;   5.  5892. 
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Stola  rebus  arokaQxogi   Flottenführer,  l.  R.  N.  2685. 

BtoluB  aToXog,    Seefahrt:  Flotte ,    Cod.  Theod.  13.  5.  7.    it.  sluolo.  asp.  eslol. 

pr.  estol.   :212  A.] 

Stoma cace  aToiiayidy.rj^  Mundfäule,  Plin.  25.  20:  »-en  medici  vocabant«.  [270.] 

stomachieus  arofiaxty^og,  magenleidend,  Sen .  ep.  24 .  H .   [270 .] 

BtomaohuB  ardfiaxog,  Magen,  Lucil.  4.  21  M.    it.  stomaco.  fr.  estomac.  [266  A.' 
stomachari,  Ter.  Eun.  323.    stomachabundus,   stomachanter.   stomachose,   stoma- 
chosus,  substomachari. 

stomatice  cjro/iartx/),  Mundarznei,  Plin.  2:^.  108.   [272.] 

stoinis  aroiiig,  Mundbinde  des  Flötenspielers,  Lucil.  15.  17  M.  siehe  postomis. 

Storno  ma   OTOficüfia,    Hammer  schlag,  Plin.  34.  108:    »quod  vocant  stooioma«. 

[48.  155.1 
storacinus  GTVQaytivog,  vom  Storaxstrauche,  Sulp.  Sev.  dial.  1.  43. 
Btoraz,  arvQaS,   Storaxstrauch ,    slorax  officinalis  L.,  Solin.  33.  10  =  styrax. 

[18  A.  36.  50.   66.  85.   144.  207.] 
storbos  ^OTÖQßog,   Plin.  12.  74:    »recentiores  ex  auctoribus  -on  hoc  vocantc 

=  ledanuni.  cf.  stobrus:  Plin.   12.  79. 
Btrabo  argaßcoPj  schielend,  Lucil.  sal.  27.  8  M.  Cic.  nat.  deor.  1.  29.  80.  [271.- 

strabonus. 
strabuB  arQa(i6g,  id,,  Varr.  sat.  Men.  344.    it.  stambo,    pr.  estramp.   [271.] 
stranti;ias  arqayyiag,  griechische  Weizenart,   Plin.   18.  64.   [55.] 

strangulo  arqayyaXoo),  erdrosseln,   Cael.  b.  Cic.  fam.  8.  15.   [62.  310.] 
strangulabilis,  strangulatio,  strangulator,  .strangulatrix,  strangulalus. 

Btranguria  argayyovQla,  Harnzwang,  Cat.  r.  r.  127.  1.   [269.] 
stranguriosus. 

Stratege  ma  aTQatrjyrjiaa,  Kriegslist  eines  Feldherrn,  Cic.  Att.  5.  2.  2.  g.pl : 
-on.   [229  A.] 

Strategemu ti cos  ax^taxrjyrjfjKnixos,  Kriegslist  betreffend,  Frontin.  strat.  praof.  üb.   1. 

stratcgia  aTQarrjyla,   (louvernementy   Plin.  4.  40. 

stralegicos  err()«r)7y«xoi*,  den  Feldherrn  betreffend,  Krontin.  slral.  praef.  libr.  4. 

strategüs  arQarrjyog,  Heerführer,  Plaut.  Stich.  697. 

stratiotes  arQaruüTrjg,  Wasseraloe,  stratiotes  aloides  L.,  Plin  24.  169.   [145.] 

stratiotico  argaTuoTtycrj,   id.,  Apul.  herb.   88. 

stratioticus  arQcxTuoTtxog,  soldatisch,   Plaut.  Mil.  gl.   1359. 
stratopedum  CTQaione&oy,  Jul.  obseq.  de  predig.  H6  =  castra. 

strepsiceros  aTQeiptxiQwg,  Antilopenart,  capra  cervicapra  L.,  Plin.  8.  214  = 

addax.   [103.] 
streptos  aiQBTito^,  gewunden  (Traubenarl),   Plin.  14.  39:  »quae  ob  id  -os  vocatur«.    a.  1. 

streplis. 
strobilus  atqoßtXog,  Zirbelnufs,  Frucht  von  pinus  cembra  L.,  ülp.  dig.  32. 

55.   10. 
stroma  avQdffia,   Teppich,  Capitol.  in  Ver.  4.  9.   [48.] 

stromateus  arQOj^aTevg,  Schriften  vermischten  Inhalts^  Prise.  210.  7  H. 

Strombus  axQo^ißog,  gewundene  Schneckenart,  Plin.  32.  117.   [120.] 

strongyla  arqoyyvXri,  Brustbild,  Tertull.  pall.  4. 

strongyle,  Alaunart,  Plin.  35.  187:  »quod  -en  vocanU.  [156  A.' 

stropha,  atrophe  anjocprj,  Strophe;  List,  Phaedr.  1.  14.  Petr.  60.  [228.] 
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strophicus  argorpixogy  mit  Bauchgrimmen  hehaßet,  Theod.  Prise.  2.  9. 

Btrophium  atgoipiov,  Brustbinde,  Plaut.  Aul.  511.   [182.] 

strophiarius.  [203.]  strophiolum. 
strophoma  arqocpio^a,  Bauchgrimmen,  Hieron.  in  Jesai.   13.  8.   [270.] 
strophus  arqoipog,  id.,  Vitr.  254.  18.  [270.1 

strophosus. 
Btruppus  atQ6q)ogy   gedrehter  Riemen,    Liv.  Andr.  od.   14.  Piin.  21.  3:   »ute- 
bantur  antiqui  -os    appellantes«.    it.  stroppolo,    fr.  ^trope,    sp.    estrovo. 

[16.  211.  216  A.] 
struppearia. 
BtrutheuB  arQovd'iog,  vom  Sperling,  Plaut.  Pers.  87.   [135  A.] 
Btruthio  aTQovd-iiov,    Straufs,   struthio  eamelus  L.,    Capitol.  Gord.  3  extr.    it. 

struzzo,    pr.  estrus,  d.  Straufs.   [109.] 
struthioQaballus,  struthioninus. 
struthion  axQov&iov,  Seifenkraut,  saponaria  ofßcinalis  L.,   Plin.  19.  48:  »-on 

Graeei   vocant«. 
struthioeamelus  aTQovd-ioxa^rjXog,    Vogel  Straufs,  Plin.   10.  1.   [109.] 

strulhiocamelinus. 
struthopus  aTQovd^OTTovg,  sperlingsfüfsig,  Plin.  27.  24. 
stryehnos  azQvxpog,    Nachtschaltenart,    Plin.  21.  177:  »trychnos  quam  qui- 

dam  stryehnon  scripserea  27.  132 :  »Solanum  Graeei  -on  voeant«.  [132.  151.] 
Btuppa  arvTiTtr),    Werg,  Luer.  6.  896.    it.  stoppa,    sp.  eslopa,    fr.  ^touppe.   (26. 

33.  85.  205.] 

stupparius,  stuppeus. 
stylobates  GTvkoßartjg,  Säulenstuhl,  Varr.  r.  r.  3.  5.  11.   [47.  281.  282.] 
stymma  arifi/xa,  Salböl  verdichtender  Stoff,  Plin.   13.  7.   [48.] 
stymmatieus  arvfii.iaTiK6g,  adstr ingierend,  Plin.  Val.  2.28.  [172  A.| 
stypsis   OTvipig ,    zusammenziehende   Kraft,    Cassiod.    var.   12.  4.    grieeh   b. 

CaeJ.  Aur. 

s typte ria  (nvntrjQia,  Alaun,  Ulp.  dig.  27.  9.  3.  6  es  alumcn.   [456  A.] 
sty pteriazusa  aivnirjqia^ovaa,  alaunhaUig,  Cael.  Aur.  chron.  4.  1.  i. 

styptieus   axvjtxivLog,   verstopfend,    Plin.  24.120:    »medieamenta ,   quae    -a 
voeant«.   [272.] 
subslypticus. 
slyrax  axvqa^,  Storaxbaum,  styrax  officinalis  L.,  Verg.  Clr.  4  67  e=s  storax.  [50.] 
styraca. 

Rtyraeinus  UTVQaxivog,  von  Storacn,  Cael.  Aur.  ehi*on.  2.  7.  113.  siehe  stora- 

cinus. 
Bupparum  (supparus)    alcpaqov ,    linnenes  Kleidungsstück,    Plaut.  Ep.  2.  2.  48. 

Paul.  Diac.  311.4:  »vestimentum  puellare  lineum.  [1 6. 61 .  69. 1 81 .  21 1 .293.] 
susinus  üovüivos,  Geis.  5.  24.  4   ^  lilinus,  lirinus. 
susinatus. 

syagrus  avaygog,   Palmbaumart,  Plin.  13.  41.   [136  A.] 

sybotes  avßmr^^,  Hygin.  fab.  426.  Manil.  5.  426  =b  subulcus. 

sycaminos  atma^ivog,  Maulbeerfeigenbaum,  ficus  sycomorus  L.,  Gels.  3.  18  = 

sycomorus. 
syce  avx^,   Pflanze;  Kien;  Geschwür ,  Plin.  16.  44:  »quam  Graeei  -en  voeant«. 

[148.  270.] 
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sycites  avxirrjg,  Feigenwein,  Plin.   H.  102.   [47.   172.] 

syeitis  avyJTtg,   Edelsteinart,    Plin.  37.191.   [49.   163  A.] 

sycomorus  aux6f.ioQog,  (ig.  Maulbeerfeigenbaum,  ficus  sycomorus  L.,  Cels.  5. 

18.  21. 

saccomorum   =  sycomorus,  nach  Fest.  p.  318  M.  bei  Pomponius  (wohl  Ponipeius 
Sexlus,  cf.  Ribb.  scenic.  fr.  II  p.  24  5). 

syoophanta  avxoipavrrig,    Plaut.  Trin.  875  =  calumnialor.   [46.  310.1 

sycophantari. 
Bycophautia  ovycocpapria,  Betrügerei^  Plaut.  Trin.  867. 

sycophantiose. 
sycophyllon  avx6(pvXXov,  Eibisch,  Apul.  herb.  .18  =  hibiscum.  [4  54  A.] 
sycotum  fftfxoiToy,  \esp.  iudic.  coci  84  =  ficatum. 

Syenites  avi]vLr}]g,  roter  Granit^  Plin.  36.  63:   »-es,  quem  antea  pyrrhopoe- 

cilon  vocahanl«.   [158.] 

flyUaba  avXlaßi],  Silbe.   Plaut.  Bacch.  433.  celt.  sillab.  d.  Silbe.   [225.] 

syllabatim,  unisyllabus. 
syllabicus  avXXaßivcog,  silbenweise,  Prise,  d.  acc.  p.  528.  22  K. 

syllabice. 
syllabus  avXXaßo^,  Register,  Augustin.  conf.  13.  4  5  =  index. 

syllepsis  avXhjifjtg,  grammatische  Figur,  Donat.  397.  23  K.  acc:  -in.  abl :  -i. 

[226.] 

syllogismaticus  avXXoyiCfiaiiTcog,  aus  Syllogismen  bestehend,  Fulg.  myth.  4.  praef.  e\tr. 
p.  27  M. 

Syllogismus  avkXoyiaiiog,  Gell.   1 .  2  =  conclusio,  ratiocinatio.   [54.  237.] 

syllogisticus  avkXoyiaxtyLog,  syllogislisch,  Quin t.  5 .  10.  6 . 

sylloglsticc. 
syllogizo  avXXoyiCiü,    Vernunßschlüsse  machen,  Boeth.  Arlst.  anal.  post.  4.9.  p.  350.  [24.) 

symbola   av^ißoXrj^    Geldbeitrag  zu   einem  gemeinschaftlichen  Schmause ,    Plaut. 

Stich.   432.  Wilmanns  inscr.  nr.  113.   [168.] 
symbolones,  Löwe  prodr.  p.  44  8. 

BymboliouB  avfißo/uxog,  sinnbildlich,  Charts.  160.  21  K. 
symbolice. 

Bymbolum  av^ißokov^  Kennseichen,  Plaut.  Pseud.  648  =  signum.   [215.] 
symbolus,  Plaut.  Bacch.  262.  ' 

symmetria  avfiuevQia,  EbenmafSy  Vitr.  12.  14.  Plin.  34.  65:  »non  habet  La- 
tinum nomen  -a«. 

symmetros  avf^i^ierQog,  symmetrisch,  Vitr.   12.  17. 

symmysta  avfiiavavrjg,   Mitpriester,  Hieron.  ep.  58.  11. 

sympasma  avuTtaafia,  Pulver  zum  Aufstreuen,  Cael.  Aur.  acut.  2.  38.  218. 
[49.] 

sympathia  avf.i7td^eia,  Sympathie,  Varr.  b.  Non.  458.  24.  griech.  b.  Cic.  == 
convenientia  naturae. 

symperasma  av^iTtiqao^ia,  Schlufsfolge,  Mart.  Gap.  4.  343.   [49.  237.] 

Bymphonia  (symphonium),    au^upiovia ,    Einklang,    Cic.  Verr.  2.  3.  44.  105  = 

concentus.    it.  sampogna,    sp.  zainpona.   [290.] 

BymphoniaouB   ayficpioviaycog ,    zur   Musik  gehörig,   Cic.  Mil.  21.  55.  l.  R.  N. 
457.  Henz.  6097.   ^^290.  309.] 

syniphyton  avufpvxoy,  Beinwell,  symphytuni  officinnle  L.,  Plin.  27.  44:  »alum  nos  voca- 
mus,  Graeci  syniphyton  pe^raeuin«.  it.  sinfito. 
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ymplectos  <rv/i7rA£XTOf,  verbunden  (Yersfufs),  Diom.  484.  27. 
symplegas  av/tiTtkrjyag,  zusammenschlagend j  Marl.  11.995.  acc.  pl :  -as. 
symplegma  aviutksy^a,    Verflechtung  (beim  Ringen),  Plin.  36.  24.   [48.] 
symploce  ovfjinXoxtj,  Aquil.  Rom.  36  =  connexum,  complexio.  [S38  A.] 
symposiacus  aufiTtoGiaxoSj  zum  Gastmahl  gehör  ig.  Gell.  3.  6.  1. 
Symposium  av^noaiay,  Apul.  apol.  57.   (Nep.  Ale.  2.  2)  =convivium.   [168.] 
symp oticus  avfjinotixos,   sutn  Gastmahl  gehörig,   Gell.  6.  43  in  lemm.  ed.  Hertz.  3.  6.  1. 
sympsalma  Gv^ijjaX^a ^    Singen   zum  Saitenspiel y    Augustin.  in  psalm.  4.  4. 

[49.] 
symptoma  av^/trtofiaj  Symptom,  Oribas.  Bern.  6.  25.    it.  sintomo.   [48.] 
synagoga  avvaywyrj,  Synagoge,  Tertull.  d.  fug.  et  pers.  6.  G.  I.  L.  5.  4410. 

[318.] 

synaloephe  (ivvakoufij,  Quint.  9.  4.  109  =  collisio,  elisio.   [226.] 

synaliphe,  Charis.  279.  9  K. 
synanche  ovvayxi],  Bräune,  Gell.  11.  9.  1  =  angina.   [270.] 
synanchicus  ovvayxixog,  mit  Bräune  behaftet,    Cael.  Aur.  acut.  2.  27.  140. 

synaphia  avvcKpeia,  Kontinuität  des  Rhythmus,  Mar.  Vict.  p.  129.  30  K.  [230.] 
synathroesmos  avya&qoia^os.  Sammeln^  Rutil.  Lup.  d.  flg.  sent.   1.2.  [238  A] 
synaxis  avya^iff,   Versammlung j  Yen.  Fort.  carm.  8.  H.  1.   [48. j 
synca  tegorema  avyxtttrjyoQrjpay  Prise.  2.45  =  consignificanlia.  [226.] 

syncerastum    avyyceQaarov ,    Gericht    Allerlei,    Varr.   I.  I.  7.  61.    Plaut,    fr. 
Phagonis.   1 169.1 

synchrisma  <fvyxqi(S^n,  Salbung,  Veget.  2.  4.5.  7  «=  unctio.   [48.  49.] 

synchronus  avyxqovog,  Hieron.  praef.  in  12  prophet.  =  aequalis. 

synchysis  avyxvaig,   Verwirrung  (gramm.),  Gharis.  275.  17  K.   [48.  226.] 

syncope  avyxoTvrj,  Synkope;  Ohnmacht,  Ghari.s.  278.  18  K.   [226] 

syncopatus.  syncopare. 
syncopos  avyxo/tog,  ohnmächtig,  Orib.  Bern .  18.13. 
syncrasis  avyycQaaig,    Vermischung,  Tert.  adv.  Val.  8  =  acc.  -in.   [48.] 
syncrisis  avyxQiGcg,   Vergleichung,  Donat.  396.  26  K.   [48.] 
syndicus  ouvdiY,ng,  Syndikus,  Gaj.  dig.  3.  4.  1.  1  =  actor.   [312.] 

synecdoehe  awendoxfiy  Redefigur,  Quint.  8.  6.  18.   [236.] 
synecdo chice  von  avyex&oxtxo^,  synekdochisch,  Hieron.  in  Matth.  2.  42.  40. 
syneches  avyex^*;,  zusammenhängend,  Mart.  Cap.  9.  984. 
synecticus  üvyexrixo^,  id.,  Cael.  Aur.  acut.  4.  4  4.  4  4  2. 

synedrium  aifviÖQtov,  Sitzungssaal,  Amob.  in  psalm.  103. 

synedrus  avvedqog,  Beisitzer,  Liv.  45.  32.  1.   i312.] 

synemmenon  avytififiiyoy,  verbunden  (von  Tönen),  Vitr.  4  4  2.  48  »s  connexum.  [294.] 

synemptosis  ovvifATtTtoacg,  Übereinstimmung  dei*  Form,  Prise.  18.  269  K. 
synergus  oweQyog,  Mitarbeiter,  Jul.  Firm.  math.   1.  4  =  collega. 
synesis  avveaig,  Tertull.  adv.  Val.  8  ==  mens.   [48.] 
syngenicon  avyyeyixoy^   Verwandtschaft,  Plin.  35.  434:  »quam  vocavere  -on«.  (Gemttide.) 

[286.1 

S3mgrapha  avyyqafpri,  Schuldschein,  Gic.  fam.  7.  17.  1.   [222.  265.] 

syngraphus   avyygafpog,    schriftlicher   Kontrakt;    Reisepafs,    Plaut.  Gapl.  450. 

[215.] 
synizesis  avpiCrjaig,  Zusammenlesen  zweier  Vokale,  Sorv.  Verg.  Aen.  1.  698. 

[48.  226.] 
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synnavi  avvraot,  zusammenverehvt,  Grut.  inscr.  89.  2.   [31  A.l 
synnephitis  *avrv€(flrig,  Edelsteinartj  IMin.  37.  162  =  galactitis  =  leueo- 
grnphitis. 

synochitis  auyoxT't^tg,  id,,  Plin.  37.  192.   [43.] 
synochus  avi'oxog,  Orih.  Bern.   \\,  2i  =  continuus,  conlinens. 
synodia  avrioöi€t,  Einklang,  Varr.  sat.  Men.   150  ss  concordia,  concontus. 

sjnodicus  avvoöiYLog^    zusammengehend^  Jul.   Firm,  iiiath.   3.6. 
synoditao  auvoöirai,   Mönchsart,  Cod.  Just.   1.  4.  6.    i320.| 
synodium  cri.'i'<jKfeor,  Diom.    492.  U  K.  =  concordia,  concentus. 

synodontilis  avpodovxlTig,  Edelsteinari,  Plin.  37.  182.   [43.   163  A.j 
synodus  ouroSog,   Kirchenversammlung,  Ainm.   15.  7.  7.  Orell.  2160  =  Grut. 

313.  8.    fr.  Synode,    d    .)Send«g;ericht.   [67.  320.] 
synodal  is. 
synodus  avvodovg,  Zahnhrasse,    sparus  dentex  Oken,  Ovid.  hal.  107  =  den- 

tex.   [44  A.  119.] 
synoeciosis  avyoixiioaig,  Rutil.  Lup.  d.  lig.  sent.  t.  9:  »quae  duas  res  diversas  coUigal«. 

Quint.  Fronto  VII.  525.  U  K.   [238  A.] 
synoccium  avyoixioy,  gemeinsames   Wohnzimmer,  Petr.  sat.  93.  3. 
synoncton  cvyvjyrjjoy,  Cod.  Thood.   11.  4  5.  4   =  coeinptio. 
synonymia    avy^yv^tict,    Gleichheit  der  Bedeutung,    Aquil.  Rom.  d.  fig.  sent.  88.     griech. 

b.  Quint. 
synonymum    avytoyv^oy ,    gleichbedeutendes    Wort,    Fronto   d.   eloq.  p.  237  ed.  Rom.  = 

idem  signiflrans. 
Synopsis  0vyo\lns\   Entwurf,  (ironi.  vel.  92    17.  R6nier.  inscr.  Afr.  1890  «=  doscriptio. 
synoris  ervrüj^iV,  Hieron.  ep.  130.  7  =  biga. 

syntaxis  avvva^tg,  Anordnung,  Not.  Tir.  Kopp.  p.  337.    it.  sintassi. 

syn  tec  ticiis  avrrijXTrAog,  an  der  Auszehmng  leidend,    Plin.  22.  105. 

syntexis  avvrrj^tg,  Auszehrung,  Plin.  22  120.  acc:  -in.   [48.  270.] 

synlhema  aitv^ffta,   Postschein,   Ilieron.  ep.   118.  1.   |48.  217  A.j 

Bynthesis  avvd-eatg,    Ohcrgewand :  Servis,    Slat.  silv.  4.  9.  44.  Atti  d.  Arvali 

XXIV.  7.  acc:  -in.   [182.] 

synthesina  Titin.  com.  Ribb.2l68.  Suel.  N.  51   =  .synthesis. 
syntonum  aifVTovov,   musikalisches  Instrument,    Quint.  9.  4.  142  ==  scabelluni. 

syntonator,  Inscr.  ap.  Spon.  misc.  p.  234.   [291.] 
syntrophium  avytQO(pioy,  Brombeerstrauch,  Apul.  Iierb.  87  =  rubus.  [151  A.] 
syntrophus  avyxqotpo^,  miterzogen,  Tert.  adv.  Val.  8. 

syreon  *avQeov,    Same  der  Pflanze  seselis,    Plin.  24.  177:    »tordylon ,    quam 

et  -eon   vocaverunl«.   [151.] 
syriarcha  ovQiaQxrig,   Oberpriester  in  Syrien,  Cod.  Theod.  15.  19.2. 
syriarchia  avQiaQx^^r   Würde  des  syrischen  Oherpriesters,  Cod.  Just.  1.  36.  1. 
syringias  avQtyyiag,  hohle  Uohrart,  saccharum  Ravennae  L,,  Plin.   16.  164: 

»quem  vocant  -an«.   [55.] 
syringion  avqiyyioy,  Fistel^  Macer.  flor.  219  Choul.  =  fi.stu!a.  [271.] 
syringitis  avQiyylTLg,  Korallenart ^  Plin.  37.  182.   [43.] 
syringotomium  avQiyyorofiiov,   Werkzeug  zum  Schneiden  dei*  Fistel,  Vegel. 

2.  27.  2.   [272.] 
Bsrrinx  ovqty^,  Rohr,  Ovid.  met.   1.  691.    it.  sciringa,  scilinga,    fr.  seringue. 

syringa.  .syringianus.  syringnatus.  syringia.  syringio. 
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syrites  at/^/riyg,    Sternchen  in  der  Wolfsblase ^   Plin.  H.  208.  37.  93:  oquos 

vocant  syrtitas«.  [47.] 
syrma  avQfia,  Schleppkleid,  Valer.  1.    it.  sirima.  [48.  49.  182.  293.] 
syrmaticus  av^fjiaxixogy  schleppend,  Veget.  5.  11.  1  =  claudicans. 
syrtitis,  syrtites  avQrlrrig,  Edelsteinart,  Plin.  37. 183;  37.93.  [43.47. 163A.] 
syrus  von  <rvQ(o,  Besen,  Varr.  sat.  Men.  53.  17  R.   (271).  acc.pl:  -us  =  scopae. 

systalticus  avarakrtycog,  zusammenziehend,  Marl.  Gap.  9.  994  =  astringens. 

[272.] 
syslema  avovri^ia,    Musiksystem^   Mart.  Gap.  9.  947  =  ratio,  disciplina,  ars. 

it.  sistema.   [48.  291  A.] 
systema ticus  avGTrj^aTtxdgj  systematisch.  Mar.  Vict.  p.  57,  2  K. 

Systole  (fvoToXr^,  Silbenverkürzung,  Charis.  279.  1  K.  =  correplio.  [2*5  A.] 

systylos  avarvlog,  nahesätdig,  Vitr.  70.  13.   [283.] 

syzygia  ov^vyia,  Zusammenfügung,  Tertull.  d.  praescr.  46  =  coniugalio.  [226  A.] 


T. 

taenia  raivla,  Kopfbinde;  Bandwurm,  Enn.  trag.  69  V.   [123.  189.] 

taeniola,  taeniensis. 
talantiaeus  rakarrialog,  von  einem  Talente,  G.  1.  L.  3.  296.  297. 

talentum  TaXavTov,   Talent,  Plaut.  Gurc.  64.    it.  talento,    sp.  talento,  talante. 
ceJt.  talland.   [45  A.  84  A.  85.  220.] 
talenlarius.  semitalentum. 
tamiacus  ^raimaxog,  zum  Fiskus  gehörig,  God.  .lust.  11.  68.  2.   [313  A.] 

tanos  *ravog,    Edelsteinart,    Plin.  37.  74:    »qui  vocatur  tanos,  e  Persis  ve- 

niens«.   [163  A.] 
taos  raug,  Edelsteinart,  Plin.  37.  187.   [65.] 
tapanta  ta  nayia,  Petr.  37.  4  s=  tolum.  (al.  1.  topanta.) 

tapete  ra/crjg,  Teppich,  Plaut.  Stich.  378.  it.  tappeto,  sp.  pg.  tapete,  tapiz, 
fr.  tapis.  tapeta  Enn.  fr.  libr.  ine.  34.  tapes.  acc.  s:  -a.  acc.pl:  -as.  [44. 
477.  217  A.] 

tapinoma  Ta7teiv(ji}^a,  niedriger  Ausdruck,  Sidon.  ep.  4.  3.   [48.] 

tapinosis  raTtslvcoaig,  schlechte  Darstellung,  Charis.  271.  18  K.  Serv.  Verg. 

ecl.  6.  76. 
ta  rata  IIa  t&Qa  jnXXa,  scherzhafte  Benennung  eines  Kochs,  Mart.  1.  51.  2. 
taricarus   Tugi^^Qo^,    eingepökelt,    Apic.  8.  386.     i<iricus,    id.,    Apic.  9.  400,    vgl.  lyro- 

tarichum. 

tarpessita  cf.  trapezita.   [24.  46.  221.] 

tartaralis  von  raqtaqov,   mit  Weinstein  eingerieben,    Pelag.  vet.  16.  p.  68. 

tartarinus  TaqraQtvog,  schrecklich,  Enn.  ann.  510. 

tartemorion  cf.  tetarteoiorion. 

tarum  ^vagov,  Aloeholz,  Plin.  12.  98.  [144.] 

tasis  taaif,  Anspannung,  Mart.  Cap.  9.  939  =  intentio.   [48.] 

taa  Tftv,  Buchstabe  t,  Tert.  adv.  Marc.  8.  22.  [225  A.] 

taurelephas  TavqEXiq>ag,   indisches  Tier,  Jul.  Val.  rer.  gest.  Alex.  3.  19. 

[m.] 
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taurobolium   ravQoßoXiov ,    Stieropfer  für  die  Kybele,    Henz.  604 <.  C.  I.  L.  2. 
606.   Bull.  d.  Inst.   1861.  p.  21.  Ephem.  epigr.  3.  p.  32.   [59.  60.  318.] 
taurobolicus  Grell.  2328.  taurobolinus  Orell.  2353.  tauroboliari  Orell.  8854. 
tauToboluB  ravQoßokog,  SUeropfer  darbringender  Priester y  Vet.  carm.  ap.  Sal- 
inas.  ad  Lampr.   Hcliog.  7.  p.  804. 
taurobolatus. 
taurocathapta  vaifQoycad'd/rTrig ,    Strohmann   zum  Reizen  des  Sliei'S  bei  den 
Tierhetzen^  Not.  Tir.  Grut.  p.  175.  Schmitz  p.  304.    (taurocapta  Gruter). 
[74.] 

taurocenia  invqoxiytr^i,  Stierkämpfer,  Orell.  2530  =  taurarius. 

tauroph  thalmon  taviwfp&aX^ov,  Hosmarinart,   Apul.  herb.  79  =3  ros  marinus.    [454  A.] 

tautologia    Tavroknyla ,    Tautologie,    Aquil.    Rom.    d.  fig.  sent.   39.  Charis. 

271.  16  =  eadem  pluribus  verbis  significatio. 
laxeota  ra^eiovfjg^  obrigkeitlicher  Diener,  Cod.  Just.  1.  3.  53.   [46.  312.] 
taxis  TciSigj  Rutil.  Lup.  d.  fig.  sent.   2.  20  =  ordo.    [48.] 
teohna  r^'^vr;,  listiger  Streich,  Plaut.  Most.  550.   [42.  55.  310.] 

techina,  c.ontechinari. 
technicus  Tsxvixog,   Lehrer  der  Kunst,  Quint.  2.  13.  15. 
technographus  rexvoyQa(pog,  Gl.  Sacerd.  454.  27  K.  =  magister  artis. 
tecolithos   rrjxoktd'og ,    Edelsteinart,    Plin.  36.  143:    »quidam    eos  tecolithos 

vocant«. 
tcctonicus  jexTovtxo^,  den  Bau  betreffend,  Auson.  Mos.  299  =  architectonicus. 

telamo  xelaiulyp,   Träger  (Bauk.),  Vitr.  150.  25.   [61.  282.] 

telephion  Trjlicpior,  fette  Henne,  sedum  telephium  L.,  Plin.  27.  137.   [151.] 

teleta  rekeTt],  Einweihung^  Apul.  met.   11.  22  extr.  =  consecratio. 

tcletus  leXsTo^,  vollkommen,  einer  der  Äonen,  Tert.  adv.  Val.  4. 

telinum  tijXivov,   Telissalbe,  Plin.   13.  12.  Gaes.  h.  Isid.  4.  12.7.   [192.] 

telis   T^XiQ,    gem.  Bockshornklee,    trigoriella  foenum  graecum  L.,    Plin.  24.  484:    »ncc  fcno 

Gracco   minor  auctontas,   quod   telin   vocant,   alii  carphos,   aliqui  buceras,  alii  acgo> 

ccras,  nos  siliclamn.  t^47.] 

teloneum  reXioveiov,  Zollhaus,  Tertull.  idol.  12.  d.   Zoll.   [37.   215  A.] 

tolonarius.  telonearius. 
tenesmos  zeiveofiog,    Stuhlzwang,    Plin.  20.  54.    griech.  b.  Gels.  u.  Nepos. 

[37.  270.| 

tencsmodes  Teirea^ioöi]g,   dem  Stuhlzirang  ühnlich,    Theod.  Prise.  2.  2.  18. 
Icngo    mcnas    tiyyo}  firp'ai ,    ich   benetze  den  Mond  =  ich  trinke  die  ganze  Nacht,    Petr. 

84.  7.  (al.  1.  tango  menas.) 
lenon  rit'üty.  Cael.  Aur.  acut.  3.  3.  20.  acc.  pl :  -as  =  nervus.   [44.] 
tephrias  recpgiag,  aschfarbiger  Marmor,  Plin.  36.  56.  acc.  -an.  [159  A.l 
tephrilis  r€(pQlTcg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  184.   [43.  163  A.] 
toranion  re(}afwv,    Pflanzenart,    Plin.  18.  155  Sill.   (Jan.  u.  Detl.  ateramon, 

welches  siehe.) 
terbcntinus,  cf.  tercbinthinus. 

terebinthinuB  rsqeßivO^ivog,  vom  Terpentinbaum.  Geis.  5.  6.    it.  trementina. 

tcrbentinus,  Veget.  2.  54.  4. 

terebinthizusa  t€Q€ßtv&lCovaa,  teiyenlinfarbiger  Edelstein,  Plin.  37.  116. 

terebinthus  rtqißtvd'og,    Tcrpentinhaum,  pistacia  (erebinthus  L. ,   Verg.  Aen. 
10.  136.    it.  lerebinto.   [66.  127  A.  207.^ 
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teredo  reQrjdiüv,  Bohrtvurm,  leredo  L.,  Ovid.  Pont.  i.  \.  69.  Isid.  or.   12.  5. 

10:  »teredoDas  Graeci  vocanl  lignorum  vermes«.   [54.  123.] 
termo   rigpuDV^   £nD.    b.  Fest.  363^  23:    »termonem  Ennius  dixit  ierminum; 

graeca  consuetudine  ingenti  vadit  cura,  qua  redditus  termo  est.   [53  ] 
tesseraeoste  reaaeQaxoaTrj ,    der  vierzigste  Tag,   Ambros.  in  Luc.  3.  16  = 

quadragesima. 
tessera  (?)  riaaaqa  (?),   Würfel,  Plaut.  Poen.  347.  C.  I.  L.  2.  4963.   [26.  62. 

85.  198.  215.  300.  325.] 

tesserul»,  lesscrarius  C.  I.  L.  2.  2610;  8.  263.  [203]    tessella  I.  R.  N.  5255.    les- 
seltarius  Murat.  958.  4.  [203.]    te.ssellare  C.  I.  L.  5.  3893.    tessellatim,  tessella- 
tus,  tesseratus. 
tetaniouB  teraviKog,  mit  Halsstarre  behaftet,  PI  in.  20.  239. 
tetanus  rixavog,  IJalsstarre,  Seribon.  101.    griech.  b.  Geis.   [61.  270.] 
tetarlemoria  reTaQTrjjnoQia,   Viertel  in  der  Musik y  Marl.  Gap.  9.  930.   [291.] 
tetartemorion  reTaQTrj^wQiov,   Viertel  des  Tierkreises,  Plin.  7.  160  Jan. :  -»on 

appellant«.   (Sill.  tartemorion.) 
tethalassomenos  re&aXaaaiofiivog,   Wein  mit  Seewasser ,  Plin.  14.  78:  »-on 

vocant«.   [174  A.] 
tethea  Ttj&ea,  Molluskenart,  Plin.  32.93.  [120.] 
tetrachmum  Tirqax^ov,  Silbermünze  von  vier  Drachmen,  Gaes.  b.  Gic.  fan». 

12.  13.  4.   [220  A.] 
al.  1.  tetradrachmum. 
tetrachordos  TeTQdxogdog,  viersaitig,  Varr.  sal.  Men.  458.   [291.] 
tetracolum  rergayuolov,  viergliedrige  Periode,  Sen.  conir.  8.  2.  27.   [237.1 
tetradice,  siehe  tetralix. 
tetradium,  tetradeum  TetQadiov,  TSTQadelov,  Quaterne,  Gol .  3.20.3  = 

tetras.   [256.] 
tetradoros  tsTQadioQog,  von  vier  Querhänden,  Vilr.  39.  6.    griech.  39.  2  = 

quatuor  palmorum. 
tetraeteris  TBrqaeTijQlg,  Gensor.  18.3.  acc:  -a  =  quadriennium.   [256.] 
tetragnathius  rsTQayva&og,  giftige  Spinnenart,  Plin.  29.  87.  [123.] 
te  trag  onus   teTQayuvog ,   tiereckig ,    Grom.  vel.  p.  219.  2  =  quadrangulus. 

[255  A.] 

tetragonalis,  tetragonicum,  tetragonium. 
tetragrammatos  TeTQayga^fiaTog,  aus  vier  Buchstaben,  Isid.  19.  21.  7. 
tetralix   T€TQakc§,   Heidekraut,   Plin.  21.94;   11.  42  Jan.:  »tetradice:  Athe- 

nienses  eam  tetradicen  appellant«  =  erice.  [149.] 

tetrameter  TerQafiCTQog,   IWsart,  Diom.  506.  28  K.  [56.  230.] 

tetrametrus. 
tetrans  rerQag,    Viertel,  Vitr.  79.  8  =  quadrans. 

tetrao  TetQmov,  Aucrhahn,  tetrao  urogallus  L.,  Plin.  10.  56  =  tetrax,  tarax. 
[109.] 
etraonymus  TBXQawwfiog,  vieimamig,  Prise.  2.  29  K. 
tetrapharmacum   rerqacpaQiiayLOV ,    Pflaster  aus  vier  Ingredienzien,  Spart. 

Hadr.  21.  4.    griech.  b.  Gels.   [271  A.] 
tetraphoros  TttqafpoQog,  zu  vier  tragend,  Vilr.  254.  22. 
tetraplasius  reTQanXaawg,  Mart.  Gap.  9.  953  =  quadruplus.   |^256.] 

34* 
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letraplo,  -are  von  TETQnnXov^,  Mnrt.  Cap.  9.  952  =s  quadruplare. 
teiraptotos  rerQajmovn^^  Diom.  309.  22  K.  =  qualernarius. 
tetrapylum  Tergd/rvlov^  Durchgang  von  vier  Thoren,  Auet.  descr.  orb.  17. 

R(»nier  insc.  Afr.  1850. 
tetrarrhes  TsrQdQxrjii    Vierfürst,  Cic.  Alt.  2.  9.  4.   [342.] 
letrarcliia  TtrqaQxia,   (iehiet  eines   Vierfürsten,  Cic.   div.   i.  15.  27. 
lelrarhythmus  revQu^QvO^fio^^  aus  vier  Takten,  Mar.  Viel.  d.  raetr.  p.  96. 

27  K.   [230.] 
tot  ras  ifr^rtc,  Tert.  adv.  Val.  7  =  numerus  quaternarius.  [256.] 
lotrascmiis  reTQaotjiiO'^,  mit  rier  Zeilen,  Marl.  Cap.  9.  987. 
t  Ol  rasl  ich(»s  rtrounnyo^^   vierreihig,  Quinl.   6.3.96.   [230.] 
letraslylos  Ttr^ßuarvko^,    riersüulig,    Vitr.   72.  3.  C.  I.  L.  2.  2008.  6.  2067. 

Henz.   scav.  d.   fr.  Arv.   p.   62.  11.    1282.] 
t  Ol  rasj  IIa  hns  T(rQ(uJv),Xaßo(;,   viersilbig,   Prise,  d.   aeeent.   p.   526.  19  K. 
tel  li  ü;(>rn(M  ra   iiTTtyoiu]r{)ct^   Cihndentarve.   Plin.   11.93. 
leltitionia  rernyoria,  kleine  Cikadennrt.   Plin.   11.92. 
( e  u eh  i  ( i  s  TFVxrrti;,   Binsenart,  Plin.  21 .  1 20. 

leiieria    rsvvLQict,    Gamander,  Teiieriiini  ehamaedrys /..,   Plin.  24.130.   [148.] 
toncrion   revvLi)tor,    Milzkraut,    Toueriiini  Haviirn  od.   lucidum  L. ,    Plin.  25. 

45  =  T(Mieria.   Plin.   26.  35.   [148.1 
touthalis    tf.v'Heh's^ ,    [ilutkraut ,    polygonuni  L,,   Pliii.  27.  413  =  polygonos:    »nos  sangui- 

narinni"    |ir>Q.| 
leullopliaeo  rBurhupctyLtj,  Blutkraut,   polygouum  L.,  Cael.  Aur.  acut.   1.  15. 
127. 

soullophacc,  ("ael.   Aur.   <.*liron.   t.  39.  229. 

llialaniejius  ^*^ht/Mfti]y6g,  (iondeL  Suol.  Cacs.  52  =  navis  euhieulaia.  [212  A.] 
thalamuB  O^idafioi;,    Wohnzimmer,  CaUill.  61.  188.    pfij.  tambo,  ap^.  tamo  = 

eubieulum.    [308.1 
Ihalassaoi^le   &akaaaalyhi ,    Pflanzenart ,    Plin.    24.  164,    vgl.   poUunaugis. 

[1*7.] 

thaiassia  &aXaaaia,  Sidon.  op.  1.  5  s=  loca  ad  marc  Sita, 
thalassicus  &aXa<s<tix6st  Plaut.  Mil.  gl.  4179  «:  marinus.  [212  A.] 
thalassinus  d-aXaaaiyo^,  Lucr.  4.  1119  =  cyaneus,  colore  marino  (poct.)«  [8.] 
thalassion  phycos  d'ttXttaaioy  tpvxog,  Plin.  26.  103  =  fucus  marinus. 

thalassites  d-alaaalTrjg,   Weinart,  Plin.   14.  78.   [174  A.] 

thalassomeli  &akaaa6fieli.  Meerwasser  mil  Honig,  Plin.  31.  68.  [.''>4.  172A.] 

thalassomel. 
thalassometra  ^^aXncao^ixQrfg,  Ambros.  ticxaöm.  5.  10.  26  =  maris  mensor.  [25.'i  A.] 

thalictrum   x^akixTQov,    KrUtendistel ,    thalielruin   flavum  L.,    Plin.  27.  138. 

[151.] 
thallus  d-aXXog,  grüner  Stengel,  Col.  11.3.  58,  Vorg.  cir.  376.    it.  tallo,  sp. 

lallo,  fr.  lalle.   [18.  141  A.] 
thamnum   (Ihannum),  d-dfivog,  Strauchart,  Col.  12.  7.  1. 
ihapsia,  ihapsos  S-axpla,  x^-dipog,  Straucharl,  thapsia  Asclepium  L.,    Plin. 

13.  124:    »scmen  ferulae  -am   quidam   vocavere«.    Luean.  9.919.    [151.] 
theamedes  *0^€aiiiridrjg,   Turmalin,  Plin.  36.  130.   [159.] 
theangelis  ^d-BayyeXlg,  magische  Pflanze,  Plin.  24.  164  Jan. 
theatricus  ^Baxqixo^f  Augastin.  doct.  Chr.  8.  18  es  theatralis. 
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theatrum    d^iarqov^     Theater^    Naev.  com.  7^.    C.  I.  L.  4.  ^247.    it.  teatro. 

[^97  A.  280.  %%\.  292.] 
theatralis. 
theoa  d-ri^ri,  Hülle,  Varr.  r.  r.  ^  48.  4.   Edict.  Diocl.  iO.  H.     fr.  taie,  ahd. 

ziechÄ.   [199  A.] 

thelycardios  *x^r]lwiäQdiog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  183. 

thelygonos  &T^Xvyoyoff,  Pflamenart  (Knabenkraut?),  I*lin.  26.  99,  vgl.  crataegis.  [tSO.] 

thelyphonon   d-r]lvq)6voVy    Wolfswurzart,    Plin.  25.  122:    »ah  aliis   scorpio 

vocalura;  27.  9:   »aeonitum  alii  -on  appellavere».   [148.  150.] 
thelypleris   ^rjkv7CT€Qig ,     weibliches  Farnkraut,    Plin.  27.  78:    »-im  Graeci 

vocanl,  alii  nymphaeam  pterim«.   [150.] 
Ihelyrrhizos  *d'rjkv^^iLog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  183. 
ihema  x^i^ia,   Thema,  Sen.  contr.  3.  20.  fr.  theme  =  proposilum.   [48.  237. 

250.] 
theobrotion  *&eoßQ6rvov,  Pflanzenart,  Plin.  24.  162.   [147.] 
theologia  ^eoXoyia,   Götterlehre,  Varr.  b.  August,  civ.  dei  16.  5.   [319  A.] 
theologious  d^eoloyiKog,  zur  Götterlehre  gehörig,  Amm.  16.  5.  5. 
theologus  d-eokoyog,   Theologe,   Cic.  d.  nal.  deor.  3.  21.  53.  [319  A.] 
theo ni na,  Portulak,  Apul.  herb.  4  03  s=  portulaca.   [451  A.] 
theopnoe  d-eonyorj,  Apul.  herb.  79  =  ros  marinus.  [151  A.] 
theorema  d-euyqvi^ia,  Lehrsatz,  Gell.  17.  19.  3.   [243  A.] 
theoremalium  ^eioQrjfxariov,  kleiner  Lehrsatz,  Gell.  1.  13.  9.   [243  A.] 
theorelice  d'SOjQrjTcxri,  philosophische  Spekulation,  liieren,  in  Ezech.   12.  40. 

4  =  contemplatio. 

theoreticus  d'SiüQrjtiycog,  spekulativ,  Fulg.  mylh.  2.  1   =  contemplalivus. 

theoria  ^eußgia,  Betrachtung,  Hieron.  in  Ezech.  12.  40  =  cogilaiio,  nolio. 

theorice  ^eioginrj,  Hieron.  ep.  30.  1   =  conlemplatio  =  theorelice. 

theoricus  x^ecjQixog,  Mythogr.  lal.  3.  11.  22  =  contemplalivus. 

theostasis  ^eoavaacg,   Unterbau  für  ein  Götterbild,  C.  l.  L.  2.  1724. 
theotocos  ^BOToxo^,  Cod.  Jusl.   1.  1.  6  sa  dei  mater. 

.       .  l  d-rjQiaxr'j,   Gegenmittel  gegen  Schlangenbifs.  Scribon.   163.   [272.] 

ineriaca  i 

Iheriacus  ^rjQcaxog,    wider  Tierbifs  dienend,    Plin.  14.  117:   »apud   cosdem 

vitis  -a  vocaiur«.  sicil.  triacali  =  iheriacum. 

therionarca  0'i]QLoydQytt],    Pflanzenaii,    Plin.  24.  163  Sill.    itheronarca  Dell. 

u.  Jau.)    [147.] 
Ihcrislruin  &i(fi<nQny,  Tertull.   Pall.  4  =  vcstimcntuin  aestivuni.   i^^lt.] 

thermae    ,'>fi^//a/,    warme  Bader,    Cic.  Vorr.  2.  2.  35.  86.    C.   l.  L.  3.  1805; 
6.  1750.   !280.  281.  298.] 

thonnarius  OitII.   ^£90.   i478. :   lliormulao,  Iherinularius  Mural.  909.  4. 
I  hcriiia  iilicus  ^e(i/i«rrixwi',  erwännetid,  Apul.  herb.   KO  =  füvens.  [^^^-l 
thermapala  ova    *xß'€Qiia;iala  ([fa,    warme  und  weiche  Eier,    Thood.   Prise. 

2.  10.   ;86.i 
thermin  US  fhiguifOi:,  aus  Lupinen,  Plin.  2:^.94  =  lupinarius.  hipinaccus.  |19ä.' 

thermopolium  0-e()itoyi(ülioy,   Hestauration,   Plaut.  Trin.   1013.    [59.   60.   217.] 

thermapoto  von  ^f^/io/rori/c;,  sich  restaurieren,   Plaut.  Trin.  1014.   [217.] 
therm ospudiun  O-eif/noanodioy,  Glutasche.  Apic.  4.  2.  424  =  cinis  calidus. 
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theronarca,  siehe  therionarca. 

thesaurus  (lensaurus)  ^rjaavQog,  SchatSj  Naev.  b.  Gell.  4.  24.  2.  Plaut.  Trin. 

450.  G.  I.  L.  r  458.    tesaurus,  Bullet,  dell.  inst,  arch^ol.   4876.    p.  36. 

it.  tesoro,   fr.  trösor.  [84  A.  34r».] 

thesaurarius,  thcsaurcnsis,  thesaurium,  thesaurizo,  thesaurizatio. 
thesium    O^i^aeiov,    Leinkrautarl ,    thesium   linophyllum  L.,    Plin.    24.  407: 

»quae  -ium  voeatur«.   [454.] 
thesis  d-iaig,  Satz,  Senec.  rhet.  contr.  prooem.  Orell.  4759  =  propositum. 

[48.  230.  238  A.] 

thesmophoria  S-eaiiocpoQia^  Demeterfest,  Hygin.  fab.   447. 
thesmophorus  d^ea/notpogo^,  Mural.  30.  3  =  legifer. 
theta  ^T«,  Buchstabe  &,  Pers.  4.  13.   [225  A.] 

theticus  d-BTiifLog,  abstrakt,  Vielorin.  expl.  in  rhet.  Cic.  2.  46  K. 
theurgia  d'EovQyla^  Geisterbannung,  Augustin.  civ.  dei  40.  40.  [324  A.] 
theurgicus    d-eovQycxog,    zur    Geisterbannung   gehörig ,    Augustin.  civ.  dei 

40.  9. 
theurgus   S-eovqyog,    Geisterbanner ,   Augustin.  civ.  dei  4  0.  40  =  exorcista. 
thiasus  d-iaaog,  Bacchusreigen,  Enn.  trag.  479  zweifelh.  Catull.  63.28.  C.  1. 

L.  3.  294.  703.   [295  A.] 

thiasare,  Pacuv.  311.  thiasitas. 
thibis  *e/5iV,  Exod.  2.  3  Valg.  Deminutiv  von  d-ißt]  =  ßscina. 
thiasias  d-Xaolag,    durch  Quetschung  entmafint,   Ulp.  dig.  50.  16.  428.   [55. 

270.] 
thlaspi  &Xaa7tL,  Art  Kresse,  Geis.  5.  23.  3.   [54.  442. J 
thlibias  d^Xtßiag,  Paul.  dig.  48.  8.  5  =  thiasias.  [55.  270.J 

ihlibnmeni  d-Xißo/ueyoi,   bedrängt,  Cypr.  ep.  8.  8. 
thocum  S'dfxog,  Plaut,  b.  Paul.  Diac.  p.  367.  8:  »genus  sellae«. 
tholus  &6kog,  Kuppel,  Varr.  r.  r.  3.  5.  42.   [284.  298.] 
thomix,  cf.  tomix. 

thorax  d^wqa^,  Brustharnisch,  Verg.  Aen.  40.  337.  C.  I.  L.  8.  993.   [50.  323.] 
thoracium,  Lucil.  2.  26  M.    thoracatus.  Uioraca.  thorace.  thoracatus.  thoraciculus. 
thorypetron  oder  thoripelron,  siehe  doripetron. 

thos  d'iog,  Schakal,  Plin.  8.  423.  acc.pl:  -as.   [404.] 

thranis  ^qavig,  Fischart,   Plin.  32.  4  54   =  xiphias.   [420.] 

thrascias  x^Qaaxiag,  Nordnordwestwind,  Vitr.  27.  42.    acc:  -an.  [55.  243.] 

t  braus  ton  d-QavoTov,  Metopionart,  Plin.  42.  407. 

Ihrenicum  ^piyi/^xov,    Versmafs    Serg.  464.34.  [234.] 

threnus  d'Qrjvogy  Klagelied,  Auson.  prof.  5.  3. 
thridax  &Qida^,  Lattich,  Apul.  herb.  30  »  lactuca.  [50.  151  A.] 

thrion  O^qlov,   Gericht  in  Feigenblättern,  Varr.  1.  1.  5.  4  07:  »cetera  fere  opera 
a  vocabulis  Graecis  sumpta  ut  thrion«.   [470.] 

tbrips  d-Qlip,  Holzwurm,  Plin.   46.  220  =  tinea,  tarmes.   [423.] 

thronus  d^qovog,  Plin.  35.  63  =  solium,  sella  regia.   [499  A.] 

altithronus. 
thryaJIis  d^vaXXis,   Pflanzenart,  pimpinella  sanguisorba  Dodon.y  Plin.  21.  101;  25.  131  = 

lychnitis.  [160.] 
thyn  thyon  d-va  &vov,  orientalischer  Lebensbaum,  thuia  orientalis  L.,  Plin.  18.  100:  »thyon 

Graece  vocalur,  ab  aliis  thya«  =  citrus,  griech.  b.  Macrob. 
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thyias  ßvw,  Not.  Bern.  A5.  64  =  baccha.  Thyias:  Verg.  Aen.  Catuli.   (poet.) 

thyinus  S'viyo^,  vom  Citrusbaum,  Vulg.  2  regg.  4  0.  ii. 

Ihyius  &VW,  id.,  Prop.  3.  7.  49. 

Ihymbra  S^vfiß^a,  Saturei^  satureia  hortensis  L.,  Verg.  g.  4.  3^.   [132.  142.] 

thymbraeus,  Plin.  20.  247.  C.  I.  L.  8,  242.  v.  89. 

thymelaea    d^vniXatay    Kellerhalsart ,    daphne   Gnidium    A.,    Plin.   13.   114. 

[146.] 
ihymele,  thymela  &vfiilrj,  Standort  des  Chorführers,  Cod.  Theod.  8.  7.  21. 
ihymelicus  &vfiehyt6g,  zum  Chor  gehörig,  Vilr.  120.  18.   [293  A.] 
thymiama  S^i^lafia,  Häiicherwerk^  Geis  5.  18.  7.   [144.] 

thymiamatus. 
thymiamateriuro    *xHf^iafiaTrjQcop ,    Räucheifafs,    Vulg.  Jerem.  52.  19  = 

thymiaterium. 
thymiamatizare  *&vfÄiafjiaTiC<o,  räuchern,  Itala  Luc.   1.  9. 
Ihymiaterium  ^v^tarrjQiov,  Räucherfafs,  Ambros.  ep.  5.  3.  Vulg.  2.  paraK 

4.  22. 
thyminus  &vfiivog,  aus  Thymian,  Gol.  6.  33.  2.  il.  temolo. 
thymion  ^ficov,  Feigwarze,  Gels.  5.  28.  14.  Plin.  32.  128.   [271.] 
thymiles  ^v^lrrig,   Thymianwein,  Gol.  12.  35.   [172.] 

thymum  d-v^iov  \   Thymian,  thymus  vulgaris  L.  und  satureia  capitata  L,,  Verg. 
thymuß  d^^og    j  ecl.  5.  77.   [141.] 

thymatus. 
thsnmus  d^vvvog,    Thunfisch,   scomber  ihynnus  L,,    Lucil.  1.  34  M.     il.  tonno. 

[116.] 

thynnarius.  [203.] 
thy  o  n  ,  siehe  Ihya. 

thyraeus  ^vQaio^f  Tert.  cor.  mil.  4  3  a=s  ianilor,  ostiarius.   [55.] 
thyretron  ^VQCJQoy,  Vitr.  96.  22  =  portn. 
thyroma  &VQ<oija,  Vitr.  96.  4  7  =  porta.   [48.  284.] 

thyrsus   dvgaog,    Stengel;  Bacchusstab,    Alt.  trag.  239  Rb.     il.  lorso,    sp.  pg. 

trozO)  pr.  afr.  tros.   [317  A.] 

thyrsiger,  thyrsiculus,  thyrsitenens.  thyrsicus.  thyrsiculus.  thyrsidos. 
Üara  riaga,   Turban,  Plaut.  Pers.  463.    ]   .mm     ««     jok  i 
liaras  rcagag,  id,,  Verg.  Aen.  7.  247. J 

tiaratus. 
tichobates,  siehe  toechobatos. 
tigris  TlyQtg,   Tiger,  felis  tigris  L.,  Varr.  1.  1.  5.  20.  100.  it.  fr.  sp.  pg.  tigre, 

wal.  tigru.   [43.  65.  101.] 

tigrix,  Grut.  940.  8    tigrinus,  tigrifer. 

timoeratium  Tifioycgareiov,    Versmafs,  Serg.  464.  15.   [231.] 

tiphe  Tlg)rj,  Einkorn,  triticum  monococcum  L.,  Plin.  18.  81. 

tiroleta  d^rjQoXitrjg,  nur  im  Kompos.  contirolela,  Mythogr.  Lat.  2.  480.  conthiroleta,  Fulg. 
myth.  3.  2,  [73    85  A.] 

tisana,  cf.  ptisana.  [40.] 

tithymaiis  ti^vfiaXlg,    Wolfs milchsart,  euphorbia  paralias  L.,  Plin.  26.  68: 
»paralium,  tithymalH  genus«.   [151.] 

tithymallus  rid-vfiaklog  und  tithyroalon  ti&tffialov,  Wolfsmilch,  euphor- 
bia L.j  Plin.  26.  62 :  »-um  nostri  herbam  laetariam  vocanUc.    it.  titimalo. 
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tmesis  vfifjacgj   Wortirennung^  Doniit.  40^.  H  K.   [40.  226  A.] 

toouUio  von  xonog,   Wucherer,  Gic.  All.  2.  \.  12.  [222.] 

toecharchus   toixaqxos,    Vorgesetzter   der   Ruderer ^    Hygin.  fab.  10  e\tr.  s=  pausarius. 

[21«  A.] 

loechobales  TotxoßaTrjgj   Wandläufer,  Vopisc.  Gar.  19.  2.   (al.  1.  tichobales.] 
[47.  301.] 

tomaculum  von  TO^irj,   Wurstart,  Pelron.  31. 

lomacina,  V'arr.  r.  r.  2.  4.  10.  lomacularius.  [169  A.] 
lome  tofdij,  Auson.  ep.  4.90  =  caesura. 

tomix  d'iüfic^,  Bindfaden,  Lucil.  ine.   111  M.  sp.  lomiza,   pg..tami(;a  =  linum. 

[17.  50.  66.  140.  203.] 
lomus  To^iog,  Abschnitt,  Marl.  1.  66.  3.  sp.  pg.  lomo. 
loniaeus  rovtalog,  von  der  Länge  eines  Tons,  Boelh.  insl.  mus.  5.  16. 
lonolicus   TOPioTtTiog,    zur   Stärkung  dienend,    Theod.    Prise,  d.  diael.  9  = 

corroborans.   [212  A.] 
tonus  Tovog,   Ton,  Gaecina  b.  Sen.  nal.  qu.  2.  56.  il.  luono.   [286.  291.] 

semitonium.  tonstrinum,  Gesangskunst.  (Petron.)   [74.] 
toparches  To/To^/^r,  Spart.  Hadr.  18.  8   =  praefectus. 
ioparchia  jonaQxi«,  PÜn.  5.  14.  15  —  regio,  provincia. 
lopaziacus  tonaCtaxo^,  Von.  Fort.  carm.  8.  4.  273  =  topazus  (adiect.) 
topazion  TonaCioy,  Arobros.  in  psalm.   118  s=  topazus. 
topazon  xonaCioyy  Prud.  psych.  861  »s  topazus. 
topazus  ro/ra^ot;,   Chrysolith,  Plin.  37.  107.    Inscr.  Hermes  VI.  p.  10.    (lopa- 

zius.)  fr.  lopaze.   [162.] 
topia  *T07teiop  (von  roTtog),  Landschaf Is-,  Gartenmalerei,  Vitr.  172.  15.  [64  A. 

286.] 

lopiarius,  Cic.  Quint.  fr.  3.  1.  2.  5.  [197.  203.  309.] 

lopice  TOJCCTirj,   Topik,  Boelh.  in  Gic.  top.  1.  p.  276.  37  B.,    vgl.  Topica  des 

Gicero. 
lopicus  T07tiY,6g^  den  Ort  betreffend,  Serv.  Verg.  Aen.  1.  44. 
topographia  roTtoYQcxcpLa,  Serv.  Verg.  Aen.  1.  159  =  descriplio  loci, 
topothesia  Tonod-eaia^  Serv.  Verg.  Aen.  1.  159.  griech.  b.  Cic.  =  Situs  loci, 
tordylon   TOQÖvkop,    Same  der  Pßanze  seselis,    Plin.  24.  177;  20.  238:    »esl 

autem  hoc  seuien  ex  sescli«,  vgl.  tordylion  =  syreon.   [151.] 
loreuma  TOQBv^a,  Sali.  Gat.  21.  1 2  =  caelatura,  caelalum  opus.   [49.  277.] 
loreulcs  roQevti^g,  Plin.  35.  54  =  caelalor,  staluarius.   [277.] 

toreulice  TOQe^fTCxrj,   Plin.  34.  56  =  ars  slaluaria,  caelalura.   [277.] 

tomus  TOQVog,  Drehbank  (Meifsel?),  Verg.  g.  2.  449.  il.  torno,  sp.  pg.  lomo, 
fr.  lour.   [208.] 

lornarc,  tornatilis,  tornatim,  tornator,  tornatura. 
toxioum  To^tTLov,    Pfeilgift,   Plaul.    IMerc.  472.    Plin.  16.51:    »quae   nunc  -a 
dicimus«.  il.  tosco,  sp.  losigo,  afr.  loxiche.   [323  A.] 
toxicatus. 
Irachelus  TQaxrjlog,  Katapultenteil,  Vitr.  10.  10.  5.  al.  I.  carchesia.   [325  A.] 

trachalus,  Paul.  Diac.  p.  p.  367.  3. 
trachia  tQaxeia,  Luftröhre,  Macrob.  sal.  7.  15.  2.  griech.  b.  Jan.  =  arteria  aspera. 

Irachomalicus  TQaxMfictrixog,  Rauheit  heilend,    Marc.  Emp.  8.  7.   [271  A.] 
Irachy  tqoxv,  Baumart,  Plin.   12.  114:  »hoc  -y  appellant«. 
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tragaoantha  TQayaycav&a,   Tragantstatide,  astragalus  tragacantha  L.,  Plin.  43. 

4  45.  Gels.  5.  S.  fr.  adragant,  vgl.  dragantum. 

tragacanthum,  Gels.  k.  k.  8.  tragantum,  Pelag.  vet.  6  p.  83.  dragantum,  Plin.  Val. 
4.  47.  [U6.] 
traganthes  *jQayay9^i^,  Artemisiaart,  Apul.  herb.  11  =  artemisia.  [4  54  A.] 

tragelaplius   TQayilaq)ogj    Bockshirsch,    Solin.   49.  49.    griech.  b.  Plin.  8. 

420.   [404.] 
tragema  TQayi^^ia,   Nachtisch j  Plin.  43.  48.     it.  treggea,  sp.  dragea,  gragea, 

fr.  drag6e,  vgl.  dragca.   [468.] 
tragematia  Tgayrifiarucj  id,,  Hieron.  reg.  S.  Pach.  nr.  52. 
tragioomoedia  ^fQayiyccofiqydla,    tragische  Komödie j    Plaut.  Amph.  prol.  59  Fl. 

[60.  85.  294.] 
tragioos  TQaytxog,  tragisch,  Plaut.  Pers.  465.  [228  A.  294.] 

tragice. 
trag  10 n  TQayioVy  Pflanzenarty  Plin.   43.  415;  27.  444   =  tragonis.  [446.] 
txagoedia  rgayf^dia,   Tragödie,  Plaut.  Cure.  594.  it.  tragedia.  [37.  294.] 
tragoediographus  j^ayt^Sioy^atposy  Serv.  Verg.  ecl.  8.  40  ^  tragoediarum  scriptor. 
tiragoedus  rgayt^ßdogy  tragischer  Schauspieler,  Plaut.  Poen.  572.   [294.] 
tragopan  "^zQayoTtav,  Bartgeier,  vultur  barbatus  L.[f),  Mela.  3.  9.  2.    acc: 

-a.   [52.  440.] 
tragophacoptisana  TQayo(pa%07t%taavri,  Ptisanenart,  Cael.  Aur.  chron.  3. 

2.  33. 

tragopogon   TQayoTttjyuDV,   Bocksbart  (bot.),    Plin.  24.  89:    »come,    quae   ab 

aliis  -on  vocatur«.   [4  46.] 
tragoptisana  TQayoTtrtaavrj,    Ptisane  aus  Weizengrütze,   Cacl.  Aur.  chron. 

3.  2.  33.   (al.  1.  tragophacoptisana.) 

tragoriganum  tQayoQlyavov,  Bocksthymian,  thymus  tragoriganum  L.,  Plin. 

20.  476.   [442.  454.] 

tragoriganus,  Gels.  5.  4  4. 
tragos   TQayog,    dornige  P/lanze  (ephedra  dislachya  L.i),    Plin.  43.  4  46;  27. 
442:  »herba  tragos,  quam  aliqui  scorpion  vocant«.   [440.   446.] 
li-agum,   Weizengrütze,  Gels.  2.  20. 
tragus  rQayog,  Fischart,  Ovid.  hal.  4  42.   [4  49.] 
trapetum  von  r^aTtiio,  Kelter,  Col.  42.  50.  6.  Orell.  3289.    sp.  pg.    trapiche. 

trapetus,  Cat.  r.  r.  8.  5.  irapctes  (plur.)  Cal.  r.  r.  48.  2.  [27.  66.  433  A.  472.] 

trapesita  TQaTteZlrrjg,  Geldwechsler,  Plaut.  Irin.  425.   (tarpessita.)   [46.  222.] 

trapezion  TQaTti^iov,   Grenzsteinart,  Gromat.  vet.  p.  290.  4.   [255  A.] 

trapezius,  Gromat.  vet.  p.  2A9.  6. 
trapezophorum  TQajte^ocpoQov,   Tischträger,  Paul.  dig.  33.  40.  3.  [477.] 

traulizi  tQavXlCsi,  Lucr.  k.  4  4  56  s  balbulit.  [24.] 

traumaticus  TQavfiaTtnog,  Veget.  i.  49  =  ad  medendum  aptus. 
trebax  xqtßaxos  Sidon.  ep.  4.  44  =  callidus. 
trebaciter. 

trechedipnum  TQexidtijtvov,  leichtes  Modekleid,  Juveu.  3.  67.   [482. | 

tremonti  TQifdoyji  ca  jQi/Aovüi,  sie  zittern,  Fest.  203  a.  48. 

triaconlas  T^iaxo^rar,  Tertull.  d.  praescr.  49  oxlr.  =  numerus  tricenarius.  [43.  256.] 

trias  TQWt  Mar.  Vict.  p.  58.  23  K.  s=  numerus  lernarius.  [4  3.  256.] 

tribas  rgifttif,  Phaedr.  4.  45  »  frictrix.  [43.] 
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tribon  xqlßiov^  abgelrafjener  Mantel^  Auson.  epigr.  52.  4.   [60.  182.] 
tribonariuni  TQißtjynQtoy,  Hist.  Apoll.  Tyr.  12.  (deminut.  v.  tribon}. 
tribrachys  TQißQaxvgj    VersfufSj  Quint.  9.  4.  82  =  tribrevis.   [230.] 
tribulus    TQißolog,    Fufsangel;    gem.  Burzeldoni,    tribulus  lerrestris  L.,    (Iri- 

bolus)   Verg.  g.  1.  164.  it.  tribolo.   [60.  324.] 
trichalcon  tqIxcxIxov,  Münze,  Vilr.  68.  4,   [220  A.] 
trichaplum  r^ixcc/trov,  härenes  Gewand,  HieroD.  in  Ezech.  610. 
tri  Chi  as  TQixtag,  Fischarl,  Plin.  9.  52.    [120.] 
Irichiasis  TQcx^aatg,  Augenkrankheit ,  Veget.  2.  15  in.   [271.] 
trieb  in  US  r^//*i'Os-,  Varr.  sat.  Men.  159  =  tenuis. 
Iri Chilis  vQtx'^Tig,    Alaunart,    Plin.  35.  186:    »unde  quidam  -im  potius  ap* 

pellaverew. 

trichomanes   xQixo^avis,    Venushaar^    adianlum  capillus  Veneris  L,,    Plin.  22.63,   vgl. 
caliitrichon  =  adianlum.  it.  tricomane.  [147.] 

Irichordis  TQlxoQSog,  dreisaitig y  Sidon.  ep.  5.  7.  • 

tri  Chorus  TQlxcogog,  dreiräumig,  Stal.  silv.   1.  3.  48. 

trichrus  TQixQovg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  183. 

trioliniaroha    TQixliviaQx^gi    Aufseher  der  Tafel,    Petron.  22.  6.    C.  1.   L.  3. 

536.  1.  R.  N.  6841.   [309.] 
tricliniarcbcs,  tricliniarchus. 
triolinium  tqUUvov,  Speiselager,  Naev.  com.  81.   C.  I.  L.  3.  4789.   [168.  177. 

196.] 

tricliniarius,  Orell.  6367.  [309.]  tricliniaris,  Kabrelti.  699.  210. 

tricoccum  TQlxon^og,  Heliotropart,   l^Wn.  22.57. 

tricolum  tqIxcüXov,  dreigliedrige  Periode,  Senec.  conlr.  2.  4.  12.   [237.] 

Iridacna  TQiöfxxva,  Austernart,  Plin.  32.  63.   [41.  120.] 

trierarcha  xQiriQaQx^g,  C.  1.  L.  3.  4025.  4319.   [212  A.] 

trierarohus  rqtriqaQxog,  Kapitän  eines  Dreiruderers,    Gic.  Verr.  II.  1.  20.  52. 

C.  I.   L.  :<.  168.  434.  Inscr.  ap.  Marin,  fratr.  Arv.  p.  448.   [212  A.] 
trietericus  i^tiBTtiQixoi ,  Ycrg.  Aen.  4.  302  =  triennalis. 
trieris  T()iriQr]g,    dreiruderig,   Auct.  b.  Afr.  44.  2.  Nep.  Ale.  4.  3.  1.  R.  N. 

2805.  7457.    [41  A.  212  A.J 
trietcris  x^iBxrfQiSf  Cic.  nat.  deor.  3.  23.  58  =b  triennium.   [256.] 
trigamia  rgiya^Ua,  dreimaliges  Heiraten,  Hieron.  adv.  Jovin.  1.  37.   [321  A.] 
trigamus  TQlya^iog,  dreimal  verheiratet,  Hieron.  adv.  Jovin.  1.  24.   [321  A.J 
triglitis  TQiyklTig,  Edelsteinart,  Plin.  37.  187.   [43.  163  A.] 
txiglyphus  TQlykv(pog,  Dreischlitz,  Vitr.  13.  19.   [282. J 
trigon  rqtyüv,  Ball,  Hör.  sat.  1.  6.  126.  acc:  -a.  [301.  | 

trigonarius. 
trigonicus  TQiytoytxo^,  dreieckig,  Jul.  Firm.  math.  2.  32  =  triangulus. 

trigon  um  TQiywvov,  Dreieck,  Gromat.  vet.  p.  241.  10.  Varr.  1.  1.  7.  4.  95  = 
triangulum.   [198  A.  255.] 

trigonus  TQlyiovog,  Manil.  2.  276  =  triangulus.   [255.  289.] 

trigonium,  trigonalis. 
trihemitonium  TQcrjfxiToviov,  kleine  Terz   (mus.),  Gromat.  vet.  p.  185.  3. 
trimastigia  xqifAaaiiyiag,  Gloss.  Vat.  «  b.  Mai  cl.  auct.  VI.  549  »Iriverboro«. 
trimeter  TQlfneTQog,    Versart,  Hör.  A.  P.  252.   (trimetros,  trimetrus.)   [56.  230.] 
triobolus  TQioßoXog,  halbe  Drachme,  Plaut.  Racch.  260.   [220.] 
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triodeius  tqio^rfios,  Orell.  inscr.  2558  b*  trivius.  [348.] 
trionymus  Tqtwvv(xog^  dreinamig,  Prise.  2.  29. 
triophthalmos  TQt6q)d'al^ogj  Edelsteinart,  Plin.  37.  486. 
triorchis  TQioQxiSy  Bussard,  falco  buteo  L.,  Plin.  iO.  24.   [HO.] 

triplasius  TQinXaaio^,  Mart.  Cap.  9.  954  =  triplex.  [856.] 

triplinthius  TQuiXivS-iog^  drei  Ziegel  dick,  Vilr.  52.  47. 

Iripolion  tQiTtoltoVy   gern,  Strandnelke ,    statice  limonium  L.,  Plin.  26.  39. 

[454.] 
tripticus  TQiTtTLytog,  eingerieben,  Cael.  Aur.  acut.  2.  42.  82:  uncliO;  quam 

appellavit  tripticen. 
tripiotos  TQlTtTioTog,  mit  drei  Kasusendungen,  Diom.  309.  46  K.   [226  A.] 

tripus  TQlTtovg,  Dreifufs,  Lucr.  4.  739.  acc:-a.   [476.] 

tripoda. 
trirhythmus  TQi^^v&fiog,    mit  drei  Takten,   Mar.  Viel.    d.  melr.  2.  40.  3. 

p.  96.  25  K.   [230.] 
triscelum  tQiüXBXrjg,  Dreieck,  Hygin.  fab.  276  &=  triangulum.  [255  A.] 

trischemalisliis  TQiaxTjfiaTiarog ,   von  drei  Formen,    PIol.  Sacerd.  p.  506. 

24  K. 
trischoenus  TQlaxoivog,  drei  schoeni  haltend,  Plin.  5.  85. 

trisemus  TQlarjfiog,  dreizeitig j  IMart.  Cap.  9.  978. 

trisomum  rglaiofiop,  Sarkophag  für  drei  Leichen,  Reines,  inscr.  cl.  20.  43. 

irispastos  TglaTtaarog^  Flaschenzugart,  Vilr.  246.  25.   [258.] 

trispithamus  TQiaTtl&afiog,  drei  Spannen  grofs,  Plin.  7.  26. 
tristatae  tQnnataif  Hieron.  in  Ezech.  7.  27  sa  tres  primi. 

tristega    T^ltney«,    drittes  Stockwerk,    Hieron.    in  Ezech.  42.  ki.  7   ss»  contignatio  tertia. 
[283  A.] 

trisyllabus  rgiavllaßagy  dreisilbig,  Varr.  1.  1.  9.  52.  94.  [226  A.] 
trite  TQlTrj,   Terz,  Vitr.   442.22.   [294.] 

Irilemoria  rqtrri^ioQla,  das  Drittel,  Marl.  Cap.  9.  930.   [294.] 
trilhales  rgid-aXict  kleine  HauswurZr  Plin.  25.  460:  »Italia  sedum  malus  vocal«.   [U7.] 
Irilheilae  TQcd^elTac,  Ketzerart,  Isid.  8.  5.  68.   [320  A.] 
Iriloraus  rglTOfiog,  Seefischart,  Plin.  32.  454.   [424.] 

trimnphus  d'Qla^ißog,   Triumph,    Carm.  fr.  arv.  C.  1.   L.   4.  28.  Plaul.  Pseud. 
4054.   [48.  325.] 

triumphare  G.  I.  L.  i.  607.   triumphalis,    triumphator  C.  I.  L.  6.  1698.    triumpha- 
torius,  triumphalrix. 
Irochaeides  TQoxccutdrjg,  trochäusartig,  Mart.  Cap.  9.  992.   [49.] 
troohaeuB  TQoxalog,    Versfufs,  Cic.  d.  or.  3.  47.  482.   [229.] 

troohaious  rgoxctixog,  trochäisch,  Quinl.  9.  4.  440.   [230.  2'H.] 

trochaice. 
Irochilus  TQoxtXog,  Zaunkönig;  Säuleneinziehung,  Vilr.  78.  4.  griech.  77.  4  6. 

Plin.  8.  90:  »parva  avis,  que  -os  ibi  vocalur,  rex  avium  in  ilalia.«  [4  40  A. 

282.] 
Irochis  TQoxtg,  Feigenwein,  Plin.  44.  402  =  syciles. 
trochiscus   TQoxlonog,    Pille,   Laev.   fr.  40  Müller.  Cael.  Aur.  chron.  2.  7. 

404.   [54.  272.] 

troohlea  TqoxUa,  Kloben,  Cal.  r.  r.  3.  5.   [258.] 
trochleatim. 
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troohus  TQoxog,  Spielreif,   Ilor.  carm.  3.  24.  57.   [304.] 
Iropa  TQOTtaj   Wurfeins  (Spiel),  Marl.   4.  14.  19.   [304  A.] 
tropa  TQOTtrj^   Cal.  vel.  ap.  Orell.  vol.  2.  p.  381.  1.  S6  =  solstiiium. 
tropaeum   rgo/tacov,    Siegeszeichen,    Alt.    trag.    148.    Orell.   5088.  5433.    it. 
trofco,    sp.  pg.  trofeo.   [325.] 
tropa  eat  US. 
tropaeus  TQO/caiog,   zunickkehrender  Wind^  Plin.  2.  114.   [214  A.] 

tropicus  TQ07tLY,6g^  zur  Wende  gehörig;  bildlich,  Manil.  3.  614. 

tropice. 
tropis  x^onig,  Marl.   4«.  82.  11  =  faex  vini,  flocces  (poet.). 

tropologia  TQo/rokoyia,    bildliche  Hedeweise,    HieroD.  in  Joöl.  9.  18  =  ver- 
boruin  imniutatio. 

tropologicus  TQOjcoloyi^og,  bildlich,   Ilieron.  adv.  Joann.  lerosol.  7. 

tropotogice. 
tropiis  TQo/rog,  bildlicher  Gebrauch  eines  Worts,   Quint.  9.  1.  4  =  translatio. 
troxailis  rgto^akkig,  Grille,  Plin.  30.  49  Siil.   (trixallis  Jan.),   [123.] 
troximus  jQio^t/noff,  Plin.  Val.  5.  38  b  esculentus,  edulis. 
truota  rQiaycTTjg,    Forellenart,    Isid.   12.  6.  6.  Plin.  Val.  5.  43.     it.  trot^,    sp. 

trucha,    pg.  truita,    fr.  triiite,  celt.  trud.    [46.  117.   120.] 
trugonus  TQvyiov ,    Stachelroche ;    raia   pastinaca  L. ,    Plaut.    Capt.  851.  Orell. 

4517  =  trygon.   [53.   113.   115.] 
tPutinB  rqvxavYi,    Wage,  Cat.  r.  r.  13.  3.   [33.  62.  84  A.  85.  221.] 

trutinare,  trutinator,  trulinari. 
trybUum  TQvßUov,  Schüssel;  Napf,  Plaut.  Stich,  691.   [175.] 
trychnos  atQvxyo^,    Nachtschattenart ,   Plin.  21.177:   Btrychnos,  quam   quidam   slrychnon 

scripsere<^  [151.] 

trychnum,  Plin.  81.  189. 
trygelus  x^vyrixos^   Weinlese^  Paul.  Diac.  p.  366.  12  =  vindcinia. 

tryginon  xQvyiyov,  Art  Schwärze,  Plin.  3^.  42:  »Poiygnotus  et  Micon  e  vinaceis  feccro -on 
appellantes«.  [232  A.i 

trygon  TQvyiüP,  Stachelrodie,   raia  (trygon)   pastinaca  L.,   Plin.  9.   155:  »try- 
gon, quam    nostri   pastinacam  appellant«.    cf.  trugonus.   [53.   113.] 
frygona,    Vogelart,  Plin.   10.38.  [110  A.] 

tryx  TQv^,  Most,  Paul.  Diac.  p.  366.   12:  »tryga  antiqui  vinum  appcUabant«. 
[172  A.l 

tumba  Tvußog,   Grab,    Prud.  /ibq,  arsff.   II.  9.    it.  tomha.    fr.  tomhe  =  tu- 
mulus.   [308  A.j 

turriB  rv^Qig,   Turm,  Att.  trag.   408  Rb.  C.  1.  L.   1.  1177.  1259.  celt.  tur.  d. 
Turra.   [34.  195.] 

turricula,  turrigcr,  lurritus. 

tu8  d^og,    Weihrauch,   Plaut.  Irin.  934.  thiis  C.  I.  L.  3.  953.   tus  llcnz.  scav. 

d.  fr.  Arv.  1868  p.  37.   [17.  29.  54.  67  A.  85.   144.  207.] 

turalis.  l{h)urnrius  C.  I.  L.  1.  106:».  |203.j  tiircus.  luribuluni.  turicremus,  turifcr. 
Uihfiralur.  turilcf^us. 
tynipanicus  riffi/cariytog,  an  der  Trommelwassersucht  leidend,   l*lin.  25.  60. 
tynipanisfa  rvfi/caviavrjg,    Hnndpankenschläger^    Apul.  (I.  deo  Socr.   14.   43. 

^46.  270.   i91.' 
ty  ni  pa  n  i  s  t  ri  ;i  rva.rariaTQia,  Handpaukenschläger  in,  Sidon.  ep.  1 .  2  extr.  Doni 
inscr.  rl.  8.  m.   1.   [4  7.  289.  291. J 
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tympanites  TVfUTtavlTrjg,    Trommelwassersucht,   Cnel.  Aur.  chron.  3.  8.  iOI. 

[47.  270.] 
tympanium  rvfi/tavtov,   Perlenart,  Plin.  9.409. 

iympanizo  xvpucavltu,  Handpauke  schlagen,  Suet.  Aug.  68. 

tympanisso,  Macr.  <1.  diff.  24.  8  Jan.  [24.] 
iympanolriha  TVj^i/tavovQlßrjg,  Handpaukenschläger,  Plaut. Truc. 587  =  lym- 

panista.   [291.] 
tympanum  rvfijravov,   Handpauke,   Plaut.  Poen.  1306.  C.  I.  L.  3.  1952.    fr. 
timbre.   [61.  175.  258.  282.  289.] 
tympuniolum. 
typhodes  rvqxotf?;^,  dunstitj ;  dumm,  Orib.   Bern.   H.  6. 

tyf)lion  Tiupior,    Wirbelwind,  Plin.  2.  131  :  »vertex,   (jui  -on  vocatur«. 

thyplionicuK. 
typhonion  rvipioviov,   Pflanze,  Apul.  herb.  5  rr=  hyoscyamus. 
typhus  TV(pog,  Stolz,    Arnob.  2.  43:   typhus,    qui  appellalui*  a  Graeeis.    it. 

tufo,   tuifo^    sp.  lufo. 
typirus  rv^rivLog,   regelmiifsig  wiederkehrend,    Cael.  Aur.  acut.  2.  15.  95. 
typuB  rvrcog,    Figur   in   der  Gips  wand;    regelmä/sige  Wiederkehr  (med.),   Cic. 

Au.   1.  10.  3.  Cael.  Aur.  acut.   1.  14.  108.   |i72  A.] 

tyrannicuB  TVQavriytog,  despotisch,  Cic.  le^.   1:15.  42. 

tyrnnnicr. 
tyrannis  ivqavvig,  Gewaltherrschaft,  Cic.  Att.  14.  9.  2.  I.  R.  N.  4550.  acc :  -a. 

[43.  311.' 
tyrnnno(Monus  iv^ayt*oxioyo^,  Cic.  Alt.   U.  15.  2  ==  lymnnicida. 
tyrn  nnopol ita  TVQayyonoXhrjff,  Bürger  einer  Tyrannenstadt,  Sidon.  ep.  5.  8. 

tyrapnuB  rvQavvog,   Tyrann,   Plaut.  Pseud.  703.   [311. 

tyranna,  lyrannicida,  tyrannieidium. 
tyrianthinus  rvgtdvx^ivogy  purpurviolett,  Martial.  1.53.5.   [180  A.  204.] 
tsrrotariohum  tvqot aq i xog ,   Käse   und  Herings ragout ,    Anon.  mim.  rel.  1  Rh. 
Cic.  ad  fam.  9.  16.  vgl.  taricus,  taricarum.   [121.] 


IT. 

ulophonon  ovXotpoyoy,  Eberwurz ^  Plin.  3S.  47:  »quare  a  quibusdatn  -on  vocatar  et  cyno- 

zolon«  BS  chamaeleon.  [4  48.] 
uracum  oigatoy,  Schwanzstück  des  Thunfisches,  Varr.  1.  I.  5.  77. 
u  ran  OS  ovqayo^,  Chaicid.  p.  98  ss  caelum. 

uranoscopus  ovQavoanortog,  rauhe  Stemseher,  uranoscopus  scaber  L.,  Plin. 

32.  69  =  callionymus.   [120.] 
ura  scorpiu  ovQtt  antoqniov,  Skorjnonsschwanx,  Apul.  herb.  49.  [4  54  A.] 
Urethra  ovqri&Qay  Harngang,  Cael.  Aur.  chron.  5.  4.  66  ss  mictualis  via. 
ureticus  ovQrjTixog,    zum  Urin  gehörig^   Cael.  Aur.  chron.  5.  3.  55  =  uri- 

nalis. 
urinus  olqtyo^,  voll  Wind,  Plin.  4  0.  4  58  =»  irritus.  sp.  huero. 
usia   odüla,  Hieron.  ep.  4  5,  4  s=  substantia. 
usiacus  *ovütax6ff,  C.  I.  L.  8.  53.  Orcll.  6848  ^  ad  rem  familiärem  pertinens. 
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X. 

xanthos  ^av^og,  Edelsteinarl,  Plin.  37.  169:   »ita  appellant«. 

zeniiun  ^iviov ,    Gastgeschenk,    Vitr.  150.  15  =  munus  hospitale,  lautia.   [40. 

215.  286.] 
xeniolum. 
zenodoohiuin  ^svoöoxbIov,  Hospital^  Hieron.  ep.  66.  11.   [313.] 
xenodoohus  ^evoöoxogy  Hospitalvorsteher,  Cod.  Jusl.  1.  3.  33.  7. 
zenon  ^evatv,  Hospital,  Cod.  Just.  1.  2.  19  =  xenodochium. 
zenoparoohuB  ^Evoitaqoxog ^    Fremdenpfleger,    Arcad.  Charis.  dig.  50.  4.  18. 

10.   [313.] 

xerampelinae  §r]Qafi/ce)uvaij  dunkelfarbige  Kleider,  .luvenal.  6.518.   [1 80  A .] 
xeranticus  ^rjqayxixog,  trocknend,  Theod.  Prise,  i.  3  =  siccans. 
xerocolly rium  ^ijQoytoXlvQiov,  trockene  Salbe,  Marc.  Emp.  8.3.   [271  A.] 
xeromyron    ^rjQOfAVQOV,    trockne   wohlriechende  Salbe,   Sedul.    hyran.  2.  81. 

[271  A.] 
xeron  SrjQov,  id.,  Plin.  Val.  3.  22.   [271  A.] 

xerophagia  ^rjQocpayla^  Genufs  trockner  Speisen,  Tert.  adv.  psych.  9. 
xerophlhnlmia   §i]QO(pd'aXfila ,    trockne  Augenkrankheit,    Marc.  Emp.  8.  3. 

griech.  b.  Cels.  [271.] 
xiphias  ^icplag,   Schwertfisch,    xiphias  gladiu^  L, ,    Plin.  32.  15.  Ovid.  hal. 

97.  acc:   -an  =  gladius.   [119.   120.] 
xiphion  ^i(pioy,   Schwertlilie,  gladiolus  communis  L.,  Plin.  25.  137  ss  gladiolus.    [154.] 
xylinus  ^vXtyOf;,  Plin.  19.  14  =  ligncus. 

xylobalsamum  ^vloßalaa^iov,  Col.  12.  51.  2  =  lignum  halsami.  [144.] 
xylocasia  ^vXo%aala,  Marc.  dig.  39.  4.  16.  7  =  lignum  casiae.  [151  A.] 
xylocinnamomum  ^vXoxivvafuofiov,  Plin.  12.  91 :  »-um  vocatur«  =  lignum 

cinnamomi.   [144.] 
xylocinnamum  ^vXoviUva^ov,  Scribon.  271   =  xylocinnamomum. 
xylolychnuchos  ^vXoXvxvoixog,  Holzleuchter,  Oreli.  2512.  (!)   [unechte  In- 
schrift] . 
xylon  IvXoy,  Baumwolle,  gossypinum  arborcum  L.,  Plin.  19.  14  =  gossypium.  [144.] 
xylophyton  ^vXotpvjoy,  Günsel,  aiuga  L.,  Apul.  herb.  59.  [151  A.] 
xyris  ^VQig,  wilde  Irisart,  Plin.  21.  143:  »sunt  qui  silvestrem  xyrim  voeenl«. 

[151.] 
xystarches  ^vardQXfJQj    Vorsteher  der  athletischen  Übungen,  Tert.  ad  mart.  3. 
xysticus  ^vaviTiog,  Athlet,  Suet.  Aug.  45.  OreJI.  2588. 

xystra  ^vaiQa,  Schabeisen,  Schol.  Juvcn.  3.  263  =  strigilis. 

zystus  u.  xystum  ^varog,  Säulengang,  Cic.  Att.  1.  8.  2.  C.  I.  L.  4.  1458.  5. 
3863.    it.  sesto.   [39  A.  64  A.  197.] 

Z. 

zaholicus  ^taßoXixog,  teuflisch,  Commod.  inslr.  35.23  =  diabolicus. 
zabulus  ^lußoXos,   Teufel,  Not.  Born.  70.9,  vgl.  diabolus.   [25.] 
zaeta,  vgl.  dineta.   [25.1 
znmiii  ^r^uitt,  dor.  C((f^i"t  Plaut.  Aul.  195  ss  damnum.  [24.; 
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zaplutas  ^anXovxos^  Petron.  37.  6  ss  praedives,  dilissimus. 
zathene  *Ca^i}v»;,  Edelsleinart,  Plin.  37.  ^85.   [163  A.] 
zea  ^Bid,  Dinkel,  triticum  spelta  L.,  Plin.  18.  81  =  alica.  [151.] 
zelo  C^Aoo),  mit  Eifer  lieben^  Teriull.  adv.  Marc.  4.  86  =  aemulari. 
zelor,  adzelor. 

zelotes  CiyAwTiJ^,  eifersüchtig^  Tert.  d.  pudic.  2  =  aemulus. 

zel oticus  C>7AoiT<xof,  id.,  Not.  Bern.  50.  34  =  aemulus. 
zelotus  C^AcüTOf,  Mur.  inscr.  1769.1  =  desiderabilis. 

zeloiypia   CtjloTVTtla,    Cic.  Att.  4  0.  8.  4.    griech.  Tusc.  4.  8.  48  =  obtrec- 

tatio.   [245.  321.] 
zetotypus  CrjloTVTtoQj  Petr.  fr.  trag.  45  Burm.  =  aemulus. 
selus  ^rjlog,   Vitr.  156.  10.    it.  sp.  pg.  zelo,    fr.  z^le  =  obtrectatio,   aemu- 

latio.   [321.] 

zelivira.  adzelor,  zelosus  =  fr.  jaloux,  it.  zeloso. 
zema  Ki^a,  Apic.  4.  147  =  olla.  [48.] 
zephyrius  C^q>vQiog^  voll  Wind^  Plin.  10.  167  =  urinus. 
sephyrus  tiq)VQog^   Westwind^  Lucr.  5.  736  =  favonius.   [213.] 
zeta  trita,  Buchstabe^  Auson.  teebn.  d.  lit.  monos.  11.  cf.  it.  zediglia.  [225.] 
zetarius,  cf.  diaetarius. 

zetema  C^rj/na,   Untersuchung,  C.  I.  L.  4.  1877  =  quaestio.  [48.] 
zetematium  Cv^rj^axioy.  Lucil.  26.  88  M.  =s  quaestiuncula. 
zeugites  ^evyiTrjg,  Rohrart^  Plin.  16.  169:  »vocabantur  -ae«. 
zeugma   Cevyfiaj   grammatische  Figur,   Donat.  395.  15  K  ==  ligatio,  annexio. 

[48.  237.] 
zeunitor  von  ^Bvyt^v^i,  Anspanner,  Inscr.  ap.  Marini  fr.  arv.  p  250  &=  iunctor. 
zexxB  Caiog,   gern,  Sonnenfisch j    zeus  faber  L.,    Col.  8.  16.  9  =  faber:  »eum 

(fabrum)  prisca  consuetudine  zeum  appellainus<c.   [117.  118.] 
singiberi  KiyylßsQig,  Ingwer,  amomum  zingiber  L.,  Plin.   12.  27.    it.  zenzero, 

sp.  gengibre.   [54.  65.  144.] 

zingiber,  Gels.  5.  23.  gingiber,  Apic.  1.  29. 
zizania  ^iCavia,    Lolch,   August,  ep.   119.  19.    sp.  zizafia,    it.  zizzauia,    fr. 

zizanie  =  lolium.   [151  A.] 
züliphiim   Utvcpov,    Brustbeerbaumfrucht,    Plin.  15.  47.    Ed.  Dio.  6.  56.    it. 

giuggiolo,    fr.  gigeolier. 

Bisiphus  Cl^vfpov,  Brustbeerbaum y  zizyphus  vulgaris  Lam.  od.  rhamnus  iuiuba 

L.,  Col.  9.  4.  3.   [139.] 
zmaragdus,  siehe  smaragdus. 

z  m  i  1  a  m  p i  s  ^afiikafi/ng,  Edelsteinart,  Plin.  37.  1 85 . 

zmyrus  fiVQog,  Männchen  der  Muräne,  Plin.  9.  76:  »Aristoteles  zmyrum  vocat 

marem«.   [120.] 
zodiacus  LMÖiaxog,   Tierkreis,  Gell.   13.  9.  6  =  signifer  orbis.  Censor.  8.  4: 

»signifer,  quem  Graeci  vocant  zodiacon«.   [52.  247.] 
zodium  ^(üdiov,  Sternbild  im  Tierkreise,  Censor.  8.  6. 
zoe  C(*»v,  Tertull.  adv.  Vai.  12  =  vita. 
zomoteganite  Ciofiog  -j-  TrjyavoVy  Schüssel  gesottene^'  Fische,  Apic.  4.  2.  147 

zweif.  =  patina  piscium.   [121.] 
sona  (sona)   Liovr],    Gürtel,    Plaut.  Per.  155.  Ed.  Dio.  10.   11.  Inscr.  Hermes 

VI.  p.  10  ==  cingulus.   [24.  181.  247.  271.  323  A.] 

zonarius,  Plaut.  Trin.  862.  [203.]  zonula.  zonalis,  zonatim.  sicil.  zona. 
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zoophlhalmos  l^taotp&aXfAog,  grofse  Hauswurz,  Plin.  25.  460:  »Italia  sedum  malus  vocat«. 

[147.] 

zophorus  KioffOQog,  Fries^  Vitr.  81.8.   [282.] 

zopissa  l^amicaa,  Plin.  16.56:  »apud  eosdem  (Subalpinos  Italiae) -am   vocari  picem  navi- 

bus  derasam». 
zopyron  Cf^nvQoy,  Pßansenart,  clinopodium  L.,  Plin.  24.  137  =  clinopodium  (zopyrontion 

Jan.)   i148.1 
zopyrontion,  v^l.  zop>ron. 

zorani.snaea  *i^o()avta'Kaiaj  Hddsteimirt,  Plin.  37.  485Siil.  (zoraniseeos Jan.). 

[163  A.] 

zoster  Lioarrj()y  Güvld ;  Gürtelrose^  Plin.   13.435.  aec:-a.   [47.  271.] 

zotheoa  L*(f)//*}x/; ,    K(ä)inelt;   Nische^    Plin.  ep.  2.   17.  21.  Mural.  690.  Orell. 

1368.     197.] 

zolliLMMiln,  zolhtM'iuni  Not.  Tir.  Kopp.   409.  Schmilz:  cerothecium  p.  268. 

zyj^aona  Zvyuivu^  (jem.   Umnmerfisch^  zygaena  malieus  C,  Ambros.  Iiexaäm. 

5.  10.  31.    .120.1 
zygia  Cvyifc,  Uagehnche,   carpinus  botulus  £.,    Vitr.  58.  10.   Plin.  16.  67:    »latine  caq)inum 

appollunl». 
zygis  CvyU\   Feldpolci,  Apul.  herb.  99.  -151  A.J 
zygon  Cvyfft'f  Hioni.  422.  34  k.  =  iufi^mn. 

zygo.stasi  II  in  Zvyoavaoii;^  Amt  des   Wayemeisters  j    Cod.  Theod.  14.   26.    1. 

[221  A.] 
zyj^oslates  ^vyoOKxrijg ,    Wucjemeister^  Cod.  Theod.   12.  7.  2  =  ponderalor: 

»(|iioni  senno  Ciraenis  iippellalic.   [221  A.  31 2. j 
z,ythun)  l^vO-og,  ägyptischer  (ierst^^ntranky  Col.  10.  116.  Ed.  Dio.  2.  12.   vgl. 

eerea,  cerevisia.   [66.] 


Verbesserungen  und  Nachträge. 

S.  4.  Da  das  Manuskript  in  der  allen  Orthographie  abgefafst  war  und  erst  während  der 
Drucklegung  die  entsprechenden  Korrekturen  vorgenommen  worden  sind,  so  wolle  man 
verschiedene  dabei  übersehene  Inkonsequenzen  gütigst  entschuldigen.  Letztere  hier 
sämtlich  aufzuzählen  habe  ich  für  unnötig  erachtet;  einige  sind  unten  genannt. 

S.  6.  Z.  48  ist  hinter  »erstereni«»  einzufügen :  (p.  7—67);  Z.  iO  hinter  »anhangsweise«:  (p.  67 
— 7S)  ;  Z.  21   hinter  »sowie«:    (p.  83-85);  Z.  23  hinter  »endlich«:   {p.  75—83). 

S.  4  7.  Anm. :   Vgl.  Zcitschr.  für  Völkerpsychologie  u.  Sprachwissenschaft  XIII  p.  233  ff. 

S.  27.  Z.  4  8  füge  hinter  »Viereck«  die  Worte  ein:  »poena  =  non'T^  =  asi.  cena,  pretium 
=  zd.  kaöna,  Rache,  Strafe  (cf.  Fick,  Wörterbuch  Psoi.  Collitz,  Beiträge  zur  Kunde 
dw  indogerm.  Sprachen  MI.  498.  Bugge  K.  Z.  4  9.  406.  Curtius  Grdz.^  p.  462.  Joh. 
Schmidt  K.  Z.  25.  78),  wie  denn  auch  das  lateinische  Wort  ins  Keltische  (plan)  und 
Deutsche  (Pein)  übergegangen  ist.« 

S.  54.  Anm.  3  füge  hinzu:  Vgl.  aufserdem  vibrissae  bei  Festus-Paulus  370.  4. 

S.  59.  Z.  4  8  ergänze:  .Möglich  ist  es  auch,  es  für  eine  vox  hibrida  aus  cata  -+-  cumbere  zu 
halten. 

S.  66.  Z.  4  füge  hinzu:  skr.  paradega ,  vorzügliche  Gegend,  armen,  pardez,  Garten  ums 
Haus. 

S.  66.  Anm.  2  füge  hinzu:  Vgl.  philolog.  Wochenschrift  von  Hirschfelder  nr.  4  (4  884)  p.  24 
Anm. :  nvqafAii  offenbar  entlehnt  dem  Worte  pir-am-us  =  aufsteigend  aus  der  breiten 
Grundlage. 

S.  82.  Z.  4   bei  laurus  ergänze  hinter  Fick  2.  106:  Seyffert,  lat.  Gramm.  24.  Aufl.  p.  45  §  89. 

S.  4  22.  Z.  4  6  V.  unten:  papilio  ist  wohl  nach  Bezzenb.  Beitr.  VII  p.  75  mit  an.  flfrildi,  as. 
vtvoldaro,  ags.  fifalde,  ahd.  fifalter,  mhd.  vivalter  zusammenzustellen;  nur  sind  die 
germanischen  Wörter  redupüciert. 

S.  424.  Z.  9  (vgl.  S.  77  letzte  Zeile).  Über  excetra  vgl.  meine  Auseinandersetzungen  in 
Bezzenbergers  Beiträgen  V.  234. 

S.  426.  Z.  3  bei  /o^ro^'  füge  hinzu:  =  got.  gards,  Umzäunung  =  asl.  gradü,  befestigter 
Wohnort. 

S.  4  49.  Z.  9.     Hier  fehlen  drabe  und  dr^ophonon. 

S.  4  50  zu  pistana  resp.  oistos,  wie  ich  dafür  lesen  möchte,  vgl.  meine  Bemerkungen  in 
Fleckeisens  Jahrbüchern  für  Philol.  u.  Pädag.   4  881.  I.  Teil.  p.  542. 

S.  496  Anm.  2  füge  hinzu:  Anderer  Ansicht  ist  Springer  in  BädekersOberilalien  1S79  p.  XXIII. 

S.  263.  Z.  9  u.  4  0  streiche  »poena  =  noivr],  Stafe  und«,  füge  S.  263.  Aniti.  2  hinler  iipaciti 
ein:  »noiyr},  zd.  kaöna,  Strafe,  vgl.  anoiva  wohl  =  «tto -j- Troir««  und  ebenso  ergänze 
S.  264  auf  der  vorletzten  Zeile  hinter  »sind«  die  Worte:  Aus  dieser  Zeil  datiert  ver- 
mutlich auch  die  Übernahme  des  ältesten  einschlägigen  Lehnwortes  poena  =  notyrj, 
Strafe,  das  wir  bereits  in  den  leges  XII  labularum  vorfinden. 

S.  333  im  Index  ist  alethinocrustos  zu  streichen,  da  die  jetzige  Lesart  an  der  Stelle  lautet: 
»a  Latino  crustas«. 

S.  335  im  Index  ergänze  hinter  amphiscius: 

amphisporu  ättiflanona,  riugsumterstreute  f'luren,  C.  L  L.  :t.  ö'sÖ. 


S.  4.  Z.  9  V.   u.  lies  statt  Halikarnafs  Halikarnass. 
S.  4.  Z.  4  8  und  sonst  immer  Corssen  statt  Corfsen. 
S.  6  letzte  Zeile  Glossare  statt  Glofsare. 

Weise,  Griech.  Wörter  i.  d.  Ut.  Sprache.  35 
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S.  U.  Anm.  4.  ebenso   S.  44.  Aniii.  4,    S.  44.  Z.  8,    S.  194.  Anm.  i  und  öfter  »Worten«  statt 

Worte. 
8.  15.  Anm.  i.  setze  hinter  Marquardt  ein  Komma. 

S.  18.  Anm.  ä  lies:   von  Heibig  und  von  Jordan  in  seinen  »Kritischen  Beitrögen». 
S.  21.  Z.  4  lies:    und  des  Spiritus  asper. 
S.  43.  Z.  16  V.   u.   setze  hinter  »andere«  ein  Komma. 
S.  47.  Z.  ITi  schreibe:   wenn  er  es  —  zusammenstellt. 
Sj.  35.  Anm.  3  fehlt   ;. 

S.  36.  Z.  1  fehlt  hinter  Codes  das  Komma. 
S.  41.  Anm.  1  u.  3,  S.  55.  Anm.  4  und  sonst  lies  Kompositum. 
S.  49.  Z.  9,    S.  53.  Z.  lü  v.   u.    und   sonst   lies   IMautinisch  ,    ebenso   S.  51.  Z.  44   Catonisch, 

S.  108.   Anm.  4  Hesychianisch  u.   a. 
S.  50.   Z.  11   fehlt  diis  .Vbleiluufzszeichen :   (^or-da\.     .\nm.   1   lies  macariotes. 
S.  51.   Z.  II   lies  lapyx  statt  Japyx,  ebenso  .s.  5i.  Z.  M  Gebilde  statt  Ciehilde. 
S.  60.   Z.  5  V.   u.   lies  läridum  statt  laridum,  ebenso  .*^.  61.  Z.  40:   äsus  statt  asus,   Z.  14  v.  u. 

cannabus   statt    camabus ,    Z.  10  n.   u.    sandalis   statt  srandalis.    Z.  9  v.   u.  salaco  statt 

calaco. 
S.  65.  Z.  10  v.  u.  lies  maüjara  statt  maiijara  und  Z.  5  v.   u.  vrinsavera  statt  v^ngavöra. 
S.  74.   Z.  10  V.   u.   muls  es  stall    «;   heifsen  :   4' 
S.  75  ist  bei  acna,  allium    und   allueinari    hinter    Üezzeidj.   Beitr.   III.  489  u.  305   der   Name 

Frühde  in  Parenthese  hinzuzufügen. 
S.  95.   Anm.  4.   Z.  5  v.   u.  fij«ie  hinter  »für««  das  Wort  »als««  ein. 
S.  103.  Z.  8  Nchreibe  wütende  statt   wüthende. 

S.  106.   Z.  13  korrigiere  xi''xxi;c  in  xoxxvc,  ebenso  S.  los.  Z.  6  »wenn«!  in  »wem«. 
S.  109.   Z.  13  setze  hinter  »Zahl«  ein  Komma  und  .S    114.  Z.  4  tilge  das  Komma  hinter  vilulus. 
S.  115.  Z.  5  schreibe  »lavinisch"  und  S.  141.  Z.  14  "eicheidjrettahnlichenn. 
S.  143.  Z.  5  lies  oestrus  statt  cestrus  und  S.  136.   .Vnni.  4  streiche  >'nennt». 
S.  144.  Z.  9  v.   u.   lies  tragoriuanum  und  auf  der  letzten  Zeile  "PtlanzeU". 
S.  144.   Z.  6  N.  u.  setze  voi   xylon  ein   Komma,  Z.  7  v.  u.  lies  zingiberis. 
S.  151    letzte  Zeile  lies  xylocasia  und  .S.  176.   Z.  13  \.   u.  authepsa. 
S.  197.   Anm.  4  lies  proscaenium  und  S.  4o4.   Z.  4   v.   u.  cetarius. 

S.  400.   Z.  3   N.   u.   isl  »die«  einmal  zu  s|ivi<hen   und  .s.  io5.   Z.  4  v.   u    lies  «darthun«. 
S.  417.   Anm.  1.   Z.  4    setze  hinter  '»Postschrin«'  ein   Komma  und    S.  465.  Z.  14  lies  >»scheint«. 
S.  468.   Z.  41    lies  »dieselben«,  und  S.  480.   Z.  14   Volute  slatt   Valutc. 

S.  499.   Anm.  3  schreibt'  «recht".  S.  305-   Z.  18  quattuor  und  S.  314.  Z.  4  «Staatswesens«. 
S.  314.   Z.  4   \.   u.    lies  «besonders",   Z.  5  »Dienern«',  Z.  7   ».\l\tenvorstehernw. 
S.  317.   Anm.  4  lies  »Ba(rchusfesl«  und  S.  319.   Z.  9  v.   u.   »nach  aufsen«. 
S.  340.   Z.  40  setze  hinler  »stillen"  ein   Komma. 


I>ruok  viin  Breitknpf  a:  Ilärtel  in  L^Mpclg. 


